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Briefe und Aklenſtücke über die Erbauung 


der 


Stiftsfirche zu Neresheim 


durch 
Baltfafar Neumann, 


Artileries und Ingenieur»Obeift des fränt. Arelfes, 
f- Bambergifcen u. Würgburglißen Baudirector. 


Mitgetheilt von 
Dr. Cornelius Wil, 


f. Chuen und Caris’fchem wirklichen Rath und Medivar. 


Archio des biler. Bereine. Vd. NLIM. 1 


Einleitung. 


Wohl ift es zu verwundern, daß die Geſchichte ber deut- 
chen Architeltur im 18. Jahrhundert noch nicht in dem Umfang 
und mit der Gründlichfeit behandelt wurde, wie fie es verdient, 
und es hat daher beinahe den Anſchein, als ob ſich die Kunft- 
genofjen von Beruf und felbit die Kreiſe der Kunſtliebhaber zu 
ganz bejonderen Dante verpflichtet erachteten, daß die berührte 
Thatjahe endlich unter dem gebildeten Publikum zum Haren Be- 
wußtſein gelange. Es iſt deßhalb wohl begreiflih, daß jedwede 
litterariſche Ericheinung, welche der Baukunſt der Renaifjance, 
de3 Barod und Nococo zum allgemeinen Verſtändniß und zur 
wohlverdienten Anerkennung zu verhelfen beiträgt, ben äfthetiich 
veranlagten, funftfinnigen Individuen als ein Gewinn des Lobes 
werth erideint. Ein ſolches wurde daher dem monumental 
angelegten und glänzend durchgeführten Werke: „Geſchichte des 
Barodftiles und de3 Rococo in Deutjhland von Cornelius 
Gurlitt“ (Stuttgart, Ebner und Geubert, 1889) mit Recht 
zu Theil. Unfer Beruf ift es nicht, die Verdienfte dieſes Werkes, 
weldem ja die Kunſtgeſchichte längft die Krone aufgejeßt Hatte, 
in fachlicher Beziehung nur mit einem Wort zu vertünden, aber 
nad einer Richtung Hin möchten wir ung doch geftatten, Gurlitt's 
tunſtgeſchichtliche Entwidelungen zu betonen, da diejelben jeden- 
falls Anregung zu mandjerlei Detailforfhungen zu geben geeignet 
find. Zu folchen bietet jene Periode der Kunſtgeſchichte, welche 
nur allzulange als Gejchmadsverirrung gebrandmarkt wurde, in 
der That noch Raum genug, und wir dürfen es wohl ohne Scheu 
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ausſprechen, daß die Errichtung jeder Stufe, auf welche bie wohl- 
verdiente Anerkennung eines durch Leiftungen auf dem Gebiet 
der architektonifchen Stilarten des 18. Jahrhunderts auögezeich- 
neten baumeijterlichen Genies erhoben wird, als eine rettende 
That angefehen werden muß. Als eine folhe begrüßen wir da- 
her die im Jahre 1896 zu Würzburg im Verlag von E. Bauer 
erſchienene Studie zur Kunſtgeſchichte des 18. Jahrhunderts von 
Dr. Th. Joſeph Keller, Balthajar Neumann, Artillerie- und 
Ingenieur-Obrift, fürſtlich Bambergiſcher und Wirgburger Ober 
ariteft und Baubireftor‘). Diefe in der That verdienftvolle 
Arbeit ſchließt fic) der Reihe der Schriften an, welche gegen die 
Neige de3 19. Jahrhunderts die Biographen hochachtbarer Meifter 
den architeltoniſchen Leiſtungen der Barodzeit zu der denſelben 
lange Zeit hartnädig vorenthaltenen Würdigung zu Theil werden 
ließen. So wurde denn endlich der auf den Gebieten der firch- 
lichen und profanen Architektur außerordentlich vielgeftaltigen 
und Hochentwidelten Kunftübung Neumann’s jene Anerkennung 
verſchafft, auf welde fie längſt gerechtfertigten Anfpruch hätte 
erheben können. Der halbverſchollene Name des Meifters wurde 
durch den Verfafjer der obigen Schrift nunmehr ans dem dunkeln 
Winkel der Vergefjenheit Hervorgezogen und auf eine fo erhabene 
Leuchte geftellt, daß derjelbe künftig felbft den blöden Augen 


1) Er wurde als ber Sohn des Naufmanns Johann Chriſtoph Neu: 
mann im Jahre 1697 zu Eger geboren und flarb am 19. Auguft 1753 zu 
Würgburg. Ueber ben Tod und dad Pegräbnii Neumann 8 fiehe Keller, 
Yaltyafar Neumann ©. 25. An biefer Stelle wird als fein Todeslag 
mad} der Matritel der Dompfarrei zu Mürzburg ber 18. Auguft bezeichnet, 
während die Angabe des 19. Auguft ald Tag mit Hinzufügung der genauen 
Stunde „früh zwiſchen 7 und 8 uhr“, welche ſich in unferem Schreiben von 
Reumann’3 Frau vom 25. Auguft 1753 (f. unten Pr. 20) findet, ihrer 
Genauigkeit halber größere Glaubwürbigteit verbient. 

Die Angabe in unferem Briefe von der Frau Neumann, dah berfelbe 
in dem „67. Jahr" geftorben jei, läht feinen Zweifel über fein Geburtsjahr 
zu, weiches 1687 it, wie Kelfer a. a. D. Seite 5 nad Bönide, Grundriß 
einer Geſchichte von der Univerfität zu Würgburg 1788 richtig angibt. Aber 
Reller’s Neinung, daf Neumann „im Alter von 68 Jahren am 18. Auguft 
1758 ftaxb“, ftinmt nicht zu dem Geburtsjahr deäfelben 1687 und feinem 
Zodes jaht 1753, denn beide Jahresangaben weifen auf das Lebensalter Neu- 
mann's „im 67. Jahre" Hin, welches im Briefe feiner Frau ausbrüdlic an: 
gegeben ift. 


— RER 


mancher Kunſtgeſchichtſchreiber bemerkbar fein muß, welche ihm 
gleich vielen anderen hervorragenderen Meiftern des Baroditils 
entweder Geringihägung oder im günftigen Falle die Gunft der 
Nichtbeachtung zu Theil werben ließen. Hoffentlich wird Neu- 
mann fünftig nicht mehr in Werfen, in denen man es kaum 
erwarten follte — was Keller mit Recht beklagt — gänzlid) 
ignorirt werden oder höchftens eine vorübergehende Erwähnung 
finden. Sehr richtig jagt Keller am Schluß der Einleitung 
feiner aus der Tiefe gejchöpften Forſchung: „Ein vollftändiges 
Bild jener Zeit aber, ihrer Kunft umd ihrer Meifter kann nur 
erzielt werben durch eingehende und erjchöpfende Einzeldarftellungen. 
Mögen die folgenden Unterfuhungen, die fi) mit einem bisher 
noch wenig gewürdigten Hauptvertreter jener dunklen Zeit beichäf- 
tigen, einen einen Bauſtein dazu bieten.” 

Es jei mir daher geftattet, die vorliegende Biographie 
Neumann’s durd) einige ihn jelbft und feine Familie betreffende 
Momente zu ergänzen, welche doch wegen der Zugehörigkeit zu 
dem Bild des großen Meijters vielleicht nicht ganz und gar be- 
deutungslos erjcheinen dürfen. Das hier gebotene Quellenmaterial 
befindet ſich unter den bis jüngfthin in einer reponirten Rentamts- 
vegiftratur zu Neresheim unbemerft gebliebenen und erft jeit kurzer 
Zeit zu Regensburg aufbewahrten Arcivbejtänden des ehemaligen 
Neichsftiftes Neresheim, welches jeit der Säkularifation desfelben 
durch den Reihsdeputationshauptichluß im Jahre 1802 dem fürft- 
fichen Haufe Thurn und Taris angehört. Dieje Neresheimer 
Arhivalien dienen jedenfalls dazu, den quellenmäßigen Beweis 
zu erbringen, daß Neumann der Erbaner der mit dem Zauber 
architektoniſcher Eleganz ausgejtatteten Neresheimer Stiftskirche 
ift. Keller’s Klage auf Seite 172 feines Buches: „Urkundlich 
als Architekt diefer Kirche beglaubigt habe ih Neumann nicht 
gefunden,“ muß im Hinblick auf die unten folgenden Annotationes 
über das Bauweſen des Kloſters Nereshein und die beziiglichen 
Korreipondenzen firderhin wohl verftummen. 

Wenn Keller eine Zujammenftellung der handſchriftlichen 
Quellen in feinem 1896 erfcienenen Buche S. XI mit der An: 
gabe beginnt, „daß die Hauptquelle zu jeiner Arbeit die Briefe 
Neumann’: an den Fürftbiihof Friedrid Karl, Grafen 
von Schönborn, Fürftbiihof von Bamberg und Würzburg, 
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und deſſen Antworten aus den Jahren 1729 bis 1746 ſeien und 
daß ſich auch noch einige zerſtreute Briefe aus den Jahren vor 
1729 und nad 1746 finden“, fo ſtimmt dieſe Angabe voll 
tommen zu dem Umftand, daß der genannte Fürftbiihof am 
25. Juli 1746 das Zeitliche fegnete. 

Bir wollen hier nicht unerwähnt laſſen, daß al3 weiteren Baur 
ftein zu dieſer Künftlerbiographie 3 Jahre nad} dem Erſcheinen von 
Keller’3 Bud), 1899, Prof. I. Wille in der Zeitfehrift für Ge- 
ſchichte des Oberrheins, Neue Folge, Band XIV, ©. 465 ff. aus 
dent Öenerallandesardhiv zu Karlsruhe den „Briefwechiel Balthajar 
Neumann's mit Kardinal Schönborn (1728—1730) nebft einer 
Denkſchrift von 17465” mitgetheilt hat, welche nad) des Heraus- 
gebers gewiß wohlbegründeter Erklärung a. a. O. ©. 466 für 
die Beziehungen Neumann’s zu dem funftfinnigen Fürſtbiſchof 
von Speier, Damian Hugo Grafen von Schönborn und zur 
Baugeſchichte des Bruchſaler Schloffes faſt die einzigen Nach. 
weife liefern. Diejelben find befonders deshalb von erheblichem 
Werth, weil Bauatten und Pläne bis auf wenige Nefte nicht 
mehr vorhanden find. Wille leitet feine verdienftvolle Publikation 
mit der Bemerkung ein: „Klein ift die Zahl der Vriefe, die wir 
bis jet von dem berühmteften Vertreter der deutſchen Barock- 
architektur befigen, weit größer die Zahl der Bauwerke, die jeinen 
Namen für alle Zeiten verfünden. Was aud) die Forſchung, die 
ſich Heute eifrig, wie nie zuvor bemüht, den äußeren Lebensum: 
ftänden des Künftlers, dem Werden feines Kunſtwerkes nachzu— 
gehen, noch auffinden mag — einen umfangreichen Briefwechſel 
dürfen wir ſchwerlich erwarten“. Dieſe Befürchtung mag der 
Hauptſache nad) als nicht unbegründet erſcheinen, aber wir be 
finden uns in der angenehmen Lage, diefelbe durch die unten 
folgenden Archivalien doch ein wenig beſchränken zu fünnen. 

Aus der Korripondenz Neumann’s in Betreff des Kirchen 
baues zu Neresheim wird erfichtlid, daß der vielfeitig veranlagte 
Meifter nicht nur mit Richtſcheit, Senfel und Zirkel feinen 
äſthetiſchen Empfindungen Ausdruck zu geben verftand, ſondern 
daß er auch auf jchriftfichen Wege — natürlich in dem Stil der 
‚Zeit, deren Kind er war — in Bezug auf techniſche Dinge den Laien 
das Verſtändniß feiner Ideen darthun und zu den Arbeiten der 
Handwerker wohlentiprechende Anleitung zu geben vermochte. 
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Neumann war eben eine durchaus praktiid angelegte Natur 
und dieſe verfeugnete ſich auch nicht, wenn er die Feder führte. 
Uebrigens darf ihm der Beſitz eines gewifjen in der Schule er- 
worbenen Fonds geiftiger Bildung nicht abgeſprochen werden, 
wenn er auch, zumal in feiner böhmischen Heimat, der in der 
Entwidelung begriffenen Formvollendung der deutſchen Schrift 
ſprache wohl kaum folgen, derjelben aber feinesfall3 voraugeilen 
konnte. Das gilt aud) beſonders in Bezug auf die Orthographie, 
welche wir im Drud mit geringen Ausnahmen, nämlid) da, wo 
es fi um die Korrektur von offenbaren Verſehen im Original 
Handelte, beibehielten. Dagegen glaubten wir fein Bedenken tragen 
zu follen, der Interpunftion des leichteren Verftändnifies halber 
an allerdings vielen Stellen, wo e3 nöthig oder wünjchenswerth 
erichien, nachzuhelfen. 





Ueberſicht 


über die unten folgenden Briefe und Altenſtucke. 


Neumann an Aurelius, Prälat des Reichsſtifts Neresheim. 
1. 1748 März 10; 2. 1748 Geptbr. 28; 3. 1748 Dftober 14; 
4. 1749 Februar 2; 5. 1749 März 24; 6. 1750 Juni 17; 
7. 1750 Juni 20; 8. 1751 Aprif 6. 
Neumann an Dominicus. [Wiedemann] 
9. 1750 Juni 10. 
Die Wittwe Neumann's (Maria Eva Engelberta geb. Schild) 
an den Prälat Aurelius. 
10. 1753 Auguſt 25. 
Ignaz Michael Neumann, Sohn des Balthaſar 
Neumann, an den Prälat Aurelius. 
11. 1753 Auguft 25. 
Prälat Aurelius an die Witwe Neumann’s. 
12. 1753 September 15. 
Prälat Aurelius an Nenmann’s Sohn. 
13. 1753 (September 15?) 





BE 


Annotationes Neumann's über das Bauwejen in dem Stlofter 
Neresheim. 
14. 1747 November 15. 
Koftenvoranfchlag Neumann’s für die neue Kirche zu Neresheim. 
15. (Zu ben vorigen Annotationes gehörig.) 
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Hochwürdiger, Hochwohlgebohrener, 
Hochgelehrder, Gnäbiger Herr. 


Euer Hochwürdten undt Gnaden angenehmes ſchreiben habe wohl 
erhalten, undt barauß erfehen, daß bie Plans undt Rif zur neyen 
Sirchen wohl angefanget fein, auch wohl Einen !Bbl. Convent, wo 
nicht allen doch den mehriften theil gefallen wirbt haben, bejonders 
welche Herrn eine einficht in der ſache undt erfandnus davon haben; 
manın wirbt fi aber wohl darahn wegen deren lesenen uber denen 
fäufen undt in Chor undt langhauf verjehen haben undt die meinung 
feyn, die befagte lesenen mit benen ſchweten Cöften deren gehauenen 
fteinen zu machen. Diejes aber Hat nid)t diefjen verftandt, jonbern 
alle lesenen werdten nur von denen Mauerfteinen und mit badjtein, 
wie manns am leichtiften haben fann, aufgeführet, wie auch die 
gefimbßer, denn es ift nicht meine meinung, Gucr Hocwürden undt 
guaden in unnöthige Cöften zu verahnlafjen, ſondern wohmöglich 
zu erfparen, aber nicht die Zihrte des gottes Hauf zu vergringern. 
Bon diejem defsain werdten ohnmaßgeblich Euer hochwürdten undt 
gaben nicht abgehen; ein oder anders bey dem Greig zu endern 
wirdt fich zeigen, wann ich werbte hinauffommen. Ich offerire mich 
auch von der Sirdjen wenigftens die Helfte in Modell vom gipbs 
zu machen, es wolle nur einsweilen ungeſeht 5—6 Gentner groben 
undt blauen gipps in Vorrath angejchaft werdten; ich werde mir die 
mühe geben, es felbften zu machen, worahn jowohl Euer Hodhwürdten 
und guaden undt dero Löblicher Convent freyd und Vergnügen 
haben werdten, undt jolle Ehr undt approbation dor gott undt der 
Welt damit eingelegt werden. Da; modell wirdt teytlicher jein zu 
verftehen, befonders denen, bie bie riß nicht (verftehen) Löten; die 
mod; abgängige tif; Habe auch verferdiget, welche ich mit bringen 
werbte; mir ift c$ ſchon recht, wann ein Aaumeifter mit jeinem john 
fich vorgefunden, id) werdte ſchon mit demjelben undt Gr mit mix 
zu tet fommen, damit Euer Hochwirden umd gnaden werdten 
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gewiß vergnügen Saben; es mögten höchitdiejelbe mir nur eine Zeit 
bey 2 oder 3 täg überjchreiben, ehe bevor Euer Hochwürbten unbe 
gnaben auf bie visitation reifen, bamit auch mid; Darnadı richten 
tönne, denn ich Habe als zu thuen; undt wünſche aıbey, daß Kalch 
undt fandt in Vorrath ift, damit man mit denen vordern Fundamenten, 
die ftein, weldje in der mittellini hindern undt im weeg ligen, fünnen 
davon verarbeitet werbten, undt manı mit dem reinen ausfteden 
der Kirche ficherer Fönne fortfahren; ich werbte zwar die ſchwarbacher 
Kirhhenriß auch mitbringen, e8 muß aber just nicht eine Kirchen wie 
bie andere herauf fommen, wovon fich ein mehrere in der gegen- 
warth wirbt eben unbt überlegen Lafjen; id) halte diefe vor ſchön, 
mweilen Steine folche ſchwehre Kuppel darauf Kommet von ftein aujfer 
Dach, dem biejes will was mehrers haben, doch wirdt e3 darauf 
ankommen; ich Lafje mich weißen, undt bitte umb eine baldige andworth, 
damit ic) daf meinige dieponiren Nönne undt dieje reif; vor andern 
verrichten Sönne. Sch Befehle mid) zu graben undi mit aller voneration 
verharre 





Euer hochwürdten und guaben 
Wirgburg den 10. Martij 1748. 
gang ergebenjter Diner 
Balthafar Neumann 
Obriſter. 
mir jeindt dahier noch eingeſchneyet 
undt eingefrohren. 
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Hohwürdtiger, Hochwohlgebohrner, 
Gnädiger Herr. 


Euer Hochwürden undt gnaden letzters ſchreiben habe wohl 
erhalten undt auf dem inhalt ben afuftandt wegen des Cieitz bey 
der Cuppel zwar verftandten, undt ſcheinet mir als waun der meijter 
Dominicus etwas voreilich oder meiftergefchäjtig vielleicht jein wolte, 
umb etwas dadurch ausfündig zu machen, als wenn derſelbe urſach 
hätte, in diefem defsein Gorrigiren zu Eönnen; diefer hat mir noch 
niemahlen einen Bugftaben geichriben, ob fid) in Maf etwas anderes 
findete, da vieleicht die jtein von der mitte aufgearbeitet jein uudt 
das maß ſich Glarer zeiget; ich weiß doch iu denen riijen undt 
examinirung ber alten Kirchen, daß mic weber der Cohr noch 
Kirchen, als woh die Pfeiler ahn den thurn ahnjchliffen, hindern 
thäten, wohl aber der gang neben dem laughauß, undt gehet ja der 
thurm ahn der jeiten gegen der Kirchthiir, undt daß rei in einer 
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lnia undt nicht in die Kirchen oder Chor hinein. Undt werbten 
von der Chormauer, welche die Sneristeymaner ift, wohl zu dem 
Greyg dienen wirbt fünnen, ete. 

Euer Hochwürden undt Gnaden haben gang recht, indeme ſie 
ja nichts endern Laffen, ofne ba ich etwas davon weiß, denn es ilt 
bedenklich, dergleichen etwas zu endern, wibt wann e8 ber Meiſter 
Dominiens nicht tfuet, jo fan e$ der Leonard stahl?) tguen, alio 
daß fie mir ſchigen follen auf dem babier in einem rejonablen 
gröfferen maß, wie ſich das Greig vom mittel ber Kirchen aus mit 
dem ahnſtohenden alten Chor und der Sucristey verhaftet, undt die 
Beichnung wohl examiniren, damit es mit den Maf netto nad) 
dem ſchue undt zoll eintveffe; ich werde daß «dubium gleich haben, 
daß Ener Hochwürbten undt’ gnaden gewiß, Content werbten fein; 
5 ift mir nichts eyes, daß dergleichen ahnftändt oftermahls umb: 
fonft gemad)t werbten und einen unnöthigen Serupel erweten. Bitte 
mir obige ahgeichmung bald zu fchiden, damit ich gleich bie wahre 
espliention machen undt geben fünne, uͤndt möchte wiflen, wie weith 
«8 mit denen Fundamentern gefommen jeye, und in was für einer 
Höhe. Übrigens hofte, daß Euer Hochwürdten und Guaden zeithero 
gang wohl vergnügt werdren gewejen fein. Daß ahn der unter 
Äcjeyer gearbeitet wirbt, ift ſchon tet, denn es muß dod) fein, ob 
num aud) ahn denen quadern undt fteinhauerarbeit undt im Stein: 
bruch darahn gearbeit wirdt, damit mann im Frühling, wils Gott, 
anlegen fan; daran zweyffle nicht. 


Ich empiehle mic) zu Guaden und verharre 
Euer Hochwirben undt Guaden 














Balthaſar Neu 
Wirtzburg den 28. September 1748. 


Der Stahl wirdt Euer Hochwürdten und Gnaden 
feinen Brief gebührend zu Iejen geben. 


ann, Obrijter. 








3) Seombarh, Stadt, hnciütiih peperifher Yaumeiher. Siehe: 
Keller, a. a. D. . 109 um 1. 

Georg Statt. ——— fpäter Baumeifter, arbeitete am Schloß 
zu Brufal unter der Oberaufficht des Coriften von Bogelfang. Siehe Wille, 
Briefmechfel Neumann’s mit Kardinal Schönborn. ©. 472 und 4' 
ws — Bradiat Bilder aus einem geiftlihen Staat im 18. Jahrhundert, 

. 50 und 52. 
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Hodwürdtiger, Hodwohlgeborner, 
Gnädiger Herr. 


Euer Hochwürdten. undt Gnaden. Das vom Be diejes habe 
jambt denen bengeichlojjenen Kiffen wohl erhalten, unbt jobalden 
id) nur den ri von der Nirchen, in welchen der ftahl die alte 
Kirchen gelb gemachter in feinem vechten maß, wie ich nicht daran 
zweifle, angejehen habe, jo bald ift daß dubium gehoben gewehen; 
damit aber Euer Hochwürdten undt guaden mit bero Löblichem Convent 
aufjer allem jordjamben Zweifel oder Vorituß halte, wolte ich feine 
‚Zeit verweilen, undt jchuldigit berichten, daf daß gange langhauß; ger 
möhlmb fambt dem Chorgewöhlm ftchen zu bleiben, mich in der 
alten Kirchen nicht hindern jolle, da zumahlen in der alten Kirchen 
von dem thurm die Erftere 3 Bögen mit den nebenfeiten nichts 
hindern, auch die eyffere mauer mit denen pfeilern ftehen bleiben, 
hernadh bie folgente 3 bögen, wo daß neye Greyg ber Stircdhen in 
die Pfeiler einfchlaget, werdte mur 2 jchue in die pfeiler zurlic- 
gehen wmıdt die zwei) alte pfeiler in die meye mit einverbinden, welche 
alte Mauer äußerlich der neyen Mauer undt pfeiler ſambt den 
Säirgjengewöhlm ftehen werbten bleiben und mich nichts hindern 
wirdt, denn es wirdt nur mit einem brittern verſchlag die 3 bögen 
sugeichlagen undt wirbt mann mit diegem Greyg in die Höhe forte 
fahren undt daß alte Kircjengewöhlm mit dem neyen mauerwerkt) 
jaffen und befeftigen, hernad) den holhern verfchlag hinweg gethan 
undt mit fpeyk weiß beworfen, jo bleibet hermach die alte Kirchen 
in feiner ruhe jambt dem Chor, undt noch eiwah von der Sueriftey; 
Euer Hochwürdten undt guaden jeindt ohne jorg, ich werde mir es 
gewiß angelegen fein laſſen, daß Studiren von den Hrn. Dominic» 
undt ftahl wegen deren Fenftern wirbt nichts Helfen, ich werdte es 
ſchon in jeine ordnung bringen, daß diefelbe follen freyd und Chr 
davon haben; jobald id) mit dem Herbjt fertig, werdt afın 
mittleren theil ald Cuppel undt Creytz arbeiten undt hernach über 
idhiden umdt im Frühling wils Gott dahin Fommen umdt anlegen, 
daß alle Zufridenheit jein folle. Indeſſen mögen andere reden jo 
viel fie wollen, ich werdte es fehon madjen; 8 ift mir lieb, daß 
id) den afnjtoffenden plan der alten Stirchen munzchro in hanbten 
Habe, wornach ich mich richten werdte. Der ftahl verfichert mich, 
daß es recht in dem Maf; jeye genohtmen, worauf ich mich verla, 
Unfere hiefige weinläß it gottlob fo zimamlich ergiebig, it 
ein halber reicher Hexbit aber jehr guth. Wann Euer 9 
md guaden beliebten, dem ſtahl zu jagen, daß er mir den origina 
Zoll amd Veaßſiab auf einem ichmahlen Babier ansgetheilter ſchigen 
folle, denn ic) fan aud) denjelben riß wicht mehr finden, worauf 
ich ſelbſten habe aufgetragen undt gezeichnet, welcher Hr. Stahl wohl 

















- 12 — 


wiſſen wirbt, wann die arbeit wohl in benen fteinbrüchen von ftatten 
gehet, fo ift es jehr guth, damit mann zur afulag die quader 
Haben fönne; wann wah ferner abgehet, bitte nur zu befehlen; ich 
empfehle mid) zu gnaden undt allgeit verharre 

Euer Hochwurdten undt Gnaden 


Wirgburg den 14. Dftober 1748. 
unterthäniger gehorjamer 


Diener 
Balthafar Neumann 
Obriſter. 
4. 
Hodwürdtiger, Hochwohlgebohrner 





Hochgelehrber Gnädiger Herr. 


Ener Hochwürdten undt Gnaden letzteres jchreiben habe mit 
Vergnügen erhalten, undt dieme, da ich Zeit Hero von 4 Wochen 
als ahn denen Kirchen, riffen undt Plans arbeite, memblid ben 
grunbtriß in einer resonablen gröffe, daS (ange profill oder Durdhe 
Ichnid, dann die Faciate undt übers Greig den Dinchſchuid mit dem 
eyfferlichen auftrag, aljo in ein maß fee, daß mann die maß mit 
dem Gircul wohl begreiffen fan, undt alio ausftudiret, daß, warn 
ich werdte hinaufffommen, weniger Zeit zu biefem tuliren brauche, 
umb ins werd alle maßtegulm zu geben können, bey unß it daß 
Wetter mehrentheils regneriſch, aljo daß mann bis hiehero allzeit 
im mauenwerf Hat arbeiten fönnen undt zeithero nur 3 täg gefrohren, 
daß man Cyß gejehen Hat; ob nun Euer Hodhwürdten umdt Gnaden 
ahı denen fdjeyern gebeyen haben arbeiten lafien, ift mir nicht 
bewuſt; es Fommet mir frembt vor, daß von dem meifter Dominieus 
nichts vernehme, id) glaube, da er zu jeiner Zeit wirbt fich bey 
der arbeit einfinden undt hoffe, daß Euer Hochwirbten und gnaden 
mit bemfelben werbten zufriden fein unbt Übereinf fommen fnnen; 
wann es ahnfonften Euer Hochwuͤrdten undt guaden vertuß machen 
jolte, jo wolte jchon darinnen mittel machen, in deme ſchon mit 
dem nemblichen Meifter, welcher mir die Ctojter ſchwarhacher Kirchen 
als Mauer undt fteinhauermeifter gefertiget, geiproden, dev mir 
gerne Hinauf ginge, ade mit 50 fr. des arbeitätag undt der 
Convents Coſt ober wie e3 beſohlen wirdt vorlieb nehmet undt zu— 
friden wehre; wann aber über den Meifter Dominieus feine Klag 
undt Euer Hohwürden unbt guaben damit zufriden jeindt, jo untere 
laſſe es, ich Habe dadurch nur meine jehuldigfeit bezeigen wollen, 
undt meinen guthen Dienft bezeigen wollen; jolte indeſſen was vor« 
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fallen, bitte mir in balden Nachricht zu geben, denn ich glaube, daß 
hernach bald naher Mannfeimb, Bruchfaal!) gehen werdte; ftutt- 
garbter rifj?) habe zwar auch fertig, die ich vieleicht in meiner 
Durchreif; jelbiten überbringen werbte, wann mir barumben gejchriben 
wirbt; undt wie von Cpblentz vernehme, jo werbten feiner Chur- 
fürftficjen Gaben im Aprill oder Anfangs Martij nacher Glhvangen 
zeißen, wo ih auch die gnab werbte Haben, zu erjeheinen, umdt wirbt 
mir auch eine reiß nochet Wien bevorftehen; indeffen mich zu gnaben 
empfehle undt allzeit verharre 
Ener Homwürden und gnaden 


Virgburg den 2. Februarj 1749. 





gang ergebenfter Diener 
Balthafar Neumann 
Obriſter. 


5. 


Hochwürdtiger Hochgelehrder 
Gnadiger Herr. 


Euer Hochwürdten undt Gnaden überſendte hiemit die ver- 
ſprochene neye Kirchen Ni; beftchend in Einem grumdtriß in einem 
teptlichen Maaf; der gröffe nad) formiret, damit mann alles mit dem 
Cireul begreifen undt die maß nehmen fünne, babe ber auftrag der 
vorbern Mneinta; ich hätte dem tbrcm auch mit afngezeichnet, ich 
Habe aber den alten Ri davon nicht mehr finden fönnen, umbt fanın 
jein, dap mir denfelben ber Leonard ftahl mit genohnen hat, cs 
Hat aber nichts zu jagen; ferners ein profill übers Greif; als durch 
die Cuppol undt Greig gef nitten, wodurch mamı den Jleeirten 
Hohen Altar jehen fann, worein ſich zwar nicht alle ornamenter 
Hineingeichnen Lafjen, doch fiehet mann, wo mann damit Hin will undt 
die Intention zeiget. 

Dann ein langes profill durch die länge der ganpen Kirchen 
fambt dem hinteren horthurm, alle dieje 4 Plans feindt in einerley 


1) Zur Entwidelungsgeſchichte des Schlofbaues in Brudfal dient vor: 
— ber Briefmeßel Neumann’s mit Sarbinal Schönborn (1728 
—1730), welien neuerdings Wille in der Seiticheit für Gefeichte des 
Dberrheins, Neue Folge, Bd. XIV., Heft 3, herausgeb. Wille, Brudial. 
Bilder aus einem geiflihen Staat im 18. Jahrhundert. ©. 48-51. Keller, 
a. 0.2. ©. 109 

3) Don ben urfprünglichen neun Kiffen für den projettirten Schlotbau 
in Stuttgart befinden fi) noc) fieben im Vefige der bortigen terhnifchen Hoch: 
fihute, Sat. Paulus, die Kunf und Aertbumdbenliate im Aönirei 
Württemberg. Stuttgart 1889. ©. 583 und 599. Keller, a. a. D. ©. 
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Maaß gezeichnet, damit man night trunsponiren betarft. In dem 
grunbt tif zeiget daß gelbe, wie in der alten Stirden dah ney Creib 
ah die 4 Pfeiler angefeget wirbt, welches Meifter Dominicus gar 
wohl wirbt verftehen, unbt ift mir lieb, daß Euer Hodwürdten undt 
gnaben mit bem Meifter Dominico zufriden feinbt; wann ic) werdie 
binauffommen wirbt fidh® ſchon zeichen, indefjen Meifter Dominicus 
einsweilen ohne ahnftanbt nad) biefem grumbtriß mit denen fernern 
Fundamentern fortfahren, damit ber bla von fteinen in der innern 
Kirchen geräumet wirbt, und hernac) ficherer in daß reine Maah 
fann angeleget werdten; Cr jolle mit mr die Efen von dem Greig 
eyſſerlich nicht zu ſchwach in Fundamentern ahnlegen, damit in der 
tainen ahnlag nicht zu wenig mauerwerf finde, dann die Gen feindt 
die jtörfe eines folchen gemichtigen Werks; wann bey uns dahier 
nicht der Zufall fi ereignet hätte undt bie fürftliche wahl ehender 
wehre gewejen, jo wehre id) wohl fon erichinen undt aufgewarthet 
hätte; fann aber bis dahin unmöglich, aufwarbten, glaube auch, dafj 
in der Zeit noch nicht viel zu thuen gewehen fein wirbt. Ich werdte 
inbefen jchon vorhero ſchreiben, folte nach Empfang diejer Riffen noch 
was zu erinnern fein, fo belieben Euer Hocmürdten undt graben 
mir nur zu ſchreiben denn ich werdte uoch biß in die fünfte Wochen 
bier mühjen verbleiben. Cuer Hochwürdten undt Gnaden lepteres 
ichreien habe wohl erhalten undt bekomme bie brief im fünften tag 
vichtig. Ich empfehle mich zu gnaden undt beftäudig verharre 
Euer Hochwürdten undt Gnaden 


Wirgburg den 24. Martij 1749. 
Unterthänig gehorfamer 
Diener 
Balthafır Neumann 
Obriſter. 
PS. 

Ich Habe dieſe riß eben noch einmahl copirt, jonften hätte 
felbige_ebenber abgeichidt. 

Dahier Hat es das anfehen, daß Ihro Hochwürden und Gnaden 
‚Here Domb Seolaster von greiffenclau zum Negenden wird erwählet 
werden‘). 

A Monseigneur 
Monseigneur Aurelius Abb& 
de PAbaijt tres Coelebre de 
Nercsheimb praes. 


a 
Neresheimb. 


1) Kart Philipp v. Greiffentlau, 1749 Aprit 14-1754 November 25. 


— 
6. 


Hochwürdtiger Hochwohlgebohrner 
Gnädiger Herr. 


Euer Hochwirdten undt Gnaden wirdt jondern Zweifels der 
Meifter Dominicus auf meinem ſchreiben gehorjambft referiret. Haben, 
und habe hiemit nur zur jculbigen nachricht ahn dienen wollen, wie 
daß ic; meine dahier Habende arbeit dahin dirigire, daß ich wils 
Gott den fontag als den 2iigiten biefes von hier mwerdte abreigen, 
umd graben wegs auf Ellwangen, undt mid alba nur etwah aufe 
halten; folte e$ aber nicht prefsiren, jo molte die arbeit ſolcher 
geitalten einrichten undt mid) etwaß etwann 2 täg in Ellwangen 
aufhalten, undt alles abfolviren, daß nicht mehr zurid von Neres- 
Heimb auf Ellwangen dörfte veyhen müffen; dahero bitte, wann e8 
beliebig were, auf Ellwangen mir nur mit einen baax Zeilen in 
dafiges pojthaus nachricht zu geben, ob ich eylen müſſe auf Cloſter 
Neresheimb oder ob ich Ellwangen abjolviren fünnte, wir gemelt. 
Bejehle mic zu Gnaden, undt mit aller Hochachtung verharre 

Euer Hochwürdten undt Gnaben 


Birgburg den 17. Junij 1750. 





gehorfambit ergebener 
Diener 
Balthafır Neumann 
Obriſter. 
Den 22igjten montags frühe gedenfe 
in Ellwangen zu jein. 


A 


Hochwürbtiger Hodwohlgebohrner 
Gnäbiger Herr. 


Euer Hochwürdten undt gnaden folle nochmahfen mit dießent 
incomod fallen, undt beziehe mic) auf mein feßteres, worinnen ge 
meltet, daß; ich esacte den vormittags montags ala den 22 
Ellwangen jein; es haben aber geitern abents jeiner hochfürftlichen 
gmaden gnädigjt befoßlen, daß ich mit höchitderoielben noch auf daß 
Landt ahn einen orth wo es disputen giebt, undt in natura müfjen 
eingejehen werbten, unbt waldung undt höhen bettift, dahin ich mit 
gehen muß undt biß mittwochen wider in Wirgburg fein werde, vo 
ich jodann den Donneritag als den 2öigjten von Hier abgehen werde 
fünmen, welches zur jchulbigen nachricht hiemit ahn dienen wolle; 
übrichens bleibt es daben, daf; ich in Ciwangen auf der Post ordres 
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erwardte, ob id; auf Nereshaimb eylen folle, ober es ein baar tag 
Zeit habe. Beſehle mich zu gnaden und allzeit verharre 


Euer Hochwürden und gnaden 
unterthäniger Diener 
Balthafar Neunann 


Oßrifter. 
Wirbburg den 20. Junij 1750. 


8 


Hochwürdtiger hochgelehrder 
Gnädiger Herr. 


Euer Hochwürdten undt gnaden ſehr werthes ſchreiben vom 
31. Dartij habe den An April wohl erhalten, worauf gehorfamb 
diene, daß «8 mir leyth gewehen, daß ich nic)t in wirgburg wahre, 
wie Herr Dominicus alda geweßen, daß ich ein mehrers hätte Können 
mit ihme abreben; es ift nur der fehler geweßen, daf nicht vorauf 
geichriben wordten, fonften hätte mich jowohl, als er, darnach richten 
können; ich Habe Herrn Dominieo auf fein jchreiben gleich geandt- 
worbet, welches er wirbt unterthänig referiret Haben, ich Habe aber 
von diejem legteren Concept, woh der winter Chor unten undt der 
jonmer Chor oben, unbt zwar hinter dem Hohen altar fommen folte, 
davon werbte ein Mehrers mit Euer Hodwürdten undt guaden 
ſprechen müffen; den Altar beffer hervor zurliden umb biß ein Feufter, 
baf ift unde wehre nicht genug für die Chorftühl; gehet mann befler 
hervor undt nimet daß tritte Feuſter mit, jo wirdte es wohl blag 
genug fein; aber die jhöuheit von der firchen unbt chor falet hinweg 
ud wirdte wie ein chor der Herrn Capueiner undt anderen religiosen, 
die feine fo prechtige Kirchen nicht haben; Euer Hochmiirdten undt 
guaden müffen villeicht einen andern gedanfen haben, den ich nod) 
nicht weiß, ud abnehmen fan; ich wufte wohl mehrere gedanfen, 

fen aber in loco examiniret werbten, c8 mögt aljo Herr 
us machen, daß der blag im Chor geräumet wirbte, baf mann 
«8 auf dent bla felbften jehen und disponiren fünne, es fan nur 
vornen im langhauß undt creig einsweilen fortgearbeit werbten. 
Waß meine reik hinauf afubelanget, wann id) bis dahin mit ber 
disposition in der arbeit undt mit der Neyß nacher Königehofen 
kaun fertig werdten, jo will mich befleißen, daß ich meine jache 
richte, daf; ich abfommen kann; id) werdte aber jchon vorauß jchreiben, 
denn ich bin mit inßern vorgebeyden vor der Rexidentz jambt garten 
umdt groffen glashauf bahier im arbeit, glaube aber, daß ichs werbte 
in ordnung bringen, daß ich abfommen fan; jolten Euer hoch— 
würden undt Gnaben allenfals derzeit mir nochmahlen ſchreiben, jo 








ae 


will ichs meinem gnäbigften Herrn undt Fürften zeigen, fo laſſen fie 
mich umb jo lieber abreißen; denn ic) habe mit jeiner Hochfüritlichen 
guaden al; zu thuen unbt zu referiren; Höchjtdiefelbe Hätten mid) 
im December undt Januario, woh doch nicht viel Hat fünnen ge: 
arbeitet werben, nicht jo lang urlaub gegeben, wann jeiner Chur 
fürftlichen gnaden von Trier nicht fo freindtlich gefchriben unbt 
erſuchet hätten. 

Kann indeſſen noch mas fchriftliches ausgemacht, ober ein ahu- 
ſtaudt dem Hl. Dominic voralen, jo folle er nur jchreißen. Ich 
empfehle mich zu gnaden undt mit aller veneration verharre 


Euer Hochwürdten undt gnaden 
unterthäniger Diener 


Balthafar Neumann 
Oßrijter. 
Wirtzburg den 6. April 1751. 


9. 


Wohl Edler, 
jonders hodgeehrber Herr Dominieust). 


Auf deren ſchreiben habe erſehen, Exftens, ob daß postament 
von dem Fußgeſimbs jo von hauftein gemacht ift, ferner, uudt zwar 
daß obere bruſtgeſimbs in littera E auch von Haufteinen ſolle ge- 
macht werben, worauf diene, daß diee obere gejimbser vom postament 
nicht hätten nöthig von Hauftein zu jein, jondern nur gemauert, 
mweilen «3 jchon über bie Manns Höhe ift und nicht verftoßen fan 
werdten, weilen die Hauſtein zu fojtbar fallen. Zweytens, wegen 
außlafjung deren windeln zwijchen-dem Greig umdt dem Glofter in 
dem Greiggang, ift es eingerichtet, damit es auf der andern feiten, 
woh gang frey it, gleich wirbte, umdt wegen denen tadgeweijern ıc. 
Bon diejen fönnte zwar die Mauer vom Greif; fortgeführet werden, 


1) Diefer Dominicus ift ebenfalls der in ben Nereöfeimer Bauakten 
mehrfaß vortommende Ballier Dominicus Wiedemann, welcher 1750 
und 1751 für den Abt in Nereöheim mehrere ben Bau der neuen Kirche dar 
felöft betreffenden ecorde zu Ehingen abichloß. Jener Wied emann, welcher 
nad) dem Tode Neumann ’s mit der Führung des Nereöheimer Rirdenbaues 
beauftragt wurde, hieß Johann Baptift und war Stadtmaurermeifter in 
Donaumörtb, wie er fich in einem Gutadpten vom 22. November 1757 unter: 
freißt. — Gurlitt, Gef icte des Barodftils, Bv. III, Seite 352 fügt zu 
Wiedemann irrthümlich bei „(aus Gmünd)“, während defien Nacfolger 
im Bau der Nereöheimer Kirche Keller aus Gmünd war. 


Arco des biler: Werein. Bo. NLUT. 2 
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die endliche resolution kann aber wohl außgeſtellet bleiben, biß ich 
binauffomme undt dieſes mit feiner Hochwürdten und Gnaden werdte 
aufmachen, undt mehr deren andere fachen. Es Fan Herr Dominicus 
ſchon ahn anderen ortfen fort mauern Fönnen, wo gar fein dubium 
ift; ich richte meine arbeit dahin, daß ich werde ben Ziigjten oder 
22igften von hier abreißen fünen, dann ich in unjerer Domb- 
firchen annoch zu thuen habe, mmdt mehr andere umumbgängliche 
arbeiten unter handten habe; der Herr Dominieus wolle nur alles 
motiren, worinnen einige anftändt oder fragen jein mögen, damit bey 
meinem Dajein ales fann nach vergnügen jeiner Hocmwürdten undt 
Gnaben undt des löblichen Convents erördert undt eingerichtet 
werdten ; id) glaube allen aujchen mach, daß mich nichts werdte aufe 
halten, undt jeiner Hochfürftlichen Gnaden mir die erlaubtuus geben 
werbten, umb gemelte Zeit dahin fommen zu fönmen; indeffen wunſche 
guthen Fortgang der arbeit undt glaube, daß mann mit denen gelb- 
lichten jandfteinen wirdt neher in bey umdt arbeit fortfommen 
fönmen, ali; mit denen hardten fteinen, welde io bejchwerlich zu 
hauen jeind, wohl aber fiir die freuftehende ſäulen jtüfer, ſie mögen 
in ber Höhe fallen von 2, 3, 4, 5 et 6 ſchue ftücern, wie es fomnıet, 
in den fteinbruch gejorget werbten, damit es im andern Fahr nicht 
aufenthalt made; indepen wolle Herr Dominieus jeiner Hodwürbten 
undt graben mein Compliment ausrichten; ich bejehle mid) undt 
verbleibe 








des Herrn Dominico 
dienftwilliger 
Balthafar Neumann 
Obrifter. 
Wirtzburg den 10. Junij 1750. 


10. 


Hochwürdiger, Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnädiger Herr vrälat. 


Demnach es Gott dem allerhöchſten nad) feinem unerſorſchlichen 
Mathfchluß gefallen, dem 191 diefes früh zwifchen 7. und 8. uhr 
meinen innig gefiebteften Ehemann Balthajar Neumann, des fräntiſch. 
Eraises Artillerie-Obriften, und Hochfürftlich Wirgburg. Obrit— 
Kriegs — und Staats— Baumeiftern, nad CHrift—Heldenmüthigt 
ausgeftandener Langwüriger Peibs—jchwachheit |: jo Yon einer Schir- 
rosen [chirowum — unheilbares Gefchwir] erhärtung an dem 
teren Magenjchlund entjtanden:| mit allen einem fterbenden ver: 
ordneten heiligen Sucramenten frühzeitig und wieberhohlter Verſehen 
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in dem 67." Jahr jeines Alters aus dieſem Zergänglichen zuver- 
fichtlich in das ewige glücjeelige leben abzuforbern, als Habe joldhes 
Euer Hocdwirden und guaden Hierdurch gehorfamft eröffnen follen, 
nicht zweifflend, es werden Euer Hochwuürden und gnaden über diejen 
mir jo nah gehenden Tobtsfall und j—mergliciten Verluft Vieles 
mitleyden mit mir um fo mehr tragen, als Hierdurd) ic) und die 
Meinige annod) fünf ohmverforgte Kinder eines jo treuen und jorge 
iamen HansBatters beraubet worden; übrigens wünfche aus gang 
ergebenftem gemüth, daß der gütigfte Gott Euer Hochwürden und 
guaben und dero famille von dere jCmerglichen Trauerfällen noch 
viele Jahr Befreyen wolle, die ich anfonjten die abgeleißte feel 
meines geliebteften ehemanns in dero anbächtiges gebett, mich und 
die meinige aber zu fürtwährender hoher freundjcafft und gnadigem 
Bohlwollen gehorjamft empfehle mit Bejonderer Hochachtung allzeit 
verbleibende 





Euer Hochwürden und Gnaden 
Wirgburg den 25. Aug. 1758. 
gan gehorfambfte Dienerin 
Maria Eva Neumäntin 
gebohtne jchildin. 
Reverendißimo Perillustri 
ac Amplilsimo Domino, Domino 
Aurelio, Sueri et antiquissimi 
ord. 8. P. Benedieti in Cele- 
berrimo et Imperiali Monalterio 
in Neresheim Abbati Dignif- 
simo, Domino ac Patrono Co- 
lendifsimo ete. 
a 
Neresheim 





in 
ſchwaben. 


11. 


Hochwürdiger Hochwohlgebohrner gnädiger 
Herr Praclut 


Ob zwar ihro Hochwürden und gnaden durch den betrübteften 

Tobsfall meines liebwertfeften Deren Vaters |; wie hachbieelbe 

aus meiner hochgeehrtejten Frau Mutter notifientionsichreiben mitt 

Bielem mifvergnügen werden vernommen haben : und über folcher 

mir empfindfichit jallender Verhänguus Gottes in betradjtung dero: 

jelden angefaugenen aber noch nicht vollendeten ſchwehren Rixchen: 
2 
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baues zweiffel3 ofme in ettwas werden gerühret worden ſeyn, alß 
habe ich gleichfam aus bejonderem trieb meines dermahlen zur erden 
beftättigten Vatters hierinnen annoch versirenden ehr und allzeit bey 
hohen und niebrigen ftandsperjohnen gehabten ruhm ohnmöglich unter- 
laffen tönen, Euer Hochwürden und gnaben meine obichen vieleicht 
in ſolchem Baumejen gering-fheinende Dienften bermahlen unter: 
thänigft anzuerbieten, mitt beygefügter bitt, hochdiefeibe mödjten doch 
gnädig geruhen, ſolchen höchſt bedenklichen ſchwehren Kirchenbau wohl 
zu gemüth, zufügen, und nit einem Seben, der nit wohl fundig. ift 
in dergleichen Kirchen gewollmen zubedenfenben jchiebungen, Drud: 
ungen, und befondere Beithaktungen durch eifen und tadjwerk |; wann 
er ſich doch ettwa eine folde ich zu gewollmen fo leichterdings 
unterfangen folte, oder gar nad) allen abgethanen gewöllmen ein 
hölgernes gelächter (Geläger — Gerüft) daraus machen wolte : 

ihro gnädige Bewilligung nit ſogleich zu ertheilen; welches mi jollte 
ſchmertzlichſt vorfommen, wann ich einem anderen jollte hierinn nadje 
gefegt werben, der ich boch im jothanen gebäu jo viele gute, gründ- 
lichfte anweijung von meinem liebwertheſien Vatter jeeligen ſelbſten 
zum Öffterften, abfonberlich in zeigung feiner Vefthaltungen in ae« 
wöllmen vor anderen gewiß befommen habe, und Hierinn aljo mehr 
gearbeitet, al ein anderer, wie auch) jeinen vollfommenen finn und 
meynung \:welcher absolute zu diefem Bau erfordert wird: dere 
mablen am beiten funbig alles nach feiner fecligen und ihro Hoch— 
würden und guaden beften wunſch und Verlangen auf meine chr und 
teputation mitt beyhülfi gott de3 allmäcjtigen verfertigen und zu 
feinem endzwed |: jo fern mir der liebe Gott das Iehen verlcyht.: 
gleichfam als mein erfters Meiterftlt bringen will; welches wann 
id) nit praestiren fönnte, id) ais noch ein junger menjdh, ber jein 
glüd und wohlftand in der welt zu juchen gebenfet, gewiß mid) nit 
unterftehen würbe, fintemahlen ich anfonften durch ein joldes mie 
lungenes bauwejen meine chr glauben und Vertrauen auff mein 
lebtag verlieren thäte, vor welches mich der liebe gott bewahren 
wolle. ich habe folches nit nothwendig, ſondern ich gedente als cin 
ehrliebendes gemüth in der welt zu pafiren, und bis an mein end 
zu verbleiben . es fombt nit darauff am, wann dod) Jemand. über 
meine Jahren bedenfen tragen wollte, daf; einer einen frauen Stopf 
zum Bauweſen haben mus, es kann auch ein junger |:verftehe einen 
menfen bey veiffen Jahren :, wann im unfer Herr gott talenta 
darzu gegeben hat, und er in jeinem studio einem Jeden perito in 
arte antworten md fie) darüber vernchmen laffen fann, aud) grofe 
Ding unternehmen, und zu den erwünjchten endzwed bringen, weld)es 
id) ihro hodhwürben und guaden re ipsa et praxi gewißlich zeigen 
werde. Bitte aljo euer Hochwürden und gnaden, warn Hochdiefelbe 
auff mich um dero grofen und prächtigen Kirchenbau dermahlen jehr 
bejorgten ihro guädige zuverficht uud Vertrauen nehmen wollten, 
mir im meiner bitt und verlangen hierinn zu gewehren, und mic) 
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ettwa zur rechten wahren und vieleicht höchſt nothwendigen einficht 
im dermahligen bauweien durch einer Hleiner balt anzutrettenber reif 
zu fi) dahin ruffen Laffen; worüber ic) bero jothanen gnädigen befehl 
erwartend mitt gröftem Vergnügen und linderung meines durch obr 
gemelden betrübteiten Todsfall verurfachten jchmergen bem felbigen 
{hleinigit nachzufommen mich befleißigen werde; und ob es ſchon gott 
dem allerhöchften gefallen, meinen liebwertheften Hertn Batter zu 
meinem gröften leid zu ſich in Die ewwigfeit zu tuffen, wirb doch ber 
allwifiende gott dieſes meine® hochgeehrteften Vatters jeeligen feine 
in der welt vor anderen jo vielfältig und jo ausnehmend gehabte 
Kunft und wiſſenfchafft nit völig mitt in das finftere graab eine 
icharren laffen, fondern mir als deffen äfteften john, der doch unter 
feinen Kindern allein durch feines Vatters feeligen Kunft und wiſſen - 
ichajt fein Glůck in der Welt juchen will, etwas weniges von jothanen 
beyzubehalten die quad verleyhen, frafft deffen ic) mein Forttommen 
in der Belt ſuchend diejen jo meifterhafften bau zu meinem jchon 
obgemelden erjteren meifterftuct mit Gott des allerhöchſten beyitand 
uud dero hocmirben und gnaden vorbehaltenen hohen wohlwollen 
willig und bereit annehmen werde. Dero ich mich zu jeberzeit 
beharrenden hoben gnaden beftens empfehlend eine troftreiche rc 
antwort fehnlich erwarte. 


Euer Hodwürben und Gnaden 
Wirtzburg den 25 August im Jahr 1753. 
ſchuldigſt gehorfamfter 
Diener 
Ignat. Mich. Neumann. 


12, 


Hochedlgebohrne, 
Hochzuehrente Fraut 


Daß es Gott dem Allerhöchſten nach ſeinem unerforſchlichen 
Nathichluß gefallen, den 19ien dieſes leſtverſloßenen Monaths Aug. 
früch zwijchen 7 und 8 uhr Dero geliebteſten Eheherrn Balthajar 
Neumann dei fräntiſch Creyjes Artillerie Obriften und Hochfürftl. 
Würzburg. Obrift Kriegs - und Staat? Banmeiftern nach Chrift 
Heldtenmüthigft aufgeftandener langwürigen Leibs-Schwachjheit sc. mit 
allen einem fterbenten verordneten Heyll. Sacramenten frühezeitig 
und widerholter Verßehen in dem 67" Jahr jeines Alters auk 
biefem zergänglichen Zuverfichtlid in das ewige glüdfechige Leben 
abzufordemn zc., diß alles ift mir nad) zuvor Bedauerlichit erlangten 
privat Nachricht auf dero Von 25 elapsi trauervollen Notififation- 


- 2 — 


ſchreiben umftändlich beitättiget worden: Gleuchwie nun ſolchen Wohl 
demfelben umd Hochwertiften Familie zugegangene jcmerzlichite 
Verlurſt dero gethreuiften Eheherrn als eines zugleuch jorgjamijten 
Haus Qatters billigft mit vielem mitleydten anfehe, da aud) mir in 
biefer Perfon nad) Gott die Haubtjäule Meines auf dem Fundament 
fo wuchtig angefangenen Kirchengeban allerbings gefallen zu jein 
durch fernere Hinausficht wahrnehme, der Urfachen dam in Beebter 
weeg zu condoliren, und bie göttliche Allmachts Güette umb jo 
ehenter, mich und mein Vorhaben in Ausführung Meines fürdershin 
nachdenchlicjere Baucs zu dirigieren, dahin eyfrigft zu erbitten, wie 
micht weniger aufrichtigit zu wunjchen habe, da diefer empfindliche 
Trauerfall in andere Vergnüglichere werg zu dero und hodwertiften 
Angehörbte bejonderen Confolation gemildert, Yberhaubts aber da3- 
jenige angewendet und nicht unterlaffen werben möge, was ber ab- 
geleibten Seelen in Jener welt zw Troft weiters geichefen jolle, 
und da ibrigens verfichere, daß ich und mein Gottshaus jowohl, 
als alle Bau und Handweres Leuthe durch Abhaltung gewöhnlichen 
Gottsdienft Lefung Lafjung Heyliger Mefjen und ſoichen für Ihren 
abgeftorbenen Hauptbau Directorem gebührenten Andachtsyebungen, 
wie bereits geichehen, chriftcatholijchem Gebrauch nad) möglichit Im 
gebencht zu jein micht vergeffen, jomithin aber unter göttliden 
Obhuethgerlaffung nebft ausnehment Höflicher empfehlung ftetshin 
ſein wollen. 
Gottshaus 
Neresheimb 
den 15. Sept. a. 1753. 














Meiner Hochzu Chrenten 
Frauen x: 


13. 


Concept. 


Andworth reip. Condolenzichreiben 

an titl. HL. Reumanns zu März: 

burg woßlfeeligen Neltern Hrn. Sohn 
dto. 14 a. 1758). 


HochEdl gebohrner 
Hocgechrter Herr! 
Da daß Jenige, wah in meinen an dero Hochwertiſte Grau 


Muetter gebührenden Condolenzicpreiben wegen dem ſchmerzůchen 
und mir gleuchfalls mit nicht geringer empfindlichfeit zu tringenten 


1) Diefes Concept trägt das Datum 14 a. 1753, alein dasjelbe Tann 
nicht zutreffen, da in dem Briefe auf die „Compaffion“, welde in dem 
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dodtfall Titl. Herrn Batters wohlſeeligen mit mehreren habe ge— 
langen laffen, mit Herzlicher Compafsion wiederholle, al will eben- 
mäßig auf daß mit umftändlicherer Berüchrung meines jo wichtigen 
unter der grundt Vöſte und Haubtdirection Herrn Vatters wohl- 
jeelig angefangenen Stirdjenbau aufero abgelafienen Insinuations- 
jchreiben in geziementer ruckhandtworth unangefüegt nicht laſſen, daß 
auch bey dermahligen Umbftänden Meines überhaubts mit Noth 
erforderlichen mehreren Ein und Vorſicht, in allbedenchliche erwägung 
und reuffifte Betrachtung zu nemen und alio auszuführen, ftehenten 
Haubtfirchen Gebau umb fo weniger übereylen zu lafjen urjach habe, 
weillen der mein Gott zu danfh zwar aus dem Fundament und in 
etwas anſehnlicher in bie Höfe avancieret ift, zu Ausführ · und 
perfectionierung vorftehenten Haubtwerdh, bis es zu denen wider- 
lägern und antragenten gerwöllmen fommen. Zedannoch geraumberer 
Zeit von wenigftens 3 Jahren ruehiglid, und ohne vorher eines 
neuen Haubiwerch und Baumeiftern benöthiget zu fein, ficherlic, 
anftehen wird, wo unterdeffen fowohl meines orths beffer zu deliberiren, 
als auf dero jeithen mehreres und Voltomm nachzudendhen, mithin 
fi durchgehents und dergeftalten zuetraulichit perfectionieren zu 
Können, ziemblicht Weyhl und Zeit ibrig, da bevoräb ganz und gar 
nicht zweifle, «8 werde mein hochgeehrter Herr jene Orth und 
gänder, alwo bie wahre pflanzichule vollfomnifter Architectur in 
ten Baufunftgrünben florieren, zeitenfichen zu juechen uud durch 
äureißen ofnehin beftens beeyfferet jein, damit derjelbe als eine zum 
Vorauß don dero wohlieel. Hrn. Battern im vöften grundt gelegte 
amd zu beffen und jelbfteigenem Nachruhm in der Baufunft Löblichft 
aufwarenter pflanze in ungezweifleter nacholge uns mit jolcher 
perfeetion das angefangene und munmehro von andern fo jehnlich 
jnechente Haubtwerh volftändig auszuführen und feiner Zeit rühme 
lichſt zu volführen jih von ſeibſten in gejichertitem Stande jegen 
In fol; zuverfichtlichem Erlaß dann und in Betracht 
woblermelt dero Hrn. Vattern fecligen allgebührenten Egard fürdershin 
zu hägen, und mebft gleichfalls gezimenter Conteftation mit gar 
vielen estime verbleibe. 

















Schreiben des Abtes an bie Mittwe Neumann’ vom 15. September 
erfolgte, Besug genommen it. Das Tatum 14 bezeichnet alfo wahricheintich 
den Tag der Concipirung de Schreibens, welches wohl zugleich mit dems 
jenigen vom 15. September an die Maria Eva Neumännin, Mutter des 
Ignaz Michael Neumann, erpedirt worden fein mag. Das Datum 
Vu den Ofiöher oder gar November ober Deyember d.d. ju Bayieen, 
will und nicht angänglich ericeinen, da es gemiß nahe Tiegt, vah die Beiden 
Briefe der Familie Neumann vom gleichen Datum (25. Auguft) auch unter 
dem gleichen Datum beantwortet wurden. 
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Annotationes über daß Bauweßen in ber hochlsöblichen 
Abtey undt Elofter Neresheimb ben 15. November 1747. 
1m 

Die Haubt Kirchen gang ney zu erbauen findet ſich nach der 
Eintheilung des legtern grunbriß nad) dem Convent feht comob, 
undt langet bie Neye Stir—en mit bem Chor fo fang bik e8 bie 
gleichheit mit dem bau vom Refectorio unbt Bibliodeca befommt 
undt fo viel möglich bie gleichheid in qardt machet. 

2% 


Beilen nun der alte thurm von quader undt tanerhaft daſtehet 
uudt doc) zu der neyen Kirchen in feine Ordnung zu ftehen Fommen 
muß, jo wirbt in dem neyen Rifs sub littern A die facinta umb 
ein Senfter vorgefeget; mmdt-jolte es nach langen Jahren dem Löhl. 
Glofter annod) belieben, einen ber gleichen Thurm dahin auf die 
andere Seiten zu jegen, fo wirdte derjelbe in die rechte Zimetrie 
zu ften kommen, 

gtio 

Die Communication undt Comoditet für da Gonvent mit bem 
Chor und Kirchen ift observirt in eben dem grundtriß von littera A 
in dem Zeichen B, woh dur den Greuzgang mann ſowohl in den 
Chor geichlofjener, al von der Sacristey auf bei B in bie Kirchen 
kommen fan. 

gu 
umb auch einen Seinen Thurm für die Meh- undt Chor- 
glocken zu Hasen, wirbt jelbiger auf die jehnedenftigen in C notiret 
geieget, welche den Zugang jowohl von ber Sucristey als hinter 
denen Chorftühfen neben der ftigen commob Haben Tann, folget 
aljo, daß 
st 
auf der Sacristey mit dem blag des untern Creytzgangs der Winter 
or zu ftehen fommet dt die orgel zum Chor jowohl für ben 
Windter Chor als für allzeit in Chor gebraucht fan werbten, undt 
dernach nicht mehr die Orgel undt musique im untern Chor jonbern 
oben bla Bat, daß die Here Patres ımdt Musiei durch bie f_hneden« 
ftiegen, jo gleid) Hinter denen Chorftühlen ift, commod dahin kommen 
önnen, welches fich in denen weiten Riffen und Plans elar zeigen 
wirdt, fowoßl al wie die Communication auf dem groffen Musique 
Chor wohin bie groffe Orgel zu ftehen fommen wirdt, folgjamb wie 
die Communication, hinter denen Altären undt im Erften oberen 
ron von dem gangen Clofter die oratorin ihren Zutritt befommen 
werdten. 
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60 
Ober dem befagten windter Chor ift blatz für eine 
welde von beyden jeiten als gegen den garten undt in 


Bibliodeca, 
dem neyen 


Creitzgangs gardten jein Tuft und licht Haben wirbt, undt wirbt 
fönnen in bie höhe gemadjt werbdten, bamit ein zweiter gang unbt 


Bicherftellung fan füglich hergeftellet werben. 


Daß weithere undt wie dieſe ſchöne neye Kirche auf guthe arth 
eingetheilet ıft, zeiget Cinsweilen ber bemelte grundriß was barinnen 


roth gemacht üft. 
Cloſter Neresheimb den 17. November 1747. 


Balthafar Neumann 
Obriſter von Wirgburg. 


15. 


Beynaher überſchlag, wah die Ney zu’erbauende Kirchen 


in dem hochlöbl. Klojter zu Neresheimb cojten 


ahn gehauenen fteinen, quaber, fenfter undt geſimbhen 
ahn ber faciata mit einem Fenſier dor bem jegigen 
thurm undt auf ber anderen jeiten auch, abgejeget 
umdt vorftehend gibt ahn Hauftein 12924 fchue, 
davon ein ſchu im den andern zu breden undt 
hauen im ahnſchlag à 40 Fr. thuet . 

Ahn denen fußquadern umb die Kirchen wo fie frey 
ftehen ad 3 fchu Hoch, made 1500, jeden ine 
ü 30 Er. thuet 

Die gefimbs Blatten ober undt zu Dedung des ger 
mauerten geſimbs jeindt 680 jchuc der enge nach, 
jeden fchue A 40 fr. weilen jelbige breither jein 
müfjen undt in ein carnis gehauen werben. thuen 

daß mauerwerd die lange und bdiding in einander 
verglichen, wie auch die gange höhe verglichen mit 
denen Fundamentern giebt 1052640 ſchue, thuen 
tuthen, alß 144 ſchue jede, deren ruthen giebt 7310 
ruth jede im ahnichlag zu mauern, mit der Handt 
langung unbt geriftmachung ü 2%/2 fl. thuet 

Die quaber inner ber Kirchen ad 7 jchue hoch, giebt 
in der enge 500 fchu, mit der höhe arte 3 3500 0 ih, 
jeden ſchu à 30 fr. thnet . P 


werdte. 


Reiniſch 
8616 fl. 


750 fl. 


450 fl. 


. 18275 fl. 


1750 fl. 


Er] 841 fl. 
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Transport 29841 fl. 
12 freyſtehende ſäulen von gangen quadern rund ad 
26 ſchu hoch ohne ichafft uudt Capirtel jede A100 fl. rheiniſch 
thuet 1200 fl. 
pro noia gehen ahn fein moß ven Pfeilern der trittei 
ab. Ahn jchlaudern unbe Cißen werden Zur gangen 
Kirchen bif mugefehr 250 Gentner, jede & 7 fl., thuet 1750 fl. 


Zimmermanngarbeit wirdt madıen . . . » 1500 fl. 
Stucador undt verbugarheit . 2 2 2 2 2 2. 5000 fl. 
Slaßerarbeit . . . 1500 fl. 
Zur fordern gallerie undt ertien vor ber Rieden 
wirdt often... 2000 fl. 
daß Kirhengewöhlm 2 2 22222 23000 fl. 
Latus 15950 fl. 
Summn 222220200 45791 fl. Reiniſch. 


Bor Schluß der Drudlegung diefer „Briefe und Aftenjtüe” 
wurden wir von befreundeter Seite noch auf einen, ebenfalls erſt 
nad) Dr. Steller’3 Monographie erſchienenen danfenswerthen Beitrag 
zur weiteren Aufhellung der perjönlichen Verhältnifje B. Neu 
mann’3 aufmerfiam gemacht, was ie gern nachgetragen fein 
möge. Es ift dies der Aufjag von „W. Mayer. Ein berühmter 
Egerer Architelt“, erichienen in den „Mittheilungen des Vereins 
für Geſchichte der en in Böhmen. XXXV. Jahrgang. 
Nr. I. ©. 152 ff. (Prag, 1896).” Auf Grund eingehender 
Nachforſchungen, in dem Taufbud, der Pfarrei zu St. Niklas, 
fowie in den Egerer Lofungsbüchern fteht darnach feit, dak 
8. Neumann am 30. Jänner 1687 als Sohn des Hans Chriftoph 
Neumann, Bürgers und Tuchmachers und feiner Frau Rofina dort 
getauft wurde und daf er das fiebente unter acht Kinder dieſes 
Ehepaares war. Ebenfo ift fein Geburtshaus genau nachgewieſen. 
Sein Taufpathe Balthafar Blager, ein tüchtiger Gloden: und 
Metallgieher, ift es wahrſcheinlich geweien, dem er den erſten 
Unterricht in der Stüd- und Glodengießerei verdankt. Endlich 
findet ſich hier auch nod) der aftenmäßige Nachweis, dab Neu: 
mann, nachdem jene Pfarrficche zu St. Rulas durch Vrandunglüd 
1742 jchwer gelitten hatte, mit Berufung auf feinen Lofalpatrio- 
tismus gewonnen wurde, ſich um die Wicderherftellung, insbe 
fondere der Thürme anzunehmen, und daß er dies nad) längerem 
Correfpondiren vor Allem gelegentlich einer Reife nach feiner 
Geburtsftadt Eger im Juni 1747 bethätigt Hat. 





1. 


Das 


St. Stephans-Klofter 0. S. B. 


in 


Würzburg. 


Beiträge zu deſſen Geſchichte, 
gefammelt von 


Georg Schwinger, 


Venefigiat zu Wälfersbaufen a. $. 


Dritte (und Tete) Fortfegung. 


(Sortfegung des IV. Abſchnitts: „Wermögensverhältniffe”.) 


8 8. Dermögensverhältniffe des S. St.-Rl. im 
zten und ısten Jahrhundert. 


a) VBermögens-Erwerbungen. 


So traurig. die Wermögensverhältniffe des S. St. Kl. im 
16. Jahrhundert waren, ebenfo erfreulich gejtalteten ſich diejelben 
noch am Ende desfelben, jowie im 17. und 18. Jahrhundert, die 
mit dem Eintritt be3 vom F. B. Julius 1590 aufgeftellten 
Adminiftrators, Abtes Joh. Burkhard vom Kloſter Banz, ihren 
Anfang nahmen. Beweis deſſen find die um dieje Zeit gemachten 
größeren Erwerbungen für das Kloſter: jo ber Antauf des 
Vilchbandter Frohnhofes um 6000 fl. vom Landgraf Gg. Ludw. 
v. Leuchtenberg i. 3. 1594, die Erwerbungen vom Juliuss 
fpital i. 3. 1602: drei Häufer, drei Morgen Weinberg, eines 
Baum: und Grasgartens am Kloſter gelegen, um 2000 fl., der 
Ankauf des Steinruck'ſchen Gutes in Kiffingen i. 3. 1675 um 
2548 fl. u. ſ. w.; ferner die Aufführung verjchiedener Bauten, 
ſowohl im Kloſter jelbft, wie der 1602 errichtete neue Convents- 
bau zu 352 fl, als in ben auswärtigen Höfen und Kloſter- 
Pfarreien, wie die Erbauung eines Schüttbodens in Dettelbad) 
um 500 fl., der Ankauf eines Pfarrhauſes in Saal (1598) um 
1000 fl., die Erbauung von zwei neuen Schüttböden und eines 
Pfarrhauſes in Wülfershauſen (1608) und de3 Pfarrhaufes in 
Veitshöchheim (1613) um 2638 fl., mebft den Zuſchüſſen zu 
foren Bauten: 100 fl. für den Kirchenbau in Wülfershauſen, 
100 ft. für jenen in Saal, und 100 fl. für den Kirchturm in 
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Gündersleben, ſowie der Neubau der Kirche in Vilchbandt, 
auch die Hinleihung von 2400 fl. an das Kloſter Theres i. J. 1616 
zum Anfaufe des Schlofjes und Gutes in Birnfeld von der 
Iulius-Univerfität; endlich die Anſchaffungen für den Kirchenſchatz 
unter den Aebten Kilian u. Erhardt, (Cfr. Abſchn. VIL), welche er- 
freufiche Wermögensverhältniffe leider durch ben ae 
wieder eine traurige Unterbrechung erlitten, indem die von den 
Stiften und Klöſtern auf die Feſte Marienberg geflüchteten 
Kirchenfchäge bei der Eroberung derſelben dem Feinde in die Hände 
fielen, jedoch nad) demjelben bald wieder einen erfreulichen Auf 
ſchwung nahmen, wie die weiteren Erwerbungen am Ende des 
17. und im 18. Jahrhundert (Beil. IT.) insbefondere das wohl 
aus dem 18. Jahrhundert ftammende Inventar des Kirchenſchatzes, 
das einen Wert von 15,000 Rthrn. entzifjert, beweifen. (Beil. I.) 

Eine für öfter feltene Erwerbungsart foll Hier noch Er- 
wähnung finden. Im Jahre 1582 übernimmt nämlich das Kloſter 
8. St. Hanjen DMarterftod gegen Einweifung eines Gütleins in 
Würfershaufen als Pfründner‘), welder deſſen Pflege über 
20 Jahre genoß, da erjt die Kloſterrechuung pro 1604/5 die Aus: 
gabe für deffen Beerdigung enthält. — 

Auffallend find endlich im 18. Jahrhundert nod) die vielen 
Fälle von Lehen- und Zehntbarmahung von Gütern für das 
Klofter von den Nachbarn zu Dettelbah, Brüd u. vi w. (Cr. 
Beil. II. 8. 48. 44.) 


b. Subsidium charitativum 
und an den Fislus zur Fortififation u. j. m. abgetrerene Güter. 
: B. O. Arch. : 


Das Subsidium charitat. war urſprünglich, wie aud) der 
Name ſchon andeutet, eine freiwillige Gabe. Allein durch die 
tanoniſche Gejepgebung und Objervanz wurde es in vielen Diözefen 


1) Schon im J. 1099 übergibt ein gem. Kadeloch fein Eigentum an Leib: 
eigenen und Gütern in Müdesheim dem AI. des Hi. Potrus in der Zorftadt 
Würzburg unter ber Bedingung, dab fie ihn in gefunden und Franken Tagen 
verpflegen unb nad) feinen Tod im Mofler begraben. ef. Rot. Don. Reg. 5 
30.41 ©. 211; und 1097 vermachte ein gemiffer Hemmo fein Gut zum Altare 
des hi, Petrus unter der Bedingung, dah er vom Klofter lebenslanglich Naht 
ung und Reibung erfält. efr Abihn. IVa. $ Ib. Reg. 12, ©. 212. 
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eine Kleritalabgabe, welcher nicht nur die Pfarreien und Kirchen, 
fondern aud) die Stifte und Klöſter und andere milde Stiftungen, 
natürlich) nach Verhältniß ihres Vermögens unterlagen. 

Abt Alberieus (1713-27) berichtete ſchon bald nad) Über- 
nahme der Abtei an den Fürftbifchof: - 

1. Obſchon die Höfe zu Gaden und Oberbürrbad) feit faft 
130 Jahren an das Juliusipital, anfangs pfandweile, dann 
1579 pleno jure abgetreten feien, ſei doch der Subsidii-Anfag 
derjelbe geblieben, obgleich ſchon feit 20 Jahren eine Moderation 
der Anlag beantragt ſei; bittet alſo auf Grund des Reichstags⸗ 
Abjchiedes v. I. 1548 um Moderation der Anlag. 

2. Fernere Vorftellung: Die des RL. S. St. theils eigentüm- 
liche, theils Lehengüter, die zur Fortififation und neuen Kajerne 
und zum neuen Hofgarten in Veitshöchheim verwendet wurden, 
betr., jcheint der für 94 Mig. Weingarten im Kichbühl und 
Quettel beftinmte Anſatz zu niedrig und fünnten 2340 fl. 
(= 200 Nthlr. per Mrg.) wohl paffiren. 

3. Die wegen der aö 1678 bereits eingeſchanzten 11Yz Mirg. 
lehubarer Weingarten in der Schottenan, Steinach und Leimen- 
gruben angejegten 36 fl. 141 Z, dann die wegen 15 Gerten 
eigentümfichen ao 1697 zum hochfürftl. Luftgarten gezogenen 
Wieſen à 15 fl. werden recipirt. — 

4. Sa. ber zur neuen Kaferne eingezogenen Lehenftüde: 102 
Gerten 11. Schuh nebft 13. Zinjen und Handlohn, tarirt 
ad 28 fl. — Hohe Herrſchaft will diefe entworfene gegen Ver- 
zeichniß hiedurch dahin rektifiziven, daß ftatt der dom Kloſter 
ad 8. St. dahier für deſſen eingefchanzte auch ſonſt eingebauten 
Gütern und Lehenjchaften geforderten 5858 fl. von allhiefig- 
Hochf. Obereinnahm 3234 fl. bezahlt und von desjelben ſchuldigen 
Subsidio charitativo abgerechnet, fofort hier nechſtens in be- 
hörige Rechnungs · Ausgab verführt werden jollen. Recsr. Würzb. 
5. Apr. 1730. — 

Mit diefer Reduzirung feiner Forderung faſt auf die Hälfte 
war das Stlofter nicht zufrieden und wandte fi an den F. B. 
Friedr. Karl von Schönborn ſelbſt, welcher von Wien aus 
unterm 5. Juli v. M. S. S. 29 an feine Regierung ſchrieb, er 
wünſche, „daß diejer langwierige Handel nad) Billig 
teit abgethan werde“. — 
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Wie dieſe Sache erledigt wurde, darüber gibt uns das von 
Abt Alberich angelegte Diarium (M. 8. 31 im Kr. Arch.) 
Aufſchluß, wo e3 sub aö 1732 heißt: „Postquam Monasterium 
nostrum multa jugera vinearum, pratorum et agrorum in 
Vietsheechheim amiserat et ad hortum prineipalem usurpata, 
petiit a camera desuper satisfactionem, sed per 30 annos 
nihil obtinere potuit; tandeım 4080 fl. concefsa sunt, quae a 
debito subsidio charitativo subtraherentur. 

NB. Nach einer den obigen Alten beiliegenden Verechnung follte bas 
A. zu S. St. pro 1732 = 860 fi. fit. = 720.4. subsidium charitativum 
sahlen; im 14. Jahrhundert war dasſelbe viel geringer, wie fih aus ber 
Ebracher Handſchrift des Michael de Leone!) nad einer Zufammenftelung 
besfelben ergibt; e3 laht fid) hieraus auch zugleich ein Schluß auf die das 
maligen gegenfeitigen Bermögenäverhäftniffe der bett. Stüter und Nlöfler 
ziehen, weshalb biefelbe Hier folgen foll. (cfr. Archiv d. h. V. 3b. 13, ©. 156.) 


Subsidium charitativum. 
Capit. Eccles. maj. Herpipol. dat LXXX @ Hllr.2) = 
200 fl. rk, = 400 A. 
„ In Hauge: XL& = 100 fl. irk. = 200 A. 
» Novi Monasterii: 
„  Onolspacens: 
»  Mosbae: 
Abbas et conventus Monasteri 
8. Burkardi Herbip. XL@ = 100 fl. £rk. 
„Stephni „ XX, 
— Seootorum „ u 
in Nuwenstatt „, xlI,= 
Abbas et Conventus 
in Schwarzach XXX @ Hllr. = 15 
„ Theris ZVr 
„ Urach RU... 
„ Amorbach XI „ „ 
„ Banze UM. x 
1) Michael de Leone war Canonicus und Scholasticus am Coll. Stift 
Neumünfter, zugleid; Protonotar unter den BB. Dito IT. und Albrecht 
(1333— 1855). 
2) 1.9 Seller galt bamals dritthalb Gulden; daraus ergibt ſich der 
beigeſehte Betrag in fräntif—her und jehiger deutſcher dieichsmunge 







— — 
e) Kriegs-Kontributionen. 
Aus den wenigen mir zu Gebote ſtehenden Rechnungen er- 
gab fi) Folgendes: 
1601/2 wurden gezahlt: 400 fl. als 4. und gedoppelte Türfen- 
ſchatzung. 
1602/3 = 400 fl. als 5. Rate der fünfjährigen Türkenſteuer; 
daraus ergibt fi als 5jährige Türkenfteuer in den 
Jahren 1598/99 mit 1602/3 = 2000 fl. — 
1612/13 = 600 fl. Sandfteuer zur Landesdefenfion als 4. Frift 
der 5jährigen, jüngft (1610) bewilligten Landfteuer, aljo 
für 5 Jahre = 3000 fl. — (Cfr. Beil. II) 
1624/25 — 1000 fl. an die geiftl. Obereinnahm gezahlt. 
NB. Dah das S. StR. im 3Ojähr. Kriege, insbeſondere während 
der ſchwediſchen Dfupation fein reichliches Anteil an den Kriegäbebrängnifien 


zumal an ben 80,000 Thlm. Branbigagung zu tragen Hatte, ift felbftver: 
Ründlich. 


1625/26 — 235 fl. Wallenſteiniſche Kontribution. 
1716 war die Türfenftener veranlagt zu 50 Nömermonaten 


= 620,000 fl., wovon die quarta francia 42,000 fl. 
betrug. 


Beilage I. 


Inventarium 
des Klosters 8. Steffan, wie es ſcheint aus dem 18. Jahrhundert. 


ARE. 

1 füberne® Crugifix ſamt 3 Paar filberne Seuhter . - - . » 1000 
7 Baar filberne Leuchter, das Stüd 100 MI. 2 2 2 2.2. 1400 
en ee 10 

 Blumenkig 226 
r „ Stäb B 300 
1» Savor — a RT 
— 00 
1 Netiquinsium von gefchmelster Arbeit mil dielen guten Steinen . 500 
7 gute Keiche mit geichmelgter Arbeit, und 4 mit Steinen Befa, 

einer in den andern gerechnet 90 Mh. . 2. 680 
6 Rele, worunter 4 gekriebene, gang vergüldt h 50 hl. = + = 200 


Archiv des biftor. Vereins. Br. NLII. 3 
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4 Paar ſilberne vergüldte Kantlein, darunter 2 Face mit Sn: 
arbeit . ER 
1 Giborium . . 

2 füberne Naucfäffer famt > Shüften 

1, Mremglein, woran bie bilter von heiffenbein 

2 rothe, fammete mit filber beſchlagene Mehbncher 

3 Mepbücher in Cardavan reich mit filber rätanen R 

5 Grugifige von helffenbein . . 

2 Bitter von Heiffenbein girl) geacbeiter pro Ornatu iu Summis 

2 Altär, $. Stephani & S. Laurentii . 

3 Hofen Mitoröblätter famt 8, fo in der Kir) oitdchen wie eu 
andere von jaide und genäft . . . . — 

1 Heine Drgel pro Choro per septimanam . 

2 Reliquiaria in Summo altari . 

1 Ornat von Silberftüdh mit güldenen Blumen, | merk e ein Anti. 
pendium, Chorfappe, 2 Sevitenrödh und Deigenandt mit 
bomerangenfärbigen Taffett gefüttert . . » —* 

desgi. nebft Greminl, 2 Kelcptücgel und 2 Ktartüfen . 

1 tolfer Damafler Dmnat mit gr. güfbtnen Blumen, nemlich 1 An 
tipend, 1 Gforlappe, 1 Deigemand, 2 Sevitenröd 

1 Drnat von weißem Damaft, nemf. Antipend, Mebgemondt und 
2 Sevitenröd R 

1 gelten Drnat mit Kxlafgrund, nen. Antipenb, 1 Mehgemandt, 

1 Chortappe, 2 Sevit:Nödh, 1 Greminal, 1 Inful . 

weiß purfilber und golbgeftict Mebgewondt und Antipend . . 

fwarzer Ornat mit filber und güfbene Blumen fanıt Shortppe 

jamtes Bahrtuch mit einem güldenen ftrid) — 
vergüldenes Kreuz pro funere - 

weiße Antipendia von procath mit gülten lid und Vlumen 

rolh geftriechte Antipendia mit jaidenen Franfen 

4 weiß und 2 rolhe Mehgemanbt a 80 Athlr. 

1 rothes geflidted Mehgemandt famt Kelchtüchlein . 

18 Mebgemanbt von allerhandt farben a 30 Ahle. . 

3 mit Blumen geftidte Pontifital:Alben 

10 jaubere Alben mit Spihen 2 

4 weiße mit filber und gar gehidte Ant e 

3 vothe beögl. 














sornen 





140 


1400 
300 
400 
100 

40 
400 
150 
480 
180 
540 
120 
200 
200 
120 


Summa: ET 15,020 


—— 


Beilage IL 


5 Rechnung 

des Ehrw: Andecht. Hoch u. Wolgelerten Herrn Kilian Abt des KI. 8. 
Stefan, Michaeln Seyzen, Seniorn zu Stifft Haug Und Magnus Schmidts, 
der Hl. Schrift Doctors, zum Neuen Münfter, beeber Dechanten, aud) dieſer 
seit Rectors der Universitet zu Würtzburgk, jo als deputirten Oberein: 
nemern Über die Vierte Frift der As 1610 bemiligter . . . drepfacher Geyft- 
tiger Anlage zur Sandehdofension, fo uff 8. Martini Az Dar 1618. .. . 

Wolgt Gritich Einnemmen amı eye, der verfienenen Erften, Ander- 
und dritten Frift Jüngft bewiligter Fünfjähriger dreyfadher gepfliger Anlage 
zur Sandehdefension, fo uff 8. Martini A5 1613 fellig gemefen. 


Bolgt nun Einnemmen von ben Stifften A? 1613. 








Toomflift . 2 2... 198Tafl. Übertrag: 1590 ff. 
Hang... Moflerdumm 2... 0 25, 
„ Neumünster... Wr. „ Maidoron . . . 185, 
„ Burkardt . »  Wechterswinkel . 1200 „ 
n Chomburgt 1a. » Mariaburgkhausen 789 „ 

Sa: 365.  - Birklingen . . . 14, 

» 8. Johann unter 

Einn. von Abten u. Klöftern: Wildtbergk_. . 114 „ 
‚Hert Abt zu Ebrach . 1500. fl. Sa.: 416711. 





„S. Stefan . . 60 „ 









nn „Banth . . . 680 „  Einn: von ben Probsten und 
# » mM. Schwarzach 606 „ Prioren: 
” „ „Bildhausen . 936 „ Probst zu Heydenfeldt . . 315 fl. 
m mNeustadt . . 235 o „ „  „ Teffenftein.. . 2410. 
% Administratorz.Theres 396% nn Zambah . . 120. 
Abt zu Oberzell . . 336» Priord.Carthausen Wyrz. 
—— burgk . 270. 
alhier. . . 382" „ .„” " Ostheim 90 „ 
Here Abt zu 8. Jacob * re P Dückel- 
Schotten allhie. . . 126 „ hausen. 315 „ 
Sa.: 5797 "nm Umbach. "81, 
nn Gr 
Einn. von den undefegten * IF 
Rlöftern: Er 
Kofler Frauentoih . . . 564fl. Kino. von den Prioron und 
„ Hausen . . . . 180, vier Orden: 
» Schonm . 2... 249, Prediger Elofter . . . . 4öfl. 
m Gerlachsheym . . 232, Barfübe „22.0. 18,5 
„ Unterzell. 35, Mugufline 00.0. 6 





Frauen Bruder A. allbie. 30. 
3” 


Traport. 


288 


Bogelöbet . . 2... 9. Transport: 2051 fl. 
Frauen-Br.-Al.zu Neustadt 18 „ Tettelbach. . .. 2... 291, 

Ingolfingen od. Krautheim 30 „ 
Einn. von der Abtiſſin u. Priorin: Weinspergk od. Neckers- 
Abbtiſſin zu Himmelspforten 540 fl. ulm 





vom S Ale. . 46, 
Peiorin zu 8. Marx 675, 
1641 f. 





Transport 4167 fl. 
August.Kl. Münerstat . 40: „ 
Kl. zum Paradeys in 


Sa. 


Einn. von den Ruralkapiteln: 


Heydingsfeld . . . 0 „ 
Buchhoym . 2.2... 48fl. „Sepligenibal 2 185 5 
Canlstat 2220. 10, im ben Beumem. . 18 5 
Eben 2 2202. 1804 "5. Agneten 216. 





Geroltzboven. . . . . 326. — — 
Iphoven 2 222.0. 1065 — 
Mellrichstat . . . . . 156, Ein. von den Gottesheufern: 
Mergethoym . 2... 39, finflere Gapellen . 

Münorstat 2.0... 8, Diompfare 

Ochsenfart . . 2. 315, Pam Hang 

Schlüsselfeldt n 8. Peter . 





Transport: 2051 fl. 
Summarum alles Einnehmenz dieser Vierten Frist: 19,190 fl. 
Js Sievon erhielt jeber der drei Cbereinnehmer 80 fl., der Anlagfchreiber 
36 fl. ac Das Übrige wurde an die fürftlice Kammer eingeliefert. 


St ft. 








Beilage II. 


Regesten-Auszug 
aus dem Repertorium Band VI. K. 75 u. 76 des tgl. Areißardjios, 
das Nofter S. Stephan betr. 


NB. Die betr. Urkunden bis Ende de XIV. Jahrhunderts befinden ſich 
im Reichs: Argio zu München, die fpäteren im Areiß:Ardiv zu Würzburg. 

1097 Stiftungöbrief der Abtei ad 8. Stephanum zu Würz- 
7. März burg, wodurd) die von dem Viſchof Heinrich 1. an 
dem Ort geflifteten Onnonici in das Stift Neumünster 
überfegt, und nad) 8. Stephan 30 Neligiojen unter 
einem Abt eingeführt, biefen die vorigen Stiftgüter 
überlaffen und von dem zweiten Stifter, dem B. Adal- 
bero zu Würzburg noch mit 9 Yuben zu Heidings- 

feld vermehrt wurden. Mit vieibule 0... 1 





1098 


5. Mai 


1100 


1100 


11. Jul. 


1100 


1100 
1200 


_186 

2. Jun. 
111 
Qısı 


1218 


Julio 


1233 


1236 


1240 
1240 
Majo 


1242 


38. Sept. 
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B. Emehard beftätigt die Schentung ber Rapelle S. Lam- 
borts und einiger Weinberge und Güter zu Theilheim, 
welche durch einen Minifterialen des Stifls Würzburg 
Adelhelm an das 8. Stephanskloster geichehen. . 

Morhart quidam cum conjuge Utha bona sua in Wetter- 
ungen, Rabenhusen, Walthausen, Uzenwiler etc. 
Monasterio 8. Stephani donat, pracshente Wireob. 
Ecolesine Emchardo Episcopo R 

Tidem Monasterio $. Stephani praeter bonn in Raben- 
hausen, Walthusen, Uzenwileri et Gruba appro- 
priant tertium partem parochiao in Wetterungen 
et dotom Ecelesine cum jure prassontandi, 

Vir nobilie de Northeim pracdium in Northeim et 
homines proprios ibidem Eeclesine 8. Stephani 
donat et Monachus effeitur, quum donationem Er- 
longus Ep. Wirceb, confirmat. 3 

Rotulas traditionam et diplomatum Monasteri 8 
Stephan Herbipol. snec. XI. u. XII. No. 1-88. 
(K. 76. 14la.) 

9. Embrico betätigt einen Vergleich zwiſchen dem Abt 
au 8. St. und dem Qurggrafen Godobold, woburd, 
biefer gegen eine ahrliche Abgabe von 3 Talenten 
juri advocat. zu Wülfershausen entjagt. 

Badenulfus pro remedio animae sune Monasterio 8. 
Stephani donat vincam in Thungersheim . 

Abt Raphold beleönt ben Kanonifus Honricus mit einem 
‚Hofe nächft der 8. Ullrichspforte 5 

Capitulum maj. Keolosine Wire. ab Abbate 8. Ste: 
pbani multie proeibus hortum ante portam Mo- 
nasteri impetrat, proodificanda curia autumnalibus 
proventibus opportuna cum onere duorum talento- 
rum Monasterio annuatim persolvendorum 

Coemeterium parochiae in Sando ex concessione Ab- 
batis ad $. Stephanum conjungitur muro coeme- 
terii dietae Abbatino. . 

Abbatia 8. Stephani acquirit decimam integram in 
Mattenhausen !) et Walterus in Hoppach renuntiat. 

Kauf der Heringsmühle zu Würzb. 22 mareis 

Monasterium $. Stephani consensu Hermanni E, W. 
jus advocat. in Hochheim a Conrado de Linach 
oppignoratum pro 44 mareis argenti acquirit, j 
relutionis Ecelesine Wirceb. reservati 

Monasterium $. Stephani partem Decim. 
schatz acquirit 


















1) Madenhausen bei Massbach. 


° 


2 


u. — 


1258 _ Iringus E. H. parochiam in Wülfershausen Monaste- 

1. Jan. rio $. Stephani incorporat et unit, cujus patro- . 

natus jam antea Monasterio praodieto compotebat. 56 
Cyrographum de Decima quadam in Thüngersheim 

Monasterio $, Steffani antea foudali et domum eid. 

a milite Oress ın proprietatem resignata . . . 60 
Monasterium 8. Stephani tempore dissidiarum inter 

Ep. B. Iringum et cives Berbip. damnificatum co- 

gitur vendere octo maldra siliginis in Opferbaum. 62 
Manegold E. H. parochiam in Veitshöchheim Mona- 








sterio 8. Stephani incorporat, cujus jus patron. jum 

anton ad idem Monnsterium pertinebat . . 60 
Eborhardus Nobilis de Maspach donat Molendinum 

in Wülfershausen Monasterio S. Stephani!) . . 77 





Sorores quaedam inclusorii prope Monasterium 8. 
Stephani donant eidem Monasterio 12 jugera vino- 
arum in Carlstadt et Cellingen . . . 3 

Apropriatio curine in Wlfershausen Monasterio facta 

1136 Ind, XIII. Non. ‚Junii, regn. glor. Lotbaro III. | 

1317 fer. VI. post Pascha (= 12. Apr.). | 

1437 Mitw. vor Pauli Bekehr.-transsumptus. E 

= Klisabeth de Thüringen donat Monusterio S. Ste- 
phani redditus sex maldrorum siliginis cum dimidio 
in Mühlhausen et duorum wmaldrorum silig. cum 
4 pullis in Gramschutz. . . . 106 

Das A1.S.St. vererbt Die vorher igenffümiche Serings- 
mahle an der Vleichach zu Würzb. gelegen, an Arnold 
Zehe, gegen des jäßrl, ginſes & 60 fl. und 80. . 122 

Albortus E. B, primissariam in Rotzstadt erigit et 
jus patron. ejusdem Abbati S. Stoflani Patrono et 





102 




















Collatori parochiae ibidem cedit . 126 
_ Abbas et Convont. ad S. St. soparant inter se hona 

ot mutun statuta confieiunt, 189 
1865 4. Kart IV. ernennt den Abt ad S. St. (Prid. V) zu 

feinem geheimen Kaplan und befreit ihn und beffen 

Konvent von den Sandgerichten und unterorbnet das 

Aofter dem Taiferl. Hofgerihte - 1880 





Eberhard Schenk von Noßberg und feine Gemahlin 
verlauſen bem RL. 8. St. ihren Anteil an dem Sehnten 
zu Gramschatz und dem Baubot dafelbft um 680 a 
Geller: ©. ee ver 80T, 


?) Lib. Cop. S. Steffani fol. 204 fagt: Anno 1293, am dinstag nach 
assumptionis Mariae hat Eberhart v. Maspach dem Closter zu 8. Steffan 
hie zu Wirtzb. ailf Mark silbers, je ain mark fur 22 7 hallere gerech- 
net uf der mulen zu Wolferichshansen verschriben. (Arch. d. 5. ®. 
Bd. 22, ©. 86. 














1385 


29. Sept. 


1391 


38. Nov. 


1403 
18. Mai 








1448 


6. Aug. 
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&. eines Inſtrumentes seen der Abtei 8. St. 9 — 
zu Eichsfeld 

Berthold von Rieden rlumt ber Abtei 8, St. einen 9 
in Opferbaum ein 3 

Der Hof Kürnach bei dem Sandertfor wird bem Riofer 
5. St. gegen 60 7 Heller Wieberlöfung verfchrieben 

Der Abt ad 8. St. hat von ben 12 Huben zu Wülfers- 
hausen jährl. 48 Mr. Getreide nebft andern Frohn- 
gerechtſamen zu fordern . . 

Linhard Esslinger von Heybingsfeld verfauft bie der 
tingsmähl zu Würzburg um 84 Gofbgulden an die 
Abtei ad 8. St. 

Ausfpruc; wegen des Mühlinde und der Mühle zu 
Kürnach, weldje bem RL. 8. St. gehört . x 

Das A. 8. St. bewilligt die Aufführung der Nirhhofs: 
mauer der Pfarrei ad S, Petrum auf dem Gientdum 
des aloſters 

Els Schürger verfauft Haus und Güter zu Veitshh. an 
das AL. 8. St. um 400 fl. . . 

Eberhard Schenk von Rossberg und Burkard fein 
Sohn verkaufen dad Dorf Oberdürrbach an Hanfen 
von Rettstatt auf Wiederiauf . 

Abbas et conventus ad $. St. sunt Collatoros na 
et officii navigandi in Veitshh. ne 

Revers des Befländers, welchem das AL. den 
Frohnhof zu Vilchbandt gegen 30 Mir. Korg fährt, 
verliehen . 

Hans v. Rettstadt wind vom V. Johann IT. mit ben 
Behnten von Dürrbach u. a. Gütern bortfelbft belehn 

Der Hof zum gr. Schild zu Würzb. nächſt dem Agneten- 
Mofter hat der Abtei ad 8. St. jährl. 4 Golbgulden 
Grundsind zur Unterhaltung bes ewigen Lichts in der 
irche des hi. Stophan zu reichen . 

Wliso Koalin verigiet auf die Müßte zu Kürnach, 
welche fie vom Klofter zu Lehen getragen und räumt 
foldje dieſem als Eigenthum ein E 

Ewalt v. Lichtenstein verfauft Befaufurg und Burg: 
gut zu Münnerstadt, Galb MWüryb, halb Henneb. 
Lehen, mit guſtimmung der Lehensherren an das RI 
8m... 

Diez v. Thüngen und Ehefrau Catharina verfaufen 
ihren halben Hof, welder 9. Mir. Kormgüft und 
5 Mir. Gaber reiht, mebft andern Gerechtianen. dort: 
jelbſi an das AL. S. St. um 238 ff. 














145 


146 


154 


159 


169 


178 


185 


188 


197 


202 


318 


205 


214 


220 


223 


221 








=. — 


Reinhard v. Kospod vertauft Hof und Bepaufung u. a. 
Güter zu Veitshh. famt Beholzung an der Nabend- 
burg gelegen an das A. 8. St. um 265 Golbgufben 

Senteng des 8. Gottfried v. Würzb., woburd) die Abtei 
5. St. gegen Conrad v. Redwitz in ben vollen Genuß 
des Zehnten zu Veitshh. gefegt wird. * 

Die Junter v. Thüngon tragen ifre von dem ALS. SL 
in bem Dorf Bonnland zu Sehen getragenen Grund: 
ftüde dem Mastgrafen Albr. zu Brandenburg zu Sehen 
auf und madpen dagegen ihr Eigenthum zu Eufsen- 
heim, Zellingen und Aschfeld dieſem Alofter Iehenbar 

Dem A. 8. St. wird durch ſchiedsrichterl. Spruch der 
Groß: und Meinzehnt, dann bie Gerictsbarteit in Dorf 
und Martung zu Veitshh. zuerfannt . 

Tus praesentandi ad medimifsariam in Niederlauringen 
ad Abbatiam 8. Steffani, qua patronum parochine 
Maspach porlinet ©. 020 

Das AL. 8. St. verfaut feine Zehnten und Gülten zu 
Wülforsbausen, Saal, Maspach etc. an bie Orafen 
v. Henneberg unter Borbeht des Amer um 
Wfl... 

Heinz Engel wird vom Abt u 8. St. mit dem Wültel 
teen zu Colitzheim belehm und das KL. S. St. verr 
trägt fih mit der Gemeinde wegen des Vültelamtes. 
682. 6. Zul) . n BEE 

Hans Linher zu Veitshh. wird vom A. 8. St. mit ben 
4. Theil des Hofes Gadom gegen die jähel. Reihung 
von 11 Mir. 2 0. Kom und 3"e Mir. 4 Mi. —* 
als Herrengütt belehnt . B R 

Notar. Instrument über die Leredtfame des AL. in 
Veitshh. — 


Desgl. in Poppenlauer 

















Kunz Pfister fegiert dem al. feine Güter zu Günders- 
leben 

Sprud) des V. Kudolph, das von den Gimvahnem zu 
Wülfershausen der Erbfengehnt auf dem jelbe den 
Grafen v. Henneberg und dem AL. S. St. gereicht 
werden foll . & 

Revers Carl Zobels von Rinderfeld, welhen > an 
dem Frohnhof zu Vilchbandt erblich verliehen werben 

Die Commende 8. Johann zu Würzburg wird von dem 
geiſil Gericht verurteilt, dem A. S. St. den jührt. 
Grundzins von 2 Er. Moft, dann 37 49 6 nebft 
dem Nüdflande zu zahlen. . ——— 
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1. Nor. 
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Conrad von Redwitz verlauft an das Au. S. 
hauſung und Güter zu Veitslh. um 700 fl. 
Dem Kt. 8. St. wird der gehnt auf "4 Meg. Weinberg 
in der Wagenwand zu Thüngersheim zugeſorochen. 
Sprud) des Vicariats zu Würzb., dab jeder Pfarrer zu 
Wilfershausen dem AL. A. 50 Mr. Korn 
zeichen foll. . ; 

Das RL. 8. St. verfauft feine Obriteit und Geregtiane 
zu Gaubüttelbrunn an Weiprecht v. Wolfskeel mit 
Vorbehalt eines Gitlthofes dafelbft Bee 

Das ML. Kitzingen verfauft an N. 8. St. feine Sehnten 
und Gerechtſame zu Dettelbach u. f. m. & 

RL. 8. St, vererbt an Marlin Birengel "'s an ben hal- 
ben Freihof zu Gaden gegen jährl. 4 Mr. Kom, 
1 Mir. Weiz, 2 Mir. haber und 75 fl. an Gelb unter 
Vorbehalt des großen und einen Zehntes . 

Peter Breitfals, Bürger zu Würzb. verfauft an das 
at. die Fiſchweide auf dem Main unter ber 
Brüde nebſt zwei Altwäffern oberhalb Himmelspforten 
nebft andern Sehenfchaften un 200 fl. hr. . ; 

Schiedsrichterl. Spruch B. Rudolphs, daß das AI. 8. St. 
als Deyimator zu Saal der Gemeinde dortjelbft jahrl. 
1 Mir. Weiz und 1 Mir. Korn reichen, dagegen von 
der Haltung des Faſelviehes gefreit jein ſoll 

Vertrag zwüchen dem Aloſter S. St. und den Junfern 
au Masbach wegen des Stephan oder Frohnhofes zu 
Popponlauer 

Bererbungsbrief eined Hofes zu Höltingen durch das 
al. 8. St. an Thomas Saner gegen 5 Mir. Korn jahrl. 

Jörg u. Ott v. Rettstadt und Marg. v. Trottenheim 
geb. v. Rettstadt willigen in den von ihrem Pater 
Anton v. Rettstadt an das RI. 8. St. geiöehenen 
Vertauf des Dorfes Oberdürrbach B 

Die Abtei 8. St. vererbt das Büttefgütlein zu Wülfers- 

hausen an Michael Krämer daft u um 25 —— 
und 1,9 Grundzins 

Abt Georg von 8. St. beiehnt Diozon v. . Thttngen mit 
der Hälfte der Güter zu elingen, Bussonhein, 
Aschfeld und Oberleinach 

3. Rudolph bewilligt den Verlauf des Dorfes Ober- 
leinach durd Anton v. Rettstadt an das AI. 8. St. 
und loͤſt das Lehenband, dagegen übergibt der Abt 
zu 8. St. den Hodhflift bie Gerichtößarfeit zu Sand in 
Würzburg und Dettelbach 





st. Ber 
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Kunz v. Dettelbach verfauft an das AL. 8. St. ben von 
dem AL. Schwarzach rüßrenden Wein-, Getreid- und 
Hühnerzehnt zu Schnopfenbach um 42 Golbgulden . 

Schiebsrichterl, Spruch, daß die Pfarrei 8. Peter dem 
al. 8. St. von dem Pfarrgarten jährl. 4 7 Pige, 
4 Martinshuhner und 1 n Beitrug als Bruins 
reichen foll . 

Dad AL. Schwarzach eignet dem SSL AL den non 
Kunz v. Dettelbach erfauften Zehn zu Schnepfen- 
bach gegen Sillige Entidädigung 

Das AL. 8. St. Witt den von der Abtiffn zu Kitzingen 
erfauften Getreibegehnt zu Dettelbach, Brück und 
Neuses dem AI. Schwarzach ab gegen je. 10 Mr. 
Korn . 

Paul Satllor vertauft an das ML. $. St. 1 Cr. het 
Zinsmoft auf 2 Nrg. Weinberg zu Nouses für 18 fl. rn. 

folgen noch mehrere Berläufe von Zinsmoft zu Neuses 
an das AI, S.St. . . . 

AL. S. St. und Junter Val. v. Bibra werben bucd) einen 
Spruch des Dffisiafats zu Würzburg wieder in ben 
Genuß und Befit des tleinen Zehnten zu —— 
geſeht, deſſen diejelben fpolüirt worden. 

Schiedsrichter, Verglei) derfelben wegen des IL. von 
und Weinzefnten . R B 

AL. 8. St. vererbt feinen eigenen $of zu Wälforshnusen 
gegen jahrl. Entrictung von 4 Mir. Wei, 8 Mr. 
Korn und 12 Mtr. Hader fammt ber Berhaupt und 
Zepnigeredhligleit . 

D. Lorenz Selhnt Claus Krontal mit "+ vurgoat zu 
Münnerstadt, welches vom AI. 8. St. an diefen ger 
Tangt it . B 

A. S. St. vererbt den Frohnhof zu Colitzheim gegen 
fährt. Kom: und Habergült. (3 Urfon.) 1497 nad) 
Mar. concept. Bu En ya 

Dem Pfarrer von 8. Peter wird vom AL. 8. St. ber 
jühel, Grundzins vom Pfarrgarten gegen Revers auf 
einen guten rhn. Gulden herabgefeht . . - +. 

Siebsrifterl. Spruß, dab das AL. S. St. der Clabt 
Dettelbach jährl. 4 fl. Riegelgeld zahlen und beta 
mit Hab und Gut geidügt werden ſou 

Das Al. 8. St. wird durch Spruch des Offizialats zu 
Würzburg wieder in den Befi der Ausgehntung auf 
11 Mrg. Artfeld auf Goibacher Markung sein, defen 
dasfelbe injuste fpolüict worden . r 
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Das al. 8. St. verfauft an Claus Korber zu Rettstadt 
feinen eignen Hof bortfelöft um 35 Golbgulden und 
2 Mir. jähel, Gültfornd mit der Bedingung, bie Aufe 
fiht des gehnten der Abtei bort zu übernehmen 

Bornard Gewermann, Bürger zu Würzb. verkauft an 
das AL. 8. St. feine ins: und Güftgefälle zu Günters- 
leben um 33 Golbgulden . . 

Die Abtei 8, St. wird durch Spruch des Offiielats im 
Beige des Novalgehnten zu Dettelbach gegen ben 
dortigen Pfarrer gefhügt ROHR: 

Michael Hildebrandt vertauft dem ai. 8. St. — 50 fl 
Zins auf feiner Hube, Behaufung und sr zu Dettel- 
bach um 400 fl. ch. — 

Hans Schott, Vurhe zu Wureb. verfauft an das AI. 
8. St. 2 fl. jähel. Grundgins auf feiner Vehauſung 
zum Nleingueienfeld in ber Hörleinsgaffe um 50 fl. . 

Vererbungäbrief über 15 Mrg. Felb zu Veitshh. vurch 
das AL. 8. St. gegen Sanbtafnägeretigteit und 15. 
jahrl Grundgins . . . 

Lorenz Schott, Bürger zu Würzb. madit gegen 30 fl 
tn. 4 Meg. Wiejen auf Gerbrunner Morkung mit 
1%2 ff. jäßel. bem S. St. Alofter ginsbar e 

Michael Hilprant verfauft 20 fl. Grundgind auf einer 
Hube zu Dottelbach an das 8.St. AU. um 400. chin. 

Dem N. 8. St. wird das Hauptrecht auf bem "a Hofe 
des Conrad Bach zu Rödelseo vom Dffiiafat zu 
Würzb. zugefproden 

Der Befiger der Viearie zur hauben im Domfüſt zu 
Würzb. fol von feinen 2! Mrg. Meinberg am 
Monchoberg auf Würzburger Martung dem KL. 8. St. 
als Lehensherrn jähel. 1 7 Wachs und in Veränder- 

len 4 Z Gelb dandlohn reichen & 

Jakob Schott, Bürger zu Würzb, macht feine Bepaufung 
zur einen Zinnen in ber Hörleinägaffe bem NL. $.St. 
gegen 20 fl. xhn. mit 1 Goldgufben jährl. zinsbar 

Reinbard Truchsess von Baldersheim wird von ber 
Abtei 8. St. mit dem Sihe und der Kemnote, bas 
Redwitzer Sehen genannt zu Veitshh. gegen jahrn 
1 Mir. Kom und 1 Fafinagptsguhn belehm 

Kilian Geyer, Dean des Stifte Neumünster wird 
vom Abt zu S.St. mit der hohen Kemnate zu Veitshh., 
welche jäßel. 3 Mr. Korn reicht, belehnt . 

Job. von Lichtenstein erfauft von bem Truchſet zu 
Baldersheim die Nedwig:Kemmate zu Veitshb. mt 
409 ft. und wird vom A. S. St. damit belehnt 
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Der Frohnhof des 8. StAL su Colitzheim wird an 
Michael Angst von Gernach um 8 Mtr. Korn: und 
2 Mir. Habergüft und das Berehntungäredit vererbt 

Martin Mor, Bürger zu Würzb. wirb vom AL. 8. St. 
mit dem Siye zu Veitshh. als Sinälehen belehni 
gegen jahrl. 64 Grundsins . . 

Die Yepaufung zunt gr. Gabeler zu Würzb, dem At. 
8. St. tehenbar, gegenüber der Pfarrtirche zu S. Peter 
gelegen, wird zu der Gabrieläpflege vermenbet und 
joll jahrl. dem Ku. 1 fl. rhn. Grunbzins, und bei Er— 
mählung eines neuen Abtes 1 fl. Hanblohn entrichten 

Das U. S. St, vererbt den halben Zeil des Hofes Gaden 
an Engelbard Schubert um 12 Mtr. Korn, 3 Mtr. 
Weis und 6 Mr. Habergült, dann 1 Baftnagkapupn 
und Berehntungsrecht 

Heinz Truchsess von Wetzhausen fol von dem dem 
N. 8. St. lehenbaren Hofe zum H. Schild zu Würzb. 
fährt. 4 7 35 Grundzins, einen Weihnachts: Wed 
und einen Sammöbaud, entrichten Dee 

Joh. Hochenthaler zu Würzb. wird vom NL. 8. St. 
mit dem Sihe und ber hohen Kemnate, der Dinfeld: 
Teuberfig genannt zu Veitshh. gegen 3 Mtr. Korn und 

aftnachtshuhn jähel. beiehnt . 

Otto Gross, Amtmiann zu Homburg empfängt von dem 
RL. 8. St. den Hof zum Rad bei dem Stephanäthor 
als Erbzinslehen gegen jähel. 20 & Grundzins . 

Der jährliche Grundzins vom gr. Gabler (63) wird 
von 1 fl. auf 7 Schillgr. und der Handiohn auf 
14 Schillger. ermäßigt —— 

Revers danſen v. Wichsenstein, welchem der Frohnhof 
zu Vilchbandt gegen 30 Mir. Korn vererbt worden. 
(K. 75. 327.) 

Abſchrift eines Vanisbriefes, welcher von R. Karl V. 
dem st. 8. St. zu Würzburg zugefertigt worden . 
Kilian Mezler, Bürger zu Würzburg verfauft bie untere 
Mühle zu Veitshh., weiche jähel. 8 Mir. Korngütt 
reicht, an das al. 8. St. um 400 fl. * 

Mich. Roser vertauft ben halben Zehnt von den dem 
Kofter Hoydenfeld lehenbaren Grundftüden zu Colitz- 
heim an das Kl 8. St. um 55 fl. rhn. . 

Never Joh. v. Wichsenstein's, welcher dem AI. 8. St. 
20 Mir. jahrl. Gütt auf dem Frohnhof zu Vilchbandt 
mit 300 fi. unter Vorbehalt des Wiederlöfungsrechtes 
für dies Mofter erfauft hat 
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Privilegium conservatorium Jonnnis Papae XXIII. pro 
Monasterio ad 8. Steffanum, per quod bona, pos- 
sessiones, Jura ete. hujus Ecolesine in protectionem 
reeipiuntur. (K. 84. 242.) 

. Ferdinund 1. beftätigt zwei dem Al. 8. St. von den 
Raifern Karl IV. und Ruprecht erteilte Freiheitsbrieſe 

AL. 8. St. verlauft an Philipp Bauer, Müllermeifler Die 
Muhle unter Veitshh. um 850 fl. mit ber Obtiegen- 
Heit, biefe Abtei als Lehensherrn zu erfennen, Hand 
iohn und jahrl. 4 Mir, Rorngüft zu entrichten . 

Never Hans friedr. v. Westenberg zu Burghaslach, 
welchem der Frohnhof zu Vilchbandt gegen jährlich 
30 Mir. Korngült vom AI. 8. St. als Gösinälgen 
verliehen worden . Da 

Wilb. Tarnes, Rammer-Ger. 
tirt das A. 8. St. über 160 fl. fef. Kaufſchilling, 
für erfaufte 2% Meg. Weinberg in der meiden, 
Würzs. Marlung . . - 

Hans Schonert, Bürger zu Würzb. vertauft an das AI. 
8. St. bie Ellenmühle an der Stabtmauer zu Würzb. 
um 600 ft. xhn. : 

Das AL. 8. St. erfauft eine Behaufung zu Saal und 
wird wegen abſchlägl. erlegter 100 fl. Kaufſchilling 
quittirt. (R. 75. 326.) 

Verleihung bes Hofes Vilchbandt an Amtmann zu Nenhaus 
Gg. Müsch gegen jährl. 30 Mir. Korn und Revers 

Zuittung de3 Abted Michael ad S. St. über 500 fl. 
Handiohn, welde von dem Deutjdj- Orbensmeifter 
Heinrich wegen des ald Erbzinslehen übernommenen 
Frohnhoſes des AL. 8. St. zu Vilchbandt gezahlt worden 

duidrich Fugger zu Kirchberg wird von Sl. 8. St. 
mit bem Schloß und Siye zu Veitshh. gegen 32". Dir. 
Gütern und 1 Cr. Wein jähtt. durch einen Lehen 
träger belehnt He 

25 At. 8. St. übernimmt Sanfen Marterstock 1) gegen 
Einweifung eines Gütleins in Wülfersbausen als 
Piründner 

Zertrag wifen dem AL. 8. St. und dem Junfer Kchter 
von Mespelbrunn wegen des Zehnten zu Ötters- 
hausen, woran dem Klofter is und dem Junter 's 
zuſlehen . 
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1) Die Aloſlerrechnung pro 16945 enthält unter den Ausgaben: 
574.5 dem Tobtengreber zu S. Peter, von des Aofters Prründnern Joh. 
Marterstock zu begraben. 


1592 


17. Febr. 


1594 





1600 
bis 
1660 


1601 


29. Sept. 


Be — 


Der Teutſch · Ordensmeiſter Maximilian verfauft den 
Frohnhof zu Vilchbandt an den Sandgrafen Gg. 
Ludwig zu Leuchtenberg um 5500 fl. fet. 

Vertrag zwiſchen dem AL. 8. St. und Landgraf Gg. Lud- 
wig zu Leuchtenberg durch Lermittelung des B. 
Julius, wodurch dem Klofter die Gerechtſame ber Erb 
Hufpigung, Exbgerichte und ber Novalzehnt zu Vilch- 
bandt eingeräumt wird, und nebft dem foll der Sand: 
graf der Mbtei den roßnhof zu Vilchbandt gegen 
6000 ſi fet. Reufisiting abtreten. Du. über — 
vom 5. Mai F 

Sechs Lehenbrife, weihe dem NL. 8. St. nom Junter 
v. Steinau bei dem Grlaufen der Öflter in Kissinger 
Gegend ausgehändigt worben, von ben dehren 1600 
bis 1060 

2. Julius. erfauft von dem na. 5.8. deſen jus patron. 
auf die Frühmefie zu Poppenlauer und defſen dortige 
Gefälle, Untertganen, Gerichtsbarteit, Frohnden, Ayung 
uf. w. für 1000 fl. und bie jahri. Entrichtung von 
40 Mir. Korns, 14 Mir. Hader an den Boden biefes 
Rofters zu Dettelbach f 

NB. Diefe Urfunbe foll nur die Antundigung 
der nun ftattfindenden Ablöfung ber Rente zu Dettel- 
bach betreffen. 

Das Julinsfpital verfauft drei Vehaufungen an der 
Kirchgafje bei 8. Peter, einen Baum: und Gradgarten 
dann 3 Mrg. Weingarten an dem AL, 8, St. gelegen, 
biefem Aofter um 2000 fl. ft. B 

Das AL. geftuttet Die Abfbfung der auf der Herings- 
mühfe im Pleihad zu Würzb. Haflenden 3: Mir. 
Korngiit mit 220 fl. frt. unter Vorbehalt ber Lehen: 
faft und 7 @ Geld Grundzins . 

Das AU. 8. St. wedifet des Poter Trautmann's Be: 
Haufung zu einem Pfarrhof in Veitshh. ein und über: 
läßt diefem den alten Pfarrhof mit Aufgabe von 
2 fi. fit. 

Autian Beormann verlauft feine Befaufung und Hof. 
tieth zu Saal, weiche dem KL. Bildhausen Inder 
if, an das AL. 8. Sc um 500. file... 

Rapfael Pfister vertauft den Pia, auf welchen das ger 
meine Yadhaus zu Veitshh. — if), an das At. 
S. St. um 300 fl. ft. 

Das AU. 8, St. verfauft eine Halbe Hofrielh zu Stamm- 
heinn an ber Weeth gelegen an Andreas Ott dafelbft 
um 270 fl. . Denen Bene 
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1616 Petet Dereser's Wwe. vettauft an das A. 8. St. eine 
25 Mai, dem Ntofer Heydenfeld zu Lehen ein So 
zu Stammheim um 400 flo . 2 2.» 105 
1619 Rt. 8. St. erfauft von einigen Bürgern zu Wiryp. vos 
D. Indiea, jog. Altwafjer unter ber Bigenefe et, um 


Of # 109 
_ 1697 Das al. 8. St. erfauft von der euneberger's Une. 
6. Juli. eine Vehaufungt) zu Königshofen i. Grbf. auf dent 
Saumartt um MOOÄ. 2 2... u 
1660 Das A. S. St. verlaufl bie Yurgen ber Echter und 
%. Juni. Falken famt zugehörigen Gefällen und Lehenſchaften 
zu Veitshh, an das Hocfiift Würzburg um 2000 Ri. 
und 80 Mir. Korn als Kauffhiling - «+. . 115 


WEL Sehenbrief Über die Mühle ber Wögte von Salzburg ober 

®. Febr. Herschfold, mit weicher Peter Markert belehm und 
welche in der Folge an das S. St. Al. vertauft worden 118 

1665 RL. 8. St. verfauft feine Behaufung zu Königshofen 

%. Juli.  i Grof. an Anton v. Heppenheim unb behält fid) 

vor, jährt. anno 200 Mtr. Kor auf dem Boden 

diefer Behaufung auffpeicern zu dürfen, welche Ver: 

bindligpteit aud) auf die PP. Capueinos als nad: 


malige Veſiher dieſer Vehauſung übergeht . . . . 114 
_1669 A. Triefenstein verfauft an die Abtei 8. St. verjchie- 
12. Apr. dene Sehengefälle in Unterleinach um 32 fl. . . . 190 


1669 ZJuner phit. M. Yoit von Salzburg auf Rödelmaier 
. verkauft an das Rt. 8. St. die Mühle bei Herschfeld 
mebft 12 Mir. Som und 1 Mr, Waigengült darauf 
und andere Lehengefale zu Neustadt, Mühlbach, 








Salz ete. um MOB. ÄE 2 00. 121 
1671 Bertrag zwifen der rflihen Würzb. Yoltammer und 
16. Juli. der Abtei S, St. wegen Entfhädigung biefer Stiftung 
in Hinfiht der zur Stadtfortififation eingezogenen und 

lehenbaren Güter. . +. 123 
1675 __ Zunter Nabolpf v. Steinau gen. Steinruck verfauft an 
30. Dec. das A. 8. St. den dritten Teil der Burg zu Kissingen 


ſamt dem Getreide, Hens und Obftsehnt auf den 
Hüngers, 3 Mrg. Weinberg auf Kissinger Martung, 
das Geföly bei Poppenroth, die Jagbgereihtigleit zu 
Kissingen, verihiedene Gefälle zu Heufurt und Burg- 
lauer um 2548 fl. ftt,, händigt bie Dofumente hier: 
über aus und quitfirt Die Begahlung - . +. . . 16a 


1) Das nachmalige Kapuzinertiofter. 
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1723 
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Notar. Inſtrunient, wodurch verfchiedene Nachbarn von 
Thüngersheim gegen von dem Kl. S. St. erhaltene 
58"2 fl. demſelben einige Weinberge und ——— 
lehen und zehnbar machen 

2. Potor Philipp zu Würzb. eignel dem AL. 8. St. die 
extauften Sehengüter des Rudolph v. Steinau gegen 
Abtretung des Anteild an der Burg zu Kissingen und 
3:Mrg. Weinberg am Breyberg bortfelbit 

Vertrag zwilhen dem Kl. 8. St. und der Gemeinde 
Wülfersbausen wegen des Handlohns jener dem Kloſter 
lehendoren 7 Quben, dann bes Heugehnts 

Revers Hans Denner's Schmieds zu Herschfeld, welchem 
das AL. 8. 8t. feine dort eigenthüml. Mühle um 800 fl. 
fet. unter gewiſſen Bedingungen verfauft hat 

Spruch des Vicariats zu Würzb,, daß die Gemeinde 
Wülfershausen der vor 40 Jahren errichteten Zehnt- 
beichreibung nachzuleben und das AL. S. St. al Deci- 
mator universalis wegen Stop Borenatung 
entſchadigen ſoll 

Das Kl. 8. St, cedirt dem Cigentümer ber Borburgi- 
ſchen Wohnung, feinem Lehenmann, den fFreiherm 
Fuchs v. Bimbach, das an die Kloſterkirche anſtoßende 
Eonventögäkrtlein gegen gemiffe Bebingniffe mit sigöf, 
und Iandeöherrliger Ratijitation 

Der Fürſtbiſchof überträgt das Benefeium und den 
Gottesdienft in Haufen den Oeconomo des AL. 8. St. 
zu Kissiogen gegen jährl. Honorar von 50 fl. 

Der Filialort Gramschatz wird von der Mutterlirche 
zu Rettstadt getrennt und zur Pfarrei erhoben und 
hiebei zwiſchen der Abtei und dem fürftl. Fiskalat ein 
Vergleich getroffen, daß; dem Alofter das Patronats: 
recht und * des Behnten zu Gramſchatz verbleiben, 
von diefem über 6 Mir. Korm jähel. an die neue 
Viarrei abgegeben werden follen 

Biſchofl. Confirmationsurfunde hierüber . 








Dem A. 8. St. wird von Kaspar Gernet zu Veitshh. 
ein Deg. Weinberg am Nofberg, Würzd. Markung 
gegen erhaltene 5 Mr. Korn und 4 Mir. Weisen zehnte 
bar gemacht 

Dem AI. 8. St. werden #o und Ya an der Arontpaline 
hube zu Dettelbach mit alfen Zinfen, Gülten und 
Lehen ſchaften von ben drei Befigern berfelben um 72 fl. 
und 6 Mir. Kom verfauft 
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4 Sieverje der Nachbarn von Brück, welche gegen erhaf- 
tene 43 fl. 3 By. an Geld und 3 Mir, 6 My. Korn 
ine Weinberge und Felder auf bortiger Rartung dem 

8. St. fehen: und zehntbar maden . . 

7 —55 woburd) 7 Bürger zu Dettelbach 87: gitg. 
Weinberg demfelben Nlofter gegen erhaltene 136 fl. 
13 89. an Gelb und 7 Mir. 3Mg. Korn Iehen: und 
sehntbar maden . . - 

Bürgermeifter und ath der Gtabt Dottelbach übergeben 
dem al. 8. St. ald Oberlehenößeren 30 Ader Hubfeld 

»dortjelßft mit ben Geredhtigleiten dieſer Afterlchen unter 
gewiffen Bedingungen für 70 fl. Geld und 3 Mir. Korn 

Dem X. 8 St. gebühren von feiner dube zu Fichen- 
hausen, Amts Wildberg bei Atensen des gehend: 
trägers 6 fl. ff. 2 

8 Neverfe Dottelbächer Würger, wodurch 4. Mig. 
Weinberg bortfelbft dem AL. 8. St. gegen TIL. 88h. 
an Geld, 3 Zr. Mehl und 4 My. Kom jehnt. und 
zum Theil lehen · und handlohnbar gemacht werben 

Raufrief über die „Michlingube” zu Dettelbach, weiche 
mit allen Lehen und SGandlohngebühren von ben 
Hodifgen Erben am das AI. S. St. für 30 fl. und 
4 My, Korn verfauft wurden rest 


Vergleich nwifchen der Abtei 8. St. und der Stadt Dettel- 
bach wegen verfejiebener Forderungen, pattierten Hand 
lohns Riegelgelbs ıc. —* 

gefenbrief der Abtei $. St. Aber deffen Bogtey: und 
ichenbare Mühle zu Horschfeld . . 2 ..2. . 

Das A. 8. St. erfauft von Nie. Walz die Zins: und 
2ehenägerecptigleit auf der ganzen Zangenhube und 
den 4. Teil der eigenen Zube zu Dottelbach für 
200 the, 

Deögleichen auf #4 der Hilbebranbägube und 2 Tpeifen 
der Dietmannshube um 300 fl. und 6 Dutaten Raufgeld 

Das KL. S. St. verfauft an die fürftl. Hoflammer zu 
Würzburg 2 Felbhölglein zu Popponroth und Lautern 
Amts Aschach um 2400 fl. mit Benitigung des 
Biſchoflichen Ordinariats. 
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Nachtrag. 


Sifridus archiep. Col. ot 17 nomine vocati Episcopi K. 81 


omnibus fidelibus ad ecelesinm Monasterii S. St. 
Herbip. eivitatis per oxustionem devastati acceden- 
tibus, praeseriptas preces peragentibus ac pias 
largitiones conferentibus determinatas concedunt 
indulgentias 


Statuta Capit. Provine. nigrorum Monachorum 0.8.B. K.119 


Congregationis Bursfeldensis Norimbergao celebrati, 
cui otiam abbas 8. Stophani interfuit!). (Copia vidim.) 

Die Erben Heingen Ewlein’s verfaufen ihren 4. Zeil am 
Hofe zu Gaden an ben Abt Conrad zu 8. St. und 
deffen Convent 150 fl. N. W. 1502. Sonntag nad 
Ambrostag . . 

Revers Joh. Schliederer's von Lachen, weichen Ast 
Kilian ad 8. St. mit dem Schloß und.Sip zu Veitshh. 
oberhalb des Dorfes famt Eingejörungen, aia Erb, 
Gült- und Zinglehen befehnt hat . . . 

Never Wolf Albert’s Falk, Bürgers und Gafigebers 
zu Würzb., weldjen ber Abt Kilian zu 8. St. mit dem 
vorbenannten Schloß und Sig zu Veitsh, feerfid 
belehn Hat. 5 

AR. Karl VI. efläligt durch feierlich ausgefteltes Diplom 
die Privifegien ber Abtei ad S. St. zu Würzburg 


empfing von ben Ehe. in Gott Prälaten und Heren 
Herrn Erhardo Abbien deh €. 8. St. In Würtzb. ber 
Threnveſt und vorgemelt Herr Se, Meissner Schwargen: 
burgifch. Secrotarius, ben Hof zum IL Schild, fo 
berüßrtem Mofter jerlichen 21 4 und ein daßnacht- 
huen zinfet, an Statt und von wegen ber Woigebornen 
Frauen Anna Amalia Greuin von Schwarzenburg 


Mioe. d. ahauff 3000 fl. 





B. O. A. : 


22 


157 


159 


171 


173 


174 


Siephaniſche Kelleren. 


1) Abt Alberich jöpreibt in feinem Diarium (Kr. Arch. M. 8. 31) 


unterm 3, Mai 171 





ccopi lit. eitat. ad Capit. Gen. Congreg. Bursfeld. 


pro eligondo novo Praeside. Ad quas lit., cum pracdietae Congregationi 
jam ante plures quam 100 annos propter varia motiva valediximus, 
responsum dedi mullum. 


V. Abſchnitt. 


Kirche und Kloſtergebäude. 


Es tan nicht genug bedauert werden, daß P. Ignaz Gropp's 
größere Geſchichte des S. St. Kl., die 1727 vollendet war, nicht 
veröffentlicht wurde, im deren I. THeil nicht nur Näheres über 
die Vermögensverhältniffe des Kloſters, fondern auch die Wappen 
der Übte und Sitwationspläne der alten Kloſtergebäude, auf die 
er fi in dem nod) vorhandenen Bruchſtücke dieſer Geſchichte 
(M. 8. £. 790 de3 h. 8.) öfter beruft, enthalten waren. 

Nicht minder zu bedauern ift der Verluft der von Profeffor 
Dr. Denzinger, langjährigen Vorſtand des hiftor. Vereins ver- 
faßten Gefchichte!) der Gebäuficjkeiten des S. St. Kl. mit Situn- 
tionsplan. So will id) denn mit Hilfe des mir zugänglichen 
Materials verfuchen, eine wenngleich unvolfftändige Geſchichte der 
Gebänlichkeiten de3 8. St. Kl. und feiner Kirche, salvo mel., zu 
liefern, wozu der verehrte Gropp und Abt Ulberich das meifte bieten. 

Dem vormaligen St. St. Kl. umd jegigen Regierungsgebäude 
fieht man auf den erften Blick an, daß es nicht zur jelben Zeit 
und nicht von demjelden Baumeiſter erbaut ift, indem es nicht, 
wie man jagt, aus einem Guß, vielmehr ein Konglomierat von 
Gebäuden aus verſchiedenen Zeiten it. (Siehe den Grundriß.) 

Es ift wohl jelbftverftändlid, daß die Gründer des S. St. St. 
B. Heinrich I. und Adalbero dieje ihre Stiftung mit den er- 
forderlichen Gebäulichkeiten verfehen haben, die jedoch wahrichein- 
lich nur aus Holz gefertigt waren, da diefelben nad) kaum 100 
Jahren ſchon jo baufällig wurden, daß fie unter Abt Raphold um 
1147 von Grund aus neu aufgeführt werden mußten ?). — 

Nach weiteren 100 Jahren entftand unter Abt Hermann 
(1272—97) eine heftige Feuersbrunſt, welche mehrere Klofterge- 


3) Archiv, Bd. 11. 21. Jahresbericht ©. 17. 

2) 1233 erteilte Abt Friedrich feine Zuflimmung zur Erbauung eines 
Gömeteriums um die nahe Kirche des Ai. Petrus, resorvato inter Monaste- 
rium illiusque murum tanto spati, quanto ad evehendos Monasterii 
eiviumque curros opus videbatur. 
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baude einäfdjerte, wodurd den SH. fo großer Schaden erwuchs, 
daß ſich dasjelbe außer Stand jah, die ſchwer beihädigten Gebäude 
fogfeich wieder aufzubauen. Die Wiederherftellung wurde daher 
bis auf den Abt Ludwig (1343/44) unter dem B. Otto von 
Wolfskeel verjhoben, welder unterm 3. April 1343 ein darauf 
begügfiches Dekret erließ. (Mon. Boie. Bd. 41 ©. 28—48. 
Uiserm. &. 273/4. Deer. 134. III. Non. Apr. Beil. VIL 
Archiv d. hift. Vereins Bd. 42, ©. 86. 

Unterbeffen Hatten i. 3. 1287 fümmtliche auf dem Reichs: 
tage zu Würzburg anweſenden deutſchen Biſchöfe, deren 18 nament- 
lic aufgeführt werden, allen Chriftgläubigen, welche die Kirche 
des KL. zu S. St., das durch Brand zerftört worden, bejuchen, 
die vorgejchriebenen Gebete verrichten und fromme Gaben zu deſſen 
Wiederaufbau beifteuern würden, beſtimmte Abläffe verliehen. — 
(Kr. Ach. K. 81. 22) ©. 50. 

Nach weiteren 200 Jahren war e& die Kofterfirche jelbit, 
welche einer Neftauration bedurfte, weshalb der auf dem XIV. 
Generalfapitel der Benediktinerflöfter, das im 8. St. Kl. zu 
Würzburg abgehalten wurde, anweſende apojtol. Zegat Cardinat 
Gufa i. 3. 1451 denen, welche die 8. St. beſuchen oder zur 
Kirchenfabrit Beiträge leiften würden, einen Ablaß von 100 Tagen 
verlieh. (Vergl. Archiv d. Hift. Ver. Bd. 40, ©. 132.) 

1488 erbaute Abt Georg Saltzkestner novum Dormitorium 
et Ambitum, (Sit. Plan a. b. 6) quem Suffrag. Georgius 
Antworter eodem anno Dominica post f. Jacobi consecravit, 
postquam totum Monasterium reconciliaverat. 

Conrad III. (1496—1519) Chorum veterum super Cryptum 
dilatavit in eoque magnam pro infundenda copiosiori luce 
fenestram posuit et commodos pro Fratribus stallos et 
sedilia ibidem ordinavit. Anno 1500 Eeclesiam altaribus 
eamque cum toto circuitu seu peristylio (vulgo Kreuzgang) 
novis fenestris ordinavit, Refectorium secundun: Regularem 
Bursfeldensem Reformationem et ecommoditatem fieri fecit. 

Abt Michael II. (1560—81) gradus ad Abbatiam testudinen 
forma (Schnedenftiege oder Wendeltreppe) erexit. — 

Kilianus I. (Lantz) anno’ 1600 Cryptam sub Choro et 
altare illius pervetustum renovavit. J 
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16023 wurden It. Kloſterrechnung auf den neuen Convents- 
bau 352 fl. ausgegeben. 

Kilianus II. (Gullmann) erbaute 1609 ein Fremdenhospital 
im Kloſter. 

Andreas Streublein (1627—45) ließ i. 3. 1628 zur je 
weiligen, von dem Convente abgejonderten Wohnung für den Abt 
diefes Kl's. einen neuen Bau, die jog. Abtei aufführen. 

Degg-Schäffler jchreiben, daß diejer Abt Andreas die Kirche 
auch durch Segung der erften Orgel verzieren ließ, was nicht 
richtig ift, ebenjowenig, wenn es (Ar. d. h. V. Bd. 19. II. 
©. 12) heißt: „Das Benediltiner Kl. S. St. war ſchon i. I. 1639 
im Befiß eines Orgelwerts“, was ſchon viel früher der Fall war; 
denn nad) Gropp’3 fürz. Geſch. des S. St. Kl. (Vgl. Archiv d. Hijt. 
Ver. BD. 40, ©. 140) ließ ſchon Abt Michael II. eine Orgel und 
auch eine Uhr fertigen, u. z. höchft wahrſcheinlich i. I. 1564; denn 
Bd. 4, 9.1, S. 80 des gen. Archivs Heißt es: dab Würzburg um jene 
Zeit außer der Domuhr nur noch auf dem Grafenedart und auf der 
Sttofterficche zu S. Stephan Thurmuhren gehabt habe. Um diejelben 
in gleichem Gang zu erhalten, ließ das Domftift auf der Südfeite 
de3 Domes eine Sonnenuhr malen, (fie koſtete 8 fl.) nach welcher 
diefe Uhren gerichtet werden mußten. Die Orgel betr. finden ſich in 
den Rechnungs-Manualien des S. St. Kl. folgende Ausgabepoften: 
1601/2) (alfo nicht erft 1639) 15 fl. Dienftbejoldung dem 
Drganiften Tobias Graf, wozu jpäter noch 1 Mir. Korn kam. 

16023 = 1fl.1% 26 5 einem Organiften, der Fratrem 
Nieolaum Molitor einen Monat gelernt, ferner 1 f.1R 26% 
für das andere Quartal, endlich 1 fl. 12 S} dem Fratri Molitori 
als er feinen Cursum abjolvirt. — 

1660 heißt es von Fr. Aemil. Büttner: Örganista II. et 
ad S. Petrum ordinarius; es ftellte alfo das S. St. Kl. um 
jene Zeit den Organiften auch für S. Peter. 

1625/26 fam ein neuer Dachſtuhl auf die S. St. Kirche, 
der auf 936 fl. zu ftehen kam; dazu wurden 41 Tauſend Biegel 
verwendet, die 400 fl. fofteten. 

Abt Venedict (1661-67) errichtete in der Kirche zwei neue 
Altäre, den einen feinem Namens u. Ordens-Patron Benedietus 


) Aus früheren Jahren fanden mir feine zu Gebote, 
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und deſſen Schweiter Scholastica, den andern dem HI. Placidus 
und feinen Deartyrer-Genofjen. — 

Abt Eucharius (1667—1701) ließ die Kirche renoviren, dent 
Hodaltar vergrößern, zwei neue Altäre, einen ben 9.9. Stephanus 
und Laurentius, den andern SS. Innocentium in der Gruft 
errichten. Die größere Orgel ließ er repariven, und eine kleinere 
für den Gebraud) des Chores aufjtellen. Cine eigne Wohnung 
für die franfen Brüder ließ er gemäß der Ordensregel erbauen. 
(Diefe wurde jpäter von Abt Alberich befeitigt und an einem 
geeigneteren Orte errichtet.) Auch ein neues Abteigebäude und 
eine Kanzlei jowie eine Wohnung für fremde Gäfte über dem 
KoftertHore ließ er von Stein Herftellen, worauf die über dem 
Einfahrtsthore jtehende Jahreszahl 1681 hinweiſt, auch neue Bellen 
für die Brüder und i. J. 1695 das Conventsgebäude. Weber der 
neben dem Einfahrtöthore befindlichen Thüre fteht die Jahres- 
zahl 1787, weift alfo auf den letzten Abt Gerard ala Er- 
bauer hin. — 

Abt Hyacinth (1704—13) ließ den äußeren Kloſtergebäuden 
eine anfehnlichere Geftalt geben, da8 Dormitorium, das von feinem 
Vorgänger Eucharius nur zur Hälfte erbaut war, auf der andern 
Seite fortjegen und die neue Abtei befjer einrichten. 

Abt Alberich (1713—27) führte ein Diarium (M. S. 31 
im fgl. Sr. Arch), dem wir über das Bauweſen folgendes ent: 
nehmen: 

1714. 5. April legte er den Grundftein zu einer neuen Sakriſtei, 
die am 1. November in Gebrauch genommen wurde; an Gtelle 
der alten abgebrochenen Satriftei wınden 5 Fenfter eingejegt und 
die Uhr, die bisher innerhalb der Kirche ſich befand, nach aufen 
in den Thurm verjegt und mit einem neuen Gehäus verjehen. 

Im Juli fing man an, bie größere Orgel von ihrer früheren 
‚Stelle am mittleren Bogen, wo fie 90 Jahre lang geftanden, an 
den Bogen unmittelbar vor dem Chor zu verfegen. Hiebei wurden 
auch drei kleine Bogen zerftört und fand man in einem derfelben 
das Bruchſtück einer filbernen Statue (S. Stephanus ohne Kopf 
und Arme) im Werthe von 20 Mark Sitber,') 4 Paternofter von 


1) Gropp ſchahte es auf 200 Nhle. Diefe Statue war anno 1614 von 
Abt Rilian II. (Gulmann) angefchafit und Hatte 900 fl. gefoftet 
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Kryſtall und eine Quittung über 300 fl., die jedenfalls z. 3. des 
Schwedeneinfalles dort verborgen worden waren. 1715, 12. März 
wurde der Grundſtein zu einem neuen Chor?) und damit zur Ber- 
größerung ber Kirche gegen Dften gelegt und am 7. November 
der Schlußftein in den neuen Chor eingejegt; ſodann am 
9. December die zwei von Abt Benedict neu errichteten Altäre 
des hl. Benedietus und jener des HL. Placidus verjegt, damit 
die Ausficht auf den neuen Chor frei wurde. 

1716, 23. März wurden die beiden Altäre des HI. Kreuzes 
und des hl. Georg, fowie jener des HI. Andreas in die Mitte 
der Kirche verfept, und am 8. April fand die Uebertragung ber 
von Abt Iringus mit vieler Mühe erworbenen Reliquien ber 
bl. Urfula und ihrer Marter-Genoffinen aus der Kapelle ber 
Hl. Urſula, nachdem fie vorher in neue Reliquiarien, die 100 fl. 
gefoftet, verjhloffen worden waren, in den neuen Hochaltar ftatt. 

Während des Sommers erfolgte die Ausſchmückung des neuen 
Chores und die Austündung der Kirche, und wurde ein neuer 
ZTabernafel um 120 Thlr. beſchafft, auch zwei neue Nebenaltäre, 
der eine zu Ehren Mariae auxiliatrieis, der andere S. Angeli 
Custodis. Am 12, December conjecrirte Weihbiihof I. Bernard 
fünf Nebenaltäre: 

1. SS. Trinitatis et B.M. V. ac Joannis Bapt. in Cornu 

Evangelii. 
2. SS. Angelorum et S. Joannis Apostoli in Cornu 
Evangelii. 

3. SS: Benedicti, Mauri u. Scholasticae in Cornu Evang. 

4. SS. M. M. Placidi et Sociorum in Cornu Epistolae. 

5. 8. Georgii M. et 8. Nicolai Episcopi prope Sucri- 

stiam. 

1722 vollendete Abt Alberich die Conventögebäude, die von 
feinen Vorgängern Euchar und Hyacinth begonnen waren, indem 
er gegen Norden den Kapitelsfaal, den Winterhor und das 
Mufeum für die Brüder, und auf der entgegengefehten Seite die 
Infirmarie und eine geräumige Bibliothek einrichtete, die er 
feinem Nachfolger zur Ausftattung hinterließ. 


1) Diefer Chor war 60 Fuß Lang, 30 breit und 50 hoch. 
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Wie nothwendig eine Renovierung der Kirche und der Abtei 
gebäude gewefen, ergibt fih aus einer Schilderung derjelben, 
welche una Gropp in feiner gr. Geſchichte des Kloſters liefert: 

„Eeelesia, cui sua (i. e. Alberiei) sibi videretur impen- 
denda cura, erat quam angusta tam tenebrosa, atque in- 
ferius ex uno solum latere versus septentrionem 5 fenestris 
iisqgue valde humilibus provisa; latus alterum ad meridiem 
de foris adjeeta Sacristin de eruce inferiori ad erucem usque 
superiorem se extendens occupaverat, omnem hac ex parte 
lucem Ecclesiae infundendam impediens. Ad latus porro 
septentrionale excurrebat antiguum Monasterii aedifieium 
ultimam ejus fenestram, quam apertam nune habet, occlu- 
dens, subter qua introitus erat ad peristylium. Altare majus 
medium surgebat inter altaria S. Stephani et $. Laurenti, 
illud linea recta a dextris habens, hoc a sinistris, nec ultra 
Eeelesia protendebatur. 

Organum sub anteriore fornice erucis oceidentalis con- 
sistebat eoque claudebatur locus pro frequentia saceula- 
rium Ecelesiam visitantium et qui reliquus erat retro Or- 
ganum Chorus erat Monachorum psallentium, adeo ut 
totum spatium ab organo ad altare majus ultra 30 passus 
non extenderetur in longitudine, habens (fehlt) in latitu- 
dine, quam multum angustabant quatuor altaria ibidem 
collocata. 

In ipsam Eeclesiam a civitate ingressus erat 4 v. 5 
gradus descendens et in cruce Ecelesiae occidentali infra 
chorum summo pulsantium labore trahebantur campanae 
funibus extra turrim in Eeclesiam descendentibus. 


Haec erat antiqua Heclesiae nostrae structura, eujus 
descriptionem una cum delineatione (leider nicht mehr vor- 
handen) hie inserere visum fuit duabus ex causis, primo 
ut posteris aliquid antiquitatis relinguamus, sicut supra 
in vita Hyaeinthi et Kucharüi ineinuavimus, secundo ut 
apparent, quantum Alberiei zelus in forma et decore 
domus dei ampliando laboraverit.“ — 


Den Zuftand des alten Conventsgebäudes ſchildert Gropp 
in vita Hyaeinthi Abb. in feiner gr. Geſchichte fol. 23/24 alfo: 
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»Inceperat, ut supra vidimus, Pucharius praecessor 
Hyaeinthi seeundus aedifieium Conventus exstruere, inque 
eo novuın jam refectorium paraverat, quo in opere pergens 
Hyacinthus vetustiora aedificia demoliri, et aliqualem hor- 
tulum tam opere manuum quam pro reereatione Fratrum, 
quantum quidem angustiae loci permittebant, parare vel an- 
tiquum ampliare deerevit. Erat aedifieium conventuale 
multa antiquitate jam attritum et ruinosum, habens ad 
morem antiquorum super peristylium unam solum eamque 
humilem valde contignationem, Cellulas admodum angu- 
stas, non ex lapidibus interius constructos vel obductos 
caemento parietes, sed ex meris afseribus nonnihil crassi- 
oribus consitos, quos intra mures celiresque facile se coha- 
bitatione soeiabant. Latus unum istius aedifieii versus 
meridiem juxta peristylium positum erat respieiens septen- 
trionem a fenestris, quas toto anno unquam inspiciebat 
lumen solis, quem ab oriente obsistens Eeelesia declinavit: 
hyemis tempore non modicam (partem?) fenestrarum, 
quarum apertura immediate surgens peristylii tectum tan- 
gebat, collecta super hoc nivis eopia, si quae ceciderat, 
obtruebat, nee contingit unquam, ut solaribus radiis sem- 
per abhinc deflexis liquesceret, quo frigus in cellis multum 
intendebatur, accedente insuper earundem pavimento, 
quod non ex asseribus, ut hodiernus mos habet, stratum 
erat, sed ex minutis lapillorum fragmentis interjeeto eae- 
mento fusum, quod vocant oltracinum pavimentum. Simi- 
lis structurae erant et reliqua aedifieii conventualis latera, 
ad invicem valde comprefse et in quadro posita, ab oriente 
sole Eeclesiam habentia . . . (Vide delineat. n. .... ) Et 
haee erat Patrum nostrorum antiquorum habitatio, quam 
cum adjecta delineatione hie breviter deseribendam duxi, 
ut videnmus nos et agnoscamus, et omnes ad hune locum 
quondam venturi, quam in angustis, humilibus et abjectis 
(si ita cum debita ipsis reverentia loqui de iis- licet) Patres 
antiqui et praecefsores eellulis habitaverint, in longe ob- 
strietiori observantia regulari, in majori pietate et humili- 
tate suam operantes salutem, dum nos e contra in habita- 
tionibus ad commoditatem longe majorem eonstructis parum 
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studemus eorum pietatem, bumilitatem et regularem obser- 
vantiam imitari, de qua nos inerepare videtur Trithemius 
suo jam tempore in Chronico suo Hirsaugiensi seribens: 
„Veteres olim Monachi cellas quidem, Ecclesias et alias 
mansiones humiles habebant et tenebrosas, sed eorum 
corda erant lucida valde in amore Dei omnipotentis et in 
scientia divinarum seripturarum. Nostri autem Ecclesias, 
cellas domosque et omnes mansiones jam lueidilsimos fa: 
bricant, sed corda eorum vitiis et desideria plena tenebrosa 
sunt, quoniam nee Deum, sieut debuerant diligunt, nee 
lectionibus seripturarum animum intendunt. Haec Tri- 
them. in fundatione Hirsaug., quae an universaliter etiam 
de monachis nostri temporis affirmari valeant, non est hujus 
loei et instituti examinare quidquid sit, antiquas nostrorum 
cellulas eo hie descripsimus fine, ut cum iisdem sciamus 
comparare jam nostras, quas Abbates nostri aliquanto 
ampliores lueidioresque nobis curarunt exstrui, ut habita 
occasione commodiori, majori animi alacritate studeamus 
in iis operari salutem, et servare disciplinam regularem. 
Hoc certe intenderunt Hyacinthus et Eucharius Ab- 
bates observantiae regularis zelosifsimi, quorum ille incep- 
tum hujus opus et laborem in se suscepit eontinuandum“. 


Da es der Beicheidenheit diefer Webte widerftrebte, ihre 
Wappen oder Infhriften an den von ihnen errichteten Bauten 
anbringen zu laſſen, that dies nachträglich mod) Abt Albericus, 
welche Wappen und Juſchriften ung Har vor Augen ftelfen, welche 
Theile der Stloftergebäude von den betr. Aebten, einſchließlich 
Abt Albericus erbaut wurden?) Vor Allen foll Hier erwähnt 
werden bie mit 

I. bezeichnete rechteckige fteinerne Gedenktafel 1,75 Mir. breit 
und 0,96 Mer. hoch, die über der Thüre neben der Schneden- 
ftiege des im Hofe befindlichen Querbaues angebracht ift und in 


1) Hierbei fann ich nicht umterlaffen, jenen verehrten Herm meinen er 
gebenften Dant auszuſprechen, deren Liebensmitbiger Uneigennügigteit ich 
verbanfe, diefe Denfmale in Bild und Schrift mitteilen zu Tönnen, nämlich 
Heren Maler Braun in Karlöruße, ber die Zeichnungen und 9. 9. Stadt: 
Taplan zu 8. Peter, Th. I. Scherg, der mir die Inſchriſten dag lieferte, 
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Hatberhabener Arbeit die Patrone des Kloſters und das Kloſter- 
ſowie des Stifters · Wappen barftellt: Oben in ber Mitte die 
Muttergotte3 im Strahlenkranze, den Mond zu Füßen und das 
auf der Weltfugel ſtehende Jefufind in den Händen. Ihr zu 
Seite rechts der hl. Petrus, die Himmelsihlüfjel in feinem Schofe; 
unter ihm der hl. Stephanus mit Steinen im rechten Arme und 
einer Palme in der linken Hand; links der Hl. Paulus mit dem 
Schwert in feinem Schoße; unter ihm der hl. Benedictus, links 
ihm zu Füßen der Abtsſtab, rechts oben der zeriprungene Kelch, 
aus dem ein Schlänglein fpringt. — (Ohne Injchrift.) 

I. An der Nüdjeite des Querbaues links das Wappen des 
Abtes Eucharius. Die beiden Abtaftäbe jowie der Stephansarm 
und die 3 Thürme deuten auf die doppelte AbtSwürde in S. Ste 
phan und Kloſter Banz Hin, während die Taube auf dem Reb— 
zweige deſſen Familienwappen vorjtellt. Die Inſchrifl lautet: 

£VenrIr Verenes rosVIroVe noVas 
EV CnanlVs Anzas 
Dante Deo nas xDes pro GneGE, Lese sVa. 
(1693.) 

II. Un der Nücdjeite des Querbaues rechts das Wappen 

des Abtes Hyacinth. Die Inſchrift lautet: 
InCepras nexe CoxtIsVar 

BENE FORMAT & #Des 

D. HYACINTVS ABBAS. 

(Die Zäpfzahfen ergeben 1712. + 1713.) 

Die drei folgenden Wappen mit dem jpringenden Pegafus 
find ſolche des Abtes Albericus, die an den Seitenflügeln ange 
bracht find, und zwar IV. am linken, V. u. VI. am rechten. 

IV. Infgrift: 

rnarnlnVs AlperICVs pr&sVL 
FoRMAVERAT #Des mas 
Vr xVMex IsI reCoLaxt 
srVDeaxtoVE LanoRext. 
Diefe Inſchrift ift dem Diarium Alberichs (Kr. Arch. M. S. 31) 
entnommen, gibt aber aud) feine entiprechende Jahrzahl. 

V. Die Zählbucjftaben ergeben Alberichs Todesjahr — 1727; 
ift fein Sterbwappen, worauf die geſchloſſenen Augen des Kopfes 
Hindenten. 
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Infhrift: 
plsas stnUCTVR£ aLeerICVs FanrICar aLas 
sIC »exe sIC eeMIna FLoreelr pecasUs ala. 

VI Im Hof rechts enthält bloß den Stephans-Arm und 
Pegafus ohne Infchrift. — 

Abt Romans (1727—62) Tieß die Conventsgebäude, die 
von feinem Vorgänger Albericus erft im Rohbau fertig waren, 
verffeiden, die Bibliothek ausſchmücken und mit Büchern reichlich 
verfehen. Nicht minder war er für die unterirdiſche Bibliothek 
beforgt, deren Einbände er in eiferne Reifen Iegen ließ, worüber 
Gropp in feiner gr. Geſchichte ſchreibt: „Cellam vinariam sub- 
tus conventu effodi atque doliis instruj euravit, quo com- 
modius vina, quae eo anno (non solum 1727 sed etiam 
1728 valde copiosa fuere afservarentur, in quorum pretio 
potifsima nostri monasterii substantia consistit.“ — 

Dem Tegten Abt Gerard Winterftein verdantt das Kloſter 
die im Jahre 1789 unternommene bedeutende Nenovatur und 
Verjchönerung nicht nur feiner Wohngebäude, fondern vornehm- 
lich auch der Kirche von Außen und von Innen. Dieje erhielt 
hiebei zwei nene Thürme mit italieniſchen Dächern, durch Ein- 
ſetzung höherer Fenfter mehr Licht und durch ganz neue Altäre, 
ſchöne Stuffatur- und BildHauer-Arbeiten, (letztere insbejondere 
an den Chorftühlen) am meiften aber durch feine ungemein ſchönen 
und lieblichen Dedengemälde, ein jo freundliches Anfehen, daß 
fie fi) vor vielen hiefigen Kirchen auszeichnet. Der Maler 
Joſeph Huber aus Weihenhorn hat durch diefe Freskogemälde 
mit Scenen aus dem Leben de3 hf. Drdensftifters Benedictus 
ganz Vorzügliches geleiftet. Baumeiſter bei der erwähnten Reno- 
vatur war der Maurermeifter Kleinholz, und die Bildhanerarbeiten 
fertigte des genannten Abtes Bruder Gg. Winterftein. — 





(Die weiteren Wappen der Äbte, wie fie auf 2 Tafeln dem 
Texte beigegeben find, find theils von dem Verf. ſelbſt gefammelt, 
theils von unferem verehrten Ausihußmitgliede, Hr. C. Behrens, 
einem eifrigen Forjcher auf diejem Gebiete, noch weiter ergänzt. 
Genannter Herr fertigte auch in danfenswerther Weile die Zeich⸗ 























#2. Abt. Eucharius (Weiner) + 1901. 
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zu Absehr. T,S60 





35. At Höliarens I. (kanz) + 290 #4 Abt. Hyacinthus (Baumbach)+77%8. 
o 



















































































— 








































































































































































































































































































































































































4. Abt. Haterrnus (Dauernmees) +18% #9 Abt. Oenardus (Winterstein] + 7005. 
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nungen hiezu; übrigens wurde, abgefehen von den erften Nummern, 
das ſich gleihbleibende Kloſter wappen nicht mehr jedesmal 
wiederholt, jondern nur das Familien wappen der betr. Aebte 
gegeben.) 


VL Abfguitt 


Abtswahlen und Inventur. 


$1. Vorbereitende Schritte. 

Von ganz bejonderer Wichtigkeit für alle menſchlichen Ge- 
ſellſchaften iſt die Wahl ihrer Vorflände, jo aud für unjer 
Kloſter die Wahl feiner Aebte, woran ſämmtliche Konventualen 
einfchlüffig der Profefjen theilzunehmen berechtigt waren. Sobald 
ein Abt veridieden war, mußte der Prior und der Convent Ans 
zeige von deſſen Ableben ſowohl an den Fürſt-Biſchof als an die 
geijtliche Regierung erftatten. Der F. B., oder in deſſen Ab- 
wejenheit die geiftl. Regierung ernannte alsbald eine Kommifjion 
zur Aufnahme de3 Inventars. Dieſe Kommifjion fuhr in einer 
fürftb. Hof-Stutjche am Kloſter an und wurde vom Prior des Kloſters, 
der die Schlüfjel überreichte, und vom ganzen Konvent empfangen. 
Nachdem die Kommifjäre des F. B. und ihr eigenes Beileid aus- 
gedrüdt hatten, gingen ſämmtliche Auweſende in das Sterbe- 
zimmer des Abtes, um dort ihr Gebet für den Verftorbenen zu 
verrichten. Hierauf begaben fie ſich in den Kapitelsjaal, wo 
der Vorfigende der Kommifjion dem P. Prior die Schlüſſel des 
Kloſters übergab und denjelben als interimiftiichen Klofterverwalter 
einfegte. Hierauf [hritt man zur Inventur. 

„Anno Domini 1609 uff Mittwochen den 7. Januarij ift 
aus Befelch des Hochwürdigſten Umnfere gm. Fürften und 
Heren zu Wirgburg in dem RL. zu 8. St. in Beyfein der Ehr- 
würdigen und Hocjgeleerten Herrn Georgen Schweifardten der 
hl. Schrift Licentiaten und Vicarii in spiritualibus, dann Herrn 
Jacoben Haanns der Rechte Licentiaten und Fisfals, Inventirt 
und beichrieben worden inmaaßen hernach volgt.“ cfr. Beil. I& U. 
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Ein weiterer Schritt feiten® des Konvents war die ſchrift ⸗ 
liche Bitte an den F. B. um Feſtſetzung des Termins zur Wahl 
eines neuen Abts. Nachdem diejer Termin feftgefeßt und zwei 
benachbarte Aebte als Wahl-Beugen vorgeladen waren, fonnte 
die Wahl felbft am feftgejegten Termin vor ſich gehen. 


$2. Abtswahl. 


Die Abtswahl wurde genau nad) der „Methodus in Blec- 
tionibus Abbatum communiter solita* vorgenommen. (cfr. 
Zeit. TIL) 

Am beftimmten Tage früh 8 Uhr auf ein gegebenes Gloden- 
zeichen verfammelten ſich die fürftb. Wahlfommifjäre, die zwei 
Achte als Wahlzeugen und ein öffentlicher Notar, der den ganzen 
Wahlakt zu protofolliven hatte, im Kapiteljaal. Nach einer An- 
ſprache ſeitens des Wahl-Präfidenten an die Wahlberechtigten, 
nur den „Würdigeren” zu wählen, begab man fi zur Kirche, 
wo die Meſſe vom hl. Geift celebrirt wurde, bei welcher die 
Wähler die Hl. Kommunion empfingen. Nach Rückkehr in den 
Kapitelfaal wurden die Thüren verfhloffen, und es begann die 
eigentliche Wahlhandlung. Bor Allem wurden die Namen aller 
Wahlberechtigten verlejen und am fie die Frage gerichtet, ob 
Niemand von ihnen erfommunizirt, fusipendirt, interbizirt oder 
ſonſt vom Wahlrecht ausgeſchloſſen jei? Hierauf erklärte der Bor- 
figende, dab zur Wahl gejchritten werden könne und ließ durch 
den Notar das Kap. 64 ber Venebiftiner-Negel, das von ber 
Abtswahl Handelt, verlefen und erklärte des Näheren die 3 Arten 
der Wahlen, por acclamationem, per compromilsum et per 
scrutinium und fragte, nad) welcher der drei Wahlarten fie die 
Wahl vornehmen wollten. Sollte die Wahl per serutinium vor- 
genommen werben, was gewöhnlich der Fall war, jo wurden die 
Wahlzettel ansgetheilt. Sodann traten die Wähler einzeln der Ord- 
nung nach vor, fnieeten vor dem Kruzifix nieder, Teifteten den Wahl- 
eid (Beil. IV) und Iegten dann ihren Wahlzettel in den auf dem 
Tiſche ftehenden Kelch Nachdem fümmtlice ihre Wahlzettel ab- 
gegeben, wurde das Rejultat derfelben befannt gegeben; hatte 
Niemand die erforderliche abjolute Stimmenmehrheit, jo ward ein 
‚zweiter, ev. ein dritter Wahlgang anberaumt; verlief auch der 
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dritte Wahlgang refultatlog, jo wurde darüber abgeſtimmt, ob 
noch ein weiteres Scrutinium vorgenommen oder dad Wahlgeſchäft 
auögefegt und der ZB. unter Darlegung der Sachlage um 
gu. Entſcheid angegangen werden folle. Hatte Einer der Kon- 
ventualen die abjoluten Stimmen erhalten, dann proffamirte ihn 
der Wapl-Präfident als gejeplich gewählt und ordnete die feier 
liche Bekanntmadjung diefer Wahl an. 

Hierauf fragte der Vorfigende den Neu-Erwählten, ob er die 
anf ihn gefallene Wahl annehme? Auf bejahende Antwort wurde 
derjelbe vom Präfidenten mit Superpelliz und Stofa bekleidet und 
ihm ein Birett überreicht mit den Worten: „Es befräftige Gott 
das, was er in ums vollbracht, dem gebührenden Dank abzu- 
ftatten wir nun zu feinem Tempel zurückkehren“. — 

Unter Glodengeläute wurde der Neuerwählte num von den 
Kommifjären in die Kirche geleitet zum Hochaltar und das Te 
Deum angejtimmt. Nach defjen Beendigung führte der Präfident 
denfelben in den Abteiftuhl und nahm ihm durch Handgelübde 
das Verfprechen des Gehorſams und der Ehrerbietung gegen den 
Hochwürdigſten Herrn Fürftbifchof ab und übergab ihm im Namen 
desfelben die geiftl. Leitung des Klofters bis zur fünftigen gn. Be- 
ftätigung, worauf alle Religiofen dem Nenerwählten EHrerbietung 
und Gehorjam gelobten. 

Sodann führte der Präfident den neuen Abt zum Grabe 
feines Vorgängers und ſprach: „Sei eingedent, daß Dur vielleicht 
bald dem im Grabe nachfolgen wirft, dem Du jegt im Amte 
nachfolgſt“. 

Indem der Präſident ihn in die Abteilichen Gemächer ein ⸗ 
führte, ließ er dem FB. nochmals Ehrerbietung und Gehorſam 
geloben, übergab ihm dann die Schlüſſel des Kloſters und wies 
ihn in die Temporalien ein bis zur künftigen Konfirmation, die 
er innerhalb der geſetzlichen Friſt zu erbitten habe. 

Dit Beglückwünſchungen des neuen Abtes ſchloß der Wahl 
alt. — 


$3. Konfirmation. 


Nachdem die Abtswahl ftattgefunden und die Wahlkommiſſion 
Bericht hierüber unter Vorlage des Wahlprotofoll® an den 
3-8. erftattet hatte, mußte der Neu Erwählte vom P. Prior 
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und einigen Sonventuafen dem F. B. vorgeitellt und um Kon— 
firmation der geichehenen Wahl gebeten werden. Die Wahl. und 
Vorftellungs-Akten jeit 1609 find noch im B. O. A. vorhanden. 
Nach der Wahl des Abtes Kilian II. (Gullmann) am 21. Jan. 
1609 richteten der neuerwählte Abt und Konvent eine Bittvor- 
ftellung an ben 3-8. um baldgefällige gn. Konfirmation der 
Wahl, weil e3 nothwendig jei, die verwaiste Pfarrei MWülfers- 
haufen (die Abt Kilian von 1592—1609 verjehen hatte) bald 
wieder zu bejegen, „aber ſolches ante Confirmationem nicht 

füglich beſchehen mag” u. |. w. 
Den Abt Kilian IT. präfentirten zur Konfirmation am 

18. Febr. 1609: 

Erhard Irthel, Prior, jein Nachfolger in der Pfarrei u. 
Abtei, -— Erasmus Molitor, — Casparus Büchs und 

Nicolaus Molitor. — 

Den Abt Erhard Irthel am 6. Aug. 1615: 

Erasmus Molitor, Prior, — Joannes Merkher!) und 
Nicol. Molitor. — 

Den Abt Foannes Baunader am 11. Dftbr. 1619: 
Erasmus Molitor, Prior, — Joannes Schlegelmilh und 
Joannes Raab. — 

Den Abt Andreas Streublein am 16. Nov. 1627: 
Michael Düring, Prior und Joannes Blatt, Subprior. 


$4 Benediktion. 


I. Nachdem die Paramente in der Safriftei angelegt find, 
geht e3 in folgender Ordnung an den Hochaltar. Voraus Thuriferar 
und 2 Religiofen mit brennenden Kerzen, dann folgen 12 Mönche 
zum Singen ber Pjalmen und Litanei, ſodann Subdiafon, Diakon, 
der erfte Afjiftent, jeht der Electus, ſodann der zweite Affiftent 
und drei Miniftri, zulegt der Weihbischof mit feinen Miniftranten. 

U. Am Altare angefommen machen Alle zugleich eine Ver- 
beugung und fegen fich, bis ein Teppich ausgebreitet und ein 
Pult aufgeftellt ift. Alsdann fteht der Neuerwählte auf, gibt 
fein Biret ab und wirft fid) vor dem Suffragan zu Boden, for 
dann ftehen Alle auf und wird die Antiphon: „Confirma hoc 


1) Im Eatalogus „Merllein“ genannt, 
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Deus“ angejtimmt, welche der Chor vollendet; jegt wird der 
Palm: „Exurgat“ gebetet; zuleht die Untiphon wiederholt, und 
die V. V. Salvum. fac. u. |. w. gefungen. Nach dem Amen folgt 

II. Die Vorftellung des Erwählten und das Serutinium 
oder Eramen. Hierauf füßt er bie Hand des Celebranten und 
feiftet den üblichen Eid auf das Evangelium. Hierauf beginnt 
der Suffragan die Mefje, während der Erwählte zu feiner Linken 
fteht. Nach dem Staffelgebet begibt ſich letzterer in feine Kapelle, 
welche zur Seite des Hochaltars hergerichtet ift. 

IV. In feiner Kapelle zieht er unter Abbetung der vorge 
ſchriebenen Pſalmen Sandalien an, hängt das Pektorale um u. ſ. w. 
während der Suffragan die Inzenfirung bes Altars vornimmt, 
fodann mit dem Neıu-Erwählten den Jutroitus der Mefje betet 
u. ſ. f. 5i8 zum Evangelium. 

V. Sept jegt fid) der Weihbiſchof auf das Faldiftorium vor 
dem Altare, worauf fid) der Erwählte vor ihm niederwirft, und 
nachdem der Suffragan die Antiphon: „Ne reminiscaris“ an 
geftimmt, werden die 7 Bußpfalmen nebſt Litanei gebetet mit 
V. V. u. Orationen, worauf eine Präfation gefungen wird. 

VI. Run wirb dem Neu-Erwählten das Regelbuch überreicht, 
Ning und Stab benedizirt, und nachdem er vom Suffragan und 
deſſen Afjiftenten den Friedenskuß erhalten, fehrt er in feine 
Kapelle zurüd und ſetzt die Mefje zugleich mit dem Suffragan 
bis zum Dffertorium fort. Jetzt opfert er zwei Kerzen in die 
Hand des Weihbiſchofs, jodanı zwei große Brote und Wein und 
jeßt dann die Mefje mit dem Suffragan fort, ohne jedoch bei 
der Wandlung die Konfekrations-Worte mitzufprechen. Nach dem 
„Agnus Dei" empfängt er den Friedenstuß und überbringt ihn 
den Afliftenten. Nad) der Kommunion des Celebranten empfängt 
er aus deſſen Händen den Leib des Herrn; nad) dem „Ite Missa 
est“ wird die Mitra benedizirt und ihm aufgefegt, ſodann die 
Handſchuhe und ſchließlich ihm der Ring übergeben. Jetzt wird 
der Neubenedizirte unter Gfodengeläute vom Weihbiſchoſe auf 
den Sitz geleitet, au welchem diejer vorher felber ſaß, und ihm 
der Hirtenjtab überreicht, ſodann das Te Deum angeftimmt, 
während deſſen er die Kirche durchſchreitet und dem Volke den 
Segen ertheilt. 

Medi des Hifor. Vereins. Dr. NLUL. 5 
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Hierauf kehrt er zu feinem Sie zurüd und empfängt die 
Huldigung feiner Religiofen, die ihm nad) gemachter Verbeugung 
Hand und Fuß küffen. 

Nach Vollendung des Te Deum mit V. V. und Oration 
ertheilt er mit Mitra und Stab erſtmals den feierlichen Segen, 
worauf er vom Weihbiihof und feinen Afjiftenten zu feiner 
Kapelle geleitet wirb, wo er ftill das Johannes-Evangelium Tieft, 
womit die Feier ſchließt. 

(efr. Beil. V.) 


$5. Koften. 


Bei jeder größeren Feierlichkeit kommt hinteunach noch eine 
bittere Pille, und das find die Koften; fo auch Hier. 


a) Gebühren bei der Abtswahl. 

Laut Rechnung des S. Steph.Kloſters pro 1715 wurden 
bezahlt: 
45fL.3WIL N am 19 goltgütten wegen Elektion Reverendissimi 

Domini Abbatis Hyacinthi: ferner 
40 fl. Taxa Confirmationis. — 

Von der Iegten Abtswahl i. 3. 1787 ift nod) einiges über 
die Gebühren erhalten, welche dabei an den Notarius oder 
Seeretarius entrichtet wurden; es heißt da am Schluß des Wahl · 
Prototolls: „Secretarius Hat bei der Wahl nur (I) 4 Ducaten 
erhalten, bei der Gonfirmation aber 6 Ducaten pro honorario; 
fodann wegen gefertigten Instrumento Notariali 2 Ducaten 
Schreibgebühren; Vergamentne Häuth, Cordel, Kapfel, Wachs 
und Einbinderlohn ift extra bezahlt worden. (B. O. A.) 

Ueberdies Hatte jeder neuerwählte Abt an die Zobel als 
Unterfämmerer des Hochſtifts Würzburg eine Mark Silber zu 
entrichten. 

Hieraus ergibt ſich, daß ſolch' eine Abtswahl doch eine koſt 
ſpielige Sache geweſen, gar wenn den dabei Betheiligten auch 
noch eine Atzung oder Mahlzeit gereicht werden mußte. 


b) Beerdigungskoſten. 


1. Deſignation was uff Begrebnuß des F Herrn Prälaten 
uffgangen: 
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fl. 10 27 4 Steffan Reiblein Cremern (NB. kommt in 
den Rechnungen zu Anfang des 17. Jahrhunderts vor) 
für Lündiſch Wüllen, Teinentud), feiden und Fuder laut 


Zettuls. 


dem Todtengreber 


. — Hans Gering Huettern für Huet 


in die Pfarr zu S. Beter. 
. 9 29; Schneider und Schreiner feindt noch nicht gerechnet. 


2. An das hochfürſtl. Fiskalat mußten wegen des am 19. März 
1722 } Pfarrers von Wülferöhaufen, P. Haye aus dem 8. Stephans: 


kloſter geliefert werben: 
10 fl. frt. quota funeralis. 


5 
3 fl 
4 fl. AR in die 4 Stiefft zu Teuthen 
2 fl 
fl 


19 fl. 10 3 9 = 12 Speziesthaler für 12 Herrn Räthe. 
6 fl. = 5 Eurttthaler für 5 Offigianten. 





1]. 3 ® 11 5 für beede Rathsdiener. 
36 fl. 4 3 14 in Sa. (Diar. des Abtes Alberich im Kreis- 
Archiv. M. S. 31.) 
Beilage I. 


Inventarium 
des Klosters 8. Steflan anno 1609. 


Erkllichen in des Herm fel. Heinen 
Stüblein 
1 Gilberer Abbtey Sigil. 
1, vergülter Löffel, 
In eim verihloffenen Pulpt. 

1 Eingefaßter Stein mit Perrlein 
in eim rotten fammeten Peutel. 

1 Silben vergült Schlagüßrlein. 

1 Beriepreibung über 30 fl. Johann 
Werleins Burgers alhier. 


Ein Hein eifern Trühfein barinnen: 

1 gelber daffeter Sedel, in weichem 
vini einfache Reicjstätr. 

1 doppelter ſachſiſcher Thaler. 

1 Silben Yilbnis Viſchof Juli, 

1 grofer eingefaßter Stein. 

1 güfbene Schnur baran. 

1 Gitbern vergüft Crugiſir mit 9 
Steinen verfept. 

1 eingefahte Criftall. 


1 eingefaßte Agnus Di 

1. Hergfein ſamt einem 
biden Steinfein. 

DL gütbene Ringe, darunter 3 mit 
Steinen. 

1 vieredet Steinfein in filber gefaßt. 

1 alter vergültee Wirtzburger 
fgilinger. 

ii zotter Chorallen Baternofter. 

1 fehmarge Bindten; daran: 

1 gülbener bes Heren Pettfejait Ringe. 

1 alter füberer Ring mit einem Rotten 

fein. 

in fiber gefaßte Krebsaugen. 

rouer in filder eingefahter Stein. 

Hein eingefaht Steinlein. 

alter daffeter Beutel, darinnen 

ij einfache goldgufb. 

1 doppelter golbgülben Viſchof Juli. 

1 alte Heibmifehe Heine güfbene Müng. 

ij gefrfm6te gottfiüd uf ungeferfich 
50.5 6 fl. wert. 


In einem Seinen Sadlein 
z1111 Gulden an Dreyern, 





‚In einem gefimeiften Trühlein 
1 Liderer Sädel mit breyen fachen, 
in welchem: 
1111 Konigiſche Thaler 


i B ” 
ii Fanffhatb Papner. 

d111 Dufaten barunter 1 türtifder. 
zrol11 fl. an drey Kreugern. 


Mehr in bemeltem Stüblein: 
Eiliche Rofenkränz, Beitbücher und 
was zur Andacht gehörig. 
In des Hern Chammern. 
1 alter Kaften darinnen und Apo- 
teferey von Lattwergen otc. 
1 Neikteußen, barinnen etliche des 
Herrn fel. alte Kleider. 
1 gefimeifte verfhlüffige Truhen, 
barinnen des Heren Aleiber. 
1 nider gefimeifte Truhen, barinnen 
ellich Bahr Leilach 
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In der Neben Chammern. 
1j Bettladen mit inliegenden Belt 
merk. 


In der Capellen 
1 fewarge — verfchlüffige 
barinnen. 
An Silbergeschirr: 
iii vergülte Dopplet. 
1 Dulat vergüfte Tiſchbecher fambt 
einem Dedell, 
ij vergüfte ſchwihbecher (2) fambt 
den Dedeln. 
v III vergüfte Maggöllein, 
1 vergütt Aänblein. 
ii Mi vergüte Becherlein ſambt den 
Dedeln. 
ii weiße Beer mit Dedeln, 
1 bern Pfrünbttandlein. 
1 Mufeat Nuk fambt Dedel. 
1 filberer Hofbecher. 
1 #1. weißer Beier ſambt Dedel. 
z011 Sefehlagene Löffel. 
Gonvents Silbergeschirr: 
ij hohe In u. auswendig vergülte 
Beer mit Dedeln. 
1 filßer vergült Gias mit ein Dedel. 
ij weiße Becjer mit Dedein, 
In der Kellerei an baarſchaft: 
rid fl. an halben Pagen. 
Uff dem Boden allhie: 
gr Mir. Kon. 
v1 „ zu Schweinfurt, Dettel- 
bach, Vilchbandt & 
Wirtzburg noch auss 
ftendig. 
Mei zu Schweinfurt & 
Wirtzburg. 
‚Habern zu Schweinfurt, 
Dettelbach, Vilchbandt, 
& Wirtzburg. 
Haben ie 


Truhen 


En 


En 


2-50, 
v„ Exbeien $ burg ufm 
dv. Sinfen Boden. 


920 Mtr. aller Früdten, 


In Kellern: 
v1 Fuder Wein anno 1606er. 
nn 107e 
EEE On u. 1608er. 


Loll(=57) Fuder Wein. 


Sa. alles Geldes zu Wirtz- 
burg und Wülfershausen. 
930 ft. 

41 Berfonen aller Conventualen und 
ambere, fo tägtic im Kofler 
gefpeift werben; 9 feuer täglich. 

6 Pferdt. 


Volgt, was das Kloster 
schultig ist. 
Erſulich an Schulden, fo verpenfior 
nirt werden: 
4600 fl._dem A, Schwarzach 
4600 fi. Mebertrag. 





4600 ff. Uebertrag. 
500 „ Fürftt, Julier Spital 
221 Leonh. Pfisters Erben 

5821 fl. Sn. verpenftonirter Schulden. 
Volgen unverpensionirte 

Schulden 


vermög orbentlicher Spezification, 
2662 fl, 28 m, 27 &. 


Volgt, was ungoferlich uf dem 
Kasten zu Wülfershausen: 


481 Mr. Kom 

4, Bet 

233 Erbſen 

231. Habern 

1406 Mr. in Sa. und 

2326 Mr. Sa. aller Früchte 
aller Orten. 


Beilage IL 


Inventarium 


den Klosters 8. Stephan Verlaffenfaft, die ſich Befunden nad dem Ableben 
bes Horrn Praelaten Eucharius p. m., fo gef een den 19 April anno 1701. 


An Jubelen. 
1 Pectoral mit 7 Rubinftein in golt gefaßt. 
2 andere Pectoralia an Einer gülfenen Ketten Hangent mit Rubin befegt. 
2 güftene Ring, der Eine mit Türkhefen, in dem andem 1 Schmaradhtftein. 
1 fülber tabatpüdjäfein mit einem rothen ftein befegt- 
1 fiber vergülted Balfampücjslein mit 6 fad. 
1 füberne Pfeifen; darin Ein fehreibfeber. 


1 Sadufe bie fclagt. 


1 fberner Gebentpfennig mit des Rom. Königs Josephi gerad. 
1 fepreibtäfelein in Cinem ſchwarzen Chagrin übergogenen Gefted ſambt 


Zugehör. 


30 Stüd allerhandt Schaupfennig vergült und weiß. 


= Me 


Sa. Srum..allos vorhandenen gelts. 
3954 Rflr. 12 pah an 1370%, Ducaten in golt. 

8 u — u. 4 game Severin. 

16 „ 12 „ „.8 Goltftiüd & 5 Ducat, 

133 56, 10 andere Goltflüd. 

40 u — u m 200 St. Goltgulben. 


106 u — nn 792 St. fähfifhe Thlr. 
isss — „1476 St. gange hr. 

42. nm 32 Gt. ganze gülteötälr. 
Mn nm 100 Tüle. Rönigägelt. 

10. — „allerhand ganze und halbe Thlr. 
m. 2.» » Sorten Weißgelt. 
m, 6 Scilinger. 


400, feinb zur Beflreitung der daushaltung in die Nelerei gegeben worden. 
963%) Athte. 12 pag. 


In der Abtey-Oapellen: 

1 groß Poctoral in einen Futteral mit 6 Ametiftenfiein fambt einem großen 
Berzlein (= Perle) in golt gefaft. 

1 anderes Pectoral von golt filigranarbeit mit 6 Hyacint und einem güften 
King mit gleichem ftein in einem Futteral, 

1 groß gültene Bangertetten, das Pectoral daran zu henten, in einem ſilbernen 
Büchslein. 

13 große güftene Ring mit unterſchiedlichen Toftbaren Stein gefaßt in 2 Futterat 
dazu. 

1 großer Onyastein. 


An Silbergefgirr. 
5 flberne Bihrvergüfte Confeltſchalen. 
1.90. filbergihe vergüfte Nant, worauf bie vier Jahrszeit von getriebener 
Arbeit, 
1 ehvad Heinere zifrvergüfte Silberne Kant. 
1 Silber giht vergültene Suppen Schalen mit tedhel. 
2 Paar füberne Zihr vergüfte Tifchleuchter mit der Buhicher und ſchaffelein 
day. 
2a Duget füberne Loffel, worunter Ya Duzet mit runden tichel. 
1 gang Gefted Silber Meffer und Gabel und Löffel, jedes 1 Duget in ein 
vothen dutteral. 
1 filber Weyteffelein. 
1 mit Silber beigfagenes Evangeliumbuch auf Bergament 
geföprieben. 
Privilogium von Kayfer Carolo V. über das Clofter. 
NB. Hier iſt im Original *s Seite freigelaffen zu weiteren Einträgen. 


1) 1 Rihlt. a 18 pap Ad = 1. 30 kk. 





4 57.5 Reichdmünge, 


— — 


« 


Duget ganz vergülte Tiſchbecher 
— Be. ie 
gr. areuuerbecher mit einem Dedfel auf 8 Anopff mit Yagdfiguren von 
außen, 
amd. Kreutterbecher gang vergült mit Georgsthaler bejept. 
vergüttes Potal, am weldjem bie vier Jahreszeiten. 
Duppletlein ganz vergüll, 
Beier auf Ruglen Hein und groß, worunter Ciner ohne Dedel. 
Salpfäffer groß und Zlein. 
Gefted Meffer vergüft in futteralen. 


wann 


In der Abtey-Capellon: 
gelch, 1 Paar Silberne Mehlandtfein mit Lavor. 
Zeugen voller allerhand weih Zeug ungemacht. 
Scrant „ „ Meiner Büchlein. 
geweghter Altar mit allem feinem Zugehör. 


„oo. 


In der Newe Abbtey-Stuben. 
1 Teiſchier mit Schuppladen, worinnen allerhand Reliquien u. Metalien. — 
Unterfejiebentt. ftüd fhmarz Tuch und Zeug zu ben Habitten, noch unan- 
gefepnitten. 


In der Stubenkammer: 


1. gr. trugen voll allerhand Weißtuch u. Bargett zu Bettwert. 
1 desgt. voll Wachs fir die Kirgen. 


In dem Vorgemacoh gm. der Alt und NeurAbbten. 
1 gr. Schrant, worinnen allerh. Aleibungsmahren pro religiosis enthalten find. 
1 gr. Zrugen voller füchäng unb Deppich 
1 anderer Trugen, leylacher u. weiß Zeug zum Tiſch. 


In dem Storb-Zimmer. 
1 Naflen, worinnen des + Herrn Praelaten Aleibung Hang. 
2 Trucen mit Weihzeug. 


An Kirchen-Ornat. 

1 gr. Suber· Eruzifitr. 

18 gr. filberne Altarleudhter. 

2 M. Wtarleuchter; 2 filberne raich. 

2 füberne Rauchfah mit den Schiflein. 

4, Blumenkrüg. 

1 „Ampel, — 1 filberned Invor mit der Rand. 

2 zothe Sammete Mebbücer mit Silber Befchlagen. 

3 Mehbücher mit Silber, beſchiagen in Cardowan gebunden. 

13 Silber vergülte gute Neid) mit Patenen, worunter vier mit fteinen befegt, 
Item if einer am die Frau Obrift Fasonin gelichen. 

1 gr. Silberne Monstranz von gefepmelgter Arbeit, 


= —— 


1 Roliquiarium von ſchmelzarbeit mit guten flein beſeht 
2 Gilber Staab, — 1 Silber Ciborium. 
5 Baar Sitberne Mebtändtlein mit den Lavoren, morunter 2 Paar mit 
fmelgarbeit. 
1. fülberne Crugifit, woran bie Vilder von Heffenbein. 
5 Grupifig und 2 Bilder von Selfenbein. 
2 gr. Religuiorien auf dem hohen Altar ftehent. 
3 hohen Altar Blätter, nebft 8 andere gr. Bilber, fo in der Kirchen auf: 
gemacht find. — 
1 BöDiger Ornat von Silbernftüd m. allem Zugehör, ald antipendium, 
Chortappen, Meßgewand u. 2 Levitenröck mit taffet gefüttert. 
1 Ornat von einem goltfiüd, als Antip., Chorkappen, Meigemanb, 2 Lev: 
Rd. Ein gremial, 2 Kelhtügel u. 2 Altarküffen. 
1 geflidter Ornat, beffen Grund atlah, als Antipendium etc. mie vor, nebft 
Inful. — 
1 zother Damaft Ornat m. gr. gültenen Blumen, als Antip., Mehgem., 
Chortappen und 2 Lev: Röd. 
1 weißer Damaft. Ornat wie vor. 
1 jhmarger Ornat mit filber u. gülten Blumen fanıbt Chorlappen. 
1 weiß pur Silber u. golt gefidtes Mehgemand u. Antipendium. 
1 fGmwarg Sammels bahrtuch m. einem golten ftrih (= Ballen). 
Messgewänder 5 Mehgemand von Silberflüd. 
weisser Farb: wm. filber ficichen. 
"m fb. Blumen u. rothen firich. 
In nd um 
1 Chorfappen von Damaft. 
1 Meigewand m. 2 Lov. Röd fambt Antipend. von 
Damafl. 
1 Mehgewand von gelbem Profatt mit gultenen Blumen. 





wor 


6 um Schledhtem Zeug zum tigt. Gebraud). 

1.0000 Damaft mit rothem Kreuz. 

1 m 2Ler. Rdd von Damaft, unbraudbar. 

ı ” mn ſchamlott zum tägl. 
Gebrauch 


2 ML. Chonoppen für die Fahnentrager. 
rother Farb: 1 ganyer Ornat von rotem Damaft m. gultenen Blumen 
und rothen Taffet gefüttert. 

i ehgewand von def. Stofj m. einem guften ftrid. 

“ leibfarbig m. golt u. ſilb. Sierrathen. 
i ganger Ornat von glattem Damaft. 
1 Ornat von rothem geblümten Sammel, 
in» buntelrothem 

1 Mefgervand m. unterfieht. Blumen u. blauen Zaffet 
gefüttert, 

1 Meigemand gar tofibar von Golt u. Gilber m. tothem 
Zaffet gefüttert, 


grüner Farb: 


blauer Farb: 


schwarzer Farb: 


Kelchtüchel: 
weißer Farb: 


rother Farb: 


grüner: 
blauer: 


Corporalia: 
Pallen: 
Purificat: 
Albon: 


Gürtel: 
Humeralia: 


weisser Farb: 


— 


Mehgewand von rothem Damaft u. Sammet. 

» von verfehiebener Farbezum tagl. Gebrauch. 
H Chorlappen vom tothem Sammet. 
2 feine Chorfappen für die Fahnenträger. 
1 ganger Ornat von Damaft. 
2 Mehgemänder „  „ 
Pr don Sammel. 
Un von Damaft, alt. 
1 Ornat von violblau geblümten Sammel. 
1 „anderer von blauer Farb. 
r Mebgewand von blauem Damafı. 

P "m Sammel, 
1 RE nm Schamlolh 3. tägl. Gebr. 
1 Ornat m. Silber u. golten Zierrath fambt ein gulten 

fig 
1 Chorlappen von Geibengeug vornfero m. gewebenen 
ftrich. 

1 Ornat von procath mit gelben ſchnuren. 
1400 Shamloth z. tägl. Gebrauch. 
2 Weigewand von geblümten Zeug, — 1 von Kamel: 


haaren. 
Meßgewand von ſchamloth m. leon. Schnüren. 
geblumten Sammet. — 


feine u. geflidte Kelchtuchlein. 
12 ſchleche 3. tägl. Gebraud. 
2 geflicte mit gold u. Silber, — 1 Sanmets. 
4 Zaffeten u. 2 Damaft. 
1 Taffetes, 4 Damafl. 
a 
4 von gebl. Zeug, 1 Damaft 3. tägl. Gebrauch. 
25 St. gute u. 15 geflidte. 
36 gute, 12 Bilter-Pallen, 18 alle. 
24 graufe, 66 gemeine noch gute, 10 erriffene. 
25 gute, mit Spihen befete Alben. 
7 zum tägl. Gebraud. 
50 St. teils gewirlte, theils geflochten. 
85 ©t. von allerhand Leinwoth. 
Pontificalien: 
4 Paar dandſchuth als: 1 P. Seiden, goltgeflidt, u. 
3 ®. Baummollene. 
2 Tunigel von Damafl, 2 P. Strümpf von Seide. 
1.P. Sanbalien mit Blumen genehet. 
2 Binden von Taffet pro Infula u. pedo. 
1 fange Zaffetbinden pro Subdiacono. 


rother Farb: 


Be 


1 Gremial von Taffet für weiß u. roth. 

2 weiße Vela m. rother Seide geftidt, pro pedo. 
1 2. dandſchut von feithen m. golt geftidt. 

3.2. glatte feibene Handſchuch. 

2 ZTunigel von Damaft, — 1 P. feidene Strümpf. 
12. rote Sandalien m. golt geftidt. 


Leibfarb: 2 role tafete Binden pro Infula et pedo. 
1 fange carmofinrothe Binde pro Subdiacono. 
1 Zunge von blauem Tafet, 1 desgl. von grünem 
Damaft. 

Infulen: 14 Infulen von allen Farben reich u. zitlich mit golt u. 
Suder geflict, alles nad) dem Stirdenbüchlein ber 
ſchrieben u. wie es borin ausfuhrüch gefegter zu 
ſehen, neben noch anderen vorräthigen Kirchenſachen. 

i An Frügten: An Rein: 
117 Mir. Korn zu Kissingen. Fuder Gr. 
58 „u „ Dettelbach. 3 — 66er. 
30 „u „ Wülfershausen 8 — 697er. 
30» u. Vilchbandt, 21 — 608er 
505 Mr. Kom =755 Mir. Ortsgemaß. 666 699er. 
39 6 1700er. 
4 — Speiswein. 
60 Mir. Haber zu Würzburg. 14 Geſindwein. 
16 nm „m Kissingen. 161 — zu Würzburg. 
4.» „ Dettelbach. 4 — allerhand Bein in 
10 u u Wülfershen. Dettelbach. 
% . .__„ Vilchbandt. 11 — 1699er u. 1700er zu 
T15 Din. Soßer in Sn. 








&0 Mr. Waih zu Wülfershausen. 


Gez. Christian Scheffner Cancellist, 
Ecel.: Secret. et Not. Apost. 


Beilage III. 
Methodus 


in Electionibus Abbatum communiter observari solita. 


1. Hora ocava matutina ad sonitum Campanae itur ad locum Capi- 
tularem sive Conclave Electionis, ubi D.Domini Commifsarii cum 
duobus testibus et Notario Mensae afaident. 

2. A Domino Commilsario primario fit requisitio Notarli seq. modo: 
„Cum nune ad Negotium Electionis simus progrefsuri, Dominum 

„Notarium Apostolicum hie praosentem requiro, ut huic actui inter- 

‚sit, ad omnia, quae nunc dicentur et tractabuntur, diligenter atten- 

„dat, singula fideliter notet et desuper unum vel plura instrumenta 

„publica, si opus fuerit, confieint.* 

Fit exhortatio de eligendo Digniore. 

4. Itur procefsionaliter ad Eeclesiam pro Mifsa de Spiritu sancto cele- 
brands. 

5. Fit rogrefsus ad Conelave Electionis, et postquam omnes, quorum 
interest, intrarunt clausis januis 

6. Dominus Commilsarius primarius sive Praeses Electionis quaerit: 

Adsuntne omnes apitulares, qui jus Suffragii sive eligondi habent? 

Leguntur singulorum Nomins. 

&. Lectis Nominibus 
Qu.: Suntne omnes rite eitati, vocati et invitati eb sciunb hanc diem 
et horam pro nova Electione praefixam? 

9. Qu.: Agnoscmturne omnes hie praesentes pro veris et. legitimis 
Electoribus? 

10. Qu.: Seiturne inter vos aliquis excommunicatus, suspensus, inter- 
dietus aut alias de jure vel consuetudine ad eligendum inhabilis? 

11. Dominus Praeses ait: „Declaro igitur Nomine totius Capituli Elec- 

ionem de novo Abbate nunc faciendum rite elso convocatos et hic 
„praesentes, nullumque ex illis, quantum constat, excommunicntum, 

„interdietum aut alio impedimento eanonico irratitum.“ 

12, Placotne, ut ad ipaam Eloetionom procedatur? 

18. Dominus Praeses ait: „Ut ergo sciatis, qualem juxta regulam 
S. Patris vestri Bonedicti eligere debeatis Abbatem, illud ox Cap. 64 
dietao regulao vobis modo praelegendo pereipite, 

NB. Legitur citatum capitulum ab uno ex D.D. Commilsariis vel 
a Notario. 

14. Dieit Dominus Praeses: „Singulis vobis notum erit tros else vias 
„sive modos Eligendi, scilicet per inspirationem, vel quusi, quando 
‚nimirum per revelationem Spiritus sancti certa persona a Deo 
„eleota designatur, vel quando omnes Capitulares absque praovio 























25. 


16, 


17. 


3. 


„tractatu vel Nominatione super persona eligenda in unum concla- 
„mant et consentiunt. — 

„2d0 por Compromifsum, quando Capitulares facultatem eligendi 
„vel in unam vel in plures idoneos viros conferunt. 

„3tio por Serutinium, quando nimirum Singulorum vota per viros 
„fido dignos secroto exquirantur, quae ultima vin hodie pafsim in 
„usu et communis atque etinm regulae S. Benedicti conformis est; 
„quaoritur ergo an ot vobis hacc via in pracsenti elactione placeat? 
Qu.: Vultisno ox vobis eligere tres Scrutatores, an vero pront in 
anterioribus Electionibus a tempore immemoriali hactenus usitatum 
est, consentire in Nos Commilsarios tanquam in Scrutatores? 

Qu.: Valtisne, ut qun electi a vobis Scrutatores pracstemus consue- 
tum jüramentum an vero absgue illo praestito in Nobis habetis 
fiduciam? 

Dominus Praoses ait: „Cum juxta dispositionem S. Concilii Trid. 
,8. 25. c. 6. de rogularibus Electiones Superiorum regularium, ut 
„omnia recte et eine fraude fiant, per vota secreta facienda sint. 
„ita ut eingulorum eligentium Nomina nunguam publicentur, hinc 
„euilibet eligenti dabuntur religuorum omnium Nomina typis im- 
„prefsa excepto suo Proprio, ex quibus Schedam et in en Nomen 
sillius, quem velit eligere, extrahat, in calicem immittat et reliquns 
„Schedas ad partem in Mensa aeponat.“ — 

Fit. distributio Schedarum et incipiendo a Pntro Priore usque ad 
ultinum Capitularem unas post alterum vocatur. 

Qu.: Habetne quilibet omnia reliquorum Nomiaa excepto proprio? 
Qu.: Seiuntne, cum sint 26 eligentes, illum rite et canonice olse 
electum Abbatem, qui accepturus ast vota 14% 

















. Qu.: Vultisne, ut praestetur consuetum juramentum de eligendo 


digniore, quod est sequentis tenoris? 

NB. Legitur formula juramenti. (Beil. IV.) 

Capitulares juxta ordinem vocantur et praestant genuflexi ante 
imaginem Orueifixi dietum juramentum eoque praestito quilibet 
votum in calieem in conspeetu omnium immittit, quem calicem 
Dominus Praeses antecedenter vacuum monstrat. 

Postquam omnes vota sus dederunt, 

Qu.: dederuntne omnes sus vota? 

INB. Leguntur hie Singulorum capitularium Nomina juxta ordinem. 
Qu.: placetne, ut Schedulae numerentar, aperiantur et videatur, quot 
quis vota tulori 
Schedulae ox calice extrahuntur et super patena numerantur, et 
si numeras Schedularum cum numero eligentium concordet, aperi- 
untur et vota notantur. Dein: 





. Vultisne suscipere et venerari pro Abbate illum, qui per Majora 


Capituli electus est? et vultis etiam, nt talis rite et canonice elec- 
tus nominetur? 


BE 


27. Vultisne etiam, ut publicentur reliqui, qui nonnulla vota aceeperunt? 
NB. Responso accepto, quod ita sit, 

28. Dominus Praeses dici 
P. N. N. aceepit vota ... P.N.N.... etc. 

29. Vultisne, ut fiat Electio communis Nomine totius Capituli? Res- 
ponso accopto, quod ita, 

50. Dominus Praoses dieit: 

Ego!) N. N. ad hunc actum Electionis a Reverondissima Sua Celsi- 
tudine epecialiter deputatus Commifsarius primarius nomine omnium 
hie praesentium in hoc Monasterio ad $. Stephanum Ord. 8. Bene- 
dieti exprefso profefsorum et Capitulum constituentium in Abbatem 
modo dicti Monasterii eligo Admodum Reverendum et Religiosum 
in Christo Patrem N. N. virum probatae et integrae semper famae 
et vitae, quem sie olectum ad Taudem ot gloriam Dei ut verum 
et legitimum hojus Monasterii ad S. Stephanum abbatem prout 
de juro melius pofsum ot valco, pronuntio et volo, ut hacc electio 
ubique locorum solemniter publicetur in Nomine Patris et Filli 
et Spiritus Sancti amen. 

31. Exquiritur ab Electo consensus his verbis: 

Adm. Reverendo ac religioso in Christo Frater N. N. Consentisne 
Electioni huic in Abbatem hujus Monasterii de te canonice et legi- 
time factae? 

32. Praestituto consensu Neo-Eloctus Superpellicio et Stola induitur 
et datur ei a Domino Praeside Biretum sub his verbis: Confirmet 
hoc Deus, quod operatus in nobis, cui debitas gratins acturi ad 
Templum nune redeamus. 

33. Neo-Electus sub sonitu Campanarum medius inter Commilsarios 
praeountibus elegentibus ad Eeclesiam et ad Majus Altare deduci- 
tur, ubi so super Tapeto prosternit, et intonatur To Deum laudamus. 

34. Finito Hymno cum Oratione Dominus Praeses Neo-Electum ad 
stallum Abbatiale in Choro dedueit et quaerit ex eo: Promittisne 
Reverendissimo et Celsissimo Domino Ordinario Prineipi Nostro 
Clemontissimo obediontiam ot roverontiam? et postquam utrumque 
stipulatione manus promisit, 

35. ait Dominus Praeses: Auctoritate Roverendissimae Sune Celsitu- 
dinis Domini Nostri Clementissimi Commendo Tibi gubernaculum 
hujus Monasterii in Spiritualibus usquo ad futuram Clemontissimam 
Confirmationem. 

56. Oinnes religiosi Neo-Eloctum reverentiam et obodientiam stipulan- 
tur, quo peracto 











1) 1729-80. Carolus Friderieus L. B. ab Erthal Dominus in 
Leutzendorf Ecclesiarum Metropolit: Mogunt: Templis Bamb.: et Cathe- 
dralis Herbip. Praeses ... 


I 


87. Dominus Praoses dedueit Neo-Klectum ad sepulchrum sui antecefso- 
ris ipsique dieit: „Memento Te forte eum bravi socuturum else ad 
mortem, cui nunc suceedis in officio.“ Postquam Neo-Eleetus in 
dieto sepulchro genufloxus paululum oravit, 

38. Dominus Praeses dedueit eum ad Conclave Ahbatiale ibidemque 
introdueit ot Qu.: „Promittisne Reverendissimo et Celsissimo Do- 
mino Ordinario Prineipi Nostro Clementissimo reverontiam et obe- 
dientiam?* 

89. Facta hac promifsione per stipulationis Manus Dominus Praeses 
tradit_ ei Claves Monasterii dicondo: Autoritate Reverendissimae 
Suae Celsitudinis committo Tibi administrationem hujus Monasterii 
in Temporalibus usque ad futuram clementifsimam Confirmationem, 
quam intra tempus legitimum petas, Te commonco. 

40. Fiant ex post gratulationes et absolvitur hie actus. — 





Beilage IV. 


Forma Juramenti 
Eligentium Abbatem ad $. Stephanum. 


Ego frater N. juro et promitto Deo omnipotenti, 8,8. Apostolis 
Petro et Paulo, S. Patri Nostro Benedicto, et 8. Stephan, hujus Mona- 
sterii Patronis, oum eligere, quem eredam futurum Ecelesine in Spiri- 
tualibus et temporalibus utiliorem, nec illi vocom dare, quem verisi- 
militer seivero promifsiono aut datione alicajus rei temporalis, seu prece 
por so aut per alium interposita, ant alias qualitercunque directe vel 
indirecte pro so Electionem procurare. Sic me Deus adjuvet et hacc 
suncta Dei Evangelia secundum . . . 


Beilage V. 


Benedictio Abbatis. 


1. Paramenta aceipiuntur in ipsa Saeristia, ex qua suo tempore sie 
ad altare majus proceditur: Thuriferarius et duo Coroferarüi Reli- 
giosi in floceis, saltem 12 qui respondore et litanias eanore debe- 
rent et in suo ordine sedere, stare et surgere cum celebrante. 
Subdiaconus, Diaconus, primns Abbas afsistens, D. Electus, 2dus 
Abbas alsistens, tres ministri, Suffraganous cum suis ministris. 
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1. Apud altare, ubi omnes stant linea recta ot detectis capitibus 
omnes faciunt eruei profundam inclinationem et parum exspoc 
tant, usque dum. sedes a ministris sint positae, et tune sedent et 
parum quiescunt, Interim agente solo organo et plerodum extensa 
fuerit tapes et culsinum superimpositum, biretum dans suo 
ministro, surgit D. Plectus, detegit caput et se in medio ante 
Suffraganeum prosternit, eoque prostrato et non prius omnes 
capita detegunt et surgunt, et accopto tono ab organo ineipit 
cantare: „Confirma hoc Deus“, quod Chorus cum Organo 
prosequitur usque ad finem hujus Antiphonae, et Ps. Kxurgat 
tantum dieitur ot non cantatur, co finito et ropotita Antiphona 
canuntur Vorsiculi, Salvum fac ete. et orationes, Choro cum 
Orgono rospondente. Dicto Amon socundae orationis, D. Eleetus 
surgit et manet stans usquedum tapes et Cufsinum sint remota: 
tune necedentibus duobus Afsistentibus 


HIT. Fit Praesentatio Electi: „Adest Reverondissime Pater‘ Dicto Deo 
gratias, D. Electus cum Afsistentibus sed capite tectus, rospicit ad 
Suffraganeum, duo Afsistentes vertunt faciem ad Electum et fit 
examen. Detegit caput, surgit respondet D. El. uti in Pontifical 
finito examine accedit et osculatur manum celebrantis et iterum 
ad suam sedem accodit, ibique capite toctus spoctat, usque dum 
liber Evangelioram aut Mifsalo sit in gremio Suffraganei. Hoc 
facto itorum accedit et praostat Juramentum genuflexus, in fine 
osenlatur Initium eurr. Evangelii, tune surgit et parum recedit. 
Suffraganeus doposita mitra descendit et inchoat Mifsam, Domi- 
num Electum a sinistra sua habens. Dicto Oremus D. El. salatat 
parumper Celebrantem et dum hie ascendit, ille redit ad suam 
Capellam, quae vel ad sinistrum vel ad dexterum latus parari 
potest, prout commodius videbitur. 











IV. In Capella sus aceipit paramenta prout in Pontificali habetur. 
Sandalia, si ea non in sacristia induerit. Psalmi dieuntur in Sa- 
eristia vel ante orationes ad Orucem pectoralem, nd tunicellas, ad 
planetam, ad manipulum dieuntur in Capella simul, dum para- 
mentum sumitur. Suffraganeus protrahit incensationem altaris, 
ut cum D. Electo oxpedito faciem versus Crucom et altare habente 
ineipiat introitum ete. Suffraganeus continuat Milsam. Duas 
Collectas sub una conelusione, Epistolam ot Graduale apud altaro 
usque ad Alleluja exclusive. 

V. Sodente Suffraganeo ante altaro in faldistorio ac oxtenso tapote 
et Cufsino superimposito et non prius D. El. a sode sun cum 
D.D. Alsistontibus tectis accedit ad alture majus ibiquo facta 
modica inclinatione ad sinistram so prosternit, D.D. Alsistentes 
ad Scabella genuflectunt, toguntur suis mitris et Alententes a 
Suffraganeo dieitur „ne Reminiscaris‘ et septem Psalmi 
poenitentiales; litanine polsent cantari non nimis profracte: post 
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litanias Pater noster ete. et prima oratio cantatur sine Organo. 
Quando 2da Oratio: Cunetorum bonorum dieitur, surgit Eleotus 
et in medio anto Suffraganoum genuflectit. 

Praofatio canitur rospondente Organo et suaviter comitante 
Suffraganoum dum canit, nisi rogistrum nimis forte impediret 
cantum. — x 
Porrigitar Regula, quam utraque manu aceipit, benedieitur baculus, 
si opus sit et porrigitur, item annulus, et D. El. a Suffraganeo 
et Afsistentibus recipitur ad osculum et tunc revertitur ad Capel- 
lam, ibique cum Suffraganeo Mifsam continuat usque ad Offer- 
torium. Dum Suffraganeus in altari sedet, tunc modo D. El. 
medius inter D.D. Afsistontes (quod obsorvatur, et fint accefans 
per longius spatium) a ministris Monasterii aceipit in manus in- 
tortitin duo acconen ot sie modius inter Alsistentes offert illa 
intertitia. Facta inclinatione modica iterum redit ad locum, quo 
discofsit ot super utraquo extensa manu ponitur Mappula, super 
qualibet Mappula panis magnus, et sie offeruntur uti intortitia 
et sic de vino, quo oblato redit ad priorem locum, ihique sedens 
exspectat, usque dum genuflexorium sit positum ante altare, us- 
que dum Mifsale ibi sit et tria Cufsina, et tunc modo ad altaro 
redit, genuflectit et Milsam cum Celebrante legit, non pronuntiando 
verba consecrationis uti in Pontificali. Post „Agnus Dei‘ et 
primam Orationem accedit ad altare, non genufleclit sed osculs 
tur ilud cum Suffraganeo, aceipit paeem et tanc modo genufloctit 
et rocedit ad genuflexorium dans pacem D.D. Alsistontibus. 
Dieta teıtia oratione „porceptio corporis“ accedit ad Com- 
munionem et jam in superiore gradu genuflectens cum celebrante 
ter dieit: „Domine non sum dignus‘ Corpus Domini N. |. 
Christi. Non dieit „Confiteor“ nec Celebrans „Miserentur*, sed 
sumpto sacro Sanguine a Celebrante statim communicatur ct 
redit ad genuflexorium. Si pro purificatione vellet sumere vinum, 
illud vel in nitido vitro vel vasculo argenteo parvulo pofset por- 
Mifsa continuatur usque ad „Ito Mifsa ost“ et datam 
a Suffraganoo benedictionem. Post hanc, quando Suflraganeus 
sedet in faldistorio, et non prius, (quod placebit obsorvare) bire- 
tum in capite habens accedit ad altare, quod doponit dum facit 
altari roverentiam, genuflectit eb benedieitur Mitra, et adjavanti- 
bus D.D. Alsistentibus imponitur, postquam in Malluvio argenteo 
exhibita fuerit: benedicentur forsan hierothecao et imponuntur 
utrique manui, primo doxterae, deinde sinistrae, et restituitur 
annülus. Tune pulsantibus canıpanis deducitur a Suffraganco ad 
sedem, in qua ipse prius sedit et datur illi baculus pastoralis et 
intonatur: „Te Deum laudamust. Dicto primo verau desceni 
in planum, faeit Cruei reverentiam ot sulutat modica capitis in- 
clinatione Suffraganeum et vadit per Ecclesiam dans populo bene- 
dietionem. Hoc facto redit ad sedem sunm et sedens recipit 
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omnes monachos suos (sunt verba Pontificalis et oplandum foret, 
ut quotquot polsent, in floceis apparerent) et primo se inclinarent, 
posten manum, deinde sinistram pedem oscularentur. 

VIII. Post Hymnum „Te Deum laudamus‘ canuntur V. V. et oratio. 
D. Neobenedictus interim manet in sun sede. Dicto a Choro „Amen“ 
Suffraganeus ad cornu Evangelii porgit et cum ibi fuerit, facie 
‚ad Neobenedietum vorsn, habens ab utroque latere unum Abbatem 
Afsistentem, tunc Neobenedietus modo surgit, descendit ad planum, 
ascendit ad medium altaris, in sinistra manu baculum pastoralem 
tenens, dexteram ad peetus habens, et dat solemnem benedie- 
tionem, Antequam so vertit ad populum, dieto: „Benedicat 
vos omnipotons Deus“ format ter crucem, vadit ad cormu 
Epistolae, „Ad multos annos“, in tribus locis cantat, et ad os- 
culum pacis recipitur a Suffraganeo et Afsistentibus, a quibus 
ad capellam dueitur, ubi Evangelium $. Joannis submilss voce 
dieit. — 

Ita fol. vol. in Diario Abbatis Alberici. 


VII. Abſchnill. 
Kloſteraufhebung. 


$1. Perſonalſtand des 8. Stephanskloſters. 


Der Perſonalſtand des 8. St.Kl. war zu verſchiedenen 
Zeiten ein verſchiedener. Stiftungsgemäß ſollten in demſelben 
mit dem Abte 30 Mönche ſein. Dieſer Stand dürfte wohl ſelten 
überſchritten worden jein. Anfangs waren es meiſt Adelige, wie 
aus den Urkunden des 14. Jahrhunderts ſich ergibt (Archiv, Bd. 42, 
Beil. VII, ©. 89. 

Anno 1347 werben deren 15 aufgezählt 1. e. 

Anno 1519 waren es ſchon lauter bürgerliche, u. z. waren 
es 20 Sonventunfen, welde den Abt Petrus Pius Faut aus 
Miltenberg wählten. 

Beim Schwebeneinfall 1631 waren es 23 Mitglieder. 

Anno 1713: 31. — 1727: 28. — 1762: 27. — Zur Zeit 
der letzten Abtswahl 1787: 25 umd z. 8. ber Klofteraufhebung: 22, 
wohl deshalb weniger, weil der Zeitgeift im legten Viertel des 

Ardio des dinot. Sereine. Dh. XLIIT. 6 
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18. Jahrhunderts den Klöftern nicht mehr günftig war, und die 
Kloſteraufhebung fo 3. ſ. ſchon im ber Luft lag und endlich ein 
churf. Dekret vom 4. Dec. 1802 die Aufnahme von Drdend- 
fandidaten auch ausdrücklich unterfagt und die Entlafjung der 
Novizen anbefohlen Hatte. So fam alſo der. furchtbare Schlag 
für die Klöſter nicht gauz unerwartet. 


$2. Uufhebung des 8. Stephanstlofters. 


Durch den Reichsdeputationshauptſchluß vom 25. Februar 1803 
wurde das fränfijche Herzogthum, das eine jo rühmliche Vergangen« 
heit Hatte, dem Kurfürften von Bayern zur Entſchädigung für 
feine jenfeits des Rheines verlorenen Befigungen zugewiefen. 
Aber ſchon am 3. Septbr. 1802 Hatten bayer. Truppen unter 
Generalfentnant Graf Yienburg proviforiic von Würzburg Beſitz 
genommen. Mit dem 1. December nahm die bayer. Regierung 
ihren Anfang und ſchon am 7. December erging an jämmtliche 
Klöſter die Weiſung, binnen 14 Tagen tabellarische Verzeichniſſe 
aller Güter, Gefälle und Rechte außerhalb des Würzburger Ter- 
titoriums zum furfürft(. General-Sommifjariat (Bez. v. Hompeſch 
einzuſchicken. 

Unterm 22. Jan. 1803 wurde den Klöſtern verboten, keine 
geiſtlichen und weltlichen Berfonen mehr anzunehmen, auch feinen 
Ordensmann aus einem Kloſter in ein anderes zu ſchicken oder 
von einem auswärtigen aufzunehmen und jeden Todesfall fofort 
anzuzeigen. (Gez. kurfürftl. Spezialtommifjion in Adminiſtrativ- 
Angelegenheiten der Stifter und öfter.) Ferner mußten folgende 
Fragen beantwortet werben: 


Frage: Antwort: 
1. Seit wann das S. St. Kl. Seit dem 3. 1057. 
beftehe? 
2. Beftimmung desjelben? Zur Unterhaltung von 30 Geift- 
lichen. 
3. Lehte Rechnungsablageꝰ 1796. 


4. Wer die unmittelbare Ud- Der Prälat und Stellermeifter. 
miniftration Hat? 

5. Unter wefjen Regierung dad- Unter biſchöflicher. 
ſelbe ſeither geſtanden? 


Frage: Antwort: 

6. Dotation: \ 
a) an Kupitalien? 10,000 fl. Taut Beil. Lit. A. 
b) an Gründen? Beſagt Beil. B. 

7. Ub- oder Zunahme des Ver · Hat jeit 10 Jahren nicht ab · 
mögens jeit 10 Jahren? aber auc) nicht zugenommen 


wegen ber Zeitumftände. 
8. Jährliche Abgabe an den 1627 ff. ohme den Beitrag zu 
Landesherrn? den Kriegsſchulden. 


83. Penſionen des Klofterperfonals. 

In diefem Betreff berichtete unterm 23. März 1804 die 
Mofter-Aufhebungstommiffion: Präfident Graf v. Thürheim, 
Sicherer Dir., Kleinſchrod ref., Pf. Adelmann an den Kurfürften: 

1. Die Penſion für den Abt von 3000 fl. feine den Um: 
ftänden des Kloſters angemejjen, und demſelben für Entgang von 
125 fl. für Einfammfung des Subsidium charitativum semel 
pro semper 1000 fl. abzureichen fein, fowie eine Inful u. Stab, 
Kelch u. Meßgewand zum Gebrauche nicht eigenthümlich zu über- 
laſſen, die jedoch nad) deſſen Tod wieder zurüdzugeben feien. — 

2. Die Congrua der Stlofterpfarrer ſoll nen regulirt werden. 

3. Der jeitherige Klofteradminiftrator wird der höchſten Milde 
und Gnade empfohlen: 

Der Klofter-Sekretär foll bis zu feiner event. Anftellung bei 
einem Rameralamte jährlich 400 FI. Benfion erhalten; der Thorwart, 
60 Jahre alt, joll jährlich 100 fl. — der Schneider als Ab⸗ 
findungsfumme 150 fl. rhn. und ein Bett von geringem Werth; 
die Einfäuferin ebenfalls 150 fl. ein für allemal. — 

4. Die Benfion der Konventsmitglieder betr. ſtimmt bie 
Kommifjion mit den Vorſchlägen des Referenten überein. 

Hierauf erging unterm 4. April 1804 die Entjehliehung: 

1. Die Abtei S. Stephan wird zu den geringeren mittelbaren 
Abteien gerechnet und die 3000 fl. Penfion mır in VBerücfich- 
tigung ber perjünlichen Verbienfte des Abtes gewährt, dagegen 
nur eine Aoerfaljumme von 500 fl. (anftatt der beantragten 1000fl.) 

2. den 5 ätteften Geiſtlichen in Nüdficht ihres Alters zc. 
eine Penfion von 500 fl., den 3 folgenden über 50 Jahre alten 
450 fl. und den übrigen 400 fl. — 

® 
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3. Die auf Pfarreien Erponirten find auf ihren Pfarreien 
zu befaffen uud deren Einkommen bis auf 500 fl. zu ergänzen. 

4. Die Anträge wegen Penfion des Sekretär mit 400 fl., 
des Thorwarts, Schneiders, der Ausgeherin ꝛc. find genehm. — 

In Betreff der Softergebäufichteiten follte befondere Weifung 
ergehen. 


8 4. Stloftergebäude. 


In dieſem Betreff hatte die Kommiſſion beantragt, die Ge 
bäude in Kifjingen und Dettelbad nicht zu veräußern, indem 
fie bei Etablirung der Aemter gute Dienfte leiſten fönnten, was 
auch geſchah. In den Kofterräumlichkeiten zu Dettelbach wurde 
das Landgericht inftallirt, was wahrſcheinlich aud in Kiſſingen 
der Fall war. 

Die S. Stephans-Kloſterkirche wurde durch Detret 
vom 18. December 1803 der Lutherifdreformirten Gemeinde zu 
ihrem Gottesdienft überwieſen, der am 1. Januar 1804 darin 
eröffnet wurde. Dem protejtantijchen Pfarrer wurde eine ge 
räumige ſchöne Wohnung im fübweftl. Teile der Stloftergebäude, 
welche noch heute vorhanden ift, und für die proteftantiiche Schule 
ein Lehrzimmer im früheren Konventsgebäude des Kloſters ein- 
geräumt, worin fie verblieb biß zum J. 1851, wo in Folge des 
Schuldotationsgeieges die Schulen der Stadt überwiefen wurden. — 

Der übrige Theil der Kloſtergebäude wurde dem orthopädiichen 
Juſtitut des Profefjord Dr. Heine überlaffen und im J. 1850 
die Vureaurx der fgl. Regierung in diefelben verlegt). 

So endigte die Venediftiner-Abtei S. Stephan in Würzburg, 
rachdem fie 745 Jahre ruhmvoll beftanden und für Staat und 
Kirche gleich, jegensreic) gewirkt Hatte. — 

3) Im Zahre 1804 machte Weihbiſchof Zirkel dem Gr. v. Thürheim ben 
Borfhlag, das Seminar, „das man von allen Seiten hindert unb gehindert 
werde”, in das ehem. $. St.Ri. zu verlegen . ... bie Seminariften erhielten 
dann befondere Schlafzimmer, was Geſundheit und Anftand forderten, aud 
Hätten fie einen großen Garten beim Haufe ıc. Thürheim bebauerte, daf ber 
Blan, das Militär dorthin zu verlegen, ſchon zu weit gediehen fei, doch wolle 
ex ſich für den Plan interefficen. Derfelbe lam jedoch nie zur Ausführung, 
obſchon das Militär nit dorthin verfegt wurde. — (Dr. Braun, Sem.s 
Geh. II. €. 371.) 


III. 
Die 


Karthaufe Engelgarten 


in 


Mürzburg. 


Bon 


PH. Emil Ullrich, 


Tat. Pfarrer und fathot. Mititärgeiflicher in Wärsburg. 


Dritter Theil: Regeſten 
(gl. 8b. XL. u. XLL.) 
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1. 1.92. Samſiag nad; Lucis. 

Barbara Hundlerin, Wittwwe des Endres Zobel, beftätiget, daß Endres 
Schmitt, Pfarrer zu Oberlauben und Altarift zu Grofeinberfeld an 
feinen Bruber Ludwig zu Grofrinberfeld fein Peünbnerhaus am Kid: 
Hof vertaufcht Babe gegen das Haus feines Bruders Lubwig, welches 
ben Rarthäufern in Würzburg jährlih 1 Malter Kom und Malter 
Haber zu entrichten Bat. 

2. 1253 — Januar (ofne Datunı). Würzburg Estenfeld (Rothhof). St.244. 

Bifhof Hermann von Lobdeburg (1225-1254) beftätiget, baf Hein« 
rich von Meifen ihm den Behent für einige Güter bei Cflenfeld mit 
10 Tatenten Denaren Würzburger Währung abgelöft Habe, weiche Summe 
Ähm vom Dietricperfpifal geliehen worden fei. Beinrich von Meifen 
überläßt dem Dietricheripital die obigen Güter auf 24 Jahre; von ben 
Feldern Hat legteres jährlich dem Bifoje Hermann und feinen Nad: 
folgern ben gefegfidien Antpeit von der Hälfte ber Grträgniffe abyu: 
Tiefern. Bon ben Waldungen foll das Dietriherfpital bie Hälfte urbar- 
maden und follen von jebem neu gemonnenen Grunbftüd 7 Schiling 
Pfennig zur eit ber Ernte entrichtet werden; wird das genügende Gr: 
trägniß nicht erzielt, dann ſoll die geſetliche Abgabe im näcften Jahre 
entricptet werben. Nach Verlauf. von 14 Jahren foll Bifcjof Hormann 
ud; dieſe Güter freigeben gegen Erlegung ber nothwendigen Summe; 
Hat das Dietricperfpital nicht die nötfigen Mittei zur Hand, dann 
Tann e8 ofne jebweden Wiberfprud) ſich dieſelben verihaffen. 

Tostes: Wernherus scriptor, Heinricus notarius, Walkunus ot 
Bertoldus sacerdotes St. Theodriei, C. Torso dapifer, Otto de 
Espenfeld; Otto Wolfskele, Arnoldus pincerna, Cunradus de Burgmur, 
Nicolaus, magister coquinae, fr. Friderieus, fr. Bertoldus, fr. 
Conradus, fr. Gotfridus, fratres hospitales St. Theodrici. 

8. 1277 — Juni 5. Würzburg—Estenfeld. St. 2441), 

Heinrich, Priefter und Provisor des Dietricheripitals, fr. Ulricus, 
fr. Heinrieus, fr. Fridericus und fr. Hermannus, gleichfall8 bem 
Dietricperfpitale angehörig, Hatten behauptet, dah eilf Morgen Feld und 
Wald zum Nothhofe gehören und Hatten dehhalb bei der Mahel in 
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Estenfeld beim Abvotaten bw. Vogte Otto Alage geführt. Sie wurden 
jedoch auf ben Rechtsweg verwielen, und wurde auf Außfage bed oben» 
genannten Priefter® Heinrich unb bes fr. Ulricus, fowie bes Gent: 
grafen Rutger zu Karnach zu Recht erlannt, daß diefe Feld: und Walb- 
flächen zum Nothhofe gehören. 

Testes: Otto advocatus, Otto de Guiswigehusen, filius sororis 
advocati, Heinrieus et Conradus fratres filii pincerne Gotzo de 
Ebenhausen, Eberhardus et Heinricus forstarii, Bertoldus, scul- 
tetus de Rotendorf, Conradns Marquardus, ojusdom gener, vinitor 
de St. Marco, Ludwicus Sueuus, Heinricus Kaltmagg, Gotze Hofe- 
mann de St. Marcu, Stelwagin de Grumbach, scultetus advocati, 
Conradus, filius ejus, Ekehardus pistor. 

1294 — October 10. Eyehfsfelt. St. 243. 

Manegoldus von Neuenburg, Bifhof von Würzburg (1287—1303) 
beftätiget, da5 die Tinderlojen Eheleute Herwordus und Gertrudis von 
Eychfsfeld all’ ihre Güter dem Deutfgorbensaus St. Maria in Würg: 
Burg gefigentt und ſich Die Nupniefung auf Zebenggeit vorbehalten Haben. 

Testes: Joannes, eivitatis Herbipol, notarius. Gunterus, capel- 
Janus, ot Eckehardus de Rofscberg. dapifer episcopi Herbipolensis. 
frater Heinricus de Mysen, commendator, frater Conradus de 
Fuchtwang, sacerdos, fr. Reinhardus, fr. Ulricus, quondam comen- 
dator in Roelbach, fr. Albertus dietus Stocker, fr. Hermanns, 
de Meyningen, fr. Gernodus, cellerarius, fr. Heinrieus de Heytingfs- 
felt, fr. Burkardus de Wifsenberg, fr. Albertus Kilholtz, fr. Fri- 
derieus Potri, fratres domus fratrum sancte Marie Theutonico 
Horbipolensis. 

1298 — Mürz 28, 

Zapft Bonifacius VIII. (1294-1303) beflätiget auf Bitten des oben ⸗ 
genannten Viſchoſs Manegoldus bie obige Schentung. 
1321 — November 30. Kürnach. 

Nitter Erelbold von Ehenbeim verfauft an Fritz Wolfakeel und 
feine Erben 30 Pfennig Gült und ein Huhn von 4°» Morgen Meine 
berg am Neuenberg bei garnach 

1422 — März 14. - 

Dbige 4'r Morgen Weinberg und deren Gült von ſechs Pfennig ver: 
fauft Otto Wolfskeel an die Rarthäufer zu Würzburg. 
1333 — Juli 6. Eufsenheim. Heseler. St. 248. 

Der Edeltnecht Wolfelin Fuchselin verfauft an den Domdechanten 
Eberhard von Niebern um 18 7 Heller jeine Befikungen in Gußenfein 
und Seiler, weiche in Erbpacht Hat Hewschrecke, wovon er jährlich, 
gibt 3 Malter Rom, 2 Malter Haber und 2 Faftnactshühner. 

1335 — Januar 5. Würzburg. St. 244. 

Wolf Brunnlin, Bürger zu Würyburg, verlauft Schulden Haider fünf 
Morgen Weinberge am Schaltsberg um 198 M Heller und 9 Schilling 
an Friedrich Derrer, Burger zu Nürnberg, und jeine Gemahlin Alheyd, 
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Unterm 22. Januar 1840 verfauft Friedrich Derrer obige Weinberge 
an Heinrich von Dietenkein, Chorherr im Reumünfter, ben Morgen 
um 88 Seller, 

1885 — März 28. Eufsenheim. St. 243. 

Der Edellneiit MWolfelin Fuchfslin verfauft an ben Domdechanten 
Eberhard von Riedern um 6 @ Heller einen Meinberg in Eußenheim, 
den „Eybehögagel” genannt, gelegen an bem Schonhartaberge, ben in 
Wacht Hat Conrad von Asfeld, in Hehlar wohnend, wovon berfefbe 
jährlich gibt an Martini I2 Schiling Heller. 

1336 — Februar 4. Marpach, bei Arnflein. St. 248, 

Elisabeth, Wittwe des Ritters Heinrich von Eſpelbach, Heinrich, Hufe 
und Katharina ihre Rinder verlaufen den Gebrübern Rudiger und 
Wolfelin Tufel, Bürgern zu Würzburg, ifren Hof im Dorfe Marpach, 
den zu dechtem Grbe haben Woltz genannt Walter und Sifrid, Stein: 
meer genannt, woon fie jährlich geben 11 Maller Aorn, 3 Malter 
Baigen und ſechs Malter Saber, um 136 1 Heller. - 

Zeugen: Contz Lüder, Contz, fein Sohn, Heinrich Gyfamann, 
Lutze, Rocke, Conrad Buchinhaws, Berenger, fein Bruber, von 
Sautenpah, Herwardt Mengofs, Wernher Mischwalser und. Conrab 
Hertwig von Steinfeld. 


1837 — Februar 1. Niedernbleichfelt. St. 243. 

Kune, Witte des Volker Torse in Retzstadt, vertauft um :75 g 
Heller an Hedwig Teufel in Würzburg ihr Gut in Nibernbleichfelb, 
wovon jährlich 8 Malter Kom, 2 Malter Hader, 1 Sammöbaug und 
1 Meifung (preseneia vulgariter wyaat nuneupata) entridjtet werben. 


1338 — März 14. Mutensheim—Hoellsheym. St. 248. 

Jutha von Flach und ihr Sohn Armold verlaufen wegen Schulden 
um 19 @ Heller ben Gebrübern Rudiger und Wolfelin Tufel, Bür« 
gern von Würzburg, bie jäprlige Gült von 20 Schiling Seller, 8 dah⸗ 
nern unb einen Sammbauch, und zwar I. von einem Hofgut in 
Mutensheym, meldjes Walther Körner bebaut, 6 Schilling Heller 
und 2 Hühner; 2, von einem Holgut ebenbafelbft, welches Schonfegel 
bebaut, 6 Schilling Heller, einen Lammobauch und 2 Hühner; 3. von 
einem Hoigut in Hoholfsheym, weiches Himmelftat bebaut, 14 Schiting 
Heller und 4 Hühner. 

Zeugen: Heinrich von Flach Ganonicus ‚von Haug, und Herold 
Stange, Edeltnecht von Collingen. 


1338 — April 11. Mutensheim. St. 248. 

Jutha von Flach unb Arnold von Flach, beren Sohn, Ebeftneit, 
betennen, ba fie Wolfelin und Rudiger von Kitzingen, genannt Tufel, 
Bürgern von Würzburg, ihr Haus und ihre Scheune zu Mutensheim, 
wozu gehören 1 Morgen Weinberg und zehn Morgen Neder, um 14 7 
‚Heller verfauft Haben. Diefe Güter hat in Erbpacht Walther, genannt 
Schufenbier, und giebt davon jährlich zwei Malter Ko. 
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1888 — Juni 22. Randersacker. St. 24. 
Eberhard und Cunegundis Dirre in Randorsacker verlaufen dem 
Magister Conrad de Hallis, Herbipolensis curie advocato, 3 Exhilling 
Denare Gült von einem Morgen Weinberg in ber awe zu Randersacker 
um 3Ur M Seller. 
1388 — September 16. Estenfolt (Esponfelt). St. 243. 
Hoheltzheym (Halöheim). 

Viſchof Otto (vom Wolfskeel) von Würzburg befennt, dab bie Ge: 
Brüder Rudiger und Wolfelin Tufel, Bürger von Würzburg, gefauft 
Haben eine Hube zu Espenfelt, gefegen bei ber bes Hanns Kreise von 
Büttelbronn, bie in Baht Hat Brändlin und wovon er jäfelic) 8 Malter 
Korn, 4 Hühner und 50 Eier gibt, um 62 M Heller. IS Gegengabe 
berlaffen die Gebrüber R. und W. Tafel ihe bioheriges Eigentfum, 
nämlich eine Sube zu Hoheltzhoym (Halsheim), die Himmelftat bauet, 
dem Stifte Würzburg und empfangen diefelben als Sehen. 

1889 — April 10. Eufsenheim. St. 248. 

deinrich Nest von Rarlftabt vertauft mit Zuftimmung feiner Gattin 
‚Ciifabeth und feiner minderjährigen Ainber Geipo und Conrad um 75 A 
Heller an ben Dombedjanten Eberhard von Riedern 10 Morgen Wiefen 
in Gubenfeim, drei berjelben fiegen in Schonhat, drei unter dem Burg: 
fall, 

1340 — Februnr 9. Würzburg. St. 24. 

Elisabeth de Arioto (Klisabeth vom Stern) überläßt ſchentunge- 
weife ihrem Bruder Johannes, Canonicus im Neumünfter, die ihr ge- 
hörige Babeftube (estuariam sive domum balncarum) in der Pleicjad. 
Diefe Urtunde ift beglaubigt vom Notar Conradus de Nordelingen. 
Untern 27. Märy 1346 wird dieje Scenlung erneuert. 

Am 15. September 1374 ſchentt Johann vom Stern, Gandmeifier 
im Neumünfter zu Würzburg, obige Babeflube, die an Gült abmirit 
mögentlic 40 Pfennig Zins und jäßrfic fünf Schilling Mennig für 
Faftachtsügner, den Kartpäufern in Würzburg. AS Zeu: 
gen fungiren Fridorich von Klingenberg und Thomas 
Reylso, Chorherren, Andreas von Salvelt, Zicar im 
Neumünfter. 

Am 13. Juli 1402 verfauft Elso Roderin, Witte bes Cuntz Roder, 
um 20 fl. ven Kortfäufern zu Würzburg das Erbreit auf dent Haufe 
mit der Badefube in Bleyhac, wozu gehören 11: Morgen Meinberg, 
gelegen in der Würzburger Marlung „in dem grafs‘. 

1340 — März 15. Würzburg. St. 244. 

Johannes Meckel, ein schuler (Schüler) Befennt, daß er mit Willen 
des Auguftinerbruber® Peter zu Würgburg für fih und feine Erben, 
fomie für feine noch mündigen Gejchtifter Gerhusen umb Katherinen 





„dem Chorherrn und Sangmeifter im Neumüniter, Hanns 


vom Stern, um 34 7 Heller verfauft hat 1° Morgen Weinberg im 
Gras zu Würzburg, Diefer Weinberg gehörte sur Babeftube in ber 
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Vleich, welche vom obigen Chorherm Hanns vom Stern an Conrad 
Trutwin verpachtet wurde, wovon der lebiere zu entridpten Hatte wöchent- 
lid) 40 Bfennig und 5 Sciling für ein Faftnactsguhn. 

Augufüinerprior war Heinrich von Awe. 

1341, — Oktober 18. „Reuchelheim. St. 249. 

Jutta do Flache haue ſich ihre Iepte Nupeftätte bei den Alofterjrauen 
au Frauenrode ausgewählt und vermadit benfelben zur Abhaltung 
eines Jahrtages für fie ihre Güter in Reuchelheim, welche an jahtlicher 
Galt zu entrihten Haben 1 Heller, 1 Gans und 2 Hühner auf 
Martini, 2 Weihnahtstäfe, 2 Foſtnachtshuhner, 1 Lammsbauch ober 
Matt defien 2 solidi (Schilling) an Oftern; an ifrem Jahriage foll den 
Rofterfcauen eine Deloration gereidjt werben. 

As Zeugen find genannt: Conradus, plebanus in Ascha, und 
Johannes, plebanus in Snalfspach. — 

1342 — März 10. Steten—Binsfeld—Thimgen- Heslar. 
* ‚Der Edeltneht Otto Husselin und feine Gemaflin Hiltegurdis ver: 








° Tanfen um ben Preis von 30 7 und 15 Schilling Heller an den Dom- 


dechanten Eberhard von Riedern folgende Güter und Gülten: 
Binsfeld: a) 2 Hüßner und 20 Denare von einem Grunbftüd in 
Binsfeld; Beſiher: Heinrich Kofselrich; Friedrich 
Hiepel gibt 1 Huhn von demfelben Grundftüd. 
b) 4 Hühner und 16 7 felt von Weinbergen am Brug: 
berg in Bingfeld; Befiger: Hermann Koberlin. 
©) Schufelein gibt 4 Hüßner und 1 Schilling, Morsteiner 
1 Hußn, 
Thüngen: a) Heinric) Budifsin gibt.1 Schilling und 2 Hühner, 
- 6) Conrad Willung giöt 2 Hühner von einem Weinberg 
am Brugberg, 
a ©) Hubner zwei Hühner und ſechs Denare von einem 
2. Reben, 
Steten: 1. Bon einem Weinberg, der Steterloch genannt, gibt 
Conrad Arnold 3 Schilling und 4 Hühner, 
2. Hifonberg gibt 1 7 Wad6 an Mactini, 
3. Audiger Ring 2 Faftnactspühner, 
Hesler: 1. Bon einem Sehen gibt Dietzo Gernot 10 Schiling und 
2 Hühner, 
2. Rubiger Lutzmann 2 Schilling und 2 Hühner, 
3. Johannes von Maspach 2 Hühner; bie sub 2 und 8 

Genannten wohnen in Kartfiadt. 

1342 — Mürz 14. Runtzelshausen—Sultzwieson. 1.C. Nr. 2. 

Der Edelfneht Hermann Holbrecht und feine Gattin Elisabeth, 
Conrad Ruracker und feine Gattin Husa, fowie Elisaboth Snelhartin 
verlaufen Schulden halber (propter causas necefsarias) un 34 ñ 
‚Seller an Rudiger und Wolfelin Tufel: 

a) ihre Befipungen in Runtzelshausen (Rundelshausen), wovon jähr: 
nch 6 Malter Komm, 1 Malter Haber enlrichtet werden, 
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b) in Sultzwisen, wovon jahtlich 10 Schiling Keller, 2 Martins» und 

2 Faſtnachtshuhner geliefert werben. 

1342 — Mai 11. Hindernach—Mutenfsheim. St. 248. 

Der Edelinecht Simon von Waltrasch bejtätigt, daß er um 41 7 
Heller ben Brüdern Wolfelin und Rudiger Tufel, Bürgern’ von Würz- 
burg, verfauft Gabe eine jährliche Gält von ſechs Malle Korn, die 
gegeben werben: 

a) von 50 Morgen Feld im Dorfe Hindernach, 

b) von einer Hofrielh juxta fontem in Mutenfsheim, 

©) von drei Morgen Weinberg am Heynborge zu Mutenfsheim. 918 
Zeugen find genannt Engelhard von Münster und deintich Beyer. 


1342 — Mai 15. Ruchelheim. St. 243. 

Der Edelinecht Arnold von Flach und feine Gemahlin Rosa be: 
Tennen, baß fie um 40 & Heller den Brübern Rudiger und Wolfelin 
Tafel verfauft haben drei Huben (maneus) in Ruchelheim, bie in 
Badıt Gaben Conrad und Heinrich Horintag und deinrich Romelt; 
von biefen werben jäßrlich entricptet drei Pfund Heller, brei Sammd- 
bäuge, eine Gans und acht Hühner. 

1345 — Mai 31. Estenfeld. St. 248. 

Hanns und Agnes von Esponfeld Belennen, baf; Ecko Weybler, 
an den fie ihr Gut im Dorf Gflenfeld vertauft hatten, das Recht Habe, 
einen Scultgeiß (scultetus) und einen Fiurhein (custos camporum) 
zu fegen und zu entfepen, 

1346 — Mai 26. Rinderfeld. (Grofsrinderfeld.) St. 243. 
(Stift Haug.) 

Gerhard und Elisabeth de Durn in Dürn verfaufen um 18. Seller 
an Conrad de Hallis, Cuſtos des Stifte Haug in Mürzdurg, ein 
Sehen in Rinberfeld, wovon jährlih an Gült gegeben wirb 6 Malter 
Komm, 2 Malter Hader, 1 Faftnacht: und 1 Heröflfupn. 

1346 — November 12. Würzburg. St. 244. 

Kuningus Brunelin und Metza, feine Gemahlin, vertaufen um 83 a 
Heller 3 M jährliche Gütt von einem Haufe unter ben Sporem in 
Würzburg. 

1347 — April 20. Estenfeld. St. 243. 

‚Heinrich Dappert, Benebittinerorbenäpriefler in Theres, Conrad, 
Piarrer zu Haug, und Conrad, Pfarrer zu Versbach, Teftamentare des 
Heinrich, Varrer zu Rimpar, verkaufen die bem Lepteren gehörige 
Curia in Eflenfelb an Eberhard von Hirfshorn, Canonicus und Ardis 
biacon zu Würzburg, um 154 ® Heller. Auf biefem Hofgut fipt in 
Erbpach Deinrich Eyfsleuber und die Wittwe bes Ludwig Eyfsleuber, 
weiche von demfelben jahrlich entrichten 2 Malter Korn, 2 Malter 
Haber und eine Fuhr Strob. 

Unterm 13. Januar 1349 wieberholt ſich eine Urkunde, welde ben 
feiben Inhalt Hat, wie bie vorfiehende vom 20. April 1347. 
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Unterm 13. Januar 1349 verzicpten bie Erben des erlebten Pfarrers 
Heinrich Dappert von Nimpar zu Gunften des Domtapitulars Eber- 
hard von Hirschhorn; biefelben find: Heineid, Dappert, Benebittiner: 
orbenäpriefter in Theres, Guta, feine Schwefter und ihre Kinder Gernod, 
Apel und Else. 


1348 — März 18. Kstenfeld. St. 243. 

Conrad Malterrock von Gftenfeld und Agnes, feine Gattin, thun 
Tund, daß fie Ecken Weybler und Ofterhitben, feiner efelichen Haus: 
frau, um 24 @ Seller zu Taufen gegeben haben 3 Malter Waizen, 
1 Matter Erbſen, 1 Malter Rüben und 1 Sumerin Del auf einer Hube 
und einem Lehen zu Cflenfelb. Gleichzeitig wurde ausgefprotjen, dab 
fie um obige Summe genannte Gülten ſich zurüdertaufen ionnen 


1348 — April 14. Hausen. St. 243. 

Johannes do Grumbach armiger et Agnes conjuges in castro 

Partenstein rosidontes befennen, daß fie um 114 Z. Seller an Ru- 

diger und Wolfelin Teufel vertauft haben ihre Güter in Haufen, und 

mar 

1. Eine Hude (mansus), die in Pacht hat Waltzo Leymbach von 
Haufen, das an jährliche Gült entrichtet ein Malter Korn, ein 
Malter Hader, 12 Schilling, 4 Vartpolomäus: und 2 Faftnatö- 
Hühner, 50 Gier und eine Weifung ober hierfür 4 Denare. 

2. Eine vube, die Bertold und Grete Gerhart in Radit Haben, wo: 
von biefelben an jährliger Gült liefern 27 Schillinge, 2 Gänfe, 
4 Bartholomäus: und 4 Faftnacptspüßner, 50 Eier und eine Bei 
ung oder Hiefür 4 Denare. 

3. Ein Lehen, da8 Jutha Verchtheim inne hat, wovon fie jährlich zahlt 
17 Sillinge und 4 Denare, 2 Bartholomäus: und 2 Faftnactd: 
Hühner, 1 Gand, 50 Gier, eine Weifung oder hiefür 4 Denare, 

4. Gin Sehen, das Jutha Hofmanin inne halte, wovon fie jährlid 
zahlt 13 Schilinge, 4 Denare, 2 Bartholomäus: und 2 daſinachts. 
büßner, 1 Gans, 50 Gier, eine Weifung oder an beren Statt vier 
Denare, 


1350 — Februar 1. Würzburg. St. 24. 

Nitter Conrad von Sawnfsheim, Sohn des Grlinger von Samn- 
Heim, und feine Gattin Sophie verlaufen un 135 & Heller an Conrad 
Zingel, Bürger zu Würzburg, folgende Häufer in Würgdurg: 

a) ein Haus unter ben Sporern (ante gradus) gelegen, das jährlich 
zu entrichten hat 6 @ Heller Gült und 21 Pfennig Oblenyins am 
das Domftit, 

b) ein Haus ebenbafelbft, das jährlich gibt 4 M Geller Gült und 
21 Pfennig Obleysins an dad Domflift. 

1350 — Februar 2. Burggrumbach. St. 248. 

Ulrich Morder zu Snotzendach und Agnes, feine Gattin, verlaufen 
Säulden halber ihren Hof zu Vurggrumbach, den bauet Heinrich 
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Bumeister und wovon jährlich an Gult gegeben werden 18 Maiter 
Rorn, 4 Malter Hader, 3 Näfe zu Weihnachten und 100 Oftereier, ſowie 
8 Migjaelöfügner, an Conrad Zingel, Bürger zu Würzburg und feinen 
Erden um 119 7 Heller. 

1350 — November 24. Estenfeld. St. 243. 

Der Officilrihter bed geiflichen Gerichtes vor ber Votenthut zu 
Würyburg beflätigel, daß Hermann Hunthetze von Eftenfelt dem Ecken 
Weyblor, Bürger zu Würzburg, und feinem Vater ganze ‚und volle 
Gewalt gegeben Habe, über den Hof zu Eipenfelt zu verfügen, ihn zu 
verjegen, zu verfaufen ober zu nerpfänben. 

Unter den Zeugen erfgeint Heinrich, Bfarter zu Sandernhofen. 


1851 — März 28. Rothhof. St. 244. 
Ulrich Mörter, Bürger zu Würdurg, und fein Sohn Ecke geben 

dem Dietrichs ſpital zurüd ben oberen Rothhof, ben fie von Teyterem 

als Leibgeding inne Hatten. 

1851 — Juli 11. Nidernbleichfelt. St. 245. 

Vertold, Horant, Wolf, Hand, Frit, Keing, Eberhard ber Junge, 
Eberhard und Leupolt Nitter von Grumbach, bie Söhne des Megpredit 
von Grumbach, verlaufen um 176 Seller iht Gut zu Nidernbleich- 
felt an Hanns Krug und Conrad Bachstecko, ehebem Bürger zu 
Würzburg, wovon jährlich entrichtet werden 19 Malter Korn, 6 Malter 
Haber und 4 Fafinahtsgühner. 

1864 — Juli 31. 

An diefem Tage verfauft Hanns Krug, Bürger zu Nüruberg, oben 
genanntes Gut an bie Karthäufer zu Tückelhausen (prior Petrus) um 
255 7 Heller, 

1411 — Juni 23. 

Die Karthäufer zu Tüdelfaufen verlaufen die oben beſchriebenen 
Gütten an driedrich Wusting, Pfarrer zu Ostheym uf dem Meyn 
(Astheim). 

1351 — Oktober 17. Nidernbleichfelt. St. 243. 

Elisabeth Swebin von Nibernbleihfeld und ihre Töchter Els und 
Kuna verzichten zu Gunften des Conrad Zingel, Bürgers zu Würzburg, 
auf ihr Erbrecht beyüglich gemifier Güter zu Nibernbleichelt, 

1351 — Dezember 8. Würzburg. St. 244. 

Jutte Bertoldin verfauft Schulden halber um 15 A Geller an den 
Sporer Conrat Hemmerlin ben dritten Zeil ihres am Martt gelegenen 
Haufes. 

1854 — Januar 25. Allersheim. St. 243. 

Conrad Geyer, Edeitnecht, und Grete, feine Wirthin, geſehen in dem 
Dorf zu Giebelftadt, Beflätigen, daß fie um 444 M guter Heller an die 
Kurthäufer zu Würzburg verfauft haben ihren Hof im Dorf zu Alers« 
Heim mit alt feinen Zugehörungen, ben 3. 8, in Erbpach fabe Gernot 
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Schewer; an Gült Gabe Lehterer zu entrichten 10 Malter Roggen, 
3 Malter Hader, 2 Gänfe auf St. Bartpolomäus, 3 Faftnacptägühner 
und 5 Malter Woizen 


1859 — März 20, Würzburg. St. 24. 

Heinrich Kobs (Kobes), Bürger zu Würgöurg, verfauft in feinen und 
feiner Tochter Gerhus, Katharin, Grete mb Elslin Namen bem 
Johann Rütinger von Heylpronn, Chorgeren im Neumünfter, 2 Morgen 
Weinberg am Schaltsberg um 130 7 Seller. 


1359 — Dezember 30 bezw. 1360 — Januar 12, 
‚Randorsacker. St. 244: 

Volke von der Eglestern, Bürger zu Würzburg, und feine Ge: 
maflin Elsepet verlaufen Schulden halber 8 Morgen Meinberg am 
Alramsberg in Randersacker an Conrad Zingel, Bürger zu Mürz: 
burg, um 22 2 Heller. 


1360 — Februar 9. Würzburg. 
(Badstubo in der Bleichach.) 

Elifabeth, die Schwefter des Canonicus Johannes.de Ariete im Neu: 
münfter ſchentt demfelben ihre Babeftube in der Bleichach mit allen 
Zubehörungen. 

1360 — Dezember 14. Randersacker. St. 244. 

Walter von Wisenpach, Vitat des Domftift3 zu Wurzburg, und 
Metze von Totelbach vertaufen %/4 (neun Biertel) Weinberg am Mors- 
berg in Randersacker um 98 7 Heller an Peter von Cranach, Chor- 
dere zu St. Jacob in Bamberg. 


1361 — Februar 21. Würzburg, St. 244. 

Der Edelinecht Fritzo Zobel zu Heidingsfeld und feine Gattin 
Katharina geb. Brunelio verfaufen um 20 # Heller an Friedrich von 
Stafelberg, Domhern zu BWürgdurg, und feine Erben ihr daus mit 
Zubehör in nova villa prope Herbipolim ox-opposito horto jam dieti 
domini Frideriei ultra: publicam stratam. 


1889 — März 19. 

Die Karthäufer zu Würburg Gatten dem Stifte Haug jährlid am 
%. Juni von obigem Haufe gelegen in dom Nudorf in dor vorstat, 
zu Wirtzpurg vor des vorgenannten closters garten, der vor ziten 
herrn Friderichs scligen von Stahelberg Thumherrn za Wirtzpurg 
gewesen ist vber dem wegk und davor allernehst ein brunne 
mulich gemacht ist, ein Pfund Wad8 zu entrißten. Nitolaus von 
Lichtenberg, Chorherr und Cuftos im Stifte Haug dahier, erläßt den 
Kartfäufern diefe Gült, erhält dagegen einen Weinberg gelegen in dem 
ober sande vndor der Trebenclingen in der margk zu Wirtzpurg. 
1860 — März 1. Zeuzleben. St. 243. 

Rudiger, Abt des Alofters Dberzell, vertauft dem Frauenlloſter in 
Unterzelt um 208 @ Heller 15 Malter Korn und I Malter Erbfen, die 
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fie von ihren Gütern in Zeupleben von bem alten Frewin, ber fie in 
Erbpacht Hatte, empfangen hatten. Diefe Güter find 1. iht vorwergk 
(Bauerngof) in dem Dorf zu Zeugleben, ber anflöht an den Hof des 
Mofters zu Dberzel und des Deuiſchherrenordens zu Würzburg; 
2. 50 Morgen deid auf der Fiur gegen Steltbad) (Stetewach), gegen 
42 Morgen auf der Flur über der Mern, gegen Arnftein zu 22 Morgen 
mit Einfluß von 10%, Morgen Wiefen, "r Morgen Miefen bei ber 
Brenngede und "2 Morgen Krautgarten gegen Mernet zu, ſowie 
2 Morgen Aeger Hinter der St, Claudlapelle bei Citleben. 


1861 — Februar 17. Würzburg, Horlochsgatien betr. St. 243. 

Der Edeltnecht Fritzo Zobel und feine Gemahlin Catharina, Wittwe 
des Kuningus Brunnlin, Bürger? zu Würzburg, beide wohnhaft in 
Heibingsfelb, befennen, dah bezüglich eines Sees und eines Gartens, 
der Hoelochsgarten genannt, gelegen im Neuborf außerhalb Würzburg, 
ben die Domtapitulare Friedrich von Stahelberg und Eberhard von 
Hirfshorn gemeinfam als Lehen von ber Dompropflei Hatlen, jomie 
wegen der anliegenden Häufer und Scheuern ein Streit zwifcien Kunin- 
gus Brunnlin und Friedrich von Stahelberg entflanden fei; die jähr: 
licjen Gülten beliefen fih auf menigftens 36 Schilling Mennig und 
10 Hühner. Diefer Streit wurde durd) die ermählten Schiedsrihter 
Johannes von Saltzo, den Ganonicu Walther von Gemünden bei 
Stift Haug und den Domoifar Heinrid von St. Stephan dahin ent: 
fejieben, dah Friederich von Stahelberg die rüdflänbigen Gülten von 
eilf Jahren zu entrichten, fowie die Koften des Progehes zu tragen und 
außerdem für 120 Seller die erwähnten Befigumgen zu ermerben 
Habe. Nachdem Friederid) von Stafelberg diejem Schiebsiprude ſich 
unterworfen und die genannten 120 2 Seller gejafit Hatte, wird er 
von den Auöftellern biefer Urhinbe in ben Befig dieſer Objelte einge- 
wiefen und leiſten biefelben Bergicht darauf. 

1361 — Februar 17. Würzburg. 

Fritzo Zobel, und feine Gattin Catharina, Witwe des Kuningus 
Brunnlin, verfaufen dem Domferen Friedrich von Stahelberg (Stoll- 
berg) in Würgburg um 20 # Heller iht Haus mit Zubehör in nova 
villa prope Herbipolim ex opposito horto jam dieti Domini Friderici 
ultra publicam stratam sitam (sc. domum). 





1861 — Juli 1. Würzburg (Frawenstein). St. 248. 

Der Dompfarrer Eberhard von Maspach gibt jeine Einwilligung 
zu der vom Diſchoſe Albert von Hohenlohe (1345—1372) beftätigten 
capellania in der curia Frauenstein zu Würzburg. 

1868 — März 14. Würzburg. St. 24. 

Hanns Morder, Bürger zu Mücyburg, und feine Gattin Kunigunde 
vertaufen Schulden halber an Hartmud Beyer von Meiningen 
Chorherrn in Stift Haug, 2 Morgen Weinberg am Lindech um 130 Z 
Seller, 
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Am 2. Januar 1372 ſchentt Hartmud Beyer, Chorherr zu Stift 
Haug, oben genannten Weinberg den Karthäufern in Tüdeldaufen. 

Am 11. Juni 1880 befennt Ulrich, Prior der Nartpaufe in Tüdel 
haufen, baß er von dem Grirägniß; biefes Weinderges jährlich bie Hälfte 
dem Canonicus Hartmud Beyer von Stift Haug für die Dauer feines 
Lebens abzulaffen babe. 

Am 7. Juli 1988 traten bie Karthäuſet zu Tüdelpaufen obige 
2a Morgen Weinberg am Lindech den Karthäufern in Würzburg ab. 


47. 13063 — März 17. Mühlhausen bei Arnflein. St. 243. 

Der Edelinecht Arnold von Gnotstat ımd jeine Gattin Katharin 
verfaufen um 320 ° Heller an Johann Royls ihre Gülten zu Mühl 
haufen bei Gawenheim (Gänheim) und zwar 
a) 4 Malter Korn, 1 Malter Waigen, 16 Schilling Pfennig, 1 Lamms- 

bauch und 4 Hühner, 

b) 4 Malter Korn, 1 Matter Waizen, 16 Schiling Pfennig, 1 Lamms— 
bauch und 4 Hüßner, 

©) 4 Matter Komm, 1 Malter Wagen, 16 Schillmg Pfennig, 1 Lamms- 
bauch und 4 Hühner, 

4) 4 Malter Korn, 1 Malter Waigen, 16 Schilling Pfennig, 1 Sammö- 
bauch und 4 Hühner, 

©) 2 Malter Kom md 50 Gier, jomit in Summa 18 Malter 
Korn, 4 Malter Waizen, 64 Schilling, 4 Lammöbäuge, 
16 Hüßner und 50 Gier. 

1390 — Februar 11. 

Hanns Royfs, Bürger zu Arnſtein, und feine Gemahlin Katharin 
verfaufen um ben Preis von 750 7 Heller obige Gülten an Johann 
Zürn, Marrer zu Oberpleichjelb für Lebenszeit. Zwei duben find in 
Wüßlgaufen, zwei in Rieden. 

1400 — Oktober 5. 

Diefe Güter gehen um 170 fl. in den Befig der Karthäufer zu 
Tückolhausen und Würzburg über, Yerfäuferin ift Katharina Reyfsin 
von Arnftein, welche fie Schulden halber verfauft. 


48. 1365 — April 7. Randersacker. St. 244. 

Hans Strulle, Vürger zu Nanbersader, verfauft Schulden halber 
drei Morgen Meinberg am Moröberg zu Randersader um 100 A Heller 
an Petor von Cranach, Bicar im Domftift zu Würzburg. 

Diefe drei Morgen Weinberg vermadhte oben genannter Peter von 
Cranach, zugleich auch Pfarrer zu Zulichsheim bei Geroighofen (Zeilitz- 
heim), der Barrei zu Zulichsheim; Wolfram von Yeröfelden, Biarrer 
zu Zulichäßeim, verfauft diefelben unterm 7. April 1385 um 300 a 
Heller dem Karthäuferflofter in Würzburg. 

49. 1365 — Dezember 13. Randersacker. St. 244. 

Johann Fuchs und feine Kinder Hanns, Arnold, Katherin, Fritzo 

und Peter verfaufen an Peter von Cranach, Piründner (Bicar) im 
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Domſtift zu Wurzburg 4 Morgen Weinberg am Morsberg zu Randers- 
acker um 180 ® Heller. 

deintich Grube, Chorhere im Neumnfter, 

Conrab Peters, Pfarrer zu Eysleuben consontit venditioni praofatae. 
1866 — Soptember 23. Rittershausen. St. 243. 

Cantz von Bebenburg und Catharina von Klingen, feine Gemahlin 
vertaufen den Karthäufern in Würzburg um 182 fl. die Krtmül gwiſchen 
Ruderfshawsen und Eschlichesheym (Sitteröhaufen und Gicheliee), 
wovon jährlich an Gült entrichtet werden 8 Malter Kom, 4 Walter 
Baigen, 4 Kapaunen, 2 Faftnahtshüßner und Ya Heller Würzburger 
Wahrung. 

1495 — August 20, 

Unter biefm Datum verfaufen Ountz unb Dorothen Schefser um 
190 ft. den Kartfäufern zu Würzburg die obengenannte Ertmüle wiſchen 
Echseltzheim und Ruderfshawsen mit benfelben Gülten. Vor dem 
Beginn biefer Urkunde ift bemerlt: Item alin litera vendieionis molen- 
dine prediete et, ut videtur, jüris hereditarii in endom. Das Y: 7 
Seller ift Hier in 15 Pfennige umgewandelt. 

1367 — Janusr 10. Würzburg. St. 244. 

Johann Fuhs und feine finder Hanns, Arnolt, Katharin, Fritze 
und Peter verfaufen den Karthäufern zu Würzburg 4 Schilling Seller, 
und 2 Hühner von ihrem Haufe und ihrem Garten hinter dem Kar: 
thäuferliofter um 8 7 Heller. 

1367 — Oktober 29. Randersacker. St. 244. 

Hanns Lutzmann ber Aeltere, Bürger zu Würzburg, und feine Ge: 
mahlin Katharina verfaufen dem Karthäuferlfofter in Würzburg um 
729 2 Heller neum Morgen Weinberg am Moröberg in Randersader. 
1368 — Fobrnar. Estenfold, St. 248. 

Peter, Anna und Heintz, Gofsors fel. And. Kinder, befennen, daß 
ein Gut, das bauet Cuntz Neugepawr, das gibt 8 Malter Korn, 
1 Matter Waisen, 3 Malter Hader und 1 Faftnahtsguhn an die Klofter- 
frauen Elspet und Katherina in Maibbrunn, fowie 10 Malter Kom 
gült auf einem Gut für ihres Vetterd und ihrer Mutter Erbe, den ger 
nannten Rloflerfrauen in Maibbrunn für Lebenszeit überlaffen fein fol, 
mad} ihrem Ableben aber an bie obengenannten Rinder des Golser 
jet. And. zurlhfallen foll. für den Fall die obengenannten Gofserschen 
Kinder ihr Gut in Eftenfeld verlaufen folten, dann follte Cuntz Neu- 
gepawr mit anderen Gütern entfäbigt werden. 

1370 — Dezember &. Würzburg—Frauenstein. St. 243, 

Conrad Zingel und Gerhufs, feine Gattin, übergeben ben Rarthäufern 
in Würzburg und ihren Nadfommen mit Gutheihung ihres Sohnes 
Conrad und ifrer Tochter Kunn den Hof Frawenstein in Würzburg, 
begrängt vom Hof zu Telheim und dem zu den Hirgen« 
münfter, den fie um 600ff. von Ulrich fel. Bütter erworben 
hatten, nachdem derfelbe ibn dem Conrad Zingel ver- 
pfändet, 
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1371 — April 29. Eufsenheim—Leynach—Heseler. St. 248. 

Eberhard von Hirschhorn, Domherr zu Würzburg, ſchenkt den Kar: 
thäufern in Würzburg: 

a) in Eufsenbeim 12 Morgen; zehn Morgen hievon Hatte ber Dom 
dechant Eberhard von Riedern ſ. A. von Heinrich und Clijabeth, 
Nest um 75 17 Seller gekauft; 

b) in Leinach 4 @ Seller Gült und 4 Schillig, ſowie 40 Hühner, bie 
Catharina Joserin unterm 20. Juni 1845 der Priorin und bem 
Sonpente ber Neuerinen in Würzburg verkauft hatte ; 

©) die Schäferei in Heseler mit allen zugehörigen Wiefen. 

Zeugen: Eberhard 'von Zymmern, Sangmeifter zu Stift Haug, 
Conrad Fuchs von Kannenberg, Edelinecht, und Bertold von Bin- 
bach, 

1371 — November 26. Kürnach. St. 243. 

Ritter Erelbolt von Einheim verfauft an den Nitter Fritz Wolfs- 
keel und feinen Erben 30 Pfennig Gült und 1 Hußn, das er Biäfer 
erfterem von 4% Morgen Weinberg am Neuenberg zu Kürnad) zu ent: 
richten hatte, um eine beftimmte, nicht näher angegebene Gelbfumme. 

1422 — März 14. 

Otto Wolfskeel verfauft die obengenannten 4" Morgen Meinberg 
am Neuenderg zu garnach um 5 7 Heller den Karthäufern zu Mürz: 
burg. 

1374 — Soptember 15. Würzburg. 

Johann vom Stern, Sangmeifter im Neumünfter, fehenft den Kar— 
tHäufern zu Würzburg feine Badeftube in der Parrei zu Bleichach, die 
wöchenttich 40 Pfennig Zins gibt. 


Testen: Friedrich von Klingenburg, | Ooyherm F 
Thomas Reise, —— 
Andreas von Salvelt, Vicarier —— 


1374 — Oktober 20. Würzburg. St. 24. 

Peter von Cranach, Vicar am Domfüft zu Würzburg, verlauft den 
Karthäufern zu Würzburg 34 Morgen Meinberg in der Hofflat zu 
Würzburg vor ihrem Nlofter über bem eg gelegen um 300 7 Seller; 
an Abgaben find zu entrihten: a) an das Domlapital von 3 Morgen 
Weinberg 3 Schilling Heller und?6 Hühner, b) an die Frühmefie in 
Bleichach von Ur Morgen Weinberg 4 Sciling Heller und 4 Hühner, 
alles am St. Martinstage. 

Tostes: Arnold von Osterheck, Statthalter bes Dompropfles zu 
Würzburg. Heinrich Tofselin, Frahmeher zu Vleihac- 

1875 — Juli 11. Würzburg. St. 43. 

Carl von Hefsepurg, Domdechant zu Würzburg, freit und gibt zu 
eigen den Karthäufeen dafelbit die Fiſchweide und Fiichgrube, Rofasche 
genannt, die einft Heinrich Ysenheim, aisdann Eberhard von Hirfs- 
horn, Friedrich von Stahelberg und Johann Wolfskeol, Domtapitus 
laten zu Würzburg geweſen war, movon jährlich 6 Schiling und 
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2 Pfennig, 12 Martins: und 6 Faſinachtshahner dem Domlapitel ge: 
zahlt werden mußten. Auherdem werben ifnen folgende Gülten zuge: 
wiefen: 

a) 7 Schiling Pfennig, die Heintich Retzner gibt von einem Mein: 
garten am Nennmeger Thor, 

b) 40 Piennig, bie gibt Betzolt Jentlin, der da sitzt vor sant Bar- 
thelmes vbern weg, ſowie 4 Martinshühner, 

©) 1 Schilling und 2 Martinsgüßner, die Stellerin hinter ben Prebi- 
gern gibt von iftem Hof Klettenberg, 

4) 1 Schiling Pfennig und 2 Martinshüßner, die giltet das alte 
Drdenshaus, 

©) 1 Schilling Pfennig und 1 Martinshuhn, die Hanns Gostenhouen 
gibt von einer Scheuer und einem Garten Hinter den Prebigern, 

H 1 Schilling Piennig und 1 Martinsguhn, bie Peterneile, Witte des 
Srig Gestenhofen gibt von einer Scheuer und einem Garten hinter 
den Prebigern; ‚biefelbe gibt aud) 1 Schilling Piennig und 1 Huhn 
von einem Haus dafelöfl, 

8) 5 Sıilling Pennig, die Hanns Fischer, Goldſchmied in Würzburg, 
gibt von einem Weingarten, gelegen im oberen Bogen in der März 
burger Martung. 

1376 — März 14. Würzburg. St. 244. 

Der Edelinecht Hanus Lamprecht und feine Gattin Anna verfaufen 
ben Narthäufern zu Mürzburg 2% Morgen Weinberg im Gras zu 
Würzburg um 128 7 16 Schilling Heller und 4 Heller. 

‚Sierüber ift bemerft; Et sciondum, quod hoc vinotum emit balne- 
ator nostor fur sin ursatz ad stubam nostram balnealem in Pleicha. 


1376 — Mai 8. Würzburg. St. 244. 

Gute Schotzlin und ihr Sohn Cuntz Schotzlin verfaufen den Karı 
thauſern in Würzburg um 43%: Mund 3 7 Seller von einem Haufe, 
gelegen unter den Sporern in der Stadt Würzburg. 


1377 — Mai 26, Würzburg. St. 244. 

Hanns Hewber und deffen Schweſter Anna verfaufen Schulden 
halber um 129 M Heller ben Narthäufern in Würzburg ein Fuder 
Kumpost i) (Araut), zwei Pfund Heller Würzburger Währung und zwei 
Faftnachtögühner von zwei Käufern und zwei Gärten, gelegen hinter 
rüdwärts) dem Karthäufertlofter zu Würzburg. 


1377 — September 25. Randersacker. 

Hanns Lutzmann, der Elder, Bürger zu Würzburg und Catharine, 
feine Gemahlin, verfaufen Schulden halder den Karthäufern zu Würgr 
burg neun Morgen Weinberg am Morsberg zu Nandersader um 720 2 
Seller. 





+) Kumpost, auch Gumbes = Kohlhäupter, Kraut zun Einmachen. 
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1377 — Dezember 29. Würzburg. St. 44. 
Conrad Goldener, Vicar im Domftift zu Mürgdurg, verfauft ar 

Peter von Cranach, Zicar im Domflit zu Würzburg, drei Morgen 

Beinderg im Gras zu Würzburg um 629 7 und 8 Schilling Heller. 

(Pfarrer zu Profselsheim war damala Conrad von Winterisdorf, 
Vicar am Donflft zu Würzburg.) 

1373 — Februar 19. Weytolzhausen—Hungershausen. St. 244. 

Nitter Eberhard Wolfskeel und feine Ehegattin Mehtilbe überlaffen 
den Karthäufern in Würzburg 64 Malter Korn, 5 Malter Waigen, 
1 Malter Exbjen, 5 Walter Haber, 7 Faftnahtd: und 7 Weihnachts: 
Hühner, 100 Gier und 1 @ Seller von 4 Bauhöfen in Waigolshaufen 
(Weytolzhusen), wogegen die Karthäufer ihnen abtreten al” ihre Rechte 
und Gülten in dem Dorfe Hungershusen (Nengerhaufen). 

Unterm 17. Aprit 1378 genehmigt Viihof Gerhard von Würzburg 
obigen Tauſch 
1379 Decomber 24. Würzburg. St, 44. 

Ulrich von Hohenlohe, Domherr zu Würzburg, Pfleger und Statt: 
Halter der Dompropftei zu Würzburg, gibt dem Karthäuferklofier in 
Würzburg zu Lehen 3 Morgen Weinberg an einem Gtüd in ber Sof: 
flat zu Würzburg vor demfelben Klofter über dem Meg gelegen, wovon 
jahrlich am St. Martinstage 3 Schiling Heller und 6 Hühner zu ent: 
vicpten find. Diefe Meinderge Hatte vorher ald Lehen Heinrich von 
Versbach, Dompicar zu Würzburg, ehebem Pfarrer zu Schwabach. 
1380 — März 17. Zeuzleben, St. 248. 

Contz Fuchs der Jüngere zu Yahfurt und feine Ehegattin Chriftine 
befennen, dah fie Sitz Fischlein, Bürger zu Würzburg, und feiner Che: 
gettin Elsbet verkauft haben fieben Malter Non Arnfleiner Maf, die 
von ihren Gütern in Zeusleben geben Streckfuls und Contz Schult- 
heifs, um 245 @ Seller. 

1880 — April 11. Würzburg. St. 244. 

Margaretha von Utelfaufen, in Würzburg geſehen, verfauft an 
Betzold Blumenstengel, Bürger zu Würzburg, und beffen Gemahlin 
Kune zwei Morgen Weinberg am Kronbuol um 100 & Heller. Der 
eine Worgen ift sehendfrei, vom zweiten find jährli an Stift Haug 
ein Eimer Obleiwein und 5 Pfennig zu entrichten. 

Der Titel diefer Urfunde (autet: Litera vendieionis 2 jugerum vine- 
arum am Kronbuel, quorum unum est proprium ot alind censunle; 
proprium pertinet ad nos et est ein vratz ad novam domum retro 
monasterium, religuum non ad nos pertinet, 

1380 — Juli 21. Würzburg. 

Conrad von Versbach, ehedem Pfarrer zu Schwabach und nunmehr 
Domicar dahier, Halte in Erbpacht drei Morgen Weinberg in der Hof- 
fatt zu Würzburg, welde der Dompropftei dahier jährlich 3 Schilling, 
Heller und 6 Martinshühner Gült entricteten. Durch Aauf gehen Die 
ſelben (Güften) über an den Domherrn Ulrich von Hoonloch in 
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Würzburg. Die Bögte des Karthäuferllofter® in Würzburg, Hanns von 
Summeringen und Wernher in dem Methof, erhalten biefelben als 
Sehen von der Dompropftei in Würzburg mit ber Beftimmung, daß fie 
dem genannten Klofier verbleiben follen. 

1880 — Dezember 7. Randersacker. St. 244. 

Heinrich Korner und Kunne, feine Gemahlin, Eberhard Spichting 
und Nese, feine Gemahlin, verfaufen Schulben halber einen Morgen 
Weinberg am Morsberg in Randersacker an Peter von Kranach, 
Vicar im Domftift zu Würzburg, um 60 M Heller. 

1381 — Februar 4. Würzburg (curia Frawenstein). St, 243. 

Am 4. Februar 1981 überträgt Conrad Zingel, Bürger zu Nördlingen, 
nach dem Ableben feines Baterd, Conrad, Ungelters zu Mürzburg und 
Bürgers zu Nürnberg, mit Zuflimmung feiner Mutter Gerhusn cent: 
ungsmeife den Karihäufern von Würzburg für ewige Zeiten das Patronat- 
tet der sacollania in curia Frawenstein zu Würzburg. Diefe Urkunde 
ift vom Notar Walter Stuttonhofer von Rotenburg, Cleriter ber Did: 
gefe Würzburg, adgejaht. 

Am 20. Mai 1381 genehmigen Biihof Gerhard von Schwarzburg 
(1372—1400) und das Domfapitel zu Mürzburg, dah Conrad Zingel 
das Patronatöredjt über bie Milsaria beyw. capellania in ber Aurie 
Frawenstein den Harthäufern von Würzburg überlafie, und dab obige 
capollanin dem Karthäujerffofter zu Würgburg incorporirt merbe. 

As im Jahre 1411 ein Cordinal in Würgdurg war, wendeten ſich 
die Rartgäufer an ihn mit ber Bitte, daß obige capollania in der curin 
Frawenstein dem Rarthäufertlofter incorporirt werde, welcher Bitte ent: 
ſprochen wurde am 30, Juni d. 9. Unterzeichnet ift R. Egidius h. 
Propositus Xantonsis. 

Im Jahre 1451 (28. Jumi) geftattete der Cardinallegat F. card. 
Senensis in Regensburg, dah der Weltgeifilicje, der die capellania in 
der curia Frawenstein inne habe, bei den Karthäufern wohne und das 
Brevier derfelben Belen bürfe. 

1881 — April 4. Brona (Brunn). St. 243. 

Hanns Gerung, Vürger zu Rotenburg und feine Ehefrau Katharina 
befennen, dah fie Heintzen Schellen von Bruna 17 Schilling Seller 
und vier Heller und ein Atel Waiyen, 1 Faſmachts und 1 Sommer: 
Huhn, die er ihm jährlich ald Gütt gegeben, um 35 7 Heller der Stadt: 
währung von Rotenburg verlauft Habe. 

1391 — Mai 26. Randersacker und sacellania Frawenstein zu 
Würzburg. St. 248. 

Eberhart Korner, Kaplan zu Unfer Frauenfapellen in dem Hof zu 
Frauenftein in Würzburg übergibt den Karthäufern zu Würzburg all’ 
die Nedte, die er don acht Morgen Meinberg am Alramäberg bei 
Nanberdacter Hatte unb die zur oben Ferüfrten Kapelle in Frauenftein 
gehörten, behält ſich jebod von den Karthäufern jährlich Y: Fuber 
Wein vor. 
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US Zeuge dieſer vor den faiferfichen Notar Heinrich von Ingel- 
fingen ericpeint aud) ein Poter von Kronach, Dompicar hier. 
1381 — September 17. Eatenfeld. St. 243. 

Der Rarthäuferprior Johannes von Würzburg, Heintz von Rein- 
stein, Contz Jonner, Hanns Hartrot, Gbelfnet, Engel Woybler, 
Bürger zu Wurzburg übertragen dem Ritter Pritzen von Wolfskelen 
die Vollmacht, gegen Hanns von Espenfeld Klage zu erheben, weil er 
mit feinen Schafen wiberrehtlich auf ihren Nedern und Wiefen weide 
und im Walde fie beſchadige 
1381 — Dezember 18. Randersacker. St. 244. 

Gotfrid von Puntingen und Johann von.Gingen, Vicare am Don 
Domftift zu Würzburg, verlaufen an den Dombedjant Carl von Holse- 
burg, feine Erben und trewenhendern (Xeflamentare) 3 Morgen 
Weinberg am Moröberg zu Nandersader um 200 7 Heller. 

1382 — August 6. Würzburg. St. 24. 

Johannes de Ariote, Canonicus im Neumünfter, fcentt den Kar: 
thauſern zu Würzburg 4 Morgen Weinberg am Scaltöberg. 

Zeugen finb: Fridericus de Ariete, 

Fridericus dietus Zürn, canonicus 
Andreas do Salfelt, vicarius 
1382 — November 2%. Zeuzleben. St. 248. 

Engelbert von Nideck, Domherr zu Würzburg und Richter bes 
Herzogtums zu Sranfen, beftätigt, daß Else, Witwe des Botzold 
Marr in Werneck, Katharina Seyfried, ſowie Hanns unb Dyeterich, 
bie Kinder ber lehieren an Sitz Fischbein und feine Chegaltin Else 
um 320 :7 verlauft haben zwölf Malter Korngült von den Gütern, die 
Fritz Zincke in Pacht Habe. 

1382 — Dezember 13. Zeuzleben. St. 243. 

Contz Carl von Angerer beiennt, dab er feine Zuflimmung gebe zu 
dem Verlaufe von 12 Malter Korn Gült, die Els, feine eheliche Wirtfin, 
verfauft Habe an Sitz Fischlein und feine Erben von den Gütern, 
auf denen Frih Zineke zu Zeuzleben fige, d. h. bie er in Pacht habe, 
1383 — April 4. Oramsneit—-Oberpleichfell—Bergtheim— Würz- 

burg. St. 243. 

Das Scottentfofter St. Jacob in Würzburg verlaufcht feine Beflg: 
ungen in Kramsneit (Gramjdag) an den Karthäuferorden in Würzburg 
und zwar: a) einen Hof, in dem Schrautenbach ſihet, ber jahrlich 
14 Malter Korn, 4 Malter Waigen und 8 Malter Haber gibt. b) Craft 
Nether gibt 4 Malter Korn, 2 Malter Yaber. c) Dieterich Habermann 
gibt 5 Schiling Piennig und 2 Martinspüßner. d) Apel Heintzelin 
gibt 3 Schiling Pfennig, 2 Martinshühner und von einem anderen 
Haus 5 Schilling Pfennig und 1 Martinshuhn. e) Walter Jude gibt 
von einem Haus 18 Piennig und 2 Wartinshühner. f} Hanns 
Kötzner gibt von einem Haus 6 Schilling Piennig und 2 Martins: 
hüßner. g) Hanns Plank gift 5 Schiling und 4 Martinshühner, 
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h) Heintz May gibt von einem Haus 5 Ccilling und 4 Martins: 
Hügmer. i) Lutz Slyr gibt von einem Garten 4 Martinshühner. 
%) Contz Zornlein gibt von einem Haus 2 Schilling Pfennig und 
2 Martinsgügner, Diefe sub a—k genannte Befigungen und Gülten 
gehen von ber Abtei des Scholtenklofierd St. Jacob an das Narthäufer: 
Hofter über, dagegen erhält das Schottenktofter: 1. einen Hof zu Dber- 
pleichfeld, den #5 Heint Vopp und ';s Frig Niclas Hans und Voller 
Stumpf in Padıt Haben und Hievon jährlich 12 Malter Korn, 2 Malter 
Haber und 1 Zuber Stroh entrichten. 2. Einen Hof zu Vergtheim, den 
Heintz und Apel, Ullin Bawer's inder haben, fonie einen weiteren 
Sof bafelbit, ben Contz Pfister bauet; Contz Pfister gibt jährlid) 
6 Malter Kom und 2 Schilling Piennig, Ullins Bawers Kinder 12 Ralter 
und 5 Degen Korn, 4 Silling alter Währung und zwei Faftnachts- 
hühmer. 3. In Würzburg von dem Haus gelegen unter der tantzstat 
unter dem beutfejen daus von Hans Rymanm 1 2 Seller alter Wahr. 
ung und 1 Faftnachtöfuhn; zu biefem Haus gehört ein Halber Morgen 
MWeinmachs, gelegen in der Schoftename. 

1884 — April 2, Würzburg, Hoelochogarten. St. 248. 

Viſchot Gerhard von Schwarzburg (1872-1400) belundet, daß der 
Domherr Friedrich von Stahelberg, geftorben 1384, ihm feinen Garten 
dei den Karthäufern zu MWürpburg auf Sebensgeit zur Rupniefung über: 
laſſen Habe und daß derfelbe nad; feinem Ableben an den Domherrn 
Deinrich von Stapelberg Übergehen müfle, 


1384 — April 19. Estenfeld (Stift Haug). St. 29. 
Friedrich von Wolfskeel verfauft bem Kapitel zu Stiit Haug 20 & 
jährliche Gült von 18 Morgen Weinwachs in Eftenfeld um 300 2 Seller. 
As Zeugen find genannt bey. ald Bürgen: Lamprocht von Bin- 
bach, Ritter Stephan Zolner, Cbelneht Wiprecht von Grumbach 
und Domherr Barkard von Seckendorff in Rüryburg. 


1384 — September 3. Remliogen. St. 249. 

Engel Weybler, Heintz Eisprecht, Hanns mit dem Barte, Golb: 
fönıieb, Meinwart Wickenheubt, Gotze Engel, Schneider, und Heintz 
Weyghin in Würzburg beennen, daß fie von Conrad von Bibra, Bor: 
fand der Orbendbalfey des Deutfcordens in Franfen, Johann Ludner, 
Comthur in Mergentheim, Johann Mercklein, Stabthalter zu Bürz- 
Durg und dem Deutjcporbenshaufe dafelbft als Vurgen aufgeftelt worden 
feien wegen der Güter, welche die Rarthäufer in Würzburg um 409 fl. 
dom Deutfcporden in Nemlingen gefauft Haben. 


1394 — September 9, Würzburg, Hoelohägarten. St. 243. 
Heinrich von Stolberg (Stahelberg), Domherr zu Würzburg und 

Merfeburg, verlauft für ſich und feine Erben um 250 fl. an Hans 

Guntzel und Worner in dom Medehof, Bürger zu Würzburg: 

a) den Garten und Eee vor dem Karthäuferklofter in Würzburg, 

b) dad Haus, gelegen im See, mit all feinen Zugehörungen, 
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©) das Echaus oben in der Honigftrafe; Hievon werden jäßrlid 4 7 
und 5 Schilling Heller, 12 Martins: und 9 Fafinahtshühner an 
die Dompropftei zu Würzburg gegeben, und Hat dieſes Lehen inne 
Nicolaus von Malkofs, Domberr zu Würzburg, 

d) Ein neues Haus in der Hofflatt gegenüber dem oben genannten 
Garten, 

©) ein Häuschen, gelegen unterhalb des vorflehenden neuen Haufes in 
der Hofftatt, das jährlich 17 Wachs am die Custorey zu Haug zu 
entrichten hat. 

Unterm 21. Dezember 1384 betennen Hanns Suntzel und Wernher 
in dem Methof, daß fie bie obengenannten 250 fl. von den Karthäuſern 
in Würzburg empfangen haben und verzichten zu Gunſien der Starthäufer 
auf die vorgenannten Häufer, Garten und Ser. 

1884 — Oktober 13. Würzburg—Randersacker. St. 244. 

Peter von Cranach, Vicar am Domftift zu Würzburg, ſchentt dem 
Korthäuferklofter zu Würzburg fünf Morgen Weinberg am Moröberg zu 
Randersacker. (Peter von Cranach ftarb Ende 1384 oder Anfangs 
1385). 

Testes: Wolfram Grube, Canonious am Neumünfter in Würzburg 
Nicolaus de Malkofs, Canonicus am Domftift in Wurzburg. 

1385 — Januar 10. Würzburg. St. 244. 

Friedrich von Hohenlohe, Domherr zu Würzburg, Pfleger und Statt: 
halter der Dompropftei dafeldft, gibt den Karthäufern zu Würsburg ald 
Zefen einen Morgen Weinberg, gelegen in der Hofflatt zu Würzburg 
dor dem Kofler der Karthauſer über bem Weg, wovon jährlich der Don: 
propftei an St. Martin 1 Schilling Heller und 2 Hühner zu enteichten 
find. 

1385 — April 7. Estenfeld. St. 249. 

Hanns von Estenfeld, feine Gemahlin Grethe (Matgareife) und 
Hilprant und Ott, des Hanns von Eftenfelb Brüder, verlaufen den 
Karthäufern in Würzburg um 600 7 Heller 54 Morgen Wieſen in 
Eftenfeld unten am Dorf und 8 Morgen Ariader dafelbft, gelegen in 
der Bunt. 

Runigunde von Cftenfeld, die Gemahlin des Heinrich von Randers- 
ader, gibt in demfelben Jahre ihre Zuftimmung zu obigem Verlauf. 
1885 — Mai 1. Würzburg-Ettleben. 

Conrad Kifsling, Prior, Johann Megelin, Kellner, Heintz Troste, 
Bereiter, Johann Han, Conventbruber, fänmtliche dem Johanniterorden 
in Würzburg angehörig, ſowie Johann Mecklein, Gonventbruder des 
Haufes zu Rottweil, befennen, ba fie Schulden halber um 52 fl. an 
Albrecht Ludwig und jeine Erben verfauft haben 4 Malter Korn von 
ihrem Gut zu Edtleben. 

1385 — September 2. Würzburg (Weytenthür). St. 244. 

Der Notar Heinrich von Ingelfingen behundet, daß Guta Zimmer- 
mennin, Tochter des Arnold und der Kunigunde Zimmermann, mit 
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Zuftimmung ihrer Mutter auf dem Aranfenbette ben Karthäuſern in 
Würzburg vermacht Habe al’ ihre beweglichen und unbeweglichen Güter 
mebft einem Haufe in der Jubengafie, genannt zu der Weytenthür; 
die auf diefem Haufe ruhenden Gflten find für Lebenszeit ber Mutter 
ber Grbfafferin vorbehatten. 

1884 — Dezember 11. 

Arnold und Kune Zimmermann hatten dem Abt des Schottentlofters 
in Würzburg 50 7 Heller auf ein Haus in ber Jubengaffe, genannt 
die Weidenthür, geliehen, und überläkt Abt Moriz den obengenannten 
Eheleuten genanntes Haus mit der Veftinmung, dah fie darüber als 
ihr Eigentum verfügen fönnten. &o lange die Schottenmönde diefe 
entfiehenen 50 7 nict begaßlt hätten, fein von Arnold und Kunna 
Zimmermann jährlich 1 7 Heller Gült dem Scotienflofter zu ent: 
tichten, und fei diefe Schuld behahit, jährlich 3 7 Heller. 

1886 — Soptember 22, Würzburg (Weydenthür). St. 244. 
Moriz, Abt des Schottenflofters zu Würzburg, beflätiget, daf er und 

fein Klofter von dem Haufe zur kleinen Weytentür in der Judengaffe 

zu Würzburg anfänglich) 10 Schilling und fpäter 4 7 Heller jährliche 

Gült an Martini zu empfangen Hatte, dah er aber den Rarthäufern in 

Würzburg dieſe GA um 2 M Heller gemindert abe und ihnen um 

23 fl. cheinifh das Erbrecht des Haufes zur Kleynen Weytentür 

Täuflich Überlafien Habe; die Rarthäufer Hütten indeh jährlich 2 M Heller 

dem Scpottentlofter St. Jacob in Würzburg zu entricpten. Dbige 28 fl. 

verwendete das Schottentfofter zum Antauf von 36 Morgen Artfeld in 

Jostal bei Gramschatz und zur Herftellung einer Kelter in ihrem Alofter. 

1886 — Oktober 8. Sonderhofen. Würzburg. St. 244. 

Walramus de Hunspach ſchentt ben Karthäufern in Würzburg 
1000 # Heller, wovon die Karthäufer fid) erwarben: 

a) den Bauhof in Sundernhofen, wovon jäßrfich an Gült entrichtet werden 
6 Walter Korn, 6 Malter Waizen und 4 Malter Haber, 2 Martins: 
Hühner und 1 Faftnagtshunn, 

b) einen Weinberg in Würgburg, 3 Morgen gelegen in der Weinberge 
tage in dem Grase. 

AS Zeugen und Siegler find genannt Eberhard von Zymmern, 
Delan, und Heinrich Friels von Sulsbad, Napitular, beide in Stift 
Haug. 

1397 — Oktober 9. Würzburg, Weytentür. St. 24. 

Der Procurator Heinrich Bleichenbach in Würzburg reicht Namens 
des Detand Eberhard zu Stift Haug und der Karthäufer zu Würzburg 
eine Alagefeprit ein gegen Heinrich Spaltysen, Bürger zu Würzburg, 
weil er fi) einen Theil des Hofes zur Heinen Weptenthür, der Eigen: 
Ahum der Karthäufer fei, wiberrechilich angeeignet habe, die Mauern ab» 
brechen und fid) darin Thücen und Fenfter einrichten laffe. 

Nachvenn dem Heinrich Spaltysen die Mageichrift in Abſchrut zuge: 
geftelt und er zur Vernehmung auf ben 15. April 1388 geladen war, 
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erffärte ex, daß er mit ben Karthäufern nicht länger Streit führen 

wolle und baf er ſich verpflichte, alle Thüren und enfter zu Defeitigen, 

felöft diejenigen, bie früher beftanden Hätten. In dieſem Gimme ent: 
ichied am 16. Juni 1888 ber Gerichtöfof unter Verurteilung des An- 
gellagten in die erwachſenen Koften. 

1388 — Juli 7. Würzburg. St. 24. 

Georg von Hohenlohe, Domherr zu Würzburg und Pfleger und 
Statthalter der Dompropftei in Würzburg überträgt den Aarthäufern 
in Würzburg als Erblehen 
a) 3 Morgen Weinberg in der Hofftatt zu Würzburg, gelegen vor dem 

Karthäuferklofter über dem Meg, wovon jährlich am St. Martinötage 

3 Sepilling Heller und 6 Hühner zu entricjten find, 

b) einen Morgen Weinberg, eben dafelbft gelegen, wovon jäßrtich 
1 Schiling Heller und 2 Hühner am St. Martinstage zu ent 
tissten find, 

©) 2% Morgen Weinberg am Lindechsberge zu Würzburg, wovon jüßr- 
fi) am St. Martinötage ſechs Pfund Heller zu entrichten find 

1389 — März 19. Würzburg. 

Nicolaus von Liechtenberg, Chorherr und Cuflos zu Stift Haug, 
beftätiget, daß die Karthäufer zu Würzburg bem Cuftos von Stift Haug 
ein Pfund Wachs von einem Haufe im Neudori zu Mürgburg, das 
eebem dem Domherm Friedrich von Stahelberg gehörte und vor dem 
in neuefter Zeit ein Brunnen errichtet worden, zu entrichten Hatten. 
Diefe Gült wird ihnen erlaffen, und übermeifen die Karthäufer dafür 
dem Stifte Haug einen Morgen Weinberg, gelegen im oberen Sand 
unter der Trebenllingen, 

1390 — Februar 12. Mühlhausen—Rieden. 

Hanns Reifs und feine Gattin Catharina verfaufen um 750 7 Heller 
an Johann Zürn, Pfarrer zu Oberpleihfeld 
8) in Nühlhaufen zwei Huben, bie jäprlid) 10 Malter Korn, 2 Malter 

Baigen, 10 Dartinshüßner, 32 Sciling Pfennig, 2 Lammshäuge 

und 50 Oftereier entrichten, 

b) in Müptaufen eine Hube, die jahrlich 4 Malter Kom, 1 Malter 
Baigen, 16 Schilling Pfennig, 4 Martinshühner und 1 Sammsbaud) 
entrichtet, 

©) in Mühtgaufen eine Hube, die jährlich 4 Malter Korn, 1 Malter 
Waigen, 16 Schiling Mennig, 4 Nartinsühner und 1 Lammahaus) 
entrichtet, 

d) in Rieden einen Bauhof, der 8 Malter Kom, 4 Malter Huber, 
4 Faftnahtählihner entrichtet. 

Die Rugniejung biefer Güter behält Pfarrer Johann Zürn feinem 
Bruder Georg für Sebensdauer vor. 

1390 — Juni 16. Würzburg, Heine Weptentür, Hof Herm Nydung. 

24. 

Heinrich von Heytingfsfelt und Fritz Tewfeı, Zimmerteute, Conrat 
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von Richenberg und Eberhard Probst, Gteinmegen, ertennen als 
Vaugeſchworene in Sachen der Katthäufer gegen Heinrich Spaltysen, 
dab 1. deinrich Spaltyien den Aufbau in Hof Gern Aybung auf der 
Kartgäufermauer gegen den Hof zur Heinen Weplentür zu entfernen 
Gabe, 2. da er die Fenfier zu befeitigen habe, die er widerrechtüch in 
den Hof der Rarthäufer zur Heinen Weytentür errichtet habe, 3. bah 
der Abfluß bes Prunnens im Hof Herrn Nybung auch fortan burch ben 
gorthauſerhof zur Meinen Weytentür zu erfolgen Habe und daß die Er- 
Haltung der Rinne ben Kartfäufern und Heineich Spaltyjen gemein: 
jchaftlich obliege. 

1390 — Juli 4. Burghausen Bei Arnſiein. St. 248. 

Hildebrand und Bozold Rücker von Gehmeinfurt befennen, daß fie 
zwei Bauhöfe in Burghauſen bei Arnftein um 330 f. an bie Karthäufer 
in Würzburg vertauft Den einen diefer Höfe befiget in Erbyaht Heintz 
Ropet und entrichtet jährlich 11 Malter Roggentorn und 1 Malter Haber, 
den andern Hof befipt nach Erbredit Heintz Volmunt und gibt jährlich 
11 Malter Hoggenforn und 1 Malter Hader. 

1390 — Soptember 2%. Schnackenwerth, St. 244. 

Der Edeltnecht Kaspar von Mütensheym und feine Gemahlin Else 
verfaufen Schulden Hatber um 228 AM Heller den Narthäufern in Müry: 
burg ihren Vauhof in dem Dorfe zu Werde bei dem See zu Ettlchen 
mit a0” feinen Zugehörungen, wovon jährlich an Gült zu entrichten 
find 6 Matter Rodenforn, *s Malter Hader, 2 Weihnachts: und 2 Faft: 
nagptsfüpner und zu Oftern 1 Sammsbaud. 

Diefen Hof Hatte ber Tater des Caspar von Mütensheym f. 8. gelauft. 

Unterm 28. Auguſt 1413 vergleichen ſich die Narthäufer zu Würzburg 
mit den Venedittinern auf dem Mönchöberg (Micaelöberg) zu Bamberg, 
die von biefem Bauhof in Werde Gült zu empfangen hatten, dahin, 
daß fie in umgeflörtem Beige dieſes Vauhofes bleiben follten, jedod) 
4 Ungen Pfennig johrlicher GüIt an das Benebittinerkfofter in Bamberg 
zu entrichten Hätten, 

1390 — Oktober 17. Würzburg. St. 24. 

Seytz von Steten und Anna, feine Gattin, Bürger zu Würzburg, 
verkaufen den Karthäufern zu Würzburg um 43 fl. einen Morgen Weins 
berg, gelegen in der Worfladt Würgdurg, in der fog. Hofftatt vor dem 
Karthäufertlofter über dem Wege. 

Unterm 18. April 1982 hatte Seytz von Steten obigen Weinberg 
um 60 fl. von Hanus und Eck Sweygler gefauit. 

1391 — Juli 7. Burghausen bei Arnflein. St. 243. 

Gerhufs, bes Apel Ledenter ehelicje MWirthin in Fulda, erflärt ihren 
Conſens zu dem unterm 4. Juli 1390 volgogenen Wertauf ber beiden 
Bauböfe in Burghaufen bei Nenftein, die von den Gebrübern Hilde- 
brand und Betzold Rücker an bie Rarthäufer in Würzburg überge: 
gangen waren. 
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1390 — Januar 18. Hindernach. Burghausen. 

Der Edeltnect Andreas von Mutensheimb verlauft Schulden Halber 
mit Genehmigung des Ritters Peter von Schaumberg für fid) und feine 
minderjärigen inder Burkhard und Gertlein den Karthäufern zu 
Würzburg um 165 fl. 

a) Einen Bauhof im Dorie Hindernach bei Mübesgeim, wovon jährlich 
an Gütt entrichtet werden 8 Malter Korn, 4 Malter Hader und 
1 Saftnacptspußn, jowie ein Micaelspugn von I Morgen Meinberg, 
der zu dieſem Hofe gehört; 

b) einen Baugof in Burghausen, wovon jährlich gegeben werden 

4 Malter Korn, 3 Malter Hader und zwei Martinshühner. 


1392 — Januar 18, Hindernach- Burghausen. St. 248. 

Andres von Mutensheim, Edeltnecht, zu Vinsfeld gefefien, bekennt, 
daß er mit Genehmigung feines Cydams Peter von Schaumburg und 
feiner Gattin Hufen (Gertraub) für ſich und feine Erben, die noch minder: 
jahrigen Burkard und Gretlin, fowie als Vormund des Dietrich, 
des nad) dem Ableben feines Waters Dietz geborenen Bruberfindes, 
an bie Kartgäufer zu Würzburg um 165 fl. verkauft Habe 1. einen Baus 
Hof in dem Dorje Hindernach bei Mübesgeim an der Mern, den zu 
Erbrecht befiget Contz Teblin, der jährlich an Gült zu entrichten Hat 
8 Malter Korn, 4 Malter Haber, 1 Jaſmachtshuhn, 1 Huhn an St. 
Dicjaelötag von 1 Morgen Weinwadhs, der zu genanntem Hofe geföret; 
2. einen Bauhof im Dorfe Burghausen bei Arnftein, den in Erbrecht 
befiget Lutz Krieger und Hanns Grofse, fein Stieffohn, die davon an 
jahrlicher Gült geben 4 Matter Korn und 3 Malter Haber, ſowie zwei 
Martinsgühner. Als Bürgen find aufgeitellt Betzold von Grumbach, 
Hanns von Thüngen zu Thüngen, Edeltnech Ulrich Stenger in 
Bellingen und Contz von Retzstat, Kelner zu Karlſtadt. 


1392 — Februar 11. Estenfeld, St. 218. 

Hanns und Grete von Estenfeld und Hilprant fein Bruder vers 
Taufen den Karihäufern in Würzburg um 838 7 Heller und 15 Seiling 
‚Heller nachſtehende Grundftücde in Eftenfelb: 

1. vier Morgen Wiefen im aurnacher Grund, 
2. zwei Morgen Wiefen ebenbafelbft, 
3. 15% Morgen Neder, theils unterm Würzburger Weg bein See, 

{Hei bei der Steingruben, theils auf dem Krutbuhel gelegen. 


1392 — Dezember 3. Würzburg. St. 244. 

Poter Buspack, Bürger zu Würzburg, und jeine Gattin Huse, wohn: 
Haft vor dem Hauger Thor in der Semmelftsaße, fchenfen den Starı 
thäufern in Würyburg 1’: Morgen Arautgarten hinter dem Rarthäufer: 
Hofter, wovon an Iepteres jährlich am St. Johanneötage 6 Schilling 
Pennig, am Si. Martinstage 14 Schilling Piennig und 12 Einer Kom: 
voft ſowie zwei Faftnacptähüßner zu entrichten waren; jedoch Behalten 
fie ſich für Lebensdauer die Nugniefung diefes Gartens vor. 
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1392 — Dezember 14. Grofarinderfeld, St. 248. 

Barbara Hundlerin, Witwe des Endres Zobel, befennt, daß Endros 
Schmid, Pfarrer zu Oberfauba und Mitarift zu Großeinberfelb, fein 
Pirundnerhaus zu Großrinderfeld mit dem Anmefen feines Bruders 
Ludwig vertaufcht Habe, von welch" lehterem den Racthäufern in Würz: 
Burg jägefic 1 Malter Korn und ’a Malter Hader an Gült zu ent: 
richten it. 

1393 — Februar 4. Randersacker. St. 24. 

Loupolt und Elso Strol in Randeränder vertaufen 2 2 Heller von 
1% Morgen Weinberg am Teufelöteller in Ranberäader um 50 7 
Heller an Sifrid Cristan, Viear im Domfift zu Würzburg. 

1393 — Mürz 23. Mainstockheim. St. 243. 

Contz Karl und feine Gemaflin Margareth, fowie feine Kinder Karl 
und Margareih in Mainstockheim gefefen, verfaufen um 100 7 Heller 
5 @ Seller von 5 Morgen Weinberg am Fronberg in Mainstockheim 
an Sifrid Cristan, Vicar am Domftift zu Würzburg. 

1410 — September 16, 

Nach dem Ableben de3 obengenannten Sifrid Cristan verlaufen 
defien Teftamentare Johann von Gingen und Niclas zum gattern, 
beibe Domvicare zu Würzburg, ſowie Thomas Wormunt, Pfarrer zu 
Nosselbach, oben genannte 5 Morgen Weinberg in Mainftodheim und 
1% Morgen Meinberg am Teufelöteller in Nanbersader und "+ Morgen 
Meinberg am Stedelmeg dafelbft um 25 römifhe Gulden an bie 
Karthäufer in Würzburg. Bon biefen Befigungen in Ranberd: 
ader wurben jührlih 2 Oeller Gült entrichtet. 


1898 — Dezember 30. Schraudenbach. St. 243. 

Kun Winterin, Yürgerin zu Schweinfurt, verfauft an Wolfram und 
Katharina Peuchsels ihre Güter in Schraudenbach (Schrawtenpach), 
wovon jährlich an Gült zu entrichten find 3 Malter Korn, 2 Malter 
Haber und 2 Faftnachtöhühner, 

1395 — Mai 1. Eitlebon. St. 248. 

Conrad Kilsling, Prior, Johann Megelin, Kellner, Heintze Trofses, 
Wereiter, Johann Han, Conventbruber des Haufes zu Würzburg und 
Johann Mercklin, Conventbruder des Haufed zu Rotmeil, Johanniter 
in Würzburg, verfaufen Schulden halber an Abert (Abreiit) Ludwig 
ihr Haus und ihren Hof zu Eittleben, wovon fie durch genannten 
Albert Ludwig jüfrlid 4 Malter Korngült empfangen haben. 


1895 — Dezember. Hausen bei Jostal. St. 

Eberhard Schenk von Rossporg, Walpurk, feine Gemahlin, und 
Agnes, feine Mutter, verfaufen um 13 Schilling Heller dem Bürger 
Heintz vom Rotenkolben ihren Theil an der Hube zu Huson bei 
Jostal, den inne hat Frau Krebsin, und wovon jährlich an Gült ge: 
geben werben 4 Mehen Waigen, 4 Mepen Haber, 30 Eier, 2 Häfe, zwei 
Faftnachıshühner. 
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1397 — Februar 6. Mertensheim. Würzburg. St. 243. 

Ritter Eberhard von Sawnsheimb und jeint Gattin Else, gefeflen zu 

Schernau, verfaufen um 169 fl. den Karthäufern in Würzburg 

a) in Mortensheim zwei Bauhöfe mit al’ ihren Rechten und Zuge: 
Hörungen, wovon jahrlich an Gült gegeben werben 1 Malter Waigen, 
7 Malter Roggentorn, 3 Malter Haber, 2 Faftnachtshühner. (Kaufe 
preis 117 ft.) 

b) in Würzburg ihre eygne Fleischbangk mit aller irer zugehoren- 
den nd rechten, die gelegen ist zu Wirtzpurg an sant Andres 
turn vnd geht zu yeder seyten ein galse daran hin vnd sihet 
herfür gein den heringen, wovon jährlich gegeben werben 112 7 
Unfglitt. (Kaufpreis 52 fl.) 


1397 — Mai 27. Euerhausen. St. 248. 

Johannes, Prior der Karthaufe in Grünau, verfauft ben Rarthäufern 
in Würzburg ben der Kartfaufe in Grünau gehörigen Bauhof in Ur- 
husen um 180 Gofogulden ; dieſer Bauhof Hat jährlich zu Tiefer 
7 Malter Roggentorn, 6 Malter Waigen und 3 Malter Haber, ſowie ein 
Faftnactsfußn. 

Am 15. Auguft 1387 Hatten bie Kartfäufer in Grünau obigen Bau: 
hof in Euerhausen von den Dominicanerinen (Rriorin Anna) 
in Rotenburg um 525 7 Heller gefauft. Unterm 14. Januar 1890 
Hatte ber Dominicanerpropincial für Deutjepland, P. Petrus, biefen Ber: 
Tauf genehmigt (feria sexta ante Anthonii). 


. 1898 — Januar 13 bezw. 1397 — Dezember 31. 


Profselsheim. St. 243. 

AUS Biſchof Gerhard von Würzburg Prohelsheim erweiterte, fiel in 
den Ermweiterungsrayon auch ein Hof der Karthäufer, am See gelegen, 
der ihnen jährlich 12 Malter Korn und 4 Malter Haber abwarf. Biſchof 
Gerhard entſchadigt die Aarthdufer mit einem andern Bıfchöflichen Hofe, 
am Kirchhof gelegen, den zu Exbrecht befigt Heing Hudelmeyn. 


1398 — März 9. Hungerfshawsen. St. 244. 

Am 19. Februar 1378 Hatten bie Karthäufer zu Würzburg dem 
Ntter Eberhard Wolfskelo das Dorf Hungershausen gegen derſchie- 
dene Gülten in Weytoltzhausen überfaffen. In Hungershausen befand 
ſich ein Vauhof, welcher dem Frouenflofter St. Narr in Würzburg jähr: 
id) acht Malter Kon an GAL zu entrichten Hatte, was indeh feit um: 
geſahr 24 Jahren von Seite bed Eberhard Wolfstele und des Wipert 
(Weyprecht) Wolfskolo und der Gefchwiſter bes Lehteren unterbliehen 
war. Albrecht, von Hofseburg und Heinrich von Witzleuben, Dom: 
herren zu Würzburg, ſowie Johannes vom Leuwen, Vicar und Statt 
Halter in geiftligen Sachen, entſcheiden, dag Weyprecht Wolfskole 
und feine Gei—wifter jäprlich 8 Malter Kom dem Frauenklofter Ct 
Marz in Würzburg zu entrichten Haben. 
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1400 — Datum nicht näßer beftimmt. Estenfeld. 

Christin Merrin in Cfienfeld dermacht den Karthäuſern all ihre 
Befigungen zu Cftenfeld, wogegen bie Karthäufer ſich verpflichten, fie 
für Sebensgeit zu verpflegen. 


. 1400 — September 10. Würzburg. St. 244. 


Die Rarthäufer in Würzurg wollten Günter ihrem Mofter an die 
Mauern gegen St. Aſfra zu Pfeiler errichten und erwerben zu dieſem 
Zwect 

a) von Heintz Degen, Krämer und Bürger zu Wurzburg, ein Stüd 

von feinem Garten um einen Oulben, 

b) von Otlin Nuber ein Stüd feines Gartens um Ya fl. 
©) von Sietz Greinperg ein Stüd feines Gartens um Ye 
&) von Hanns Hellermann ein Stüd jeines Gartens. 


1400 — September 30. Randersacker. 
Lenpold Strölein zu Ranbersader und feine Gattin Eliſabeth über: 
Taffen an Michael Bohem, Bürger zu Nürnberg, 








1. 6 Morgen Weinberg am Teufelsleller in Randersader, 
2. „in ber Mainfelen, 

—— „in der Ame, 

TR Be „am Node, 

En „am Stedelderg, 

6. 5 m am der MWegicheide, 


in Summa 10 Morgen Weinberg. 


. 1400 — Oktober 7. Mühlhausen—Rieden. 


Catharina Reifsin zu Arnflein verfauft Schulden halber an die Kar- 
Hhäufer zu Tüdelhaufen und Würzburg um 170 fl. ihre Befigungen in 
Müpfgaufen, Obergamengeimb und Mieden, wovon jährlich an Gült 
entrigptet werden 34 Malter Kom, 5 Malter Waiyen, 64 Schilling 
Mennig, 4 Sammöbände, 20 Hühner, 8 Malter Hader, 50 Eier. 


1400 — Dezember 21. Randersacker. 

Hanns Schinder in Ranberdader, feine Gattin Margaretha und deren 
Bruder Hanns Schott verfaufen ben Karthäufern zu Würzburg vier 
Morgen Meinberg am Morsberg in Randersader um 70 fl.; diefelben 
verpflichten ſich den Karthäufern jahrtich 1 7 Heller Gult zu entrichten. 


1401 — Januar 4. Würzburg. St, 244. 

Cuntz Mulbach, Bürger zu Würzburg, verfauft ben Karthäufern zu 
Würzburg um 6 fl. rheinifch 17 Keller Würzburger Währung und ein 
Faftnagptagunn jährliche Gült von einem wingarten by dem Zinsbrunn 
am brenden gelegen in der margk zu Wirtzpurg. 

1401 — Juli 18. Würzburg. 

Else Röderin, Witte des Cuntz Röder. verfauft den Karthäufern 

zu Würzburg ihr Haupteecht auf der Badeftuße in ber Vleichach um 20 fl. 


13 — 


121. 1401 — September 27. Randersacker. St. 244. 
Lupolt Strolein in Ranberöader ſchentt dem Michael Behom, Bürger 
zu Nürnberg, folgende Weinberge in Randersader: 
a) 14a Morgen Weinberg im Teufelsteller, 
b) „in ber mainkelen, 
91 „in der ame, 
a1 „ai rode, 
©) a „ am betelmann, 
N „am steckelwege und an dem heinzen in der awe, 
1a „an der wegscheide. 


122. 1401 — November 28. Würzburg — Kleine woytentür. St. 244. 
deintich von Mipleuben, Domherr zu Würzburg und Sandeichter des 
Hergogthums won Franken, beflätiget: 1. Roch Ausfage der Contz und 
Sitze Smorber, Kunno Rocchin und Elle Smerberin Haben bie Kom- 
mate und die Häufer zur Kleynen woytentür nie zum Hof Kern 
Nydung gehört, fondern dem Scttenliofter. 2, Heintz Dhuring 
fagt aus, bab ber Hof zu Herrn Helmbrecht fein väterliches Erbe fei. 
Da indeh die Hofrielh der Häufer wüft gelegen fei und ſich Niemand 
derſelben angenommen Habe, jo habe er und der Lamprecht auf einen 
Tag durch ihre Mauer auf die Hofrielh) durchbrechen Iaffen, Heinz 
Dhuring Habe eine Halle vor feinen Theil, Lambrecht eine Hütte und 
einen Pferbeftall an feinen Antheil gebaut, und. Habe Heing Dhuring 
auf Betreiben des Schottenabtes feine Sale befeitigen müffen. ie ber 
Abt des Schottentloſters ſich mit Lambrecht, ber damals ſeht mächtig 
gewejen, verglichen habe, dah wifle er nicht, und feien feit Diefer Zeit 
fon mehr ais 36 Jahre verflofien. 
Died wird den Karthäufern dahier vom Landgerichte Würzburg auf 
Verlangen beftätiget. 


129. 1401 — Dezember 13. Würzburg. St. 244. 

Hans Tesselin, Fieiſchſchiacher und Gute, feine Gattin, verlaufen 

um 64 7 Heller den Karthäufern zu Wurzburg vier Pfund Heller von 

ihrer Sleifäban? vndör den Fleischbencken in der obengenanten 

stat zu Wirtzpurg, da of ein seiten anstolsot gen sant Endresturn 

Cuntzon von Roden Fleischbangk vnd of dio andern seyten gegen 

den Frawen Brudern (Rarmeliten am Malte) Cuntzen Hettenstat 
seligen orben Fleischbangk anstofset. 

Am 30. Januar 1401 verlaufte Itig Hawenbart, Bürger zu Würz: 
Surg, obige Fleifgbant an Honlin Tefsclin und feine Gattin Guta 
um fünf Gotdgulden, und am 30. Auguft 1412, am deſie ber Hi. Feliz 
und Abauchus (an dem tage sant seligen vnd meren der heiligen 
mertirer) verzichten Henlin Teyselin und jeine Gemaflin Guta, da fie 
Armuth Galber die außbedungenen 4 Pfund Heller an die Karthäufer 
au Würzburg jühelich nicht mehr zahlen tonnten, ganz und gar zu Gunften 
der Rarthäufer auf obige Fleifcbant um 8 fl. xheinifch- 
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1402 — Januar 17 oder Juni 13. Versbach. St. 244. 

Heintz Eyfelstat, Yürger zu Würzburg, verlauft um 46 fl. den 
Korthäufern in Würzburg 4 Malter Korn von ihrer halben Mühle und 
ben bazu gehörigen Nedern und Wieſen auf ber Versbacher Markung, 
genannt den Tauberzellerin, 

Ausgefiellt ift bie Urtunde an sant Anthonienstago des heyligen 
Beichtigers. 

1409 — (Januar 15). 

Der obengenannte Heintz Eyfolstat verfauft ben Narifäufern zu 
Würzburg um 14 fl. das Erbredit ber anderen Hälfte der obengenannten 
Müffe mit 2 Morgen Wieſen und allen Zubehörungen; biefe andere 
Hälfte gehört bem neuen Spital (Birgerfpital) in Würzburg und hat 
dem Pfarrer von Versbach zu geben jährlich ein Martinshußn, 1 Pfennig 
von 1 Morgen Wieje an eine Hube in versbach und 7°: Pfennig von 
dem Waffergraben der Mühle an die Vogtei von Stift Haug. 

1411 — Dezember 21. 

Die Karthäufer zu Würzburg übertragen Hanns Mullnerknecht von 
Heidelberg und feiner Gattin Anna ihren Anteil an der Müple Tauber- 
zellerin zu Versbach; berfelbe hat den Karthäufern zu entrichten jähr- 
Til) in 4 Raten an Goldfaften 10 Malter Korn, an eine Hube in Vers 
Bad) 1 Pfennig und an ben Pfarrer zu Versbach 1 Martinshußn. 


1402 — Mai 18. Würzburg. St. 244. 

Anna Kloebaum, Bürgerin zu Würzburg, und beren Sohn Hanns 
verfaufen um 64 7 Heller den Karthäufern zu Würzburg 4 @ Heller 
von ihrem Haufe unter den Reuhen bei ber Brüde zu Würzburg. 


1402 — Juni 3, Würzburg. 

Johann von Heidingsfeld verfauft den Karthäuſern zu Würzburg 
40 Pennig und 4 Faftnactshühner jährliche Gült von feinem Haufe 
bei der Holgpforten in Würzburg um 8 fl. 


1402 — August 21. Estonfeld. St. 243. 

Apel!) Bulmann von Efenfeld und Elfe, feine Gemahlin Hatten 
ſich zur Ordnung ihrer Vermögensverbältnifie und zur Tilgung ihrer 
Schulden an den Prior der Karthäufer in Würzburg gewendet, dem fie 
12 Malter Korn ſchutdig waren. Der Sarthäuferprior fauft ihnen ab 
zei Kühe und fünf Pferde, die er ihnen auf ihr Anfuchen zur Benüpe 
ung überläßt. Dieſe Erllärung ift von Otto von Espenfeld durch fein 
angehängtes Siegel beftätiget. 

1409 — November 12. 

Abert und Elfe Bulmann überlaffen Schulden Hatber ihren Hof und 

das damit verbundene Erbrecht den Karthäufern in Würpburg. 


1) Fir den Namen Apel kommt auch in berfelben Urkunde vor „Albert“ 


und „Abreht“, 
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1403 — Juni 2. Profselsheim. St. 248, 
Heinrich Armleder und feine Ghegattin Margaratha, Heintz Vbelin 
und feine Frau, beide geſehen zu Profselsheim, befennen, daß fie den 
Kartfäufern in Würzburg um cilf gute rheinifche Gulden verfauft Haben 
ihr Gigentfum an dem Haus und Hof zu Profselsheim, woran an: 
floßen bie Häufer des Bezold Sauerwein und des Hans Schreck mit 
dem Garten, al? feinen Zugehörungen und Reten, ſowie, daß fie in 
Erbrecht auf biefem Haufe figen und dafür jührlich den Kacthäufern 
in Würgburg 1 Mater Komm und 1 Faftnahtshuhn zu entrichten Haben. 


1408 — August 11. Würzburg, Hof Buthard. St. 244. 
Johann Tuchscherer, Anna, feine Gemahlin, und Fritz, fein Bruber 

verfaufen den Karthäufern zu Grlinau, Tüdelpaufen und Würzburg um 

115 f. den Gült von 5 M. vom iprem Zwoyteyl (mei Dre) des 

‚Hofes zu Buttert in Würzburg. 

1394 — Februar 6. 

Heinlein Grofs, ber Weinmefer und feine Gattin Elso verlaufen 
um 48 fl. den Gült von 2 fl. an den Bürger Claus Barbuls von 
Ya des Hofes Buttert zu Wuͤrzburg Unterm 13. Auguft 1418 vers 
fauft Claus Barbufs feinen Untgeil am of Buttort den Karthäufern 
dahier um 42 ff. 


1408 — September 6. Würzburg. St. 244. 

Henlin zum Rofse, Bürger zu Würzburg, und feine Gemahlin 
Margarete verlaufen um 46 fl. cheinifep zwei Gulden iahrlicher Gilt 
an Johann von Gochsheim, Chorhern im Neumünfter, 

Unterm 6. Auguſt 1404 ſchenlt obengenannfer Johann von Gochs- 
heim, Chorherr im Neumünfter und Parrer zu St. Peter in Müry 
burg, einen Gulden jahrlicher Güft von obigem Haufe an die Kate 
AHäufer zu Würzburg. 


1403 — September 25. Würzburg. St. 4. 
Arnold von Bischofsheim, Katharina, feine Schweſter und Anna, 
feine Schwägerin, fowie Hans von Gostenhofen und feine Töchter Anna 
und Katharina, letztere Chegattin des Engelhard Lutzmann, Bürgers 
zu BWüryburg, befennen, daß fie dem Narthäuferllofter zu Mürpburg 
derfauft Haber { 

a) 5 Morgen und 18 Garten Weinberg am Schallsberg zu Würzburg, 
jeden Morgen um 18 römifge Gulden und das Stüd Garten um 
neun Pfund Seller, bie zefentpflitig find, 

b) 2 Morgen Weinberg am Schelisberg zu Würzburg, bie jährlid dem 
Stifte Neumünfter ſechs Achtel Obleymein und 14 Pfennig, dem 
Stifte Haug fünf Schiling Piennig zu entrichten Haben; für dieſe 
2 Morgen Weinberg wurden gezahlt 15 fl. Die Kauffumme für 
obige 7 Morgen Meinberg beträgt 105 fl. und 9 7 Heller Mürp 
burger Währung. 
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1408 — Oktober 19, Würzburg. St. 44. 

Els und Salmutin Virkornin, Conventfrauen bei St. Mag in 
Würzburg, übergeben ihr Haus, gelegen an ber Schmibgaffen Bei unferer 
Frauen Brüdern, an Hermann von Werde, Bürger zu Würzburg, wor 
gegen derfelde ihnen fein Haus, gelegen vf dem graben bey Pleychach- 
tor inwondig der stadtmawr, abteitt. 


1403 — Oktober 4. Würzburg. St. 244. 

Hermann von Werde, Bürger zu Würzburg, und Katharina, feine 
Gattin, verlaufen um 31 M Heller ben Karthäufern zu Würzburg zwei 
Piund Heller von ihrem Haufe in der Smydegafsen vor vanfer 
frawen brunnen. 


1408 — Oktober 27. Rorbach. St. 243, 

Dieterich von Biekenbach unb Barbara, feine Gemahlin, ſchenten 
den Karthäufern zu Würzburg 1 Malter Korn Gült von einem Bauhof 
in Rohrbach 1 Malter Korn Gült von demfelßen Bauhof haben die 
Rarthäufer in Grünau, 


1403 — November 1. Würzburg, kleine weytentür. St. 244. 
Nitter Johann von Lichtenstein, Hofmeifter zu Babenberg, der eine 
Katharina Lamprecht zur Frau Hatte, fielt Rage gegen bie Karthäufer 
zu Mürpburg wegen einer komnate und anderer Gtüde wegen der 
Häufer zu der Heinen woytentür in der Jubengaffe zu Würzburg, doß 
biefelben zu ihrem Hof herrn Nydung gehörten. Im Hofe sum Katzen- 
wicker extfört der Gerichtshof, Beftehend aus Friedrich Wolfakeel, 
Ludwig von Hutten, Ritter Reycholff von Elm, Eberhard von Grum- 
bach, Abt Heinrich von Schöntal, Johannes Abundy, Meifler ber 
HL. Schrift und Generolvicar, Karl Vogt, Domherr zu Bamberg und 
Caspar von Mutensheym, baf Ritter Johann vom Lichtenstein mit 
feiner lage abzumeifen fei 


1403 — November 16. Würzburg. St. 244. 

Katharina Wernlerin, gefefen zu Gerogofen, Wiltwe des Hanns 
Werrnlin, ſchentt den Karthäufern zu Würzburg 3 Morgen Weinberg 
an der Kuwo bey der Radatat, 






1408 — Dezember 7. Würzburg. St. 244. 

Gottfried und Else Schmit verlaufen den Karthäufern zu Würzburg 
2% Morgen Weinberg am Scjaflöberg zu Würzburg um 28 römifche 
Gulden. 


1404 — März 4, Romlingen. St. 24. 

Eberhard Landeck von Remlingen und feine Gemahlin Alhus ber 
tennen, daß fie den Karthäuſern zu Würzburg um 8 fl. 1’: Morgen 
Wiefen im Brül zu Remlingen verfauft haben, und wird weiter beflimmt, 
daß fie mit den Gütern bes Bauhofes, den bie oben Genannten von 
ben Rartfäufern in Würzburg in Cibpacht Haben, vereinigt werben follen. 
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1404 — Mürz 5. Schnackenworth. 

Cantz Stutzel, geſehen zu Werbe ahn Eitleber See, befennt, daß er 
von ben Karthäufern in Würzburg gepachtet Habe das Gut, das früßer 
Elle Ladwigin inne gehabt Gabe; die erflen vier Jahre Habe er an 
GÜtt zu entricpten 4 Matter Kom und 2 Saftnactspühner, naher 
6 Malter Korn und Y Malter Haber, ſowie 2 Faftnactsgühner. Außer: 
dem verpflißtet er fi}, vor der nädften Ernte ein Haus und eine 
Steuer zu bauen, und leihen ihm bie Rarthäufer zu biefem Zwed brei 
Gulden, bie in brei Jahren zurildzuzahfen find. 

1404 — April 7. Randersacker. St. 244. 

Sitrid Cristan und Friedrich Herling, Bieare am Domfift zu Würz: 
Burg, Hagen vor dem Landrichter Heinrich von Wigleben gegen Jacob 
von Saunsheim, geieffen in Ranbersader, unterm 17. September 1408, 
dah er ihnen das Leiögeding von 11» Fuber Weingült von zwei Morgen 
Weinberg am Altenberg in Randerdader vorentate. Am angefepten 
Gerichtsermin (19. Oftober 1403) beitreitel Died allerdings Jacob von 
Saunsheim mit ber Bemerkung, daf es ſich hier um bomfapitefifche Lehen 
handle. Nachdem indeh unterm 7. April 1404 Cuntz Schetzlin, Schuftheis 
an der Brüde zu Würzburg, tonflatirte, daß bie oden genannten Dom 
vicare von jeher dieſes Leißgebing von ben oben genannten Weinbergen 
Hatten, wird zu ihren Gunften gegen Jacob von Saunsheim enffcjieben. 
1404 — Mai 10. resp. 12. Retzbach. St. 243. 

Fritz von Thüngen beftätiget, daß er den Rarthäufern zu Würzburg 
150 ft. fcjufbig geworben ift wegen ber Gülten und Binfen in Heseler, 
bie er von ihnen erfauft Hatte. Hiefür überläßt er den Rarthäufern 
feine Häufer, Hofrietfen, Neder, Wiefen und Weingärten zu Repbad, 
wovon Cuntz Schultoyfs gibt 7 Schilling Pfennig minder vier Pfennig 
Würzburger Währung und 4 Pfennig Werthfifche ; dasfelde geben Olnus 
Plefso und Hertlin yufanmen. 

1404 — Juni 8. Würzburg. St. 244. 

Meifter Hanns von Heytingfsfelt und feine Gemahlin Peternell 
vertaufen um 8 fl. an Gold den Karthäufern in Würzburg 40 ‚A und 
4 Faftnagtshühner jährliche Gült von ihrem Haufe an ber Holkpforten, 
genannt zu der kleyn Rewfen in Würzburg. 

1404 — Juni 15. Grumbach (Burggrambach). St. 248. 

Soytz Fischlein zu Würzburg und Margareth, feine Gattin, ver: 
Haufen um 260 theiniſche Gulden 4 ihres Hofes zu Burggrumbach 
an die Karthäufer in Würgburg, nochdem ieblere auch daS übrige Viertel 
dieſes Hofes Muflic erworben Hatten; von biefen 4 des genannten 
Hofes wurden jährlich an Gült geliefert 16 Malter Korn, 4 Malter 
Baigen, 4 Molter Hader und 1 Faftnagtsgußn. 

1404 — August 10. Remlingen. St. 248. 

Heintz und Else Leudner zu Remlingen verlaufen ben Karthäufern 
su Würzburg 1 7 Waqh jahrüche Gült von ihrem Haufe und Hofe in 
Nemlingen um 18 7 Heller. 
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1405 — März 8, Würzburg. St. 24. 

Dietz Swicker und Kunne, feine Gemahlin, befennen, daß fie von 
den Karthauſern in Würzburg in redjter Erbrechtsweiſe beftanben haben 
su ewigen Zins das den Karthäufern gehörige neue Häuslein hinter 
ihres Mlofters Mauer gein ber Semmelgaffen unter folgenden Beding 
ungen: 

1. Haben fie den Karthäufern jäprlih 8 Pfund Heller zu entrichten. 

2. Dürfen fie fein neued Fenfter anbringen. 

3. Haben fie das Haus in gutem baulihen Zuftand zu erhalten und 
follen fie namentlich bafür forgen, dab bei Tag und Nacht der Weg 
vor ihrem Haufe dein erhalten werde. 

1405 — April 28. Nidernleinach. St, 243. 

Els Sneyderin und ihr Sohn Endres Sper, geſehen zu Nidernleynach, 
Befennen, dab fie von einem Garten zu Nibernleynad, den fie von den 
Karthäufern in Würzburg in Erbpacht haben, jährlich 60 Pfennig 
(Denarii) und 4 Martinsfühner zu entrichten hatten. Nachdem dieſe 
Guut von den Karthauſern auf 30 Pfennig und 4 Martinshühner ers 
mäßigt worben, geben fie ben Karthäufern al anwiderrufiiche Ent: 
cadigung * Morgen Weinberg am Kiliansberg zu Nibernlepnach. 
Porter zu Niderleynad; war damals ein gewiſſer Hormann, 

1405 — Juni 2. Bergtheim. 

Apel Gebaur und ihre Tochter Elſe verlaufen den Sarthäufern in 
Würzburg ihre zehentfreie Hofrieth mit Garten zu Bergtheim, auöge: 
mommen bas Logteirecht bajelbft, welches die Herren von Grumbach 
haben; hievon werben jäpfid) entrichtet 7 Malter Korn und ſechs Faft: 
nachtshuhner, welche fie und ihre Erben den Karthäufern zu entrichten 
verfpreigen. 

1405 — Juni 15. Würzburg. St. 24. 

Cuntz Seyde, Bürger zu Würzburg, und feine Gemaßlin Catharina 
ſchenken den Karthäufern zu Würzburg zu einer ewigen Gedächtniß für 
ihre und ihrer Eltern Seele einen Morgen Weinwachs in der polliten 
(Buhleiten) in der Würzburger Markung, wovon jährlich fünf Schiling 
an das Karthäufertlofter entrichtet werden. 

1406 — Januar 28. Randersacker. St. 244. 

Hanns Wittichbausen und Gute, feine Hausfrau, verlaufen den 
Narthäufern in Würzburg 1 7 Wachs von 1 Morgen Weinberg am 
Rudern in Randersader um 17 # Heller. 

1406 — Februar 12. Randorsacker. St. 244. 

Katharina Stumpfin in Nanderader und ihr Sohn Heintz vet: 
Faufen den Karthäufern in Wurzburg 2 7 Wachs von zwei Morgen am 
Zeufelöteller in Nanderöader um 30 7 Heller. 

1406 — Juni 29. Würzburg. St. 44. 

Cuntz Bruneck, Bürger zu Würzburg, wohnhaft in der Semmels 
ſtrahe dafeibft, verfauft den Narthäufern zu Würzburg zwei Pfund Heller 
von zwei Morgen Weinberg in dor trenek um 44 7 Heller. 


162. 


158. 


154. 


156. 


- 9 — 


1406 — August 11. Binsfeld—Waigolshausen. 
Bifgof Johann I. von Kgloffstein (1400-1411) Beflätiget, daß das 
Karthäuferkfofter in Würzburg und Conrad Meder, primifsarius in 

Binsfeld, folgenden Taufchvertrag ſchliehen: 

1. Die Karthäufer überlafien Conrad Meder den Gült von 20 Denaren 
und 2 Mortinshühnern, ſowie 1 Schiling von ihren Gütern in 
Binsfeld, 

2. Conrad Modor überlät ben Karthäuſern bie Gült von "+ 7 Heller, 
1 Martinshuhn, 2 Micaelshühnern und 9 Schillingen von ben 
Gütern der Frühmeije in Vinsfeid in Weytolshausen. 

1406 — September 26. Würzburg. St. 244. 

Guntz Seyde, Bürger zu Mürydurg, wohnhaft im Hofe zum Reb- 
stock, und Natsarina, feine Gemahlin, befennen, daß fie von einer 
Hofrieth in der Steltzenpach, worauf früher ein Haus geflanben und 
die nun in einen Kraufgarten umgewandelt ift, jährlich an GüLt empfangen 
Haben 10 Pfennig Würzburger Währung und 4 Faflnahtöhügner. Mit 
der Zeit wurde dieſe Gift auf vier Pfennig und vier Faſinachtshuhner 
Herabgefept und zu obiger Hofrieth noch einverleibt 1 Morgen Mein: 
wachs gelegen in der Bahliten, für welden jährlid, ein weiteres Faft: 
machtshußn geliefert wurde. Contz Soyde überläft nun bem far: 
thäuferkfofter in Würzburg ſchentungsweiſe zwei Pfennig und zwei Faft: 
machtshügner, und erwarben ſich die Karthäufer in Würzburg durch 
Kauf um 10 7 Heller die übrigen zwei Pfennig und zwei Faflnadts: 
huhner. 
1407 — Januar 16. Randersacker. St. 244. 

Endres Zwintzer und feine Chegattin Gerlin, beide zu Randers- 
acker, verfaufen den Karthäufern in Würzburg 1 7 Wachs von 1 Morgen 
Weinderg in der Tiefenfiinge zu Randersader um 17 7 Heller. 

1407 — Januar 16. Randersacker. St. 244. 

Fritz Zwintzer zu Nandersader und feine Gattin Margareth ver- 
taufen den Karthäufern zu Würzburg 1 7 Wade von einem Morgen 
Weinberg an der Tiefentlinge zu Nandersader um 17 2 Heller. 
1407 — Fobruar 13. Zeuzleben. St. 23. 

Heinrich Vbelin, Vicar ber Kapelle zu unferer lieben Frau in 
Kilsingen, rip von Herlinsperge, Burgmann zu Kiſſingen, und 
Claus Huw, Bürger dafelbft, jest Vormund der genannten Vicarie, 
befennen, dahı fie den Karthäufern in Warzburg um 29 fl. verfauft 
Haben die Güter diefer Vicarie in Zeuzloben, die f. 3. von Hans von 
Obersfeld der genannten Vicarie gefchenft worden waren, wovon jähr: 
lid) zwei Malter Roggentom von Hans Reinhart und feinen Erben 
gegeben wurden. Die verfauften Befiyungen find folgende: Eine Hof: 
vieth mit 15% Morgen Feld, ſerner 1%: Morgen Feld, 11, Morgen 
Miefen, fieben Meigerten Brennholz; von 4 Morgen Holz gibe Hans 
Stolle 4 Faſtnachtshuhner, fowie 4 Schilling Pfennig; von einem Garten 
am Sirhhof gibt Heintz Beheim zwei Faftnatshühner, ferner von 
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einem Weingarten und von Holy, die zuſammen 5 Morgen ausmachen, 
gist Contz Richart ein Pfund Yeller am St. Martinstage. 
1407 — Februar 22. Martinsheim. St. 248. 

Frig Gramat und feine Gattin Margarothn, beide gefeffen zu Bercht- 
heim bei Vifenheim (Gerenbergtgeim) betennen, dah fie den Karthäufern 
in Würzburg 2 Foſtnachtshühner und 11: 7 Keller verkauft Haben, 
die Cuntz Wieser und feine Erben von einem dem Frih Grumat ges 
Hörigen Hofgul in Martinäeim zu entrichten Haben. 

1407 — April 23. Würzburg. St. 244. 

Der Rarthäuferprior Johannes zu Würzburg gißt an ben Bader 
Hans Woltz und jeine Gattin Kune in Erbpacht die dem Karthäufer: 
Mofter zu Würzburg gehörige Babeftube in der Pleich; der Pächter hat 
bie Gebäuficeiten zu unterhalten und wöchentlich 26 Piennig Gült zu 
entrichten ; wird biefe Gült nit pünttlich entrichtet, bann hat der Pächter 
vierzig Pfennig Strafe zu besahlen. Nuerdem Hat der Pächter ais 
Gaution (ein vrsetzo!) Keuffen) 80 römifche Gulden flüßig zu machen. 
Können Hanns Woltz und feine Erben dieſen Bedingungen nicht nadje 
fommen, dann fällt obige Babeftube an bie Karthäufer zurüd. 

Unterm 27. Jumi 1422 errichtet der Vader Hanns Woltz wegen 
2% Morgen Meinberg, die zu obiger Babeflube incorporirt wurden, 
eine Gaution von 48 römifcen Gulden. 

1407 — Mai 6. Lengfeld. St. 248. 

Hermanus, Guflos de3 Stiftes Haug in Mürgburg, entfceidet in 
einer Streitfadhe des NKartfäuferklofters in Mürzhurg, vertreten durch 
den Procurator Fischer, gegen Dietrich Lawrein zu Sengfeld, dab 
derfelbe den Karthäufern jäheli) Martini von einem Ader 6 Denare 
und 1 Cchilling Heller zu entrichten Habe. 

1407 — Mai 8. Randersacker. St. 244. 

Engel Probst zu Gerbrunn und feine Gattin Agnes verlaufen 
Ye 7 Wachs von 2 Morgen Weinberg in Randerdader den Karthäufern 
zu Würzburg um 8" 7 Heller. 

1407 — Mai 9. Hausen bei Jostal. St. 248. 

Johannes Freunt, Bürger zu Mürydurg und Else, feine Mutter, 
verfaufen um 40 theinifcpe Gufben ben Karthäufern zu Würgburg ihre 
Hube zu Haufen bei Josthal, wovon jahrlich gegeben werben 1 Malter 
Weigen, 1 Malter Hader, 13 Sciling Pfennig Würzburger Währung 
am St. Martinstag, 4 Fafinadtsgünner, 60 Eier und 4 Nie zu Oftern, 
1407 — Juni 5. Randersacker. St. 244. 

Fritz Schetzlin und feine Gattin Katherin verlaufen ben Rarthäufern 
in Würzburg 1 7 Heer von 1 Morgen Meinberg am Moräberg in 
Handersader um 4 fl. und 3 7 Heller. 





3) vrsetze == Entfcgäbigung, Vergütung, in rostaurum. 
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1407 — Juni 6. Zeuzleben. St. 243. 

Johannes, Bifchof von Würzburg, gibt feine Zuflimmung, dahß unterm 
18. Februar 1407 von Heinrich Vbelin, Bicar der Rapelle zu unferer 
Tießen Frau in Riffingen, bie der genannten Dicarie zugehörigen Güter 
in Zenzleen den Rarthäufern in Würzburg verfauft werden. 

1407 — Juni 24. Versbach. St. 244. 

Hanns Faut, Bürger zu Würzburg, befennt, daß er um 6 fl. cheinifch 
den Korthäufern zu Mürgburg verfauft Habe vier Morgen Mrtfeld bei 
ber Tauberzellorinmühle in Versbech, welhe an den Bauhof des 
Eberhard Frefser, genannt von heydenheym, jäßtli} 3 Heller zu 
entrichten haben, 

1407 — Juli 3. Randersacker. St. 244. 

Heintz Stumpf zu Randersacker verfauft den Rarthäufern zu Würz- 
Burg ein Pfund Heller von zwei Morgen Weinberg in Randerdader 
(er eine Morgen ift gelegen an dem Rode und ber andere in der 
awe goant in dem hentschuch) um 19 2 Heller, 

1407 — Juni 24. Versbach. 

Hanns Haut, Bürger zu Würzburg, verfauft den Aarihäufern zu 
Würzburg um 6 fl. vier Morgen Feld in der Martung von Versbach, 
gelegen bei der Mühle, die Tauberzellerin genannt, 

1407 — Juli 7. Randersacker. 

Heintz Stumpf zu Randersacker verfauft den Karthäufern zu Würze 
burg ein Pfund Heller von zwei Morgen Weinberg am Rode und in 
der Awe zu Nanderdader um 19 7 Heller. 

1407 — Oktober 30. Würzburg. (Weytentür.) 

Der Ast Thaddaus vom Schottenklofter in Würzburg verfauft ben 
Kartäufern in Würzburg 2 7, das Bund zu 30 Pfennig gerechnet, 
von zwei Häufern an ber Wepfentür in Würzburg, in der Jubengaffe 
gelegen, um 22 fi. 

1407 — November 19, Randorsacker. St. 244. 

Hanns Zwintzer der Jung in Randersacker verfauft 2 7 Heller 
von zwei Morgen Weinberg in der Sanbgrube und am Altenberg in 
Randersader an die Karthäufer in Würzburg um 34 7 Seller. 

1407 — November 19. Rundersacker. St. 244. 

Cuntz Zwintzer zu Nanderdader und feine Gattin Katharin ver: 
Taufen 2 7 Heller von 2 Morgen Weinberg am Altenberg in Ranberd: 
ader ben Kartpäufern zu Mürgburg um 8 fl. und 1 Heller. 

1407 — November 19. Randersacker. 

Hanns Zwintzer der Jüngere in Ranberdader verkauft den Kar- 
Ahäufern in Würdurg 2 M Heller von zwei Morgen Meinberg in der 
Sandgrube zu Ranberdnder um 34 3 Heller. 

1407 — November 19. Randersacker. St. 244. 

Fritz Vogler und feine Gemahlin Gutlin, beide zu Randersacker, 
vertaufen 1 Heller von 1 Morgen Weinberg am Rudern in Randers . 
ader den Karthäufern in Würzburg um 4 fl. 15 &- 
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1407 — Dezember 13. Oborer Rothliof. St. 244. 

Namens des Dietericerfpitales zu Würzburg verpagtet Hans Spiser 
an Hauns Ackermann von Eftenfeld den oberen Nothhof, wovon die: 
ſelben jäprlid an Gült 12 Malter Waisen und 17 Malter Kom zu ent: 
tichten haben. 

1407 — Dezember 13. Würzburg. St. 244. 

Hanns Gemperlin, Bürger zu Nürnberg, und Anna, jeine Gemahlin, 
verkaufen um 10 fl. rheiniſch den Rarthäufern zu Würzburg ihre Hof: 
fiat, gelegen bei ber Holzpforte zu Würgburg, worauf früher zwei Häufer 
geftanden und wovon jährlich vier Starten Brennholz (quatuor bigae 
lignorum combustibilium) geliefert werden. 

Obiges Anweſen hatte Hermann Gemperlin und feine Gemahlin 
Natarina um 20 7 Heller von Johann Fuchs und feinen Kindern 
Hans, Arnolt, Katherin, Fritzlin und Peter am 22. Dezember 1366 
gekauft und umfaßte dasjelbe damals zwei Häufer und eine Hofrieth. 


. 1408 — Januar 2. Würzburg. St. 244, 


Notarielle Urkunde, ausgeſteüt von Simon Hoym, Gferiter ber Did: 
zeſe Würzburg, in welder Johann und Margarethe Slehe ausfpreden, 
dab das Haus unter den Gräben (sub gradibus) den Sarthäufern 
gültpflichtig fei. 

1408 — Februar 11, Reuchelheim. St. 243. 

etz Weygandt und Alheyt, feine eheliche Hausfrau, faufen von 
Fritz Zitlofs in Reuchelheim einen Morgen Weinberg am Brucken- 
perg zu Reuchelheim um drei römiſche Goldgufden, weich lehtere fie 
von den Karthäufern in Würzburg geliehen Hatten. Diefer Weinberg 
iſt den Gütern der Karthäufer in Neuchelheim einverleibt und haben 
diefe in Erbpacht Dietz und Alhoyt Weygandt, 

NB. Reucheiheim gehörte damals noch zur Pfarrei Arnftein, und ift 
als Parrer von Arnftein genannt ein gewiſſer Poter Schultes. 

1408 — Februar 11. Randersacker. St. 44. 

Endres Brunnlin und feine Gattin Anna in Nanberönder vertanfen 
iz iM Heller von zwei Weinbergen am Altenberg in Randersacer art 
die Karthäufer in Würzburg um 6 fl. rheiniſch. 

1408 — Februar 12. Estenfeld. St. 243. 

In einem Streite der Narthäufer in Würzburg mit Conrad Rost 
von Efienfeld entfceibet der Domberr Jacob von Thunfeld Folgendes: 
1. Eonrad Roft und feine Erben haben ven Karthäufern von den Malter- 
tod’fhen Gütern jährlich 40 Vfennig Würzburger Währung zu zahlen; 
die Sartbäufer Hatten 60 Piennig verlangt, Rost wollte 50 Pfennig 
zahlen. 2. Bon ben 60 Pfennig, die Rost nicht gezahlt hat, fol der: 
jelbe außer diefen 40 Pfennig jährlich 15 Pfennig nachzahlen. 3. Contz 
Rost hat noch vor der Ernte dieſes Jahres zu Bauen einen Stabel zu 
dem Haufe auf der Hofrieth bes Fripleins Lamprecht, die Bis Martini 
mit Ziegen, Mörtel und Stroh gededt fein joll. Dafür Haben die 
Rarthäufer ihm zu erlafien 20 Malter Kom, die er noch zu liefern 
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Hatte; außerdem Hat er noch 10 Malter Korn in zwei Raten an bie 
Kartfäufer zu entrichten. 4. Habe Contz Rost alles Getreide und Stroh, 
das gewonnen werde, auf bie Hofrielh des Friplein Lamprecht zu führen, 
damit die Karthäufer ihren Sind und ihre Gült um fo befier erhalten. 
1408 — Fobruar 25. Würzburg. St. 244. 

Biſchof Johann I. von Egloffstein (1400-1411) beflätiget den gar⸗ 
thauſern in Würzburg die ihnen vom Bilhoje Albert von Hohenlohe 
(1345—1372) und Gorhard von Schwarzburg (1372-1400) verlichenen 
Privilegien und gang beſonders biefes, daß fie den Abfluh vom untern 
See (niedern sche) unter der Semmelftrafe hindurch in bie Bleichach 
Gleichach leiten dürfen. 

1408 — März 28, Würzburg. St. 44. 

Johann Cuntz Seyde, Bürger zu Würzburg, und feine Gemahlin 
Katherine verfaufen um 47 fl. ben Narthäufern zu Wirzburg 6 fl. 
jährliche Gült von ihrem Haufe zum Rebstock, gelegen zu Würzburg 
in ber Magnergaffe bei ben Auguftinern, 

1408 — Mai 20. Estenfold. St. 248. 

Ott Smit von Estenfeld befennt, da er von Vllin Bentzen in 
Eſenſeld ein Seldengut mit Hofrieth, Haus und Garten in Eitenfeld 
gelauft Habe, woon er jährlich ven Karthäufern zu Würyburg 40 Pfennig 
und 2 Faſtnachtshuhner mit Dienft und Ayung zu entrichten Habe. 

Diefe Erliarung in beglaubigt von Hanns Horwert von Bamberg, 
taiſerlichem Notar. 

1408 — Mai 27. Estenfeld. St. 248. 

Contz und Christine Zürn betennen, dab fie von Hanns und Kathe- 
rine Zürn in Efienfeld ein Schengut dafelbft gelauft haßen, wovon fie 
den Karthäufern in Würzburg jäprlich 12 Schilling Piennig, 4 Faftı 
nachtshüßner und 1 SammSbaud) zu Oftern mit Dienft und Ayung zu 
entrichten haben, 

Diefe Erllärung iſt beglaubigt von Hanns Herwert aus Bamberg, 
taiſerlichem Notar. 

1408 Mai 27. Würzburg—-Randersacker. St. 244. 

Fritz Zwintzor und feine Gattin Margareth, Endres Zwintzer und 
feine Gattin Gerlin, beide zu Nanderöader, verlaufen den Karthäufern 
in Würzburg um 8 fl. mei Phund Heller von zwei Morgen Meinberg 
am Pfülben in Nanbersader. 

1408 — Juni 9. Würzburg. St 24. 

Jakob Fleischmann, Yürger zu Würzburg, und feine Chegattin Metze 
verlaufen ben Karthäufern zu Würzburg ein Pfund Heller von 2 Morgen 
am Fronach um vier Gulben. 

1408 — August 11. Würzburg ($of Büttert). 

Claus Barfuls, 3. 8. in Heidelberg, verfauft den Karthäuſern zu 
Würzburg 2 fl. Gait vom britten Theile des Hofes zum Büttert um 
fl. 
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Wernherus de indagine, Canonicus und Cantor des Domfliftes 
Würzburg, beftätiget, dab vor ihm erſchienen feien Johannes, Prior ber 
Rartaufe Engelgarten und Conradus Gebur, ungefähr 60 Jahre alt 
und wohnhaft in villa Bertheim (jeft Bergtheim hei Würzburg). 
Conrad Gebur erflätt, daß er auf Grund des jus haereditarium einige 
unbewegfiche Güter, daz vorwerck genannt, in Vergtfeim befige, melde 
im Aügemeinen gefentfrei fein, wovon jedod er und feine Erben an 
die Karthäuier in Würzburg 8 Malter Korn, 2 Malter Waigen und 
3 Malter Haber liefern, einem gewiſſen Johann Fuchs unb feinen Erben 
6 Malter Kom und 3 Malter Haber und dem Stifte Haug 6 Walter 
Korn. Diefe undeweglichen Güter gehörten ber Narthaufe Engelgarten 
und Hätten ihr früher ſchon angehört. Sollten biefelben irgend Jemand 
veräußert werben, dann fei ber Räufer verpflichtet, mit denjelben von 
den Karthäufern in Würgburg fi belehnen zu Jaffen; er habe dies von 
feinen Eltern und den älteren Leuten gehört. 

Diefe Urlunde iſt nolarielf Geglaubigt vom Notar Johann Adolfi. 
AS Zeugen find genannt bie Peiefter Kylianus Keiner und Bar- 
tholomaeus Fritz, fowie Nicolaus de Arheilgen, Pfarrer zu Carspach. 

Bergamenturtunde mit anfängenbem, theiweiſe verfepten Siegel bes 
Wernherns de indagine, Canonicus und Cantors des Domfliftes 
Würzburg. 


1408 — Soptember 15. Zeuzleben. Schrautenbach. St. 248. 

Wolfram Trudfeh zu Werned und Anna, feine Chegattin, befennen, 
daß fie den Karihauſern in Würzburg um 250 fl. verfauft Haben 
1. 15 Malter Korn und 1 Malter Erbfen von den im Hegeft von 
1. Marg 1360 (über Zeugfeben) angeführten Gütern, die Hanns Engel. 
hart und feine Erben in Grbpacht Haben; berfelbe gißt auch noch fünf 
Schiling Heller Gült von einem Weinberg am Gumbrecht. Yuferbem 
gibt Contz Konig und feine Erben von einer Hofrielh in Zeugleben 
am Hofenanger 7 Schilling und vier Martinspüßner. 2. Drei Matter 
Korn und zwei Faſmachtahahner, bie Hanns Hofmann von Schrauten: 
bad) gibt von einem Gut dafelbft, wozu gehören 42 Morgen in ber 
Flur und 2 Morgen Weingarten im Eulengrund und 2 Morgen Miefen, 
die an biefen Weinberg anftohen. 


1409 — Januar 16. Versbach. St. 244. 

Heinrich Byfelstat, Bürger zu Würzburg, verkauft den Rarthäufern 
in Würzburg einen Morgen Wiejen in der Markung Versbach, gelegen 
bei der Mühle Tuberzellerin am Kgelspach, um 14 fl. theinife. Hier 
von ift dem Qunfer Fberhard von Ryden, gefefen zu Eyfsleuben, 
jährlich 1 Pfennig Würzburger Währung zu entrichten. 

1412 — Mürz 18. 

P. Heinrich, Prior der Karthauſe cellao Marine in Nürnberg, er- 

theilt al Ordensdiſitator den Kacihäufern in Würzburg die Grlaubniß, 
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obigen Morgen Wiefe und 4 Morgen Artfeld bei ber Mühle Tauber- 
zellerin zu verpaditen. 
1409 — Januar 21. Versbach. 

Eberhard von Rieden in Ehleben leiht den Karthäuſern in Würzburg 
einen Morgen Wiefe am Egelbad; bei ber Mühle, die Taubergellerin 
genannt, wovon jährlich 1 Pfennig Gült entrigptet wird. 

1409 — Fobruar 9. Randersacker. St. 244. 

Cuntz Zigler, Bürger zu Heidingäfeld, und Katherin, feine Gattin, 
verfaufen den Kackhäufern zu Würgburg ihre at Morgen Weinberg 
am Alartsperg in Randersacker um 104 fl, unb verpflichten ſich 
dem Karthäuferlfofter zu Würzburg jährlich 2 7 Heller zu verabreichen, 
1409 — Juni 24. Gewlichsheim—Ryetheim (Riedheim)—Eychsfelt 

Woytolshausen—Schwanfeld. St. 248. 

Wyprecht von Helmstat, Comenthur des Deuti jorbenähaufes in 
Würzburg, geht mit Genehmigung bed Deutfäjmeifterd Conrad von 
Egloffstein und des Sandeomthurs zu Sranten Ludwig von Wert- 
heim mit den Karthäufern von Mürzöurg folgenden Gütertaufch ein: 

I. a) Der Deutforden überläßt den Karthäufern zwei Gier zu 
Eychsfelt vif dem gewo; das eine baut Hanns Steinacher und gibt 
jahruch 18 Malter Korn und 1 Sumerin mahöls (gehentfrei in Dorf 
und Feld, gibt dad haubrecht), daß andere bauet Botzold Walkan 
und gibt jährlig 9 Malte Kom und 2 Faftnahtöhühner. An ben 
Wropft von Neumünfter find von dieſen Gütern jährlich *» Malter 
Daien, 70 Pfennig und ’/: Faſtnachtshuhn zu entrichten. 

b) Weiter überfäht der Deutforden den Karthäufern feinen Hof zu 
Weytoltzbawsen, ben baut Cuntz Ryman; berfelbe gibt jährlich 
12 Malter Korn; beögfeichen merben ben Karthäufern überfaffen 
2 Malter Kom von einem Gut in Versbach, und ein Malter Kom 
von einem Gut in Schwanfeld unter Heiligenthal gelegen. 

U. Die Karthäufer Mberlafien dem Deutj—horben: 1. einen Hof zu 
Geylingfsheim, den bauet Hanns trescher, der jährlich gibt 17 Malter 
Kom, 4 Malter Waien, 8 Malter Hader und 1 Faftnahtegußn, 
2. einen Hof zu Riotheim Sei Geyliogfsheim, den baut Fritz Grauff, 
ber jährlich gibt 4 Malter Korn, 4 Malter Waigen, 3 Faſmachtshuhner, 
(gibt 4 Malter Korn, Hauptreht und Hanblopn den Predigern zu 
Würzburg). 

1409 — August 4. Weytelzhausen. St. 244. 

Urban Zingel zu Heidingsfeld und Eberhard Zingel zu Würzburg, 
vertaufen den Rarthäufern in Würzburg um 90 fl. ihren halben Theil 
an einem Vauhof in Meptelshaufen, fo dab alfo die Narthäufer Diefen 
Baufof num ganz alein befigen. An Gült wurden jährlich entrichtet 
10 Malter Kom, bie indeh für zehn Jahre auf 2 Malter ermähigt 
wurden. 

1409 — August 3. 

Viſchof Johann I. von Egloffstein (1400-1411) beftätiget, daß 

Urban und Eberhard Zingel in Heibingsfeld von ihrem Bauhof in 
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Weytelzhausen jährlich 12 Malter Korn an das Hofift zu Würzburg 
zu entrichten Hatten und nun auf 8 Malter Herabgefegt fei. 


1409 — Oktober 1. Zeuzleben. St. 248. 

Hanns Reinhart und feine Chegattin Elie Befennen, dah fie von ben 
Karihäufern in Mürpburg in Erbpadt Hatten Güter, von benen fie 
jäßelich 12 Mater Kom und 1 Fafnahtsfuhn entriften, ferner die 
Güter, weldje die Karthäufer zu Würzburg von ber Bicarie zu unferer 
lieben Frau in Kiffingen gefauft Hatten, von weld” lehieren fie jahrlich 
zwei Malter Komm zu entrichten Hatten. Diefe Befigungen werden, 
nahdem Reinhard und feine Gattin aus eigenen Mitteln Haus und 
Stabel gebaut Hatten, mit einander vereinigt und find nunmehr anftatt 
14 Malter Korn nur noch 12%: Malter Komm zu entrichten mit einem 


Saftnagtagupn. 


1409 — Oktober 30. Weytoltzhausen. St. 248. 

Hanns Wirsing in Maigolsfaufen war ben Karthäufern in Mürz- 
Burg 54 Matter Kom und 35 fl. rheinifch feulbig und berläßt ihnen 
dehhalb fein Erbrecht von feinem Bauhof in Maigolshaufen und von 
dem Gute, genannt der’ Rinneberg. 


1409 — Dezember 21. Woytolzhausen. St. 244. 

Albrecht Eberhart von Waigolöfaufen und feine Gattin Kuno be: 
tennen, daß fie den Karthäufern zu Würzburg jährlich an Gült 22 Malter 
verſchiedenes Getreide, 10 Schilling Pfennig, fünf Weihnachts: und fünf 
Faftnagptspühner zu entrichten hatten; von biefer Gült feien ihnen für 
sehn Jahre 2 Malter Korn erlaffen worden, und feien fie ihnen 24 Malter 
verfeffene Gült ſchutdig geblieben; in Ganzen feien fie den Karthäufern 
mun ſchutdig 45 Malter verfefiene Gült, 80 Hühner und 5% Pfund 
Heller. 

Albrecht Eberhart einigt ſich nun mit ben Karthäufern dafin, daß 
er ihnen in ben nachſien brei Jahren 15 Malter Getreibe verabreichen 
wi, in den folgenben Jahren aber 20 Malter und 2 Faftnagjtsgünner 
die 45 Malter Getreide, 80 Hühner und 5% Pfund Heller find ihm 
exlaffen, und verpflichtet fih Albrecht Eberhart, innerhalb drei Jahren 
auf feine Koften ein Haus und einen Stabel in Woigolshauſen zu 
erbauen und dad gadem in dem Kirchhof zu boisern. 

Bemerkung: gadem = Haus, das in ber Regel einen Stod Halte; 
gadem wird mitunter auch kurzweg für Stodwert gefeht. 

1410 — März 15, Würzburg. St. 244. 

Heinlin Kempf, Zürger zu Würburg, und feine Gattin Else ver: 

tauſen um 10 fl. den Rarthäufern zu Würzburg '/s Gulden jähelicher 


Gült von einem Haufe und einem Garten jenfeits bes Mains und einer 
Habe?) in dem Main. 


1) habe = Dt, Behältnih, in welchem die Schiffe geborgen werben. 
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1410 — April 30. Würzburg. St. 24. 

Alhard und Gete von Ecke zu Würzburg verfaufen den Karthäuſern 
baielöft fieben Morgen Weinberg am Stein um 100 fl.; auferdem find 
Alhard von Ecke 24 fl. Leibgeding zu entrihten. An Zehnten ift 
Mur bie dem Dompropfte zu Würzburg zu entrichtenbe Weinabgabe aud) 
für Die Sufunft abyugeben. 

Zeuge: Dietrich von Ammo, Chorhere im Neuminfter, 

Unten 4. Juni 1417 wird den Karthäufern zu Mürgburg dieſes 
Weinreichniß an das Domlapitel von lepterem auf jährlich 2 fl. fe: 
geſebt. 

1410 — Mai 31. Würzburg. St. 24. 

Cuntz von Zellingen, gejehen in Würzburg, feine Schwefter Agnes, 
verheiratfet an Hanns Pfister im Sande zu Würzburg, und Marga- 
zethe, Gattin des Henlin Herborb Pfister zu Heibingsfeto, belennen, 
dab fie um 22 ſi. den Karthäufern in Würzburg verlauft haben einen 
Gulden jahrlicher GüLt von ihrem Haufe in der Semmelftraße, welches 
Degrengt ift vom Hofe zur Erden und vom Hauje des Heing Sneyber 
vom Berge und welches fie f. 3. von Martin Dollinger und feinen * 
Erben gelauft Hatten. 


1410 — Oktober 27. Profselsheim. St. 2483. 

Die Brüber Hans und Engel Hückel, beide gefeflen zu Neufeh, 
befennen, daß fie für den Pacht von Gütern, die den Karthäufern in 
Würzburg in Proßelöpeim eigen find, außer ber gemößnlichen Korngült 
nod) ein Faftnahtöhuhn zu entrihten haben. 

NB. 1410 ift ein gemiffer Endres, Pfarrer in Dettelbach. 


1410 — Dezember 21. Randersacker. St. 244. 


Hanns Snidor und feine Gattin Margaretha verlaufen den Karthäufern 
in Würzburg 4 Morgen Weinberg am Theilheimer Weg in Ranberd- 
ader um 70 fi. und verpflichten fich erftere, lepteren jährlich 1 M Heller 
Gült Hievon zu entrichten. 


1411 — März 29. Versbach. St. 244. 

Die Geſchworenen Hanns Durrbach, Poter Bulaback und Heintze 
Fuchs entjepeiden in den Ctreitigfeiten des neuen Spitals (Bürger: 
fpitals) und des Aarthäuferllofters zu Würzburg wegen der Mühle 
Tauberzollerin in Verobach wie folgt: 1. 4 Morgen Wieſen unter der 
Tauberzellerin und 4 Morgen Feld, die daran floßen, gehören dem 
neuen Spital, 2, Ale Weiden und Väume, bie an den Bad) und dem 
Hodrein dis auf den Zwergftein an den Vaqhweiden gehören ben Nur: 
ihäufern. 8. Die Weiben und Baume unterhalb des Siwergiteines, fo: 
wie 2 Morgen Wieſen bis zu den Scheuern gehören dem neuen Spital 
4. Den Graben gegen ben Verg Hin follen beibe Parteien gemeinfam 
benügen und reinigen. 
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1411 — September 11. Randersacker. St. 244. 

Hanns unb Katharina Merckel zu Randersacker vertaufen den 
Kartgäufern zu Würzburg um 3 fl. 1 Morgen Feld, der früher Wein: 
berg mar. 

1411 — Oktober 19. Arnstein — Sof zu Betelndorf. St. 249. 

Bifdjof Johann von Egloffstein befennt, dah er von Dietz, Schult: 
Heiß von Iphoſen, jährlich 14 Malter Kon und fünf Mater Haber von 
feinem Hof und Vorwert zu Betelndorf erhalten habe, die jährlid in 
Die Rellerei zu Nrnflein Hatten geliefert werben müffen. Viſchef Johann 
entSindet nun vorgenannten Dietz diefer Verpflichtung, nachtem er ihm 
eine Schuidforderung, die Dietz an Ludwig von Hutten hatte, zuge: 
wiefen und räumt ihm das Recht ein, über genannten Hof in jeber 
Vesiehung frei verfügen zu fönnen. 

1412 — Mai 30. Hof in Geyselnheim (Dorf). St. 243. 

Wolfram Truchsefs zu Rettersheim, Gute, feine Gemahlin und 
fein Sohn Wipelm verlaufen ihren dof zu Geyselheim, von dem 
jährlich 12° Malter und 2 Meyen Korn an Gült gegeben werben, an 
Ulrich Wernher, Bürger zu Odfenfurt, um 158 fl. xheinife). 

1428 — September 24. 

Peter Wernher, Katharina, feine Gattin, und fein Vruder Hanns 
verlaufen diefen Hof im „Dorfe* zu Goyselnheim um 165 fl. cheinifch 
an die Karthäufer zu Würpburg. 


1412 — Mai 31. Arnstein. St. 248. 

Otto von Wolff, Domberr zu Würzburg unb Landrichter des Herzog: 
thums Franten, beflätiget, daß Dietz, Schultheiß zu Iphofen, Burgmann 
au Arnftein, feiner Gattin Aatharina vermadjt Habe fieben Walter Korn 
und ein Malter Hader in Arnftein (movon Hans Hormung gibt 4 Malter 
Korn, Wolff Beyer ein Malter Korn und ein Malter Haber, Herold 
Weyland 1 Malter Kom und Dihe Ejel 1 Malter Kon) und dazu all! 
feine Martins: und Faflnacptsfühner in’ Arnftein, Nach ifrem Ableben 
follen diefe Gülten an bie näcften Freunde des obgenannten Dietz 
fallen. Die Ehefrau des obengenannten Dietz vermagt ifrem Mann 
alle Güter, bie fie jegt haben ober gewinnen werben mit Ausnahme 
von 10 fl,, ihrer gicider und Gewänder und mas zu ihrem Seib ger 
Hört; nach ihrem Ableben Tonne er über biefe Gliter na) Velieben ver- 
fügen. 

1412 — Juni 15. Würzburg. St. 244. 

Der Edeltnecht Poter von Grumbach und feine Gemahlin Gertraud 
verfaufen den Karthäufern in Würzburg 6 2 Heller und zwei Faſmagis ⸗ 
Hühner von ihrem Haufe vor den Greden in Würzburg um 150 @ 
Heller und 4 fl. 


1412 — Juli 1. Heidingsfeld. St. 243. 


Peter von Grumbach, Edelinecht, und Gertraud, feine Gemahlin, 
verfaufen ben Karthäufern in Würpburg: 
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a) 32 7 Heller Geld und 2 Faſtnachtshuhner von einer Hube zu 

Heibingsfeld, gelegen auf dem toln, 

b) ® 7 Heller von einem „Werbe“ daſelbſt, 

©) 1Schiling Pfennig von > Morgen Weinberg am Gauchsberg daſelbſt, 
4) 1'/a Malter Norn von einem Haus zu Heibingsfeld, 

©) 1 daſtnachtshuhn von einem Haus dafelbft, 

N 6 Pfennig von einem Kalterhaus in ber Kirchgaffe dafelbft. 

1412 — September %4. Retzbach. St. 243. 

Eberhard Schenk von Rofsperg verfauft um 20 fl. an Hermann 
Gerhart feine Güter in Rehbach und zwar a) 1 Haus am Ende ber 
Marlftabter Strafe gelegen in der Treybegafse, wovon jährlich zwei 
Faftnadtögüner geliefert werden; b) die Babenwül oser unfer Lieb 
Frauentapelle, wovon 1 Faſtnachishuhn entrichtel wird; e) I Mein 
garten am Steige, wovon jährlich 2 Micaelsfühner gegeben werben; 
4) 1 Haus in der Streybgafse, wovon 1 Faftnahtshuhn entrichtet 
wird; e) Ya Morgen Meinberg am Stein, 1 Morgen Weinberg in der 
Weinnachten und % Morgen Weinberg an des probsts Knutel, wo: 
von jahrlich ein Malter Salz entrichtet wird. 

1444 — Februar 2. 

Johann Claus, Heintz und Else Hermann ſchulden obige Güter 
und Gülten dem Karthäuferlfofter in Würzburg. 
1418 — April 28. Martinsheim. St. 243. 

Im einer Klageſache der Gebrüder Wilhelm, Hanns und Fritz 
Meynthaler gegen die Karthäufer zu Würzburg wegen zweier Güter zu 
Martinsheim, bie ehebem ihrer Ahnfrau gemefen, erfennt Viſchof Johann 
von Brunn, daß diefe zwei Güter den Karthäufern rechtlich zuſtehen, 
dab dagegen die Rarthäufer verpflichtet feien, in ihrem Kloſier für bie 
Familie Moynthaler einen Jahrtag zu Halten. 

1418 — Juni 6. Würzburg, St. 244 

Michael vom Loben (Löwen) und feine Gattin Margaretha ver: 
Taufen den Karthäufern in Würzburg um 1'/a fl. drei viertel Morgen 
Ader am Stein. 

1413 — Juli 14. Werde (Schnackenwerth). 

Abt Lamprecht des Nofterd Munchberg bei Banıberg und ber 
Prior dieſes Kloſters, Namens Albrecht, niachten ben Karthäufern zu 
Würzburg einen Bauhof in Werde (Schnackenwerth) freitig, den fie 
ſ. 3. von Kaspar von Mutisheim erfauft Hatten. Die Karthäuter 
dahier bewieſen biefes dem oben genannten Abte, worauf von einer 
Mage abgeftanden und ihm und feinen Nadfolgern von den Karthäufern 
jäßrli vier Unzen Pfennig ewiger Halt am Feſte Marit Himmel: 
fahrt bewilligt wurde. 

Bergamenturkunde mit dem anhängenden Siegel des Abtes von Bamberg. 


212. 1414 — Juni 15. Burggrumbach. 


Seitz Fischlein und feine Gattin Margaretha vertaufen um 200 ff. 
den Korthauſern in Würzburg ihre drei Teile am Bauhof zu Burg 
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grumbach, deſſen übrigen Theil fie ſchon erworben hatten, und find von 
diefen jahelich 16 Malter Korn, 4 Malter Waigen, 4 Maler Hader 
unb 1 Fafnachtshuhn zu entrichten. 

Unterm 4. Märg 1414 übernefmen Johann von Grumbach, Chor 
Ser zu Neumfnfler, und Friedrich von Grumbach, Sohn bes Contz 
von Grumbach, nad) dem Ableben des Erck(inger) Mackel zu Grum- 
bach und feiner Gatfin deren Anteil am Sarthäuferhof zu Grumbach. 


1415 — Februar 5. Sulzdorf. St. 244. 

Das Domkapitel in Würzburg Hatte mit ben Karthäuſern bafelbft 
Difibien wegen der Gült von Gütern in Sulzdorf, genannt Malter- 
rucken; bie Karthäufer behaupteten nämlich, dah ihnen nad) Ausweis 
ihrer Briefe hievon 4 Malter Getreide und ein Faflnacptsguhn zu ent: 
richten feien, was jedoch dad Domfapitel beftrit. Das Leptere vereinigt 
fih mit den Karthäufern dahin, daß fie jährlih 2 Malter Korn Gült 
von biefen Gütern haben follten, daß dagegen dem Domkapitel an Gült 
6 Malter Korn, 1 Malter Waigen und 3 Faftnactsfühner verbleiben. 
1415 — Fobrnar 12. Würzburg. St. 244. 

Elso Fuchsin, Nebtiffin bes Agnetentiofters zu Würsburg, verfauft 
Sqchulden Balder den Rarthäufern zu Würzburg um 60 rfeinifche Gulden 
3 Morgen Weinberg gelegen in der Quetten oben an irem Closter. 





. 1415 — März 10, Retzbach. St. 243. 


Eberhard Schenk von Rosperg beflimmt, daf Contz Schenkel zu 
Rebbach wie fein Vorgänger Hanns Gundelwein jährlid von einem 
Haufe in Rehbach ein Faftnahtsgußn zu entrichten Habe. 


. 1415 — Mai 14. Bergtheim. St. 243. 


Apel gebür vnd Els, feine Hauöfrau, geſehen zu Opferbein, befennen, 
daß fie dem Karthäuferfiofter zu Mürpburg verlauft Haben den Siadei 
mit dem Garten, der an den Bauhof der Karthäuſer in Bergtheim an- 
fticß, weldh” tepteren fie von den Karthäufern in Erbredit befigen gegen 
Entrihtung von fieben Malter Korn und ſechs Faftnahtshühnern. 
1416 — April 5. Würzburg. St. 244. 

Peter und Else Summer von Würzburg verlaufen ben Karthäuſern 
bafelbft einen Morgen Weinberg am Schalksberg, 

1416 — August 11. Weytolzhausen. Binsfeld. St. 244. 

Die Karihanſer in Würzburg und der Frühmeifer Conrad Meder zu 
Binsfeld [liefen mit Genehmigung des Bifhofes Johannes von Würz: 
burg folgenden Taufchvertrag ab: 

Die Karthäufer überlaffen dem Frühmeffer Conrad Meder 20 Denare 
und zmei Martinshühner jährliche Gült von Nedern beim Kirchhofe zu 
Vindjeld, 1 Faftnactspugn, 2 Martinshühner und einen Schilling von 
einem Hof und von Weinbergen, wogegen Conrad Meder mit Zuftimm 
ung feines Patronatöherrn, des Ritters Burghard von Mütesheim, den 
Karthäufern folgende Güften überläßt: "2 2 Heller von einem Hof und 
einer Scheuer in Weptolzhaufen, 1 Martinshuhn von einem Häuschen 
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dafetöft, 2 Hühner von einem Hofe daſelbſt am Michaelstage, ſowie 
9 Silling von feinem Haufe fanmt Zugehör in Zeuzleben. 
1417 — Juni 24. Randersacker. St. 244. 

Der Wropft Conrad und der Convent bes Mofters zu Heibenfeld ver- 
taufen ben Aarthäufern zu Würzburg um 80 fl. 76 7 Del von 9 Morgen 
Weinberg in Randersacker an der Steig. 

Beuge: Johann Ludlein, Vicar im Domftft zu Würzburg. 

1417 August 28. 

Bifcjoj Johann II. von Brunn (1411-1440) von Würzburg gibt 

feine Zuflinmung zu obigem Vertauf 


1418 — Juni 14. Weytolzhawson. St. 244. 

Conrad von Hutten, Yntmann zu Arnſtein, entfceibet in den Streitige 
teiten der Karthäuſer in Mürydurg mit Fritz Neugepawr, Heintz 
Marer, Hanns Sneyder, Cuntz Kun und Bertold Hebestreyt wegen 
des Karthäuferhofes zn Waigolshaufen wie folgt: 

1. ber Ernteertrag gehört den Karthäufern ganz und gar, doch ſollen 
fie 10 Malter Korn an die oben genannten fünf Perfonen verab- 
reichen. 

2. Bom folgenden Jahr an brauchen die Karthäufer diefe 10 Malter 
Korn nicht mehr zu entrichten; ıfl emas übrig, dann foll es den 
oben genannten fünf Perfonen zufallen, 

3. Ales Stroh gehört bem Karthäuferhof. 


. 1418 — Juli 18. Arnstein. St. 243. 


Bürgermeiiler und Rath, der Stabt Herrieben betennen, baf; Katharina 
Dietz, Scjultfeißengattin von Jphofen ihren Gonfens gegeben habe, 
dab ihr Gemahl 6 Malter Korn und 6 Martinähüner, bie Hans Hor- 
ningk, Dietz Esel und Herold Wyland jährlic) als Gült zu entrichten 
hatten (efr. die Regeften 19. Dftober 1411, 31. Mai 1412 umd 23. Juli 
1418) mit {fer Genehmigung an die Karthäufer zu Würzburg ver: 
tauft Habe. 

1418 — Juli 23. Arnstein. St, 243, 

Dietz, Schultheiß zu Jphofen, und feine Ghegattin Katharina ber 
ftätigen, daß fie dem Prior und dem Gonvente der Karthäufer in Wurz- 
Surg um 90 rheinifcpe Gulden verfauft Haben folgende jährliche Gülten 
in Amftein: 1. 4 Malter Kom Nrnfteiner Mah und 4 Martinshühner, 
die Hans Hornung, Bürger zu Nenftein, gibt von *s Morgen Kraut: 
ader zu Boteladorf, an ber neuen Brüde gelegen, von 3 Nedern zwifchen 
Betelsdorf und Grumbach, von 13 Aedern unter „Büchel, der pfade 
gelegen“, von 5 Nedern, im tolacker gelegen, von "4 am Neuenberg, 
wooon ein Teil als Weinberg angelegt ift, von fieben Nedern vif dem 
melin, von 5 Wiefen vif dem Bach, fowie von 4 Nedern am Wetz- 
stein. 2. 1 Malter und 1 Martinshuhn, die Dietz Esel, der pütel 
(Gerictödiener) und feine Erben geben von ?4 Meder zu Botelsdorf, 
3. ein Malter Korn und ein Martinöhußn, die Herold Wyland gibt 
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von Ya Nder Weinwachs zu Beteläborf dei ber neuen Brüde an ber 
Bern gelegen, und 6 Feldern auf dem Malin, 4 Yedern am Hornberg 
3 Aedern am Guckelbrg, ?4 Mder hinter Sondheim und 2 Xedern 
am Neuenberg. Diejer gehnt ift den Karthäufern jährlich nach Würz- 
burg ins Aofier zu liefern, und befielen die Verläufer ais Vürgen den 
Nüter Reinhard Voit von Rineck und Peter Weibler von Jphofen. 
1418 — Juli 25. Arnstein. St. 248. 

Reichard von Mafsbach, Domherr zu Würzburg und Landrichter bes 
Herzogthums Franken beftätigt, dah, Dietz, Schultheiß in Ipgofen, und 
feine Ehefrau Satfarina 6 Malter Korn und 6 Marlinshühner Gütt 
an die Karthäufer in Würzburg verfauit Haben. 

1420 — Februar 27. Zouzleben. St. 243. 

Seytz Vischlin, Bürger zu Würzburg, ımb feine Chegattin Marga- 
retha verfaufen um 62 fl. ben Karthäufern in Würzburg: 

1. ihre Halbe dude in dem Dori zu Beugleben, neben der Halten Hube, 
welche fie f. 3. von bes obengenannten Seytz Fischlein Schwager und 
Söwefter gelauft Hatten; die num gefaufte Halbe dube wird gegenwärtig 
von Hanns Streckfufs und feinen Erben gebaut und gibt jährlich 
3% Malter Non; 

2. ihre Sehen zu Cfienfeld, in deren Veſit des Ndermanns Kind iſt, 
wovon jährlich gegeben werden zwei Weihnachts und vier Faftnadhtö- 
Hühner. Mußerdem haben fie den Rarihäufern zu Kaufen gegeben zwei 
Faftnacptsfüßner, die Hilprant und feine Erben jäßrlich geben. 

1421 — März 8. Estenfeld. St. 243 

Ecke Weybler, ber alt, Bürger zu Wirpburg, belennt, baf er um 
ben reis von fechdsig Gulden cheinifdher Währung den Karthäufern 
zu Mürgburg feine zwei Huben in Efenfeld vertauft Habe, die in Erb- 
padt Haben Hennsslin Ubelin und Hanns Kurtzrock, beibe Bürger 
in Würzburg. Zugleich beftätiget Ecke Weybler, daß er ben Kat 
Ahäufern die auf das Schultheihenamt bezüglihen Documente ausge: 
Händigt Habe, An Gült waren zu entridten 2 Malter Waigen, 2 7 
Heller, 2 Martins, 4 Weihnachts, 4 Faftnahtshüner, 2 Sammsbäude 
und 2 Geihod Eier zu Oftemn. 

In einer Urfunde vom 20. November 1420 belennt Bifchof Johann IT. 
von Brunn, dab die oben berührten zwei Guben in Eftenfelb früher. 
ein Stiftöfehen waren, bie er ihnen in Müdficht auf feine Dienfle zu 
eigen gibt und auf dad Lehenrecht verzichtet. YNnflatt beifen empfängt 
Ecke Weybler als gehen 2: Morgen Weinberg an der krummen 
steige und 1'/ Morgen am Aleebaum, auf den Efelsweg flohend. 
1421 — März 11. Elberhawsen—Burgkhawsen. St, 243. 

Ott von Wolfskele in Riderdleichſeid verfauft um 7 fl. ben Kar: 
thäufern von Würzburg 2 M Heller von einer Hube, gelegen zu Elberds 
Haufen, beftehend aus 12 Morgen Feid und 1 Morgen Miefen, mit 
entfpreciender Hofeieth, und ein Schilling von einem Haus und einer 
Hofriett, gelegen zu Burghaufen. 
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1421 — Juni 8. Würzburg. St. 248. 

Hanns Meyenthaler, tuchscherer genannt, und Hanns Suppan, 
Bürger zu Würzburg, zu diefen Zeiten Bormünber und Pfleger des 
Haufes zu dem neuen Spital vor haugspurgertor zu Wirhpuͤrg ger 
fegen, und Bertoldt Newkirchen, . 3. Spitafmeifter desfelsen Spital 
Selennen, bab fie von den Karthäufern in Würzburg gefauft haben ein 
hofstatt in der Stat Wirtzpurg bey dem Closter zu vnserer Frawen 
Brüdern vber dem wege vnder den Smiden gelegen; bie in bieler 
Hofftatt gewefenen Häufer waren durch Brand zerflört worben. Die 
oben Genannten verpflichten ſich, dem Narthäufertlofter jahrlich 2 @ 
Heller zu reichen. 


1421 — September 9. Estenfeld. St. 243. 
Otto und Poters (Potronella) Wolfskeel verfaufen den Racthäufern 

in Würzburg einen Artader in der Mark von Gftenfeld, ber vorher ein 

Weinberg war, wovon jährlich ein Faflnadts: und ein Mortinsguhn 

gegeben wurden, 

1421 — Oktober 9. 

Die oben genannten Otto und Peters Wolfskeel verfaufen den 
Karthäufern zu Würzburg zwei Morgen Weinberg am Scheporg in der 
Mart Efienfeld, wovon jährlic) 2 Fajlnacıtshühner gegeben werden. 
1423 — Mai 21. 

Otto Wolfskeel verlaut den Karthäuſern in Würzburg 2 Faſmachts - 
hahner von 2 Morgen Weinberg am Somer in ber Marlung Eflenfeld. 


1422 — März 8. Weytolzhausen. St. 244. 

Andreas Kun zu Waigolöhaufen und feine Gattin Gerhufs belennen, 
dab fie das Erbrecht auf den Bauhof und die Güter, die damit ver 
bunden find, genannt Rynnenberg, haben und da fie von dieſem Batı- 
Hofe den Kortäufen zu Mürburg eine jührlie Gült zu entrichten 
Hatten. Da ihnen indeh wegen Armut und Schulben diejes nicht 
möglich fei, treten fie nun das Gröreht auf ben Hof Rynnenberg ben 
Karthäufern zu Würzburg ab. 

1422 — Juni 27. Würzburg. 

Conrad von der Koro, Domherr zu Wurzburg, verfauft um 46 fl. 
an Hanns Woltz, Bader in der Vleihad, 2: Morgen Meinberg in 
der Göbelslehen. Dieje Weinberge find beflimmt al8 ein ewiger Urjap 
für die Badeftube in der Meichad), die er von ben Karthäufern in 
Würzburg als Lehen Hat, und follen diefer Babeftube incorporirt werben. 


1422 — Dezember 3. Estonfeld (Stift Haug). St. 243. 

Das Kapitel von Stift Haug in Würzburg verfauft den Karthäufern 
dafelöft eilf Morgen Weinderg am Kürnacherberg in Cftenfelb um 
99 fl. rheiniſch. Das Kapitel von Haug ſiellt als Bürgen auf bie 
beiden Napitulare Georg Sweytzer und Conrad Steinbrecher zu 
Haug. 
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1422 — Mai 4. 


Otto Wolfskeel verziöitet bem Kapitel von Stift Haug gegenüber 
auf bad Erbrecht weldhes er auf obige Weinberge Hatte. 


1428 — März 27. Estenfeld. St. 243, 

Elisabeth, Mebtiffin des Ciflereienferinenflofters in Maidbronn und 
ber Prior des Karthäuferffofiers Würzburg fchliefen folgenden Taufch- 
vertrag: bie Aarthäufer überlaffen ber oben genannten Nebtiffin neum 
Sciling Pennig und 1 Foftnahtshuhn jährlicer Gült von einem 
Haufe und einem Weingarien in Nimpar, fomie fieben Schilling und 
2 Faftmactögühner von einem Haus und einer Hofrieih ebendafelbft; 
bagegen überläßt bie Nebtiffin Clifabeth den Rarthäufern 24 Pfennig 
und 4 Faſtnachtshühner jahrlicher Gült von *4 Wiefen zu Eftenfeld, 
wozu aud ein Morgen Hol gehört, ſowie 2 Micnelshüßner jährlicper 
Gült von einem Arautfled bafelöfl. 

1423 — Nai 21. Estenfeld. 

Otto von Wolfskeel, 3. 8. in Würgburg, verfauft ben Karthäuſern 
au Mürpburg zwei Fafmadptsfüner von zwei Morgen Weinberg am 
Lower in der Marlung zu Eftenfelb. 


1425 — Januar 21. Neuses am Berg. St. 243. 

Michsel Koenig und Katharina, feine Gattin, verlaufen den gar- 
thäufern zu Würzburg um 8 7 Sanbesmährung 2 Faftnagtshühner 
von ”% Morgen Weinberg am Horntein dafelöft. 


1425 — Oktobor 29. Randersacker. St. 244. 

Hanns Carlstatt unb feine Chegattin Gutlin, Beibe zu Ranberdader 
laufen den Karthäufern zu Würgburg 2 7 Wachs von zwei Morgen 
Beinberg am Rudern in Randersader um 4 fl. weniger einen Dri. 


1426 — Februar 6, Schwanfeld. St. 244. 

Wilhelm Dyemar, Edeltnecht, gefefien zu Rieneck, verfauft den Kat - 
thäufern zu Würzburg um 108 fl. feinen Hof in Swannfelt, wovon 
jährlich 9 Malter Korn Gült gegeben werden. 











1426 — Dezember 15. Estenfeld. 

Hanns Betzold zu Cftenfelb befennt, daß er von Claus Billing, 
dem Sohne des Contz Billing, ein Gut in Eftenfeld in Padıt gehabt 
Habe, welches jährlich an bie Karthäufer zu Mürgburg 18 Malter Rom, 
2a Malter Wahhen und 1 Malter Haber an Gilt zu entrichten hatte. 
Nachdem mit Genehmigung der Karthäufer Claus Billing genanntes 
Gut an Carl von Grumbach verfauft Hatte, beyog Hanns Bezold eine 
andere Hofrieth, zu Eftenfeld, die Merrin genannt, welche ben Karthäufern 
4 Faftnahtshühner zu entrichten hatte; beide Hofriethen werden auf 
‚Erfuden des Hanns Betzold nıit einander vereinigt, und hat mun ders 
felbe den Karthäufern jährlich 4 Fafmactshühner, 13 Malter Kom, 
2% Malter Waigen und 1 Malter Haber zu entrichten. 
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1428 — Dezombor 11. Würzburg. 

Hanns Moinhardt, Bürger zu Würzburg, und feine Gattin Marge: 
reiha verlaufen ben Karthäufern in Würgburg um 28 fl. ihren Mein: 
berg, einen Morgen groß, in der Hofftatt zu Würzburg, wovon jährlic; 
an die Dompropftei 17 Pfennig zu entrichten find. 


1429 — Mai 27. Würzburg—Hof Frauenstein. St. 243. 

Peter von Kroglingen, Hanns Krumpach, Gteinmegen, Hanns 
Nurnborger unb Cuntz Aschaffenburg, Zimmerleute, entfjeiden als 
Gefworene in einem Vaufalle zwiſchen den Karihäufern als Veſider 
des Hofes Frauenftein und ihrem Nachbar Cunrat Hopf, Steuerfejreiber 
au Mürzburg, dem Befiper des Hofes „klein Toylheim“, mie folgt: 
1. da der „worgkmann“ den Bau elıvad zu hoch gemacht habe, Hätten 
bie Karthäufer genannten Cunrat Hopf mit 12 fl. rheinifd) zu ent: 
fhäbigen, wogegen die Rachfonmen bes Cunrat Hopf Teine Klage mehr 
erheben dürften; 2. die Narthäufer follten die Thaͤre, die vom Haufe 
des Conrad Hopf in ihren Hof führte, vermauern lafien; 3. folten fie 
für die Erhaltung der Dagjrinnen Sorge tragen. 


1430 — Juli 22. Estonfeld. St. 243. 

Jacobus, Abt des MA ofiers Zeil bei Miürgburg, beftätiget, dak bie 
Karthäufer in Mürsburg von Hanns Hauff in Eftenfeld einen Wein: 
berg am Stürnacher Berge in der Marl von Efienfeld gelauft haben, 
von welchem den Prämonftratenfern in Zeil jährlich 2 Faftnacytshühner 
zu geben waren. Diefe qwei Faflnacptspühner vertaufcpen die Aarthäufer 
mit zwei anderen, bie fie ihnen von */« Morgen Weingarten am Eychen, 
mad Rürnadı zu gelegen, geben. Der Tegtgenannte Weingarten wird 
von Hanns Fleischmann in Gftenfeld gebaut, 


1431 — Dezember 21. Estenfeld. St. 243. 

Der Ebeltneht Stephan von Grumbach in Gftenfeld und feine Haus: 
frau Katharina genehmigen, dah Hanns Heuflin in Gftenfeld %« Morgen 
Meingarten am Sürnacherberge, von welchen fie jühelid) ein Faſinachs. 
Huhn erhielten, an die Rarthäufer in Würzburg verlaufe. Die Karı 
thäufer machen fi) dagegen verbindlich, dem vorgenannten Edelknecht 
Stephan von Grumbach ein anderes Foſmachtshuhn zu geben von 
einem Morgen Weingarten auf dem Speyerlingsberge zu Eflenfeld. 
1433 — September 14. Estenfeld. St. 243. 

Linhard Lotter, Bürger zu Würzburg, verfauft dem Prior der Kar- 
thäufer in Würzburg, Namens Oswald, um 62 rheinifide Gulden 
5Na Morgen Aderfeld bei dem heiligen Häuslein, anftohend an bie 
Scweinfurter Strafe, 

Unterm 6. Märy 1434 gibt Johannes Lotter, der Sohn des oben: 
genannten Linhard Lotter, jeine Zuflimmung zu obigem Bertaufe. 
1488 — März 23, Randersacker. St. 244. 

Seytz Fischlein beſchwert ſich, dah die Rarthäufer zu Würzburg ihm 
in feinen Weinberg am Moröberg zu Nandersader viel Stein geworfen 
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und ihn geſchadigt hätten; nach Vernehmung ber beiden Parteien wird 
entfejieden, ba bie Narthäufer diefe Steine zu entfernen unb den Soytz 
Fischlein ſchadlos zu Halten hätten, 


1498 — April 28, Estenfeld. St. 248. 

Johann von Giech, Domherr und Landrichter zu Würzburg, beftätiget, 
dab Christine Merrin von Estenfeld den Narthäufern in Würzburg 
ide fämmtliches Vermögen geſchentt Habe; bie Rarthäufer dagegen ver- 
pflihten id, für ihren Sebensunterhalt und ihre Bebirniffe auf die 
Dauer ihres Lebens zu forgen. 


1498 — Juli 21. Würzburg-Grofsmühle bei St. Afra. 

Heinrich Kelner, Bindemeifter der Schule zum Dome, und Marga- 
reih, feine Gattin, verlaufen den Karthäufern zu Würzburg um 160 fl. 
ihr Erbrecht an der Großmühle bei St. Ara, welche jäprlich 32 Matter 
Korn ans Pröfengamt des Domes für bie CHorfchüler des Domes zu 
liefern hat. Sobald ein neuer Prior aufgeftelt wird, Haben bie Harr 
thäufer 1 @ Pfennig, d. i. 60 Pfennig Hanblopn zu entrichten. 


1441 — Januar 29. Würzburg. St. 248. 

Cuntz Freund ber Meltere, Bürger zu Würzburg, und Margarethe, 
feine Gattin, ſowie bern Söhne Poter und Hanns verfaufen den Rat: 
thauſern zu Würzburg einen Drt von einem theinifcien Gulden von 
3/4 Morgen Weinberg in dem Hohonpuch (gegen Randerdader zu ge: 
legen) um 5 theinifche Gulden. 











1442 — Dezember 4. Würzburg-—-Randersacker. St, 244. 

Heinrich Tockler, Bürger zu Bamberg, und feine Gattin Clöbet 
vertaufen den Karthäufern in Würzburg ihren Weinberg am Pfülden in 
Nandersader, 


1443 — Juni 5. Kürnach. St. 245. 
Der Edelinect Peter von Grumbach, j. 3, in Heidingsfeld, ver, 
Tauft um 5 fl. cheinifd) den Kortfäufern in Würzburg 7 Morgen Ader 
in Mürnad, gelegen an dem Berge an dem tode genannt, fomie 
22 Morgen Weinberg daſelbſt, gelegen am Neuenberge, wovon jährlich 
ein Faftnahtshuhn, 13 Denare, ſowie 1 Huhn und 2 Pfennig gegeben 
werben. 
1448 — Juli 8. Randersacker. St. 244. 
Hanns Bader und feine Gattin Margareth, beibe zu Randersacker, 
verfaufen 1 A Heller von einem Morgen Weinberg am Morsberg in 
Randersader um 42 fl. an das Karthäufertlofter in Würzburg. 
1444 — Februar 2, Retzbach. 
Claus, Hermann, Heintz und Else Gerhardt zu Retzbach ſchenten 
den Karthäufern zu Würzburg 
a) 2 Faftnachtöühner von einem Haus in der Treibgaffe, gegen Rarlı 
fladt zu gelegen, 
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b) 1 Faſtnachtshuhn von einer Wieſe außer ber Frauenlapelle, wo 
efebem bie Sohn: oder Bubenmühle geftanden, 

91 daſmachtshuhn von einem Haus in der Treißgafie, 

d) 1 Martinshuhn von einem Araufgarten bei dem Dorfe, 


©) 1 Michaelshuhn und 4 Schillinge von zwei Weingärten vor dem 
Hagk oder Hawe genannt. 


. 1444 — Juli 25. Acholshausen. St. 248. 


Die Gebrüder Endres und Rapoli von Gobsetel betennen, baß fie 
mit Genehmigung ihres Sehenäßern Crafft von Hohenlohe an Contzen 
‚Rüden von Bodicken den eltern und feine Erben verfauft Haben 
ihre Zehenten zu Acholshausen, und zwar das Halbiheil aller Frucht 
sehenten, das Halbtheil aller Weinzehenten und das Halbtfeil ber 
Heinen Zehenten aller Schmalfeit in der Mark und ben Zugehörungen 
zum vorgenannten Dorfe Acholshausen und das Drittheil des Heinen 
Zehents um 1400 gute gemeine rheinifche Gulden. 

1444 — August 14. Heidingsfeld. St. 348. 

Götz Adel von Dottenheim, Edeltnecht, und Anna von Ehenheim, 
feine Gattin, vertaufen um 18 fl. theiniſch den Karthäufern zu Würze 
Burg ein Haus und eine Hofrieth zu Heibingsfeld, wovon jahrlich 
12 Malter Kom entrichtet wird. 

1444 — November 11. Randersacker. Heidingsfeld. 

Peter von Grumbach verfauft den Karthänfern zu Würzburg um 
Saft: 

a) 5 Pfennig böhmifch Zins von einem Weinberg, am Kelner genannt, 
vor Ranberänder beim Weg hinab zur Mühle, 
b) 5 Pfennig von einem Weinberg am Brunnbad) in Heidingsfelder 

Wartung, 

©) 9 Pfennig von einem Meinberg ebendaſelbſt. 
1445 — März 6. Estenfeld. Versbach. St. 243. 

Der Ritter Eberhard Wolfskool verfauft den Rarthäufern in Mürz: 
burg folgende Güter, Gülten und Zinfen: 
a) in Eftenfelb: 

1. Einen Hoftheit in Baumgarten, den inne hat Claus Dorfs, 
wovon jährlich 5 Matter Korn, 2 Malter Wagen, 2 Malter 
Haber und 2 Faſtnachtshühner gegeben werden. 

2. Einen Hoftpeil im Baumgarten, ben inne hat Hanns Hornigk, 
wovon jäfrli 5 Malter Kom, 2 Malter Waisen, 2 Malter 
Hader und 2 daſmachtshuhner gegeben werden. 

3. Fritz Wickenacker gibt von einem Viertel in dem Baumgarten 
bei der Mühle gelegen, jahrlich 6 Schilling am St. Martinstage 
und 2 Faſmochtohnhner ; ebenfo bie Golbnerin von einem Biertel 
gelegen in dem Baumgarten bei dem Pfifterhaus. 
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4. Einen Weingarten zu Eftenfeld am Sirmagerberg, 5 Morgen 
groß. 
b) in Vorsbach gibt Fritz Holtzmann von einer Hofriet und feinem 
Haufe 15 Pfennig und 1 Faftnachtspußn. 


1445 — Mai 6. Betelsdorf. St. 248. 

Fritz Lamprecht, Bürger zu Amſtein, und feine Gattin Margaretha 
befennen, bafı fie einen Zheil des Hofes beflanben haben, in der Nähe 
des Hofes des Hans Ziegler, ber vor Zeiten denen von Arnftein 
geweien und nun ift an Hengin Stockeulo zu Arnflein gelommen; er 
verfegt zwei leden ders, einer gelegen inter dem Gudenlod, ber 
andere gelegen auf ber Irummen Helle, unb verfpricht jäßrlid 4 Malter 
Aorn Gült zu entrigten. 


1445 — Juni 19. Estenfeld. Vorsbach. St. 243. 

Friedrich und Eberhard von Wolfskeel vertaufen ben Rarthäufern 
in Würzburg folgende Güter, Zinfen und Gülten: 
a) in Efienfelb: 

1. Claus Doris, Hanns Hornungk, Hanns Eyring und Hanns 
Fleischmann geben von einem Hoftpeil im Baumgarten jahtlich 
5 Malter Korn, 2 Malter Waigen, 2 Matter Hader und 2 Faft« 
nachtshuhner. 

2. Fritz Wickenacker gibt von einem Viertel in dem Baumgarten 
bei der Mühle jährlich 6 Schiling und 2 Faftnachtöhühner, dei 
gleidien bie Goldnerin von einem Piertel in dem Baumgarten 
bei dem Pfifterhaus. Dasfelbe geben von einem Biertel im 
Baumgarten Claus Dorfs, Claus Eyring. 

8. Hanns Rötlin gibt von feinem Haus am Wege jährlich 1 & 
Heller und 2 Faftnahtsfüpner. 

4. Claus Dorfs gibt von einem Garten am Piarchof 6 Schiling 
Vſennig. 

5. Hanns Longefeld gibt von einem Ader, 7 Morgen groß, jähr: 
lich 7 Scillinge und 7 Faſtnactahuhner 

6. Hanns Eckart gibt von einem Ader am alten See ein Faflı 
nadhtshuhn. 

7. Das Gotteshaus zu Estenfeld gibt von 2 Morgen Weinwachs 
am aurnacherberge 4 Fafinagtshühner, außerdem Laufen die 
KartHäufer einen Weingarten am Kürnaderberge, 
9 Morgen groß. 

b) In Versbach gibt Fritz Holtzmann von einer Hofrieth und feinem 

Haufe 15 Pfennig und 1 Faftnactshuhn. 

©) In Heseler. Don 1 Viertel Ader daſelbſt gibt Olaus Eyring jäßr- 
Gid) 2 Micaelöfühner. 
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1445 — Juni 24. Karlstadt —Mühlhausen—Rieden—-Unterpleichfeld. 

Heinricus, Prior der Karthauſe Tüdelhaufen, beftätiget, daß er bie 
Güter, welche die Rarthaufe in Tüdelhaufen gemeinfam mit ber Narr 
thaufe Engelgarten in Würgburg befefien Babe, der Karthaufe in Mürg 
burg zum aleinigen Befip überwiefen; ebenfo wirb berfelben überwiefen 
der Zehent in Karlftabt unb eine caria in Unterpleicfeib, welche jährlich 
4 @ Heller am Gült entrichtet. Dagegen übermeift bie Karihaufe in 
Würzburg der zu Züdelhaufen die GUIt zu Hopferfladt (Befefend in 
6 Matter und ’/«) und gibt berfelßen nad} 6 fl. darauf. 


1445 — Noveniber 11. Eibelstadt. St. 248. 
Peter von Grumbach Befennt, ba er ben Narkhäufern zu Würzburg 

um 5% fl. vertauft Habe 

a) 5 böhmifche Groſchen Zins von einem Meinderge am Kelner bei 
Randersader, 

b) 5 Piennig von einem Meinberge in Heidingsfeld, an ber Brunnpach 
genannt. 


1446 — Juni 8. Nidernbleichfeld. St. 248. 

Peter von Grumbach vertauft den Karthäufern in Würzburg feine 
Wieſe in Nibernbleicield, Gensacker genannt, wovon jährlich als Gau 
eine Martinsgans entrichtet wird. 


1449 — Februar 4, Heidingsfeld. St. 248. 

Stephan Müller, Bürger zu Mürydurg, und Els, feine Galtin, ver- 
faufen um 7 fl. theiniſch 15 Schilling Pfennig (Donari) von einem 
Haus om Markt zu Heidingöfeld an Heinrich Mörlein, Bicar bes 
Stiftes Haug zu Würzburg. 


1449 — Februar 23. Heidingsfeld. St. 248. 

Hanns Büttner, Bürger zu Heibingsfeld, ſowie feine Gattin Ratha- 
tina, und Hanns Sneyder, der Medler dafelöft, fomie feine Gattin 
Anna verpflichten fih, jahrüch dem Vicar Heinrich Morlin zu Stift 
Haug in Würgburg 2 fl, theinifeh zu geben von ihrem Haufe am Markt 
au Heibingsfeld, welches früher 15 Schilling Pfennig an Gält entrichtet 
Hatte (f. Negeft vom 4. Februar 1449), und von u Morgen Meinberg 
in der Badpleiten. 


1458 — Soptember 28. Würzburg. 

Die Brocuratoren ber Dompropflei in Würzburg, Johann von Grum- 
bach und Georg von Kindsborg, beide Domherren zu Würzburg, über: 
Tafjen drei Morgen Meinberg am Schalfsberg an ben Bürger Sigmund 
Weils in Mürgburg; von jedem Morgen ift ein Pfennig Gült zu en: 
richten und außerbem noch ein Faftnachtapupn. 

Am 7. Dezember 1453 verfauit Sigmund Woils obige Weinberge 
um ben Preiß von 134 fl. an Craffto Zenner unter ben oben ange 
gebenen Bebingungen. 
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Am 31. Juli 1479 überläkt der Dompropſt Kilian von Bibra obige 
Weinberge dem Karthäuferliofter zu Würzburg; die Bedingungen bie: 
felben. 


1454 — Mai 20. Burggrumbach. St. 243. 

Conrad von Hutten, Balthafsar von Thüngen, Georg von 'Thüngen 
und Caspar von Pfersdorf, 3. 3. Vogt zu Frauenberg in Würzburg, 
enticheiben in den Zwiftigleiten der Karthäufer zu Würzburg mit Claus 
Meckel und feinen Bruder, daß die Narthäufer dem Claus Meckel 
und feinen Geſchwiſtern für ihr Erbrecht auf einen Hof in Burggrum- 
bach 20 fl. geben follen am St. Kitianslag, wogegen Claus Meckel, 
feine Gefgwifter und Erben Teinerlei Forderung mehr an bie Kartäufer 
zu machen Haben. 


1454 — Mai 27. Burgerumbach. 
Die Karthäufer zu Würyburg und Clefs Meckol für ſich und feinen 
Bruder übertragen die Schlichtung ihrer Skreitigleiten wegen des Kar: 
thäuierhofes zu Yurggrumbac Conrad von Hutten, Balthafsar unb 
Jörg von Thüngen, jowie Caspar von Pfersdorf, Vogt auf bem 
Frauenderg zu Würzburg, und Jörg Escherich, Die Karthäufer haben 
Clefs Meckel und feinem Bruder auf Kiliani 20 fl. zu zahfen, und 
Haben die Gebrüber Meckel feine Forderung mehr an bie Karthäufer 
zu machen. 
1455 — Februar 5. Neuses a. Berg. 

Michael Koenig und feine Gemahlin Catharina zu Neuses a. Berg 
vertaufen den Karihäufern zu Würzburg um 18 2 Seller 2 Faftnadts: 
Hühner von einem Weinberg, "4 Morgen gelegen am Hörnlein in der 
Martung von Neufes. 


1455 — Februar 














"Thüngersheim. Retzbach. Opferbaum. Zeuz- 
leben. Eisleben. St. 244. 

Johannes von Koln, Bürger zu Schweinfurt und jeine Gemahlin 
Margateiha verlaufen um den Preis von 26 fl. römifd an Peter 
Storch, Domvicar zu Würzburg, im Hofe Tewtleben daſelbſt, und 
feine Bicorie folgende Gülten und Zin 
a) in Thüngersheim 69 Pfennig und 10%: Hühner, 

b) in Retzbach 34 Pfennig, 

©) in Ophirbein 15 Pfennig und 4 Hühner, 

d) in Zeuzleben 3 Martinsgänfe, 

6) in Eyfslebon 2 7 Heller und 4 Martinöhühner. 
1455 — Oktober 28. Betelsdorf, St. 248. 

Johann Ziegler, Bürger zu Aruftein, belennt, daß er bem eftfamen 
Hengin Stockeulon zu Arnftein verfauft Habe feinen Hof zu Beteld- 
dorf, den er feiner Zeit von bem Junler Gdarius Forftmeifter gelauft 
Halte; von diefem Vertaufe in ausgenommen eine Fläche von 2 Morgen 
Wiejen, gelegen in ber Au, die Claus Stumpf in Arnftein gefauft Hatte. 
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Der Kaufpreis beträgt hundert und drithalben vnd viertzig gulden 
(100 + 250 + 40), mithin 390 Gulden. 


1456 — Mai 30. Karlstadt. St. 248. 

Die Kartfäufer in Würzburg verlaufen den Bürgern zu Karlftadt 
ihre Gülten zu Karlſiadt in der Art, daß für jeden Gulden Gült je 
fiebengig Gulden vergütet werden. 


1457 — Januar 10. Nidernleinach. St. 243. 

Simon Kregler zu Ridernleynach verfauft den Karthäuſern in Wutj - 
burg das Lehen auf feinem Haufe zu Rivernleynad und verpflihtet 
fh, den Kartfäufern jährlich 6 Grofgen und 4 Martinshühner zu 
entrichten. 


1460 — Februar 5. Brunn, Weiler bei Aleinrinberfeld. 

Der Karthäuferprior Erhard zu Würpdurg und die Rarthauſe dafelbft 
verlaufen ihr frei eigened Gut in dem Weiler Brunn zwiſchen Lympach 
und Cleynrinderfelt, in der Erybiögeie Mainz, an Craft Zobel von 
Gutenberg, Ammann zu Gewlichsheim, wovon jährlich an Gült 
2 Malter Kon, ?ıe Malter Waiyen, 1 Heller und 1 Faitnagtäpuhn 
verabfofgt werben, um 25 fl. theinifd. 

(Mit anhängendem Siegel.) 

Unterm 29. September 1479 präfentirt Georg Zobel von Gutenberg 
mad} ber Kefignation des Pjarrers Conrad Woyckel zu Aleineinder: 
felo den Jodacus Piliatoris, gieriter der Ergpiözefe Mainz, für die 
Biarrei Aleimeinderfeld. 

(Mit anfängendem Siegel.) 


. 1462 — Dezember 28. Würzburg (Hirtzenmünster—Frawenstein). 


St. 248, 

Fritz Aschaffenburg, Bürger zu Würsburg, und feine Gemahlin 
Kunn, verlaufen Crafit Zenner, Bürger und Mitglied des Rathes zu 
Würzburg, und feiner Gemahlin Ursula ihre frei eigene Stube zum 
Birtzenmünster um 40 fl. theinife. 

1462 — Juni 7. Karlstadt. 

Die Bürger und der Rath von Kariſtadt verpflichten fid, den Karı 
thäufern zu Würzburg von 17 fl. jahrüch an Pfingften einen Gulden 
zu geben. 

1447, um ben 24. Juni herum, vertaufcen die Rarthäufer in Tüdel: 
Haufen ihre Befigungen in Niberbleihfeld und Kariſtadt an die Rar- 
tHäufer in Würzburg gegen bie Befigungen der Karthaufe Engelgarten 
in Hopferftabt. 


1463 — März 31. Estenfeld. Hattenhausen (Reichenberg). St. 43. 

Der Ebelfneht Johann von Wolfskeel, gefeffen zu Nottenbauer, über: 
tät dem Prior der Karthäufer zu Würzburg einen Ader zu Cftenfeld, 
gelegen auf der Spilftat, zefentfrei und fieben Morgen groß, wovon 
Nn Malter Waigen gegeben wird, wenn er mit Weinfrudht, und "2 Malter 
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Haber, wenn er mit Haber bebaut wird, gegen einen Ader, den ber 

Prior und der Convent der Karthäufer zu Würzburg in Hattenhausen 

Hatten, gelegen in dem Kosselpoden, wovon jährlich ein Faftmadıtshuhn 

und 10 Schilling Pfennig gegeben werden. 

NB. Hattenhausen lag unter dem Schloffe Reichenberg, wurde 
1692 durch einen Brand zerftört und iſt num ibentifch mit Neichenberg, 
IM. SW. von Würzburg. 

1464 — März 19. Estenfeld. St. 243. 

Karl von Grumbach vertauft mit Genehmigung feines Waters Ste- 
phan von Grumbach um 42 fl. den Narthäufern in Würzburg: 

1. ein Gut mit Vehaufung und Doftieth, die Hanns Billing befigt, 
wovon jährlich 4 Faftnagtspügner und 12 Hühner am St. Martins: 
tag gegeben werben, 

2. das Gut, das Hanns der Alte und die Witwe Catharina Wei- 
gand befigen, wovon jährlich 8 Faftnachtshüßner, 2 Weihnactsr 
Hühner und 60 Dftereier, ſowie 2 M Geld gegeben werden. 

3. Die Eldern (Clern-Dedung) am Nücnacherberge, wovon jährlich ein 
Faſtmachtshuhn und an das Stift Haug 2 Micaelshühner gegeben 
werben. 

1465 — Juni 18, Obernleynach. $t. 243. 

Cuntz Klüpfel zu Obornleynach verfauft den Aarihäufern won 
Würzburg einen halben Gulden Würzburger Währung von 11: Morgen 
Feld am Burgweg, 2 Morgen Feld am Hornheimer Berg, weitere 
2 Morgen Feld, Ys Morgen Wiejen bei den drei Brunnen und zwei 
Morgen Feid am Hornheimer Berg; hiefür erhielt Cuntz Klüpfel 11 fl. 
und 3 Ort, 

1465 — Juni 18. Obernleynach. St. 248. 

Contz Grosche zu Obernleynach vertauft um 11 fl. und 3 Ort den 
Karthäufern zu Würzburg '» Gulden von feinem Haufe zu Obern- 
leynach mit Scheune und Garten. 

1467 — April 2. Randersacker. St. 244. 

Stephan Schetzlin und feine Gattin Margaretha, geb. Krentzin 
don Randersader, verfaufen 3 fl. von 5 Morgen Weinberg in Randers ⸗ 
ader um 60 fl. an Johann Keusch, icar im Domflit zu Würyburg. 
1499 — April 5. 

An biefem Tage fhenft oben genannter Domvicar Keusch obige 
Weinberge dem Knrthäuferliofter zu Würgburg mit der Beftimmung, dab 
jährlich um St. Nicjaelstag herum für ihn ein Jahriag zu halten fei. 
1467 — Dozember 28. Versbach. St. 244. 

Heintz Woybler, Bürger zu Würzburg, befennt, daß er dem Dom: 
probft Kilian von Bibra, dent Dejant Johann Moler im Neumünfter 
und bem Erapriefler und Donfapitular Götz Truchsels als Tefta: 
mentaren des Domheren und Grpriefters Martin Truchsefs um 21 fl. 
zwei Malter Korn jährlicher Gült zur Abhaltung eines Jahrtages für 
Martin Truchsels in der Karthäuferlicche vertauft habe. 
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1469 — Januar 25. Neusos. St. 249. 
Peter und Martin Ott und ihr Schmager Hanns Smit verlaufen ben 
Karthäufern zu Würzburg um 48 fl. theinifch zwei Gulden von ihrem 
Werbe zu Nonses an der trenck gelegen. 


1470 — Soptember 18. Acholshausen. St. 248. 
Die Gebrüder Crafft und Albrecht Grafen von dohenlohe und zu 
Biegenhayn befenmen, baf Dieter und Wilhelm Rude von Bödicken 
den halben Theil des großen und einen gehenten zu Acholshausen 
zu Dorf und zu Feld von ben oben genannten Grafen von Hohenlohe 
ais Mannlefen hatten und fagen bie genannten Dieter und Wilhelm 
Rude, ihre Erben und all diejenigen, an weiche diefe Lehen übergehen 
werden, von ber Lehenfchaft 108, fo dah fie diefelben frei Befigen und 
benüigen Tonnen, fie auch nad) Belieben verfepen und verkaufen fönnen. 


1470 — September 25. Acholshausen. St. 248. 

Diether Rude von Bodieken und Wilhelm Rude, fein Bruber, be: 
fenmen, dab fie die unterm 24. Jufi 1444 von den Gebrüdern Endres 
und Rapolt von Gebsettel gelauften Zehentantheile in Adolshaufen 
an ben Harthäuferprior in Würzburg, P. Bernard, um 1600 Goldgulden 
fräntifcjer Sandwährung verlauft haben. 


1470 — Oktober 29. Würzburg, kleine weytentür. St. 248. 

Abt Thateus vom Scholtenttofter zu Würzburg, verfauft um 22 fl. 
theinife) den Karthäufern zu Mürzburg 2 M Gelbe jäprlichen Zinjes 
mit ihren Zugehdrungen, die das Schottentlofter von 2 Häufern vom 
Karthäufer$of zu der kleinen Weytentlr jäßrlid) zu empfangen hatte. 


1470 — November 5. Acholshauson. St. 243. 

Jorg von Elrichshausen, Domhert zu Würzburg und Landrichter des 
Herzogtfums Franten belennt, daf,P. Bernard, Brior des Karthäuferklofters 
daier, ihm gebeten habe, daß die zwei Inſirumente vom 18. September 
und 25. September 1470, ben Vertauf des halben Zehents in Achols-⸗ 
Haufen betr., Durch ihn beftätigt würden. Diefer Bitte wird ftaltgegeben, 
nachdem die Berlünbigung des berüßtten Naufbriefes in ben Pfarren 
äu Ackelfshausen, Oringewe, Hernzymmer, Bodickheim, Eichelfs- 
heim und Rosenberg auf offener Kanzel volljogen war. 


1470 — November 12. Estenfell—Zell—Kürnach. St, 248. 

Goorg, Abt des gloſters Oberzell bei Würzburg, betennt, daf die 
Karthäufer in Würzburg ihm und feinem Gonvent verfauft haben ihr 
freies, eigenes Holz gegen die Zeller Steige zu, anftofend an den Wald 
der Herten von St. Burkard und ihren eigenen Wald. Hierfür erhalten 
die Karthäufer vierzig Gulden theinifcher Währung, auferdem folgende 
Zinspfennig und Zinsüpner, welche die Prämonftratenfer in Ejtenfeld 
und Kürnac) Halten: 

1. 16 Bfennig von ber Gemeindeſchmiede in Eftenfelb, 

2. 3 Mignelshühner von 2 Morgen am Kormerberg, 
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3. 1 Migaelshußn von 3 Morgen Ader am Berg, 

4. 2 Wiichaelshahner von 3 Morgen Ader zu Cbad) und 2 Morgen 

vor dem Node, 

5. 1 Faftnahtöhußn von 2 Morgen Ader zu Edbach an bem dertwege, 
6. 2 Faftnacptspühner von 1 Morgen Weingarten am Edbad, 

7. 2 Micaefshühner von 1 Morgen Ader zu Eftenfelb, 

8. 1 Birdung Mach? Martini von 2's Morgen Ader an der Spilftat, 
9. 2 Faftnadpisühner von ? Morgen Weingarten bei dem Dorfe 

am Berge Eabach 
10. 1 Saftnagtspunn von Ya Morgen Weingarten zu der Gruben, 
11. 3 Martinsgühner von 3 Nedern am Hodflur. 
1420 — Dezember 19. Würzburg. 

Conrad Zingel und feine Gattin Gerhauss befennen, baß fie ben 
Karthäufern in Mürzöurg den Hof Frauenftein überlaffen bezw. geidentt 
Haben mit Zufimmung feines Sohnes Conrad und feines Eydams 
Heintz Woybler, fonie deffen Gattin Kunne. 

1471 — Fobruar 28. Würzburg. St. 24. 

Hointz Tasch, Bürger zu Würzburg, wohnhaft zu Sande, und feine 
Gattin Barbara verfaufen den Narthäufern in Würzburg 1 Ort von 
einem Gulden von 11/s Morgen Meinberg in der Abtäfeite um 51x ft. 
und einen Ort, 

1471 — März 9. Willantzheim. Tiefenstockheim. Stubach. St. 244. 

Das Domtapitel Würzburg Hatte mit ben Rarthäufern und den Karı 
melitern in Würpburg Diffidien wegen bes Butelshofes in Willanzheim, 
und überlaffen nun in Folge gütlien Vergleiches die Aarthäufer und 
Kormeliten in Würzburg ihre Befigungen bezw. Zehenten in Willange 
Heim und Tiefenftodgeim dem Domfapitel in Würzburg, wogegen das 
Dontopitel in Würzburg den Hartfäufern und Karmeliten feine Getreid« 
und Weinzehenten in Stubach (Stübad bei Neuftadt a/Aifch) überläft; 
von diefen Zehenten find jährlich 12 Malter dem Pfarrer in Stübach 
zu verabfolgen. 

1471 — April 18. Würzburg. St. 244. 

Der Domdechant Ludwig von Weyers und das Domfapitel zu 
Würzburg befennen, doß fie dem Rarthäuferlfofler zu Mürgdurg 200 fl. 
ſchutdig feien. Die Karthäufer erlafjen dem Domtapitel 100 fl., wor 
gegen das Domkapitel den Karthäufern für immer erfäßt 27°/. Pfennig, 
welche fie bemfelben jäßrlich zu geben Hatten von einem Haufe in der 
Brawirsgalsen!) zu Wirtzpurg gelegen, das itzunden Ulrich Satler 
besitzet ote.; außerdem verpflichtet fid) das Domlapitel, den Rarthäufern 
30 ft. theinifch zu zahlen. 

1471 — Mai 25. Würzburg—Pleydenstein. St. 243. 

Crafft Zonner, Bürger zu Würzburg, und Urfula, feine Hausfeau, 

hatten von dem Hof Pleydenstein in der Büttnergaffe an den Borten: 
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ſchreiber des Domfapiteld zu Würzburg, jührlic zwei Malter Waigen 
pro canone für bie Behaufung und die zwei Keller unter ihrer Ber 
Haufung zu entrichten. Auf ihre Bitte erflärt Domdeant Ludwig von 
Woyors und das Domfapitel zu Würzburg, dab fie und ihre Erben 
diefen Hof ald „ir froyes vnd zinfseygens gut“ befigen und benügen 
fotten. 


1471 — Juli 4. Würzburg—Willanzheim. St. 244. 

Johann Tasler, Brior, Conrad Hertwig, Sußprior, und Conrad 
Müller, Rüfter des Rarmelitenkiofters zu Würzburg, belennen, dab bie 
Karthäufer als Herren von Willanzheim jährlid 4 7 Geld, das M zu 
30 .& geredet, von den Karmelitern in Würzburg als Gült zu er: 
Hatten Hatten, und wird diefer Betrag auf jährlich 217 Heller feftgefegt. 


1471 — August 12, Heidingsfeld. St. 243. 

Heinrich Weybler, Bürger zu Würzburg, und Margaretha, feine 
Gattin, vertaufen um 2 Golpgulden rheinif ein „Bantwerte* in 
Heidingsfeld an bie Karthäufer zu Würzburg. 


1472 — Juni 30. Neuses uff dem Berg. St. 243. 

Die Wittwe des Johannes Jung zu Neuses uf dem Borg vertauft 
um 24 Gulden in Gold den Karthäufern in Würzburg 1 fl. in Gold 
an Gült von zwei Morgen Weingarten am Grumpacherweg und einen 
Morgen Weingarten am Wege vf der glatzen genannt in ber Martung 
zu Neuses vf dem Borge. 


1472 — Juli 27. Würzburg, Heine Weytentür. St. 244. 

Bernhard, Prior der Karthäufer in Würzburg, gefiattet dem Bürger 
Cuntz Geckenheim zu Würzburg, daß er in jeinem Hof derrn Nodung ⸗ 
Arnftein in der Jubengaffe in ber Gele ober bem Brunnen in das Höf: 
fein des Hofes zur Heinen Weytenfür in die Mauern desſelben, wo 
die Rinne liegt, ein Fenfter durchoreche und es verrebe. 


1473 — März 13. Essfeld, 

Hanns Wolfskeel zu Rottenbauer, feine Gattin Veronica und ihr 
Soßn Jacob verlaufen dem Georg Bartholomaei, Chorherm zu Neu: 
münfter bezw. feinen Teflamentaren ihren Hof und Yube, die Golbnerin 
genannt, zu Eysfeldt (Ehielo), wovon jäßrlic 5 Malter Korn, 1 Nalter 
Waizen, 2 Malter Hader und 2 Fofmagtshügner an GÜlt entricptet 
werden, um ben Preis von 96 fl. 


1473 — Oktober‘ 5. Estenfeld. St. 43. 

Der Abt Johann bei St. Aegib in Nümberg beflätiget, dab ber 
Karthäuferprior von Würzburg das Recht habe, einen Schuftejen und 
ein Flureyen zu fegen und zu entfepen. Item den Flurheyn setzt 
man mit armer Iut wort. Wer es, das sich arme lüt gezwoyten 
'vnd oborein nicht konden komen, so hat man den gowalt einen 
zu setzen, wenn man wil, vnd der sol sitzen vf vnnsern güten. 
Item der Flurheyn gibt zwey alter habern, sechs Michelshüner 
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nd zween lambspuch zu Ostern. Item der gemein Flurheyn gibt 
ein Malter habern, dru Michelshüner vnd einen lamspuch zu 
Ostern. 

1474 — Dezember 10, Würzburg. St. 24. 

Ursula Zenner, Witte bes Craft Zenner, zu Würzburg, verfauft 
ben Korthäufern zu Würzburg drei Morgen Weinberg am Schaltsberg 
um 120 fl.; von demjelben find bem Dompropft zu Würzburg jährlich 
3 Pfennig und I Fofinachtsfußn an Gült zu entrichten 

Nach einer Urkunde vom 22. September 1472 waren dieſe Weinberge 
Eigenthum des Sigmund Weis, Bürgers zu Würzburg, und gingen von 
Tegterem unterm 7. Deyember 1453 um 144 fl. an Craft Zenner über. 
1475 — Soptember 11. Efsfeld. St. 248. 

Jorg Bartholmes, Chorhere und Oberfejulmeifter im Stifte &t. Johann 
zum neuen Münfter in Würzburg, ſchenit den Karihäufern dafelbft einen 
froy eygen Hof und Hube zu Eyssfelt im Gau bei Giebelftatt, den er 
am 8. Müry 1473 um 96 jl. xheiniid von Hanns und Veronika Wolfs- 
keel zu Rottenbauer und beren Sohn Jacob gelauft hatte; zur Zeit 
der Schenlung Hatten dieſen Hof inne die jungen Braunacker, bie an 
jäßrticher Gült enteicpteten 5 Malter Korn, 1 Malter Waisen, 2 Malter 
Haber und 2 Faftnahtshühner. 

1476 — Januar 17. Würzburg--Rothhof. St. 244. 

Der Domdechant Wilhelm von Limpurg und das Tomtapitel in 
Würzburg vertauft Namens ded Dietricher Spital zu Würgburg um 
315 fi. den Rothhof bei Efienfeld den Sartfäufern in Würzburg; von 
bemfelben find an Zehent zu entrichten 18 Halter Korn und 6 Malter 
Laisen. 

1476 — Januar 28. Wolkshansen. St. 244. 

Georg, Abt zu St, Stephan in Würzburg, und fein Convent belennen, 
dab Arnold von Brende, Scholafticus am Domftift zu Würzburg, ihnen 
einen Hauptbrief vom 29. September 1475 übergeben habe, wonach 
ihnen ber Propft, Dechant und das Rapitel zu Stift Haug jährlich fünf 
Gulden ewiger Gült im Dorfe zu Wolkshausen verſchrieben Haben. 
Diefe fünf Gulden wurden von den Benedittinern bei St. Stephan in 
der Art verwendet, daß fie hievon zwei Gulden den Karthäufern in 
Würzburg, einen Gulden dem Frauentlofter St. Ulrich in Würzburg 
überlieen, den Keft für ſich verwendeten. 

1476 — Juli 10. Würzburg. St. 244. 

Fritz Müller, Bürger zu Würzburg, und Sophia, feine Gattin, vers 
Taufen an Johann Birnelser, Pfarrer zu Nandersader und Bicar im 
Donsftft zu Würzburg, 1 M Würzburger Währung jährlicher Gült von 
1% Morgen Weinberg am Glefsborg, die zinöfrei find, um 25 7 
Würzburger Währung. 

1476 — Dezember 15. Retzbach. St. 243. 

Conrad Weygant, Ganonicus im Neumünfler, und Ulrich Brünner, 

Canonieus im Stifte Haug zu Würzburg laufen als Teftamentare der 
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Catharina Rennerin von Volkach zur Stiftung eines Jahtiages um 
20 fl. einen Goldgulden jahrlichen Sins von Claus und Barbara Fritz 
von Nepbad. Diefer Zins geimdet ſich 1. auf ein Haus und einen 
Hofrieth in Repbad), 2. auf 3% Morgen Wieſen. 

1476 — Dezember 23. Estenfeld. St. 248. 

Hanns Botzold zu Eſtenſeld hatte von einem Gute bafelbft, das er 
bisher inne Hatte und das früher dem Contz Billing gehört Hatte, bem 
Karthäuferkiofter zu Wurzburg 13 Malter Kom, 2%: Malter Waigen 
und I Malter Haber zu liefern. Mit diefem Gute wird nun ein anderer 
‚Hof zu Eftenfeld, die Marrin genannt (cfr. Regeſt vom 28, April 1438) 
vereinigt, und gibt mun der oben genannte Hanns Botzold den gar- 
tHäufern zu Würzburg jährlich 4 Faſtnachtshühner, 18 Malter Korn, 
Die Malter Waisen und 1 Malter Haber. 

1476 — Dezembor 24. Würzburg. St. 244. 

Ewolt Geckenheim, Bürger zu Würzburg und feine Gattin Veronica 
verlaufen an Johann Birnefser, Pfarrer zu Nanberönder und Bicar 
im Domftift zu Würzburg, 2 7 Würzburger Währung jäprliger Gült 
von 2 zinsfreien Morgen Weinberg am Glefsberg um 50 7 Würze 
burger Währung. 

1477 — Mai 27. Würzburg. 

Hanns Hewber und feine Schweler Anna verkaufen Schulden Halber 
den Karthäufern zu Würzburg I Fuber Kumpoft, 2 7 Heller und zwei 
Faſmachtshuhner von zwei Häufern und zwei Gärten inter bem Kar» 
thäuferflofter um 129 @ Heller. 

1477 — Dezember 29. Vorsbach. 

Die Zeftamentare des verlebten Domheren Martin Truchsefs, nam⸗ 
lid} der Dompropft Kilian von Bibra, Dedant Johann Moler im 
Neumünfter und der Domherr Gotz Truchsels faufen zur Abhaltung 
eines Jahrtages bei den garthauſern zu Würzburg für Martin Truch- 
sefs von Heintz Woybler, Bürger zu Würzburg, zwei Malter gorn 
jahrlicher Gult von einem Hof in Versbach um den Preis von 21 fl. 
1478 — Januar 24. Acholshausen. St. 243. 

Die Domherren Gangolph Dinstmann und Georg von Giech ent: 
ſcheiden die zwifchen dem Karthäuferprior Bernhard in Würzburg, den 
Gebrüdern Bernhard und Adam von Gebsattel in Acholshausen und 
Walter und Georg von Zobel zu Giebelstadt wegen des Heinen 
Zehenten auf der nydern Müle bei dem Dorfe Acholshausen dahin, 
daß derſelbe im erflen Jahre den Karthäuſern im Würzburg, im zweiten 
Jahre ben Gebrübern Bernhard und Adam von Gebsattel und int 
dritten Jahre Walter und Georg von Zobel zuftehe und da es hie: 
dei für die Zukunft verbleiben fol. 

1478 — Februar 10. Neuses uff dem Berg. St. 248. 

Hanns Bawnach und feine Gattin Elisabeth in Neuses uff dem 

Berg verfaufen um 25 fl. rtheiniſch 1 Gulden an Gold jährliger Gült 
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an die Karthäuſer zu Würzburg von zwei Morgen Weingarten am 

Linfsenberg vor der hart in der Marhıng zu Tetelbach gelegen. 

1478 — Februar 14. Randersacker. St. 244. 

Der Vürgermeifter und der Nath von Randersader beſtatigen, dab 
bie Karthäufer zu Würzburg von den 7 Morgen Meinberg, welchen fie 
am Pfülben in Randerdnder befigen, nur 60 Pfennig Gemeindefteuer 
zu entrichten haben und zwar von 2 Morgen Weinberg bafelbit. 

1478 — Februar 20. Waigolshausen—Uengershausen. 

Eberhard Wolfskoel und feine Gattin Mechtilde überlaffen ben Kar: 
thauſern in Würgburg: 

1. 36 Malter Korn, 3 Malter Waigen, 1 Mater Erbſen, 4 Malter 
Haber, 2 Faftnahtöhüner und 100 Gier zu Dftern von einem Baus 
Hof in Weytolshausen, 

2. 16 Matter Korn, 2 Malter Waigen, 3 Malter Hader, 1 7 Heller, 
5 Faftnahtö: und 5 Weihnachtohahner von einem Bauhof in Wey- 
tolshausen, 

3. 12 Malter gorn von einem Bauhof in Weytolshausen, 

4. 1 Malter Non von einem gaden in Kirchhof zu Weytolshausen. 
Die Korthäufer überlaffen dagegen Eberhard und Mechtilde Wolfs- 

kool ihre Nehte und Befijungen in Hungershausen (Ilengersfaufen). 

1478 — Juli 20. Kitzingen, St. 248. 

Jost Zoytler, Bürger zu Kigingen, und Kunigunde, feine Gemahlin, 
verfaufen um 40 fl. an den Vieat Eberhard Dhoring im Neumünfler 
zu Würzburg 2 fl. von einem Haufe bei dem Spital zu Nihingen, wo- 
von jährlich 6 Pennig und "2 Faftnahtöhuhn gegeben werden, ferner 
von drei Morgen Weinberg auf Kipinger Gemartung, die am Reuenberg 
und am Weftfeimer Wege (2 am Neuenberg, 1 am Weftheimer Weg) 
Tiegen. 

1479 — August 1. Jahrtag für den Dompropst Kilian von Bibra. 

Der Prior der Karthäufer, Johannes, und ber Gonvent der Kar- 
tHäufer in Würzburg fliften mit Genehmigung des Dompropftes Ailian 
von Bibra einen Jahtiag mit Vigil für Ailian von Bibra und feine 
Eltern, der jährlich am dritten Tage nach Kreugerföhung (tertia die 
proxime post festum sanete crucis exaltacionis) i. e. 17. Sep: 
tember gefalten werden fol, und zwar in ber Kirche der Kartfäufer. 

Pergamenturkunde mit ben Siegeln des Dompropfies und der Kar: 
thaufe. 

1480 — März 3. Estenfeld. St. 248. 

Contz von Grumbach und feine Gemahlin Rlisabetli, geb. von 
Tann, belennen, daß fie den NKarthäufern zu Mürzburg ihren freien 
eigenen Hof zu Eftenfeld, gelegen bei dem Kirchhof, mit feinen Zuge: 
hoͤrungen um 300 rheimijche Goldqulden verfauft Haben; benfelben hatte 
zur Zeit des: Berfaufes inne Hanns Neugebawer, der an jährlicer 
Gült zu entrichten hatte 10 Malter Waiyen, 10 Malter Yaber, je ein 
Malter (2) und fünfzehn Gulden. 
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Kraft eines Urteils vom 18. Auguft 1494 wird entſchieden, daß 
obiger Hof zu Eftenfeld mit einer „Beto“ nicht zu beſchweren fei; aljo 
entfejieben durch den Ritter Conrad von Hutten, Eberhard von Grm- 
bach, Hilprant von Thüngen, Martin Zolner, Hanns Fuchs zu 
Bimbach, Ritter Fritz vom Stein zum Altonstein, Hanns Truchsels, 
Philipp von Sawnfsheim, Eborhart von Münster und Bernhard von 
Steinawe, 

Unterm 22, März 1484 entfgjeibet Karl von Grumbad, Anıtmann 
zu Hohenberg, baf obiger Hof abwechſeind von den Narthäufern zu 
Würzburg und bem Würzburger Dompicar Carl Brant verpadhtet werben 
foIL, und daß berjenige, welcher das Terpagptungöredit habe, dem andern 
Theil den halben Handlohn entrichten müfe. 


1480 — April 23. Estenfeld. St. 243. 

Caspar Voyt von Eitenfelb verzichtet auf das Eigenthumsrecht an 
feinem Haufe zu Gunften der Korihäufer in Mürgburg, nachdem bier 
felben ihm 13 cheinifche Gulden gesahlt hatten, 


1480 — Juli 23. Estenfeld-Grumbach. St. 243. 

Friedrich Graf zu Castell belennt, ba er dem Bernhard von 
Grumbach zu eigen gegeben habe "'« der jäßrlirhen Gült in Eftenfeld 
(i. Regeft vom 3. September 1480) und überweift ihm flatt biejes 
Mannlehend zwei freie, eigene Höfe in Grumbach, die 3. 3. inne hat 
Hanns Heller, ber jäßrlid) gibt 13 Malter Kom, 4 Malter Yaber, 
8 Mihaelöhühner und 3 Weihnachtötäfe, und Albrecht Müller, der 
jährlich gibt 4 Malter Nom, 1" Malter Wairen, 1: Malter Hader, 
"2 Schober Stroh, 8 Schilling Pfennig und 1 7 von einem acker 
wisen im mülbach, 1 Faftnachtöuhn und einen Lamms bauch 





. 1480 — Septembor 3. Estenfeld—Grumbach. St. 243. 


Bernhard von Grumbach zu Rimpar und feine Gattin Margaretha, 
geb. von Seckendorff, überlaffen den Karthäufern in Würgburg !'s des 
Getreibes und Weinzehents in Estenfeld, der ungefähr 20 Matter Frucht 
(mämtich 2 Matter Waizen, 14 Malter Korn und 4 Malter Haber) und 
3 Eimer Wein ertragen habe, die fie vom Grafen Friedrich von Castel 
dem Aelieren ald Lehen inne gehabt hatten, vom Biſchofe Rudolf aber 
gefteit worden fei, gegen ben Hof, den fie in Grumbach Hatten und 
den feiner Zeit Jorg Heller hatte; hievon werden gegeben 13 Malter 
Korn, 4 Malter Haber, 8 Micaelshühner und 3 Weihnaͤchtstaſe. Aufer- 
dem geben bie oben genannten Rarthäufer Bernhard und Margaretha 
von Grumbach noch 56 fl, deren Empfang fie beftätigen. 


1480 — November 28. Zeuzleben. St. 243. 

Hanns Henno zu eugleben befennt, dab er den Karthäufern von 
ihren Gütern jährlich 12% Malter Korn zu liefern Habe. Da er aber 
bei Chriften und Juden Schuiben Habe, hätten ihm bie Kartfäufer zu 
Würzburg 12%: fl. geliehen, wofür er ihmen jährlich 1 Malter Korn 
mehr liefern wolle. 
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1481 — März 18. Vorsbach (Obermühle). St. 244. 

Bernhard von Grumbach und feine Gattin Margareta, geb. von 
Sockondorf, befennen, dahß fie den Karthäufern zu Würzburg um 78 fl. 
die Obermühle zu Versbach mit allen Befigungen und Nechten verlauft 
Haben; biefelbe gibt jährlich an Gült 6 Malter Roggenforn, 6 Yafl: 
natshüner und zu Weihnachten einen weißen Med oder anflatt bes 
Teteren eine Mege weihen Mehles 

Am Rande der Urkunde ſieht bemerft: Iſt mit dem Bürgerfpital all: 
hie abgervechfelt worben, baran für und die... .. Mühll gang eigen: 
thüntich wurde (wohl Die Tauberzellerin gemeint). Actum Espenfelt 1621. 


1481 — März 17. Thüngersheim. St. 244. 

Peter und Katharina Virnkorn von Thüngersfeim belennen, daß 
fie um 12 fl. rheinifdp Ye fl. jährliche Gült von ihrer froy eygen 
weren vnd wisen, gelegen am Maine gen Retzbach in Thüngeröpeimer 
Wartung, den Karthäufern in Würzburg verfauft Haben. 

1481 — Mai 9. Neusos vf dem Berg. 

Vincentius Reichert und feine Gattin Yarbara, geſeſſen zu Neuses 
vf dem Berg, verfaufen un 23 fl. an die Narthäufer zu Mürzburg 
einen Gulden jährlicer Gült von zwei Morgen Weingarten am alten 
Berg in der Markung zu Neufes uf dem Berge. 

1481 — Juni 15. Schwarzenau. St. 244. 

Hanns und Margaretha Schneyder in Schwarzenau verlaufen den 
Kortfäufern in Würzburg um 30 Golbgulben 1; Gufden ewige Gült 
von ifven Gütern in ber Marlung Schwarzenau, gelegen in ber Kroten- 
pach, beftehend in 17 Morgen Artader und 16 Morgen Miefen. 

1481 — Dezember 15. Würzburg. St. 244. 

Hanns Meinhart, Bürger zu Würzburg, und feine Gattin Margaretha 
verfaufen den Karkhäufern in Würzburg einen Morgen Meinberg in der 
Hofftatt zu Würzburg um 28 ff, wovon jäßefid) dem Dompropite zu 
Würzburg auf St. Martin 17 Pfennig Würzburger Währung zu ent- 
richten find. 

1483 — März 15. Retzbach, St. 243. 

Lorenz Walter, Müller in Rebbach, und Barbara, feine Gattin, 
verlaufen den Karthäufern in Würzburg um 17 Gölpgulden 2 Malter 
jährliche Gült von ihrer Mühle in Retzbach. 

NB. Im Original heist bie Neberieprift: Litera duoram maldrorum 
super molendino in Retzpach ex parte domini Johannis Zolner, 
canonici in Bamberga ad St. Stephanum donatorie. 

1484 — Februar 22. Neusotz. St. 243. 

Martin Ott und feine Gattin Numegunde verlaufen den Narthäufern 
zu Würzburg einen Gulden an Gold rheinifcer Währung um 24 fl. 
14%5 — Juni 23. Würzburg. St. 24. 

Georg Suppan, Bürger und Roath zu Würzburg, beftätiget, dab bie 
Zeftamentare des Cunradt Weygandt, Chorherm im Neumünfter, näm 
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fi} Johann Moler, Dedant im Neuminfter, Dr. Endres in der 
Clingen, Chorherr im Neumünfter, Ulrich Brunner, Chorherr im Stift 
Haug und Heinrich Fleischmann der Junge, Chorhere im Reumünfter, 
von ihm gelauft haben um 100 ff. vier Gulden ewiger Zins für das 
Kortgäuferkiofter in Würzburg. on diefen vier Gulden follen jährlich 
zwei Gulden zu einen Jafetag für Conrad Waygandt in der Narı 
thäufertiche verwendet werben, die andern zwei Gulden dem Starthäufer- 
Hofter zuflichen, und erfauften die oben genannten Teflamentare den 
Sof gum Botenmüntzer bei dem Klofer der Varfüher in Würzburg, der 
jägelic) dem Stifte Neumünfter sinfet 14 Pfennige und fechs Aptel Wein. 


1486 — Juni 11. Thüngersheim. St. 244. 

Peter und Anna Langedörffer von Thüngersheim befennen, daß fie 
den Karthäufern in Würzburg um 8 Goldgulden verfauft Haben 42 Wenig 
jäßeliche und ewige Gült von ifrem Haufe und ihrer Hofrieth unter 
dem Zehenthof zu Thüngeröheim, welches Haus von den Karthäufern 
in Würzburg zu Sehen rührt und denfelden jährlich an Gült entrichtet 
6 Pfennig und 1:2 Hühner. 


1486 — Juli 11. Acholshausen. St. 248. 

Zwiſchen ben Karthäufern zu Würzburg und Georg und Philipp von 
Zobel auf Giebelstadt waren Jrrungen entflanden wegen Hannsen 
Heinleins und der Druckenmüllerin Hoftielö, fowie wegen zweier 
Aederlein, eines am dieffengarten und das andere an Hanns Schecken- 
pachs Haus in Aholshaufen gelegen. Der Karthäuferprior Johan 
von Tückelhausen und Jorg von Liechtenstein, d. 3. zu Würzburg, 
Heftimmen als aufgeftelle Schiedsrichter, daß die beiden Hofriethen in 
Aolshaufen den oben genannten Heren von Zobel jehentpflichtig jeien, 
daf; aber wegen der beiden Nederlein der Zehent den Karkhäufern zu 
Würzburg umb den genannten Serren von Zobel zuflehe. Mon beiben 
Teilen Hätte ein jeder feine Koften zu tragen. 


1488 — September 14. Winterhausen. St. 244. 
Margaretha Schebel von Winterhaufen, Wittwe des Jacob Schebel 
dafelöft, hatte ben Narthäufern in Würzburg jährlich 2 Eimer Weingütt 
zu entrichten. Den Erben der Margaretha Schebel wird auf Wunſch 
von den Narthäufern dieje Weingüft in einen Gulden xheinifch und 
1 Faftnachtsguhn umgeranbelt, 
1487 — November 10. Würzburg—Frawenstein, Teylheim.. St. 243. 
Georg Schopf, Veſiher des Hofes zu Telfeim in der Nittergaffe das 
Hier beabfichtigte, in fein Hinterhaus einen Gang zu führen auf Die 
Mauer zwilcien feiner Ginteren Kemnat und dem Frauenflein. Hie: 
gegen Hatte der Karthäuferprior und fein Convent als Befiger des Hofes 
Frauenftein Veſchwerde erhoben; in ähnlicher Weiſe hatte ſich auch 
Georg Schopf beſchwert, bafı Die Katthäufer ein Pfoftenfenfter Haben 
in ihrer hinteren Kemnat zu Frauenftein, das in feinen Garten gehe 
und von Alters her nicht Herfömmtid) fei. Pancraz von Redwitz, Dont: 
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Here und Oberjefulmeifter in Würzburg entfcpeidet biefen Streit aljo: 
1. Georg Schopf darf dieſen Gang an ber Mauer be3 Hofeß Frauen: 
fein entlang auffüßsen, darf ihn aber nicht auf das Mäuerlein legen 
und ihm nicht Höher machen, ald das Dad) des Hofes Frauenflein if. 
2. Die Rartgäufer follen das hölzerne Gitter abtpun, feien aber be: 
zeftigt, ein eiſernes Gitter ober einen Saben daran zu machen, darfen 
aber nichts in den Garten des Georg Schopf fcjütten ober werfen. 


1488 — Jani 3. Eibelstadt. St. 248. 

Hanns Hefsler unb feine Chegattin Margaretfa, Hanns Blumelin 
und feine Ghegattin Yarbara von Eyfelstat befennen, ba fie den Kar- 
tHäufern in Würzburg, denen fie das jog. ewige Licht gefliftet, jährlich 
2 römifche Golpgulden zu zahlen haben, nachdem die Karthäufer ihr 
Haus zu Eibelstadt, fomie einen Morgen Meinberg am rohen Meg 
und einen Morgen Weinberg in der Awo um 50 fl. gefauft hatten. 


1488 — August 9, Würzburg—Randorsacker. St. 24. 

Nicolaus Büdner, Bürger zu Würzburg, und feine Frau Clifabeih 
verfaufen den Karthäufern in Würzburg um 95 fl. zwei Morgen Wein: 
berg am Piülben in Randersader. 

1489 — August 1. Neuses am Berg. St. 248. 

Claus Junger und feine Gemahlin Anna verfaufen um 38 fl. den 
Kacthäufern in Würzburg 172 fl. jährlicher Gült von 2%: Morgen Wein: 
garten am ecken in ber Marlung zu Neuses vf dem Berge. 

1491 — Februar 3. Rothhof. St. 244. 

Am 11. November 1477 hatten die Harthäufer zu Würzburg dem 
Hanns Hartmann den oberen Rothhof verlichen, und Hatte derjelbe jährlich 
5 Malter Waisen, 20 Malter Korn und 5 Malter Haber, fowie für 
das Gröret 70 fl. zu entrichten. Rachdem indei Hanns Hartmann 
feinen Verpflichtungen nict nadgefonmen war, und nachdem die Rüd« 
fände 70 ff. für das Exbredt, 18 7 11 Piennig, 4 Mafter Waisen, 
40 Malter Korn, 8 Malter Hader und 2 Malter Erbſen betrugen, 
traten bie Karthäufer als Kläger auf gegen die Wittwe des Hanns 
Hartmann, Namens Anna, und deren Sinber Hanns, Claus, Poter, 
Cuntz, Heintz und Jorg. Anna Hartmann verjictet mın auf das 
Erbrecht bes oberen Nothofes und gißt denfelben den Karthäufern zurüd. 
1491 — Juni 7. Rundersacker. St. 24, 

Lorenz Schleyfier und feine Gattin Margaretha in Ranbersader 
verlaufen den Karthäufern in Würzburg um 20 fl. ein Biertel Morgen 
BVeinderg am Pfülben in Nandersader, 

1491 — November 7. 

Bon obigem Liertel Weinberg Haben die Karthäuſer zu Würzburg 

jahrůͤch dreißig Pfennig Gemeindefteuer in Randeräader zu entrichten. 


1492 — Oktober 2, Rothhof. St. 244. 
Hanns Huno von Grumbach und Ottilie, feine Gemahlin, erfalten 
von den Karthäufern zu Würzburg al Lehen den obern Rothhot, wofür 
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fie zu entrichten haben 190 fl, ſowie an jahrlicher Gutt 5 Malter 
Waigen, 20 Malter Korn, 5 Malter Hader und ein Faftnachtshugn. 


1498 — November 5. Versbach. St. 244. 

Hanns Ulrich Mulner und feine Chegattin Anna verfaufen um 
20 fl. einen Gulben jährlidie GüLt an Catharina, Wittwe des Gloden: 
giehers Claus Zeytlofs in Schweinfurt, von 4 Morgen Aeder am 
Brunnfloß und von 6 Morgen Feld, gegen Rimpar zu gelegen. 


1494 — Februar 18. Estenfeld. St. 243. 

Leonhard Sieglein, Chorhere zu Stift Haug, verlauft um 60 fl. 
theinifcher Mähcung den Karthäuferprior in Würsburg (Petrus mit 
Namen) und jeinem Gonvent wei 5ind: und zefentfreie duben in Cflen 
felo, wodon jährlich 8 Faftnahtshühner, 120 Eier und 60 Pfennig 
Würzburger Währung gegeben werden; biefelben Befiyen Hanns Gobel, 
Claus Zürn der alt, Endres Brugkner und Hanns Zürn dor Junge; 
Antpeit an obigen zwei duben Haben Barbara Sieglein, Wittwe des 
Rathöheren Johann Sieglein von Würzburg und ihre Erben. 

1495 — August 20. Rittershausen. 

Cuntz Scheger und feine Gattin Dorotfen verfaufen den Karthäuſern 
au Würzburg um 190 ff. bie Eromühle zwifcen Eichelſee und Ritters: 
Haufen, unb werben hievon jährfich 4 Malter Maigen, 6 Malter Kom, 
4 Rapaunen, 15 Pfennig und zwei Faftnachtöhühner entrichtet. 


1498 — März 28. Estenfeld. St. 244. 

Cunigunde Liebolstin, Priorin, Clara von Marstein, Subpriorin, 
beide vom Marrerliofter in Würzburg, verlaufen um 528 fl. dem Nar: 
thäufertlofter zu Würzburg einen Bauhof in Cftenfeld, zu dem gehören 
100 Morgen Artjeld und 30 Wieſen An Laften waren zu entrichten: 
a) zwei Micnelöhühner und 1 Schilling Heller, b) 6 Martinshühner 
und 1 Schilling Pfennig, c) 2 Mepen Kom und 1 Huhn, d) 28 Malter 
Korn jährliche Gült, welch’ legtere ſich das Margerklofler vorbehält. 
1496 — September 17. 

Unter diefem Datum Hatten Claus und Fils Eyring das Etbrecht 
auf obigen Bauhof dem Frauenkfofter St. Marz um 340 fl. verfauft. 
1360 — April 17. 

Lutz Brendlein zu Gftenfeld und feine Gattin Catharina ermerben 
vom Frauentiofter St. Marz zu Mürpburg das Erorecht über ben 
dem Marzer Rofter gehörigen Bauhof zu Eftenfeld und verpflichten fich 
jährlich 30 Mater Korn, 10 Malter Waigen, 4 Schweine (jedes 1 @ 
Seller wertß) und 1 Faftnacptshuhn zu entrichten. 


1515. Würzburg—Weoytenthür. St. 244. 

In einem Zettel ift beigefügt, dah die Karthäuſer in Wurzburg ihre 
drei Häufer in der Jubengaffe zu Wiltzburg mit Genehmigung bed 
Drbensvifitators aus Roth um 180 fl. verlauft, ſich jedoch die Lehen: 
ſchaft über dieſelben vorbehalten Haben; «3 gibt ſonach die Heine Weiden- 
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Ahür jährlich auf Jacobi 10 7 Heller und außerdem 1 Faſmachtshuhn, 
das zweite Haus einen Gulden und ein Fafınahtsfugn, das dritte 
Haus einen Gulden und 1 Faftnahtöhuhn. 
1515 — Januor 9. Würzburg. St. 248. 

Revers der Elisabeth Neukemin, weiche von ben Karihäufern in 
Würzburg die Hälfte des Haufes zu der „kleynen Weydenthür*, gegen 
bie Zubengaffe in Würzburg zu gelegen, um 250 fl. gelauft hatte, wo: 
mach fie fih verpflichtet, den Kartfäufern zu Würzburg jährlich 10 7 
Heller und 1 Faftnactspußn als ewige Gült zu entrichten. 

1515 — Januar 12. Würzburg. St. 243. 

Never bed Michael Gelchsheimer zu Würzburg, welder von den 
KRarthäufern zu Würzburg das erite und das untere Haus zu der 
kleynen weydenthür gegen die Judengafje in Mürgburg zu gelegen 
um 185 fl. gefauft hatte, wonad er ſich verpflichtet, den Rarthäufern 
in Würzburg iährlich 1 fl. und 1 Faftnahishuhn als ewige Gült zu 
entrichten. 





. 1515 — Januar 18. Würzburg. St. 243. 


Neverd des Wilhelm Roder von Würzburg, welcher von den Kar- 
thauſern zu Würzburg die Hälfte des Haufe zu der kleinen weyden- 
thür gegen die Judengaffe in Würzburg zu gelegen um 145 fi. gelauft 
hatte, wonach derfelbe ſich verpflichtet, den Karthäufern jährlich 1 fl. 
und 1 Faſtnachtshuhn als ewige Gült zu entrichten. 


1516 — März 10. Neusetz. St. 244. 

Balthafsar und Cnnegunde Scheffler in Neufep verlaufen V2 fl 
von 1'/e Morgen Weinberg am Kollerberg zu Neufeg um 10 fl. an die 
Narthauſer in Würzburg. 


1518 — am Antonientage (Januar 17). Estenfeld, 

Claus und Margarethe Bauer in Eftenfeld vertaufen drey ort eines 
gulden ewigen Zins von mehr als einen Morgen Weingarten in Eften: 
feld um 15 fl. an bie Karthäufer zu Würzburg. 


1521 — Juli 20. Würzburg — euria Frauenhof. 

Georg, Prior der Karthaufe Engelgarten verfauft im Namen feines 
Conventes an Thoma Ecken und Margaretha, jeine eheliche Hausfrau, 
den Hof zum Frauenstein in Würzburg um 400 fl.; in diefen Vertauf 
find aber nicht eingefhlofien zwei große Keller hinten im Hofe, die 
Kenmaten barauf und das hintere Stüblein neben der großen Kematen 
gegen ben Hof Telheim gelegen. 

Vergamenturlunde mit dem anhängenden Priorats · und Convents- 
fiegel. 
1544 — Klostervisitation. 

Unterm 25. Januar 1544 berichtet Martin von Ufsickheim, Dom- 
propft zu Mürzburg, dafı auf einem Generalfapitel der Karthäufer in 
Burgund im Jahre 1543 zum Lifitator der deutſchen Aarthäuferklöfter 
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der Prior in Hildesheim, P. Theodoricus, ernannt worden fei, daß aber 
der Fürftbiihef von Würzburg in Mainz ihm habe arefliren Iaffen. 
P. Theodoricus fei allerdings nicht berechtigt, die niederrheiniſche Rarı 
Ahäuferprovin; zu vifitiren; nachdem er aber vom Papfte dazu bevoll 
machtigt fei, müffe man ihn vifitiren laſſen, doch jollten zwei fürft: 
bifpöfliche Räthe der Kloftervifitation beimohnen. 


1568 — Februar 22, Randersacker. 

Das Karthäuferkfofter in Würzburg verfauft 9 Morgen Weinberg am 
Moröberg um 324 il. an Jorg und Elisahetl Nieles in Nanderönder; 
von jebem Morgen erhält bie Narthaufe 1 Faflnachtshuhn. 

Vergamenturfunde mit zwei anhängenden Wachsfiegeln ber Karthaufe 
Engelgarten, namlich bem des Priors und de3 Conventes. 


1566 — Februar 22. Grumbach. 

Hanns Werrlein zu.Grumbach und feine Gattin Margaretha ber 
Tenmen, dafı fie von den Karthäufern zu Würzburg einen ben Iehteren 
gehörigen Hof zu Grumbach mit allen Geretigleiten gelauft Haben um 
526 fl. Hievon find 100 fl. an den vorigen veſiger Dietz Rüger zu 
Grumbach zu zahlen und haben fie eine Wieje, Die genannter Rüger 
don obigen Hofe verpfänbet Hat, um 26 fl. einzulöfen; außerdem ver: 
pfüpten fie fi den Karthäufern, von obiger Kauffumme 50 fl. adyu: 
fafien. Die Rarthäufer jelbft dehalten fi) vor das Lehen: und Haupt: 
techt und die Apung, und Haben bie Käufer außer 350 fl. zahlbar in 
jahrlichen Raten von 35 fl., jährlich 10 Malter Korn, 4 Malter Waien, 
4 Malter Hader und ein Faftnahtsguhn zu entrichten. 


1583 — September 29. Würzburg — Universität und Seminar, 

Gerhard, Prior der Karthauſe Würzburg, Nicolaus, Prior der 
Korthaufe Tückelhausen, und Johann, Prior der Narthaufe Ostheim, 
Hatten im Jahre 1570 dem Furſibiſchof Friedrich von Wirsberg. in 
Würzburg 3600 fl. für Gründung der Univerfität und des Seninars 
in Würzburg geliehen. Die genannten Prioren, die außerdem jährlich; 
noch 50 fl. zu obigem Siwede gegeben, verzichten auf die Nüczaflung 
obigen Darlehens. 

Vergamenturfunde mit dem anhängenden Siegel des Fürfihifcofs 
‚Julius Echter von Mospelbrunn, 


1583 — Februar 21. Universität und Seminar zu Würzburg. 

Johann, Prior der Karthaufe Oftheim (Atheim), Gerhard, Prior der 
Karthaufe Würzburg und Nicolaus, Prior der Karthaufe Tüdelhaufen, 
überlafien dem Fürjibiidof Julius Echter von Würzburg zur Gründ‘ 
ung ber Univerfität und des Seminars zu Würzburg 4600 fl Sollten 
diefe Inftitute, geftiftet zur Erhaltung der katholiſchen Netigion, zu 
anderen Sweden verwendet werden, dann follen dieſe 4600 fl. ben 
Karthäufern zurücgegeben werden. 

Wergamenturfunde mit dem Siegel des Fürfisifchofs Julius Echter 
von Mespelbrunn. 
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1601 — Juli 21. Maidbronn. 

Degen der Seheniflreitigteiten zwijchen dem Rarthäuferflofler in Würze 
Burg und dem Frauentfofter in Maidbronn wird entfeieben, bak ein 
jeber Theil auf feinem Gebiete zu verbleiben Habe. 

Papierurtunde. 

1620 — Januar 9. Weytoltzbausen. St. 244. 
Zeuzleben—Eitleben—Rundelshausen. 

Biſchof Johann Gottfried theit dem Amtöteller in MWerned mit, daß 
bie Sehenfeute in Zouzleben, Eitleben, Waigolshausen und Rundels- 
hausen fid) weigerten, den Karthäufern in Würzburg die ſchuldige Gült 
au entricpten, und hätten dieſe Sehenleute den Beweis zu erbringen, dab 
fie den Karthäufern nichts fehuldig feien. 

Unterm 14. Februar 1620 erläßt Biſchof Johann Gottfried ein 
Screiben an ben Amtöfeller zu Worneck, worin er ihm mileilt, Daß 
auf Grund der Schenbücher der Karthäuſer die oben berührten Lehen: 
Teute verpflichtet feien, den Karlhäufern die jährliche Gült zu entrichten. 


1639 — August 19. Würzburg — Frauenstein, Sof. 

Die Karthauſer zu Würzburg ſchlichten ihre Streitigfeiten mit den 
Ackherischen Erben in der Art, dab den lepteren von den Narthäufern 
der Reſt ihrer Schuld erlaffen werde; bie Ackherischen Erben haben 
Dagegen bie Kammer auf der linfen Geite ihres Stübleins fanımt dem 
locus seeretus in gutem baulichen Zuftand zu erhalten und zu bedachen. 
1640 — Februar 3. 

Unter diefem Datum verfaufen Philipp Heinrich Ackhor, magister 
‚philosophiae und stud. med., fomie feine Schweftern Eva Maria, ver: 
heiratete Reusenmacher (Gattin des Buchbinders Christian Reuson- 
macher) und Maria Catharina ihren Hof und ihre Vehauſung im 
‚Hofe Frauenftein, wovon jährlich 5 fl. Erdzins an bie Karthaufe Engel: 
garten zu entrichten find, an Johann Raab, Kapitelfcteiber zu Reus 
münfter, um 1000 fl. 


1641 — Dozember 7:17. Estonfell—Oberpleichfeld -Remlingen. 

gwiſchen den Grafen Georg Friedrich und Wolfgang Georg von 
Castell und dem Karthäufertiofter zu Würzburg wird folgender Ver: 
trag abgefchloffen: 

1. Die Grafen von Castell überlaffen ben Rarthäufern in Würzburg 
ben ſechſten Theil des großen und Heinen Zehenis in Estenfeld, fomie 
eine Wiefe zu Oberpleichfeld. 

>2. Hiegegen überlafjen die Karthäuſer in Würzburg den oben genann ⸗ 
ten Grafen den Zehent in Rembling (Remlingen), befiehend in 24 Matter 
Koen, 9 Matter daber und 1 fl. 12 Schiling an Geld. 

Pergamenturtunde mit 4 anhängenden Siegeln, nämlich ber beiden 
oben genannten Grafen, ber Karthaufen Tückelhausen und Engelgarten. 

Am 20. März 1642 wird obiger Vertrag vom Furſibiſchof Franz 
von Würzburg ratificirt. Pergamenturhunde mit zwei anhängenden 
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Siegelm, jenem des Furſtbiſchoſs und jenem des Donıtapitels zu Mürz- 
dung. 


1645 — Mai 20. 

Der Farfisifchof Franz von Hatzfeld hatte bei Christoph Fabritius 
in Nürnberg 1500 fl. geliehen, die auf befen Sohn Johann Conrad 
Fabritius, Profeh des Rarthäuferkiofters dahier, al3 Erbe übergingen. 
Da in Folge des breifigjährigen Krieges dem Stifte eine Rüdzahlung 
diefer Schuld niet möglich war, überläft das Stift den Sartäufern 
in Würgburg Hiefür 10 Morgen Weinberg am Grumporg in Eflenfelb, 
welche von den Herren von Grambach and Hoflit nad; deren Aus: 
fierben gefallen waren. 


1647 — August 27. EstenfeldSulzdorf. 

Zwifchen dem Domtapitel Würzburg und der Karthaufe Engelgarten 
in Würzhurg wurde nacftehender Taufchvertrag abgeiloffen: 

1. Die Vicarie ad St. Gallum im Dom zu Würzburg überläßt ben 
Karthäufern in Würzburg den Zehent von 50 Morgen Feld in Eftenfeld, 
wovon fonft 4 Malter Kom, He Malter Haber oder Erbfen an Gült 
entricßtet wurden, von nun an aber an Martini Ys Malter Kom ber 
Vicarie ad St. Gallum zu liefern fei. 

2. Die Karthäufer überfaffen dagegen der Vicarie ad St. Gallum 
zwei Walter Korn von einem Hofe zu Sulzdorf. 

Vergamenturtunde mit zwei anhangenden Giegefn. 


. 1650 — August 31. Hof Frauenstein in Würzburg. 


Johann Raab, Capitelfchreiber zum Reuenmünfter in Würzburg, ver 
Tauft feinen Antheil am Hof Frauenftein, in der Nittergafie gelegen, 
um 1560 fl. an ben Prior des Karthäuferlfofters in Würzburg Kilianus 
Hötting und ben Procurator dieſes Klofter® Johannes Rodthausen. 
1651 — Juni 23. 

Unter diefem Datum gewährt der Rath der Stabt Würzburg den 
Karthäufern die Befreiung von allen Saften, bie auf ber in ber Ritter 
gaffe gelegenen Seite bes Hofes Frauenflein bis jept Iaftelen, gegen 
eine Entſchadigung von 200 Neichäthater. 

Pergamenturfunde mit mei anhängenben Siegen bes Furſtbiſchoſs 
Johann Philipp von Schönborn und des Rathes ber Stabt Würzburg. 


1651 — Juni 28, Estenfeld—Acholshausen. 

Die Kortäufer in Würzburg waren die Herren von Gfienfeld, wo 
das Collegiatfüt Haug in Würzburg vom Moripher 6 alter zu 
empfangen Hatte; dagegen war das Collegialflift Haug Herr von 
Adolöhaufen, wo die Kartfäufer in Würzburg den halben Getreib: 
und Weinzehnt zu erhalten Hatten. Das Collegialftift Haug überläßt 
ben Karthäufern jeinen Zehent in Eftenfelb, ferner "a des Getreid: und 
Beingefents bafelbft und Y,s bed Getreibejehentd in Sengfelb; jedoch 
müffen die Rarthäufer jährlich dem Pfarrer von Cfienfeld jährlich 
2 Malter Korn und */ Malter Waigen geben; der Pfarrer von Stift 
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Haug vergictet auf die Bezüge, welche er von biefem Zehent Hatte, 

während die Verpflegung des Piarrerd von Lengfeid von Nottendorf 

aus tamquam matrieo zu geicehen habe. Die Rarthäufer Hiegegen 

überweifen ihren Zehent zu Adolöhaufen dem Colegiatfüte Haug. 
Vergamenturtunde mit 3 anhängenden Siegeln. 


1652 — Mai 4. Lengfell—Rietmühle. 
Michael Grötsch in Lengfeld verfauft die Rietmühle dafelöft den 
Karthäufern in Würzburg um 800 fl. Der Kaufer Hat 100 fL dem 
Stifte Burkard zu entrichten, (an welches außerdem 1 Malter Waigen 
und ein Faſtnachtshuhn zu liefern find), und 100 fl. ans Stift Neu: 
münfter, welche 200 ft. Sopothetſchulden find; die übrigen 600 fl. find 
an den Verläufer zu zahlen. 
1656 — Oktober 8. Schlechof in Estenfeld, 

Fr. Chilianus, Prior der Karthaufe zu Würzburg, Johann Rothausen, 
Procurator und Convent der Karthaufe zu Würzburg verlaufen den 
unteren Schleehof, von welchen jährlich 10 Malter Korn, 1 Malter 
Haber und 60 Schütt geliefert wurden, um 350 fl. an Claus Meissner 
und jeine Chegattin Clifabeih zu Cftenfelb. Bis zur vollftändigen 
Zahlung der Kaufjumme im Jahre 1659 find oben genannte Gülten 
zu entrichten. 

1656 — Juli 24. 

Fr. Chilianus, Prior der Karthauſe zu Würzburg, und Johann Rot- 
hausen, Procurator berfelben, verfaufen den oberen Schleehof in Eftens 
feld um 300 fl. an Caspar Krötsch und feine Ehefrau Apollonia; 
früßer lieſerte diefer Hof an Gült 10 Malter Kom, 1 Maler Hader 
und 60 Schütt Stroh. 

1652 — November 11. 

Fr. Kilian, Prior ber Karthauſe Engelgarten, und Fr. Johann Rot- 
hausen, Procurator derfelben, verfaufen den oberen Schleehof in Eften: 
feld um 450 fl. an Hanns Nagell und feinen Ehdam zu Euerfeld. 


1666 — März 7. Würzburg — Babeftube im Pleichachet Viertel, 
Von der Badeſtube im Pleichacher Biertel erhielten bie Karthäufer 
dahier jährlich sechs Gulden zwei Pfund zehn Pfennig Zins. Diefe 
Babeftube war 1691 von den Schweden niebergebrannt und von ben 
Kartpäufern nicht mehr aufgebaut worden, und waren fo den Klofier 
209 ff. Zins entgangen. Unterm 7. März 1666 erwirbt diefen üben 
Platz der Hat, Johann Philipp Mütze) um 60 fl. und verſpricht den 
Karthäufen den jährigen Betrag von I Gulden 2 7 24 Pfennig, 
jowie 2 7 27 Piennig Grundzing von der Hälfte feiner Behaufung 
in der Wöllergaffe neben dem Garten des Dr. med. Johann Adam Stör. 
Notariatdurlunde des Notars Chilianus Weihsensahe. 
1667 — März 18. Euerhausen. 
Die Karthäufer in Würzburg hatten zwiicen Euerhausen und Herchs- 
heim einen großen See und diſchweiher, der vor wenigen Jahren war 
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reparirt worden. Von dieſem See leitelen nun die Veſiher der an 
geenzenden Wiefen das after zur Bewaſſerung ihrer Wieſen ab, weh: 
halb die Karthäufer und die Jefuiten dahier ſich beicpwerten. Diefer 
Streit ward dahin geichlichtet, ba Balthasar Carl und Mathes Dauch 
in Guerhaufen an den Hodmeifter des beutfcjen Ordens Johann Cas- 
par Herz zu Freudenthal und Eulenberg 80 fl. zahften, wogegen 
biefe Wiefen ben Deutfeiferrenorben für immer gehören follten, der 
alsdann die Karthäufer und Jefuiten entiprecjend entfcjädigt hat. 


1671 — Januar 2, 

Das Karthäuferflofter in Mürpburg verfauft einen Morgen Weinberg 
an dem Betwedh (2einleiten, Sehnleiten) an Kilian Weilsensee, Stadt: 
gerichtäaffefjor dahier, um 35 fl. Von biefem Weinberg find der Kar: 
taufe jährlich 1 7 52 Piennig GA zu entridjten. 

Papierurkunde. 


1672. Hof Büthart zu Würzburg. 

Im Jahre 1672 ift der Hof zum Büthart dahier, welche der Karı 
AHaufe Würzburg, Tüdelpaufen und Grünau zu Lehen rühet, vom hoch⸗ 
fürftfichen Rath um 1800 fl. elauft worden, davon jahrüch 72 fl. ent: 
ticgtet werden; Sievon hat bie Nartfaufe dahier den dritten Teil allein, 
mithin 24 fl., außerdem noch %s von dem dandiohn ber Karthaufen 
Grünau und Tüdelfaufen i. e. 16 fl, in Summa alfo 40 fl. Diefer 
Handlohn wurde mum auf 3%2 fl. jährlich feftgefegt. Im Jahre 1679 
ift diejer Hof wieder an Die Bürgerfhaft verfauft worden, und wurde 
ber jährliche Hanblogn auf 8 fl. fefigefegt- 


Pfarrei Pleichach in Würzburg contra Carthaufe daselbst. 

Um das Jahr 1674 befchwert ſich P. Ludwig Frank, Ord. Praod, 
und Adminiftrator der Pfarrei St. Gertraud dahier, dah dad Karthäufer: 
Mofter Würzburg ſchudig fei, der Früfmeffe zu Pleichach jährlich 
6 Piennig und 4 Fafinatöpühner zu enlrichten, und dab dies pro 
1670, 1671, 1672 und 1673 nicht geſchehen ei. 

Der Prior der Karthauſe ermibert, daß bie Karthaufe verpflichtet fei, 
aur zwei Faftnaclöhüßner zu entrichten und dab er diefe fammt den 
6 Piemigen gerne entrichten wolle; im Uebrigen fei von dem Aäger 
noch zu exhärten, ob nicht die Hofflatt, auf Grund weder dieſe Gült 
an die Frühmeffe zu Pleich entrichtet werde, in das ortificationsgebier 
gefallen fei; der Prior der Kartgaufe conftatirt, dab ber Weinberg in 
der Hofftatt unterhalb des Karthäuferlfofters bis auf 5 Morgen zur 
Fortification geogen worden fei. (24. January 1675.) 

Georg Michael Renck hei St. Gertraud erwidett hierauf, daf 
ex nicit verpflichtet fei, den vom Narthäuferprior angefonnenen Beweis 
zu erbringen; feien bie Karthäufer in ihrem Grundefig verfünmert 
worden, dann wären fie Hiefür vom Fideus entjcäbigt. Hierauf er: 
widert ber Prior der Karthäufer, daf von dem Weinberg zur Hofflatt 
in der Semmelftrage 11 Morgen Weinberg zur Fortificntion gezogen 


366. 


367. 


30, 


— 10 — 


und nur 5 Morgen geblieben ſeien und dah er in bemußter Sache bie 
rigpterliche Entjeheidung abmarte. 


1677 — März 18. Würzburg — Mahl: bezw. Papiermühfe, 
1686 — Januar 2, 

Der Fürfibifchof Peter Philipp von Dernbach hatte unterm 13. März 
1677 den Kartäufern in Würzburg geftattet, in ihrem alten Reinernen 
Haufe am Id, wo der Bach einflieft, eine Maftmühle zu errichten und 
Hatte ihnen unentgeltlich) das hiezu erforberlide Erdreich überlaffen. 
Unterm 24. Januar 1686 geflattet ber Fürftbiihef Johann Gottfried 
von Gutenberg, da biefe Mahlmühle in eine Papiermühfe vermanbelt 
werde. 

Papierurtunde. 


1687 — März 13. Kirchschönbach. 

Der Graf Otto von Dernbach Hatte im Jahre 1679 vom Spital zu 
Kigingen das halbe Dorf zu Kirchſchönbach ermorden. Hiegegen legten 
die Karlhäufer zu Würzburg Verwahrung ein mit dem Beifügen, ba 
Wolfram und Rudiger Teufel 1348 dad Spital in Kigingen errichtet 
Hütten, dah aber biefe, fomie ber Mitflifter diefes Gpilald, Conrad, 
genannt der grofe Schultheif von Nürnberg, die Hälfte von Kirchſchön · 
bach, fomie Ya am Dorfe zu Albertähofen und bie Dodenmühle zu 
Wilanggeim dem NKarthäuferffofter in MWürpburg überwiefen Hätten. 
Das Spital zu Kiyingen babe diefes Eigenthum der Karthaufe einfach 
veräufert, und tönnten bie noch lebenden Gpitalmeifter Sauer, Seel 
und Johann Ernst Vaith das Eigenthumsrecht ber Kartfaufe an den 
genannten Nealitäten beftätigen. Unterm 13. Märg 1687 wird ent: 
idjieden, daß Graf Otto von Dornbach im Befige von Kirchſchönbach, 
Albertshofen und der Dodenmühle bei Willanpheim verbleiben fol, 
dagegen den Karthäufern innerpalb 10 Wochen 200 Thaler zu zahlen Hat. 





1687. Besichtigung der Papiermühle. 

Bor Chrifti Himmelfahrt 1687 Befictigte der Oderrath die Papier: 
mühte; da die Maurer den fteinernen Einfluß bei 2 Sol zu hoch gelegt 
Hatten, wird verfügt, daß der Kanal 2 Fol tiefer zu Iegen ſei 


1691. Burghausen. 

Auda hat das wurdige Gotteshaus und Karthauſe zu Würzburg brei 
Höfe, die liefern jährlich an Gült 26 (fehsundgwanzig) Malter Korn, 
5 Matter Haber, 8 Hühner, erfauft um das Jahr 1891. 


Auno 1692. Consecration der Kapelle der unschuldigen Kinder. 
Anno 1692 — die 17 mensis Octobris Herbipoli — apud Car- 
thusianos fuit consccrata capolla in honorem Beatissimae Virginis 
Marine ot St. Innocentium cum altari in honorem omnium Inno- 
contium, Balthassari, Melchioris, Caspari, Joannis Baptistae, 
Josophi, Zachariae et Elisabethae conjugis, Simeonis, Brunonis, 
Joachimi et Annae et reliquiae St. Innocentium, St. Blasii episcopi 
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et martyris, St. Saturnini martyris, St. Valentini martyris, St. 
hardi confelsoris opiscopi, St. Ursieini confelsoris, St. Isacii 
monachi, St. Cordulao virginis et martyris do societate XI milium 
martyrum virginum aliorumque Sanctorum in eo inclusne fuerunt. 


1693 — November 9. 
Nahdem von den Erben des Christoph Fleischmann 1'/, Morgen 
Weinberg am Rofberg, von welcen ben Narthäufern jährlic 2212 ñ 
Grundgind zu entriten waren, in den Veſih des Nathes der Stadt 
Würzburg gelangt waren, wurde zwiſchen der Katthaufe Engelgarten 
und dem Stabtrath; von Würzburg folgender Vergleich abgefchlofien : 

1. Der Stadtrath verpflichtet fh, den Kartfäufern aufer ben oben 
genannten 222 jährlich an Martini noch 6 vaden oder 2 7 6 &ı 
zu liefern; 

2. jolten obige Weinberge wieder in Pripatbefig Abergefen, dann 
foltten die sub 1 genannten 6 Bahen oder 2 @ 6.5 zwar cefficen, 
Dagegen ber Canon, wie er bei Wiedertaufen üblid) fei, wieder ins 
Leben treten. 

. 1694 — Juni 16. 

Johann Gottfried Haimb, Hodfürflficher Antsteller zu Proselsheim, 
Unterpleichfeld und Untereisonheim, übergibt den Rarthäufern zu 
Würzburg 260 Reichsthaler, wovon 
a) 200 Reichsthaler für das ewige Licht, 

b) 60 Reichsthaler für ein jahrliches Amt und ein gratias ohne Fiſch 
und Wein beftimmt find. 

Vapierurfunde mit dem aufgebrüdten Siegel des Johann Gottfried 
Haimb. 








Mai 18. Retzbach. 
Michael D5N und feine Gattin Margaretha, beide zu Rebbach, ver 
taufen in Gegenwart der beiden Zeugen Lorenz Wagner, Bürgermeifter 
zu Nepbad), und Conrad Fleischmann, Bürger® und Rothgerbers zu 
Kariftadt, ihre Nühte Hinter der Wallfaprtölicche zu diehbach, von weicher 
jährlich am die Narthaufe Engelgarten in Würzburg 4 Vahen zu ent: 
richten find, an Michael Gehrig und feine Ehefrau, beide in Riehbach, 
um den Preis von 1000 fl. dievon find 500 fl. fofort anzuzaffen, 
200 ft. find im Jahre 1701, je 150 fl. im Jahre 1702 und 1703 an 
Pfingfien zu entrichten. 
1703 — August 10. Estenfell— Versbach. 

Das Stift Haug zu Würzburg überläft ber Rartfaufe Engelgarten 
2.9 23 für Sefent von Weinbergen in Cftenfeld, wogegen die Kar: 
thaufe Engelgarten dem Stifte Haug 2 7 24 .S von Weinbergen in 
Vers dach überäft. 

Pergamenturlunde mit zwei Wachsſiegeln des Stiftes Hauges und 
der Narthaufe Engelgarten. 

Met det dihet. Vereins. Da. ALM. u 
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1708 — August 10. Versbach—Estonfold—Würzburg. 

Das Collegialfit Haug dahier und die Karthauſe Engelgarten 
fließen folgenden Vertrag: 

a) Das Colegiatfüft Haug überläft obiger Karthauſe 15 S von zwei 
Morgen an den fieben Morgen anı Schaflöberg hier, 16 & für ein 
Martinsgußn von 1 Morgen anı Eicelöberg zu Cflenfeld, 6%: & An- 
geit und 10% & für *s Martinshuhn von *s Morgen Weinberg daran 
anftoßend, ferner 3%/s „9 Angelt und 55 9 für 1 Martinshuhn von 
Hs Morgen Weinberg, in Summa 2 7 23 3. 

b) Die Karthaufe Engelgarten überfäßt dem Collegiatfit Haug 22 & 
für ein Fafinatöhuhn und 1 Beftandpiennig von 3 Morgen an ber 
Nöthe auf Versbacher Markung, 9 Exdgins und 1 Beftandpfennig 
von 14 Morgen zu Versbach, gelegen am Crombühl, 16 5 für ein 
Martinsgußn und 3 ,& von einem Gaus an der Jatobstirche, 23 5 
für zwei Martinshuhner von einem Haus im Versbach, in Summa 
2048. 

Pergamenturfunde mit zwei anhängenden Wachsſiegeln des Collegiat: 
füiftes Haug und der Karihauſe Engelgarten. 

1706 — November 11. Frickenhausen--Tückelhausen. 

Der Prior der Karthaufe Mürzburg P. Johann Bapt. Schmal ver: 
tauft der Karthauſe Tüdelhaufen 2 5 für ein Faftnaptshuhn von 
%4 Morgen Weinberg zu Frickonhausen um 10 fl. 

Papierurfunde mit dem Siegel der Karthaufe Engelgarten, 

1726 — Juni 16. Würzburg. 

Das NKartfäuferklofter in Würzburg verfauft 1°, Morgen Weinberg 
gegenüber dem aloſier in der alten Hoffiatt zwiſchen der gemeinen 
Strafe und den Verläufern an Anton Gerhard, Würzburgifcgen Rammere 
rath, um 420 fl. Hievon find jüprlic 10% Vahen auf Martini an bie 
Karthaufe zu entrichten. 

1731 — Juli 0. Estenfeld. 

Die verwittißte Frau Nanzlerin Anna Magdalena Adelmann einigt 
ſich mit den Kacthäufern in Würgburg anläßlich ihrer Streitigleiten 
wegen des fog. Reinhardshofes zu ftenfeld in folgender Weife: 
1. dad von Johann Sauer im Jahre 1725 an die genannte Anna 
Magdalona Adelmann fäuflich übergegangene Anweſen zum gieinharde 
Hof geht um die Summe von 2000 fl. nebft 12 Species. Ducaten an 
bie Karthäuier über; 2. bie Verläuferin verzicptet auf ben rüdfländigen, 
von den Kartpäufern zu erhebenben Zehent von den ftritigen Nedern; 
3. berfelben wird bie Beflanbgült ves Andreas Förster pro Petri 
Cathedra eingeräumt ; 4. der Karthaufe Engelgarten werden überwiefen 
nebft dem außgeftellten Winterbau zwei Schober 54 Büfchel Haberftrof, 
2 Schober 16 Vüfchel Roggenſtroh und 22 Büjgel Erbſenſtroh 5. Die 
von der genannten Anna Magdalena Adelmann an bie Karthaufe 
noch zu entrichtende Gült an Getreid, Geld und Moft wird exfaffen, 
wogegen die Rarthaufe nur 2000 fl. Kaufſchiling zu entrichten hat. 
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Das genannte Kaufobjett geht erſt mit Anfang des nächſten Jahres auf 
die Kaufer über. 
1740 — August 8. Randersacker. 

Das Univerfitätöreceptoratamt in Würzburg hatte von Franz Chri- 
stoph Josoph von Domerath, taiferlicem Rath und Nefident zu Ber- 
Gin, drei Morgen Weinberg im Pülben auf Randerdaderer Gemarkung 
erworben, von welchen den Karihäufern 9. jährlicher Grundzins zu 
entrichten waren. Das Univerfitätöreceptoratsamt verpflichtet fh, von 
Martini 1734 an ben Karthäufern zu Würzburg 3 Gulden, 3 7 10 9 
zu einem paltitten jährlicpen Sanblohn zu geben, ber fo Zange in Araft 
bleiben fole, als das vorgenannte Univerfitätöteceptoratdamt die ber 
mußten Weinberge in Beſig Habe. 

Pergamenturfunde mit den anfängenden Siegeln der Karthauſe und 
der Univerfität Würzburg. 

1740 — Dezember 20. Würzburg. 

Rezeb zwichen ber Dompropftei, dem Domtapitel und der Karthauſe 
in Würzburg wegen 473 Morgen 3 Gärtchen Weinberg in der Hofflatt, 
melde die Kartaufe verfauit und die Handlofnögerechtigleit fid) vorbe: 
Halten hat, mithin einer Hohen Dompropflei von der Karthaufe der fonft 
gewönliche Grundsins entrichtet werden und von jebem neuen Prior 
erlegt werben fol. 

Papierurlunde mit drei Siegeln, nämlich bed Domtapitels, ber Doms 
propftei und der Karthauje Engelgarten. 

1751 — November 10. Würzburg. 

Das Urfulinerflofter zu Würzburg Fatte von den Bottifchen Erben 
um 105 fl. 1%, Morgen Meinberg, am Sonnenftußl genannt, ermorsen, 
wovon den Kartpäufern in Würzburg 3. Grundgins zu entrichten 
waren, Die Urfulinerinnen verpflichten ſich den Narthäufern jäßelic) 
3% Grundgins und 1 17 5. Hanblohn zu entrichten. 

Bapierurkunde nit dem aufgebrüdten Siegel ber Karkfauje und des 
Urfulinerinnentfofters zu Würzburg. 

1754 Juli 9. Würzburg. 

Conftantin Freiherr von Welden, Wurzburgiſcher Geheimer Rath und 
Dberamıtmann zu Mainberg, verfauft ald Vevollmächtigter jeiner Schwefter, 
ber Geheimrätin von Olelsheim, der Korthaufe zu Würzburg 3 Morgen 
Meinberg am Stein beim Alofier Himmelpforten um 2032'! Gulden; 
Hievon waren beim Deutfeporden in Würzburg 1 Gulden 2 Pfund und 
12 Pfennig jäßrlicer Grunbjins zu entrichten, ſowie 12 Pfennig für 
ein Faſmachtshuhm 

Papieruriunde. 

1745 -- Februar 6. Würzburg. 

Die Karthäufer in Würzburg hatten von Franz Carl von Clefsheim 
Hochfürftlich Würpburgii—en Geheimen Rath und Oberamtmann von 
Ripperg und deſſen Wittwe über drei Morgen Weinberg am Stein 
mebft einer dapugehörigen Eltern gelauft, und war obiger Weinberg als 
fegen: umb zingfeei aufgefüßrt, während er in Wirlliceit dem deutfchen 

ur 
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Orden zu Würzburg I fl. 2 7 12. Grundjins, dann 28% für ein 
Faſmachtshuhn und in Kaufsfallen 5% Handlohn zu entrichten hatte. 

Unterm 9. Zufi 1754 wurde obiger Kaufverirag dahin abgeändert, 
dab vorgenannte Weinberge um 203272 fl. nebft 15 Speciesthaler an 
die Kacthaufe Engelgarten übergehen und diefe dem deutſchen Orden pro 
1754 den Grundzins von 1 fl. 2 7 12, fomie 28 5 für ein Faft: 
nachtshuhn zu entrichten Habe, für die Zuhunft aber noch drei Gulden 
fechs Bagen dandlohn, in Summa fünf Gulden fränliſch zu entrichten 
Habe. Nommen diefe Weinberge wieder in manus Inicas, dann üft 
gegenwärtiger Neceh aufgehoben. 

Unterzeicpnet iſt dieſe Papierurhmde von Fr. Josephus Urlaub, 
Priot der Narthaufe Engelgarten, und Fr. Bernardus Scheffer, Bicar 
derjelben; das vorliegende Inftrument ift von dem Notar Dr. juris 
Johann Christoph Wolffsteiner unterm 7. Februar 1755 amtlich ber 
glaubigt, nachdem das Driginal ins Deutjchordensarchiv zu Ellingen 
abgegeben worden war. 

1755 Februar 15. 

Jacob Hirth von Eltville, Sattfergefelle und dermaliger Bebienter 
in der Karthauſe Engelgarten, ſchenti den Karthäufern in Würzburg 
400 jt. unter dem ausdrüdficen Vorbehalien, daß fie für feine Lebensr 
zeit für feinen Unterhalt Sorge iragen. 

1759 — Juli 2. Würzburg. 

Das Jeſuitencolegium zu Würzburg Halte vom Stifte zu Haug den 
Piauenhof durd Tauſch mit dem Hofe zum Nebftod um 1076 fl. er: 
worden und hatte dev Karthaufe zu Engelgarten bahier sub termino 
Martini ftatt eines Goldguldens zwei Reichsthaler zu entrichten, ein 
Yetrag, der für das Jejwitenklofter dahier auf 1 fl. 12 Bahen feftgejent 
wurde. 

Vergamenturtunde mit ben aufgebrüdten Siegen der Karthauſe und 
des Jefuitentlofters dahier. 

1769 -— Februar 4. Würzburg. 

Vergleichöreceh zwiſchen der Domcuftorei und der Karthauſe Engel: 
garten dahier wegen des ehemaligen Spipvogel’ichen, nunmehr Buch 
binder Gitig’fpen Haufes, ohmmweit ber fürfilicen Kanzlei und ber 
Vaftusgafie, wonach den Karthäufern jahrlich 6 7 Heller und zwei 
Faſtnachishuhner und der Domcuftorei 1 7 Wachs zu entrichten find. 
Verlauft Yuchbinder Gütig eine von biefen Häufern, dann find oben 
genannte Laſten von beiden Beſitzern zu tragen. 

In diejem Jahre wurden von den Karthäuſern in Wurzhurg folgende 
Deinberge erlauft: 

1. 67 Garten von Ihrer Hocfürflichen Gnaden um 93 fl. 
2% 64% „ von der Hofürftlichen Kammer um 98 fl. 11! Dh. 
320 „von Hoffammercat) Hartmann nebft 
4%: Schuh um Alf. Mu DH. 
4.280 „von Kammercath Gorhard um Eu . 
438° > Garten Summa 640 fl. 1302 DB. 
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888, 1775 — April 7. Würzburg. 
Johann Philipp Freiherr von und in Franckenstein, Dompropft 
zu Würzburg, gibt den Karthäufern in Würzburg zu Lehen: a) 8 Morgen 
Deinderg am Schaffsberg, wovon jahrlich 3 neue Pfennig auf Martini 
und 1 Fofmachtsgußn zu entrichten find; b) 7 Morgen Meinberg am 
Stein, melde fie von Albrecht: Eck erfauft Haben und die bem Dom 
propft zeentpflichtig find. So oft ein neuer Prior erwählt wird, find 

dem Dompropft zwei Gulden Handlohn zu entrigten. 
Bapierurkunde mit dem Wachsſiegel des oben genannten Dompropfted. 


389. 1787 — Juni 4. 

Zwiſchen der Güterabminiftralion ber Erjeſuiten und der Karthauſe 
Engelgarten wird folgender Taufch adgefehloffen: 

1. Die vorgenannte Güteradminiftration übergibt den Karthäuſern die 
Lehenſchaft auf dem Eahauſe in der Vüttnergafie, zum iharfen Cd 
genannt, ſowie bie Lehenfchaft auf bem Haufe in der Neufengaffe gegen- 
über der Vrüde zum Regenbogen, wovon jährlich 5 M, alödann 1 fl. 
27 12 8, fowie 5% Hanblofn zu entrichten waren, als Eigenthum— 

2. Die Rarthaufe dagegen überweift ber genannten Güteradminiſtra- 
tion 2.287 wid 1fl.4@ 14 Hanbloßn, melde fie von 

firation der Eriefuiten vom Pfauenhof zu erhalten Halte. 





W. 


Geſchichtliche Notizen 


über 


Berichts: und Befängniß-Lofale 
Würzburg. 


(Vortag, gehalten am 20. März 1895 in einer Abendverfammlung des 
hiſtoriſchen Dereins.) 


Bon 
Dr. Wilhelm Reubold, 


1. Univerfitätspeoffler und Kandgerlhtkarst a. D. 


Im Jahre 1892 wurde zu Würzburg ein Gerichtsgebände 
neu errichtet, groß, palaftartig, das, den Anforderungen wirdiger 
Nepräfentation mehr genügend als die früheren, zugleich fämmt- 
liche Gerichtsftellen, welche fi) in Würzburg befinden, in ſich 
vereinigen jollte, d. h. nicht bloß die feither jhon im einem und 
demſelben Gebäude (das alte Landgerichtsgebäude') an Domſtraße 
und Kürſchnerhof) untergebrachten — daS Landgericht und das 
Amtsgericht „Stadt” —, fondern and) das Amtsgericht „Land“, 
das bisfang feinen Sig im Nüdermain-Gebäude hatte. Zugleich 
wurde ein neues Gefängniß-Gebäude, dicht bei jenem und einen 
Hof abſchließend, Hergeitellt, welches die zwei jeitherigen Gefängniß⸗ 
Lokale — die „Frohnveſte“ jenfeits des Maines und den „Schneid- 
thurm“ im Pleicher- Viertel — erjegen follte; feine Errichtung 
erſchien noch dringlicher geboten, als die des Juftiz-Palaftes, nicht 
fo jehr, weil die große Entfernung der feitherigen Gefängnifje 
von den Gerichts-Stellen manche Unzukömmlichkeiten) gehabt 
hatte, als weil die hygienischen und baufichen Zuftände berjelben 
nothwenbig / eine Aenderung erheijchten. Der Schreiber diejer 
Zeilen — bisher Gefängnißarzt für die Frohnvefte und zeitweilig 
auch für den „Schneidthurm“, — begrüßte diefe Aenderung und das 
neue Gefängnig mit großer Freude, da er nun nicht bloß für 
feine Kranken entſprechende Vorkehrungen, jondern auch für alle 
im Gebäude Untergebrachten, deren Gefundheit er zu überwachen 

3) Der Vollswig nannte das Gebäude „die Jufüsfifte" — ein Ausbrud, 
ber höchftens auf ben mehr einförmigen öftfich gelegenen Flügel paßle. 

2) Entlaufen von Gefangenen, ja Springen in den Main (in bie 
Schleufe bei dem Gefängnifie) ift vorgefommen. 
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verpflichtet war, die genügende Anzahl von Hafträumen, genügende 
— ja die Durchſchnit orderungen überſteigende — Größe und 
Höhe derjelben, zwedmähige und zuläffig große Lichte und Luft: 
Oeffnungen, wohlgefügte Niemenböden mit Delung und reiner Sand- 
Unterlage, die in den hiefigen Spitälern allgemein gebrauchten 
Abort-Kübel mit doppeltem Wafjerverichluffe, und außerdem durch 
die Lage, Drientirung und forgfältige bauliche Erftellung des 
Gebäudes reichlich Licht, Luft für dasjelbe, Fernbleiben jeden 
Grundwaſſers und aller Mauerfeuchtigfeit als Gewinn hatte. 
Von der gewonnenen Höhe des Fortfchrittes konnte man num 
mit erleichtertem Herzen zurücbliden auf die feither ertragenen 
Zuftände, und es drängte fich die Frage dabei auf, aus welden 
Beiten wohl jene mit in die jegige Zeit herübergejchleppt worden 
wären — eine Frage, die denn zu einigen 3. Th. archivaliſchen 
Nadjforijungen führte, deren Reſultate in Folgendem nieder- 
gelegt find. 

Von den zwei Gebäuden, welche, wie erwähnt, feither zu 
Gefängniffen gedient hatten, war die „Frohnveſte“ das jüngere, 
nicht allein nad) feiner Erbauungszeit, fondern auch nad) feiner 
Benügung als Gefängniß. Es bewieſen ſchon die ziemlid) großen 
Lichtöffnungen, die — wenigftens für die feiner Zeit gedachte 
Belegung — hinreichend großen KHafträume, gute Vretterung 
der Fußböden und entiprechende Kanalijation, daß feine Tegte 
Beſtimmung ihm zu einer Zeit 'zugewviefen worden tar, wo 
die Nevolution im Gefängnißwejen, welche in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts eingeleitet worden, ebenjo aber auch 
die im Gerichtswejen und dev Gejegebung, welche die Folge 
der großen politiichen Umwälzungen gewejen, weittragende Neue: 
rungen veranfaßt hatten. Auch waren die jüngsten baulichen 
Veränderungen erjt vor ca. 40 Jahren erfolgt, welche freilich die 
ungünftige Lage am Berge, der Sonne abhielt und Feuchtigkeit 
einfidern ließ, nicht verbeſſern konnten. 

Dies Haus — es ift bis auf Mauerrefte und das Portal ver- 
ſchwunden, um einer Stätte humanitärer Zwede anderer Urt, 
dem Burkhardus-Hofe, Plap zu machen — wurde, wie auch die 
Jahreszahl am Portale ausweift, anno 1692 erbaut, um den 
Vilaren des Burkdardus-Stiftes zur Wohnung zu dienen, und zwar 
erftellte es die fürftbifchöfliche Regierung als Erjag für das frühere 
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Vifarien-Haus, welches den zu jener Beit neu umzugeftaltenden 
Feftungs-Anlagen hatte weichen müffen. Durch die Säfufarifation 
1803 an das Kurfürſtenthum Bayern, 1806 an das Großherzogthum 
Würzburg übergegangen, diente es anſcheinend nur vorübergehend zu 
Zweden der Magazinirung, bis man es gegen 1820 hin zu dem 
jpäteren Zwecke adaptirte, nachdem es 1814 definitiv mit den groß- 
herzoglich würgburgifch gewefenen fräntifchen Gebieten an Bayern 
gefommen war. Zuerſt mır für das Landgericht linls des Maines, 
wie dies durch die bayerifche Gerichts-Verfaffung ins Leben ge 
rufen worden war, beſtimmt, dem gegenüber der „Schneidthurm“ 
für das „rechts des Maines“ diente, erfuhr es 1830 und nament- 
lid) 1857 in Folge der neneren erichtsorganifation und der Eintr 
führung der Schwurgerichte Erweiterungen, und zugleich eine 
Aenderung feiner Beſtimmung, inden ihm nun die Häftlinge vom 
Amtsgerichte „Stadt“ nebſt denen des Dber- refp. Stadt-, fpäter 
Bezirks. jet Landgerichtes, den Schneidthurme aber die des Amts» 
gerichtes Würzburg „Land“ zugewiefen wurden. 

Der Schneidthurm mun, welder — wie erwähnt — bis 
1892 als Gefängniß diente, ift viel äfteren Datums, als das 
zuerſt genannte; zwar trägt er Feine Jahreszahl, oder irgend ein 
Ornament u. bergl., woraus auf die Zeit jeiner Erbauung ge- 
ſchloſſen werden fönnte, aber er ift auf den Abbildungen der 
Stadt Würzburg von 1550 zu erfennen. Im dortmaligen Daner- 
Ed ftehend hatte er zweifellos zunächft fortifitatoriichen Zwed, 
wie denn auch die oberen Stodwerfe nur ſchießſchartenartige 
ſchmale Fenfter beſihen um indes, wie fo viele derartige Thürme 
an anderen Orten beweiſen, bei Bedarf auch als ficherer Ver— 
wahrungsort für Verbrecher zu dienen; ja, daß man bei feiner 
Erbauung ſchon daranf Bedacht genommen, erhellt aus dem Vor— 
handenſein eines verliegartigen Gelajjes, in welches eine Treppe 
nicht in der Art wie in einen Steller hinabführt, ſondern nur eine 
Falithure mit kurzer, auf eine Art Podeſt führenden Treppe vor- 
handen ift, fo daß von diefem erhöhten Podeſte aus Jemand 
auf einer Leiter oder mit Striden in den viel tieferen Berlieh- 
raum hinabgefafjen werden konnte. Seit den älteften Zeiten find 
neben unzugängfichen unterivdijchen Räumen, unerfteigliche und 
fefte Thürme vorzugsweife zu Geſängniſſen verwendet; beides ift 
in den Thürmen mit Verließen vereinigt, und in den Beſchreibungen 
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der „Cent“· Thürme, im Anfang des vorigen Jahrhunderts durch 
die fürſibiſchöflich würzburgiſche Regierung veranlaft, findet der 
„unter der Exde gelegene Kerker“, in den nur „mittelft des Geiles“, 
„auf einem Knebel reitend“ „des Haſpels“ Einfahrt möglich war, 
häufig Erwähnung. In Fladungen wurde noch 1688 ein Cent 
Thurm neu aufgeführt; jein unterirdiſches Gelaß ift „16 Klafter“ 
tief. Urkundlicher Nachweis darüber, daß der Schneidthurm als 
Gefängniß gedient, findet fid) erft aus den vorigen Jahrhundert 
(1764), als durch eine eigens eingefegte „Nerker-Bifitations-Koms 
iffion“ eine genauere, alle Monate zu bethätigende Kontrole der 
Gefängnip-Lofafitäten, ebenſo wie Aufzeichnung der Injaffen an 
geordnet worden war. Aus den Liften geht hervor, daß zu jener 
und in der folgenden Zeit namentlich Uebelthäter ans den äußeren 
Eenten, d. h. nicht in das ftädtifche Gentgebiet gehörige Unter 
juchungs- und Strafgefangene dorthin gebracht wurden, um hier 
ihrem endgültigen Urtheife feitens der fürftbifchöflichen Regierung 
entgegenzujehen. Weil jomit vorzugsweile vom „Lande” aus be 
völfert, verblieb er auch fpäter dem Amtsgerichte „Land“ als 
Haftlofal. Er änderte damit zwar feine Beftimmung, indem er 
ftatt nur peinficher Verbrecher nun Unterfuhungsgefangene und 
Strafgefangene jeder Kategorie in ſich aufnahm, nicht aber jeinen 
baulichen Charakter, welcher derjenige der Gentthürme und Cent- 
euftodien überhaupt blieb, nämlich feft und dickmauerig, mit kleinſten 
Lichtöffnungen, mehr mit Nücficht auf fichere Verwahrung der 
Delinquenten, als deren gejunde Unterkunft gebaut, in auffallendem 
Kontrafte ftehend zu der in unjerem Jahrhundert eingerichteten 
„Frohnveſte“. 

Es mag angefügt werden, daß Detentionslokale, worin Perſonen 
vor ihrer Uebergabe an den eigentlichen gerichtlichen Gewahrſam 
untergebracht werden müſſen, jetzt ebenſo wie in früheren Zeiten 
beftehen: die Polizei-Wache, im vorigen Jahrhundert Rumor- und 
nod) früher Schar-Wace genannt, im Rathhauſe, und für einzelne 
feltenere Fälle die militärische jog. Haupt-Wache. Lehtere entitand 
freilich erſt mit der Errichtung ftehender und größerer Militär- 
förper und e3 wird die Würzburger Haupt-Wache mehr und mehr 
in den Aiten des Malefiz- und Gebrechen ⸗Amtes der fürftbiichöf- 
lichen Regierung feit Anfang des vorigen Jahrhunderts, d. h. 
jeit Erbauung der og. „neuen Kaſerne“ (jeige alte Infanterie- 
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Kaferne, rechts des Maines) 1721 erwähnt. Sie befand fich zu- 
erſt wohl in diefer Kaſerne ſelbſt, war zur Zeit der Napoleoniſchen 
Kriege je nad) Wunſch der vecupivenden Gewalthaber an ver: 
ſchiedenen Orten der Stadt, jo unter franzöfiicher Velapung im 
damaligen „rothen Ban“, jet Wohnung des kommandirenden 
Generals, unter ruſſiſcher auf dem Markte, dann auf der Brüüde, 
ward fpäter in die Büttnersgaſſe verlegt, in das Haus, an das 
gegen den Main zur der Stumpf des Bleiden-Thurmes mit einem 
Garichen auf feiner Auffüllung ſich anfchlicht, jpäter und zwar 
bis 1857 im jetzigen Roedelberger'ſchen Haufe neben der Hof: 
Apotheke, um ſchließlich von da an den Nefidenzplat zu wandern. 
Uebrigens waren die beiden genaumen Lofale in früherer Zeit 
nicht bloß Detentions-, jondern auch eigentliche Straforte, worin 
Mancher wochenlang gefangen figen mußte. 

In den Anfihreibungen über die Gefängniß-Lofale, welche um 
1715 von den äußeren Genten des fürftbishöflichen Territoriums 
eingefordert worden, finden ſich ebenfo oft, ja noch häufiger als 
die Thürme die „Stockhäuſer“ angegeben. Wo ein fefter Thurm 
zu gen. Zwede nicht vorhanden war, mußte zum Mindejten ein 
„Stod-Haus“ ') bejtehen, d. h. ein oft recht wenig an fich feftes 
Gebäude, vielfach) mır von Fachwerk erbaut, in welchen aber eine 
Vorrichtung angebradt war, um den Gefangenen mittelft einer 
Keite fefthaften zu fünmen: ein Holz-Stot, ein Stein Block, ein 
Ning in die Mauer eingelaffen u. A. m.; wohl auch war nicht 
die Stette das Halte-Mittel, fondern der Valten-Bfod, in welchen 
die Füße, unter Umftänden zugleich auch die Hände feftgelegt 
werben konnten — eine Einrichtung, die uralt ſcheint, an den 
verjchiedenften Orten in Gebrauch war, auch wohl heutigen Tages 
noch in entfernten Ländern in Anwendung ift. Ein feites Gebäude 
ift hiebei nicht notwendig, wie denn and), 3. B. im Orient der 
Gefangene unter freiem Himmel bleiben fann. Ein „Haus“ war 
jedoch bei uns nicht bloß zum Schuhe der Gefangenen gegen das 
Wetter nothwendig, es wohnte meift auch — doch nicht überall — 
der Cent· Knecht (Gerichts-Diener, wohl auch Profoß) in dem- 
jelben, und es hatte auch einen Raum für die Tortur, für Ber 


1) Die genitiviice guſammenſehung „Stods:Haus“ findet ſich ebenfo 
Häufig, ja früher häufiger als das einfache „Stod:Haus“. 
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höre u. ſ. w., ber hier ſchicklicher eingerichtet werden konnte, als 
in einem Thurme, der außerdem zu Vertheidigungszweden zu 
dienen Hatte. Auch Würzburg Hatte fein Stodhaus, wenn aud) 
jein Gedächtniß bis auf die örtliche Bezeichnung „Stod-Stiege”, 
die früher „Stod-Haus-Stiege“ lautete, verſchwunden iſt. Es mag 
zu verjchiedenen Zeiten wohl an verjhiedenen Orten geftanden 
Haben. Die jüngfte Erwähnung eines „Stoddaufes" geſchieht in 
den Akten des kgl. bayer. Generalfommifjariates zu Würzburg vom 
Sabre 1814, anläßlich eines Streites, der zwiſchen Mifitär- und 
Eivitbehörden über das Stodhaus „in“ oder „an“ der neuen 
Kaferne ausbricht. Jene Behörde verlangt es für fi, da es, 
zur Kaſerne gehöre, um fo mehr, al3 es zeitweife ganz leer jtehe, 
während die militäriſche Stod-Wade in der Kaſerne zu wenig 
Naum biete. Die Civilbehörde entgeguet, daß dasjelbe von An— 
fang an als gejondertes Gebäude zu betrachten gewejen fei und 
dem Eivilgerichte zubehöre; auch verbleibt dies — wie die Ver- 
Handlungen von 1815 beweilen — in jeinem Beſitze, doch tritt 
fpäter — wie oben erwähnt — die „FrohnVeſte“ links des 
Maines an defjen Stelle. Am Süd Ende genannter Kaferne ift 
dies Stodhaus, weldes übrigens mit dem Gebäude jener ein 
Ganzes bildet, deutlich zu unterfcheiden. Der Umftand, daß es 
ganz in die Kaferne eingebaut ift, beweiſt ſchon, daß es zur 
glei) mit diefer aufgeführt worden jei, und es wird diefe An- 
fit weiter begründet durch Aften der hochfürſtl. Regierung vom 
Jahre 1715, worin von der Notwendigkeit eines Neubaues eines 
Stodhaufes die Nede ift. Die Gutachten darüber find von dem 
nachmals fo berügmten Balthaſar Neumann, der 1721 die neue 
Kaſerne baute, abgegeben: das feitherige Stodhaus jei in ſchlechtem 
baulichen Zuftande. Dieſes alte Stod-Haus ftand aber in der- 
ſelben Gegend, um wicht zu jagen auf demfelben Territorium, 
nänfich bei der „meuen Lege am Sander: Cd”. Ueber die 
‚Zeit von deffen Erbauung ift ein bejtimmtes Datum nicht zu er 
mitteln; jedoch ift 1504 von einem „neuen“ Stod-Haus die Rede 
gelegentlich einer Beſchwerde der Bürger Würzburgs bei der 
bifchöfl. Regierung, daf jenes Gefängniß, in welches fie oftmals 
wegen geringer Verfehlungen geſteckt würden, gar ſo ſchlecht fei; 
fie bitten, man möge fie lieber in das „neue Stockhaus“ bringen. 
Man wird — da für Würzburg ftets nur von einem einzigen 
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Stochauſe die Rebe ift, auch wohl ein zweites derartiges Local, 
wohin nämlich nur die ſchwerſten Verbrecher Tamen, kaum noth- 
wendig war, (um 1814 ftand es *e Jahr fang ganz Teer von Ger 
fangenen) — mit der Annahme nicht fehl gehen, daß dieſes „neue“ 
Stodhaus von 1504 dasjenige fei, weldes 1715, alſo nad) 
200 Jahren reparaturbedürftig, fait baufällig erfannt worden ijt. 

Wo befand ſich nun aber vor dieſem nenen Stodhaus von 1504 
das frühere Stodhaus, da ein folches zur Detention ber Mifie- 
thäter doc) allzeit vorhanden fein mußte und thatjächlich auch 
neben den Gent-Thürmen die uriprüngliche und ältejte enteuftodie 
allentgalben, freilich unter verichiedenen Bezeichnungen in den 
verſchiedenen Gebieten Deutjchlands, gewejen ift? Es weißen nur 
wenige Anklänge noch auf dasjelbe hin; trogdem dürfte fein Platz 
zu beftinmen fein: an der alten Mainbrüde giebt es jeht noch 
diesſeits eine Stoditiege, die, wie erwähnt, jonft wohl aud) Stod- 
Haus · Stiege hieß, fonach feinen Zweifel über ihre Beziehung zu- 
; fie wird — 1593 — von der Büttners-Gafjen-Stiege unter- 
ichieden — dieſe ſüdlich, jene nördfich gelegen und gegen das 
jegige Mühltor hinabführend; ferner giebt Oberthür als Tradition 
an, „das Stockhaus ſei da geftanden, wo jet die Hauptwache 
auf der Brüde fid) befinde” -- 1800. Da die (alte) Bruücke 
nad) ihrer Zerftörung durch Hochwaſſer erſt 1703 wieder völlig in 
Oberbau und Pflafterung vollendet war, kaun dieſe Lofalifation 
nur eine ungefähre fein. Derjelbe Autor citirt aud) eine Urkunde, 
nad) welcher anno 1226 Henrieus, kaiſerlicher Küchenmeifter, 
Burger zu Würzburg den Fleiſcherhof d. h. curiam carnificam 
et macellam prope domum tormentorum als Erbe Jemanden 
zuſpricht; da nun ebenfalls die Tradition bejteht, die Fleiſchbänke 
jeien unter der Brüde geweſen, und auf einer Abbildung von 
Würzburg aus dem Jahre 1593 ein „Fleiſchthor“ auf der Brücke 
diesfeit8 angegeben ift, ſcheint die Dertlichkeit für dies Schlacht- 
haus nicht mehr zweifelhaft, und es dürfte weiterhin zutreffend 
fein nad) dem früher Gejagten, wenn domus tormentorum über- 
jegt würde mit Folterhaus, Haus der Marter und Qual, i. e. 
Stod-Haus mit jeinen harten Gelafjen, ſchweren Ketten und feiner 
Folter Kammer. Endlich find — nad) Scharold — im 15. Jahr« 
hundert von hier interefjirenden Thoren aufgezählt: das innere 
Thor auf der Brüde, das äußere Thor auf der Brüde, das Thor 
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unter dem Stodhanfe, die Röfpforte, das rothe Thor, das 
innere Thor zu Pleichach u. . f., wozu bemerkt wird, es ſei bie 
Röfpforte, alſo ein Heinerer Durchgang, in einem wermanerten 
Bogen, der nur mit feinem oberen Theile aus der jegigen Quai- 
Aufſchüttung Hervorfhaut und der 115 Schritte unterhalb des 
MühlThores in der Stadtmaner zu fehen ift, mit hoher Wahr: 
fopeinfichfeit zu erfenmen. Alle diefe Indicien dürften zu dem 
Schluffe berechtigen, es Habe ein Älteres Ctod-Haus dicht unter: 
halb der Brücke gejtanden, und fei vielleicht bein Neubau der Brücke, 
der 1473 begonnen wurde, abgebrochen oder aufgelaffen worden. 
An diefer Stelle wäre der Haftort für Miffethäter allerdings den 
peinfichen Gerichte — deu „Brüden“gerichte günftig nahe ge 
Tegen gewejen, ebenjo dem Grafen Edhard’3-Thurm, wo der 
Burggraf wohl auch zu Gericht gejeffen Haben wird; doch hat 
man anfcheinend früher fein großes Gewicht daranf gelegt, Ge- 
fängnip wid Gerichts. Stätte nahe bei einander zu Haben, im 
Gegentheile follte der ernfte Zug zu den Cent Schranken Hin mit 
dem dreimaligen Betergefchrei anf das Volk einen abjchredenden 
Eindruck machen. 

Ein noch älterer Gerichtsplatz mit Gefängniſſen war der 
Kolhart im Gebiete zwiſchen Domſtraße, Plattners-') und Domer 
Schul· Gaſſe, etwa dem jetzigen Bruderhofe entſprechend. Er be— 
ftand noch im 12. Jahrhundert, war aber zu Lorenz Fries’ Zeiten 
(+ 1550) wicht mehr vorhanden. Eine Notiz befagt, daß anno 1686 
der öde Map, worauf ehedem das Landgericht (der Kolhart) ge- 
Ntanden, ſammt dem hintendran gelegenen Hänslein, worin die 
Kanzlei⸗Knechte gewohnt und die Malefifanten verwahrt geweſen 
find“, an Roßat (nunmehr Firma Roßat-Geiller) verfauft worden 
fe. Der Ausdrucd „Malefilanten“ und „verwahrt“ ſpricht da- 
für, daß es ſich hier um peinliche Gerichtsbarkeit gehandelt habe, 
wie denn in früheren Zeiten überhaupt nicht eigentlich zur Strafe 
ins Gefängniß gefegt wurde, fondern nur um einen Verbrecher bis 
zum Gerichtstage feftzuhalten. Die Strafe felbft beftand entweder in 
Leibes- und Lcbensftrafe, oder fie betraf Hals und „Hand“, Haut 
und Haar, d. 5. Auspeitſchung und Abſchneiden der Haare, oder 
in Brandmarken und Erilivung (Relegation); für mindere Vergehen, 


+) Früher Kolharts Gaffe 
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Uebertretungen traten Bußen oder auch Relegation ein, welche 
die Abſicht hatte, den Betreffenden in ſeinem Gewerbe empfind- 
Lid) zu ſchadigen. Erſt in fpäterer Zeit wurde auch die Freiheits- 
ftrafe ſowohl für peinfihe wie andere „frevelige” Verfehlungen 
an die Stelle jener theil3 zu grauſamen, theils unzweckmäßigen, weil 
ſchwer zu überwachenden Strafarten gejeßt, wobei freilich aud) 
das Vordringen de3 römiſchen Nechtes und das Herabjinfen der 
freien Bürgerſchaft in Herren-Botmäßigfeit eine Rolle fpielten. 
In Würzburg gab es noch eine ganze Reihe von Straf 
ober Detentions-Lofafen, wobei ich von dem fpäter entjtandenen 
Bucht oder Arbeits · dauſe zunachſt abfehe, von denen es nicht 
entſchieden werden fan, ob fie für ſchwere Verbrecher oder für 
einfache Frevler beftimmt waren. Auch find fie jegt, nach jo 
viel baulichen Veränderungen ſchwer oder gar nicht mehr zu identi- 
fisiren, namentlid) hat die von 1630 an allmählich beginnende 
Umgeftaltung und Erweiterung der Befeſtigung Vieles verwiſcht. 
Die Gefängniffe in dem Grafen Edhards-Thurm, wohl aud) in 
dem Anbau, der der gleichen Bauzeit zu entjtammen jcheint, — 
„das Loch und Gefänguiß im Grünen Baum, wohin die Uebel- 
thäter zu legen“, 1559, mögen zu ben älteften in der Stadt ge- 
hören: Der Anbau Hat verjchiedene fellerartige Räume, der Thurn 
ſelbſt aber ein tiefes Verließ, in weldes hinab eine noch wohl- 
erhaltene Treppe führt (von Oberthür 1790 erwähnt, ift dasſelbe 
erft ganz neuerdings wieder fonftatirt und befucht worden). Mit 
dem Thurme — wie felbftverftändlid) — zugleich entftanden, geht 
& wohl bis in bie erfte Hälfte des 13. Jahrhunderts zurüc. 
Der Feichelthurmi (auch „Weg“turin, jept Heyenthurm) fommt 1504 
bei einer ähnlichen Bitte vor, und ift auch hier wohl ein Verließ 
gemeint, wenn bie Bürger bitten, daß die armen Gefangenen, jo 
nicht ums Leben figen, nicht jo beſchwert werden möchten durch 
finfteren und ſchmutzigen Aufenthalt, und jagen: denn diejenigen, 
fo um Verwirkung des Lebens gefangen, haben ohnehin im Loc) 
„Stod und Gefängniß hineinwärts in dem Gewölbe unter der 
Erde“. Ferner befanden ſich Gefängnifje in dem nun nieder- 
gelegten ehemaligen Landgerichts:Gebände an der Domſtraße; 
bei jeiner Erbauung 1515—17 waren jolche jchon eingerichtet, 
jedenfalls aber in dem Neuban von 1706: ein kellerartiges Gelaß 
fand ſich vor, das durch Inſchriften als Haftlokal ſich erwies 
rip des Hifor. Bereint. Ib. Xtuann. 12 
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und von Herrn Goebel, Vorſtand des kgl. Kreisarchivs bahier, 
als die „Kohlkammer“ gebeutet wurde, welche in den beiden ver- 
floffenen Jahrhunderten vielfach in den MalefizAkten der fürft: 
biihöffihen Regierung genannt ift und wohl auf den „Kolhart“ 
zurüczuführen ift, dejfen Gedächtnif; im Munde des Volkes ver- 
blieben war. Auch im mittleren Stode des erwähnten Gebäudes 
waren nahe beim Straffigungs-Saale zwei Eleine fejte Räume 
mit vergitterten Fenftern und Doppelthüven, deren Thürſchlöſſer 
durch ihre Form und Ornamentik auf das vorige Jahrhundert 
binweijen würden. Im den Protofollen der Sterfer-Bijitations: 
Kommifjion des vorigen Jahrhunderts werden die „Kerker in der 
Hochfürftt. Regierung“ mehrfad) erwähnt, 1814 klagt das Stadt- 
gericht über feine „zu engen Gefängniffe‘. Bei den „Stadt: 
fnechten“, die wohl meift in Thürmen als ärarialifchen Gebäuden 
wohnten, wurden ebenjall3 Häufig Gefangene, z. Th. ſchwere Ber- 
brecher, eingefeßt, 5. 8. 1722 beim Stadtknecht auf dem Brüden- 
thurm ein Dieb, der, obwohl dort mit Stetten am Stod befejtigt, doch 
flüchtig ging. Die Megger Hatten, als privilegirt für ihre Zunft, 
einen „Stock“ im rothen Ochſen; 1624 gingen fie diefes Vor— 
rechtes verluftig, als fie einen Bauern, der fein Vieh unverkauft 
wieder wegtrieb, darin feſtſetzten ). Endlich muß man, wie ſchon 
berührt, fi daran erinnern, daß geringere Vergehen, „Frevel“, 
„freventfiche Thaten“, ſowie Pofizei-Uebertretungen in den fpäteren 
Zeiten mit Freiheits-Strafe geahndet wurden. Cie bildeten von 
jeher gegenüber den ſchweren Mifjethaten der „4 Hohen Rügen“, 
die ſtets vor das peinliche Gericht gehörten, eine mehr minder 
ſcharf abgegrenzte Gruppe, welche nicht peinlich, das heißt an 
Leib und Leben, und nicht durch die Hände des Nachrichters, 
aljo aud) nicht cum infamia geftraft wurden, fondern meift an 
Geld, „Buße“, für welche jedod im uneinbringlichen Falle — 
wie auch jet noch — Freiheits-Strafe trat. So jagt ſchon die 
Constitutio eriminalis Carolina 1532, wenn die Buße nicht 
gezahlt werden könne, folle der Vetreffende fo lange im Kerter 
fejtgehaften werden, bis er dem Geichmähten .... nothdürftige 





3) Ohne Zweifel die gewoöhnliche Vorrichtung, dahß bie Beine dicht über 
dem Fuhgelente darin feftgehalten werden Können, da ber Betreffenbe zur Er: 
hößung der Dual noch auf einem „breiedigen” Holze fihen mußte, 
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Entſchuldigung thue. Ja die älteften Polizei-Gejege für Würzburg 
(nad, Scharold vom Jahre 1400 bis fpäteftens 1411 zu datiren), 
fennen auch dann noch feine Freiheits-Entziehung, fondern die 
andere ökonomiſche Schädigung am Erwerbe, nämlich die Relegation 
in mannigfadher Abftufung von 8 Tagen bis 1 Jahr, auf 3, 
+ Meilen von der Stadt; jo 3. B. foll derjenige, welcher mit 
der Fauſt Iemanden chlägt, auf 4 Wochen 3 Meilen weit, wert 
mit Knüttel oder Stein auf 8 Wochen und über 3 Meilen weit 
„ausfahren“. Die oben angeführte Bitte der Bürger von 1504 
und noch dentficher die von zeigt, daß nad) einem Jahr · 
hundert hier ftarker Wandel eingetreten war; fie wollen nicht in 
das finftere edle „Loch“ jondern ins neue Stockhaus, erhalten 
aber noch 1504 das Conelusum, daß es beim „Loch“ zu ver- 
bleiben Habe, jobald es „mehr als 50 Gulden“ oder „Ungehorjam 
gegen Geridhtsladung“ 1. A. betreffe. 1559 erlangen fie einen 
befferen Beſcheid auf Die Bitte, „wegen geringer bürgerlicher Sachen“ 
nicht mehr ins Loch und Gefängniß im Grünen Baum gefegt zu 
werden: fie jollen fi einen Thurm als Strafthurm ausſuchen, 
darüber Meldung thun, und Celſiſſimus werde, wenn er geeignet 
befunden werde, ihn genehmigen. Yon da ab wird in Würzburg 
die „Thurm-Strafe“, das „Einthürmen“, der „bürgerliche Ger 
wahrjam”, der „Gehorſam“ fr alle minderen Vergehen einge- 
führt geblieben fein; zunehmende Gefittung carakterifiert 1724 
Kirchgehner) den „earcer obedientiarium“ als super portis 
vel loeis eminentioribus, in quibus aör et lumen haberi 
potest. 

Uebrigens ift jhon 1528 der Thurm Nr. 22 neben dem 
Nennweg-Thurm, der Nr. 23 führt (die Zählung geht von ber 
Mainbrücde über das Pleicher Viertel her) als „Strafthurm“ 
genannt. Rechnet man noch Hinz, dab auf der Marienburg je 
und je für bejondere Fälle Gefängnifje bereit waren (1348 ſetzte 
der Biſchof widerfpenftige Bürger dort feft), jo dürfte fich hiemit 
zwar eine ftattliche Reihe von Gefängnißlokalen aufgezeigt haben, 
ohne daß fie aber deshalb als abgeſchloſſen angejehen werden 
tünnte, 

Zweien größeren Anftalten, die hierher gehören — dem „alten“ 
und dem aus jenem ſich abzweigenden „neuen“ (jetzigen) Zucht- 
Haufe —, ift eine gejonderte Betrachtung zu widmen. Obgleid) 
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— 180 — 


beide diefelbe Bezeichnung führen, find fie doc der Sache nad) 
höchſt verſchieden unter fi. Das neue Zucht-Haus, 1786 von der 
fürſtbiſchöfl. Regierung errichtet, von der bayerischen übernommen 
und — allerdings unter einigem Wechjel — bis heute beibehalten, 
war und ift noch bejtimmt zur Aufnahme der ſchwerſten Verbrecher, 
aljo des Mordes und Todtſchlages, ber Brandftiftung, der Noth- 
zucht, des Raubes und ſchweren Diebitahls u. U. Ueberführter, 
gegen welche vormals nur peinliche Strafen — Leibesitrafen, 
Nelegation unter Auspeitihung durch Henke i 
wendung kamen. Noch die Carolina fennt Hi 
lich die Hinrichtung verjchiedener Art, z. TH. unter Qualen, die 
feiblichen Verftümmelungen an Hand, Fingern, Naſen, Ohren, 
Zunge, Schläge, dann Pranger und Brandmarken — diejes be 
hufs Wiedererfennen — mit Nelegation unter Beſchwören der 
Urphede; nur fubfidiär und für befondere Fälle ift ewiges Ge- 
fängniß angedroht. Daß unter dem Einfluſſe milderer Sitten 
dies Verhältniß ſich allmählich umkehrte, daß Hinrichtungen immer 
ſeltener und nur für „blutige“ Thaten, Verſtümmelungen kaum 
mehr vorfamen, die Zahl und Wucht der Schläge für die fürper- 
liche Zuchtigung geringer wurde, die Relegation ohne Werth, 
auch die peinliche „Frage“ — die Tortur — in Abnahme und 
man endlich, (1724 Kirdjgehner), zu der Doftrin fan: poena 
perpetui earceris aequiparetur servituti et ipsi morti sive 
ultimo supplicio — ift befannt. Es wurde — neben Pranger 
und Prügeljtrafe, die noch bis weit in die erſte Hälfte unjeres 
Jahrhunderts in Gebrauch blieben — fait ansichließlich auf Freir 
heitsftafen erkannt, und die Gejegbücher aus unjerem Jahrhundert, 
fo aud) das bayerifdhe von 1813, kennen neben jenen und der 
fehr eingejchränften Hinrichtung nur noch folche, wobei das „Zucht: 
haus“ die höchſte und difjamirende Stufe darftellt. Zur Unter 
bringung fo vieler Häftlinge reichten die Räumlichkeiten der jeit- 
herigen Thürme!) und Stockhäuſer?) nicht mehr hin, und dies um 





3) Deren Verliehe und unterirdiſchen Gefängniffe nad) Vefehl der fürſib. 
Regierung ſeit 1715 nicht mehr als ſoiche dienen durften. 

*) Von Spinn: und Naspelhäufern, welche die Carolina (1532) als 
Strafe für Schuldner und Polizei-Abertretungen neben dem „Gehorſam“ nennt, 
ft in den Alten niemals die Nede, 
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fo weniger, als — nad) altem Grundjage — Jeder die Koſten 
feiner Haft ſelbſt aufbringen follte und deshalb in wie aufer dem 
Gefängniß gearbeitet wurde, wie denn für Würzburg'ſches Terri« 
torium zur Beit des Feltungs-Umbanes (von 1635 an) die „Schanz“- 
Arbeit technischer Ausdruck wird für diefe Art von Freiheits 
beraubung. Dieſe Straf-Scanzarbeiter (e8 wurden aud) andere 
Leute als Frohnder beſchäftigt und dieje in der Stadt unterge- 
bracht) hatten ihren Unterftand wohl in den Kafematten der Feftung; 
ſchwãchliche, fränktiche Perfonen, Weiber mußten jedoch in Hänfern 
felbit befhäftigt werden, desgfeichen na ch Beendigung der Feftungs- 
Arbeiten die — weitüberwiegende — Zahl der jungen und kräftigen 
Männer. Zwar entledigte man ſich gar Mancher aus diefer Zahl 
dadurch, daß man fie „unter das eigene Militär ſteckte“, noch 
mehr aber „auf die Galeeren“) oder im die Kriege an den „Reichs- 
grenzen” — gegen die Türken — jhidte, und war aud) mit 
Begnadigung rejp. Umwandlung der Freigeits- in Geldſtrafe nicht 
ſparſam: immerhin blieb noch eine Menge von mehr oder minder 
ſchweren Webelthätern zurüd, die ihre Strafe verbüßen mußten. 
Dazu kam, daß, wie die Centeuſtodien Enquöte von 1715 er 
gab, diefe in den äußeren Centen — wohl mit durch die Kriege 
veranlaßt, da auch von verbrannten die Rede ift — in jehr 
mangelhaften baulichem, Hugienifhem und ficherndem Zuftande 
fid) befanden. E3 war fein anderer Ausweg geboten, als die 
Verurtheilten in jene größere Anftalt zu verbringen, welche zu- 
nächſt für ganz andere Zwede in Würzburg unter dem Namen 
„Zucht ⸗ Haus“, aud) „Arbeit3-Haus“ zu Ende des 17. Jahrhunderts 
geichaffen worden war, welche nun aber — durd) jene Invafion 
vorn Verbrechen und Uebelthätern aller Art — ihren mehr ad- 
niniftrativen Charakter nad) und nad) einbüßte, jo daß, nadı- 
dem im Schoofe der fürſthiſchöflichen Regierung der Gebante 
einer Menderung diefes Verhältniffes ſchon feit Jahren Ausdruck 
gefunden Hatte, endlih in dem genannten Jahre 1786 ein 
neues Lofal, jenes „neue“ Zuchthaus beſchafft werden mußte. 
Das alte Zuchthaus, 1686 begonnen, einige Jahre fpäter 
bezogen, im folgenden Jahrhundert umgebaut und das Gebäude 


1) Von Denebig, wohin fie truppweife durch einen Nürnberger Kauf: 
herrn beforgt wurden 
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darjtelfend, welches jegt noch die Pleicher Schulen enthält, war 
einen Zuge der Zeit folgend und nad) dem Vorbilde bereits 
länger beftehender ähnlicher Anftalten errichtet werden. Um einen 
Einblid zu gewinnen in die Entſtehungsgeſchichte derjelben, muß 
man weniger an Die Rechts- als an die Armenpflege der früheren 
Beiten, und das Vettfer- und Baganten-Wejen diefer fich erinnern. 
Zwar war die Rechtsiprehung in Folge wenig durchgebildeter 
Gefeggebung und allmählich — wenigftens in den Untergerichten 
— eingerifjener Korruption nad) und nad) aus guten Traditionen 
in Willfürlichfeit verfallen, namentlich aber die Armenpflege, die 
von Anfang an ohne fefte Organifation geweſen und mehr der 
zufäligen Woptthätigfeit des Einzelnen auheimgegeben war, ſo— 
weit nicht noch die Kirche, der fie von Alters mit einem Theile 
der anfallenden Steuern zugewieien, fie pflegte, befonders aud) 
durch die Neligions-Wirren in faft völlige Auflöfung gerathen, 
aus der nur langjamen Schrittes die ftädtiichen Gemeinden fie 
Hoben; das Bagantenthum endlich durch die Kriege des 16. und 
17. Jahrhunderts, Verarmung, Verminderung des freien Bauern 
ſtandes, Bedrüdung und Noth zu folder Höhe und Ausdehnung 
gediehen, daß weder die Reichs noch andere Polizei-Orbnungen 
demſelben zu fteuern vermochten. Die Nothwendigkeit einer Ab- 
Hülfe ward zwar überall empfunden, in den verjdjiedenen Ländern 
jedoch je mad) den bejonderen Verhältniſſen bald früher bald 
fpäter verfucht, und es folgte bald eines dem Beiſpiele des anderen. 
Am erften ſcheint England‘), das in feinen den Gemeinden (des 
Kirhipieles) zubehörigen diftriftiven Armenhänfern ſchon von Be- 
ginn an Arbeitögelegenheit und Zwang hatte (workhouse), dazır 
übergegangen zu fein, arbeitsfähige Bettler, arbeitsſcheue, jtörende 
Perjonen (public nuisance) zwangsweife in dieſe Anftalten zu 
bringen, da jonft der Eintritt, abgejeyen von (Waijen)stindern, 
doc) ein freiwilliger war, 1: In Spanien wurde zwei Jahre 
jpäter ein Krantenhaus geſchaffen, das zugleich Arbeits-, Werks- 
Haus, befonders Spinn-Haus war und den Zwed eines Arreft- 
Hauſes Hatte für allerlei Gefeges-Uebertretungen, doch aud für 








3) Dort beftand die gleiche Bettelplage wie auf dem Continente; wie 
Frankreich 1350 Hatte auch England Auspeitihen, Schligen des Ihres, Brand- 
marten, Sttaverei und Tod auf wiederholtes Vetteln Acbeitsfähiger gejent. 
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J 
ſolche Perſonen, die „zur Zucht“ ') angehalten werden follten — 
„Büchttinge“, „Zuchthans”, „Rorrettions-Anftalt“. Cs folgten 
1595 u. ff. ſolche oder ganz ähnlich gedachte Anftalten in Holland, 
wo die Detentenden, wie aud in England, oft auf alten Schiffen 
(Hulks) der leichteren Bewachung wegen untergebracht wurden; 
dann 1609 in Hamburg, 1617 in Bremen, 1620 in Lübeck, 
fpäter Nürnberg, wo frei gewordene öfter und andere Gebäude 
dazu verwendet werden Fonnten. In der zweiten Hälfte des 

Sahrhunderts finden wir noch folhe in Breslau, Wien, 
Frankfurt, Münden und Würzburg. Für Würzburg ſcheint das 
von Wien vorbildlich gewejen zu fein, namentlich auch betrefis 
Beſchaffung der Mittel für dasjelbe. Das Wiener wurde 1671 
vom Kaifer errichtet, der dazu drei Häuſer gab, beftimmt zur 
Aufnahme arbeitsſcheuer Bettler, Liederlicher Weibsperjonen, un— 
bändiger Handwerlsburſchen, trogiger Dienftboten, verlaffener Kinder. 
Die Vettel zum Betreiben beftanden in Sammfungen von Geld, 
die — „wie vormals beim Gontumaz-Gebäu” — ſich zujammen- 
ſetzen aus Beiftenern der Prälaten und Landſtände, Abgaben und 
Erträgniffen von Spielkarten, Glü u, Stomödien und Gaben 
bei Hochzeiten; ferner follen fünftig zwei Karren durch die Stadt 
fagren, die ein Zeichen geben, um Lebensmittel einzufanmehn. 
Auch das Würzburger Haus erftand durch derartige „freiwillige“ 
Beiträge, am deren Spige eine bedeutende Sunmte des Fürft- 
biſchofs jelbft. Das Dekret von 1686 will ein „Zuchthaus“ ein- 
richten, daß in folchem „wicht allein die Ungerathene, Ungehor- 
ſame von ihrer Untugenden und böfen Lebens willen abgejtrafet 
und zu Befjerem angewiefen, fondern auch zugleic) eine und andere 
dienjame Manufaktur dem Haus und Armen zu großem Nutzen 
eingeführt werden möchte”. CS ergeht and) ein Mandat an die 
Beamten des Fürſtbisthums, „die geeigneten Perfonen zu con— 
jeribiven, müßige, ungehorfame, ungüchtige Berfonen erft zu warnen, 
mad) 3 Monaten aber, wenn fie feine Vefferung zeigen, einzu- 
liefern“, nachdem 1695 das „Zuchthans für Müfiggänger, unge: 
horſame, Laiterhafte, unzüchtige Perſonen beiderlei Geſchiechtes⸗ 
zu Stande gebracht worden ift. Noch aber war jenes „Abjtrafen“ 





3) Athen hatte ein Sophronifterion; auch bei uns war der Ausdruch, 
damit ex darin geſcheidt gemacht werde”, offiziell recipirt. 
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mehr ein feeljorgend-adminiftratives, fein gejepentjprechend richter- 
liches, und noch wurden in dieſen Jahrzehnten die Meinen Weber- 
tretungen und Diebereien der Vaganten mit Relegation, Fuftigation 
und Urphedſchwören geahndet oder auch „herrenlofe Gartbrüder, 
Zigeuner und anderes Gefindel aufgefangen, zur Schanz und an 
die Arbeit applieirt, des Landes verwielen oder gar auf die 
Galeeren oder Gränzfejtungen gegen die Türken verſchickt“. 
Was vielmehr all’ Unterfchlupf dort finden jollte, geht aus einer 
Bitte „des Rathes und VBürgermeifters von Würzburg“ hervor 
1694. Sie ſpricht von den „mijerabel bei den Kramladen, in 
Karren und Kufen, unter dem freien Himmel auf Gaſſen ſich 
aufgaltenden, in Ermangelung fiheren Unterſchlupfes pernoctiren- 
den allerhand Kindern und Jungen, die bei num anfangender 
Winterszeit ficher alle hätten erkranken und crepiren müfjen, hätte 
man fie nicht aufjuchen, egaminiren, die von den nächiten Orten 
auf dem Lande geborenen mit einem viatico nad) Haufe verwiejen, 
was zum Handwerk tauglich darzu angeftellt, etlichen verlafjenen 
biefigen Kindern ein zulängliches Almojen in dem Viertelhofe 
affigniret und die übrigen ganz ältern- und freundlofen, meift 
franfen, unbekleideten, fremden erufivenden armen Waijen ad 
interim in das arme-Seel-Haus und Ehehalten-Haus aufgenommen, 
mit nicht geringen Unkoſten auch bisher da verpflegt. Da aber 
— heißt es weiter — beide Pflegen erſchöpft und für die fundirte 
Pfründnerzahl und Eurirung der Kranken und Preßhaften nicht 
mehr erklede, man aber aud) diefe miſerabeln Pupillen und 
Orphanos bei jegiger Witterung und Winterszeit nicht hülflos 
dimittiren könne, fo bitten wir um Beihilfe aus anderen Stiftungen 
und Pflegen”; in einer zweiten Bittſchrift aber, „dieſe ehemals 
auf offener Gafje nächtliche Weil gelegenen, num im Seel- und 
Ehehaltenhaus erhaltenen erulirenden mijerabfen Jungen und 
Kinder im das nen angelegte Zuchthaus zu verweilen“. Daß 
anderwärts auch Geiftestranfe in derlei Häuſern aufgenommen 
wurden‘), nachdem fie vorher in einem GefängnißGelaſſe oder 
in befonderen (Holz). Blod-Häufern verwahrt waren, ift belannt; 
ebenſo daß viele Dirnen, Syphilis mitbringend, hier in Behand: 
1) Die Infehrift eines Zuchthauſes aus dem folgenden Jahthundert 
Tautete: Puniendis facinorosis eustodiendis furiosis dienta domus. 
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fung blieben. Mehr noch, als die angeführten Citate läßt eine 
Relation, die über das Frankfurter Zuchthaus (1679 errichtet) 
erholt worden war, die DOrganifation und mannigfache Verwendung 
dieſer Inftitute für damalige Zeit erkennen: die F. Anſtalt heißt: 
„Armen, Waijen- und Arbeits-Haus“ N)"; Kranke werden nicht 
aufgenommen; für „Züchtlinge“ ift ein „jonderliches Apartement, 
defjen Fenfter und Ofen mit Eijen wohl verwahrt”, vorhanden; 
jene — Landläufer und unnützes Gefindel — find gejefjelt oder 
auch) ungejeffelt, Haben ſchwere Arbeit zu verrichten (Handmühfen 
mit ſchweren Steinen, tragen grober Wolle, Holzjägen). Die Haus- 
ordnung erlaubt, daß der „Wollenmeifter” ihnen einen ziemlichen 
Klotz an das Bein anfettet, daf er die „Lieberlichen Tropfen“ 
durch die Hausfnechte gebührlich mit Ruthen, Peitſchen, Karbatichen, 
Koftentziehung, mit Gefängniß (e3 ift ein „mittelmäßiges” und 
ein „ſchweres, dunkles” Gefängniß da) und anderen mortificationi- 
bus (Zughtbant, Stod) caltigirt und „wißig und geſund macht”; 
das Haus, welches ſich durch Leinen- und Wollen-Induftrie, 
Farbholz ⸗ Raſpeln, Büchſen · Sammlungen in der Stadt, Legate, 
freiwillige Beiträge erhält, unterſtützt die „conſcribirten“ Armen 
der Stadt, bejchäftigt mit Spinnen, Nähen, Stricken, Schürzen-, 
Schuhmaden arme Arbeiter in der Stadt; zahlt „Paſſanten“ 
d. h. Handwerksgefellen eine Gabe aus; diefe werden aber, falls 
fie nochmals betreten werden, wie Bettler und Landläufer ins 
Zuchthaus zu ſchwerer Arbeit gebracht; bringt junge Perfonen 
aus feinem Verwahre in Dienfte; vertheilt Schul-Geld und Bücher 
an außer dem Haufe befindliche Kinder; im Haufe hält es einen 
Bräceptor für Kirche, Schule und die vorgeihriebenen täglichen 
Gebete. Züchtlinge haben feinen, Andere nur Sonntags, unter 
Erlaubniß, Ausgang. Das Würzburger Zuchthaus vom Jahre 
1686 — mehr ein Kompler von Häuschen als eine gejchlofiene 
Anftalt, auf raſch verfiegende freiwillige Gaben angewiejen, durch 
die 1695 ins Leben gerufene Wollenwaaren- i. e. Strumpf- und 
Tuch, fabrique“ ſich nicht erhaltend, hat den kurzen Beſtand von 
taum 25 Jahren; ſchon 1721 heißt es, es ſoll das vor „wenigen 


1) Das „Befferungsfaus für böfe Buben“, 1704 in Mom durd Papft 
Siemens XI. errichtet, wird Mufter für Cafiel 1720 und Gent 1775, das 
ein Zuchthaus „wie das Voſebnbenhaus zu Nom“ einrichtet, 
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Jahren“ angefangene, aber nicht durchgeführte Zuchthaus 'er- 
neuert werden; es gejchehen deshalb Anfragen in Nürnberg, 
Mannheim, Dresden-Waldheim, Halle u. a. O. für zutrefjendere 
Drganifation desfelben. Mean fah, wie allerorts ſolche Anftalten 
entjtanden und fich zweckmäßig erwiefen, und Hatte zugleih er» 
Tann, daß namentlich die „Landesverweiſung“ ihre Wirkung ver- 
fagte, feitdem den trog der Urphede Wiederkehrenden die Todes 
ftrafe bei nächſtem Ertappen nur zur „Territion“ angedroht wurde, 
und ſeitdem innerhafb der Fränkiſchen Streis-Stonvention es ver: 
boten war, in dieſe fränkiſchen Nachbar-Länder wegzuweiſen. 
Namentlich traf dies auf die zahlreicher erfcheinenden Zigeuner 
zu; fie vemonftrirten 1723: „es fei in allen Ländern jo, daß man 
nicht hinein dürfe, fie feien aber feine Würm’ und feine Vögel; 
Niemand nehme fie in Dienft, ftehlen follten fie nicht, Steine 
löunten fie nicht genießen und fie müßten ſich von Schwänmen, 
Scyneden, Waldobjt ernähren“. Das Mafefiz-Anıt aber „con 
eludirt® in dem gleichen Jahre: „Man kann diefe Menfchentinder 
(Zigeuner), die von Gott und Heiland nichts wiſſen, nicht an 
Leib und Seele in zeitliche und ewige Verdammniß verweifen 
(alfo wicht mit dent Tode jtrafen)“; „durch Hinwegnehmuug der 
Weiber und Stinder werde die Nachzucht des Zigenner-Gefindels 
um fo cher verhindert, indem diejelben ad intentionem des 
Pönal-Mandates (des fränkischen Kreiſes) endlich gar ausgerottet 
werden mögen; da aber dermalen noch fein Zuchthaus vorhanden, 
mod) vom öbliden Kreis ein Ort determinirt %), wo dergleichen 
Menſchenkinder ſich aufhalten follen, da doch etwelche andere 
Herrfchaften, in speeie Churſachſen (Waldheim) und die Stadt 
Nürnberg diefem Volke ein oder anderes gewijjes Ort oder Haus 
— zuverläfjiger Nachricht nad) — bereit3 angegeben und ange 
wieſen, woſelbſt fie ſich ungefränfet aufhalten mögen — alſo war 
per unanima die Meinung: die Alten und Kranken, mit Fallſucht 
Behafteten, Blinden dieſer Notte, gleich anderen Bettlern, in ein 
oder das andere Amt und nicht weiter anzınveifen, wo fie die 


1) Der fräntifcpe Kreis ſcheint, fo wenig wie das FB. Würzburg „Spin 
und Hafpel-Häufer“ zu haben. Woher Tennt die Carolina jolhe? In Fries: 
fand wurde ſchon 1613 zu „opus publicum* und zwar auf 10 Jahre ver- 
urteilt, 
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Almoſen ſammeln dürfen, .... . die Kinder wegnehmen und int 
Sande austheilen, fie zum Chriftenthum erziehen, ... Saug 


linge gleich anderen expositis ins arme Waiſenhaus verſchaffen .... 
die übrigen, die tauglich ſind, zu lebenslänglicher Schanzarbeit 
anzuweiſen . ...“ Das darauf erfließende hochfürſtliche Reſponſum 
zeigt die völlige Rathlofigkeit gegenüber dieſer Frage: „durch das 
gelinde Verfahren würde nod) mehr Gefindel ins Land gezogen; 
man folle nachforichen, was der oberrheinifche und durmainziiche 
Kreis in ſoichen Fällen tun“. Man fam aljo — wie gejagt — 
zum Entihluffe, ein neues Haus aufzubanen an Stelle der ab- 
zutragenden Eeineren, und ſchon 1721 wird Balthafar Neumanu 
mit Fertigung der Riffe und Pläne beauftragt; 1732 ift es im 
Gebraude, und es follen in das „hochfürftliche Zucht- und Arbeits- 
Haus“, wie hiefür feine Bezeichnung lautet, „herumitreifende 
gänger, herrenlojes Gefindel, trogige Dienftboten, wider 
ipenftige Kinder, unbändige Handwerksburiche, ärgerliche Weibs- 
perfonen zur Zucht und verdienftlicher Handarbeit gebracht werden.“ 
Die Beamten des Hochſtiftes Hatten in diefem Sinne ſchon zuvor 
1731 „eine Lifte der Bettler ihres Bezirkes anfzuftellen nach 
Alter, Geſchlecht m. ſ. w. und darin die Arbeitsfähigfeit zu be- 
merfen (Armen-stonftription), damit man ein Requlativ machen 
könne”. Es jollte auch jeßt wieder ein Haus der Arbeit mit 
gleichjam fanfmänniihem Betriebe (Unternehmer für die Tuch- 
fabrit, Handelsleute jollen den Verlag der Waaren übernehmen) 
jein und nicht bloß für „Büchtlinge zur Straf und Befjerung“, 
ſondern auch „für Nahrungsloſe zu ihrem Arbeitsverdienfte” ver- 
beten. Als 3. Kategorie von Inſaſſen werden die Sträffinge 
genannt, welche in einem gefonderten „Straf-Arbeitsjaale” arbeiten 
und firenger gehalten find: fie erhalten feine Adend-Suppe (1750), 
Prügeljtrafe iſt häu der „Willkomm“ und der „Abſchied“ 
werden ebenfalls häufig von den einſchaffenden Behörden ange: 
ordnet; Marmor-Sägen (wofür Obriftlientenant Neumann Vor- 
ſchriften gibt), Mahlen von Farbholz mit einer 30 pfündigen 
Nafpel gehören zu ihren ſchweren Arbeiten; Andere find mit 
Bollen-Arbeiten beſchäftigt, erhalten ein Tages Penſum („Feier 
abend“). 1734 findet man als Juſaſſen vor: 1. freiwillige Arbeiter, 
Lehrjungen, Pflege und Findelfnaben. 2. Züchtlinge. 3. Sträf- 
liuge; eine „Zuchthaus-stonmiffion“ der hochfürſtlichen Negierung 
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fontrolirt die Beamten des Haufes, die „Malefiz-Amts-Berichte” 
über die „Urreftaten“ aber die Liften der Sträflinge. Dies Amt 
hat bei feinen „Sträffingen“ die Strafzeit feſtzuſetzen; gleichwohl 
fann jene Kommiſſon fie als „Züchtlinge“ weiter fejthalten, falls 
fie fi faul und unordentlich betragen haben. Es wird genau 
Bud) geführt, die neuerrichtete Tuchfabrik zahlt für jeden Arbeiter 
einen Taglohn ans Hans, jediveder foll feine Koſten hiemit ſelbſt 
verdienen, von der Stadt eingelieferte Lehrjungen u. j. w. müfjen 
von diefer, ein vom „Univerfitäts-Neceptorate” eingefchaffter Geijtes- 
kranker von der Univerfität erhalten werden, „ausherriſche“ Sträf- 
Linge (von Wertheim, von der Deutichordens-Commende) von ihren 
Herren, wenn fie nicht genug verdienen fünnen u. a. m. So 
Ächeint denn die Organifation der Anftalt, die man als Neuerung 
und ſchönes Gebäude mit Stolz „vielen Dames, Grafen, Chevaliers 
zeigt, wobei man erwartet, daß fie eine reiche Beifteuer „in die 
Büchſe“ legen, eine wohlbedachte und fichere zu fein. Allein die 
Tuchfabrit macht ichlechte Geichäfte, Hat bei „ichlecjter“ Arbeit, 
wobei „viel verdorben” wird, ftändig Verluft; ein Fond für das 
Haus, weldes aud) died Mal durch „freiwillige Beiträge“, die 
in ein Buch „zu ewigem Andenfen“ follen eingetragen werden, 
feine erfte Begründung erhäft, fehlt; allerlei handelspolitiiche 
Betrachtungen, auch eingefandte weitfchichtige, auf die damalige 
Literatur (Möjer) ſich ftügende Promenoria’s helfen nichts (1782), 
und die Erwägungen, aus welchen Pflegen und Stiftungen Geld 
entnommen werben fönnte, nehmen fein Ende. Dazu kommt noch 
ein anderer größerer Mißſtand, der die Anftalt ihrem anfäng- 
lichen Charakter frommer Zucht und ihrem Zwecke, Luft und 
Liebe zur Arbeit einzuflößen, mehr und mehr entfremdet, nämlich 
die ſich ftets jteigernde Aufnahme von Sträflingen, wobei fhließ- 
ich — durch zunehmende Mitde der Strafen uud häufigere „Aggra- 
tion“ — auch die ſchwerſten Verbrecher in die Haus Gemeinſchaft 
geraten. Es ericheinen im den Akten nicht bloß gefährliche 
Bedrohung, Bettel der Handwerksburſche beim zweiten Ertappen, 
nachdem fie bein exften mit „5-6—8 Schlägen“ durchgefommen, 
Heine Diebereien — es werden auch gefährliche und „Habituirte* 
Dieb, Kindsmörderinnen und die bei „Kindshabung große Schuld 
ſich zugezogen”, Todtjchläger u. A. ins Zucht-Arbeits-Haus verwieſen, 
und es dient zugleich als Unterſuchungs-Gefängniß für Leute 
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aus den äußeren Genten, ba fie hier etwas arbeiten umd dem 
Haufe verdienen können, jo daß ſich ihre Unterhaltungsfoften 
mindern. Im Jahre 1768 führt die „Answeifungs-Tabelle“ auf: 
4 Leßrjungen, 9 Zühtlinge, 108 Sträffinge („ohne Ubend-Suppe”). 
1771 nehmen die Sagen über Unordnung im Zucht-Arbeit3-Haus, 
über willfürliche Strafen, Bevorzugung, Beftechlichkeit, Angeberei, 
Verabreichen von Ertra-Speifen („Branntwein, Tabat, Zwetichten”) 
gegen Zahlung, Veruntrenung ıc. jeitens der Bedienfteten, Rohheit 
des „Zucht- oder Stods-Meifters”, mafjenhaftes Ungeziefer u. ſ. f. 
überhand, und 1781 jagt ein Promemoria: „das 1724 gut ge 
dachte” Arbeits · Haus it zu einem „Beinſchellen-Kerker“ umge: 
wandelt. Auch in der Hochfürftlichen Regierung gelangt man 1782 
zu dem Conchujum: das „HBucht-Haus“ ſei vom „Arbeits. oder 
Fabrit-Haus“ zu trennen; die Urreftaten feien in 3 Klaſſen zu 
theifen: 1. „incorrigibfe” Miffethäter, welehe poenam mortis, 
auch „mortis proximam“ verdient haben und auf Zeitlebens 
oder auf mehrere Jahre mit der Zuchthaus-Strafe belegt worden; 
2. geringere Verbrecher, ungehorjame Unterthanen, liederliche 
Weibsperfonen, Bettelgefindel und alle Jene überhaupt, die feither 
auf %/, 2, 1, auch höchftens 2 Fahre ins Zucht-Haus verwiefen 
find; 3. jene, weil zum Stods-Haus-Arreft nicht geeigenjchaftet, 
während der Unterfuchung bisher bei den Stadtdienern nieder 
gejegt, oder detentionis loco im Zucht-Haus aufbewahrt worden. 
Die Erſten ſollen härtere Arbeit, Schanzen am Fejtungsbau oder 
anderen Gebäuden haben, in der Verpflegung jedoch nicht allzu 
„cameraliſch“ gehalten werben; die gröberen Verbrecher, die in 
Tortur unter Henkershänden gejtanden, ehrlos und infam, in 
bejonders zu erbauende Ergastula als Hauptverbrecher eingefegt 
werden. Mit Errichtung des neuen Zuchthaufes anno 1786 
tam dann endlich die verlangte Trennung zu Stande. Diejes 
— das jept noch im Maimviertel beitehende Zucht-Haus für 
Weiber — urfprünglic) Militär-Gebäude und Stallung, aud) 
einnal Münze — wurde zu einem Steaforte umgeſchaffen, der 
vorerft 17 Schlafräume für je einen Mann, darunter einen ger 
fondert für Juden, ſowie einen gemeinfamen Schlaffant für Weiber 
Hatte; nur die hochfürſtliche Regierung (Mafefiz-Amt) und der Hof 
kriegsrath können Sträflinge dahin verweifen (geſetzlich Verurtheilte), 
und nur dieje Behörden Haben über Art der Strafe (Stetten, An- 
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ſchließen), über Koft und Schläge zu erkennen; der Aufieher darf 
eigenmächtig nicht mehr als 10 Schläge an einem Tage (an den 
Einzelnen) ertheifen; jeder Gefangene hat feinen Unterhalt mit 
zehn Kreuzer auf den Tag zu verdienen; Ueberverdienſt verbleibt 
ihm. Die Beihäftigung ift auch hier Steinfägen und Woll-Arbeit, 
die in Verbindung mit dem „Arbeits Hauſe“ (dem alten Zucht- 
Arbeits-Haufe) fteht. Seine Beauffichtigung unterfteht glei) dem 
Arbeitshaufe, dem Stodshaufe und Schneidthurm und den Lokalen 
bei den Stadtdienern der früher erwähnten SKerker-Bifitations- 
Kommiffion‘). Den „Zücjtlingen“ werden die Haare geichnitten, 
wenn frank, werden fie im Haufe jetbft von Arzt und Chirurg 
in bejonderem Stranken-Zimmer behandelt, nicht in eine Pflege 
oder das „Julier-Spital” gebracht. Wie ins Arbeits:Haus werden 
auch ins Zuchthaus, das wohl aud Sträflings-Haus heiht, aus- 
herriſche Unterthanen auf betreffendes Anjuchen aufgenommen 
gegen „Reverfalien” und der Tag mit 16 Kreuzer, bei Erkrankung 
mit 24 Kreuzer beredjnet, wovon jedod) der Verdienſt durch die 
Arbeit de3 Gefangenen in Abzug fommt. Bei feindlicher Blodade 
find die Infafen, um fie vor Feuer und Hunger zu ſchützen, 
ing Arbeitshaus zu tansferiren. 1800. Das Zuchthaus füllt 
fich mit Verbrechern ſchlimmſter Sorte, während das Arbeitshaus 
nur für geringere Verbrechen und als „bürgerlicher Strafort” 
dient, doch beſteht auch hier ein „Hwangs-(Arbeits)-Saal“ zur 
Strafichärfung. Das Zuchthaus erhalt 1809 den Anbau, der 
den Löwenkopf trägt; 1829 hat ein Unternehmer die Arbeit der 
Züchtlinge in Pacht genommen und ein Fabrifgebäude im Hofe 
errichtet. 1842 wird e3 aufgefaffen und zu einem Militärdepöt 
verwendet, die Inſaſſen auf die Feſtung übergeführt. 1850 wird 
das nun zum Komplexe gehörige Haus gegenüber dazu gefauft 
und das Ganze zu einem Strafhaufe für Männer umgeſchaffen 
(1852 ift es von 130 Sträffingen befegt), feit 1857 aber ift es für 
Weiber beftimmt, welche vorher — von 1841 — im alten Zucht- 
Arbeitshanie, nun „Strafarbeitshaus für Weiber“ detenirt waren. 
Mit der Gerihtsorganifation 1862, d. h. mit der Trennung von 
Juſtiz und Verwaltung hört endlid) dies Inftitut, in welchem deren 


1) Für ben Atzt, welcher bie beiden Steafhäuſer (Zucht: und Arbeits 
Haus) zu bejorgen hat, befieht feit 1797 eine Anftrultion. 
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In: und oft Gegeneinanderwirken verkörpert war, auf; 1864 wird es 
zum Schulhaufe für das Pleicher-Viertel umgebaut, als welches 
es jept, 1898, noch bejteht. Es hätte damit, indem es feinem 
anfänglichen Awede, zu arbeitfamen Leben und frommer Zucht 
und Sitte anzuleiten, wenn aud in anderer Anwendung wieder 
zugeführt worden ift, nad) etwa 200 jährigem Beſtande gleichjam 
einen Kreislauf vollbracht. Das Prinzip, dem die „Zuchthäuſer“ 
des 16, 17. und 18. Jahrhunderts ihre Entſtehung verdanten 
— Arbeitswilligen dieje zu gewähren, Arbeitsicheuen fie aufzu- 
zwingen — ift auch) jegt noch in Geltung geblieben: jenem Zwede 
entjprechen die Arbeits-Nachweife-Stellen, die Arbeiter-Stolonien 
und ſogenannte Vefchäftigungs-Anftalten für Durchreifende; dieſer 
ift durch geſehlich geregeftes Zuſammenwirten der genannten beiden 
Staats · Gewalten in der Weile gefichert, daß der Arbeitsſcheue 
durch Richterſpruch „der Landespolizeibehörde überwieſen“ und 
daraufhin von der Verwaltungs-Behörde in ein Arbeitshaus auf 
eine gewiſſe Zeit behufs zwangsweifer Beſchäftigung verfchafft 
werden kann. 


Fügen wir einige Notizen über die Gerichtsſtellen ſelbſt an, 
jo mag die früheſte Jurisdiktion — ſobald einmal das Würz— 
burger Territorium unter Gewalt der fränkiſchen Könige gekommen 
war — in der curin regis geübt worden fein, die auf dem 
Schotten-Anger ftand, noch unter Friedrich Yarbarofia als ſolche 
genannt wird, dann an die Biſchöfe fam und von diejen 1221 
an die Deutjchherren abgegeben wird. Es war aber das Stift 
ſchon zuvor 1017 von Heinrich) IT. mit dem Gerichtszwang be- 
lehnt worden, und hiemit alfo die Rechtsſprechung in allen Inftanzen 
an den Biſchof übergegangen: fie wird von dem bijchöflihen Stadt- 
Vogt ſichon 1182 wird Graf EdHard als „biihöflicher Schultheiß“ 
genannt) ausgeübt worben jein d. h. von dem uralten Gent-&ericht 
unter Vorfig des Grafen. Das „Brüden-Gericht” — „die oberfte 
Gent”, „das Landrecht“ — gilt als jehr alt in Würzburg, wenn 
auch die Stelle, wo feine Schranfen ftanden, umftritten ift. Ober: 
thür gibt als Tradition das weitliche Ende der Brücke an, wobei 
man fi) natürlich das Terrain ganz anders vorzuftellen haben 
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wird, als es jept befteht; find doch im 14. und 15. Jahrhundert 
die vorhandenen Brüden durch Hochwaſſer zerftört worden „ſammt 
anliegenden Gebäuden“, und brachte der fpätere Brüdenbau, ber 
auf dem linken Stromufer in die zu Ende des 17. und Anfang 
des 18. Jahrhunderts ausgeführte Yortifitation einbezogen wurde, 
doch große Veränderungen mit fih. Einen freien Pla, Anfangs 
unter freiem Himmel, wie aud) jpäter ſolche Centſchrannen noch 
auf Plänen ſich finden, muß man fic) jedenfalls denten; bei um 
günftiger Witterung, gegen die ſchon Karl der Große Ueberdachung 
anbefahl, follen die Schöffen fid) in den „schwarzen Saal” zurüd- 
gezogen Haben; am weftlichen Brüden-Ende zieht noch jeht die 
Saal-Gafje ſüdlich Hin, und dieſe Gafje hieß — bezeichnender 
Weiſe — nad) Oberthür früher der „ſchwarze Saal”; auch foll 
gegenüber das Haus des Cent Knechtes (jepiges Hauer’iches Haus — 
Dberthür) gewejen fein, wobei nicht nöthig iſt aud das Stod- 
Haus dahin zu verlegen; der Centknecht, Landfneht — in jenen 
frühen Zeiten eine jehr angejehene Perſönlichkeit — wohnte von 
Anfang an vielleicht gar nie unter demjelben Dache mit den pein- 
lich Verhafteten; die Enquöte über die Cent-Euftodien von 1715 
zeigt, daß vielfach der Genannte nicht im jelben Zofale, i. e. 
Thurme wohnte, ja da und dort nicht einmal im nämlichen Städt- 
den; auch die Verhandlungen, die 1720 über das Stodhaus zu 
Würzburg geführt wurden, beweiſen dies: Ingenieur Neumann 
begutachtet, man fönne den hohen Thurm am Sander-Ed zu einem 
Stockhauſe verwenden, indem man deſſen 3 ſehr hohe Contignationes 
in 4 einrichte und in verwahrte Zimmer für DMealefitanten allein 
austheile, den freien Pla bei dem Thurme aber mit einer Stod- 
Meifters- Wohnung überbaue. Das altehrwürbdige Brüdengericht 
— auch für auswärtige Candgerichte eine Inftanz, wo „Rath der 
Verſtändigen“ erholt wurde, — verfiel in den unruhigen Zeiten, be- 
ſonders durch die vielfachen Streitigkeiten zwiſchen Biihof und 
Bürgerfhaft und ging — wohl mit durd) den Bauerntrieg 1525 
veranlagt — ganz ein, d. h. es war ſchon zuvor gelegentlich der 
Erbauung der neuen Kanzlei 1515—1517 durch Biſchof Lorenz 
von Bibra dahin verlegt worden (Stadtgericht, Saalgericht); 
feine Wiederherftellung in alter Form wird von den Bürgern 
1554 vergeblich erbeten, und Biſchof Julius reformirt es 1582 
ganz um, indem er es mehr und mehr mit rechtögelehrten Richtern 
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beſetzt. Die „Stabtgericht-Assessores“ find jpäter als die „Schöffen“ 
und ordentlichen Centrichter genannt, und (3. B. 1730) hat der 
Hofſchultheiß als „centorbentlicher Nichter” in Gegenwart der 
Stadtgerichts-Afiefforen als „Schöffen“ die Viſitation (Sektion 
eines Getöbteten) durch die Peritos machen zu laſſen. Das Hof- 
ſchultheißen · Amt ift num das Ober-Centamt, 1717 bildet das hod)- 
fürſtliche „Cent, Saal. und Brückengericht“ eine Abtheilung ber 
fürftlichen Regierung überhaupt, und 1720 heißt das Stadtgericht 
zugleid) „Schöffengericht” ; das Malefiz- Amt war die Appellations-, 
zugleich Beftätigungs-, ja im der Folge Direftions-Inftanz für 
alle peinlichen Prozeſſe. Diefe Behörden beftanden bis zur Auf 
löſung des Reiches. Der Centgraf, von denen 1809 noch ein 
folcher in Würzburg genannt wird (er hieß Hartlaub), hatte da- 
jelbft kaum mod) andere als nebenjächliche Bedeutung — 3. B. 
einen Erehutions-Zug anzuführen — während bei den äußeren 
Eenten er doch immer noch den Vorſitz des Gericht? auszuüben 
hatte, 

Waren vor Zeiten und von allem Anfang an die Gentgerichte 
für alle Arten von Gejegesübertretungen und Verfehlungen gegen 
Recht und Sitte zuftändig, fo trennten ſich doch bald die minder 
wichtigen und rein ſog. polizeilichen Webertretungen ab; jenen 
werbfieb die „Hohe“, „peinfiche” Gerichtsbarkeit, die über Leib 
und Leben, Hals und Hand, Haut umd Haar zu richten hatte, 
deren äußere Hoheits-Zeichen Galgen und Rad — den Blutbann 
bedeutend — waren, und zu deren Zufländigfeit die fog. „vier 
Hohen Rügen“ — Tödtung, Raub, Brand, Nothzwang — ge- 
hörten; die „niedere“ Gerichtsbarkeit fiel an die Dorf- und Feld⸗ 
gerichte einestheifs, anberentheils al „vogteiliche” gegenüber der 
centgerihtlichen Jurisdiftion an die Vögte oder ſonſtwie betitelten 
Unterbeamten und mochte auch felbjtändig ausgeübt werden von 
ſolchen Herren, Abteien, ıc., welche ben Fürftbiihof als Ober- 
herrn anerfennen mußten. Loco Würzburg kam dann noch ein 
geiftliches Gericht Hinzu, das neben dem kaiſerlichen Landgerichte 
von Begiun an eriflirt Haben dürfte. 1700 finden wir im Kanzlei- 
Gebäude: a) das erwähnte Stadt-, Saal. und Brücengericht, das 
zugleich, als Civifgeriht diente; b) das kaiſerl. Land- d. h. Erb⸗ 
ſchaſts Gericht, und c) den Oberrath, der Polizeis, Bau-, Hand- 
werls · Sachen beſchäftigte und als techniſche Sachverſtändige die 
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Stadtgefehworenen für feine Urtheile heranzog; d) die fürftliche 
Negierung; dieſe umfaßte aufer der geiftlichen Jurisdiktion, 
die in Ehefachen viel beſchäftigt war und feiner Zeit die Heren- 
prozeffe zu betreiben hatte, das erwähnte Malefiz-Amt, dann das 
Hof · Kriegs und Hof-Iagd-Umt, jenes über das Militär, diejes 
über forſteiliche Sachen, auch Wildfrevel urtheilend. Ob in den 
erften Zeiten die Marienburg, fpäter etwa der Kol-, reip. Kal- 
Hart, dann der gegenüber aufgeführte „Biidjojs-Saal“ 1144, für 
wie das ſtädtiſche Rathhaus reſp. der Grafen Eckharts · Thurm 
als Sig des biſchöftichen Schultheißen, die Stellen für die ver- 
ſchiedenen Sparten der Rechtspflege waren, fteht dahin; es haben die 
Biſchöfe wohl aud) anderwärts, 5. B. Biſchof Grumbach in feinem 
Hofe, der in der Hofftraße lag, 1330 Recht gejprochen. Sicher 
aber find diefe verſchiedenen Difafterien in dent neuen Stanzlei- 
gebäude des Biſchoſs Lorenz von Bibra, 1515—1517 erbaut, 
untergebracht worden, da ber Kolhart zu Zeiten von Lorenz Fries 
(f 1550) nicht mehr exiftirte. Da dies Gebäude, welches aller- 
dings manden Um- und Neubau erlebte, bis zu Errichtung des 
Juſtizgebäudes an der Dtto-Straße der Rechtspflege gewidmet 
bfieb, ift Eingangs erwähnt; es hatte darin das (Stadt-), (Bezirts.) 
jegige Landgericht neben dem Amtsgericht „Stadt“ jeinen Platz; 
nur das Schwur-Gericht — als modernes hochnothpeinliches Ge- 
richt — rüdte feinem alten Plage näher, indem es in einem ge 
räumigen Saale des Rathhaufes Unterkunft für feine Sigungen 
fuchen mußte — bis 1892. Das Amtsgericht Würzburg „Land“ 
— jeiner Zeit Landgericht rechts des Maines — war im Rüder- 
maingebäude — dem Stift Burkhard gehörig und bei der Sätu- 
larifation an Bayern gefallen — untergebracht — bis 1892. 

Nod wären zum Schlufje jene Stätten nauhaft zu machen, 
wo der Nachrichter feines Amtes waltete — die ausgeſprochenen 
Strafen zur Ausführung (Exekution) famen, die Nichtftätten, wo 
Galgen und Rad als Zeichen der freifchlichen Hoheit aufgerichtet 
waren. 

Nach Oberthür war der Schotten-Anger der ältefte deßfallſige 
Platz; bier wurden aud) die gerichtlichen Zweilämpfe ausgetragen, 
was fpäter wohl auf dem „Renntveg”, der ein Turnierplag wurde, 
geſchehen jein mochte. Die legte „Kampfrechts-Ordnung für das 
Würzburger Landgericht” datirt von 1447. Auf genanntem Anger 
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wurde 1476 ein Ketzer lebendig verbrannt, zwei feiner Anhänger 
enthauptet. 

Es diente aber um jene Beit auch der geräumige, weithin 
fich dehnende Sander-Anger — alſo das Areal, welches vor der 
Stadtmauer, die das Sander-Biertel begrenzte und gegen Silben 
bis an den Main Hin abſchloß, gelegen war — zu Hinrichtungen, 
beſonders zu der maffenhaften von 500 Bürgern Würzburgs 1400, 
die in und nad) der Schlacht von Bergtheim zu Gefangenen ge- 
macht worden waren; fie wurden zum Theil enthauptet, ein 
anderer Theil gehängt ober im Maine ertränft. Vier Rädels- 
führer waren dazu vom Nathhaufe her geichleift worden, d. h. 
vom Pranger der: es befanden fich dafelbft Hafzeifen, welde 
Oberthür noch ſelbſt gejehen hat; vom „Stod” am Rathhanfe ift 
1706 in den Malefiz Akten der fürftbiichöflichen Negierung die 
Rede. Dies fheint der urfprüngliche und eigentliche, zum hoch- 
nothpeinlichen Gerichtäverfahren gehörige „Pranger“ und „Schand- 
pfahl“ gewejen zu fein, mit dem der Nachrichter zu thun hatte. 
Auf dem Markte ftand fpäter gleichfalls ein Schandpfahl — der 
„Triller“ —, 1706, der aber nur für die niederen Frevel, Feld- 
und fonftige Heine Diebftähte diente, und zu dent ein Stadtnecht, 
nicht aber der Nachrichter führte. Ob diefer „Pfahl“ deswegen 
Zriller hieß, weil er herumgedreht werden konnte, — um ber 
Menge den Dieb zc. ringsum zeigen zu können — ift nicht bes 
tannt. Der Sander-Anger war auch Verbrennungsplag: 1528 
wurde ein abgefalfener Mönch da verbrannt, und zwiſchen 1627 
und 1629 fanden dort nad) und nad) 200 „Hexen“ den Tod bes 
Verbrennen? und zwar „etliche [ebendig vulcano et rogo zit« 
geeignet“, während die anderen vorher — je nach Umftänden 
und Rang — erbroffelt oder enthauptet worden waren. Letzteres 
ift von zwei Edelfnaben, einem Doktor und zwei Chorherren aus- 
drücklich erwähnt: fie wurden im Kanzlei-, Höfchen“ enthauptet, 
und dann ihre Leichen „mit der Bahre” verbrannt, wohl nachdem 
fie auf den Sander-Anger verbracht worden waren. Diefe Perſonen 
dürften zuvor im Kanpfei-Gebäude fetbft inhaftirt gewefen fein, 
nicht im allgemeinen diesbezüglichen Gefängniffe — den „Hexen- 
thutm“, um das Vorführen der Angeklagten über die Strafe zu 
vermeiden (Oberthir). Später ftand noch — von Oberthür noch 
gejehen — ein Galgen — der „Soldaten-Galgen” — auf dem 
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Ererzierplag, während der Samder-Anger nicht mehr genannt 
wird; in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts wurden die 
Feſtungs· Werle erweitert und jener Platz dadurch wohl beengt. 
Die Herenverbrennung von 1746 Hatte auf dem Vergplateau des 
fogenannten Hexenbruches ftatt. 

DOberthür nennt noch Rennweg und ben „Fiſch-Markt bei 
den Gräden“ als Hinrichtungsplag. 

Ein jehr alter Richtplaß war die „Radftatt“ 1315 im oberen 
„Eronbühel“ wo ſchon 1296 ein Galgen ftand (Degg-Schäffler). 
Der „Judengalgen“ war dagegen auf dem Grainberge; 1744 iſt 
er jo „ruinos“, daß er nicht zu gebrauchen ift. Ob die Müller 
von Lengfeld diefen oder jenen von Grombühl aufrichten oder 
wenigſtens dazu helfen mußten, weſſen fie ſich 1594 vergeblid) 
weigern, mag dahinftegen. iefer Galgen ſcheint anno 1744 
nicht mehr reparirt worden zu fein, da von dem Plage nicht 
weiter die Rede ift. Der „Galgenberg“ war vielmehr ſpäter 
der öftfic von der Stadt gelegene, über welchen die Straße nad) 
Mottendorf) Kigingen führt. Hier war 1653 das „Hochgericht“, 
aljo der vorzugsweife benußte Gericht®-Plaß, und die Spuren 
de3 Galgens waren bafelbft 1852 noch erſichtlich (Hefiner), neben 
dem „Rabenfteine”, wo die Hinrichtungen durch Enthaupten 
— „ben Iepten Hieb“ ftatthatten. Ob auf dem Rabenftein — ein 
thurmartiges Mauerwert von 3—4 m Höhe und ca. 8-10 m 
Durchmeſſer, das bis in die 70er Jahre vorhanden war — aud) 
ein Rad angebracht war, da wie gejagt „Rab und Galgen“ die 
freifchlichen Hoheitszeichen waren und vielfah zujammen ge 
nannt werden, ift fraglich. Die poena rotae oder rotationis 
war früher relativ häufig, fam aber im 17. Jahrhundert in Ab- 
nahme, jo daß z. B. 1722 „aus Gnaden“ die Enthauptung an- 
geordnet wurde, allerdings verfchärft durch vorheriges zweimaliges 
„Bwiden“ mit glühenden Zangen, was 1720 aud) einem Gatten- 
mörder gefchah. Wenn 1728 Einer mit dem Nabe hingerichtet 
wurde, jo war doch befohlen, ihm dem erften Stoß — „Gnaden - 
ſtoß“ — „auf das Herz“ zu geben unter gleichzeitigem Erbrofjeln'). 


1) Auch vom Piählen und Lebenbigbegraben der Ainbsmörberinnen 
Heißt e8 1781, e3 fei „nicht mehr gebräuchlich und dehhalb die Strafe des 
Schwerte" anzuwenden. 
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1732 werden die Leiber von zwei Poſträubern „auf das Rad 
geflochten“, aber erſt nach ihrer Enthauptung. 

Die Form der Galgen im Hochftifte Würzburg ſcheint die 
gewöhnfiche und häufigfte des „Joch“ Galgens gewefen zu fein, 
da und dort ift vom „Schnapp“.Galgen — eine Säule mit 
wagrecht vorgeftredtem Arme — die Rede; vielleicht dienten fie 
nur vorübergehend, wie z. B. 1732, als behufs „mehrerer Ab- 
ſchreclung“ angeordnet worden war, die abgeſchlagenen Köpfe der 
2 Pofträuber ad locum delieti zu bringen, fie auf 2 „Schnapp ⸗ 
Galgen“ aufzufteden (wozu 2 eiferne Spien befejtigt werden 
mußten), daran die Hände und „Injkriptionen mit Namen und 
Unthat“ außerdem anzunageln. Der dreibeinige Galgen, an deſſen 
erhöhtem Mittel-Giebel Jemand „3 Fuß höher” gehängt werben 
tonnte (jo, daß fieben Perjonen zu gleicher Zeit hängen konnten 
— „ein Galgen voll“ fo viel hieß wie „fieben“ im Vollsmunde —) 
ift in den diesjeitigen Aften nie erwähnt. Da die Holz.Stügen 
bald morſch wurden (fo wird irgendwo die Reparatur von Hoch- 
gericht und (Cent),Schranfen anno 1722 nothwendig, nadjdem 
diefe doch 1671 und 1673 zulegt erneuert worden waren), finden 
ſich da umd dort gemauerte Pfeiler, über die ein Querholz 
zu liegen fam. Zigeuner fnüpfte man 1721 im benachbarten 
Meiningen, da3 „eine Necompenje auf den Kopf geiegt hatte“ '), 
„an der Strafe” d. h. an den Bänmen auf. — Zur Schweden« 
Zeit wurden auf dem „Baueru“, (grünen) Markt zu Würzburg 
zwei ſchwediſche Soldaten wegen Dieberei gehängt, 1632 — man 
wollte vielleicht den Einwohnern von Würzburg die Strenge der 
militäriihen Disciplin damit vor Augen führen. 

Wie erwähnt befand fic) 1653 das Hochgericht an der „Straße 
nad) Kitzingen“, wo e3 bis in unſere Tage, d. h. bis zur Geltung 
der neuen Geſetze für das Deutjche Reich 1872 verblieb, von wo 
ab die Hinrichtung — ſchon feit 1813 für Bayern nur durch 
Enthauptung geſchehend — durch das Fall-Beil und unter Aus- 


Y) Auch im Wurzburgiſchen „Bitlet ber Keller von Aſchach um reguläre 
Mannfhaft gegen die Zigeumer in ben Wäldern, oder den Untertfanen zu 
erlauben, deren ſich einige dazu wilig ertlären, wo fie Zigeumer-efinbel 
antreffen, e8 tobtzufchiehen ober tobtzufchlagen“. Die Regierung antwortet, 
das dürfe nicht fein. 
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ſchluß unbeſchränlter Deffentfichteit — im Hofe des Gefängnifjes — 
vor fid zu gehen Hat. Vor Zeiten ward die möglichit ausge 
dehnte Deffentfichkeit gefliffentlich gefucht, um hinreichend ab» 
ichredend zu wirken und der Bürgerjchaft, welche beim Urtheile 
— vielleicht fchon beim Einfangen und der Feitnahme des Uebel- 
thäter8 mit thätig gewejen war, auch die Schluhfcene des Dramas, 
in dem fie eine Rolle gejpielt, nicht vorzuenthalten: die Galgen 
ftanden thunlichſt auf erponirten Plägen und jedenfalls auf einem 
wenn auch nur künſtlich aufgeworfenen einen Hügel (beffen 
Flächen der Landknecht zu begrajen das Recht hatte), und die 
thurmartige Erhögung des Würzburger „NRabenfteins“ war zu 
diefem Zwecke aufgebaut worden. Der Zug zum Richtplatze 
wurde aus gleichem Grunde durch beftinmte Strafen geleitet: 
die Gentordnungen aus dem 15. und 16. Jahrhundert, wie fie 
in zwei jhönen Bänden im biefigen Archiv ſich befinden, haben 
ziemlich übereinftinmende Vorſchriften über die Urt des Buges, 
die nöthigen Perfonen, die verjchiedenen Orte in jedem Städtchen, 
wo der Nachrichter mit feinem „armen Manne“ Halt zu machen 
Hatte (gewöhnfic) 3 Mal), um da Zetergefchrei über ihn zu er- 
heben, wobei auch die That benannt wurde, aud) wohl über die 
‚Zeit, welche zur Erekution zu wählen war. 1706 war in Würzburg 
(nad) Kirchgehner) die Uebung wie folgt: „der Nacjrichter hoů 
den reus aus dem Stodhaus, bindet ihn und ſetzt ihn in den 
Stod außen am Rathhaufe. Dann reitet der Cent-Graf mit dem 
Kläger zum Stod in die Stadt; dem reo wird das Ürtheil ver- 
lejen, der Stab gebrochen und er dann zum Richtplatz geführt, 
gefchleift, getragen; der todte Körper begraben, wo die anderen 
Verurtheilten hingelegt werden“ — im einen mit einer Mauer 
umzogenen Platz. Gegen 12 Uhr ift das Urtheil vollitredt. 
Uebrigens war dem Delinquenten ſchon 3 Tage zuvor fein Urtheil 
verfündet worden — eine alte, zweifellos religiös begründete 
Uebung, welche auch in der Carolina 1532 firirt ift, welche dabei 
anordnet, daß von da an der lebelthäter „in leiblichen Orte 
gehalten und mit niedficher Speije und Trank unterhalten“ werden 
jolle. In den fpäteren Zeiten, wo man mit den Tobdes-Urtheifen 
ſparſamer wurde, ift gleichwohl noch die Angſt vor dem Tode 
als Strafe benußt; es heißt z. B. 1735, der Dieb fei „nach 
3 mal 24jtündiger ausgeftandener Todesangft an den Richtplatz 
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zu führen, nad) völliger Vorbereitung zum Tode und ihm dort 
erit die Begnadigung Öffentlich zu verfündigen“. Im Jahre 1754 
geht ein Exekutions HZug vom Studhaus (oder vom Rathhaus 
d. h. dem Pranger) „über den inneren Graben (d. h. die Julius: 
Promenade und Theaterftrafe) beim Bürgeripitale herauf“, an der 
Refidenz vorüber zum Renmweger-Thor!) hinaus nach dem Raben- 
ftein. Dan fand e3 umpaffend, daß das fatale Schaufpiel „nächft 
am hochfürſtlichen Schloffe, Angefichts desjelben und auf der zum 
Burgfrieden gehörigen Straße“ vor fic) geht, und e8 wird für künftig 
der Weg zum Sander-Thore befohlen. Diefen Weg nahmen die 
Erefutiongzüge bis in unſere Zeit, jo 3. B. 1852, wo er von 
der Frohnveſte Her, über die Brücke, zur Karmelitengafje, über 
den Markt vor den Thorbogen des Gerichts Gebäudes kam, noch 
im Kürjchner-Hofe halt machend, fo daß der Richter vom I. Stod 
des Gebäudes herab das Urtheil verleien und den Stab brechen 
und hinabwerfen konnte, worauf der Zug durd) die Plattnersgaſſe 
weiter zum Sanderthore u. j. w. fi) bewegte. In demjelben, 
welcher von Mifitär als Vor: und Nachhut begleitet wurde, befand 
fih als einzig Verittener der Eiſenmeiſter der Frohnvefte in 
Uniform und Schleppfäbel, und er gemahnte an den Gentgrafen 
der früheren Zeit, der — auch in den äußeren Genten — zu 
Pferd die Exekution leiten mußte — eine Vorſchrift, die Mandem 
in der jpäteren Zeit läftig oder gar zu befolgen unmöglich war, 
jo daß 3. B. 1729 ein folcher, „weil er nicht reiten köune“, bat, 
einen Stellvertreter refp. den benachbarten Gentgrafen nehmen zu 
dürfen. Der „Arme“ fuhr auf einem Heinen, offenen Leiterwagen 
(1733 zeigte der „Scharpfrichter“ an, daß der „Arme-Sünder- 
Wagen, worauf die MalefizPerfonen zum Nichtplag geführt 
werden”, ruinos fei, und wird Neparatur befohlen: „der Wagen 
joll ein Schwanenhals und die Bäume mit Eifen gehängt werden“), 
neben ihm ſaß der Geiftliche, hinter ihm „zwei „Heulersknechte“, 
die ihn am Stride hielten; deren Gebahren heransfordernd und auf 
ichredenden Eindruc berechnet. Angekonmen auf der Höhe, wo 
ein Mititär-Cordon gezogen war, wurde der Delinquent in den 
Raum geführt, der unten im Rabenſtein-Thurm ein abichließ- 
bares Gemach bildete, dort der Hals frei — der Kragen heraus- 








1) Früher „das Galgenthor⸗. 
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gemacht?) und er dann die Treppe hinauf geleitet zu dem Nicht- 
Stuhle — num mit verbundenen Augen —, wo der Scharfrichter 
jeiner ſchon wartete, das Richtſchwert unter einem weiten ſchwarzen 
Ueberwurf oder Mantel verborgen Haltend. Hier angebunden 
ergreift ihn ein Knecht am Schopfe, den Kopf in die Höhe redend, 
den Hals hiedurch ftredend, worauf fofort mit einem fürzeren 
Zuge de3 Schwertes, als man nad) deßfallſigen Abbildungen ſich 
vorjtellt, dev Kopf unter horizontaler Bewegung des Inftrumentes 
und mit hörbarem Geräuſche der durchichnittenen Wirbelfnochen ıc. 
abgetrennt wird. Er bfeibt dem Knechte in der Hand — „rollt“ 
nicht zu Boden — und wird von dieſem am Rande der Platt- 
form dem Publikum ringsum gezeigt. Der Geiſtliche — feither 
abgewendet ftehend — tritt jchließlic zu Gebet und Kurzer An- 
jprahe vor. Der „todte Körper”) wird raſch in einen Sarg 
gelegt und zur Anatomie in die Stadt gebracht — ſeit ca. einem 
Jahrhundert der gewöhnliche Platz, wohin die Gerichteten kommen 
als Material anatomijcher Unterfuchungen, während dies in 
früheren Jahrhunderten nur ausnahmsweile geſchah. Die Leiche 
wurde damals vielmehr „anf der Richtſtatt“ oder „bei der Richtſtatt“, 
„an einem verborgenen Orte“ beerdigt, wie auch Selbft-Mörder 
„an Ort und Stelle” 1723, „am Fundorte” 1733, auch wohl 
auf dem Schind-Anger ?) 1770 „eingejdjarrt“ wurden, „sepultura 
canina et asinina“, und eine Beerdigung des Selbftmörders auf 
dem Kirchhofe nur dann geftattet veip. angeordnet wurde, wenn 
die That in Sinnenverrüdung begangen war. Der Gehenfte 
blieb — wenigftens in früherer Zeit — am Galgen hängen — 
als „Raben ⸗Aas“, „Galgenſchwengel“, „Klöppel“ —, bis die 
Gebeine gegen einander „Eapperten“, herabfielen oder als Skelett 
vielleicht von einem eifrigen Studenten (wie Veſal) herabgeholt 
reſp. geftohlen wurden. Die Beerdigung anf dem „Schind-Anger” 
— alſo dem Plage, wo gefallenes Vieh nach Abſchinden der 
Haut vergraben wurde — hat weniger Auffallendes, wenn man 


1) „Die Toilette”, wie man e8 zur Zeit der franzöſiſchen Nevolution 
nannte, wozu auch das Kurzen der Haare am SHinterfopfe gehört. 

2) In früferer Zeit der gebräuchliche Ausdrud für „Leiche”, 

) 8 ſich 1733 Anftände erheben, wird decrelirt: „nenn fich ein Ger 
tichtö: Verwandter derfelben wiberfegt, ift ex ſogleich wegzunehmen und zur 
Sqhanz zu bringen”. 
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bebentt, daß der Nachrichter — früher durch die hohen Gebühren, 
die ihm bei feinen Verrichtungen zufielen, wohlbeftallt — ſpäterhin 
fi) bequemte, das Fallmeifter-Geichäft mit zu übernehmen, um 
jeine Eriftenz zu fidern 1724, 1729, wofür er dann freilich 
neben dem Titel Scharpfrichter auch den des „Schinders” Hin« 
nehmen mußte; felbft in den amtlichen Schriftftücden heißt es 
ebenfowohl: Authenftreihe durch „Scharfrichters-Hände", wie 
Ruthenſtreiche durch „Schinders-Hände*. Er theilte das Loos 
abnehmender Werthichägung mit dem Centgrafen, der ebenfalls 
durch allerlei Veränderungen im Prozeßgange fehr an Bußen, 
die ihm fonft zufielen, verlor und z. B. 1733 zugleich Zöllner 
und Geleit3-Neiter war, um feine Subfiftenz, welche eine dieſer 
Stellen allein nicht gewähren konnte, zu gewinnen. — Schließ- 
lich ift noch anzufügen, daß der Grund der Hinrichtung reſp. 
Unthat und Urtheit wie jeßt, jo auch vordem ſchon Öffentlich bekannt 
gemacht wurbe: von Anfang an wohl nur durch das Betergejchrei 
über die Unthat durch den Nachrichter, dann durd) Tafeln, die 
der Delinguent auf Bruft oder Rüden trug, jowie durd) Anfchläge 
am Pranger, am Galgen; endlich, 3. B. 1797 ift „Unthat und 
Strafe durch; den Drud befannt zu machen“. 

Werfen wir endlid; noch einen Blick auf die Orte, wo die 
Zeibesftrafen applicirt wurden, ſowie aud) die Tortur, (welche 
fpäterhin halb Strafe, halb Zeugnißzwang wurde, wenn es 1733 
Heißt, der diebijche Knabe ſei zu züchtigen und „unter den Schlägen 
zu fragen“ ze.) jo ift zunächſt au die Stockhäuſer zu denfen. Bei 
der Enguöte von 1715 über die Beſchaffenheit der Centeuſtodien 
im Fürftbistfum mußte auch über die Inftrumente ad torturam 
berichtet werden; e3 find meift „Beinjchrauben”!) genannt, wie 
denn — nad) Kirchgeßner — in Franfen zu jener Zeit die 
„Bein-“, „Daumenfchrauben” und „Schnüre” („Kordeln“) ge 
braudjt wurben. Loco Würzburg, vo, wie angegeben, in ber 
„Kanzlei“ eine eigene Folterfammer eingerichtet war, und wohin 
im vorigen Jahrhundert, 1732, um „Die peinliche Frage beſſer 
vollziehen zu können“, Angeklagte von den äußeren Centen ge- 


1) Ein Büttner zu X. hat einen erwiſchten Dieb „por modum privatae 
torturao mit einer Büttnerfchraube als Veinfepraube angegriffen“; ex erhält 
dafür Schanzftrafe. 


— 202 — 


fiefert wurden, befand ſich auch die Leiter zur „tortura exten- 
sionis“, auf der z. B. 1763 ein Dieb „mit Cordelen aufge 
zogen umd ihm an jede große Zehe ein 25 Pfund ſchwerer Stein 
gehängt wurde, „alfo zwei Stund gehangen und nicht? geitanden”. 
Nod 1776 wird ein Dieb torquirt, dod 1795 ift Celsissimus 
„nach den Grunbfägen feines Vorfahren gegen Tortur“. 

Die Brandmarkung geſchah — der Zurüftungen wegen noth- 
wenbiger Weife — im Stodhaufe. Das Braudzeichen für Würz 
burg (und damals zugleih Bamberg) war 1731 ein Galgen, der 
auf den „Rüden“ gebrannt wurde — wohl die Scjulterbfatt- 
Gegend. Im criminaliſtiſchen Muſeum auf der Burg zu Nürn— 
berg ift ein ſolches Eiſen zu fehen: der Galgen — erhaben ge 
arbeitet — ift durch ein Viereck, deſſen eine Seite fehlt, repräjentirt, 
cm hoch, 2?/s cm breit; das „concertirte Brandzeichen“ 
ntiſchen Conventes von 1720 enthält auf kreisrunder Fläche 
die erhabenen Buchſiaben FC (3 em hoch, 3 em breit). Das 
„Bemerken“, „Zeichnen“ mit dem Brandmale hatte, wie jhon in 
älteften und vorriftlichen Zeiten, und wie in Japan das Tätowiren, 
den Zived, den betreffenden Menfchen (oder Thier) wiederzuerkennen. 
Aeltere Braudmale bei Aufgegriffenen werden zu entziffern ge 
fucht, „wo diefe etwa geſchehen feien“, und ift von Brandzeichen 
aus den fpanifchen Niederlanden 1731, von Trier 1733 die Rede. 
1735 findet der Scharfrichter bei der Unterfuchung „drei wer- 
ſchiedene Zeichen“ auf dem „Rüden“ einer Diebin, kann aber 
nicht beftimmen, ob fie von Anhalt-Defjau, Naumburg ftammen, 
glaubt das fränkiſche Kreis-Zeihen zu erfennen. Später wird 
bei folchen Unterfuchungen wohl aud der Chirurg, reſp. Bader 
zugezogen. 1744 bemerfen weder Scharfrichter noch Bader bei 
der Befichtigung an dem Wildſchützen „eine Feſtigleit“ und „hat 
ſich nichts Verbächtiges ergeben“. Wenn fpäter auch nicht mehr 
gebrandmarkt wurde (doc) geſchah dies noch 1765 an einer Diebin 
und wurde 1796 einem Diebe noch angebrodt), jo war doch Be- 
fichtigung alter Brandzeichen felbftverftändlich auch fpäter noch 
veranlaßt. 1805 geſchah fie in Würzburg durch den Stocks 
Haus-Meifter — mm Stodhaus-„Iufpeltor“ titulirt —, 1813 
durch den Chirurgen. Was die Proeedur des Vrennens jelbft 
anbelangt, fo ift darüber nichts Näheres verfündet, es verdient 
aber bemerkt zu werden, daß die jogen. Schwarz ⸗Gluth, wobei 
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die Röthung des Eifens noch kaum zu fehen ift, zur Bildung 
eines Schorfes und hiedurd) einer Narbe — des bleibenden Males — 
hinreicht. Die Temperatur ift bei biefer ſchwarzen Gluth etwa 
3770 0. 

Ebenſo mußte Hand-, Finger-Abhauen, wovon die Gentord- 
nungen viel, die Akten wenig oder gar nie in den legten 2 Jahr- 
Hunderten für Würzburg'ſches Gebiet ſprechen), Ohr-Abjchneiden, 
Ohr ·Schlitzen u. a. m., die man hier ebenfalls öfter erwähnt 
(„ein mit gejchligtem Ohr gezeichneter Dieb”), aber nicht als 
Strafe ausgeiprochen findet, im Stodhaufe oder an dazu vor- 
gerichteten Orten Statt haben. 

Die am häufigften appficitte Zeibesftrafe, namentlid) in den 
früheren Zeiten, ift die körperliche Züchtigung mit dem Stode 
(Fustigation, Prügeljtrafe) oder der Ruthe (Virgindemia). Sie 
geſchah zumeift öffentlich, amı Pranger, jpäter aber — fofern fie 
nicht vom „Henker“, fondern von einem „Stadt Knecht“, „Stabt- 
Diener” applicirt wurde — in gefchloffenen Räumen rejp. nicht öffent- 
lid). Die Fustigation, zumeift in Verbindung mit Landesverweifung 
unter Abſchwören der Urphede erfannt, war peinfiche Strafe, 
die Nuthenftrafe durch den Stadtknecht mehr polizeiliche Abwand · 
tung. Jene ift „poenae mortis proxima“ genannt, führte 
„notam infamiae“ mit ſich und war eine graujame und ſchwere, 
die Wunden reſp. Narben erzeugte, welche ſpäter „wegen ftatt- 
gehabter Geifelung“ noch „beſichtigt“ werden Fonnten, geſchah bis 
zu 40-50 „Prügel” oder „Staupenjchlägen”, 60-100 „Ruthen- 
streichen“, jollte „bis aufs Blut“ gehen, fo daß die Ruthen „blut 
triefend“ wurden, geſchah auf den entblöften Nücen (mas 1796 
beſonders bei einer Weibsperjon „nicht anftändig“ gefunden wird), 
und dies, wenn in typiſcher Weife ausgeführt, auf dem Wege 
zum Stadtthore — „Auspeitſchen“, „Aushauen“, unter pafjender 
„Eintheilung” der Schläge. Mit Abkommen der Relegation, alſo 
des zur Stadt Hinauspeitſchens, war wohl der Pranger oder ein 
geſchloſſener Raum der Ort der Appfifation, es entfiel damit 
zum Theil die früher jo ſcharfe Sonderung zwiſchen peinlicher 





1) Den oben erwähnten Pofträubern wird zwar bie vechte Hand abge: 
gehauen, aber unmittelbar vor ber Enthauptung, alfo al? Schärfung der 
Tobesftrafe; ſchon 1721 wird die dehfallfige Strafe für Urpheb-Bruc „nicht 
mehr obfervirt.” 
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und anderer Strafe. Das Kreis-Mandat (für den fränkiſchen 
Konvent) von 1746 beftimmt für den erften Straffall: „Prügel 
und 14 Tage Schanz”, den 2. „mit Nuthen auszubauen und zu 
brandmarten — oder lieber, wo die Herrichaften folche Häufer 
eingerichtet haben, auf etliche Jahr in Zucht oder Werkhaus, 
den 3. „auf die Galleren, zur Miliz, zu Schellenwert (Arbeiten 
in Beinſchellen?) und Schanzen oder aud den Tod". Neben 
Prügel, Nuthe, Stod wird fpäter noch „Peitſche“, „Karbatſche“ 
und „Ochlenzäumel“ genaunt, die Ruthen vorher „eingeweicht“ ; 
nicht nur der Nüden wird gefchlagen, es werden aud) „ad po- 
steriora® (jelbft bei Weibern) „Schläge aufgeworfen“, dieje da 
und dort „trocene” genannt gegenüber den „blutigen“; es wird 
der Delinduent am Pranger, am Stod (im Zuchthaus-Hofe) 
ftehend, aber aud) „in den Voc geipanıt“, geichlagen, mit „wohl: 
gemeffenen“, „empfindlichen Streichen“ 2). 

Krauke, Schwangere u. A. find wohl zu allen Zeiten frei 
von den Mißhandlungen der Züchtigung und der Tortur ger 
blieben; 1731 ift ausdrůcklich beftimmt, daß „Schwangere, Kranke, 
Säugende, mit Ausſatz Behaftete, Leute unter 18 Jahren“ nicht 
fuftigiet werden dürfen. Wann zur Konftatirung diefer Zuftände 
ein mediziniid) Sadjverftändiger, das heißt ein Chirurg oder 
wenigftens ein Bader zugezogen wurde, ift nicht zu beftinmen. 
Meiſt wird der Nachrichter jelbit darüber gehört worden fein. 
In Kirchgeßner's „Tribunal“ 1706, finden ſich für dieſen all 
gemeine Vorſchriften verzeichnet: die Tortur darf — nad) 
der Sanduhr — höchſtens eine Stunde währen; fie darf nad) 
einigen Tagen wiederholt werben, doch höchſtens und nur in 
ſchwerſten Fällen noch 2 Mal; der Scharfrichter ſoll feinen 
Unterſchleif treiben, harte Tortur ſcheinbar geben, feine Opium- 
Zränfe verabreichen, foll die Haut — der Hexenſalbe wegen, die 
unempfindlich macht — abwaſchen. Weiter heißt es: nad) der 
Zortur foll der Richter forgen, daf des Inquisiti Gfieder wieder 
in vorige Junetur und Stand gebracht werden. Will der Inquifit 
„ben Scharfrichter?) Hiezu* nicht, und verwahrt ſich der Chirurg‘) 





1) Im Frankfurter Zuchthauſe ift 1724 eine „Zudhtbant* angegeben; 
eine Vant diente allenthalben aud) fpäter noch bei Applilation der Prügelftrafe. 
2) 3 eriien Anleitungen für den Fall, dak der Torquirte ohnmägtig 
wird und zwar ſowohl für Ertennen diefes Zuflandes und eimaiger Todes: 
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gegen bie Behandlung (de3 Infamirten), jo foll er zwar interveniren, 
aber — wenn er Nicht erreicht — den Inquifiten feiner Gefahr 
überlaffen. Im Verlaufe des vorigen Jahrhunderts fommt der 
Ausdrud „der Leibesconftitution angemeſſene“ Streihe u. a. 
öfter vor, und 1798 wird ein chirurgiſches Gutachten, daß Delinquent 
die Schläge augftehen könne, erholt. Yon da ab blieb die For— 
derung eines medizinifchen Gutachtens über Straferftejungsfähig- 
keit“, wie es im jegigen Strafproceß heißt, beftehen. 


gefahr („fake Schweiß, leichenhafte Bläffe und bläuliche Farbe des Geſichtes, 
der Bruft, ber Arme, Fühe; Nbfpannung des ganzen Körpers, ihmade 
Stimme, häufiges Athemholen, Röceln und Speicjelfluß aus dem Munde“), 
«18 für beffen Behandlung („Beiprengen mit Nofeneffig, Beftreigen mit Bals 
fan“), während zur Entdedung von Simulation besfelben empfohlen wird, 
brennenden Schwefel, Papier u. 9. unter die Nafe zu halten. 1671 wird 
ber Qeipgiger med. Fakultät das Zeugnih eines Carnifeg und zwar neben 
denen des Mebicuß und „eined und des anberen Chirurgen“ zu ben Aften 
gegeben, darüber, ob die Schulterverrentung nicht geheilt, event. ob fie richtig 
geheitt fei; 1688 gibt gen. Fafultät auf Beitagen zwar das Nefponfum ab, 
ein Camnifer dürfe feine Chirurgie treiben, gleichwohl wird fie 1694 um Rath 
angegangen beireffs einer Verlegung, über welche ein Rochtichter das Atefi 
auägefiellt Hatte. 

3) Zu Wien war wenigſtens in den Iepten Zeiten des Gebrauchs ber 
Folter ein eigener Folter-Arzt angefiellt. 


Vv 


Ein 


Sparbüdfenfund 


mit Pfennigen 
aus ber 


Wende vom XIV. zum XV. Jahrhundert ). 


Don 
6. B. fodner, 


Sabeltant In Wärsburg. 


(Mit 1 Tafel Abbildungen.) 


?) Diefe Arbeit ift in ber von Paul Jojepb Herauögegebenen Fran: 
furter Münggeitung, 1901, Nr. 1—9, ſchon veröffentlicht worden. Auf Wunſch 
der Bereindleitung Tommt fie hier nochmals in etwas gelürzter Form zum 
Abdrud. 


Im Sommer des Jahres 1856 wurde in Würzburg, beim 
Abbruch einiger, hinter dem Theater im ſogenannten Loche ftehenden 
Hänfer, die der nen zu erbauenden Schrannenhafle weichen mußten, 
eine Eleine, mit Münzen gefüllte, thönerne Sparbüchſe gefunden. 
Von feinen damaligen Vereinsjetretär, Magiſtratsrath Heffner, 
erhielt fie der Hiftoriiche Verein von Unterfranten und Acafien- 
burg gejchenkt, in deſſen Sammlungen fie fi) noch befindet. 


Wohl nicht duch unglüdlichen Zufall, jondern aus Neugier 
ift diefe Sparbüchfe wahrſcheinlich ſchon vom Finder zerbrochen 
worden, wobei ein kleinerer Theil, nämlich der Boden und ein 
Stüc der Seitenwandung verloren ging, doc) kann man aus dem 
noch erhaltenen größeren Theile feftftellen, daf fie etwa 4'/s cm 
Höhe und 5 cm Durchmeſſer Hatte. Aus magerem, fandigen 
Ihon auf der Töpferjcheibe gefertigt, gut gebrannt und von 
vother Farbe, zeigt fie Die gleiche Bauchige, oben zugefpißte Zwiebel- 
jorm wie die noch heute von den Töpfern gefertigten tHönernen 
Sparbüchſen. Nur ift fie Meiner und neben der Spige mit einem 
Eimwurfihlig von jo geringer Breite und Länge verfehen, daß 
fie jegt für unfere modernen deutichen Münzen ihren Beruf ver- 
jehlt Haben würde, denn nur die eben aus den Verkehr gezogenen 
und zum Einfchmelzen verdammten filbernen Zwanziger und 
goldenen Fünfmarkſtücke Hätten als „Sparpfennige“ bei ihr Ver- 
wendung finden fünnen. 

Nach einer aus der Fundzeit ftanmenden Aufzeichnung ent: 
hielt die Sparbüchfe „50 mittelalterliche Münzen“, von denen 
ſich nur noch 45 Stüd, im gleichen Zuftande wie vor 45 Jahren, 
vorfanden, als fie mir jüngft zur Reinigung und Beftimmung 

Achio des Hihor, Vereins. Vo. XLIN. 14 
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übergeben wurden. Es find eimfeitige Pfennige aus dem Ende 
de3 XIV. und den erften Jahren des NV. Jahrhunderts, und 
wenn auch ihre Zahl eine ehr Heine ift, wird doch diejer Mangel 
reichlich durdy eine ganz überrafhende Mannigfaltigkeit der Ge- 
präge aufgewogen, die eine eingehende Bearbeitung des Fundes 
umjomehr als geboten erjcheinen läßt, da er die Miünztunde um 
einige bisher unbefannte Pfennige Frankens und der benachbarten 
Gebiete bereichert. 
Dieſe 45 Pfennige vertheilen ſich auf die einzelnen Münz 

ftände in folgender Weife: 

Würzburg — 

Burggraſſchaft Nürnberg. 

Bayern-Fugolftadt (Oberpfälzer Gebie 

Oberpfalz 

Nürnberg als Brigemingäne 

Bamberg RE 

Koburg . 

Niened . 

Futda 

Hefien Bu E De 

Huf. — 1 pfennige. 

Wann die Sparbiche verborgen ober verloren wurde, ift 

ſelbſtverſtändlich nicht zu beftimmen. Die jüngften der jetzt noch 
vorhandenen 45 Münzen jheinen die Fulder Pfennige zu fein, 
deren Ausmünzung im Jahre 1400 begann. Da feiner der 
anderen Piennige aus zwingenden Gründen in eine ſpätere Zeit 
zu ſetzen ift und die Münzen des Würzburger Bischofs Johann 
von Egtoffftern (14001411) ganz fehlen, ebenſo die Pfennige 
des Fränkiſchen Münzvereins vom 10. Dezember 1407), jo Tiegt 
der Schluß nahe, daß der frühere Befiger der Sparbüchſe ſchon 
an nad) 1400 aufhörte zu fparen. 








einfeitige 
glatte 
Pfennige. 
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) Deutjche Reichstagsalten, Herausgegeben von Julius Weizſader. Gotha 
1858, 6. Nr. 192; 

Gebert, Die Fränfiihen Miüngvereine von 1407 und 1457. Mitt. d. 
Vereins f. Geſch. d. St. Nürnberg. 7. Heft. (1888); 

Kirchner, Die „Müngconvention" des Viſchoſs Johann von Egloifflein 
zu Würzburg vom Jahre 1407. Mitt. d. Bayer. Rum. Gef. Bb. 8. (1889.) 
©. 185, 
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Um bei einigen bisher unbekannten Münzen zuverläffige 
Angaben über ihre Entftehungszeit machen zu können, mußte nach 
Vergleich und Ergänzungsmaterialgejucht werden. Fikentſcher), 
der Fund von Dillenberg und Kirchner), der Zund von Mailach 
bieten in einfeitigen Fränfifchen Pfennigen aus der Wende vom 
XIV. zum XV. Jahrhundert reiche Ausbeute. Ganz bejonders 
willtommene Unterftügung gewährte mir aber der nicht veröffent- 
lichte Fund von Gaftell?), gehoben int Juni 1837 und in jeiner 
inwerfehrten ftattlichen Gröhe im Königlichen Dünztabinet München 
aufbewahrt. Herr Sonfervator Profeffor Dr. 9. Riggauer 
hatte die Liebenswürdigfeit, mir nicht nur deffen Studium, jondern 
aud) die Bekanntgabe einiger bisher noch nicht beffimmten Deüngen 
daraus zu erfauben, wofür ich hiermit meinen verbindlichften 
Dank abjtatte, 

Einigemal mußten auch Stüde aus dem ebenfalls 1887 ger 
machten Funde von Nüffenbac)‘) herangezogen werden. Leider 
iſt diefer nicht mehr in feiner Gejammtheit erhalten und fanın 
deshalb nicht die Verwertdung finden, die er durch feine Reich- 
haltigfeit verdiente. 

Die Vergrabungszeiten der genannten vier Funde mögen 
hier, joweit dies möglich ift, feftgeftellt werden, um fpätere Wieder: 
Hofungen zu vermeiden. 

Der Fund vom Dillen berg. Da er von den Meiner 
Groſchen des Landgrafen Friedrich des Einfältigen (1406—1440) 


1) Filentfeper, Der Müngfund vom Dillenberg. Mitth. d. Bayer. Num. 
Gef. 5. (1886,) ©. 1. 

2) Kirchner, Der Mungfund von Mailadj. Mitth. d. Bayer, Rum. Gef. 
5. (1888). ©. 69. 

3) Gaftell, Marlt, Bayr. Reg.Bez. Unterfcanten, Bey.-Amt Gerolzhoſen, 
14 km öftlih von Kigingen; vgl. über diefen Fund Milth. d. Bayer. Rum. 
Gef. 20. (1901.) ©. 143 und 144. 

*) Rüffenbach, ein einer Ort im Bayer. Reg Vez. Oberfranken, zwiſchen 
Zorchheim und Ehermannftadt. Ueber diefen Fund fonnte ih von Herm 
1. Regierungs: und Areisbaurath Kirchner in München, welch" verbienftvollem 
Forfcher ich viele ſchahbare Auftcplüfie verdante, erfahren, daß derjelbe feiner 
Zeit von dem Finder, Müller Wintter in Nüffendad, an ihn und den in 
Zwiicen verftorbenen Vegieldarzt Dr. Filenticer verlauft wurde. Bei erfterem 
Habe ich noch einen flattlicgen Theil der Fundmaife eingefehen. Die an Fitente 
scher gelommene Hälfte it nach deifen Tod mit feiner Sammlung größtentheils 
in den Befig des R. Müngfabinets zu Berlin gelangt. 
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4 Stüct enthäft, dagegen von ben vermuthlic) erft 1407 geſchlagenen 
Pfennigen mit dem Bärenkopf über dem Schild des Würzburger 
Biſchoſs Johann von Egloffftein (1400—1411) und von den 
1407er Konventions-Pfennigen fein einziges Stüd, fann mit aller 
Sicherheit angenommen werden, daß diefer Fund in den Jahren 
1406 oder 1407 verſcharrt wurde. 

Der Fund von Eajtell enthält nur wenige Egloffftein- 
Pfennige und feine 1407er Konventions-Pfeunige und dürfte 
demnach 1407 oder fpätejtens im Anfang des Jahres 1408 ver- 
borgen worden fein, desgleichen der Fund von Nüffenbad, 
im dem auch nur ganz wenige Stüde der erften Pfennigjorte und 
von der feßteren, jo weit id) in Erfahrung bringen tomute, eben- 
falls feine vertreten waren. 

Am fpäteften gelangte der Fund von Mailach in die Erde, 
und zwar 1412 oder furze Beit danach, wie Kirchner!) zweifel- 
108 feititeltte. 

Ehe id) am die Beſchreibung der Münzen gehe, muß id) 
turz die vom König Wenzel durchgeführte Fräufiihe Münzreform 
beiprechen, der bie einfeitigen glatten Pfennige unſeres Fundes 
ihre Eutſtehung verdanfen. Es macht fid) nöthig, weil Fikentſcher 
in den „Fränfifchen Münzvereinigungen“ 2) und in feinen ſpäteren 
Arbeiten das in den Reichstagsatten®) gebotene reiche Material 
ganz unbenugt ließ und dasſelbe aud) bisher von feiner anderen 
Seite für die Fränkiſche Münzkunde verwerthet wurde. 

Den erfien Verſuch zur Neugeftaltung und Gejundung des 
immer mehr in Verfall gerathenen Mlünzweiens machte König 
Wenzel auf dem Königlichen Städtetag zu Nürnberg durch den 
Erlaß feines erjten Münzgejeges vom 9. Auguft 13824). Als 
Veranlaſſer desfelben dürfen jedenfalls die Städte gelten, denen 
vor allen anderen ja wegen ihres Handelsverlehres an einem ge- 
regelten Münzweſen gelegen jein mußte. Der König felbjt war 
vermuthlich von der Notwendigkeit feines Gejeges gar nicht 

1) Kirchnet, Fund von Mailach ©. 72. 

2) Fitentfcher, Die Fränfifcpen Münzvereinigumgen im 14. und 15. Jahr: 
hundert. Mitth. d. Bayer. Rum. Gel. 2. (18%3.) &. 1. 

3) Neichstagsatten 1. (Münden 1867.) Nr. 201, 259-266 u. ©. 463 
bis 467; 2. (Münden 1874.) Nr. 150-167 und ©. 274-277. 

') Neichstagsaften 1. Nr. 201. 
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überzeugt, da er in eigener Perfon als Herr von Neuböhmen zu 
jenen Fränkiſchen Münzſtänden) gehörte, die die verbotenen böfen 
Pfennige al Schwarzburger und Negensburger ſchlagen ließen. 
Befolgt wurde es auch nicht, ebenjo wie das drei Jahre fpäter 
erlafene zweite Münzgefeg?) des Königs Wenzel vom 16. Juli 
1385, wenigjtens nicht in feinen die Pfennigmünge betreffenden 
Anordnungen. 

Die Beiten waren überhaupt nicht zu einer ſchnellen und 
durchgreifenden Bejjerung des Münzweſens geeignet. Der bald 
darauf ausbrechende große Städtefrieg machte vorläufig die Löſung 
der Münzfrage ganz unmöglich und erſt nad) Beendigung des» 
jelben fam 1390 auf dem Reichstag zu Nürnberg®) letztere wieder 
zur Sprade. 

Ten bier ftattfindenden Verhandlungen wohnten die meiften 
Fränkiſchen Münzftände, von deren Bereitwilligkeit ja hauptſächlich 
das Gelingen einer Fränkiichen Münzreform abhing — und um eine 
ſolche in Franken Gandelte es ſich in erfter Linie — und nur 
wenige andere perfönlich bei, und nachdem am 14. September 
1390 das dritte Münzgeſetz) des Königs Wenzel dajelbft zu 
Stande gefommen war, erflärten mit Urkundes) vom gleichen 
Tage die anweſenden Fürften und Herren: die Biſchöfe Gerhard 
von Würzburg, Lambert von Bamberg und Burkhard von Augs- 
burg, die Pfalzgrafen Friedrich) und Nupert der Jüngere, der 
Burggraf Friedrid) von Nürnberg, Landgraf Johann von Leuchten: 
berg, Graf Johann von Wertheim und Herr Friedrich) von Hohen- 
lohe, daß alles, was „her Wenezlaw... von der müncze wegen 
„yeezund hie ez& Nöremberg. geseozt und gemachet ha 
„init unser aller und yeglichs besunder gätem willen wis 











1) Der Kürze und Einfachheit halber bezeichne id) weiterhin mit „Frän: 
fügen Müngftänden“ alle Fürften und Herren, bie nad Fräntifhem Schlag 
münzten. 
2) Neichstagsalten 1. Nr. 260. 
3) Reihstagsalten 2. &. 272 fi. 
9) NReichstagsatten 2. Ar. 150. 
Hirfeh, Münzardiv. 8. ©. 6. Nr. 6. 
Fitentfeher, Münpvereinigungen S. 6. Nr. 4. 
5) Reichstagsalten 2. Nr. 155. 
Hirjch, Münzargiv. 1. ©. 53 ff. Nr. 57. 
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„und wort geschehen ist.“ Das Geſetz betrifft nur die Pfennig - 
münze und enthält für dieje die ſchon 1385 gegebenen Bejtimmungen 
über Schrot und Korn, nämlid 25 Pfennige auf 1 Nürnberger 
Loth und hafbfeines Silber. 


Keller!) und Fikentſcher?) find der Anſicht, „daß es 
„ſich dabei mehr um eine Konvention einiger Süddeutſchen Münz- 
„herren gehandelt habe, als um ein vom Könige in feiner Macht- 
„vollfommenheit ausgegangenes Geſetz.“ Ein Konventionsabihluß 
liegt hier gewiß nicht vor, fondern nur ein Willebrief, mit welchem 
die Fürften und Herren, wie die angeführte Stelle beutlic) zeigt, 
erklärten, daß ber König das wörtlich in der Urfunde aufge 
nommene Gejey mit ihrem Wiffen und Willen verfündet und 
worin fie allerdings veripracdhen, „daz dieselb machung und 
„gesetze stete gehalten und volbralit werde. 


Dod wie bei jo manchem anderen von den Fürſten des 
Heifigen Römijchen Reiches gutgeheißenen Geſetz ift es aud) bei 
diefem gegangen. Troß des gegebenen und befiegelten Verſprechens 
hielten fie fid) vorläufig nicht für verpflichtet, es zu befolgen, 
wie wir mit aller Sicherheit aus ipäteren Urkunden entnehmen 
müſſen. Mehr als Jahre vergingen noch, bis vier jener 
Fürſten, die den Willebrief von 1390 unterzeichnet hatten, nämlich 
die Bischöfe Lambert von Bamberg und Gerhard von Würzburg, 
der Pialzgraf Rupert III. und der Burggraf Friedrich V. von 
Nürnberg am 20. Dezember 1395 zu Neuftadt an der Aid) 
einen Münzverein®) ſchloſſen und urkundlich einander gelobten: 
„es sullen auch unser müntzmeister aufhoren und 
„der mäntze nicht mer slahen die sie bisher ge- 
„slagen haben. 





„und sullen nü furbas unser müntzmeister a 
„ders nicht slahen lassen, dann als die müntze 
„in unsers herren des kunigs brief [von 1890) ver- 





1) Keller, Die Miünzvereinigungen ber Bifchdfe von Würzburg. Archiv 
d. Hift. Der. v. Unterftanten. 6. Bd. 3. Heft. S. 35 und 39. 

2) Fifenticher, Münzvereinigungen &. 6. Nr. 4. 

3) Reichstagsalten 2. Nr. 

Fitenticher, Müngvereinigungen S. 7 Nr. 5, Tannte hiervon nur die in 
Meujels Geicigtsferiher (1775) 1. S. 179 abgebrudte fehlerhafte Abſchrift 
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„sehriben und begriffen ist“, 25°) auf ein Nürnberger 
Soth und halbfeines (achtlöthiges) Sitber. 

Weiter wurde beftimmt, die umlaufenden alten Pfennige durch 

Schauer prüfen, die ganz jhlechten zerſchneiden und die befferen 
— jechstöthigen und 36 auf ein Nürnberger Loth — nur noch 
kurze Zeit gelten zu laſſen umd dann gegen das neue Geld ein- 
zuwechſeln umd einzuziehen. 
Die neuen Pfennige follten rund und weiß und mit einem 
tigen küntlichen“ Beiden anf einer Seite geſchlagen 
fein. Am 2. Februar 1396 follte das „uene Geld“ aufgeworfen 
werben. 

Hieraus ergiebt ſich unzweifelhaft, daß die erwägnten Fürften 
bis Dezember 1395 ihre alten feichten und geringhaltigen Pfennige 
gemünzt haben, die feine anderen als die wiederholt verrufenen 
Schwarzburger, Regensburger und Amberger waren. Wie bieje 
vier Genannten haben auch ficher alle anderen Fürften, die ſich 
in ihren Münzen nad Fränkischen Vorbild richteten, die „neue 
Münze“ oder die „neuen Pfennige“, wie wir fie kurz bezeichnen 
wollen, erſt von diefer Zeit an gejchlagen. Ja, wir dürfen fogar 
vermuthen, daß ber König Wenzel ſelbſt feine eigene Münzreforn 
in feinen Neuböhmiichen Befitungen und in der Reichsmünzſtätte 
Nürnberg ebenfalls nicht früher zur Ausführung bringen konnte, 
als die vier mächtigften und einflufreichften Fürften bes Fränfijchen 
Meünzgebiets fich endlich zu dieſem Schritte entſchloſſen hatten. 

Gegen die letztere Annahme ſprechen zwar die königliche Ver- 
ordnung?) vom 12. März 1391, jowie Nürnberger Nathsverord- 
numgen®) von 1390 und 1391 mit ihren ſcharfen Verboten aller 
nicht nad) dem föniglichen Miünzgefep von 1390 geſchlagenen 
Piennige. Falls aber wirklich in Neuböhmen und Nürnberg 
ſchon vor Ende 1895 neue Pfeimige zur Ausmünzung tamen, fo 
hat eine ſolche nur in ganz geringem Maße ftattgefunden. Denn 











3) Filentſcher, Dünzvereinigungen S. 7 Nr. 5, giebt hier nach Meufel 
bie irrige Zahl 30, die in 25 zu ändern ift. 

Was Meyer, Die Münztunde Yambergs im Mittelalter, 7. Ver. d. Hift. 
Der. 3. Bamberg 1844, ©. 45 über Schrot und Kom der 1395er „Denare” 
aus Meufel entnommen haben will, ift ganz falich und beruht auf Verwechſelung. 

®) Neicötagsaften 2. Nr. 152. 

3) Neichdtagsalten 2. Nr. 163, 165 und 166, 
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erft am 11. April 1396 vollzog ſich in Nürnberg die offisieffe 
Einführung!) des neuen Geldes, welcher die erfte große Aus- 
münzung fiher unmittelbar vorausging. Mit der dadurch veran- 
laßten gewaltigen Umwälzung des ganzen Geldverfehrs ging auch 
eine gänzliche Umgeftaltung ?) der Rechnungsweiſe Hand in Hand, 
ebenfo auch in den anderen Gebieten Franfens. 


Nur wenige Monate find die neuen Pfennige in Franken 
nad) dem Schrot von 25 Stück auf ein Nürnberger Loth ge: 
fchlagen worden. Als Ende Dai 1396°) die Fürften, Herren 
und Städte der Münze wegen in Nürnberg verfammelt waren, 
haben fie vermuthlich ſchon eine Aenderung des Schrotes berathen, 
und bei der vom Biſchof Lambert von Bamberg, Pfalzgraf 
Nupert dem Jüngeren und Burggraf Friedrich dem Aelteren von 
Nürnberg geichloffenen Vünzeinigung *) vom 21. Juni 1396 wurde 
dann bejtimmt, daß ferner von den Pfennigen 29 auf ein Würz- 
burger Loth®) gehen jollten. Und nicht nur diefe drei Fürſten 
ſchlugen jet die leichteren Pfennige, fondern auch bald danach 
werden ihrem Veifpiel die anderen Fräukiſchen Münzftände ge 
folgt jein, und zwar nachdem König Wenzel mit Urkunde‘) von 
20. Zufi d. 3. in die Menderung des Schrotes eingewilligt hatte. 


Ob im Jahre 1397 wirklich noch ein weiterer Münzverein 





1) Die Chronifen der Fränf. Städte. Nürnberg (Leipsig 1882). 1. 
Br. II. S. 358. 

2) Die Rechnung nad) dem Karolingiſchen Pfund von 20 Schillingen 
oder 240 Pfennigen wurde aufgegeben und die Rechnung nad} neuen Punden 
zu 30 neuen Pennigen eingeführt. Der Goldgulden galt damals nach Boll: 
zug dieſer Aenderung 4 Pfund oder 120 neue Pfennige, wenige Jahrzehnte 
fpäter aber ſchon wieder bedeutend mehr. 

3) Neichstagsatten 2. S. 457, Zeile 24. 

+) Monumenta Zollerana von Rudolph Freih. von Stilfrieb und 
Dr. Traugott Maerder. Berlin, 1859. 5. Nr. 366; 

Filentf—her, Münvereinigungen S. 8. Nr. 6. 
) Es ift mir bisher noch nicht geglüdt, das ganz genaue Gewicht der 
Würzburger Mark feftzuftellen. Nur foviel Tann ich ſicher behaupten, dab alle 
bisherigen Angaben darüber itrig find und daß diefelbe ungefäht 236 g ger 
wogen hat, das Würzburger Loth alfo ungefähr 14,75 g. Gegen das Nür 
Berger Loth von 14,85 6 ift der Unterfepied demnach Kaum nennenswerth. 
6) Neigstagsalten 2. Nr. 151. 
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zum Abſchluß Fam, wie Fitentfcher') berichtet, ſcheint ſehr 
fraglich und ift Schon deshalb anzuzweifeln, weil unter den Ber 
theiligten die Grafen von Dettingen genannt werden, die nicht 
1397, fondern erft mit Urkunde?) vom 25. Juli 1400 ihren Bei- 
tritt zu König Wenzels Münzgeſeß vom 20. Juli 1396, bezw. 
14. September 1390 erklärten. 

Weitere ergänzende Beiträge zu Fikentſchers Münzver- 
einigungen gebe ic) jpäter bei Erwähnung der beteiligten Münz- 
ftände. Hier bemerfe ich nur noch, daß Fikentſchers Münz« 
verein Nr. 8 zwißchen Biſchof Gerhard von Würzburg und dem 
Pfalzgrafen Nupert III, wenn er überhaupt beftanden hat, nicht 
exit 1396 gejchlofien wurde, denn die von Fikentſcher diefer 
Konvention zugeihriebenen Piennige find ganz entjchieden älter. 
Aus dem Inhalt der Urkunde vom 20. Dezember 1395 können 
wir mit aller Beftimmtheit folgern, daß mach 1395 in Franken 
nicht mehr die alten Piennige nad) Schwarzburger, Negens- 
burger, Amberger und Erlanger Schlag. jondern wohl ausnahnıs- 
108 die nenen runden einfeitigen Pfennige gemünzt wurden, wie 
fie ung in dem weiter beichriebenen Nummern 1—29 und 32—41 
vorliegen. Welche diejer neuen Piennige aber nad) dem zuerſt 
beſtimmten ſchwereren Schrot — 25 auf ein Nürnberger Lot) — 
und welche fpäter nach dem leichteren — 29 auf ein Würzburger 
Loth — geſchlagen find, muß unentſchieden bleiben, da der Ge 
wichtsunterſchied viel zu Hein und außerdem in Folge der un. 
genauen Gewichtsausſtückelung aller diefer Pfennige in Wirklich 
feit nicht nachzuweiſen ift. 

Zur Vereinfahung der Münzbeſchreibung fei als allgemein 
gültig vorausgeſchickt: 

Sämmtliche befchriebene Münzen find einfeitige Pfennige. 
Auch die Hohlmünzen Nr. 30 und 31 möchte id) trog ihres ge- 
ringen Gewichtes nicht als Heller ober Hälblinge anjehen, da fie 
aus Silber von fehr hohem Feingehalt beftehen. 

Die auf den Pfennigen vorfommenden Wappenſchilde haben 
dreiecige Form. 





1) Fifentfeger, Münzvereinigungen ©. 11, Nr. 9, nach Historin Norim- 
bergensis Diplomatarin. Nürnberg 1788, 1. &. 338 (micht 183). 
2) Reidjstagsalten 2. Nr. 100. 
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Da die Gewichte erſt nach der Reinigung, d. h. nach der 
Entfernung der ziemlich ſtarken Kupferoxydſchicht ermittelt wurden, 
fo find fie durchweg zu niedrig. Ich habe fie nur eingejegt, 
weil es Brauch iſt; irgendwelchen Nutzen für die Münzfunde 
haben aber Wägungen derartiger einzelner Münzen nicht. Sie 
beweiſen nur, daß die Ausſtückelung ohne jede Sorgfalt und Ge- 
nauigfeit vorgenommen wurde. 

Bei ausgebrochenen Stücken ift die Angabe des Gewichtes 
unterblieben. 

Der Feingehalt der vorfiegenden Fränfifhen Pfennige joll 
laut den Münzverordnungen achtlöthig fein. Nach dem Strich 
Haben die meiſten Fundſtücke ſogar etwas höheren Feingehalt, da 
ihrer Oberfläche durch die Oxydation Kupfer entzogen wurde. 

Die Nummern der Abbildungen emnſprechen jenen der Be- 
ichreibung ; Nr. 1-31 find in der Eparbüchje vertreten, Nr. 32 
bis 41 aus anderen Funden jtammende Münzen, die zum Ver— 
gleich und zur Ergänzung dienen. 

Stüde ohne Litteratmrangabe find unedirt. 


Bisthum Würzburg. 
Gerhard von Schwarz burg 1372-1400, 


1. In einem breiten Ming der Rechenſchild, um den die 
Buchftaben des Vrunomonogramms ftehen: oben IB (ftatt, wie 
richtig AR), an den Seiten SE, unten EL; an den oberen 
Schildeden je eine fünfblättrige Rofette. 

17 mm. 0,5. 1 Stüd'). 

Dillenberg. Taf. I. 742). Mailadh. Taf. IV. 243. 


2. Wie vorher, aber ohne Nofetten, dagegen unter S ein 
fünfftragliger Stern. 

16—17 mm, ausgebrodien. 1 St. 

Dillenberg. Taf. II. 75. 


1) Die Nummern 1,2, 3 und 5 waren in ber Sparbüchte durch ſchlecht 
erhaltene und nur mangelhaft ausgeprägte Stüde vertreten, weshalb ich vor- 
309, biefe Nummern nach beiferen Grempfaren meiner Sammlung abbilden 
zu lafien. 

2) Fitentfcher, Der Müngfund von Dillenberg a. a. D. 

3) Rirner, Der Münyfund von Mailad) a. a. D. 
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3. Wie vorher, doch ein Stern unter E. 
16 mm, ausgebrochen. 1 ©t. 
Ditlenberg. Tafel I. 76. 


4. Wie vorher, doch S verkehrt, ohne II und Stern, 
dagegen an den drei Schildecken je ein Punft. 

16-17 mm, 041g. 1 ©. 

Dillenberg. Taf. II. 79. 


5. Wie vorher, mit richtigem S, dody ftatt der Punkte an 
den oberen Schildeden je ein &, (vielleicht Ebern?) und unten IL 

16-17 mm. O4 g. 1 €. 

Ditlenberg. Taf. IT. 81. 


6. Wie vorher, doc) ohme € und ohne Monogrammbuch- 
ſtaben, dagegen über und unter bem Schild je ein Kreuz und an 
den Eeiten B— AL (Karlſtadt). 

16—17 mm. Ol g. 1 €. 

Dillenberg. Taf. II. 90 und 90a. 

Fikentſcher, Dillenberg. ©. 21 ff. Hat dieje ſechs Pfennige, 
die dod mit den von ihm am Gerhard von Schwarzburg ver- 
wiejenen Stüden Dillenberg Taf. I. 70-72 ficher gleichzeitig 
find, als Münzen des Biſchofs Johann von Egloffitein (1400 
bis 1411) erffärt; gewichtige Gründe fprechen aber mehr für Gerhard 
von Schwarzburg und veranlafjen nich, diefem Biſchof nicht nur 
die befehriebenen ſechs, jondern alle jene einfeitigen Würzburger 
Pfennige des Dillenberger und Mailacher Fundes zuzutheilen, 
die fi) durch ihre ältere Mache, breiten plumpen Ring und 
größeren Durchmeſſer weſentlich von den ficheren Egtofiftein- 
Pfennigen mit Bärenkopf über dem Rechenſchild unterjcheiden 
und dadurch auf eine frühere Entftehungszeit hindenten. Hierzu 
werde ic) nod) durdy folgende Erwägungen veranlaft: 


Alle am Ende des Jahres 1395 umlaufenden alten Würz- 
Burger Pfennige wurden zufolge der Vereinbarung von 20. Dezbr. 
1395 eingezogen und gegen „neue“ einfeitige von befierem Schrot 
und Korn eingewedjjelt, und zwar 2 alte gegen 1 neuen. Wie 
ſtreng diejes Einzugsgebot zur Durchführung fan, beweilen die 
Funde von Dillenberg, Cajtell und Mailach, worin unter den 
vielen Hundert Würzburger Pfennigen ſich nur ein einziger alter 
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Pfennig von Gerhard von Schwarzburg, Dillenberg Taf. II. 69, 
fand, und diefer hatte ſich jedenfalls nur deshalb im Verfehr 
gehalten, weil er aus Verſehen bloß einfeitig geprägt war. Auch 
von den anderen an den Münzeinigungen von 1395 und 1396 
betpeifigten Müngherren waren alte Pennige nur im Mailadher 
Fund in wenigen Stüden vertreten. 


Um Erſatz für die zur Einziehung fommenden alten Würz- 
burger Pfennige zu ſchaffen, die, nad) ihrem mafjenhaften Auf- 
treten in den vor 1396 in Franfen vergrabenen Funden zu 
fchließen, im jehr großen Mengen im Umlauf waren, und um 
ſchneller und billiger diejes Münzerneuerungsgeſchäft durchzu- 
führen, find gewiß in allen größeren Städten des Bisthums 
neben den Schau und Wechſel · Aemtern auch Münzſtätten er- 
richtet worden und dieſe längere Zeit in flotteftem Betriebe ge 
blieben. Ebenſo fpäter noch und bejonders „während des 1397 
ausgebrochenen Krieges gegen den Würzburgiihen Elfftädtebund 
wird Biſchof Gerhard, um über das zum Kriegfüigren Nothwendigſte, 
nämlich) über Geld, verfügen zu können, gleichfalls viel gemünzt 
haben. An welchen Orten dies geſchah, konnte ic) weder für 
1396, noch für die Kriegsjahre ermitteln; ſicher ift nur, daß er 
es während der letzteren nicht im den öfters als Würzburger 
Münzftätten genannten Orten Würzburg), Karlftadt?), Neuftabt 
an der Saafe?), Haßfurt, Gerofzhofen und Fladungen gethan hat, 
da gerade diefe zu dem ihm feindlichen Städtebund gehörten und 
von ungefähr Mitte des Jahres 1397 an bis Anfang des Jahres 
1400 nicht in feiner Gewalt waren. 








1) In Mürzburg hielt B. Gerhard während bes Krieges nur den Frauen: 
berg befegt, auf dem er doch Feinesfalls gemünzt hat. 

2) Berichtigend fei hierbei zu Streber, 35 Münzen des B. Gerhard er- 
wahnt, dab die Karlftäbter Pennige Nr. 27-29 Tafel N. 12—14 nicht, wie 
Streber, S. 134 vermutet, exft 1400, jonbern vor 1396 geſchiagen find; 
icpon ihr zmeifeitiges Gepräge und ihre ältere Mache zwingen uns, fie vor 
dieſen Zeitpunft zu legen. 

3) In Neuftabt a. S. dürften zu dieſer Zeit unter „bes Heiligen Reiches 
Schup und Schirm“, bezw. unter den von Künig Menzel eingefepten Haupt: 
mann die Pfennige Dillenberg Taf. II. 98 und Mailad Taf. IV. 28 ent: 
itanden fein, die ben Necenichild wiſchen N=E und darüber eine Krone 
igen; vergl. Kirchner, Mail) S. 114 und 115. 
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Wir dürfen nach dem Gejagten mit allem Recht einen großen 
Theil der bisher zu Johann von Eglofijtein gelegten Pfennige 
als ſolche feines Vorgängers Gerhard von Schwarzburg erklären. 
Kirchner hat in der Beſchreibung des Mailacher Fundes durch 
BVerweifung der Nummern 22—28*} ſchon damit begonnen. Ich 
gehe noch weiter und lege alle Würzburger Pfennige des Dillen- 
berger Fundes zu Gerhard von Schwarzburg und zwar: Nr. 70 
bis 83 auf Tafel II mit den Bruno-Monogramm-Buchjtaben um 
den Schild deshalb, weil fie die Buchftaben für Episcopus =ES 
im der nur noch bei einigen beflimmten zweieitigen Gerhard- 
Pfennigen, Streber aa. DO. Tafel Nr. 9 und 10, verfommenden 
und fonft nicht wiederkehrenden Stellung S=E zeigen. Ferner 
Dilfenberg Tafel II Nr. 84—93 im allgemeinen wegen ihrer, 
im Vergleich zu den Egfofiftein-Pfennigen mit Bärenkopf über 
dem Rechenſchild, auffallenden älteren Mache und insbejondere 
jene unter ihnen, deren drei ober zwei Buchſtaben ficher den An 
fang von Münzftättenamen bedeuten, aus einem ganz bejtimmten 
Grund. 

In den Jahren 1398/99 nämlich wurden, wie zweifellos 
feſtſteht, Pfennige diefer Art mit OS um den Schild von 
dem Grafen Wilhelm zu Caftell in Vollach und, wie wir jpäter 
jehen werden, gleichartige mit L—O—R von dem Grafen Ludwig 
von Niened in Lohr gejhlagen. Dieje Heinen Dynaften haben 
ſich nun, wie es nicht anders zu erwarten ift, in ihren Geprägen 
nad) den Münzen ihrer mächtigeren Nachbarn, in diefem Fall 
nad den Piennigen des Bisthums Würzburg gerichtet, deren 
Typus die Nummern 87, 88, 89 und 91 Tafel II des Dillen- 
berger Fundes zeigen und die folglich um 1398 und vernuthlid) 
ſchon etwas früher gemünzt worden find. 

Kirchner, Mailad) S. 113 und 114 Hat mehrere der auf 





1) Re. 21 und 28a müffen hiervon auägenommen und an Johann von 
Egtofiftein verwiejen werden. Erfterer (Mr. 21) iſt ein einfeitiger, mit dem 
zu den Nummern 30, 33—38 und 41-43 bemugten ober einem ähnlichen 
Kehrfeite-Stempel geichlagener Pfennig und lehterer (Mr. 28a) doc dieſen 
Nummern fo nahe verwandt, dab er nicht von ihnen getrennt werden darf. 
Trägt er auch fintt des Bärenfopfes ein F über dem Schild, fo zeigt er doch 
die von Bifgof Johann wieder aufgenommene zweifeitige Prägung, aber 
durchaus verſchieden von jener der alten Pfennige Gerhards von Schwarzburg. 
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dieſen Würzburger Pfennigen vorkommenden Buchſtaben erklärt, 
fo V=V aß Vollach, h= A. al Haffurt und nN= 
als Neuftadt. Es foll hier verfucht werden, noch einige diejer 
Buchſtabenrätſel zu Löfen. 

Auf dem Pfennig Dillenberg Tafel II 85 kann jtatt d= B 
ebenfo gut ¶ — B gelefen und mit Ebern erklärt werden; ferner 
Diltenberg Tafel 11,871. 5 S—€] als Schach 


# „9% B=-Higt B-A) als Karlſtadt 
ar Meg: B-0= — T, wie dieſe Buchſtaben 
auf gut erhaltenen Stücken meiner Sammlung zu leſen ſind, als 
Röttingen oder Notenfels. Legen wir aber alle dieſe 
Pfennige zeitlich mit den Coftellern zufammen, alfo in die Zeit 
des GStüdtefrieges, jo können wir nur die mit V=V und 
B=O=T ats biſch öflich Würzburgiſche anfehen und müffen 
jene mit h=- A, D=d, dE=B, S-S-E um 
K— A us Münzen des Städtebundes‘) betrachten. Es find 
dies nur Vermuthungen, für die ic faum Hoffen kann, Beweiſe 
beizubringen; ob fid) aber jemals andere, befjere Erklärungen geben 
laſſen, möchte id) bezweifeln, jo fange fein urkundliche Material 
darüber gefunden wird. 

Da der Dillenberger Fund ungefähr 1407, alſo erit 6 bis 
7 Jahre nach dem Negierungsantritt Johanna von Eglofiftein 
vergraben worden ift, wird die Verweiſung aller darin vor- 
tommenden Würzburger Pfennige in die Zeit von 1396—1400 
ftarfe Zweifel erweden. Sie wären berechtigt, wenn man nicht 
annehmen müßte, daß Biſchof Johann überhaupt vor 1407 nicht 
geprägt hat, denn erft aus diefem Jahre find von ihm 
ausgefertigte Münzmeifterbeftallungen?) befannt, aus 
deren Inhalt wir nicht auf eine vorherige Münzthätigkeit unter 
feiner Regierung ſchließen können. Auch verpfändete er erft 1407 
den Schlagſchatz feiner Würzburger Münzftätte an Eberhard von 








1) Außer ben ſchon genannten 6 Orten gehörten zum Bund nad) Ebern, 
Seßlach. Melrihitadt, Königsfofen und Meiningen; vergl. Reichätagdatten 
2. Nr. 303 und Würzburger Chronit. Würzburg 1848 1. ©. 50ff. 

2) Schäffler, die „Hohe Negiflratur” des Magiflers Loreny Fried, Archiv 
des Hiftor. Vereins von Unteriranten. 22. Bd. 1. Seit. &. 99. 
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Fechenbach) und, wenn auch die Verpfändungen für feine vier 
anderen Münzſtätten Hakfurt, Neuftadt, Gerolzhofen und Volkach 
urkundlich nicht nachweisbar find, kann man fie doch als geſchehen 
vorausſetzen, da Bischof Johann kurz nad) Abfchluß der Münze 
einigung vom 10. Dezember 14072), und zwar am 30. Januar 
1408, auch den auf feinen Theil entfallenden Schlagihag der 
gemeinſchaftlichen Münzftätte zu Nürnberg dem vorher genannten 
Gtäubiger überlieh?). 

Hieraus wie aus der gleichzeitigen Errichtung von fünf Münz- 
ftätten im Bisthum darf wohl mit ziemlicher Sicherheit gefolgert 
werden, daß Johann von Egloffitein 1407 nur aus dem Grunde 
zu münzen begann, um ſich mit den Schlagichägen Verpfändungs- 
objefte zu verichaffen, die er bei der jchon von jeinen Vorgängern 
ftammenden traurigen Finanzlage des Hochſtifts äußerft noth 
wendig brauchte. 


Burggrafihaft Nürnberg. 
Friedrich V. 1857—1897 (# 1998) oder Friedrich VI. 1307-1440. 


7. In einem Linienkreis der Zollernſchild (1 und 4 ſchwarz, 
d.h. erhaben, 2 und 3 filbern, d. h. vertieft), darüber zwiſchen 
zwei rantenförmigen Punkten eine bfattartige Verzierung (ſchwach 
ausgeprägt), zu den Seiten des Schildes b=R und über und 
unter diefen Buchftaben je ein rautenförmiger Punkt, 

16 mm. 0,42 g. St. 

Dillenberg Taf. 1. 1. 

8 In einem Linienkreis der Zollernſchild wie vorher zwiſchen 
b=R. 
16—17 mm. 0,46 g. 1 6t. 

Dillenberg Taf. I. 4. 

Eine einwandfreie Erffärung diefer Buchftaben hat fich bisher 
noch nicht finden laffen. 

9. In einem Linienfreis der Zollernſchild (1 und 4 filbern, 
2 und 3 ſchwarz) zu deſſen Seiten -: 








1) R. Kreisarhio Warzburg. Liber eontractuum. 7. &. 286. 

2) Neichstagsatten 6. Ar. 192; Gebert, Miüngvereine a. 0. D.; Kirchner, 
Dünzeonvention d. 8. Johann a. a. D. 

3) 8. Areisarjio Mürzburg. Liber contraotuum. 7. &. 290. 
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15—16 mm. 0,34, 0,41, 0,49 g. 3 &t. 

Dillenberg Taf. I. 19. 

Drei verſchiedene Stempel, die fich beſonders durch die Breite 
der Kreislinien und die Stellung der drei Punkte unterſcheiden. 


Herzogthum Bayern-Ingolftadt. Oberpfälzer Gebiet. 
Stephan III. der Kneißel (1375) 1392-1413. 
Meünzftätte Lauf. 

10. In einem Linienkreis der bayerische Weckenſchild zwifchen 
I=1 

1516 mm. 0,9 g. 1 ©t. 

Dillenberg Taf. TI. 97. Kull?), Oberpfälzer Münzen Nr. 203. 

Herzog Stephan erklärte feinen Beitritt zu König Wenzels 
Münzgejeg von 1390 mit Urkunde?), Landshut 29. Mai 1396, 
nad) welcher er in feinen Münzftätten „ezü Harsprück ezu 
„Lawffen ezü der Freynstat und anderswo in unsern slossen, 
„vor dem Wald [Böhmerwald] und umb Nüremberg“ ein- 
jeitige, weiße, runde Pfennige, 25 auf 1 Lot und achtlöthig, 
ſchlagen laſſen wollte. 

Oberpfalz. 
Rupert Ill. 1390-1410 (1398 Kurfürſt, 1400 deutſcher König). 
Miünzftätte Sulzbach. 

11. In einem Perlenkreis der Weckenſchild zwiſchen R—=S 
{Rift auf beiden Fundſtücken infolge der mangelgaften Ausprägung 
nicht fichtbar. 

14—15 und 15—16 mm. Ausgebrochen. 2 St. 

Dillenderg Taf. UI. 101. Mailach Taf. 1. 5. Kull, Ober 
pfälzer Münzen Nr. 61. 

Veünzftätte Amberg. 

12. Zwiſchen BA. ein Schild mit dem Amberger Stadt- 
wappen quergetheilt, oben der wachfende gefrönte Löwe dv. [. ©., 
deſſen Krone über den oberen Schildrand herausragt, unten bie 
Wecken. 





1) Aull, Studien zur Geſchichte der oberpfälziſchen Münzen. Stadt- 
amhof 1890. Statt 1= 0 bei Kull Nr. 203 muß es 1 = 1 heißen. 
2) Reichstagsalten 2, Nr. 159. 
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15 mm. 037g. 16. 

Dillenberg Taf. II. 102. Mailach Nr. 4. Kull, Ober 
pfälzer Münzen Nr. 42, 

As Münzherr diefer nad) Ende 1395 geſchlagenen neuen 
Pfennige darf nur der Pfalzgraf Rupert III. bezeichnet werden, 
denn nur dieſer ift im Willebrief!) vom 14. September 1390 
und in den Einigungsurfunden vom 20. Dezember 1395°) und 
21. Juni 1396°) unter dem genannten „Ruprecht dem Jüngeren, 
Pialzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern“ zu verjtehen und 
feinesfalls jein Vater Ruppert II. 


Nürnberg 
als Reichsmünzſtätte 
unter König Wenzel 13761400 (f 1419. 


13. In einem Linienfreis ber einköpfige Adler Bi Fänge, 

den Kopf nad) feiner Rechten gewandt. 
a) 15 mm. 031g. 16 
b) 16 mm. 0,36 8. 16&t. 

Lepteres Stüd ift durch Doppelſchlag fehr verborben. 

14. Wie vorher, der Adler aber ſchöner in ber Zeichnung, 
mit Fängen und auf der Bruft W 

16—17 mm. 043g. 1 €. 

Dillenberg Taf. I. 117. 

15. Wie vorher, jedoch auf des Adler Bruft W 

15—16 mm. 0,38, 0,46; 0,48 g. 3 &t. 

Dillenberg Taf. II. 118; Mailad) S. 109. 

Statt die Pfennige Nr. 14 und 15 an Donauwörth, wie 
Fikentſcher, Dillenberg ©. 33, oder an Windsheim, wie 
Kirchner, Mailach S. 109, zu verweilen, dürfte 8 richtiger 
fein, die Reichsmünzſtätte Nürnberg als ihre Heimath anzunehmen; 
ihr zahfreiches Vorkommen in den unweit Nürnberg gehobenen 
Funden von Dilfenberg und Rüſſenbach veranlaft mid) zu diefer 
Zutheilung. Das W wäre dann zu Wenzel zu ergänzen und 
ihre Entftehung in die Jahre 1396—1400 zu verlegen, wenn fie 

1) Reidjstagsatten 2. Mr. 155. Hiefh, Münyarhiv 1. ©. 53 Nr. 57. 

2) Neicjstagsalten 2. Nr. 158. 

5) Monumenta Zollerana 5. Rt. 306. 

Arch des Hifor. Vereins. D. XLIM. 1 
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nicht noch länger und zwar bis 2, Februar 14011) als Nürn 
berg dem König Nupert huldigte, oder gar bis 21. Juni 1402°), 
an welchem Tage Herdegen Valczner von diefem König die Rürn- 
berger Reichsmünzſtätte pfandweife erhielt, geprägt wurden. 

Der Pfennig Nr. 13 ift wahrſcheinlich am gleichen Ort wie 
bie beiden anderen entftanden und feiner Beihnung nad) etwas 
älter, wenn auch fein niedriges Gewicht lebteres nicht beftätigt; 
ob er aber vor 1396 ſchon geichlagen wurde, ift zweifelhaft. 


Bisthum Bamberg. 
Sambert von Brunn 1374-1398. (} 1399). 


16. In einem Linienfreis der Bamberger Löwe von I. ©. 
mit dem Schrägbalfen, unter der finfen Vorderpraufe ein liegendes 
Kreuzchen, Hinter dem angelförmig gebogenen Schweif I 

15—16.mm. 0,38 g. 1 &t. 

Dillenberg Taf. I. 45. — Mailad Taf. I. 3. 

17. In einem Perlenkreis der Löwe wie vorher, vor der 
rechten Hinterpranfe b, darüber und vor dem Rachen je ein 
liegendes Kreuzchen und hinter dem Schweif F (?) 

14-15 mm. 0,38 g. 1 &t. 

Aehulich Dillenberg Taf. 1. 59. 

18. In einen Perlenfreis der Löwe wie vorher, wor defjen 
Rachen ein ſchräges Kreuzhen. Die anderen Beizeihen find un- 
beftimmbar; hinter dem Schweif ſcheint I zu ftehen. 

15-16 mm. 0,49 g. 1St. 


Abert von Wertheim 1998-1421. 

19. In einem Linienfreis der Löwe wie vorher, doch ſchlanker 
und der Schweif nicht angelförmig gebogen, ſondern mit vielen 
Haarbüſcheln befegt; unter der rechten Vorberpranfe f (2) 

15—16 mm. 0,36 g. 1 6t. 

Aehnlich Dillenberg Taf. I. 61. 





1) Ehron. d. Frant. Städte. ©. 58, 364. 
2) Hirſch, Munzatchiv, 8. S. 11. Nr. 10; Gebert, Geſch. d. Münzftätte 


Nurnberg ©. 26, 
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20. Im einem Linientreis A zwiichen zwei b; über und 
unter dem A je ein füuffteahliger Stern. 

15—16 mm. 0,42; 0,45 g. 3 ©&t. 

Dillenberg Taf. II. 66. — Mailach Taf. I. 14. 


Koburg. 
Sandgraf Friedrig der Streitbare 13811428, 


21. In einem von einen Linienkreis eingefaßten Perlenreif 
der Mohrentopf von I. S., zu beiden Seiten de3 Haljes je ein 
Ringlein. 

16 mm. Ausgebrochen. 1 St. 


Streber‘) Taf. IT. 10. — Dillenberg Taf. IT. 114. — 
Fitentfcher*) Koburger Münzen Nr. 25. 


Auch diejer Pfennig und die anderen neuen Koburger Pfennige 
(Fitenticher, Koburger Münzen Nr. 22-- 30) find gewiß ert 
nad) der allgemeinen Durchführung der Münzreforn in Franken, 
alfo nad) 1395 entitanden, denn wenn aud die Thürmgiſchen 
Sandgrafen ſchon am 24. September 1390 ihre Veitrittserklärung >) 
zu König Wenzels Münzgejeg vom 14. September ds. I8. gaben, 
werden fie doc) derjelben, ebenjo wie die anderen Unterzeichner 
des Willebriefes, nicht gleich die That haben folgen laſſen, da, 
fo Lange im Herzen Fraufens die nene Münze nur auf dem Papier 
bezw. Pergament ftand und nicht wirtlich gemünzt wurde, aud) 
für fie feine Veranfafjung vorlag, einjeitig die Neugrung einzu- 
führen. 





1) GStreber, Die üteflen in Koburg und Hildburghaufen geſchlagenen 
Müngen. Münden 1853; dieſer erflärt S. 12 und 87 unferen Pfennig als 
Münze Friedrichs des Sanftmüthigen 1428-1445. Schon fein Borfommen 
in den vor Diefer Zeit vergrabenen Funden Lüßt dies als Jrrthum erkennen, 
den auch Fitenticher, Dillenberg S. 29 ff. berichtigte, 

2) Fitentfcher, Beiträge zur Keuntniß der älteften in Koburg, Hildburg: 
Haufen und Eisfeld geſchlagenen Münzen. Mitth. d. Bayer. Rum. Gef. 13. 
189) ©. 9. 

3) Reichstagdallen 2. Nr. 156. 
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Grafſchaft Rieueck). 
Graf Ludwig VI. (1865) 13891408. 
Münzftätte Lohr am Main?). 

22. In einem Kreis von eng aneinander gereihten Perlen ein 
Schild mit dem (von Roth und Gold) neunmal getheilten Rieneder 
Wappen?) zwiiden L=0=R 

a) 17mm. 027g. — b)16 mm. 0,29 g. — c) 15mm. 
0,35 g. d) 16—17 mm. 0,43 g. e) 16—17 mm. 0,46. 
5 ©t. von fünf verfchiedenen Stempeln. 

Auf dem zu Nr. 220 verwandten Stempel war urfprünglich 
ftatt des L irrig ein O eingeſchnitten oder eingefchlagen 
worden, welchen Fehler der Eiſenſchneider fpäter zu berichtigen 
verfucht Hat. 

Zum erftenmal tauchen hier bie ſchon läugſt erwarteten 
Nieneder Pfennige auf. Sie find wie die ihnen im Typus eng- 
verwandten Gajteller*) den Würzburger Pfennigen des Biſchofs 
Gerhard von Schwarzburg. (Fikentſcher, Dillenberg Taf. II 
87—89 und 91) nachgebildet, und wenn fie aud) nicht wie die 








1) Aud) Ayned, Rheinec, Nened und nod) in vielen anderen Varia- 
tionen heſchrieben Bergl. über die Gefhicite der Grafen von R. bie im 
Archiv des Hiftor. Vereins von Unterfranfen abgedrudten Arbeiten von Jäger, 
Verfuch eines Geſchlechtoregiſters der Grafen von Niened. (3. b., 3. Heft, 
S. 1). Kullenbad, Die Grafen von Loon und Ryned (19. Bb., 3. Heft, 
S. 79). Wieland, Beiträge 5. Geil. d. Grafen . . Rineck (20. 8b. 1. u. 
2%. Heft, ©. Kl). Stein, Die Reichdlande Rinet (20. Bb,, 3. Heft, S. 1). 
Stein, Graf Dito von Rinel, (22. vd. 1. Heit, ©. 243). 

2) Lohr a. M., bayr. RegBey. Unterfranten. Vergl. über deſſen Ge 
ſchichte Höfling, Vechreibung ber Stabt Lohr. Wurzburg 1835; Stein, Ges 
ihichte der Stadt Cobr. Lohr 1898. In diefem Merle Hat Herr Juftigrath 
Dr. Stein zu Schweinfurt, der befle Kenner der Nieneder Geſchichte feine neueflen 
Forſchungsergebniſſe auf diefen Gebiet veröffentlicht, denen ich die meiften der 
von mir gegebenen genenlogifgjen und gefcictlichen Nachrichten entnahm. 

*) Statt auf die vielen unter ſich abweichenden Angaben ber heralbiihen 
Werte über das Nieneder Wappen näher einzugehen, glaube ih nad) forge 
fältigen Unterſuchungen und geftütt auf reichhaltiges und zuverläffiges Mate: 
rial behaupten zu Tonnen, dab die Grafen von Niened bis gegen das Ende 
des XV. Jahegunderts ein von Not und Gold und fpäter dis zu ihrem 
Ausfterhen ein von Gold und Rot neunmal getfeiltes Mappen führten. 

+) Mader, Beiträge. 2. ©. 168. Nr. 35. — Sitentfeher, Diuenberg 
Taf. 1. 40 und 40a 
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bisher veröffentlichten Cafteller den Fränkiſchen Linienreif, fondern 
den Perlenkreis und etwas aufgebogenen Rand zeigen, fo dürfen 
wir fie doch nicht etwa zu den „Rheiniihen Schüffelpfennigen“ 
fegen, ſondern müffen fie als „neue Pfennige Fräntifhen 
Schlages“ bezeichnen, wie weiterhin bewiefen werden fol. 

Die Grafen Ludwig von Rieneck und Wilhelm von Caſtell 
erhielten beide vom König Wenzel dad Münzrecht im Juli 1398, 
erjterer am 1.') und Teßterer am 24.2) dieſes Monats. Abgeſehen 
von wenigen nebenfächlichen Unterfchieden und der Auslaſſung 
einer belanglojen Stelle ftimmen die ihnen darüber gegebenen 
Urkunden faft wörtlich miteinander überein und in beiden wird 
das Münzrecht als eine rein perſönliche Vergünftigung nur dem 
betreffenden Grafen und nicht auch feinen Erben verliehen. 

Graf Wilhelm von Caftell ftarb am 1. Mai 1399). Da 
wir keine Münzrehtöbeftätigung für feinen Nachfolger tennen, 
müfjen wir die Prägung der Cafteller Pfennige als zwiſchen 
Juli 1398 und Mai 1399 erfolgt annehmen, wofür ſich auch 
Fitentſcher, Dilenberg ©. 32, entjcheidet, und weiter aus der 
Typengleichheit der Nieneder Pfennige ſchließen, daß aud Graf 
Ludwig die vorliegenden jogleich nad) Empfang des Münzrechts, 
aljo zur gleichen Zeit ſchlagen lieh. 

Eine zweite Art von Pfennigen des Grafen Ludwig von 
Niened lernen wir durch ein im Cafteller Fund vertretenes Stück 
kennen, nämlich: 

32. In einem Linienreif der Nieneder Helmſchmuck, ein in 
einer Krone ftehender Schwan mit nad} feiner Rechten gewandtem 
Kopfe und offenen Flügeln. 

15-16 mm. 058 

Mitth. d. Bayer. Num.Geſ. 20. (1901) ©. 144. 

Wie jene mit dem Wappenſchild den gleichzeitigen Würzburger 


1) Gubenus, Codex diplomaticus. 5. S. 375. — Leitmann, Numism. 
Zeitung. 1848, Sp. 41. 

®) Wittmann, Monumente Cnstellana. Münden 1890. 6. 199. 
Nr. 497; Hirih, Münzariv 1. ©. 56. Nr. 00. 

3) Stein, Gejcihte der Grafen und Herren zu Caſlell. Schweinfurt 
1892. ©. 118. 
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den Pfennigen eined anderen Rieneder Nachbarn an und zwar 
den hier folgenden der: 


Grafihaft Werthein. 
Johann I. (1368) 1373—1407. 


33. In einem von einem Perlenkreis eingefahten Linienreif der 
Wertheimer Helm mit Helmſchmuck, dem wachjenden Adler mit 
nad) feiner Rechten gewandtem Kopfe und offenen Flügeln. 

16 nm. 0,4 mıd 0,5 &. 2 St. im Gafteller und ebenfalls 
mehrere im Rüſſenbacher Fund. 

Nach den vorher nachgewiefenen Vergrabungszeiten dieſer 
Funde müfjen diefe Rienecker und Wertheimer Helmichmud:Pfennige 
vor Beginn des Jahres 1408 geſchlagen fein. Wahrſcheinlich find 
fie aber ſchon um 1400 entftanden, zu welcher Zeit, wie vorher 
erwähnt, auch die Burggräflichen und Öttinger Helmſchmuck- 
Piennige allem Anſchein nad) zur Ausprägung kamen. 

Die mit der Fränfifchen Wappenkunde weniger vertrauten 
Münzforfcher werden der Zuweifung des Schwanenpfennigs an 
Rieneck vielleicht einige Zweifel entgegenjegen und dieje damit be- 
gründen, da der Schwan als Heimfchmuck auch bei Wappen 
anderer Adelsgejchlechter vorkommt, ja jogar bei ſolchen min 
berechtigter Dynaften, die ebenfalls im Mainthal ihren Stammſitz 
hatten, nämlich bei den Herren von Hana. Könnten nicht aud) 
diefe den Pfennig geichlagen haben? 

Dieje Frage müfte verneint werden. Der Helmſchmuck auf 
unferem Pfennig ift ein ganzer, ftehender Schwan, den 
Graf Ludwig von Niened gemäß der Vereinbarung ’) vom 21. März, 
1367 führte im Gegenfat zu dem halben (wachienden) Schwan, 
der Ulrich dem Jüngeren, Herrn zu Hanau, zugeſprochen wurde. 








1) Regesta boien. 9. S. Wieland, Beiträge a. a. D. S. 31; 
8. Kreisarhiv Würzburg. Rieneder Saalbuch. 2. S. Mil. 

1367. 21. Mäcy: Pfalsgraf Rupert der Meltere entſcheidet in Streitig: 
feiten, die zwiſchen Ulrich dem Jüngeren, Heren zu Hanau, und Ludwig, 
Grafen zu Riened, des Helms wegen ausgebrochen find, dafs Mric von Hanau 
den halben Schwan auf feinem Helm führe, wie ihn fein Ahne und fein 
Vater geführt und auf ihn überbracht haben, Graf Ludwig von Niened aber 
einen ganzen, ftehenden Schwan mit auf: oder zugethanen Flügeln, wie 
ex will, womit beide einverflanden find. 
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Der Schwan ſteht in einer Krone, die nur die Grafen 
von Niened auf dem Helm führten und nicht die Herren von 
Hanau, auch nicht, nachdem diefe 1429 in ben Reichsgrafenſtand 
erhoben waren'). 

Gegen Hanan als Heimath unjeres Pfennigs fpricht ferner 
noch die Angabe Suchiers?), daf die Herren von Hanau das 
1368 erhaltene Münzrecht mehr als zwei Jahrhunderte gar nicht 
ausgeübt haben und ſchließlich der Umftand, daß, falls dies nicht 
zuträfe, wir doch faum Pfennige nad) rein Fränkiſchem Schlag 
von ihnen erwarten dürfen. 

Außer wenigen Urkunden und kurzen in hiſtoriſchen und 
numismatiſchen Arbeiten zerftreuten Nachrichten ift bisher über 
die Münzgefchichte der Grafen von Rieneck nichts veröffentlicht 
worden. Was ic) darüber finden konnte, — leider iſt es nicht 
viel — foll hier in möglichft fnapper Form mit einigen geſchicht- 
lichen Angaben folgen. 

Die am Ende des XI. Jahrhunderts urkundlid, als Grund: 
herren Rienecliſcher Eigengüter genannten Mainzer Burg- 
oder Stadtgrafen dürfen mit aller Gewißheit als die erften 
Grafen von Riened gelten, wenn fie auch noch nicht als 
ſolche bezeichnet wurden. Welchen Geſchlecht fie entſproſſen find, 


1) Vergt. über bie Helmzierben von Hanau und von Niened: Suchier, 
Die Müngen der Grafen von Hanau, Hanau 1897, S. 18 und die Münzab: 
Bitbungen dajelbft Nr. 477, 668 und 669; Siebmachers Wappenbuch (Fürft) 
1. ©. 15 und 2 ©. 7. Yin Iepterer Stelle it der Nieneder Helmfhmud nur 
infomeit richtig, als er die Krone zeigt, falfch jedoch der wadjende Schwan, 
ebenfo wie in Siebmochers großem und allgemeinem Wappendud) (Nürnberg 
1884), Abgeftorbener bayerifcher Abel VI. 1. ©. 121 und Xaf. 124. 

Auch bei der Beipregjung des Nieneder Helmfhmuds würde e8 zu weit 
führen, die zahlreichen in heraldiſchen Werten enthaltenen falicen Angaben 
und Abbildungen desfelben zu berichtigen. Die Wappendarftellungen auf den 
Grabfteinen der Grafen Ludwig VI. (+ 1408), Thomas (} 1431) und 
Bhrlipp IT (# 1559) in der Pfarrtirche zu Lohr, ſowie mehrere in der Pfarrı 
fire zu Grünsfeld (Baden, reis Mosbach, Amt Tauberbiicpofshen) be: 
weifen ungmeifelhaft, dah der Nieneder Hehnfehmud feit 1867 ein in einer 
Krone ftehender ganger Schwan mit offenen Flügeln war und 
zwar ein filberner, wie aus dem noch zu Sehzeiten des lehten Nieneder 
Grafen 1544 angelegten Würzburger Bafallenbud) (im Beig des Hitler. Ber: 
eins zu Würzburg Ms. KIT. Nr. 69. BL 19) zu erfehen ifl. 

2) Sudjer, ©. 1 und 2. 
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iſt nicht feftgeftellt. Sicher ift nur, daß fie ſowohl, wie die 
fpäteren Grafen von Riened-Lon mit den Rheiniſchen Burggrafen 
von Rieneck (Burg Rheineck in der Nähe von Andernach a. RH.) 
nichts gemein haben. 

Das Haus der genannten Mainzer Burggrafen ftarb im 
Mannesſtamm mit Gerhard (1084—1106) aus und feine Be— 
figungen und Aemter kamen an feinen Schwiegerjohn, den Grafen 
Arnold von 208 (2on)‘). Im Jahre 1115 wird diefer in einer 
Urkunde zuerſt Graf von Niened genannt nad feiner im 
Sinngrund gelegenen Burg Riened. 

Er und noch mehrere feiner Nachfolger behielten ihre Loth. 
ringiſchen und Fränkiſchen Befigungen in einer Hand, bis im 
Jahre 1191 eine Trennung derjelben durchgeführt wurde. Nach 
1225 waren für kurze Beit beide Gebietstheile unter dem 
Grafen Ludwig II. von Rieneck nochmals vereinigt, blieben dann 
aber für immer getrennt. Die Söhne dieſes Grafen, Ludwig III. 
und Gerhard IV., wurden die Gtifter zweier Linien bes 
Fränkiſchen Grafengefchlechtes, der Rotenfelsifhen und der 
Gerhardiſchen. Erftere ftarb ſchon 1333 wieder aus und von 
den aus der letzteren entjtandenen zwei Zweigen blühte am Ende 
des XIV. Jahrhunderts nur noch der Heinrich'ſche in Graf 
Ludwig VI. und deſſen Nachkommen weiter. Yon 1389 an war 
er Alleinregent der ganzen Fränkiſchen Grafihaft Rieneck, deren 
Gebietstheile von Nord nah Süd etwa zwiſchen Schlüchtern (im 
jegigen Preuß. Regierungsbezirk Kafjel) und Lauda (im jegigen 
Badiſchen Kreis Mosbad)) und von Oft nad) Weft zwiſchen Ge 
münden am Moin und der Kahl Tagen und teils aus Eigen- 
beſitz, theils aus Lehengütern von Mainz, Würzburg, Fulda und 
Kurpfalz beftanden. Ihr älteftes Eigengut war die Markung 
von Schaippach an der Sinn, ein früheres Königsgut mit Gerichts- 
ftätte, auf welder „ber Königsbann, oder wie man es in fpäterer 
Zeit nannte, das höchſte Gebot haftete. Hierin wurzelte die Im 


1) Die Grafen von 203 oder Lon, nieberlänbifch Looz ober Loon ge: 
ſchrieben waren Nachtommen des Herzog3 Gilelbert von Lothringen und 
Hatten ifren Stammfih in der Burg 208, dem Geuligen Borgloon, in der 
Beigilen Provinz Limburg zwifhen Lüttich) und Haffelt gelegen (nach Stein, 
Geſch. d. Stadt Lohr. &. 17). 
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munitãt, Eigenherrſchaft und Landesherrlichteit der Grafen von 

Riened.” 

An weiteren Lehen bejaßen fie no von Mainz das Erz 
fämmereramt und fpäter das Vizedomamt zu Aſchaffenburg — 
das Mainzer Burggrafenamt war um 1221 eingezogen worden — 
und von Würzburg das Erbtruchjeffenamt des Herzogthums Franken. 
Bei Weiten wichtiger und werthvoller für fie waren die Reichs 
lehen, fo die Reichsvogtei über die freien Leute in und um dem 
Speffart, der Zoll auf dem Einmal (Zollberg) bei Gemünden an 
der befebten Verkehrsſtraße von Nürnberg-Würzburg-Genünden 
nad) Gelnhaufen und nad) Hanau, der Mainzoll bei Hofftetten, 
der Landzoll zu Lohr und mehrere andere für diefe ihre Stadt 
ertheilte Freiheiten, weiter das Geleitsrecht in ihrem Gebiet auf 
den Strafen und auf dem Maine und ſchließlich noch das 1398 
empfangene Münzrecht. Die ihnen über die Ertheilung und Be 
ftätigung desjelben gegebenen Urkunden folgen hier, foweit fie 
mir befannt find, als Regeften: 

1398. 1. Juli zu Würzburg. König Wenzel ertheilt dem 
Grafen Ludwig VI!) von Rieneck in widerrufficher Weiſe 
das Recht, in feiner Stadt Lohr Pfennige und Heller 
nad ſolchem Schrot und Korn zu prägen, wie „von den 
Fürften und Herren in dem Lande dajelbft überfommen 
ift oder hernach überfommen und ausgetragen würde” 
und fichert den Rieneder Münzen Kurs im Reiche. 

Gudenus, Codex diplomatieus 5. &. 375. Leipmann, 
Numismatiiche Zeitung 1848. Sp. 4. 

1401 vor dem 15. Februar zu Nürnberg. König Rupert 
verleiht dem Grafen Ludwig VI. von Rieneck mit anderen 
Freiheiten auch das Münzrecht. 

Chmel, Regesta chronologico-diplomatica Ruperti Regis 
Romanorum. Frantkfurt a. M. 1834. ©. 9. Nr. 168. 
1442. 3. Juni zu Frankfurt. König $riedrich III. verleiht 

dem Grafen Philipp dem Aelteren von Niened das 
Miünzrecht für feine Stadt Lohr (in gleicher Weife wie 1398). 





1) Ueber Graf Ludwig VI. und feine weiterfin genannten Nachfolger 
veral. bie angegebenen Arbeiten von Wieland und von Stein und die Stamm 
tafel bei Rallenbadh a. a. D. 
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Pergament · Urkunde im K. Kreisarchiv Würzburg. Mainzer 
Urkunden. Weltlicher Schrank. Lade 44. Nr. 54. Gudenus, 
Cod. dipl. 5. 8. 386. 

1471. 13. Anguft zu Regensburg. Kaifer Friedrich II. 
beftätigt dem Grafen Philipp II. dem Nüngeren von 
Rieneck das 1442 deffen Bruder verliehene Münzrecht. 

Transjumpt in der Beftätigungsurtunde von 1495. 

1495. 29. April zu Worms. König Marimilian beftätigt 
dem Grafen Philipp II. von Niened das 1442 ver- 
liehene und 1471 betätigte Münzrecht. 

Pergament-Urkunde im K. Kreisarchiv Würzburg. Mainzer 
Urkunden. Welt. Schranf. Lade 44, Nr. 7 
1497. 18. Oftober zu Freiburg im Breisgau. König 

Marimilian beflätigt dem Grafen Reinhard von 
Niened') das 1442 verfichene Münzredht. 

Transjumpt in der Veftätigungsurkunde von 1521; Gudenus, 
Cod. dipl. 5. 5. 494. 

1521. 17. Februar zu Worms. Kaiſer Karl V. beftätigt 
dem Grafen Philipp IIT. von Riened den Konfirmations- 
brief von 1497 über das Münzrecht. 

K. Kreisarchiv Würzburg. Nieneder Saalbuch 1 ©. 7. 

Wie für viele andere Münzſtände war aud) für Riened die Aus 
übung des Münzrechtes nur dem jeweils in der Urkunde ger 
nannten Grafen eingeräumt und nicht deſſen Erben, die beim 
Negierungsantritt ftets von Neuem um die Beftätigung nadjzu- 
fuchen Hatten. Ebenfalls bei einem Wechſel auf dem deutſchen 
Königsthron mußte eine folche bei dem neuen Herrſcher wieder 
erwirft werden, und wir dürfen deshalb vermuthen, daß außer 
den bier angegebenen Beftätigungen noch weitere ausgefertigt 
wurden, jo wahrſcheinlich 1408 beim Negierungsantritt des Grafen 
Thomas und 1432 bei dem des Graſen Philipp des Aelteren, 





3) Yon deffen jüngerem Bruder Thomas, Domherr zu Köln, Mainz 
und Strafburg und Delan des Stiftes St. Gereon zu Köln find zwei (vom 
Hagenaner gefertigte?) Medaillen von 1542, Katalog Wambolt S. 377. 
Nr. 2972 und Katalog Wellenheim Pr. 14678 und von 1515 Kat. Wambolt 
S. 377 Nr. 2971 beiannt. Die im Katalog Wellenheim Ar. 14079 und 
Katalog Friederich (Geb Racht., Otibr. 1896) Ar. 473 vorfommenden 0. J 
feinen einfeitige Abgüfle derjenigen von 1545 zu fein. 
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dann 1410 bei der Thronbefteigung des Königs Sigismund und 
1438 bei der des Königs Albrecht II. 

Troß der vielen empfangenen Bejtätigungen des Münzrechts 
haben die Grafen von Rieneck wohl nur ſehr wenig Gebrauch) 
von demjelben gemacht, wie das gänzliche Fehlen ihrer Münzen 
in den bisher veröffentlichten Fränkiſchen Funden beweift. Dies 
ift um jo mehr zu verwundern, als den Nieneder Grafen durch 
ihre drei Zoflftätten und durd) die dreimal jährlich in ihrer Stadt 
Lohr abgehaltenen Märkte doc) Gelegenheit gegeben war, ihre 
Münzen in den Verkehr zu bringen und fie ſich hätten aus einem 
ftändigen Münzbetrieb in Lohr eine nicht zu unterfchägende Ein- 
nahmequelle verſchaffen können. 

Wenn and) nach allen Anzeigen die Rieneder Münzthätigkeit 
niemals eine febhafte geweſen ift, halte id} doc) die Rieneceer Ge- 
präge mit den hier bejcriebenen 2 Sorten von Pfennigen noch) nicht 
für erfchöpft. An eheften möchte id) noch aus dem Beginn des 
XVI. Jahrhunderts ſolche erwarten und zwar auf Grund einer 
Urkunde‘) vom 10. Oktober 1513, mit welcher der Erzbiſchof von 
Mainz, Uriel von Gemmingen (1508-1514) den Grafen Nein: 
hard von Rieneck das Bergrecht in dem ihm von Mainz zu 
Lehen gegebenen Theil des Bibergrundes verleiht und alles aus 
geringhaltigem Erz gewonnene Gold umd Silber nach Abgabe 
des elften Zentners ihm zur freien Verfügung „als zum Vorlauf, 
Münzrecht ober anderen Machten” überfäßt. 

Ueber den Betrieb der Nieneder Münzftätte zu Lohr find 
und leider feine Nachrichten erhalten und auch in den Namen 
der Häufer, Straßen und Pläge findet ſich dort feine Erinnerung 
an das frühere Beſtehen einer folhen, wie mir Herr Bezirks 
anıtmann Böhlmann, jept in Rodenhauſen und vorher längere 
Zeit im Lohr, freumdlichft mittheifte. ¶ Ihm verdante ic) aud) 
die Kenntniß mehrerer im ftädtijchen Archiv zu Lohr aufbewahrten 
Urkunden, die mir über die Währungsverhälmiffe einigen Auf 
ſchluß gaben. 

Für die Entſcheidung der Frage, ob die Graffhaft Rienet 
zum Frantiſchen oder Rheiniſchen Währungsgebiet gehörte, it 








3) A. Areisarchiv Würzburg. Mainzer Urkunden, Welil. Schrant. 
Lade 44, Nr. &8. 
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die vom Ende bes XIV. Jahrhunderts auch dort zumeift ver- 
wandte Rechnung nach Rheinischen Gulden (Gofdgulden) nicht 
maßgebend, da diejelben ja von der genannten Zeit an das faft all- 
gemeine Zahlungsmittel für größere Beträge in Deutichland waren 
und ſich immer mehr und mehr als Rechnungsmünze einbürgerten. 
Auch die in Rieneder Urkunden des XV. Jahrhunderts öfters 
vorkommenden Angaben wie „Nheinifche Gulden Frankfurter 
Währung“, „Gulden guter geuehmer Frankfurter Währung“ und 
ähnliche dürfen ung nicht veranlafjen, die Grafſchaft Rieneck zum 
Frankfurter Währungsgebiet zu rechnen. Nur der immer fchlechter 
werdende Feingehalt der Goldgulden war bie Veranlafjung, 
daf man derartige genauere Bezeichnungen wählte und wie in 
dieſen Fällen ſich Gulden ausbedang, die in Frankfurt als Währung 
galten. Im zwei leider nicht mehr in Originalen vorliegenden 
Verträgen von 1445) und 1482*) werden in erfterem noch 
Gulden guter Nynedifcher Frankfurter Währung und in lehterem 
Gulden Nienedifcher Währung genannt. Selbſtverſtändlich find 
damit feine von den Nieneder Grafen geprägte, ſondern nur 
ſolche Gulden zu verftehen, die in der Grafſchaft bezw. auch in 
Frankfurt gang und gebe waren, wenn nicht, wie ich vermuthe, 
in beiden Fällen Schreibfehler vorliegen und Ryniſch und Reiniſch 
Statt Ryneckiſch und Nienedifch zu leſen ift. 

Die in mehreren Rieneder Urkunden des XIV. und XV. Jahr: 
hunderts fic) findende Rechnung nad) Turnofen und Weißpfennigen 
läßt aud) feinen Schluß auf die Währung zu. In ganz Franfen 
waren diejelben ſtark im Verkehr und auch im Bisthum Würzburg 
um 1373 „ganz geng und gemain“, wie Fries?) berichtet, jo daß 
um diefe Zeit alle Zollabgaben in Würzburg in diejen beiden 
Müngforten berechnet wurden. 

Dagegen bieten Verlaufs und Schuldverträge, bie die Geld- 
funmen in Hellern und Pfennigen einer beftimmten Währung 
angeben, eher einen Anhalt für die Löfung diejer Frage. Es 
tommen diefe Angaben in Nieneder Urkunden zwar nur jelten 
vor, doch wenn fie ercheinen, ift vom Beginn des XIV. Jahr 


1) Jäger, Verſuch eines Gefchlegtsregiflers, a. a. D. ©. 39. 
2) Wieland, Veiträge a. a. O. ©. 300. 3. Novbr. 1482. 
3) Schäffer, Hohe Regiftratur a. a. D. ©. 46. 
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hunderts an immer Würzburger Währung — id) fand dies 
in Urtunden von 1354, 1362, 1365, 1383, 1393, 1413, 1417 und 
1440 — und niemals eine andere vorgejchrieben. Schon Hieraus 
dürfte zu entnehmen jein, daß in der Grafichaft Rienet Würz- 
burger d. h. Sränkifhe Währung gebraucht wurde. Für 
ihr Hauptgebiet, die an das Bisthum Würzburg grenzenden Dft- 
fräntifchen Lande, fteht dies feft, denn dort wurden alle Ned) 
nungen nad Würzburger Rechnungsweife geführt, auch noch nad) 
Austerben der Grafen von Niened, jo in Lohr?), als dieje Stadt 
icon dem Mainzer Erzftift gehörte. Einen nod) befferen Beweis 
für die Nichtigkeit diefer Behauptung geben zwei Briefe?) des 
Mainzer Erzbiihofs Johann Schweilhard von Kronberg (1604 
bis 1626), die er am 7. Februar 1623 an den Ammann zu 
Niened und den Keller zu Lohr wegen Miünzangelegenheiten 
richtete und worin er ausbrüdlich Beftätigt, „ah in der Herr 
ihaft Rieneck Fränfifhe Landeswährung im Münz- 
wejen mehrentheils und faft allzeit gebraudt ward”. 


Es unterliegt aljo wohl feinem Zweifel mehr, daß die Graf. 
ſchaft Riened zum Fränkiſchen Währungsgebiet zu rechnen 
iſt und daß nicht nur die unter Nr. 32, fondern auch die unter 
Nr. 22 bechriebenen Pfennige als „neue Pfennige Fränkischen 
Schlages“ zu betrachten find. 


In der Urkunde vom 1. Juli 1398 wird dem Grafen 
Zudwig VI. aud) die Prägung von Hellern geftattet. Keinesfalls 
dürfen als ſolche die leichten Stücke wie unfere Nen. 22a und b 
angeſprochen werden, ja, wahrſcheinlich find Heller von Riened, 
ebenjo wie von dem meijten anderen Fränkiſchen Münzftänden, 
zu diefer Zeit nicht gejchlagen worden, da die bisher gemachten 
Funde feine enthielten. Won der Reichsmünzſtätte Nürnberg 


1) Vergt. Höfling, Veſchteibung d. St. Lohr. S. 42, 48, 77, 86, 87, 
88, 189, 220 u. f. w. Man rechneie nach Fräntifhen Gulden zu 28 Schil: 
tingen, 1 Sciling =6 neue oder 9 alte Pfennige. Die Abürzung für 
Tegtere Hat Höfling nicht gefannt und fie irrig ftaft alte Pfennig meiftens mit 
alb. ober Abus wmiebergegeben. Defterd Tommt auch die Rechnung nad) 
Bagen, 15=1 fränt. Gulden vor. 


2) R. Kreisarhio Würzburg. G. 3098. 
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aber müfjen wir ſolche erwarten auf Grund der Urkunde?) König 
Wenzels vom 21. Februar 1396, mit welder dem Herdegen 
Valczner die Ausmünzung von Hellern gejtattet wird und ber 
Nachricht in der Nürnberger Chronit?): 1396. In der Wode 
vor Stt. Jakobstag warf man die Haller auf. 


Bemerkt fei Hier noch, daß mit dem am 3. September 1559 
verftorbenen Grafen Philipp III. das Geichlecht der Grafen von 
Niened-Lon im Manuesſtamm erloſch. Ungefähr ein Drittel ihres 
Gebietes kam theils durch Erbſchaft, theils durch Lehenheimfall und 
Lehenübertragung in den Beſitz der Grafen von Ffenburg-NRonne- 
burg, von Erbach und von Hanan-Münzenberg ?) und des Bis: 
thums Würzburg, während Mainz etwa zwei Drittheile als ver- 
mannte Lehen einzog und ſich aud) noch Rieneckiſche Allode trotz 
Einſprache Iſenburgs aneignete. 


Als Inhaber der eigentlichen Herrſchaft Rienec hatte 
Mainz nunmehr für dieſe Sig und Stimme beim Reichstage und 
Fränkiſchen Ktreistaget). Nach Ausfterben der Grafen von Hanau 
Meünzenberg fiel 1642 nod) deren feit 1272 inmegehabtes Viertel 
an Burg und Stadt Rieneck dem Erzbisthum zu, jo daß dieſes 
von da an im Befik der ganzen vormaligen Reihsherrigait 
Niened war. Einen Theil derjelben, nämlic dag Mainzer Amt 
Niened, verkaufte als gräfliche Reichsherrſchaft der Erzbildhof 


1) Neichstagöntten 2. Nr. 14. 

2) Chronifen der Fränf. Städte. Nürnberg. 1. ©. 359. 

3) on diefer Zeit an legten ſich die Grafen von Hanau-Müngenberg den 
Titel Graf von Niened bei und nahmen in ihr Wappen noch das Nienedtfche 
auf. Nach ihrem Ausfierben und nad) Vereinigung der beiden Linien Münzen: 
berg und Lichtenberg 1642 unter Graf Friebrie) Kafimir von Hanau wurden 
Nieneder Titel und Wappen aud von dieſem und feinen Nachtommen und 
mac Grlöfchen des Hanauer Grafengeicjledtes 1736 von den Landgrafen 
von Heffen:Kaffel, ben fpäteren Aurfürflen Bis 1806 weiter gefüßrt. &iele 
Hanauer Münzen und Mevaillen legen dafür geugnig ab (vergl. Sughier 
a. a. O. ©. 18, 79 und die Beſchreibungen und Abbildungen) und aud auf 
den Münzen von Heffen-Rafiel finden wir, wenn fie das volffändige Wappen 
tragen, das Nienediice, jo noch auf ben Thalern von 1865. 

1) Nacy Durchführung der Kreiseintfeilung gehörte Rieneck zum Fräntir 
ſchen Areis und wır finden deffen Wappen auch auf den fogenannten Fränti: 
ichen Areisobrifien:Mebaillen beyw. Thalern von 1589, 1606, 0. J. 1664 
und 1673. 
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Lothar Friedrich von Metternich (1673— 1675) im Jahre 1673 
an den Grafen Johann Hartwig von Noſtitz um 130,000 ft. 
und befehnte ihn damit. Bis 1807 blieb Rieneck in dem Beſitz 
der Grafen von Noſtitz Nach Mediatifierung der deutfchen Reiche: 
grafſchaften verfauften fie es an den Fürft-Primas Starl von 
Dalberg, der ein Jahr jpäter den Fints der Sinn gelegenen Theil 
an das Großherzogtum Würzburg abtrat und mur dem rechts 
der Sinn mit feinem Fürſtenthum Aſchaffenburg vereinigte. 1814 
Tamen dann beide Theile an das Königreich Bayern. 

Bom Grafen Anton Johann von Noftig (1683-1736) 
fennen wir Dufaten, Thaler und Gulden von 17191), die er in 
Nürnberg prägen ließ und die außer dem Titel „Comes de 
Nostitz et Rineck“ aud) Wappen und Helmſchmuck von Rieneck 
aufweifen. Noch im Jahre 1731 hat dieſer Graf geplant?), 
wieder münzen und fi) eine eigene Münzſtätte einrichten zu laſſen, 
zu welchem Zwed er ausführliche Koſtenvoranſchläge und Gut- 
achten einhofte, unter anderen aud) von Paul Gottlieb Nürnberger, 
DVrünzmeifter in Nürnberg, und Zohann Ieremias Freytag, Münz- 
meifter zu Frankfurt. Aus einen bei Nieneder Münzakten auf 
bewahrten Promenoria®) von 1779 des Münzraths Martinengo 
im Würzburg ift zu eriehen, daß auch der Damals regierende Graf 
von Noftig-Riened ſich mit der Abficht getragen Hat, eigene Münzen 
in Würzburg ſchlagen zu laſſen. Alle dieje Pläne find aber nicht 
zur Ausführung gefommen; woran diefe fcheiterte, it leider aus 
den wenigen erhaltenen Akten nicht zu ermitteln. 


Abtei Fulda. 
Johann von Merlau 1895-1440. 

23. In einem Kreis von großen, nicht zufammenhängenden 
Perlen ein Kopf von vorn mit Inful, die auf der Spige ein 
Kreuzen trägt und am der fid) unten beiderjeits henfefartige 
Schnörfel befinden, die Haarloden andenten jollen. Ihre unge 
ſchiate Form macht den Kopf zu einer Frage mit riefigen Ohren. 

17-18 mm. 0,40 g (etwas ausgebrochen). 1 ©t. 








3) Dufaten 1719. Soothe 1299. Numophyl. Ampach. Nr. 1573. — 
Thaler 1719. Madai 1829; Kat. SchultgefNedberg 5422. Nat. Reimann 
5369. — Gulden 1719. Weife, Gufven-Gab. 1708; Kat, Reimann 5370. 

2) 8. Kreisarhio Würzburg, G. 3692 
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24. Wie vorher, jedoch niedrigere Inful ohne Kreuz, ſehr 
rundliches Geſicht und weniger fratzenhaft. 

16 mm. 0,386 8. 1St. 

25. Wie vorher, aber kleinere Perlen. 

17 mm. 057g. 16. 

Vgl. Mader, Beiträge 6. ©. 221 und Herquet!) Abb. 33. 

26. In einem Kreis von dicht aneinander gereihten Perlen 
ein Schild mit dem Sct. Simplicius-Wappen. 

16—17 mm. 037g. 1 6&t. 

Fitentſcher, Nemlinger Fund?) ©. 61. Taf. III. 60, auch 
im Funde von Caſtell 1 St. 

27. Wie vorher, jedoch über dem Schild und zu deffen beiden 
Seiten je ein Punkt, 

17-18 mm. 0,36 g. 1 &. 


28. In einem Kreis von runden, nicht zufanmenhängenden 
Perlen ein Schild mit dem Merlau'ſchen Wappenbilde®), einem 
Adler mit gefröntem Menjchenkopf („Iungfrauenadler” oder 
„Harpye“). Ueber dem Schild ein Punkt. 

17—18 mm, 087g. 16t. 

29. Wie vorher, jedoch die Perlen mehr eiförmig und an— 
einanderjtoßend, und der Adler von ſchönerer Zeichnung. 

16—17 mm. 0,39 ımd 0,55 g. — 2 Stüde, ebenfalls 
im Gafteller Fund 1 Stüd. 

Wegen des Jungfrauenadlerd wurde dieſer Pfennig bisher 
irrig nad) Nürnberg verwiefen. Ein Vergleid) mit den Simpficius- 
wappen = Pfennigen läßt aber erkennen, daß die Stempel zu 
Nr. 26, 27 und 29 von einem Eifenſchneider gefertigt find, und 
ſchon deshalb ift man geneigt, Iegteren Pfennig ebenfalls als 
Fulder zu erffären. Es hat fid) durch die Beſtimmung des 
Wappens als das des Geſchlechtes von Merlau beftätigt. 


1) Herquet, Ueber einige merhvürbige Fulbaifcje Münzen aus dem 
Mittelalter. (Buconia. I. 1. ©. 128) S. 140 und Tafel Ab. 38. 

2) Sifentfcher, Die Sibermüngen des Nemlinger Sundes. Mit. der 
Bayer. Num. Gef. 5. (1886) S. 35. 

3) Siebmachers Wappenduch (Fürfl) 1. S. 185 — Schannat, Fuldi- 
icher 2ehnsHof. Sranffurt 1726. Elenchus Olientum. S. 129 — Anefce, 
Neues allgemeines Deutjcjes Aels:Seriton, Leipig 1859-1870. 6. ©. 246. 
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Leichter und ſchneller wäre die Heimath des Stückes zu finden 
geweſen, wenn man vorher einen anderen Pfennig des Abtes 
Johann von Merlau aus dem Caſteller Fund gekaunt hätte, 
namlich: 

34. In einem Linienreif das Fulder Kreuz, von Zwillinge 
fäben gebildet, in den Winkeln je ein Punkt; auf der Kreuzung 
fiegt ein Schild mit dem Merlau'ſchen Wappen. 

16 mm. 0,54 g. 1 &t. im Enfteller Fund. 


Die bisher dem Fulder Abt Johann von Merlau zugefchriebenen 
Münzen, Streber!) Tafel Nr. 3-6, find allem Anſcheine nad) 
gar nicht von dieſem Abt, fondern ſchon zwifchen 1391 und 1395 
geichlagen, zu welcher Zeit der Würzburger Bifchof Gerhard von 
Schwarzburg als Vormunder, Verwejer und Pfleger des Stiftes 

. Fulda aufgeftellt war?). Sowohl diefe wie auch jene des Abtes 
Friedrich) von Nomrod (1383 —1395), Streber Tafel Nr. 1 
und 2, liefern den Beweis, daß ſich Fulda am Ende des XIV. Jahr- 
Hundert3 in feinen Münzen nach Würzburger Vorbild richtete 
und e3 liegt fein Grund vor, anzunehmen, daß hierin eine plög- 
liche Aenderung eintrat. Da nun Ende 1395, wie Eingangs 
nachgewiejen, im Bistum Würzburg die Prägung der zweifeitigen 
Pfennige aufgegeben wurde, halte ich für gewiß, daß ebenfalls 
Fulda das gleiche that und zur Ausmünzung der einfeitigen 
neuen Fränkiſchen Pfennige überging, um feinem Gelde aud) ferner 
den Umfauf in Franken zu ermöglichen. Ob diefelben ſchon von 
1396 an gemünzt wurden, ift allerdings fraglich. Sicher ift dies 
aber für 1400, denn die in der Urkunde?) vom 3. November 1400 
erwähnten „numen großen Pfennige”*), 30 auf ein Loth und 
achtlöthig, die die Zulder Miünzmeifter zu Hammelburg und Vacha 
ſchlagen follten, find feine anderen als die im Korn ganz gleichen 
und im Schrot nur um einen verjchwindenden Bruchtheil befjeren 





1) Streber, Ueber einige Münzen ber Fürfläbte von Fulda. Münden 
1856. ©. 25 und 26. Nr. I-4 und Tafel Ar. 3-6. 

2) &äannat, Historia Fuldeneis. Frankfurt a. M. 1729. Codex 
probationum. ©. 280. Nr 189. 

3) Sannat, Bist, Fuld. cod. prob. &. 283. Nr. 192. 

4) Eireberd Grllärung (S. 7 und 29) der „nuwen grossen Pfonnige* 
als Schlinge it irrig; vergl. auch Kirchner, Naila) S. 84 und &, 

Aria des fer. Bereint, Bo. KLIIL. 16 
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— 29 ftatt 30 auf 1 Loth — neuen Fränkischen Pfennige nad) 
König Wenzel? Münzgebot vom 20. Juli 1396; und folche Liegen 
und in unferen Nummern 23—29 und 34 vor. Welche davon 
in Hammelburg, und welche in Vacha gemünzt find, kann nicht 
entfchieden werden, und ebenfo ift unbefannt, ob um 1400 neben 
diefen beiden Münzftätten eine dritte zu Fulda in Betrieb war 
und einige diefer Pfennige dort entftanden find. 

Unfer Pfennig Nr. 34 gehört ſchon feiner ganzen Erfheinung 
nad) zu den neuen Fränkiſchen Pfennigen, zu denen ic) auch die 
anderen Fulder, tro Perlenkreis und aufgebogenem Rand, rechne, 
während Fikentſcher (Remlingen S. 44 und 61) den Simplicius- 
Wappen-Pfennig, unſere Nr. 26, unter den Mittel- und Ober- 
vheinifchen Konventionsmünzen aufführt. Ich halte dieſe Bezeich- 
nung ſowohl für den Fulder wie für den Koburger (Nemlingen 
Taf. III. 68 und S. 66 und 67) für unrichtig, denn Perlenkreis 
und ſchwach aufgebogener Rand find am Ende des XIV. und 
in ben erften Jahrzehnten des XV. Jahrhunderts noch nicht 
ausfchlaggebend, um Pfennige, die in Franken oder den benach— 
barten Gebieten geprägt find, als Rheiniſche Pfennige zu erklären. 
Died beweiſen die hier bejchriebenen Oberpfälzer Nr. 11, Rieneder 
Nr. 22 und Wertheimer Nr. 33, ferner viele Bamberger des 
Dillenberger Fundes, die Würzburger Dillenberg Taf. IL ST 
und 88, die Koburger, Filentjcher, Koburger Münzen Nr. 21 
bis 26 und ſchließlich noch die hier folgenden, auf unferer Tafel 
abgebildeten, die fänmtlih zwiſchen 1395 und 1412 gefchlagene 
neue Fräntifche Pfennige find. 


Grafſchaft Henneberg. 
inte und Münzgerr unbeftimmt.) 

35. In einem Perlenreif ein Schild mit dem Burggräflic) 
Würzburgiſchen Wappen, oben und zu den Seiten je ein fiegen- 
des Kreuzchen. 

16 mm. 0,55 g 1 6t. im Gafteller Fund. 


Grafſchaft Wertheim. 
Johann I. (1868) 1373. 1407 oder Johann II. 1407—1444. 
36. Im einem Perlenreif der Wertheimer Wappenſchild. 
16 mm. 0,4 g. Exemplar des Mailacher Fundes. ©. 109. 
Nr. 2. 


— 4 — 


Streber), Nr. 11. Wibel?), Nr. 33. 

Diefen Pfennig beipricht ferner Fikentſcher (Remlingen 
S. 60) und aus feinen Aeußerungen muß man ſchließen, daß er 
auch ihn in die Zeit nad) 1424 verlegt wie den anderen Wert- 
heimer (Nemlingen Taf. III. 59). Letzterer ift ja ficher ein nad) 
der Konvention vom 22. November 1424 geprägter Rheiniſcher 
Pfennig, der erftere aber durchaus nicht, denn fein Vorkommen 
im Mailacher Fund bezeugt, daß er vor 1412 entflaub, alfo zu 
einer Zeit, in der von der Vetheiligung Wertheim an einer 
Rheinischen Münzkonvention nichts bekannt ift. 

Gleich dem Helmihmud-Pfennig Nr. 33 möchte id) auch 
diefen gern an Johann I. verweilen und jogar vermuthen, daB 
er zwifchen 1395 und 1400 geſchlagen ift, denn ebenjo wie die 
anderen Fränkiſchen Münzftände hat dod) wohl aud Wertheim 
in diejen Jahren mit der Ausmünzung der einfeitigen neuen 
Fränkiſchen Pfennige begonnen und das vorliegende Stück könnte 
als ein folher aus dieſer Zeit geften. 


Grafſchaft Caſtell. 
Withelm I. (1376) 1984-139. 
Münzitätte Vollach. 
37. In einem Perfenkreis ein Schild mit dem (von Roth 
und Silber gevierten Caſiell ſchen Wappen (1. und 4. Feld ſchräg 
gegittert), zu den Seiten KR— S. Ob über dem Schild Al 


steht, ift nicht zu erfennen. 
15-16 mm. 0,4 g. 1 ©t. im Caſteller Fund. 


Bisthum Würzburg. 
Gerard von Shwarzburg 1372-1400. 
38. In einem Perlenreif der Rechenſchild, zu den Seiten 
S=E (Schtadj?) und oben und unten je 2 Punkte. 
16-17 mm. 05; 0,6 g. Gafteller Fund. 16 mm. 
0,51 g. Rüſſenbacher Fund. 


?) Streber, Die älteften Münzen der Grafen von Wertheim. Münden 
1856. Pr. 11, dafelbft ireig als Hoftmünge bejeichnet und nad) dieſer Duelle 
auch fo bei Wibel. 

2) Mibel, Zur Maungeſchichte der Grafen von Wertheim. Hamburg 1880. 

16* 
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39. Wie vorher, jedoch um ben Schild (*}) h—H = 
AS Gaßfurh. 

16 mm. 0,62; 0,67 g. Rüſſenbacher Fund. 

40. Wie vorher, doch ohne Buchftaben um den Schild. 

16 und 17—18 mm. 0,45 und 0,65 g. Cafteller Fund. 

41. Wie vorher, jedoch über dem Schild ein Punkt, die 
anderen Beizeichen find nicht erfennbar. 

15 mm. 0,5 g. Nüffendader Fund. 

Die Zahl der Fränkiſchen Pfennige mit Perlenkreis ift Hiermit 
nod fange nicht erihöpft, fondern fann bedeutend vergrößert 
werben. 


Laudgrafſchaft Heffen. 
Hermann ber Gelehrte (1367) 1876—1413. 
Münzftätte Schmalfalben. 

42. Brafteatenartiger Hohlpfennig. In einem aufgetriebenen, 
wufftigen Ring S, (Schmalkalden) auf dem Außenrand viermal 
L (Landgravius). 

16—17 mm. 0,16g. — 15—16mm. 0,20g. 2 Stüd. 


Abtei Heröfeld. 
Reinpard von Boinedurg:Hoßnflein 1388-1398. 





43. Brakteatenartiger Hohlpfennig. In einem aufgetriebenen 
wulſtigen Ring ein Schild mit geviertem Wappen. 

15—16 mm. Ausgebrochen. 1 Stüd. 

Als Urjprungsort dieſes Hohlpfennigs eine Fränkiſche Münz: 
ftätte anzunehmen und ihn wegen de3 gevierten Wappens den 
Burggrafen von Nürnberg oder den Grafen von Caſtell zuzu- 
ſchreiben, ift meines Erachtens nicht zuläffig. Es liegt viel näher, 
an eine Heſſiſche oder Thüringiiche Heimath unferes Stüdes zu 
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denken, und ich glaube nicht zu irren, wenn ic) es als einen 
Hohlpfennig der Abtei Hersfeld erffäre und zwar bes Abtes 
Reinhard von Boineburg-Hohnftein, der einen von Blau und 
Silber gevierten Wappenfchild*) führte, 


1) Nach Siebmachers Wappenbuch (Für) 1. ©. 186 und Schannat, 
Fuldiſcher Zehn:Hof, Elonchus ©. 42 find die Wappenfarben von Voineburg: 
Hofnflein Blau und Silber. Da Anejchte, Melslerilon 1. &. 537 und noch 
andere heraldiſche Werte als Wappenfarben der Boineburg weißen Stammes 
Silber und Schwarz und als jene bes ſchwarzen Stammes Schwarz und 
Silber anführen und eine Sinie Hoßnflein mit abweichenden Farben gar nicht 
fennen, feinen mir die erfleren Angaben von Giebmagjer und Schannat 
etwas unficher. 
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Kleinere Mittheilungen. 
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Berihtigungen und Ergänzungen. 


on Dr. Auguft Amrhein, Dedantpfarrer in Robrunn. 





1. Bei ber Beſprechung ber fogenannten „Ebradher Hand: 
ſchrift des Michnel de Leone“ im „Ardiv des Hift. Ber. v. Unt.“ 
(KIM. 1. ©. 111-210) madjt Dr. Ruland (S. 152) zum Rand» 
äufag der Handfehrift: „Heinricus de Hoenlonio est Prmepositus et 
Archidiaconus Herbip.“ die Bemerkung: 





„Diejer Ranbzufag ift um fo merkwürbdiger, als er von der- 
„ielben Hand md gleichzeitig mit bem Texte geiehrieben ift”, 


„Nun war aber Heinrich von Hohenloh 1292 inter Bifchof 
„Mangold Dompropft, es ſcheint jofort ber Konſpett biefer Arie 
iafonate bereits am Schfuffe des XIII. Jahrhunderts gefertigt, umd 
„hier nur vom Schreiber aus einem älteren Manuffript Übertragen 
„worden zu fein, nachdem die ganze Urkunde jedenfalls nad) Bifchof 
"Mangolds Tod geichrieben ift, da diefer, wie oben zu Lefen it, 
„bereits mit’ dem Beifage „Felieis recordationis" aufgeführt wird.“ 


Vorſtehende Bemerkung beruht auf einer falfchen Vorausfegung, 
da jener Dompropft Heinrich zur Zeit des Bilcofs Mangold 
nicht ber in der Ehracher Handichrift erwähnte Heinrich v. Hohen- 
lohe, jondern Heinric; dv. Wechmar ift, der von 1288—1307 
in. vielen Urkunden vorkommt und 10. Februat 1309 verftarh 
(Ügl. Ach, d. Hift. Ver. IXNIT ©. 140). Heinrich v. Hohen 
Tode, ein Bruder des Bifchofs Albert v. Hohenlohe, wird feit 1326 
als Domberr genannt und wurde 1348 Nachfolger feines Bruders 
Alert in ber Dompropftei nach deffen Erhebung auf den Bifchöflichen 
Stufl; er farb 15. Oft. 1356, zugleich als Wropft im Stifthaug 
und Nenmünfter. (Bel. a. an. DO. ©. 208 und 204; bemerken 
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will ich, daß auf S. 203 letzte Zeile unten das Citat M.-B. 40 
als 41 und ©. 204 dritte Beile ftatt Nr. 121 Nr. 86 zu leſen 
if). Die Anfertigung der Ebracher Handichrift fällt demnach) in die 
Jahre 1348—1356 und die nächftfolgenden Jahre. Nachſoiger des 
Heinrich v. Hohenlohe in der Tompropftei wurde Albert dv. Hehr 
berg der ältere, welcher nad) dem Tode des Biſchofs Albert v. 
Hohenlohe auch zum Biichofe gewählt wurde, aber dem vom Papite 
emamnten Gerhard d. Schwarzburg weichen mußte. (ra. d. bit. 
er. XNXIT ©, 196.) Die Propftei Stijthang erhielt Albert d. 
Vohenlohe (ngl. Arch. d. hift. Ver. XI. 1. ©. 186 u. ANXI. 
20 und die im Neuminfter Gotfried Graf v. Niencd (a. a. 
. XI. 1. ©. 196, XXXII. ©. 216). 

2. Das in ber Ebracher Handjchrijt enthaltene Delret gegen 
die Flagellanten, S. 197 abgedruett, welches nad) Dr. Ruland 
pwifchen 1370 und 1372 fallen fol, erging jchon in früherer Zeit, 
da der genannte Albert v. Heßberg, für defien Archidinfonat das 
bezügliche Defret erlaffen war, bereits 1334 als Archidiafon für 
die Stapitel Weinäberg und Buchen genannt ift; es dürfte wohl in 
das Jahr 1348—1356 gehören. 

3. Auf ©. 208 ift eine Urkunde des Weihbiſchoſs Waltherus 
dv. 24. Aug. 1351 über die Weihe des dom Magifter und Scholaſti- 
fus Michael vom Löwen in der Neumiufterfirche geftifteten 
Altares abgedrudt; die Weihe des Altarcs geichah „sub titulo et in 
honore summae trinitatis, et beatae Marine conceptionis, nativitatis 
et assumptionis etiam in corpore ete.“ und zu dem Ausbrude 
„etiam in corpore“ macht Dr. Ruland in der Fußnote die Bemert- 
ung: „Das ift überhaupt“ „nämlich zur Ehre der genannten Heilige 
in corpore“. Beim Abdruck derjelben Urkunde im Arc. d. hiſt. 
Ver. XVIII. ©. 50—51 wiederholt Dr. Neininger auch dieſe 
Fußnote. Allein dieſe Bemerkung ift unrichtig dem der Ausdruck 
„in corpore“ bezieht ſich auf „assumptionis beatac Marine“ und be- 
zeichnet die Aufnahme Mariens in den Himmel auch dem 
Yeibe nad); durch dieſen Beiſatz „in corpore“ ift ausgeſprochen. daßz 
nicht bloß die Seele, ſondern auch der Leib Mariens in den Himmel 
aufgenommen ift. Die Conceptio, Nativitas und die Assumptio 
Mariens find befanntlich die drei wichtigften Ereigniſſe im Leben 
Variens und die assumptio bezeichnet nicht blof den Tod d. i. die 
Aufnahme der Seele Meariens in ben Himmel, jondern auch bie 
Aufnahme des Yeißes derielben. Dr. Nuland jdjeint durch den 
jonft üblichen Terminus technieus „in eorpore“ zu obigen Lapsus 
verleitet worben zu fein. 

4. Unter den Negeften über das Klofter Wechterswinkel 
(Arch. d. ill. ®. NV. 1. ©. 140) findet ſich das Megeft einer 
Urkunde des Biichofs Hermann dv. Lobdeburg, der dem ge- 
nannten Kloſter einen Teil des Sweneberges d. i. einen Wald: 
diftrift zur Abhilfe feines Holzmangels jdhentt. Zeugen diefes 
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Schenkungsaltes waren M. de Wiltperg, Albertus de Sternberg, 
M. major prepositus et alii. Die Ausfertigung der Urkunde gefchah 
mach dem im Negeft angegebenen Datum „in nova eivitnte 
anno domini 1267 pontificatus anno XXII indietione XIII“, 
d. i. im 22. Jahre des Pontififates des Bilhois Hermann, deil 
ontififatsjahre vom 21. Sept. 1225 als dem Tage jeiner bijchöf- 
lichen Konfefration an gezählt werden‘). Dies wird beit 
eine Urkunde d. Auguft 1231, weldie zum 6. Pontifitatgj 
cine vom 23. September 1231, die zum 7. Pontiſikats jahre ge 
hört: erftere zum Ende des 6. und [tere zum A fang des 7. Bontifi- 
fatzjahres; fo auch eine Urkunde v. 1. Sept. zum Ende des 
12, dv. 10. Sept. 1243 zum Ende des 18, Rontififatsjahres, eine 
v. 10. Aug. 1250 zum Ende des 25. und eine v. 23. Sept. 12502) 
zum Anfange des 26. Bontififatsjahres. Die Zählung der Vontifi- 
fatsjahre läuft jomit v. 21. Sept. 1225 bis 3. März 1254 und 
umfaßt 28 Jahre 5 Monate 10 Tage. Die oben ermühnte 
Schenfungsurkunde des B. Hermann in jeinem 22. Pontififatsjahre 
füllt demnad) in die Zeit dv. 21. ept. 1246 bis 20. Sept. 1247. 
Dies wird beftätigt durch den in der Urfunde genannten Zeugen 
„M. major prepositus“, weldes der Dompropit Marquard Graf 
dv. Eaftell ift, der dem am 17. Mai 1246 verftorbenen Dom- 
propſt Dtto v. Lobdeburg nachjolgte und v. 2. Juni 1246 bis 
4. Mai 1254 als Dompropft urkundlich; beglaubigt üt. 

Da nun die Pontififatsjahte des Biſchofs Hermann in 2 bürger- 
liche Jahre fallen, jo wird das bürgerliche Jahr durch) den Monats: 
tag oder, wenm Diefer nicht angegeben it, durch die beigefeßte 
römijde Iubiktio näher beftimmt. Wenn die Schenkung in die 
Amtsbauer des Dompropftes Marguarb v. Caſtell (1246—1254) 
fällt, diefe Jahre aber die Indiktio IV—XII haben, jo ergiebt fich mit 
Eoitenz, da nicht bloß die Jahtzahl 1267 oder nach Dr. Wieland 1266, 
ſondern auch die indietio NIIL jalſch ift und beide Bahlangaben 
auf einem Zefefehler ber geilen MCCxxxxvij ind. v. oder MCCxaxxvij 
ind. ii beruhen, ba 3. B. die Zeit v. 25. Dez. 1246 bis 1. Jan. 1247 
exkl. wohl zum Jahre 1247, aber zur indietio iiij des bürgerlichen 
Jahres 1246 gehört. Zur Richtigftellung der indietio XIII, welche 
nur zweimal in die Negierungszeit bes Biſchofs Hermann fällt: 
nämlich in das Jahr 1225 als das 1. Bontififatsjahr md in das 
Jahr 1240 als das Cube bes 15. und den Anfang bes 16. Pontifi- 
Tatsjahres, fehlt zur Zeit jeder Anhaltspunkt; wir wiffen nur, daß 
fie mit den beiden erfteren Zeitangaben der Urkunde: dem Pontififats- 
jahre des Biſchoſs Hermann und der Amtsdauer des Dompropftes 
Marquard d. Caftell in Widerfpruch fteht und die Urkunde anf Grund 





















2) Zol. Ussermann episc. Wirceb. p. 8. 
2) %al. Mon. Boica 37 ©. 245, 2477 278, 308, 345, 347. 
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diefer Beiden Daten, die miteinander in Einklang find, in bie Zeit 
v. 21. Sept. 1246 bis 20. Sept. 1247 fällt. Cine Urkunde des 
8. Herman v. Mai 1246 gehört in das 21. Pontifikatsjahr mit 
ber ind. IV., eine v. 12. Juli 1247 ind. V in das 22, eine v. 
Nov. 1247 ind. V. in das 23. Pontifikatsjahr ij. 


5. In dem 1898 gebrudten Schriftchen des Herrn k. Bezirte: 
amtmanıs a. D. Hörnes: „Rurze Hiftorifchetopographiiche Be- 
ſchreibung der Sarlsburg ud der Stadt Karlftadt* findet fid) 
auf ©. 146 die Inſchriſt eines in Silber getriebenen Neiterftand- 
bilbes des Hl. Georg in ber Pfarrtirche zu Narlitabt, welches 
nad) Angabe diefer Infchrift: „Dominus Joannes Georgius Adel- 
mann 8. Theol. Dr. N. Non. Can. cap. et Schol. et Revmi 
Prineipis Herbip. in Spiri. Consiliarius“ der Kapitular, Scholaſtikus 
und Geiftl. Nat Dr. Joh. Gg. Adelmamı anfertigen lieh. Der 
Verfaffer fügte den Worten „N. Non.“ in Mlammern die erllärenden 
Worte (nec non) bei, überfah aber, daß bie Worte „N. Non.“ nicht 
nee non, fondern „N. Mon. = Novi Monasterii« heißen müfjen. 
O5 ein Pefefehler beim Stopieren der Znfchrift dvorfam ober ber 
Graveur die Schuld trägt, Tann ich nicht jagen. Dr. Joh. Georg 
Adelmann war Kapitular und Scolaftifus des Stiftes Neumünfter. 
Bei den Einweihimgsfeierlichleiten der neuen Stithauger Kirche d. 
5.—12. Aug. 1691 hielt Dr. Adelmann am 6. Auguft?) die Felt: 
predigt und der Schottenabt Ambroſius das Pontififalamt. 


6. Ergänzung zur Mittheilung: „ine Doppelwahl für ben 
Würzburger — im Jahre 1314“ im Arch. des hiſtor. 
Vereins, Bd. 42, 

In der —— vom 6. Februar 1314 findet ſich 
(S. 71) ein Abing, ber fpegiell don dem Verkauf der Plartei 
Brenden (Brenblorenzen) bei Neuftadt a. ©. handelt mıb dem 
nen zu wählenden Bifdjofe die Pflicht auferlegt, ben ohne die Zur 
ftimmung des Domapitels vollgogenen Verkauf ber Pfarrei wieder 
rüctgängig zu machen. 

Diefe Forderung bezieht ſich auf das Verkaufe und Tauſch- 
geichäft, welches fich bezüglich der Pfarrei Brenden in ben Jahren 
1307—1324 zwijden dem SKollegiatftift Aſchaffenburg und dem 
Mofter VBildhaufen abwielte?). Bis zum Jahre 1810 war ein 
Theil der Kaufjumme bezahft, von da an hörten bie Zahlungen 
auf. Um dieje Zeit muß dns Domkapitel die Abmachuugen der 
beiden Kontrahenten beanftandet Haben, ohne aber unter ber Mer 
gierung des Biſchofs Andreas die Sache zum Austrage zu bringen. 


1) Mon. Boica 37 ©. 325, 831, 332, 
3 Bat Mh. d. DIR. Ber. u. U ARVI ©. 216 nad Gropp. Col, 


y den. Arch. d. h. B.1V. 2. ©. 82, XXVI. S. 88, XXVII. ©. 212. 
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In Folge deffen mußte dieſe Angelegenheit in die Wahlkapitulation 
vom 6. Februar 1314 aufgenommen werben ud kam baburc) aud) 
zur Stenntniß des päpftlichen Hofes, von wo aus i. $. 1316 bie 
Abfolution von den Eicchlihen Genfucen dem Stift Aſchaffenburg 
ertheilt wurde, die der Mainzer Erzbichof Peter von Aichfpalt 
10. Juni 1316 egefutiert. Darnad) begannen die Taufchverhand- 
tungen zwifcen dem Stifte Aicaffenburg und dem Kiofter Bild: 
Haufen. Die erwähnte Wahlkapitulation vom 6. Februar 1314 bringt 
aljo auc) in diefe Angelegenheit einiges Licht. Die lange Dauer 
ber Verhandlungen erklärt ſich fowohl durch die Sebisvafanz bes 
päpftlichen Stuhles vom Tode des Bapftes Clemens V. bis zur 
Wahl bes Papftes Johann XXIL, die vom 20. April 1314 bis 
7. Auguft 1316 dauerte, als auch durch bie Würzburger Doppel- 
wahl, welche erft mit dem Tode des Friedrich von Stahelberg, der 
am 2. Dftober, wahrfdeinlic im Jahre 1315 ftarb, ihrer Löfung 
entgegenging. Die Frage, ob die Angelegenheit wegen der Pfarrei 
Brenden nicht ſchon unter Biſchof Andreas vor den päpftlichen Stuhl 
gebradjt wurde und ber bezüglice Paflıs in der Wahlfapitulation 
die Sade in Fluß erhielt, oder erft die Kapitulation diefelbe vor 
das päpfiliche Forum brachte, ift zur Zeit nicht zu beantworten. 
Nur willen wir jet, daß fie vom Jahre 1314 am mit der wirge 
burger Doppelwahl zuſammenhing. 


2. 


Neue Daten zu dem Leben des Genealogen 
Biedermann. 
Migeteilt von Franz Hüttner, Igl. Kreisarhivar a. D. 





Begele hat im 3. Bande der Allgemeinen deutichen Biographie 
©. 793 und 794 das eben des Öenenlogen Johann Gottfried 
Biedermann befandelt. In Akten der Würzburger Regierung as 
den Jahren 1736 ff findet ſich einiges Neue, welches durch folgende 
Zeilen befannt werden möge. 

Johann Gottfried Biebetrmann war geboren am 19. Aug. 1705 
zu Plauen im Voigtlande als chelicer Sohn des evangelifchen 
Bürgers und Sattlermeifters Johann Heinrich Biedermann und 
defien Chefrau Anna Margaretha geb. Möicwiger. Die Zeugen 
bei der Taufe, die am 20, desf. Monats ftattfand, waren Johann 
Chriftian Stumm, wohlmeritirter Organiſt in Plauen, Gottfried 
Schindler, wohlangejehener Bürger, Kürfcner und Scleierhändler 
dajelbit, und Katharina, die Frau des Weipbäders Chriftoph Henne- 
bach in Blauen. 

In den Jahren 1727 und 1728 hörte B. die theologiſchen Vor- 
leſungen des Dr. Joh. Gottlob Pfeiffer in Leipzig und im Jahre 
1728 Philojophie bei dem Meagifter Johann Abraham Birnbaum in 
Dresden. 

Am 7. Juli 1730 wurde beim fgl. poln. und furf. ſächſ. 
Sberfonfiftorium in Dresden das Examen mit ihm gehalten. Auf 
die vorgelegten Fragen antwortete er ſchlecht, im der Predigt aber 
„hat ex fich ziemlich hören laffen.“ 

As im Jahre 1732 der Diakon zu Radeburg und Pfarrer zu 
Würfhnig CHriftian Wenzel Frank wurde, empfahl ein Seifenfieder 
aus Dresden den Studiojus B. zur „Sublevation“ in jeiner Stranfs 
beit. B. hielt auch etliche Predigten vor bem Pfarrer; letterer cr 
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Härte ſich bereit, B. zum Subſtituten anzunehmen; der Magiſtrat 
Radeburg war damit einverftanden. Aber die Gräfin Bothmar in 
Dresden und der Superintendent in Hayn verweigerten ihre Zujage. 
So hielt ſich denn B. einige Zeit bei dem Pfarrer in Mohorn auf, 
mußte aber Ende 1733 Schulden halber den Ort verlafien. Er 
weifte nach Augsburg und lich dort bei dem Vuchdruger Zojef 
Gruber cin Buch „Den erften Urjprung des Portugefijchen Reichs 
von dem Graf Henrich und Therefia Her“ drucen, 


Am 22. Auguft 1734 hielt B. bei St. Oswald in Negens- 
burg eine Gaftpredigt, blieb eine Zeit lang in diefer Stadt und 
ließ ein Trakiätchen „Courieuse Reiß - Beſchreibung des Herrn Andros 
phili“ unter dem Pfeudonym „Darbennime“ crjcheinen, indem er die 
Buchjtaben jeines Namens verfegte. Doch auch hier konnte er nicht 
fortfommen; er Hatte zwar mit dem Advofaten und Stadtgerichtss 
aftuar Merfenberger Belannticaft geichloffen und von ihm 200 fl. 
als Darlehen erhalten, nachdem er ihm vorgejpiegelt hatte, daß er 
dänifcher Yegationsprediger in Wien werden würde und die ältefte 
Tochter Merkenbergers zur Che nehmen wolle. Aber der Advofat 
mußte fid) an den Traftätchen bezahlt macjen; Biedermann gab im 
Jahre 1734 den 1. und 2. Teil einer anonymen Schtift „Außer: 
ordentliche Geipräche im Neiche der Tobten“ durch den Nürnberger 
Verleger Johann Chriftoph Göppner in Drum. Dann verlieh cr 
Regensburg und. Hielt fih einige Zeit zu Wilhermsdorf (bei Neıt« 
ftadt a. U.) im Gebiete des Grafen Philipp Ernſt von Hohenlohe- 
Langenburg auf, hierauf ein viertel Jahr lang in Markteinersheim 
bei dem Grafen Friedrid) Ernft von Welt. 


AUS durch den Tod des Pfnrradjunften Chriſtoph Lanıpert in 
Kigingen deffen Stelle frei wurde, dewarb ſich B. um biejelbe mit 
Erfolg bei der proteft. Gemeinde in Kipiugen und dem Biſchof in 
Würzburg und jcjlug feinen Mitbewerber, den Rektor Johann 
Heinrich Brapins der evangel. Schule in Kigingen, aus dem Felde. 
Er wurde am 1. September 1736 zum Pfarradjunften ernannt, 
Bald aber verfeindete er fih mit feinem chemaligen Nonfurrenten 
Grapins. Diefer verklagte ihm bei dem Bifchof in Würzburg wegen 
Beleidigung anf Öffentlicher angel, Auch hatte B. bei feiner 
Probepredigt, ohne ordinirter Geiltlicher zu jein, die Abjolutions- 
formel angewendet und dann, unter dem Worwande, daß er in 
feine Heimat veifen müffe, in Gera um die Ordination gebeten, 
ich aber, weil man ein Kolloquium mit ihm anftellen wollte, 
von dort entfernt und in Bayreuth die Ordination erhalten. Auch 
feinen Vorgejegten, deu evangel. Pfarrer Rudolph in Kigingen, 
machte er fich zum Gegner. Rudolph und Grapius lenften die 
Aufmerfjamfeit der Würzburger Regierung auf die der katholiſchen 
Religion feindlichen Stellen der „Zodtengejpräche”. Dieje waren 
im Jahre 1735 d18 zum 8. Theile infl. erichienen, 1736 waren 
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12 Theile herausgekommen, die lehten 4 Theile in den Jahren 1737 
und 1738. 

Am 8. Juni 1739 auf ber hochfürſtl. Kanzleiftube in Würz- 
burg verhört, befannte ſich Biedermann nach längerem Leugnen als 
Autor der auferorbentlichen Geſprache im Neiche der Tobten und 
wurbe am 23. Juni 1739 entlajfen, Nun ließ er fid) mit jeiner 
jungen Frau als Privatmanır in Darkteinersheim nieder und begann 
hier feine Schriftftellerei als enealog, nachdem er ſchon in Kigingen 
42 Tabellen über fürftliche und vornehme Standeöherrjchaften fertig 
geftellt Hatte. 


3. 


Job. Bapt. Kleber, ©bergeneral der franz. 
Armee in Egupten. 


Miügelpeilt von Georg Schwinger, Benefigiat in Wülferöfaufen a. ©. 


Kleber gehört zwar nicht der Geburt aber der Abſtammung 
nach dem Frankenlande au, was einige kutze Notizen über denjelben 
im Archiv des hiftor. Vereins rechtfertigen dürfte. 

Am 14. Juni 1900 feierte Strahburg deu 100;jährigen Todes- 
diefes Generals. Aus Anlaf desielben brachte die „Straßburger 

i folgende Minheilung, die auch den fränfifchen Ge 
ichichtefreund interejiten dürfte; fie jchreibt nämlich): 

„Klebers Ursprung führt auf Altdeutjchland zurüd. Sein Ur— 
grokvarer war Schmied in Wülfershaufen, (bei Arnftein) einem Orte 
im bayerijchen Franken. Sein Großvater Nikolaus Kleber (geb. 
24. Januar 1672) Hatte ebendaſelbſt fein Domizil. Im Jahre 
1702 bejchloß Nikolaus Kleber jein Glück in der Ferne zu fuchen. 
Er folgte dem Zuge nad) Welten wid lich fi in Straßburg 
nieder, wofelbft er das Vürgerrecht erlangte. Sein gleihnamiger 
Sohn Nikolaus Kleber war Vlauerermeifter in Straßburg und 
Yeivatgete in 2. Ehe die aus Nufach geblirtige Neine Vorgart. YUs 
zweiter Sohn diejer Ehe erblidte Jean Baptiſt Kleber, der jpütere 
franzöfiiche General, am 9. März 1753 in Straßburg das Licht 
ber Welt.“ 

Soweit der Bericht der gen. Zeitung. Med.-Nath; Dr. Solger 
zu Königsberg i. Fr. weiß noch weiter zu berichten, baß General Kleber 
1796 bei Jonrdans Armee war, die durch Unterfranfen nach Amberg 
und wieder zurüczog uud beim Nüczug in Nügheim bei Hofheim 
eingnartirt war. Er wurde bekanntlich nach Bonaparte’s Abreije 
von Aegypten dort Obergeneral der frangöfifchen Armee md von 
einem Türken heimtüdijc, erdolcht. 

Archiv des Her. Vereint. Vd. NLEN. 1 










Litterarifher Anzeiger, 


An der Spige unferer diesmaligen kurzen Novitätenumfchau im 
Bereich der provinziellen Geſchichtslitteratur verdient eine größere Publi- 
fation genannt zu werden, welche ebenfoiehr durch den Gegenftand, wie 
durch ihren Verfafler befondere Aufmerkſamkeit verdient, nämlich die 
„Geſchichte der Reichsſtadt Schweinfurt“. Bon Juftizratb Dr. 
Fr. Stein. 2 Bde. Schweinfurt, E. Stoer. 1900. 8. VIII, 
379 ©. und VIII, 317 &. Der einzigen chemaligen Reichsſtadt 
unferes unterfränfifchen Streifes_eine eingehenbe geichichtliche Darftell- 
ung zu widmen, bedeutete ohne Frage einen wejentlichen wichtigen Bei- 
trag zu unferer Provinzialgefchichte, und eine Löſung dieſer Aufgabe 
kounte ſicher von feiner anderen Seite in befferer und würdigerer 
Weiſe erwartet werden, als von dem ehrwürdigen Altmeifter fränki- 
ſcher Gefdhichtsforichung, uuferem Ehrenmitglied Dr. Fr. Stein, der 
ung Gier wieder, ungebeugt duch die Fülle der Jahre, in erfreu« 
lichfter geiftiger Friſche in diefer umfaffenden Peiftung entgegentritt. 
Hatte der Verf. im Jahre 1875 in jeinen Monwmnenta Suinfurtensia 
eine Quellenfammlung herausgegeben, durd) welche für alle Zufmft 
eine breite, ficere Grundlage für die Gefchichte diejer Stadt ge: 
wonnen ift, jo wird num hier in biefem zweibändigen Werke die 
Frucht von all’ dem, was er in Jahrzehme langem Forſchen und 
Sammeln allmählich für den Gegenftand gewonnen hatte, in einer 
auch, für weitere Streife Maren, überfichtlichen Darftelung dargeboten. 
Km erften Sapitel werben in einer fehr anfprechenden Ueber: 
ficht die vielfach fabuloſen Ausführungen älterer Chroniften über 
Schweinfurts frühefte Gefehichte, über Entftehung und Bedentung des 
Namens u. ſ. w. behandelt, Wo dann der Boden urkundlich beglaubigter 
Gefcichte betreten wich, ift e8 vor Allem das eigenthüimliche recht: 
liche Doppelverhältniß, wie es bis ins jpätere Mittelalter dort im 














— 29 — 


Gebiete von Schweinfurt beftanden Hat: Reichsgut und daneben 
territorialer Befig, zuerft in Händen der Familie der Markgrafen 
von Schweinfurt, dann des Bisthums Cichftätt und endlich des 
Deutichordens, welches mit jener N arheit und Präcifion behandelt 
wird, wie fie dem Verf. gerade für folche ragen ftets eigenthüimlich 
war. Diejer Zuftand dauerte bis 1437, in welchem Jahre cs der 
Stadt gelang, jenen Deutjdjorbensbefig zu erwerben und damit ein 
einheitliches Herrjchaftsgebiet herzuftellen. Die weitere Gefchichte 
der Neichefiadt nach Schaffung diejes neuen Zuftaudes bietet jodann 
der zweite BYaub, dem ebeno wie dem eriten eine gute Ueberficht 
über das wichtigſie Qnellenmaterial voransgeht. Wicderholte innere 
Kämpfe um das Stadtregiment, die Haltung Schweinfurts in der 
Reformation und im Banernfrieg, fodann insbefondere feine ſchweren 
Schictale im marfgräflichen Krieg und weiterhin im 30 jähr. Krieg 
und aus den jpäteren Zeiten u. A. ein längeres Verweilen des 
großen Surfürften und feiner Armee im Wintergnartier dortfelbft 1674 
mögen als interefjante Partien hervorgehoben werben. — Als Erz 
gänzung zu diefem zweibänbigen Werfe, welches feinen Gegeuftand 
bis zum Aufhören der veichsftädtifchen Cigenfchaft behandelt, dient 
ſodann die weitere Schrift desjelben Autors: „Chronif der Stadt 
Schweinfurt im neunzehnten Jahrhundert mit angehängten 
Tabellen über Bevölferung, Rathsperſonen nud Stadtpfarrer. 
Schweinfurt, E. Stoer, 1901. 8. V. 229 S.“ Mit auferordent- 
licher Sorgfalt iſt hier auf Grund des in der Einleitung näher 
harakterifirten Quellenmaterials iu amnaliftifcher Anordnung alles 
eichnet, was für das politiiche und private Leben der Stadt und 
ihrer Einwohnerfchaft unter der munmehrigen bayeriichen Herricjaft 
nur einigermaßen von Belang Faßt man dieje drei Bände und 
alles, was der Verf. jehon früher für Schweinfurts Gejchichte leiftete, 
als ein Ganzes zufammen, jo darf man wohl fagen, da jehr viele 
und zwar aud, weit gröhere Städte unfere alte fränfiiche Neid)s- 
ftadt um eine joldy Licbevolle, gebiegene Hiftoriographifche Behandlung 
wahrhaft beneiben Fnnen. — 


























Bon der an dieſer Stelle jchon öfters beſprochenen, unter dem 
Titel „Franconia snera“ erjeheinenben Beichteibung und Gejchichte 
des Bisthums Würzburg ift unlängft die 5. Lieferung erichienen: 
„Das Landfapitel Meilrichftadt. 2. Abtgeilung. Bon F Michael 
Miller, Bfarrer in Kürnach.“ Sie bildet den Abſchluß der Be— 
ichreibung des genannten Sandfapitels, fo daf munmehr zwei von 
biefen Eirchlicen Bezirken in jolcher Weile bearbeitet find: Lengfurt 
und Meltvicftadt. Soldjer Bezirke find mu freilich, nod) viele, 
und der Weg bis zum Erreichung des Zieles noch ein weiter umd 
mühfamer, jo daß man mur um jo mehr dem Wunfche Ausdrud 
geben darf, e3 möchte das jchöne und wichtige Unternehmen vor 
längeren Stodungen möglichit bewahrt bleiben. — Bon Kern 
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VBenefiziat Dr. M. Wieland iſt abermals eine ſtreng urkundlich 
durchgeführte Moftergejchichte erfchienen, die allerdings dem Bereich 
der Nachbarbiögefe Bamberg angehört: „Das Ciftercienferinnen- 
Klofter Schlüſſelau. (Abdrud aus der Ciftercienfer + Chronik, 
XIII Jahrgang.) Bregenz 1901. 8.” — Auf die Gejdjichte des 
frügeren Anguftinerklofters in Würzburg bezieht fi bie unlängit 
erſchienene Schrift: Ausgrabungen bei dem alten Augnftinerfloiter 
Würzburg im Jahre 1900. Zugleich Nachtrag zur Geſchichte 
diejes Ktojters vom gleichen Verfaffer. Bon Dr. theol. Johannes 
Baier, fgl. Brofefior. Mit 7 Abbildungen. Würzburg, D. Stahel, 
1901. 8.37 ©." Der Berf., der fehon jeit Jahren die verjchiedenen 
Drdenehänfer des alten Würzburg zum Gegenftand eiftiger Noch 
forfchungen macht, giebt Hier einen hübfehen Ueberblit Über die 
benchtenswerthen Fundergebniffe, wie fie der theitweife Umbau bes 
jegigen alten Gymnafiums dahier, in deſſen Räumen eben bie frühere 
Niederlaffung des Anguftinerordens fich befand, zu Tage gefördert 
hat, darunter insbefoudere der Grabftein eines berühmten Ordens 
mitgliedes, de8 Dr. Bartholomäus Arneldi von Ufingen. 





Die Geſchichte des Hochftifts Würzburg hat einen dankens- 
werthen Beitrag erhalten in einer hiefigen Snangural« Differtation: 
„Studien zur Reichs und Kirchenpolitik des Würzburger Hod- 
ftiftes zu den Zeiten Kaiſer Ludwigs des Bayern (1333 — 1347). 
Bon Dr. Zojeph Hegeneder, FNenlchrer in Augsburg. Ange: 
burg, M. Rieger (A. Dimmer), 1901. 8. VII, 88 ©.“ Schon 
feit. geraumer Zeit ift man mehrfach; damit beichäftigt, die Periode der 
großen firchenpolitifchen Kämpfe zwifdjen SE. Yudwig d. Bayern und 
der Kurie, wie fie in den Werken von C. Müller, W. Breger, 
&. Niezler u. A. in umfaffenderer Weife behandelt wurde, zum Gegen 
ftand von Einzeluuterfucungen zu macjen, jo ziwar, daß jener 
Kampf in feinen Einwirkungen auf die verjchiedenen Bisthümer bes 
Neiches des Näheren unterjucht und beleuchtet wird, wozu die von 
der Münchener Giftorifchen Kommiffion herausgegebenen „Batifanijchen 
Akten“ für diefe Zeit vielfach, werthvolles neues Material geboten 
Haben. Diefe Aufgabe fucht die vortiegende Schrift für Würzburg 
durchzuführen. Es wird darin vor Allem die and) jonft jo inhalt 
veiche Negierungsperiode des Biichofs Otto d. Wolföfeel behandelt 
uud gezeigt, wie diefer tueffliche Stirhenfürft trog der fcnvierigften 
Verhältniffe es verftanden Hat, eine all geachtete Stellung fidh 
zu verfehaffen und zwar ebeujo fehr dutch eine Kluge und mapvolle 
Reichs und Stirchenpolitif, wie durch eine tüchtige, Fräftige Tertie 
torialverwaltung. Werden gegenüber dem feither ſchon Vefannten 
aud) wicht gerade allzu viel ueuc Exgebniffe zu Tage gefördert, jo 
bildet die ſehr fauber und forgfältig ausgeführte Stubie doch einen 
recht willommenen Beitrag zum Öejammtbilde dieſer jo bewegten 
Zeit. Im Anhang werden einige, zum Theil noch nicht näher be- 
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kannte Außzeichnuugen des Michael de Leone aus deſſen fogen. 
Würzburger Handjehrift mitgetheil 
Von Arbeiten aus dem Gebiete der Ortsgeichichte haben wir 
die bedeutendjte Novität, die Geſchichte der Stadt Schweinfurt, ſchon 
oben bejprochen. Wenn wir im vorigen Jahre einiger Arbeiten über 
Spion und Nibingen gedacht haben, jo möge diesmal über erftere 
Stadt ein jehe hübicher Aufiap: „in Anflug nad Iphofen“, 
rjaßt von Hrn. Bahnerpeditor J. Zinf, der ſich ſchon lange mit 
Forſchuugen zur Geſchichte dieſer Stadt bejchäftigt, Erwähnung 
finden. Er ift im Unterhaltungsblatt zur „Niginger Zeitung“ 
Jahrg. 1901 Nr. 19-23 erjchienen und hat vor Allem die Baı- 
geichichte der aftexthfimlich malerijchen Stadt zum Gegenftand. Ueber 
Kigingen Hat in den Iegteren Jahren der dortige Hr. Stadtpfarrer 
K. Günder einige lejenewerthe Aufſätze veröffentlicht, ſo einen 
kurzen Ueberblid über die . Geſchichte der Stadt Kitingen a. M.“, 
erichienen im Unterhaftungsblatt der „Augsb. Poltzeitung“ Nr. 33 
Jahrg. 1899 und dann auch als Separatabdrud mit 2 hübjchen 
Abbildungen; weiterhin über ‚den „Iuhalt der im Thurmenopfe 
der katholiſchen Sanft Johanniepfarrfirhe anfgefundenen Ur— 
Funde”, gedruckt im Unterhaftungsblatt zur „Kitinger Zeitung“ 
Nr. 10 md 11, Jahrg. 1901, woraus hervorgeht, da, wie ja auch 
neueſteus wieder schöne Kirche von ſchwerem Brandunglück 
heimgeſucht wurde, bereits am 30. Juli 1737 eine ſolche Kataſtrophe 
über diejelbe mmen war, und die alsbald vorgenommenen Wicders 
herftellungsarbeiten unter der Oberleitung von Balthajar Neumanı 
ftattfanden. — Da wir wegen ihres früheren geichichtlichen Zufammen. 
Hanges gelegentlich auch auf Orte, die Heute nicht mehr zu unferen 
unterfränfifchen reife gehören, uns hingewiefen jehen, jo dürfen 
wir wicht unterlaffen, einer unlängft erichienenen größeren Yıbrit 
hier zu gedenfen, die in mehr als einer Hinſicht als ein Mufter 
fir Behandlung folder Ortägeichicten angefehen werden darf; 
Geſchichte des Ortes Mefjelhanfen. Ein Beitrag zur Staats, 
Rechts, Wirthſchafts und Sittengejchichte von Oftfranfen, von Joh. 
Anton Zehnter, Landgerichtsdivektor, Mitglied des Reichstags 
und des bad. Landtags. Heidelberg, C. Winter, 1901. 8. XII, 
355 ©.“ Die Liebe zu der ländlichen Scholle, auf der ev geboren 
und aufgewachien jei, habe ihn zu diefer Arbeit angetrieben, jagt 
der Bert. am Eingang zu dem fehr anmuthenden Vorwort, und diejer 
ichöne Beweggrund erklärt zur Genüge die außerordentlich Licbevolle 
Hingebung und Gründlichkeit, mit der diefe Aufgabe durchgeführt 
it. Der jegt zum Ortsbezirke Tauberbiichofshein unjeres badiſchen - 
Nachbarlandes gehörige O felhanjen hat nun aber auch eine 
politifche Vergangenheit aufzimveijen, die in mehr als einer Hinficht 
bemerfenswerth nnd lehrreich für die früheren politiſchen Geſtaltungen 
gerade im unferen fränfiichen Landen iſt. Chedem der Familie 
Hohenlohe zuftehend, war Mefjelhaufen zeitiveilig in den Bet der 
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Reichsſtadt Rothenburg o. T. und dann der Hrn. v. 
kommen, bis endlich um 1534 die Familie derer von Bot bier 
feften Fuß faßte und zuleht die ansfchlichliche Herrſchaft gewann, 
jo zwar, daß diefes Gejchledht noch bis auf den heutigen Tag dort 
einen feiner Hauptfige hat. Infolgedefien gehörte 8 zu dem reiche. 
unmittelbaren Befigungen der fränkiſchen Neichsritterichaft bis zum 
Aufhdren des alten Neiches, Geftügt auf Materialien im Zobel: 
amilienarchiv dortjelbft bietet der Verf. zugleid) eine Geichichte 
milie, jo daß das Werk aud) dadurch beachtenswerth ericheint. 
Einen bejonders intereffanten Abſchnitt bilden die Schickſale des 
Ortes in den nächften Jahren nad) 1803, indem die in ihrer Selb 
ftändigfeit damals eigentlich noch anfrechtftehenden vitterfchaftlichen 
Befigungen doc) alsbald zum Angriffsobjekt für die umficgreifende 
Volitit der benachbarten even Staaten — hier Bayern und 
Baden — geworden waren. Mit bejonderer Klarheit und Cena nig: 
feit find fodann in eigenen Abjchnitten die Befig« und Nedhtsverhält: 
niſſe behandelt, und man wird es dem Verf. gewiß nicht verübeln, 
daß er, am diefe wichtigen Dinge and, dem Verftändniß; eines 
ii zu bringen, über die dabei in Betracht 
Ronmenden allgemeinen sechtsgeichihtlichen Begriffe häufig Furze Er- 
länterungen einfügt. Ju weiteren Kapiteln werden dann noch die 
Gemeinder und Stirchenverhältnife; die Juden; das wirthichaftliche 
Leben; Sitte und Gewohnheit; Sprache, Sage und Aberglauben 
behandelt. Alles das ift die Frucht gründlicher ardivalifcher 
Forſchungen, und der ftreng urfundliche Charakter des Ganzen zeigt 
fich auch ſchon im den zahlreichen uewblichen Anlagen, die im 
zweiten fe dc3 Buches enthalten find. Berdient darum biefe 
Drtsgefdjichte ſchon an und für fid) wegen ihrer gediegenen, mufter- 
güktigen Anlage und VBchandlungsweife Aufmerkjamfeit und volle 
Anerfemung, fo verdient fie jpeziell noch in unferen Kreijen wegen 
ihrer vielfachen engen Beziehungen zur fränfifchwürzburg’jchen Ge 
Ähichte erhöhte Beachtung. 










































Eine Monographie über einen Sohn der jränfiichen Exde führt 
uns nochmals zurücd nach Kigingen: „Konrad Stürkel von Buch— 
heim ans Kihingen, Doktor des Fanonijden Rechts, Kanz— 
ler Kaijer Marimilian I. Erbſchenk der Sandgrafihaft Elſaß. 
Eine Schilderung ſeines Lebens md Wirfens nad) archivaliicen 
Quellen von Dr. Georg Buchwald. Leipzig, Vernfard Richter, 
1900. 8. NV, 174 Es iſt eim entjchiedenes Verdienſt 
diefer Schrift, über jenen zu Siingen geborenen Gelehrten und 
Staatsmann, der aus fleineren Verhältuiffen ftammend, fi mit 
feinem ganzen jpäteren Wirken in dem weiten Nahmen großer 
politifcher Terhältnifie bewegte, zum exftenmal helleres Yicht ver: 
breitet zu haben. Nachdem er feine höhere Bildung in Heidelberg 
empfangen hatte, wirkte er als afademijcher Lehrer an der furz zuvor 
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in Freiburg i. Br. nen errichteten Univerſität in ausgezeichneter 
BWeife. Dadurd) war er den Gründern diefer Hodyidjule, den Habs 
burgern, näher getreten und Hat dann in Dienften des damaligen 
Negenten von Tirol, des Erzherzogs Sigmund, fowie insbejondere 
des Kaiſers Maximilian I. eine bedentende und einſlußreiche Stellung 
gewonnen, wie cben bier des Näheren gezeigt wird, ſo daf ihm hohe 
Würden und Ehren für ſich und feine Nachkommen zu Theil wurden. 
Erlofdyen ıft die Familie mit dem 1790 zu Sreiburg derftorbenen 
Deutjcporbensfomthur Alexander Karl Stürgel v. Buchheim; eine 
Scitenfapelle des Freiburger Münfters trägt als eine Stiftung der 
Familie noch Heute deren Namen. Das mit verſchiedenen Illu—- 
ftrationen ausgeitattete Heine Buch verdankt jeine Entjtehung der 
Anregung und Munificenz der Familie v. Deufter in Kigingen. — 











Bun Schluß unferer diesmaligen Rundſchau mögen noch zwei 
gröfere Monogeapfieen aus bem Bereidie ber SKunfigefdichte hier 
Erwähnung finden. Die eine gilt feinem geringeren, als unferem 
goßen Plaſtiker Tilmann Nienenfchneider: „Leben und Werke des 
Würzburger Bildſchuitzers Tilmann Riemenjchneider 1468— 
1531. Von Eduard Tönnies. Mit 89 Abbildungen. Straße 
burg, 3. 9. €. Heiß. 1900. 8. VI, 292 (Studien zur deut- 
ſchen Stunftgeichichte, Heft 22).” Nachdem durch die befannten 
Monographien von Beder, Weber, Streit und neuerdings die 
feine Schrift von C. Adeimann, fodann durch die gelegentlichen 
feitifchen Ausführungen von Bode, Graf u. A. zur Genüge geforgt 
war, daß unjer Meifter nicht mehr zu den Unbekannten gehörte, 
Üt num durch diefe neue, fehr eingehende md forgfältig 
geführte monographiſche Behandlung jeiner Pebensverhältmiffe ud 
eines Schaffens ohne Frage were Kenntniß in mehr als einer 
Hinficht noch erweitert und vertieft worden. Fi 
genaue Eifotſchung und Feititellung der Lebensichiefjale Niemen- 
ſchue iders hat der verf. fleifig die archivalifcien Quellen herangezogen, 
wie fie insbejondere in den Würzburger Nathebüchern ſich darbieten, 
md c3 ift ihm da, 5. B. ſchon bezüglich des Geburtsjahres gelungen, 
zu mandherlei neuen Exgebnifien zu gelangen. Etwas auffällig it 
dagegen, wie für die in die Yebensichiejale Riemenſchneiders jo tief 
eingreifende Bauernkriegsbervegung nicht anf die beiden geitgenöfltfchen 
Hanptberichterftatter für Würzburg, auf Fries und Gronthal ver- 
wiejen wird, jondenn lediglich auf deu Furzen Auszug aus des 
erfteren Werf in der befannten Fudewigichen Ausgabe. Was for 
danıı die Behandlung der Fünftlerifchen Wirffamfeit unferes Meifters 
anbelangt, jo kann hier in diejer kurzen Litteraturüberſicht natür- 
Lich nicht auf Einzelheiten eingegangen werden; c& möge nur im 
Allgemeinen fonftatirt werden, daß der Zerf. auch hier griind« 
Lich zu Werfe zu gehen fich bemühte ud daf ex, mas bejonders 
beachten&werth ift, einen beftimmmten fünftlerifchen Gutwidelmgsgang 






























innerhalb der verſchiedenen Schöpfungen nachzuweiſen ſucht. Es 
muß dabei anerfannt werden, daß er keineswegs in den Fehler 
mancher Früheren verfiel, dem Meifter möglichft viel zugumeifen, 
fondern daß er im Gegentheil forgfältig auszufcheiden fucht, was 
wohl mr der Schule oder Überhaupt mr dem fränfifchen Kunftger 
biete zuzuweifen ift. In ber neuerdings fo viel und eifrig behandelten 
Frage über die Urheberichaft an den Altarwerten von Rothenburg, 
Greglingen und Detwang verfiht er im Gegenfag zu Bode cnt« 
iehieden die Autorfchajt Niemenfchweiders, und man wird feine dies. 
bezügliche Beweisführung als eine zum Mindeften fehr beachtens- 
werthe und fÄhwer wiegende ancrfennen müfjen. Wenn fid) mm auch 
in vielen derartigen Fällen immer wieder zeigt, wie fchtwierig es ift, 
wenn feine ganz unzweifelhaften archivaliicen Belege zur Seite 
ftchen, zu einem ganz fiheren Crgebuih zu gelangen, jo ift 
doch burch all’ dieſe Arbeiten und gerade and) dinch diefe neuefie 
aunmehr viel für ein richtiges Verftändmiß, amferes großen Würz- 
burger Meifters erreicht und gewonnen. 











Die andere bier mod) zu beiprechende Publikation fteht in engen 
Beziehungen zu dem Hauptpuukt des weſtlichen Theiles unjeres 
unterfränfifchen Streifes, zu Aichnffenburg: „Kardinal Albredht von 
Brandenburg und das Neue Stift zu Halle, 1520—1541. 
Eine Firden, amd Funtgefichttiche Studie von De. phil. Baul 
NRedlich. Mainz, 3. Sirchheim, 1900. 8. XI, 361 und 263* ©.” 
In der Zeit gewaltiger Ummwälzungen in der 1. Hälfte des 16. Ihdts. 
gehört befamntlid) der Erzbifchof von Mainz und Magdeburg, Rardi- 
nal Albrecht dv. Brandenburg, zu den bemerfenswerthejten Perfönliche 
feiten. Abgejehen von feiner Bedeutung für die damaligen Firchlichen 
und. politiichen Bewegungen, jowic für die Humaniftiichen Streife, 
hat ex insbefondere durd) jein Mäcenatenthum auf dem Gebiete der 
Kunſt und des Sunftgewerbes geradezu epochemachend gewirkt. Es 
ift darum freudig zu begrüßen, daf; meueftens in Mainz ein ganzer 
Kreis von Forſchern die Bearbeitung dieſes hochintereffanten Themas 
nach jeinen verjchiedenen Seiten Hin in Angriff genommen Hat. AL’ 
jene einzigartigen Kleinodien und Herrlichkeiten, wie fie einft Albrecht 
mit einem geradezu leidenfhaftlichen Enthufiasnms, aber vielfach) 
doch in entjehiedenem Mipverhälmiß zu feinen Finanzen zujammene 
gebracht hatte, haben die Stürme der Zeiten mit geringen Yu 
mahmen jpurlos verjehwinden Iaffen, und mr noch; ein paar, alle 
mählich zu großer Berühmtheit gelangte alte, ihufteierte Berzeichnifie 
geben ein ungefähres Bild von al diefem früeren Glanz, ine 
befondere das in der Aſchaffenburger Hofbibliothet aufbewahtte, für 
welches der Verf. den neuen Titel „Liber ostensionis“ als paffendfte 
Bezeichnung vorichlägt. Früißer bezeichnete man cs meiftens als 
den „Mainzer Domjchag“, und dementjprechend Herrichten eben die 
längite Zeit über Herkunft und Bedeutung diefes darin verzeichneten 
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Schapes fehr unklare, unzutreffende Vorſtellungen. Nachdem nun 
icon durch) die Forfchungen von Dr. Niedermayer (u. A. in unferem 
Archiv Bd. XXVII), Fr. Schneider und insbeſoudere durch eine 
1892 erichienene Schrift von ©. dv. Terey viel neues Licht in die 
Erörterung biefer Frage gebracjt wurde, gibt uns nun das dor 
Tiegende ftattliche Buch auf Grund eingehenbfter archivalifcher 
Forjcungen, vor Allem in den Archiven von Würzburg md Magder 
burg, einen vielfach erichöpfenden Aufichluß. über alle hier in Be— 
tracht fommenden Pımkte, und eine lange Neihe wichtiger einfchlägiger 
Dokumente find im zweiten Theile des Buches mitgetheilt. Die dabei 
gewonnenen Ergebnifje beftehen vor Allem darin, daß all’ diefe Herrlich: 
feiten, u. N. auch, die berühmten Codices mit den Glodendon’ichen 
Diiniaturen, für Abrechts Lieblingsftiftung, das Neue Stift in Halle, 
beftimmt waren, und es wird darum bie Gefchichte diefer allerdings 
ar jehr Zurzfebigen Schöpfung eingehend behandelt; denn fie gibt in 
exfter Linie den Schlüfel zum richtigen BVerjtändnig des Ganzen. 
Dort an jener Stätte hatte Albrecht fich jchon frühzeitig eine prächtige 
Grabftätte Hergeftellt, was aber auch durch die jähe Wendung der 
Dinge dortjelbft vereitelt worden ift. Was noch davon gerettet wurde, 
2 herrliche Erzplatten und ein wundervoller Baldadjin, alles Werke 
der Viſcher ſchen Werftätte in Nürnberg, zählt die Liſchaffenburger 
Stiftsfieche zu ihren auserlefenften Zierden. Vuch die Grünewald: 
frage, die im neuerer Zeit in der Geſchichte der Malerei eine jo 
große Rolle jpielte, erhält hier einen wichtigen Beitrag zu ihrer 
d er befteht vor allem in dem Nadweis von umfjafjender 

gfeit eines als „Simon von Ahaffenburg” bezeichneten Meifters 
für Nardinal Albrecht, Der gröhte Teil jener Schäge war. aller- 
dings nach Mainz gefommen; daher dann eben auch jene Früher ge- 
bräuchliche Bezeichnung als „Mainzer Domjcjng.“ So gewährt diejes 
Buch reiche Belehrung nad) mehr als einer Richtung hin. Th. H. 
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Aus dem Fahre 1900, dem 68. in der Geſchichte unferes 
Vereins, über welches bier Bericht zu erftatten ift, möge 
zunächſt hervorgehoben werben, daß der zu Beginn der Som- 
merszeit übliche Ausflug in Verbindung mit dem Fränfi- 
chen Kunft- und Alterthumsverein am Sonntag, den 27. Mai 
1900 veranftaltet wurde. und zwar nad) den Städten 
Kigingen und Iphofen. Zu feinem lebhaften Bedauern 
ſah fich der Exftatter diejes Jahresbericht durch Umvohl- 
fein an der Theilnahme verhindert; es fann aber. nad) dem 
übereinftimmenden Urtheil aller Vetheiligten fonftatirt wer- 
den, daß auch dieſer Ausflug als ein wohlgelungener ange 
fehen werben durfte. Im Kitzingen, wo der Vormittag ver 
bracht wurde, waren insbeſondere durch die erfolgreichen 
Bemühungen unjeres hochverehrten Vereinsmitglieds, des 
Herrn Landrathes F. dv. Deufter, alle Vorkehrungen in Höchit 
befriedigender Weife getroffen, jo daß die Befichtigung des 
Rathhaufes und ber Sammlungen, jowie der kirchlichen Ge- 
bäufichkeiten genau nach dem Programm ftattfinden fonnte, 
wobei genannter Herr, jowie die Herren Prediger Dr. Happel 
und k. Profeſſor Bachmaun in dankenswertheſter Weife die 
Führung übernommen hatten. Nach gemeinfamem Mit- 
tagsmahl im Gaſthaus zum „Rothen Roß“ erfolgte jodann 
die Weiterfahrt nach Iphofen, wo insbefondere die hochinter- 
eflante alte Stadtbefeftigung die Aufmerkjamteit feſſelte; hie- 
bei, wie bei Beſichtigung der Kirchen und des Rathhauſes 
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hatten fich die Herren Bürgermeifter Ebert und Stabtpfarrer 
Nagengaft gütigft in die Führung getheilt. Nach gemein- 
ſamem Abendefjen im „Gajthaus zum Hirſchen“ fand die 
Rückfahrt hierher ftatt. — Was die Vortragsa bende unſeres 
Vereins im Winter 1900 1 anlangt, fo geftaltete fich diejer 
Cytlus folgendermaßen: 1. am 13. November 1900 Brofef- 
jor Dr. Henner über: „Eine fränkiſche Epifode aus ber Zeit 
der Auflöjung des alten deutihen Reichs“, an weldem 
Abend uns auf ergangene Einladung zahlreiche Mitglieder 
der eben tagenden hohen Landrathsverfammlung mit ihrem 
Beſuche beehrten; 2. am 11. Dezember 1900 Herr Dom- 
fapitufar W. Schreiner: „Abusina, die Römerftätte am 
Beginne des römiſch germaniſchen Limes“ ; 3. am 18. Januar 
1901 Herr Gymnaſialprofeſſor Dr. 3. €. Schmitt: „Ueber 
prähiftorifche Funde in Unterfranken“; 4. am 28. Februar 
1901 Herr Juſtizrath Dr. Thaler: „Aus der Geſchichte von 
Biefentgeid“; 5. am 29. März 1901 Herr Profeffor und 
Seminarpräfelt Dr. Baier: „Ueber das Kloſter zu den 
Schweitern der büßenden Heiligen Magdalena oder zu den 
Nenerinen in Würzburg”; 6. am 2. Mai 1901 Herr 
Kreisarhivar Göbl: „Aus der Gefchichte des Guttenberger 
Waldes“. Dieſe Abendverfammlungen fanden wie in den 
fegten Jahren im oberen Saale des Cafe Alhambra ftatt, und 
es wurden außer den angegebenen größeren Vorträgen auch 
wiederholt Kleinere Mittheilungen gemacht und mitgebradhte 
Gegenftände vorgezeigt. — 


Die übliche Ueberfendung unferer letzten Vereinspubli- 
kationen an die Allerhöchſte Stelle wurde mit folgenden 
gnädigen Schreiben aus der Geheimfanzlei Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinzregenten d. d. Münden, den 4. März 1901 be- 
antwortet: 

Seine Königliche Hoheit der Prinz» Regent haben 
die von dem Ausſchuſſe des Hiftorifchen Vereins von 
Unterfranten und Afchaffenburg unterbreiteten literariſchen 
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Publikationen des Vereins — beftehend in Band 42 
des Vereinsarhivs und dem Jahresbericht pro 1899 — 
wohlgefällig entgegen genommen und mit lebhafter Befriedig · 
ung bemerkt, wie ber Verein in biefen Veröffentlichungen 
beziehungsweife in dem Begleitſchreiben auc, Allerhöchit- 
ihres 80. Geburtstages gedacht hat. 

Von der Aufrichtigkeit - der hiebei fundgegebenen 
foyalen Gefinnungen überzeugt, haben Seine Königliche 
Hoheit mich zu beauftragen geruht, hiefür Allerhöchſtihren 
freundlichften Bank mit der Verficherung zum Ausbrude zu 
bringen, wie Sie den Beftrebungen des Vereins fortge- 
jegt Ihre Anteilnahme zuwenden werden. 

Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich hievon ganz 
ergebenft Kenutniß zu geben. 

Wiedemann, 
Generalmajor, Generalabjutant. 


Eines una hoch ehrenden Beſuches, deſſen ſich unfere 
Sammlungen vor ein paar Monaten von Seite eines Unge- 
hörigen unferes allerhöchften Herrſcherhauſes zu erfreuen 
Hatten wird im nächiten Jahresberichte gebadjt werben. — 

Die diesmalige Jahrespublifation, der 43. Band 
unferes Archivs, bringt an erfter Stelle eine Mittheilung, 
die ung durch ein gütige Anerbieten unſeres hochverehrten 
Ehrenmitgliedes, de3 Herrn Archivrath Dr. C. Will in 
Negensburg zuging und die wohl nicht verfehlen wird, dag 
Intereſſe weiterer Kreife auf fich zu Ienfen, beftehend in einer 
Sammlung von Briefen zur Geſchichte unjeres großen 
Baukünſtlers Balthafar Neumann; jodann die legten Bar: 
tieen von zwei länger fortgejegten Veröffentlichungen über die 
Abtei St. Stephan und über das Karthäuferkfofter in Würz- 
burg; weiterhin einen interefjanten Beitrag zu Geſchichte 
des Juftizwejens im Würzburg’ihen von Herrn Profefior 
Dr. Reubold, und endlich eine jehr beachtenswertde Studie 
zur Gefchichte des fränkijchen Münzwejens von Heren Fabri- 
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tant Lockner. Diefelbe ift bereit8 in der „Frankfurter Münz- 
zeitung” veröffentlicht worden, allein wir glaubten, daß ein 
Abdruck derfelben auch unſerem Lefekreife nicht unwilllommen 
jein werde, um jo mehr, als den Ausgangspunkt für diefe Un- 
terfuhung ein werthvoller Münzfund innerhalb unjerer 
eigenen Vereinsfammlungen bildete. — 

Ueber die in den beiden letzten Jahresberichten ein- 
gehender beiprochenen Rejtaurirungsarbeiten auf der Feft« 
ung Marienberg wollen wir diesmal nur kurz bemer- 
ten, daß dieſe Arbeiten unterdefjen in erfreulicher und danfens« 
werther Weije weiter geführt worden find. Wir werben 
im nächſten Jahresbericht wieder darauf zurüdtommen. — 

Der Stand unferer Vereinsmitglieder möge aus 
Beilage I diefes Berichtes erjehen werden. Wir können 
dabei nicht unterlafjen, ſchon hier kurz zu erwähnen, daß 
im laufenden Jahre 1901 der Tod in die Reihe unſerer 
Ehrenmitglieder zwei ſchmerzliche Lüden gerifien hat, indem 
am 27. März 1. J. Herr Dompropft Dr. 3. v. Kühles 
und am 7, September Herr Bezirksamtmann a. D. I. Hörnes 
dahinſchieden. Der ertgenannte der beiden Berewigten 
hat unferen Verein durch eine letztwillige Verfügung zu ganz 
befonderem Dante verpflichtet, indem er feine ſchöne bedeutende 
Münzjammlung, vor Allem in fränfifd-würzburg’ihen Ge 
prägen beftehend, fowie eine Reihe wertvoller Druckwerke 
numismatiſchen und heraldichen Inhalts für unfere Samm- 
lungen vermachte. Da aber diefe beiden Todesfälle und die 
Ausführung jener teftamentarifchen Beſtimmungen nicht dem 
Jahre 1900, dem biefer Bericht gilt, angehören, jo müſſen 
wir ein näheres Eingehen auf all’ diefe Vorkommniſſe dem 
nächſten Berichte für 1901 vorbehalten. Nur um etwaigen 
Rückſchlüſſen aufein ſchwer verftändliches Ueberſehen in dieſer 
Hinſicht vorzubeugen, wollten wir ſchon hier eine ſolche 
vorläufige Bemerkung nicht unterlaſſen. 

Ueber unſere Finanzen, für deren gütige Beſorgung 
dem Vereinslaſſier, Herrn Kaufmann J. Oppmann, an dieſer 
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Stelle beſtens gedankt fein möge, gibt Beilage II bie nöthigen 
Aufihlüffe. Wie in den Vorjahren obliegt uns auch dies: 
maf wieder die angenehme Pflicht ehrerbietigen Dantes 
gegenüber der Hohen fgl. Kreisregierung und dem hohen 
Landrathe des unterfränkiichen Kreiſes für die Gewähr- 
ung des Jahreszufhufies von 700 Mt. aus SKreismitteln, 
ſowie auch den hochverehrlichen ſtädt iſchen Koliegienvon 
Würzburg für ihren Jahresbeitrag von 100 Mt. 

Bei dem Zuwachs, deffen fi unfere Sammlungen 
zu erfreuen Hatten, wie dies die Beilagen III, IV und V 
aufweijen, möchten wir insbeſondere einer namhaften Bücher- 
ſchenkung gedenken, welche wir unjerem ſehr verehrten Mit: 
gliede, Herrn Poftmeifter M. Roft, zu verdanken haben. Es 
ift dies eine größere Anzahf von Werten, meift auf bie Ge 
ſchichte Frankens fich beziehend, die noch aus dem Nachlaſſe 
des Vaters de3 genannten Herrn, des allen Freunden der 
fränfifchen Geſchichte rühmlich befannten Sandrichters Roft 
ftammen. Mit gebührendem Dante möge auch diesmal 
wieder der Hingebenden Tätigkeit unferes Vereinsſekretärs, 
Herrn Dr. Ziegler, der Herren Sonfervatoren und einzel- 
ner Mitglieder des Vereinsausſchuſſes, insbejondere des 
Herrn Karl Behrens für Beforgung ber laufenden Ge- 
ſchäfte und Juftandhaltung der Sammlungen gedacht werben. 


Die am 22. Januar I. I. ftatutengemäß vorgenommene 
Ausſchußneuwahl hatte folgendes Ergebniß: 


Direktor: Dr. Theodor Henner, kgl. Univerfitätsprofefjor. 
Sekretär: Herr Dr. Gottfried Ziegler. 


Konfervatoren: Herr Dr. Jatob von Kühles, Dompropft; 
„ Anton Piftner, fgl. Oberamtsrichter 


a. D.; 
„ Bhil. Em. Ullrich, kal. Mititär- 
pfarrer. 


Kaffier: Herr Joſeph Oppmann, Kaufmann. 
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Beifiger (in alphabetifcher Ordnung): 
Herr Karl Behrens, aladem. Bildhauer; 


Guftav Frey, Rentier und Magiftratsrath; 
Sebaftian Göbl, gl: Kreisarchivar; 
Joſeph Kittel, kgl. Regierungsrath a. D.; 
Heinrich Lippert, Ygl. vezirtsamtmann a. 
©. H. Lodner, Fabritant; 

Karl Röder, Kaufmann; 

Michael Seuffert, kgl. Hofrath, Juſtizrath 
und Notar; 

Heinrich Joſeph Stahl, Dompräbendat; 
Bertold Schenk Grafv. Stauffenberg, 
erbl. Reichsrath ꝛtc.; 

Ludwig Fehr. v. gu · Rhein, kal. Kämmerer. 





Wir bemerken hierzu, daß nach dem Tode des Herrn 
Dompropſt Dr. von Kühles die von demſelben durch lange 
Jahre hindurch verſehenen Funktionen eines Konſervators 
in Folge Beſchluſſes einer Ausſchußſitzung Herrn Bezirlsamt ⸗ 
mann Lippert zur Weiterführung übertragen wurben. 

Mit dem Ausdrude warmen Danfes an alle Behörden, 
gelehrten Geſellſchaften und Vereine, fowie einzelnen Per- 
ſönlichleiten, welche unferem Verein in irgend einer Art 
Unterftügung und Förderung zu Theil werben ließen, ſchließen 
wir diejen Bericht und bitten auch für die weitere Zukunft 
um Bewahrung wohlwollender Gefinnungen. 


Würzburg, im September 1901. 


Beilagen. 


T. 
Verzeichniß der Bereing-Mitglicher. 


A. Ordentliche Vereins- Mitglieder. 


(Die mit * Bezyeichneten find neu eingetreten.) 


Bezirf Alzenau. 
Bezirtsſchulbibliothek, bes kgl. Bezirlsamts Alzenaıı. 
‚Herr Bauerjchubert, Emil, fgl. Oberamtsrichter in Schöll- 

teippen. 
Mantel, Eduard, Igl. Forſtmeiſter in Schölftippen. 
Reuther, B. 9. Seraph,, Fol. geiftl. Rath, Pfarrer 
in Hörftein. 


Beyirk Afchaffenburg. 
Bezirksſchulbibliothet I des £. Bezirtsamts Acaffenburg. 
Besirtsfhulbibliothekll des f. Bezirksamts Aehaftenburn. 
Herr Göbel, Karl, Marrer in Stodftadt. 

„ Scherf, Zofeph, Pfarrer in Damm. 
Sherg, Johann Torenz, bifchöflich. geiftl. Nath und 
Dedant-Pfarrer in Goldbach. 
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Stadt Aſchaffenburg. 
* Sal. Hofbibliothet. 
Höhere weiblide Bildungsanftalt. 
Herr Burger, Joſeph, Rechtsanwalt. 
„ Hergenröther, Ignaz Hermann, Fol. geiftl. Rath, 
Stadtpfarrer ad. Ss. Pet. et Alex. 
Here von Lurburg, Friedrich Graf, kgl. Bezirksamts- 


* 
„Müller, Wilhelm, kgl. Juſtiztath und Rechtsanwalt. 
Unkelhäuſer, Hans, kgl. Poſtexpeditor. 


Bezirk Brũckenau. 


Bezirksſchulbibliot het des kgl. Bezirlsamts Bridenau. 
Here Blank, Johannes Jakob, Pfarrer in Geroda. 

„ Saulhaber, Deldior, Kaplan in Brücenan. 

„ Dr. Miltenberger, Franz, Stodtpfarrer in Brüdenan, 


Bezir Ebern. 


Bezirksſchulbibliot het des kgl. Bezirlsamts Ebern. 
Herr Gräf, Pfarrer in Leuzendorf. 
„ Hoffmann, Joſeph, Kanfmann in Pfarrweiſach. 
„ Kirner, Andreas, Pfarrer in Pfarrweiſach 
*, May, Beter, fgl. Notar in Eben. 
Prieger, Sarl, Sandtags- Abgeordneter, Rittergutd- 
befiger und Oberleutnant a. D. in Gereuth. 
Freiferrli von Notenhan’ide Gejammtfamilie 
in Rentweinsdorf. 
Herr von Notenhan, Sigmund Frhr., kgl. Kämmerer und 
Nittergutsbefiger auf Eyrichshof. 


Bezirk Gerolshofen. 


Bezirksſchulbibliot het des fgl. Bezirksamts Gerolzhofen. 
Bibliothek des Foribildumgstutſes Volkach. 
Herr Abel, Joſeph, Pfarrer in Wiefentheid. 
» Beder, Andreas, fgl. geiftl, Nath, Piarrer, Definitor 
und Difteiktsfhulinfpektor in Kichichönbad;. 
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Herr Büch s, Ant. Pfarrer in Aftgeim, Dechant des Stapitels 
Volkach. 


Seine Ducchlaucht Wolfgang Fürſt zu Caſtell ⸗Rüden- 
Haufen, erblicer ReidBrath der Krone Bayern 
und Major ü la suite in Rübenhaufen. 

Herr Förft, Dionye, Pfarrer in Sommerach 

„ Himmel, Friebr., fgl. Reallehrer a. D. in Trauftadt. 

Seine Erlaudht Herr Artur Graf v. Schönborn-Wiejent- 
Heid, erbl. Neichsrath der Krane Bayern zc. in 
Biefentheid. 

Here Specht, Gamaliel, Pfarrer in Kolitzheim. 

» Spiegel, Karl, Lehrer in Unterfambad,. 


Beyirk Hammelburg. 


Bezirksſchulbibliothet des kgl. Bezirlsamts Hammelburg. 
Herr Bock, Peter, Lehrer in Huudsfeld. 
» Breticer, Johann, Pfarrer in Fuchsſtadt. 
» Saar, Zojeph, fgl. Amtsgerichtsjekretär in Euerborf. 
» Bierengel, Guftav Adolph, Privatier in Wafierlofen. 


Beʒirk Haßfurt. 
Bezirksſchulbibliot het des fal, Bezirlsamts Hahfurt. 
Kl. Bräparandenfgule in Hakfurt. 


Beʒirk Hofheim. 
Bezixksſchulbibliothet des fgl. Vezirtzamts Hofheim. 
Herr Jfing, Balentin, Pfarrer md Diftriftsfhulinfpektor 

in Aidgaufen. 

„ Kraus, Friedrich, Pfarrer in Happertshanfen. 

» Dr, theol, et phil. Wieland, Michael, Benefiziat in 
‚Hofheim. 


Bezir? Karlſtadt. 


Begzirksſchulbibliothet des fol. Bezirksamts Karlſtadt. 

"gl. Praßatandenfchule in Arnftein. 

Herr von Öleihen-Rupwurm, Alegander Freiherr, tgl. 
Kämmerer und Gutsbefiger in Bonnland. 
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Herr König, Joſeph, Pfarrer in Burghanfen. 
„ Reiter, Bhilipp, Pfarrer in Mühlbach. 
» Schaab, Anton, Stadtpfarrer in Karlſtadt. 
» Süber, Aphons, Stadtpfarrer, Diftriktsfchulinfpeftor 
und Aufpektor der Präparandenfchule in Arnftein. 
„ Dr. theol. Ulrich, Sriedr., Pfarrer in Rohrbach. 


Bezirk Kiffingen. 


Bezirksſchulbibliothet für den Amtsgerichtsſprengel 
Kiffingen. 
Bezirtsjhulbibliothel für ben Amtsgerichtsſprengel 
Münnerſtadi. 
‚Herr Dr. Diruf, Ostar, kgl. Geheimer Hofrath uud Brunnen- 
arzt in Bad giſfingen 
» Fuchs, Otto, Apotheker in Minnerftabt. 
„ Hennermann, Am, fol. Amtögerichtsfefretär in 
Bad Kiffingen., 
Jarofch, Hans, Arditelt, Inhaber einer Möbelfabrit 
in Bad Siffingen. 
„ Dr. Leufſer, Xofeph, prattiſcher Arzt bajelbft. 
„ Schmitt, Jofeph, Piarrer in Rannungen, 
» Schumm, Anton, fgl. geitl. Rath und Venefiziat in 
Bad Niffingen. 
» Stöger, M., tgl. Profeſſor a ber Realſchule daſelbſt. 
Streit, C. tgl. Delonomierath daſelbſi. 
Auguftiner- Sonvent in Münnerftadt, 
Kl. Studienanftalt daſelbſt. 
Herr Dr. Zipperer, Wilhelm, fgl. Gymnaßialrektor dajelbit. 


Bezirk Kissingen. 


Bezirksſchulbibliothek des fgl. Bezirltsamts Kipingen. 

Kigingen, Stadt. 

Marftbreit, Stadt. 

Kgl. Präparandenihule in Marktiteft. 

Her Bahmann, Leopold, fgl. Brofeffor au der Realſchule 
in Kigingen. 

„ Gonrad, Franz, erzbiichöfl. geiftl. Rath und Dechant- 

Pfarrer in Hüttenheim. 
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Herr von Deujter, Friedrich, Rentier in Kigingen. 
„ Sünder, Karl, Stabtpfarrer defeloſt. 
Herr Köhler, Ludwig, Pfarrer in Stadtſchwarzach. 
» Meufcel, Wilhelm Gottlieb, Kommerzienrath, Wein: 
gutäbefiger, Weingroßhänbler und tgl. bayer. Hof 
Vieferant in Buchbrunm. 


Bezirk Königshofen. 
Bezirksſchulbibliothet des fgl. Bezirlsamts Königähofen. 
„ Mudelbauer, Thomas, Pfarrer in Wilfershaufen. 

» Schwinger, Georg, Benefiziat in Wülfershaufen. 





Bezirk Cohr. 
Degitttzalbibliothet bes fgl: Bezirlsamts Lohr. 
Lohr, Stadt. 

Kgl. Bräparandenfchule in Lohr. 
Herr Fuchs, Joh. Theodor, Pfarrer in Wiesthal. 
„ Hönlein, Longin, gl. Oberlandesgerichtsrath in Lohr. 
*, Huperg, Mol, Nittergutsbefiger auf Schloß Riened. 
, Kraus, Johann, Pfarrer in Bilochsbad). 
„ Reinhard, Franz Joſeph, Pfarter in Göffengeim, 
*, Stelzner, Ernit, Mühlenbefiger in Hurzfurt. 
» Vogt, Ludwig, Piarrer, Diftriftsjcjulinipeftor und Land - 
tags-Abgeordneter in Frammersbach. 
„ Bol, Johann, Pfarrer in Nothenfels. 


Bezirt Marktheidenfeld. 


Bezirksſchulbibliothek des fgl. Bezirlsamtes Markt 
heibenfeld. 

Landkapitel Lengjurt. 

Herr Söller, Albert, Pfarrer in Hafenlohr. 


Bezirk Mellrichftadt. 
Bezirtsſchulbibliothet des tgl. Bezirlsamts Mellrichſtadt. 


Bezirk Miltenberg. 


Bezirtsfculbibliothet des tgl. Bezirksamts Miltenberg, 
Her ‚Sönraby: Wilhelm, kgl. preuß. Kreisrichter a. D. auf 
Schloß Diltenburg bei Miltenberg. 
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Her von Fechenbach, Karl Srhr., kgl. Kämmerer, Major 

a1 s. umb Outsbefiger in Caubenbac 

*, Roll, Aubrens, Stabtpfarrer in Amprbach. 

» Dr. jur. Schreiber, Mlbert, Fürftlic Leiningen ſcher 
Domänenrath, in Amorbadı. 

„ DWinterhelt, Osfar, Steinmegmeifter in Miltenberg. 





Bezirk Neuftadt. 
Bezirksfchulbibliothek des fgl. Bezirksamts Neuſtadt a.S. 
Bibliotgef des Lehrerfortbilbungsfurjes Biigofsheim v. NH. 
FEHLEN Stadt. 
Kal. Bräparandenjchule in Neuftaht a. ©. 

Here Roth, Wilhelm, fal. Bezirksamts-Afiehjor daſelbſt. 
Schuell, Otto, Kaufmann dajelbit. 
»  Devpiich, Karl, Pfarrer in Unterweißenbrunn. 
„ Fuchs, Mag, fgl. Forftmeifter in Biichofaheim v. Rh. 
» Heid, Fram Zofepg, Pfarrer in Nöbelmaier. 
» Bedert, Nitolaus, Pfarrer in Brenblorenzen. 
» Bolf, Michael, Piarrer in Hollftadt. 





Bezirk Dbernburg. 
Bezirfsihulbibliothet des tgl. vezirlsamis Obernburg. 
DObernburg, Stadt. 

Herr Grünewald, Auguft, Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpeltor 
in Mömlingen. 
„Weidinger, Jofeph, Stadtpfarrer in Obernburg. 


Bezirk Ochfenfurt. 
Bezirksſchulbibliothek des kgl. Bezirtsamts Ochſenfurt. 
Ochſenfurt, Stadt. 

*Herr Manger, vaientin, Pfarrer in Eibelſtadt. 
Ihre Erlaucht Frau Exbgräfin von Redteren-Cimpurg, geb. 
Gräfin zu Stolberg- Wernigerode, in Soemmerhaufen. 
Herr Ullrich, Chriftof, Pfarrer in Aufftetten. 
» Beyerich, Hranz, Pfarrer in Nleinochfenfurt. 


Beyʒirk Schweinfurt. 
Bezirtsihulsibliothef des fgl. Bezirfsamts Schweinfurt, 
Rreisirrenanftalt Berned. 

Here Bauer, Franz Anton, Pfarrer in Waigolshauſen. 
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Here Girftenbrey, Joſ. Mich, Pfarrer und Diftrittsſchul- 
infpektor in Grafencheinfelb. 
„ Reinhardt, Karl Sriebric, Schrer in Pfändhaufen. 


Stadt Schweinfurt, 


Schweinfurt, Stadt. 
Herr Hehdörfer, Clemens Valentin, biſchöfl. geiftl. Rath und 
Stabtpfarrer dafelbft. 
„Schweuk, Rudolph, kgl. Gymnaſialprofeſſor dajelbit. 
*7 Dr. Beifmann, Karl, fgl. Oymnafiallehrer bajelbit. 


Bzir? Würzburg. 


Bezirksſchulbibliothet des kgl. Bezirlsamts Würzburg. 
‚Herr Dr. phil. Amrhein, Auguft, Pfarrer in Rofbrunn, 
Dechaut des Kapitels Lengfurt, 
„0. König, Friedrich, Sabritbefiger in Mofter Oberzell, 
7 Rurz, Ög. Martin, Pfarrer in Bersbadh. 
„ Breifendörfer, Aloys, Pfarrer in Waldbüttelbrunn. 
„ Schmitt, Eugen, Pfarrer in Lengfeld. 
» Xrabert, Franz, Pfarrer und Diftriktsfhulinfpektor in 
Heibingsfeld. 
» Bolfert, Jgnaz, Dedant-Pfarrer in Margetshöchheim. 


Stadt Würzburg. 


"gl. Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Stadtgemeinde Würzburg. 
Harmonie-Gefellicaft. 
‚Herr Dr. theol. Abert, Friedrich, kgl. Univerfitäts-Brofeffor. 
„ Adam, Wilhelm, Erziehungs-$uftituts-Direktor. 
» Aelmann, Karl, Kentier. 
. Amend, Franz Jofeph, Magiftratsoffiziant a. D. 
„ Dr. Baier, Job, fgl. Profefor und Präfeft am Schul- 
lefterfeminar. 
Dr. med. Bänerlein, Adam, fgl. Hofrath. 
Behrens, Karl, afad. Bildhauer. 
„ von Bibra, Neinhard, Freiherr, k. und k. Kämmerer, 
Oberſtieutnant d. R. 
„ Dr. Bieling, Ignaz, pratt. au 
*, Birkenbihl, Michael, cand. phil, 
.Dr. Bögfer, Friedrich, igi Fherftabsarzt. 
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Seine Excellenz Herr Theodor von Bomharb, fgl. General» 


Teutnant und Sommandeur der fgl. bayerijchen 
4. Divifion, 


Herr Brand, Bernhard, rechtskundiger Magiftratsrath. 


Dr. Braun, Karl Robert Guido, Domfapitular, Dom- 
pfarrer und bijcöfl. geiftl. Rath. 

Dr. Brenner, Osfar, fgl. Univerfitäts-Brofeffor. 

Broili, Ferdinand, Kaufmann. 

Dr. Chrouft, Anton, fgl. Univerfitäts-Profeffor. 

Conrad, Franz, Privatier und Magiftratsrath, 

Cramer, Frig, Bud- und Kunfthändfer. 

Dr. Diem, Wilhelm, praktifcher Arzt. 

Dr. Dürrwädter, Anton, fgl. Gymnafialleher. 

Dr. phil. Ehrenburg, Karl, Brivatbogent. 

Dr. theol. Emmerich, Franz, Domfapitular und 
bifchöft. geiftl. Rath. 

Erf, Johann, Stadtpfarrer zu St. Peter. 

Faulhaber, Manfred, tgl. Artillerie Hauptmann a. D. 


Franzistaner- -Minoriten- Konvent. 
Herr Dr. Sreudenthal, Felix, Rechtsanwalt. 


Frey, Guftav, Mentier und Magiftratsrath. 

Friedrich, Zofeph, Adjunkt am gl. Telegtophen · Amte. 

Gaab, Friedrid), Voritand und Lehrer ber höheren 
Beiden: und Modelliridule des polytehnilchen 
Bentralvereins. 

Göbel, Heinrich, Kaufmann. 

Gö5L, Sebaftian, gl. Kreisarchivar. 

Dr. theol. Göpfert, &. A, fgl. Univerfitäts-Profeffor. 

Grimm, Karl, kgl. Notar. 

von Groß zu Trodau, Karl, Freiherr, f. Kämmerer 
und Landgerichtsrath a. D. 

von Gumppenberg-Pöttmes-Dberprennberg, 
Hubert, Freiherr, tgl. ämmerer und Regierungsrath. 

Gundermann, Sonrad, fgl. Hoiphotogroph. 

von und zu Guttenberg, Theodor, Freiherr, 
töniglicher Kämmerer, exbl. Neicjsrath; der Stone 
Bayern ıc. 

Hammer, Kaſpar, fgl. Gymnaſialrektor. 

Handwerker, Otto, Affiftent an der fgl. Univerfitäts- 
Bibliothef. 

Hand, Woys, Stabtkaplan bei S. Peter. 

Heim, Michael, tgl. Juftizrath und Rec)tsanmalt. 
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Here d' Hengelitre, Guftav, Kommerzienrath und Bier- 


brauereibejißer. 

Henner, Philipp, fgl. Regierungsrath. 

Dr. Henner, Theodor, fgl. Univerjitäts-Profeffor. 

Herold, Otto, Fabrikant und Magiftratsrath. 

Hehdörfer, Kajpar, Stadtpfarrer zu Stifthaug. 

Hofmann, Nikolaus, fol, Regierungsrath. 

Hofmann, Rudolf, Architelt. 

von Horitig d’ubigny, Rudolf, fgl. Univerfitäts-Bau- 
amtmann. 

Dr. Hußlein, Johannes Clemens, fgl. Gymnafial- 
fehrer. 

von Hutten, Karl, Frhr., fgl. Nittmeifter à la suite, 

Kabigich, Kurt, Berlagsbuchhänbler. 

Kaufmann, Hugo, Domfaplaıı. 

Dr. Kerler, 8. D,, fgl. Oberbibliothetar der Univerjität. 

Köhl, Karl, Landtags-Abgeorbneter und Magiftratsrath. 

Dr. theol. Kin, Heinrich, fgl. UniverfitätsProfefjor 
und päpftlicher Hausprälat, 

Kirchgeßner, Gottfried, fgl. Oberlandesgerichtsrath a. D. 

Kittel, Zofeph, fgl. Negierungsrath a. D. 

Dr. Kollmann, Oskar, fgl. BezieBarzt a. D. 

Köftner, Nitolaus, afad. Bildhauer. 

Krampf, Franz, Domfapitular. 

Kraus, Karl, Dompifar. 

Lamb, Karl, Direktor des ſtädtiſchen Gas: und Waſſer- 
werls. 

Lang, Franz Joſeph, Schaunnweinfabrikant, Kommer- 
sienrath, fol. Hoflieferant und Handelsrichter. 

Sang, Frig, Kommerzienrath, Grophändler und Dagi- 
ftratsrath. 

Leineder, Hugo, fgl. Nittmeifter a. D. 

Leineder, Joſeph, Kaufmann. 

Dr. SilL, Fohannes, prakt, Arzt und Magiſtratsrath. 

Lippert, Heinrich, fgl. Bezirfsamtınam a. D. 

Loener, ©. Hermann, Fabritbefiger. 

Maas, Peter, Privatier. 

Martin, Jofeph fgl. Rath, Brandverſicherungs - In⸗ 
iveftor a. dD. 

Mayer, E, Arqitelt. 

Dr. jur. Mayer, Ernſt, kgl. Univerſitätsprofeſſor. 

Dr. med. Mayr, Aloys, tgl. Hofrath. 

2 
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Herr Mehftretter, Jojeph, fol. Regierungsdireftor a, D. 


Memminger, Anton, Redakteur. 

Dr. theol. Merkle, Sebaitian, fl. Univerfitäts-Profeflor. 

Michel, Mag, zahnärztlicer Afiiftent. 

Michel, Philipp, Egl. Hofrath, I. rehtsfunbiger Bürger- 
meifter. 

Muß, Karl, Oberleutnant im fgl. bayer. 9. Infanterie- 
Regiment. 

Dr. Nieberding, Wilhelm, Privatdozent, kgl. Profefjor 
an der Hebammenfchule, 

Niereuborf, Johann, Privatier. 

Dr. med. Oppenbeimer, Leon, fgl. Hofrath. 

Oppmann, Joſeph, Kaufmann. 

Dtt, Friedrich Karl, Weingrofhändler und fgl. griechiſcher 
Stonjul. 

Berathoner, Norbert Joſeph, Privatier. 

Wetid), Robert, Dr. phil., Privatdozent. 

Biftner, Anton, fgl. Oberamtsrichter a. D. 

Böhlmann, Karl, tgl. Major a. D. 

Boll von Pollenburg, Hedwig, vrivatidte. 

Nafjin, Emil, tgl. preuß. Hanptmamı a. D. 

Reber, Hofeph, Großhändfer. 

Dr. Regel, Frig, fol. Univerſitäts. Profeſſor. 

Reindl, Auguft, fgl. Regierungsdirektor. 

Dr. Reuß, Ferdinand, prakt. Arzt. 

Dr. Riedinger, I. Serd., fgl. Hofrath und Univer- 
fitäts. Profeffor. 

Dr. Rieger, Conrad, Univerfitäts:Profeffor, Vorſtand 
der pfychiatriſchen Klinik und Oberarzt des Julius: 
ipitals. 

Rinecker, Joſ. Ant., k. Oberlanbesgerichtsrath a. D. 

Nitter, Karl, kgl. Hauptmann a. D. 

Roeder, Karl, Kaufmamı. 

Dr. Rofenberger, I. U, fgl. Hofrath und Univer: 
fitäts-Profefior. 

Roſt, Max, fgl. Boftmeifter a. D. 

Rotbitein, Kranz, fgl. Koftftallmeifter. 

Steiner, Franz, fgl. bayer. Hoflieferant, Beſiher 
einer Lithographiichen Aunftanftalt. 

Scheller, Georg, Tapezier und Dekorateur. 

Scheller, Hugo, Accisamts-Stontrolleur. 

Schperg, Throdor Zojeph, Stadtlaplan bei Stifthaug. 
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Seine biſchöfliche Gnaden Herr Dr. theol, Ferdinand Ritter 


Here 


von Schlör, Bijchof von Würzburg. 

Schlund, Wolfgang, Brivatier. 

Dr. Schmidt, Aloys, praft. Arzt. 

Schmidt, Sriebrich Georg, Lehrer an der Stadtſchule. 

Schmidttonz, Xohannes, Lehrer an der Stabtichule. 

Dr. Schmitt, 3. C., fgl. GymnajialeProfeior. 

Dr. theol. Schmitt, Paul Gabriel, Domtapitular. 

Scänepf, Karl, fgt. geh. Rechnungsrath und Garnifons- 
Berwaltungs- Direktor. 

Dr. theol. Ritter von Scholz, Anton, kgl. Univerfitäts- 
Brofefjor. 

Schöner, Ignaz Anton, Hotelbefiger. 

Schreiner, Wolfgang, Domfavitular. 

Schürer, Hans, Zabrifant. 


.Schullehrer Seminar. 


Segner, Franz, Bibliothefer der fgl. Univerfitäts 
Bibliothek. 

Seuffert, J. M. fgl. Hofrath, Juſtizrath und Notar. 

Silberjhmidt, Doris, Arzts-Wittwe. 

Sperlid), Hans, Kunftmaler. 

StaHl, Heinrid; Zofeph, Dompifar. 

Stahel, Auguit Zofeph, fgl. Hof- und Univerfitäts- 
Buch: und Kuujthändfer. 

Stahel, Ostar, kal. Hof- und Univerfitäts- Verlags 
buchhändler. 

von Stauffenberg. Berthold Graf Schenk, erblicher 
NReichörath der Krone Bayern :c. 

Stautner, Georg, fgl. geh. Vaurath bei der Inten- 
dantur des Fgl. bayer. II. Armecforps, 

Dr. Ritter von Steidle, Johann Georg, fgl. Hofrath 
md I. reitsfundiger Bürgermeifter a. D. 

von Stein, Bernhard, Freiherr, Gutsbefiger. 

Stöhr, Auguft, Sekretär des polytechnif—hen Central - 
vereins, 

Dr, Ritter von Streit, Ignaz, kgl. Hofrath. 

Stürg, Heinrid), fgl. Univerjitäts:Drudereibefiger und 
Kommerzienrath. 

Dr. Stumpf, Julius, fgl. Univerfitäts Profeſſor und 
Landgerichtäarzt. 

Dr. Sturm, Zofeph, tgl. Gymnafial-Brofefjor. 

Pr 
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Here Dr. Thaler, Johannes, kgl. Juſtizrath und Rechts - 
anwalt. 

„ don Thüngen-Zeitlofs, Wilh., Freiherr, Gutäbefiger. 

„ Treppner, Hermann, gl. Regierungsdireftor a. D. 

„ Treppner, Maz, fgl. Gymnafialprofejjor, Religions 
Ichrer am fgl. Realgyımnafium und an ber fgl. Streis- 
tealfcjule, Ehrenfaplan ber päpftl. Stapelle in Zoreto. 

„ ZTrümmer, Karl, tgl. Regierungsrath. 

„ Ullrid, ®h. Emil, fgl. Pfarrer. 

„ Ulleid), Valentin Friedrich, ftäbtijcher Schulrath. 

» Bornberger, Midnel, Bankier und Leutnant der 
Referve im kgl. bayer. 1. Chevauzlegers-Regiment. 

„ Wahler, Georg, Dekorationsmaler. 

» Dr. theol. Weber, Balentin, fgl. Univerfitäts-Profefor. 

„ Dr. med. Wehner, Andreas, fgl. Hofrath. 

„ Wehrle, Heinrich, fgl. Bauamtmann, Borftand des 
kgl. Straßen - und Flußbauamtes Würzburg. 

» Weigand, Anton, fgl. Candgerichtsrath. 

„ Weingärtner, Paul, fgl. Steuerinfpektor. 

» Dr. theol. Binterftein, Alfred, Domprediger. 

Wüjtefeld, Philipp, Nentier. 

Seine Greellenz Herr Emil Nitter von Kylander, fönigl, 
General der Kavallerie, ommandirender General 
des fgl. bayer. I. Armeekorps, 

‚Herr Dr. jur. Ziegler, A. Gottfried, Privatier. 

„ don Ziegler, Osfar, Freiherr, Gutsbefiger. 

„ Zint, 9, Bahnerpeditor. 

» Zippelius, Georg, fal. Kreisthierarzt a. D. 

„ von Zobel zu Gicbelftadt-Darftabt, Wilyelm, Freiherr, 
Gutsbefiger. 

„ von Zu-Rhein, Ludwig, Freiherr, fgl. Kämmerer. 





Ordentliche Mitglieder außerhalb des Regierungsbezirkes. 


Archiv, das großherzoglich heſſiſche Haus- und Staats-, in 
Darmitabt. 

Archiv, das gräflich Erbach ſche Geſammthaus-, in Erbach 
im Odenmalde, 

Archiv, das fürftlic Kmenftein-Wertheim’fche, in Wertheim. 

Archiv, das fürftlich Schroargenberg’fche in Schwarzenberg, bei 
Scheinfeld. 

tgl. Bidliothet in Berlin. 
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Her von Bibra, Wilhelm, Freiherr, tgl. Oberlandesge- 


tichtscath a. D. in München. 

Böhm, Ludwig, gl. Gymnafialprofeffor in Bamberg. 

Congen, P. Friedrich, Konventual im Benediktiner- 
tlofter in Metten. 

Dieminger, Hermann, Oberleutnant a. D., praktiſcher 
Arzt in Merklinde, 

Eyring, Pfarrer und Senior in Herrnbergtheim. 

Dr. Florigüg, Bruno, Sanitätsrath und Direktor 
des Naſfaniſchen Altertfumänereins in Wiesbaden. 

von und zu Frandenftein, Hans Sarl, Freiherr, 
kgl. Kämmerer und erblicher Reichsrath auf Schloß 
Ullftadt. 

von und zu Standenftein, Heinrich Freiherr, 
Attache bei der E. f. Öfterreichifcheungarii—en Ge- 
ſandtfchaft in Stuttgart. 

von und zu Srandenftein, Morig, Freiherr, kgl. 
Bezirfsamts-Afjeffor in Nördlingen, R 

©ugelmaier, Karl, faiferl. Poftmeifter in Gernsbach). 
Dr. theol, et phil, Hartung, Safpar, fgl. Lycealtektor 
und ergbifchöfl. geiftl. Rath in Bamberg. 
Helmes, Hermann, Oberleutnant i. E. 6. 4. Iuf-Neg., 
Tonmandirt zum gl. Kriegarchiv in München, 

von Hertling, Karl, Freihere groß. heff. Nammer- 
herr, fürftlich Cwenftein-Wertheim-Rofenberg’fcher 
Domänen-Direktor a. D. in München. 

Dr. jur. Hiller, Karl, f, & Regierungsrat und 
Univerjitäts-Brofefjor in Graz. 

Hofmann, Kofeph, fgl. PBarrer, Fath. Hauögeiftlicher 
an ber Strafanftalt in Ebrach 

Zädlein, Anton, kgl. Gymnaſialprofeſſor in Bamberg. 

Dr, phil. Jäger, Johannes, fal. Parrer, proteftant. 
Hausgeiftlicher an der Strafanftalt in Ebrach. 

Karmann. Z., fgl. Oberftleutnant a. D. in München. 

Kremer, Ludwig, fgl. Oberftlandesgerichtsrath a. D. 
in Münden, 


Seine Excellenz Herr Karl Nitter von Sandmann, kgl. 


Generalleutnant, Gouverneur der Feftung Ingol- 


ftabt. 
Herr Lang, 3., Verlagsbuchhändler und Buchbrudereibefiger 


in Zauberbifchofsfeim. 
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Herr Fangguth, Wilhelm, Kaufmann und Farbrifant in 
Wertheim. 

„ Leihtenftern, Morig, Miniſterialrath im königl. 
Staatöminifterum des Innern für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten in Münden. 

„ Lichtenftädter, Siegirieb, fgl. Rechnungskommiſſär 
bei der kgl. Rechnungskammer in München. 

Lochner, Georg Hugo, fgl. Gymnafiallehrer in Baffau. 

Dr. phil. Surz, Georg, fgl. Gymnafiallehrer in 
Minden. 

Seine Ereellenz, Herr von Maillinger, Joſeph Ritter, 
fgl. General der Infanterie, Staatsrath) im aufer« 
ordentlichen Dienfte, Kämmerer :c. in Bad Aib- 
Ling, 

Here Marſchalk von Oftheim, Emil, Frhr, in Bamberg. 

„ Mattes, großh. bad. Ober-Ingenieur, Borftand der 
Bafier- und Straßenbaunfpektion in Mosbad). 

„ von Mauchenheim, Franz, Freiherr, genannt von 
Behtolsheim, fgl. Bezirksamtmann in Berchted- 
gaben. 

a Kalt, Geineich Beter, Pfarrer in Hohbieber. 

7 Nörbel, Franz, Stabtpfarer in Külsheim. 

ee Biafferrot, Adolf, fürtlich Löwenſtein- Roſenberg'ſcher 
Domänenath in Wertheim. 

» Böhlmann, Karl, tgl. Bezirksamtmann in Rodenhaufen. 

7 von Redwig-Schmölz, Maz, Freihr., tgl. Kämmerer, 
Nittmeifter 4 1. *. des fgl. bayer. 1. Ulanen- 
Regiments, perfönlicer Adjutant ©. 8. H. bes 
Herzogs Siegfried in Bayern, in Münden. 

„ Dr. Rofenthal, Eduard, Profeſſot an ber Univerfität 
in Jena. 

*,, Sander, Hermann, Oberleutnant im 1. heſſiſchen In- 
fanterie-Regiment Nr. 81, fommanbirt zur ſeriegs ⸗ 
afademie in Berlin. 

Seine Egrellenz Herr von Sazenhofen, Magimilian Frei- 
herr, f. Stämmerer, eneralabjutant, General. ber 
Kavallerie 5. D., in Münden. 

Herr Dr. Schermuly, Jo. C., fgl. Seminar-Direltor in 
Ober-Glogan. 

Seine Ereellenz Herr Dr. Gottfried von Schmitt, Reiche 
zath, der Krone Bayeın, Präfident a. D. des fgl. 
bayer. oberften Landesgericht? in Rattelsdorf. 
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Here Dr. Schneider, Juſtus, Sanitätsrath, Direktor des 
Sandfranfengaufes in Fulda, 

„ Dr. theol. Schneider, Philipp, fgl. Lyceal-Profeſſor 
in Regensburg. 

Seine Excellenz Herr Dr. Joſeph Ritter von Schorf, Erz- 
biichog von Bamberg, päpftlicher Hausprälat und 
Thronaffiftent, Neicherath der Krone Bayern, 

Here von Schrottenberg, Franz Konrad, Sreiherr, fgl. 
Kämmerer und Nittergutsbefiger in Bamberg. 

„ von Seinsheim-Sünching, Karl Graf, erblicher 
Neicherath der Krone Bayern ꝛc. ꝛc. auf Schloß 
Grünbad; bei Erding. 

” Set, Friedrich, Nittmeifter und Eskadronschef im 

8. 2. Ulanen-Regiment in Ansbach. 

Seine Greene ‚Herr Dr. theol. Franz Zofepd von Stein, 
Erzbifchof von Münden-Freifing, Reichsrath ber 
Krone Bayern in München. 

Herr von Steinau-Steinrüd, Richard, fgl. Major a. D. 
in Münden. 

„ Steinrid, Seit, Fabritbefiger in Berlin. 

“ von Thüngen auf Burglinn, Sriebrich, Freiherr, 
fgl. Kämmerer und Bezirfsamtmann in Bafferburg. 

von Thüngen, Rudolph, Freiherr, Nittmeifter und 
Estabronächer im fgl. bayer. 1. Ulanen-Regiment 
in Bamberg. 

*, Wittftadt, Joſeph, kgl. Amtsrichter in Türkgeim i. B. 

"gl. Univerjitätsbibliothek in Erlangen. 

Herr von Würgburg, Edmund, Freihert, fgl. Kammer- 
junfer, Seutnant der Nejerve im fgl. bayer. 
1. Ulanen Regiment, Attach bei ber fgl. bayer. Ge— 
fandiſchaft in Wien. 

„ von Würgburg, Ludwig, Freiherr, fgl. Kämmerer, 
erblicher Neichsrath der Krone Bayern, Oberft- 
feutnant & la suite der Armee in München. 

» Behr, Chuaxd, Hofapothefer in Wertheim. 
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B. Ehren- Mitglieder. 


B. 


Herr Dr. Bodenheimer, G. K., großh. hefl. Landgerichts: 
Direktor in Mainz. 
„ Dr. Bofiert, Guftap, Pfarrer in Nabern (Württemberg). 
» Dr. Baumann, Franz Ludwig, fgl. Neichsarhivrath 
in München 


62 
Herr Fiſcher, Karl, kgl. Bezirksgerichtsrath a. D. in 
Würzburg, 
S 


Here Dr. von Heigel, Karl Theodor, fgl. Univerfitäts: 
Brojefjor in Münden. 
„ Dr. von Hefner-Altened, Jak, Heine, kgl. Ge 
heimrath, Direktor bes fal. bayer. National- 
muſeums a. D., in München. 


8. 


Herr Ritter von Leeb, Hermann, kgl. Generalmajor z. D. 
in München. 

Seine Egcellenz Here Dr. jur. Friedrich Graf von Surburg 
fgl. Kämmerer und Negierungspräfident in Würze 
bung. 


D. 
Her Dr. Ohlenſchlager, Friedrich, Igl. Gymnaßialrektor 
am Ludwigs-Öpmnafium in München, 
©. 


Herr Dr. Schaefer, Georg, großherzogl. hefi. geh. Hoftath 
und fürftl. Hofenzol. Hofrath, ord. Profefior ber 
Kunftgeichichte an ber großh. lechniſchen vochſchule 
in Darmftadt, 
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Herr Dr. Schröder, Richard Karl Heinrich, großh. badiſcher 

geh. Hofrath und Unio,-Profeffor in Heidelberg. 

„ von Sicbold, Mexander, Freiherr, faif. japanifcher 
Legationsrath in Weimar. 

„ Dr. Stein, Seiedrich, fgl. Juftisrath in Schweinfurt. 


W. 
Herr Dr. WILL, Cotnelius, fürſtlich Ihurn- und Taris’fcher 


wirklicher Rath, Archivar unb Bibliotfefar in 
Regensburg, 


Bufammenftellung. 


1. 369 ordentliche Mitglieder. 
I. 14 Gfrenmitglieber. 


Summa: 383 Mitglieder. 


1. 
Weberfidt 
der Rechnung für 1900. 


Einnahmen: AR 
1. Kaffe-Beftand aus dem Vorjafte . . . . 663 79 
2. Zujcjuß aus Kreismitteln . . 700 — 
8. Beitrag der Stadt Würzburg Kane 0 
4. Mitglieberbeittäge . . 2.0. 0.1798 — 
5. Kapitalginfen > 222 66 — 
6. Zufällige Einnahmen . » 2 2 222. 5290 
Summa 3377 69 
Ausgaben: 

1. Solalmiethe > 2 2 200 
2. Bebienung . 220 — 

3. Spejen: Porti, Stenern, Verficherung, Repara- 
turen, Beheizung . - 322 5 
4. Koften für Ausflug und Monatöverfammlungen 69 20 
5. Bücher, Urkunden und Manufktipte . . . 250 95 
6. Aterthümer und Kunftgegenftände . . 203 50 

7. Bereinsichrift (lepter Boften der Resmg 
pro 1899°) . . 300 — 
8. Beiträge an auswärtige Vereine . . >. 49 — 
9. Borto für Arhivverfandst . . . . . . 107 60 


Summa 1722 30 


*) Wegen fpäter fertigflellung ber vorigen Jahrespublilation 
tommt die Drudredjnung hiefür erft in der nädften, Jahresrecinung 
ge on zum Bortrag; daher der diesmalige fcheindar bedeutende 

iocefl. 


Jofef Oppmann. 


II. 
Gefchenke, 


A. An Drudiheiften. 


1. Don Privaten: 


Bon Hm. Leopold Bahmann, Fgl. Reallehrer in Kifingen: 
Die von ihm Herausgegebenen und mit fachlichen Er- 
läuterungen verjehene Kiginger Chronik von Frieb- 

ti) Bernbed. 7451565. Nifingen 1899. 8. 


Bon Hm. Thomas W. Bald in Philadelphia: 
Seine Schrift: Internationale Schiedsgerichtshöfe. Phila- 
delphin. 1900. 8. 
Bon Hm. P. Bel, Amtsrichter a. D. in Ravensburg: 
Diögefanardhio don Schwaben. 18. Jahrgang (1900). 
Nr. 1 mit 12, 
Bon Hm. Friedrich von Deufter, Rentier in Kipingen: 
Konrad Stürgel von Buchheim aus gihingen, Doktor 
bes fanonifchen Rechts, Kanzler Kaifer Dazimilian L, 
Erbichent der Lanbgrafichaft Eljap. Eine Schilderung 
feines Lebens und Wirfens nad) archivalifchen Quellen 
von Dr. Georg Buchwald. Leipzig. 1900. 8. 


Bon Hrn. Eugen Diederichs, Verlagsbuchhändler in Leipzig: 
Seine Berlagawerfe: Richter und diechtspflege in der 


deutfejen Vergangenheit. (Monographien zur deutfchen 
Kufturgefcjicgte. Bd. IV.) Der Bauer in ber 
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deutſchen Vergangenheit. Bon Adolph Bartels. 
(Monographien zur deutjcjen Kulturgefchichte. vo VI.) 
Leipzig. 1900. 8. 


Bon Hrn. Franz Erbshäufer, gl. Kreisſchulrath und 
Kreisijulinfpeftor in Würzburg: 
Schul · inzeiger für Unterfranken und Aſchaffeuburg. 
27. Jahrg. 1900. Nr. 1. mit 20. 


Bon Hrn, Bolfgang Richard Fiſcher, Lehrer an der Stabt- 
ihule in Würzburg: 

2. Weltenricher, Beiträge zur vaterländiſchen Hiftorie, 
Geographie, Statiftif sc. 8b. 1,2 und 6. München, 
1788, 1789 und 1800. 8.— 2. Weftenrieder, Be- 
jchreibung der Haupte und NMefibenzftabt Minden. 
München. 1782. 8. — ©. Weitenricder, Abrif ber 
deutfchen Geichichte. München. 1807. 8. — 2. Weiten: 
tieder, Abriß der bayerifchen Gejchichte. Münden. 
1821. 8. — Verfdjiedene alademiſche Reden don 
®. Weftenrieber aus den Jahren 17871808. — 
Leriton von Franken. Ulm. 1801. 8. — franz 
aifer, Tabula memorinles practico — mediene. 
Bien. 1838. 8. 





Bon Hm. ©. Göbl, tgl. Kreisarhivar in Würzburg: 
Seinen am. 8. Mai 1898 gehaltenen Vortrag: „Ip 
Hofen“, Würzburg. 1898. 8. — Seine Abhandlung: 
„Aus ber Gejehichte bes Weinbanes md Weihandels 
in Sranfen, insbejondere im ehemaligen Zürftbisthum 
Würzburg“. Würzburg. 1899. 8, 


Bon Hrn. Friedrich Freiherr Groß von Trockau, in Würz: 
burg: 

Turnierbuch. Frankfurt a. M. 1578. Fol. — Auss - 
burgifcher Hof: und Stirchenfalender auf das Jahr 
1795. — Chronicon Schwarzacense. Fol. — L. die 
Bouperot, Merfwürbige und wunderbare Prophezei- 
ungen des Bruder Hermamt von Lehnin. Grimma. 
1846. 8. — %. W. Ynhofi, Notitin S. Rom. 
Germaniei Imperii Procerum Historico — Heraldica 

— Genenlogien. Tübingen. 1687. 4. 
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Bon Hrn. Dr. Arthur Hazeltus in Stodholm: 

Bilder fran Skansen. Lfrg. 5 mit 12. Stodholm. O. J. 
-- Sagospelet pa Skansen hösten 1899. Stod- 
1899. 8. — Skansens Varfest. 1899, 1900. 
— Nationalfesten pa Skansen 6. Juni 1899, 6. Juni 
1900. Stockholm. 1899, 1900. 8. Handlingar anga- 
ende Nordiska Museet, 4. 5. Stockholm. 1899, 1900. 
8. — Medelanden fran Nordiska Museet. 1898, 
Stodholm. 1900. 8. — Samfundet für Nordiska 
Museets Främjande, 1898. Stockholm. 1900. 8 


Bon Hrn. Dr. Th. Henner, fgl. Univerfitäts: Profeſſor in 
Bürzburg: 

B. dv. Giefebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit. 
®b. 4. Braunjcweig. 1875. 8. — NHirtenbrief des 
Bifchojs von Würzburg, erlaffen zur Faftenzeit 1898. 
Würzburg. 1898. 8. — Hirtenbrief des Bifchofs 
Ferdinand don Würzburg, erlaffen anlählic, der Er- 
hebung auf den bijchöfligen Stuhl von Würzburg. 
Würzburg. 1898. 8. 


Bon Hm. J. Hoernes, gl. Bezirlsamtmaun a. D. in Würz: 

burg: 
Seine Abhandlung: Aus Alt- Himmelöpforten. Würz 
burg. 1900. 


Bon Hrn. Dr. Johannes Jäger, fgl. Pfarrer, proteftant. 
Hausgeiftlicher an der Strafanftalt in Ebrach: 
Seine Schrift: Abbatin Ebracensis Oeconomicn (Sonder- 
abdrud aus Jahrg. 12 der Ciftercienjer — Chronik.) 
Bregenz. 1900. 8. 


Bon Hrn. Heinrich Lippert, kgl. Bezirtsamtmann a, D. in 
Würzburg: 
Franz Ludwig Brunner, Geſchichte der Deutichheren- 
orbenscomthurei und des Marktfledens Neubrumn. 
Würzburg. 1898. 8. 


Bon Hrn. ©. H. Lockner, Kaufmann in Würzburg: 
Seine Abhandlungen: Die Münzen des würzburgiichen 
Stiftsgauptmanns Georg Grafen von Henneberg (ab- 
gebrudt in Frankfurter Münzblätter. 1. Jahrg. 1899. 
Nr. 8 und 9.) Die legten mainzer Goldgulden mit 
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den Wappen der vier rheinifchen Sturfürften (abgebrudt 
in Frankfurter Müngblätter. 2. Jahrg. 1900 Nr. 16 
und 17.) Denkmünze von 1588 auf Wilhelm mıb 
Katharina von Grumbach (abgedrudt in Frankfurter 
Münzblatter. 2. Jahrg. 1900, Nr. 18 und 19). 


Bon Hrn. Dr. F. Ohlenſchlager, tgl. Gymnafialreftor in 
Münden: 

Seinen Vortrag: Archäologiſche Aufgaben in Bayern, 
München. 1900. 8. 

Bon Hrn. Joſ. Oppmann, Kaufmann in Würzburg: 

Würzburger Stabt- Baurecht vom Jahre 1774. Würze 
burg. 1830. 8. 

Bon Hrn. Dr. Anton Redtenbacher in Wien: 

Seine Abhandlung: Die fteierifchen und oberöſterreichiſchen 
Redteubacher. Wien. 1900. 

Bon Hm. Kafpar Röſer, Privatier in Würzburg: 

Nürnberg am Ende des 19. Jahrfunderts. (Der 65. 
Berfanmlung der Gejelljchaft deutfcher Naturforfcher 
und Aerzte überreicht vom Stadtmagiftrat Nürnberg.) 
Nürnberg. 1892. 8. 

Bon Hm. Mar Roft, kgl. Poftmeifter a. D. in Würzburg: 

Eine größere Anzahl (55 Werke in 70 Bänden), höchit 
intereffanter und werthvoller, auf Franken und Würz- 
burg bezüglicher Drudjcriften. 

Von Hm. Otto Schnell, Kaufmann in Neuftadt 

P. Martin von Cochem. Das Heine Baum-Gä 
Mit Zufegung eines anmuthigen Antoni-Büchleins. 
Bug. 1701. 16. — Fr. X. Nigel, Der fiebenjährige 
Kampf auf der pyrenäif—en Halbinfel. 3 Theile. 
Raftatt. 1819 und 1821. 8. 

Bon Hm. Dr. R. 8. H. Schröder, großh. bad. geh. Hof 
tath und Univerfitätsprofeffor in Heidelberg’: 

Neujahrsblatt der Badiſchen Hiſtoriſchen Kommiffion für 
1900. (N. 8. 3.) Heidelberg. 1900. 8. 


Bon Hm. Rudolf Schwent, fgl. Gymnafialprofeffor in Hof: 
Die von ihm beforgte zweite Auflage der Schrift: Das 





©.: 
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Gefecht bei Gefrees und Berned am 8. Juli 1809. 
Bon Dr. G. Einharbt. Münchberg. ©. 3. 8. 


Bon Hrn. I. M. Seuffert, kgl. Hof md Juſtizrath in 
Würzburg: 
Zur Crinnerung an das 2öjährige Jubiläum des Ver- 
ichönerungsvereins Würzburg. 1874—1899. Jahres- 
bericht für 1899 und Ditglieder-Berzeichniß. Würz- 

burg. 1900. 8. 





Bon Hrn. Auguft Zojeph Stahel, kgl. Hof und Univer- 
ftäts-Buch« amd Kunfthänbler in Würgburg: 

Sein Verlagswerk: Führer durch Würzburg. Kurze 
Beihreibung der Stadt und ihrer Sehenswürdig- 
feiten. Dit 12 Anfichts-Poftlarten in Buchbrud. 
Herausgegeben von Gr. Aönig’s Hofbuchandlung in 
Hanau. 


Von Hrn. Dr. 3. ©. Ritter von Steible, fgl. Hofrath ıc. 
in Würzburg: 
Die von ihm bei Niederlegung eines Lorbeerkranzes an 
ben Stufen des nenenthüllten Denfmals des Generals 
Jakob Freigerr von Hartmanıı zu Maikammer am 
23. Juli 1900 gejprochenen Widmungs-Worte, 





Bon Hm. P. Benvenut Stengele, O.M.C. in Würzburg: 
Seine Schriften: Gefchichtliches über das Franzisfaner- 
Minoriten-stofter Schönau an der fränfifhen Saale. 
Augsburg. 1899. 8. — Geichichtliches über das 
Franzisfaner-Dinoriten-Rlofter in Würzburg. Sulz: 

bad) i. D. 1900. 8, 


Bon Hrn. Kommerzierath H. Stürk in Würzburg: 
Würzburger Abrefbudh. 1900. — Altfränfifche Bilder, 
1900. — Zlufteirter Baubefchrieb feines neuen 
Drudereigebäubes (Friedhofftraße 1). 


Bon Hrn. Ph. E. Ullrich, kgl. Pfarrer in Würzburg: 
Oftertdes Snhrhuc ber Görnes-Gefelfft. Dh. 20, 
Hft. 4. Bd. 21, Hit. 1 mit 3. Münden. 1899 
und 1900. 
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Bon Hm. Dr. M. Wieland, Benefiziat in Hofheim: 


Seine Schriften: Das Ciftereienferinnen-Sllofter Wechters · 
winkel. (Sonderabdrud aus Jahrg. 11 der „Cir 
ftereienfer Chronif“.) Bregenz. 1899. 8. Das Gi- 
ftereienferinnen-Stlofter Heitigenthal. (Sonderabbrud 
aus Jahrg. 11 der „Ciftercienfer-Ghronit".) Bregenz. 
1899. 8. Mofter reuzthal in Marburghaufen. 
(Sonderabbwmd aus Jahrg. 12 „der Giftercienjer- 
Shronit“.) Bregenz. 1900. 8. 


Bon Hrn. J. Zink, kgl. Bahnadjunkt und Leutnant d. R. 
in Iphojen: 

Iphofen. Vortrag, gehalten in Iphojen am 8. Mai 1898 

von ©. Göbl, fgl. Nreisardhivar. Würzburg 1898. 8. 


Von Hrn. ©. Zippelius, fgl. Kreisthierarzt a. D. in Würz- 
burg: 
Seine Abhandlung: „Das Pferd im Pharaonenlande” 
(Abgedrudt in ber Heitjchrift fülr Pferdefunde und 
Pferdezucht. 17. Jahrg. 1900. Nr. 17 mit 20). 





2. Don wiſſenſchaftlichen und anderen Dereinen, Behörden 
und Anftalten: 


(Die verehrlihen Gefellichaften, Inftitute und Vereine, mit melden unfer 
Verein in Taufehverlehr fteht, werden gebeten, nacjftehendes Berzeichniß 
Jugleid) als Empfangsbeftätigung zu betrachten.) 

Bon dem Gefchichtsverein in Aachen: 
Seiner Zeitfcheift. Bb. 21. Aachen. 1899. 8. 
Bon der Froatijchen archäologiſchen Geſellſchaft in Agram: 
Vjesnik hrvatskoga Arheoloskoga Drustva. Nove Seri- 
je Sveska IV. 1899/1900. Agram. 1900. 8. 
Bon der fol. Atademie der Wiſſenſchaften in Umfterdam: 


‚Jaarbock 1899. Amsterdam. 1900. 8 — Vers 
lagen en Mededeelingen. Afdeeling Letterkunde 
Vierde Recks. Derde Decl. Amsterdam. 1899. 8. 

Verhundelingen. Afdeeling,Letterkunde. Nieuwe 

Recks. Deel IL Nr. 3, Amsterdam 1899. 8. — 

Fratres Bibliopolae. Carmen pruemio aureo - 
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ormatum in certamine poetico Hoeufftiano. Acce- 
dunt septem carmina laudata. Amstelodami. 
1900. 8., 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine für Schwaben und Neuburg in 
Augsburg: 
Seiner Zeitjchrift Jahrg 26. Augsburg. 1899. 8. 


Bon der Hiftorifchen und antiquarijchen Geſellſchaft in Baſel: 
Ihren 24. Jahresbericht über das Vereinsjaht 1898/99. 
Bajel, 1899. 8. — Beiträge zur baterlänbifchen 
Geſchichte. N. F. Bd. 5. Heft 3. Bajel. 1900. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine für Oberfranken in Bayreuth: 
Archiv für Geſchichte und Alterihumstunde von Ober: 
franfen. 86. 21. Hft. 1. Bayreuth. 1899. 8. 


Bon der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin: 


Sitzungsberichte. Jahrg. 1900. Stüd 1 mit 38. 
Berlin. 1900. 8, 


Bon dem Vereine für die Geſchichte Berlins in Berlin: 


Seiner Mittheilungen Jahrg. 1900. Nr. 1 mit 12. — 
Seiner Schriften Heft 37. Berlin. 1900. 8. 


Bon ber Gefelljcaft für Heimatkunde der Provinz Branden- 
burg in Berlin: 
Ihres Monatsblattes „Brandenburgia“ Jahrg. 8. Nr. 7 
mit 12. Jahrg. 9. Nr. 1 mit 6. — Archiv ber 
„Brandendurgia*. 8b. 6. Berlin. 1899. 8. 





Bon dem Bereine „Herold“ in Berlin: 
Der deutfehe Herold. Zeitſchrift für Wappen, Siegel- 
und Familienfunde. Jahrg. 30. 1809. 


Bon bem Vereine für Geſchichte der Mark Brandenburg in 
Berlin: 
Forſchungen zur brandenburgiſchen und preußifchen Ger 
ichichte. Bd. 13. Leipzig. 1900. 8. 


Bon dem Hiftorifchen Vereine des Kantons Bern in Bern: 
Seines Archivs Bd. 16. Heft 1. Bern. 1900. 8. 
3 
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Bon dem Vereine von Alterthumsfreunden im Rheinlaude in 
Bonn: 


Bonner Jahrbücher. Heft 105. Boun. 1900. 8. 


Bon dem Boralberger Mufeums-Berein in Bregenz: 
Seinen 38. Jahres: Bericht über das Jahr 1899. Bregenz. 
2.38. 





Bon ber iftorifchen Geſellſchaft des Stünftlernereins in Bremen: 
Bremifches Jahrbuch. Bd. 19. Bremen.’ 1900. 8. 
Bon der ſchleſiſchen Geſellſchaſt für vaterländiſche Kultur in 
Breslau: 
Ihren 77. Jahresbericht. (Mebit einem Ergänzumgs« 
hefte). Breslau. 1900. 8. 


Bon dem Vereine für Geſchichte und Alterthum Schlefiens in 
Breslau: 


Seiner Zeitſchrift Bd. 34. Breslau. 1900. 6. 





Von ber Societ@ des Bollandistes in Brüfjel: 


Analecta Bollandian. Bd. 18. Heft 4. Bd. 19. Heft 
1 mit 3, Brüffel. 1899 und 1900. 8. 


Bon dem Norsk Folkemuseum in Chriftiana: 
Aursberetning 1899. Chriftiane. 1900. 8. 


Bon dem weſipreudiſchen Geſchichtsverein in Danzig: 
Seiner Zeitfehrift Heft 41 und 42. Danzig. 1900. 8 — 
9. Mürker, Gefehichte der ländlichen Ortjchaften 
und der drei Heineren Städte des Streifes Thorn. 

eg. 1 md 2. Danzig. 1899 und 1900. 8. 


Bon beni hiſtoriſchem Bereine für das Großherzogthum Hefien 
in Darmftadt: 
Seines Archivs N. F. Bd. 2. Heft 2. Darmftadt. 1899. 
8. — Seiner Quartalblätter Jahrg. 1899. 1. mit 4. 
Vierteljahrsheft. — B. Grecelius, Oberheifiiches 
Wörterbuch. Ltg. 3 und 4. Darmftadt. 1899. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine in Dillingen: 
Seines Jahebuches 12. Jahrg. Dillingen a. D. 1899. 8. 





35 


Bon dem Bereine für Geſchichte und Naturgefefichte der Baar 
und der angrenzenben Sandestheile in Donauejchingen: 
Seiner Schriften Hit. 10. Tübingen. 1900. 8. 


Bon der gelehrten Ejtnijchen Geſellſchaft in Dorpat: 
Ihrer Sigungsberichte Jahrg. 1899. Dorpat. 1900.8. — 
Ihrer Verhandlungen Bd. 20. Heft 2. Dorpat. 
1900. 8. — SJuhalts-Berzeicnik zu den Bänden 

1--20 der Verhandlungen. Dorpat. 1900. 8. 


Bon dem kgl. ſächſiſchen Alterthums-Vereine in Dresden: 

Seinen Jahresbericht über das 75. Vereinsjahr 1899/00. 
Dresden. 1900. 8. — Neues Ardjip für fähftiche 
Geſchichte und Alterthumskunde. Bd. 21. Nebit 
einem Beiheit: Fefticrift zum 75 jährigen Yubiläum 
des fat. fächfifchen Altert5umävereins. Dresden. 1900. 
8. — Die Sammlung des tal. fähfiihen Alters 
thumsvereins in ihren Hauptwerfen. 100 Blatt in 
Lichtdrud. Lfrg. 4 Blatt 31 mit 100. Dresden. 
1900. Fol. 


Bon ben Gejchichtöverein in Düffeldorf: 
Seinen Zahres-Bericht für das Vereinsjahr 1899. — 
Beiträge zur Geſchichie des Nieberrheins. Bb. 14. 
Düffeldorf. 1900. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine in Eichſtätt: 


Seines Sammelblattes Jahrg. 14. 1899. Eichſtätt. 
1900. 8. 


Bon dem geſchichts und alterthumsforſchenden Vereine in 
Eifenberg: 


Seiner Mittheilungen Hft. 15. Eifenberg. 1900. 8. — 


Bon dem Bereine für Geſchichte und Alterthümer ber Graf- 
ichaft Manzjeld in Eisleben: 

Mansfelder Blätter. 14. Jahrg. 1900. Eisleben. 1900. 
8. — Die geicictlihe Entwidlung des Mansfelder 
Kupferfchieferbergbaues. Gin Gebenfblatt zur eier 
feines 70Ojährigen Veftehens von Prof. Dr. Her- 
mann Gröfer in Eisleben. (Sonderabbrud aus der 
Seftnummer ber Cisleber Zeitung vom 12. Juni 

1900.) Eisleben. 8. 
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Bon dem Bereine für bie Geſchichte und Alterthumslunde vom 
Erfurt: 
Seiner Mittheilungen Hft. 21. Erfurt. 1900. 8. 
Bon dem Vereine für Geſchichte und Alterthumskunde von 
Frantfurt a M 
Mittheilungen -itber- römifhe Funde bei Heddernheim. 
Erg. 3. Branffurt a. M. 1900. 4. 
Bon dem Altertjumävereine in Freiberg i. ©.: 
Seiner Mittheilungen Hit. 35 und 36. Freiberg i. ©. 
1899 und 1900. 8, 


Bon dem Breisgau-Berein „Schau-in’s-Land“ in Freiburg 
i. 8: 


Seiner Zeitſchriſt „Schawrin’s-Land" Jahrgang 26. 
Zweiter Halbband. Hreiburg i. Br. 1899. 4. 
Bon der Gejelicaft für Geſchichtskunde in Freiburg i. Br.: 
Hhrer Zeifchrift Bd. 15. Freiburg i. Br. 1899. 8. 


Bon dem Vereine für Geſchichte des Bodenſees und feiner 
Umgebung in Friedrichshafen: 
Seiner Schriften Hft. 28 und 29. Lindau i. B. 1899 
und 1900. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine in St. Gallen: 
Mittgeilungen zur vaterländiſchen Geſchichte. Dritte 
Folge. Bd. 27. Hit. 2. St. Gallen. 1900. 8. — 
Nenjahrsblatt für 1900. (Die Stadt St. Gallen 
im Jahre 1799. Von Johannes Dierauer). St. 

Gallen. 1900. 4. 


Bon dem oberheffiichen Gejchichtsvereine in Gießen. 
Seiner Nittheilungen N. F. Bd. 9. Gießen. 1900. 8. 


Bon ber fgl. Gefellfchaft der Wifjenfchaften in Göttingen: 
Nachrichten der philologifch-biftoriichen Klaſſe. 1899. 
Hit. 4. 1900. Hft. 1 und 2. Göttingen. 1899 und 
1900. 8. — Geſchäſtliche Mittheilungen 1900. 
Sit Göttingen. 1900. 8. 


Bon dem thüringifch-fächfifchen Vereine für Erforfhung des 
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vaterländijchen Alterthums und Erhaltung feiner Denkmale 
in Halle a. ©: 
Neue Mitteilungen .aus dem Gebiete hiſtoriſch. anti- 
quarifcher Forichungen. Bd. 22. Hft. 3 und 4. 
Halle a. ©. 1900. 8. 


Bon dem Verein für Geſchichte in Hamburg: 

Seiner Mittheilungen Jahrg. 19. 1898/99. Hamburg. 
1900. 8. — Gejammtregifter über jeine Veröffent- 
lichungen 1839—1899. Zufammengeftellt von ©. Ko— 
walewsfi. Hamburg. 1900. 8. 


Bon dem Geſchichtsvereine in Hanan: 
Seinen Jahresbericht für das Vereinsjahr 1899/99. 
Hana. 1899. 8. 


Bon dem Hiftorifchen Vereine für Niederſachſen in Hannover: 
Seiner Zeitfhrift Jahrg. 1900. Hanover. 1900. 8. 


Bon der Direktion der großherzoglich Badiſchen Univerfitäts- 
Bibliothek in Heidelberg: 

©. Ofthoff, Vom Suppletivwefen ber indo « german« 
nifchen Sprache. Alabemifce Rebe, gehalten am 
22. November 1899. Heidelberg. 1899. 4. — Robert 
Wilhelm Bunfen. in afademijches Gedenkblatt. 
Heidelberg. 1900. 4. — Die im Jahre 1899/1900 
an dortiger Univerfität erfchienenen afabemifchen Hifto- 
tifchen Schriften. — 9. Nojenbujch, Aus der Geo- 
logie von Heidelberg. Afabemifche Nede, gehalten 

am 22. November 1900, Heidelberg. 1900, 4, 


Bon dem hiſtoriſchen Verein in Qeilbronn: 

Seiner Berichte Heft 6 (die Jahre 1896-1900 um- 
faffend). Heilbromt. 1900. 8. 

Bon dem Bereine für fiebenbürgiiche Sandestunde in Her- 
mannftabt: 

Seines Archivs N. F. Bd. 29. Heft 2. Hermanuſtadt. 
1900. 8. — Seinen Jahresbericht für das Vereins 
jahr 1898/1899. Hermannjtadt. 1900. 8. — Heine 
ti) Müller, Die Repfer Burg. Hermannftadt. 1900. 4. 


Bon dem Vereine für Sachſen-Meiningiſche Geſchichte und 
Landestunde in Hildburghaufen: 
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Seiner Schriften Heft 35 und 36. Hilbburghaufen. 
1900. 8. 


Bon dem Ferdinandeum für Tyrol und Voralberg in Inns- 
Brud. 
Seiner Zeitfeheift III. Folge. Heft 44. Innsbrud. 1900. 8. 


Bon dem Bereine für Geicjichts- und Alterthumstunde zu 
Kahla und Roda in Kahla: 


Seiner Mittheilungen Bb. 5. Heft 4. Kahla. 1900. 8. 


Bon der Badiſchen hiſtoriſchen Kommiſſion in Karlsruhe: 
Sein für die Geſchichte des Oberrheins. N. F. 
Heft 1 mit 4. garlsruhe, 1900. 8. — 
—ã— Siadirechte. Abth. 1. Heit 1. Heit 5. 
Heidelberg. 1900. 8. — Neujahrsblatt fir 1900. 
RR. 3. 3.): Konftanz im 30 jährigen Kriege. Bon 
Konrad Beyerle. Heidelberg. 1900. 8. Neujahrsblatt 
für 1901. (M. 3. 4): Baden zwilchen Nedar und 
Main in den Jahren 1808—1806. Bon Peter 

®. Albert. Heidelberg. 1901. 8. 


Bon dem Allgäuer Alterthums-Vereine in Kempten: 
Allgäuer Gejchichtöfreund. Jahrg. 12. 1899. 
Bon dem amthropologijchen Vereine für Schleswig-Holftein 
in Kiel, 
Seiner Mittheilungen Hit. 13. Kiel. 1900. 8. 


Bon ber Geſellſchaſt für Schleswig -Holſteiniſche Geſchiche in 
Kiel: 
Ihrer Zeitſchriſt Bd. 29 und 30. Kiel. 1900. 8. 


Bon dem Schleswig-Holfteinifchen Mufeum vaterlänbiicher Alter- 
thümer bei der Univerfität Kiel: 
Seinen 42. Bericht, herausgegeben von J. Meftorf. Kiel. 
1900. 8. 


Bon dem Reltorate der kgl. Nealſchule in Bad Kiffingen: 
Den 29. Jahres-Bericht über die kgl. Realſchule und 
bie damit verbundene gewerbliche Fortbildungsfenule 
in Bad Kiffingen für das Cchuljahr 1899/1900. 
Bad Kiffingen. 1900. 8. 
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Bon dem hiſtoriſchen Vereine für den Nieberrhein in Köln: 
Seiner Annalen Hft. 69. Köln. 1900. 8. 


Bon der Alterthumegeſellſchaft Pruſſia in Königsberg in 
Preußen: 
Ihrer Sigungsberichte Hft. 21.Königsbergi. Pr. 1900. 8. 


Bon dem Genenlogisk-Institut in Kopenhagen: 
Studenterne for Kjobenhavns Universitet 1860. Kopen- 
hagen. 1900. 8. 


Bon der kgl. Geſellſchaft für nordiſche Alterthumslkunde in 
Kopenhagen: A 
M&moires. NouvelleSerie. 1899. Kopenhagen. O. J. 8. — 
Aarboger for Nordisk Oldkyndighed og Historie. 
Bd. 14. Hit. 4. Bd. 15. Hft. 1 umd 2. Kopen ⸗ 
Hagen. 1899. 8. 


Bon dem Mufeafverein für Rrain in Laibach: 
Seiner Mitteilungen Jahrg. 12. Laibach. 1899. 8. — 
Izvestja muzejskega drustva za Krunjsko. Letnik 
IX. Ljubljani. 1899. 8. 


Bon dem Bereine für die Gefchichte der Neumark in Sands 
berg a. ®.: 
Seiner Schriften Hit. 9 und 10. Landsberg a. W. 
1900. 8. — Die Neumart während des 30jäßrigen 
Krieges. Landsberg a. W. 1899. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine für Niederbayern in Landshut: 

Seiner Verhandlungen Bd. 36. Landshut. 1900. 8. 

Von der Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde in 

Leiden: 

Handelingen en Mededeelingen over het jaar 1899/1900. 
deiden 1900. 8. — Levensberichten der afgestorven 
Medeleden. Leiden. 1900. 8. 

Bon dem nordbögmifchen Excurſions-Club in Leipa: 

Seiner Mittheilungen Jahrg. 22, Hft. 4. Jahrg. 23, 

Hft. 1 mit 4. Leipa. 1899 und 1900. 8. 


Bon dem Mufeum für Völkerkunde in Leipzig: 
Seinen 27. Bericht für 1899. Leipzig. 1900. 8. 
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Bon dem Vereine für die Geſchichte Leipzigs: 
Seiner, Schriften Bd. 6. Leipzig. 1900. 8. 
Bon dem hiſtoriſchen Bereine in Lemberg: 
Hiftorifche Bierteljahrsichrift. Bd. 13. Oft. 4. 8b. 14. 
Hit. 1 mit 3. Yemberg. 1899 und 1900. 8. 
Bon dem Mufeum Francisco-Carolinum in Sing: 
Seinen 58. Jahresbericht nebft der 52. Sieferung ber 
Beiträge zur Landeskunde don Defterreid) 05 der Enns. 
Sing. 1900. 8, — Den 2. Nachtrag feines Bibliotfet3- 
Stataloge. Ling. 1900. 8. 


Bon dem Stadtmagiftrate in Lohr a. M.: 


Aus dem Voiksleben bes 19. Jahrhunderts in Lohr am 
Main von Ph. Lebeis. Lohr a. M. 1900. 8. 


Bon dem Vereine für Geihihte und Altertfumsfunde des 
Herzogthums und Gröftiftes Magdeburg in Magdeburg: 
Geſchichtsblatter für Stabt und Land Magdeburg. 

34. Jahrg. 1899. Hft.1 und 2. 35. Jahrg. 1900. Hft. 1. 


Bon dem Vereine zur Erſorſchung ber rheiniſchen Geſchichte 
und Alterthümer in Mainz: 

Seiner Seit Bd. 4. Hit. 2 und 3. Mainz. 1900. 
8. — ©. Saljeld, Der alte iftaelitiiche Friebhof 
in Mainz und die hebräifchen Infchriften des Mainzer 
Mufeums. Berlin. 1898. 8. 

Bon dem Altertfumsverein in Mannheim: 

Geſchichte der Rupferftechlunft zu Mannheim im 18. Jahr ⸗ 
Hundert. Bon Mar Dejer. Leipzig. 1900. 8. — 
Mannheimer Gefehichtsblätter. 1. Jahrg. 1900. 
Nr. I mit 12, — BVerzeihniß ber in der Samm- 
lung des Mannheimer Alterthumsvereines befindlichen 
Biälzifhen und Badiſchen Drünzen und Medaillen. 
Mannheim. 1900. 8. — Katalog der im Sommer 
1900 veranftalteten Ausftelluug von Kupferftichen 
Deannheimer Meifter des 18. Jahrhmberts. Yon 
Dar Oefer. Mannheim. 1900. 8. 

Bon dem hiſtoriſchen Verein für den Negierungs » Bezirk 
Marienwerder: 


Seiner Zeitichrift Heft 38. Marienwerder. 1900. 8. 
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Bon dem Vereine für Geſchichte ber Stabt Meifen: 
Seiner Mittheilungen Bb. 5. Heft 2. Meißen. 1899. 8. 


Bon dem Henuebergiſchen alterthumsſorſchenden Vereine in 
Meiningen: 
Neue Beiträge zur Geſchichte deutſchen Alterthums. 
Lirg. 15. Meiningen. 1900. 8. 


Von dem Alterthumvereine in Müßlhaufen i. Th.: 


Mühtfäufer Gefchichtsblätter. Jahrg. 1. 1900/1901. 
Heft 1 und 2. Mühlhaufen 1. Th. 1900. 4. 


Bon dem Kgl. Bayer. Staatsminifterium des Innern für 
Kirchen und Schulangelegenfeiten in München: 

Die Abftammung ber Baiuwaren. Von Dr. Richard 
von Muth. (Separatabdrud aus dem 25. Jahresbe- 
richte des Landes-Lehrerfeminares in St. Pölten 
für das Schuljahr 1899—1900.) St. Pölten. 1900. 8. 


Bon der Kgl. Preußiſchen Geſandtſchaft in Münden (im 
Auftrage Seine Kniferl. und Königt. Majeftät Wilhelm IT., 
Dentfcher Kaifer, König von Preußen): 

Das Römerlaftell Saalburg bei Homburg vor der Höfe. 
Vach den Ergebnifien der Ausgrabungen und mit 
Benupung ber binterlaffenen Aufzeichnnngen bes Fol, 
SKonfernators Dberften A. von Cofaufen von 2. Jacobi, 
Banmeifter, Mitglied ber Reiche-Cimes-Kommilfion. 
Mit einer Karte, 80 Tafeln und 110 Textabbilb- 
ungen. Homburg v. b. 9. 1897. 8. 


Bon der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Münden. 

Sigungsberichte ber — zueounihen und 
hiftorichen Majfe. 1899. Bd. 2. Heft 2 mit 4. 
1900. Heft 1 mit 3. Gründen 1899 und 1900. 8. 
— Die afademifche Kommilfion für Etforſchung der 
Urgefchichte und die Organifation der urgefchichtlichen 
Forſchung in Bayern durd; König Cubwig I. Seit: 
rede, gehalten am 28. März 1900 von Johannes 
Nanfe. Münden. 1900. 4. 


Bon der hiſtoriſchen Kommiſſion bei ber fol. Atademie ber 
Biffenigaft in Münden: 
Bericht fiber ihre 41. Plenarverſammlung, abgehalten 
am 7., 8. und-9. Juni 1900, 
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Bon dem kgl. Konfervaterium ber anthropologifch. prür 
Hiftorifchen Sammlung des Staates in Münden: 
Bericht, Über neue dorgefhichtliche Kunde in Bayern. 
Fir die Jahre 1897 und 1898 zufammengeftellt von 
Fr. Weber, — Grinmerung an bie urgefchichtlichen 
Berwofner der Dftalpen. Bon Johannes Ranfe. 


Bon dem Alterthums · Verein in Münden: 
Seiner Zeitfcheift N. F. Jahrg. 11. Münden. 1900. 4. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine von Oberbayern in Münden: 
Altbayerifche Monatsſchrift. 2. Jahrg. 1900. Hft. 1 mit 3. 


Bon dem Rektorate des fgl. Gymnaſiums in Münnerftadt: 
Jahresbericht über das fol. humaniſtiſche Gymnafium 

in Münnerftabt für das Schuljahr 1899/1900. Mit 

einem Programme: Dtto Ludwig’ Sampf gegen 
Schiller. Cine dramaturgifde Keint von Heinrich 
Kühnlein, Opmnafiallehrer. Münmerftedt. 1900. 8. 


Bon dem Vereine für Geſchichte und Alterthumslunde Weit- 
falens in Münfter: 
Zeiſchrift für vaterländifche Geſchichte und Atertfums- 
Tune. Bb. 57. Münfter 1899. 8. 
Bon dem weſtſäliſchen Probvinzial-Bercin für Wiſſenſchaft und 
Kunft in Münfter: 
Seinen 27. Zahresbericht für 1898/99. Münfter. 1899.8. 


Bon dem germanifchen National-Dufeum in Nürnberg: 


Seines Angeigers Jahrg. 1899. Nienberg. 1899. 4. — 
Seiner Dittgeilungen Jahrg. 1899. Nürnberg. 1899.4. 


Bon dem Vereine für Geſchichte der Stabt Nürnberg: 
Seiner Mittheilungen Hit. 13. Nürnberg. 1899. 8. 
Seinen Jahresbericht über das 21. Vereinsjahr 1898. 
Nürnberg. 1899. 8. 


Bon dem Altertfumsvereine in Planen i. V.: 
Seine 13. Jahresſchrift auf die Jahre 1897/99. Plauen 
i. 8. 1900. 8. — C. von Raab, Regeſten zur Orts- 
und Familiengeihichte des Vogtiandes. Bb. U. 
1485—1563. Plauen i. V. 1898. 8. 
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* der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen in 
ojen: 
Ihrer Zeitfchrift Jahrg. 13. Hit. 3 umb 4. Jahıg. 14. 
Hft. 1 mit 4. Pofen. 1898 und 1899. 8. — Hifto- 
riſche Monatsblätter. für die Provinz Poſen. 1. Jahrg. 
1900. Nr. 1 mit 7. 


Bon ber Leſe⸗ und Rebehalle der deutſchen Studenten in Prag: 
Bericht über das Jahr 1899. Prag. 1900. 8 


Bon dem Vereine für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen in 
Prag: 
Seiner Mittheilungen Jahrg. 38. Prag. 1900. 8. 
Bon bem Hiftorifchen Vereine von Oberpfalz und Regensburg 
in Regensburg: 
Seiner Verhandlungen N. F. Bd. 43. Regensburg. 
1899. 8. 


Bon dem Giftorifehen Bereine für die Saargegend in Saar- 
Srüden: 
Seiner Mittheilungen Hft. 7. Saarbrüden. 1900. 8. 


Bon dem ftäbtifchen Muſeum Carolino-Auguſteum in Salz- 
burg: 
Seine Jahres-Berichte für 1897, 1898 und 1899. 
Salzburg D. 3. 8. 
Bon dem altmärkiſchen Vereine für vaterländiſche Gefchichte 
und Induftrie in Salzwedel: 
Seinen 27. Jahresbericht. Magdeburg. 1900. 8. 
Bon dem Hiftorifchrantiquarifchen Vereine des Kantons Schaff- 
haufen in Schaffhauſen: 
Beiträge zur vaterländijchen Geſchichte, Heit 7. Schaft: 
haufen. 1900. 8. 
Bon bem Berein für Württembergiſch Sranfen in Schwäbiſch- 
Hall: 
Württembergiſch Franfen, N. F. Heft 7. Schwäbiſch- 
‚Hall. 1900. 8. 


Bon dem Vereine für medlenburgiſche Geſchichte und Alter- 
!umstunde in Schwerin: 


Seiner Jahrbücher und Jahresberichte Jahrg. 65. Schwerin. 
1900. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine der Pfalz in Speier: 
Seiner Mittheilungen Bd. 24. Speier. 1900. 8. 


Bon der Gefelljchaft für Pommer'ſche Geſchichte und Alter: 
thumstunde in Stettin: 
Baltiſche Studien: N. F. ®b. 3. Stettin. 1899. 8. 


Bon ber faiferl. Univerfitäts- und Landesbibliothek in Straß- 
burg: 

Jahrbuch für Geſchichte, Sprache und Litteratur Elſaß - 
Lothringend. Herausgegeben von dem hiſtoriſch-⸗ 
Vitterarifchen Zweigverein des Bogefen:Clubs. Jahr: 
gang 16. Straßburg. 1900. 8. — 

Bon dem fgl. württembergiihen Haus: und Staatsarchiv in 
Stuttgart: 


Bürttembergifcies Urkundenbuch. Bd. 7. Stuttgart. 
1900. 4. 


Bon dem fgl. ftatiftifcen Sandesamte in Stuttgart: 
BWürttembergifche Jahrbücher für Statiftit und Landes: 
Funde. Crgängungsband I. Heft 2 und 3. Jahrg. 
1900. Theil 1 und 2. Stuttgart. 1900. 8. — Ber 
ireibung des Dberamts Rottenburg. 2 Theile. 
Stuttgart. 1899 und 1900. 8. 


Bon der Gefelichait für nigliche Forſchungen in Trier: 
Ihren Jahresbericht für die Jahre 1894 — 1899. Trier. 
1899. 4. 


Bon dem Bereine für Kunft und Altertjum in Ulm und Ober- 
fehmwaben in Ulm: 
Seiner Mittheilungen Heft 9. Ulm. 1900. 4. 
on ber Kongl. Humanistiska Vetenskaps — Samfundet 
in Upfala: 
Skrifter. Bd. VI. Upfala. 1897—2900. 8. 


Bon der Smithsonian Institution in Wajhington: 
Report for the year ending June 30, 1899. Was- 
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ington. 1899. 8. — Report of the U. S. Natio- 
nal Museum for the year ending June 30, 1897. 
Part. I. Washington, 1899. 8. 


Bon dem Harzvereine für Geſchichte und Alterthumskunde in 
Wernige rode. 
Seiner Zeitſchrift Jahrg. 32 (1899). Zweite Hälfte 
Jahrg. 33 (1900) Erfte Hälfte. Werningerobe. 1899 
und 1900: 


Bon ber faiferlichen Aabemie der Wifenfchaften in Wien: 
Sipumgsberichte ber philoſopiſch - Hiftorifchen Slajfe. 

Bd. 138, 139 und 140. Wien. 1898 und 1899. 8. 

— Ardjio flir öfterreichifche Geichichte. Bd. 85. 

und 86. Wien. 1898 und 1899. — Fontes 

Rerum Austriacanım. Abth. 2. ®b. 50. Wien 1898. 8. 


Bon dem alademiſchen Bereine beuticher Hiftorifer in Wien: 
Bericht über das 9. und 10. Vereinsjahr (1897/98 und 
1898/99). Bien. 1900. 8. — Papit Liberius. Ein 
Beitrag zur Gefdjichte des Arianigmus. Bon Dr. 

Hans Stiglmayer. Wien. 1900. 8. 





Bon dem Altertfums-Bereine in Wien: 
Seiner Berichte und Mittheilungen Bd. 34. Wien. 1899. 
4. Seines Monatsblattes 18. Jahrg. (1899). Nr. 8 
mit 12, 17. Jahrg. (1900). Nr. 1 mit 8. 


Bon bem Vereine fiir Sandesfunde von Rieberöfterreich in Wien: 
Seiner Blätter R. J. Jahrg. 33. Wien. 1899. 8. — 
Topographie von Nieberöjterreich. Dh. 4. Hit. 7, 8 

und 9. Wien. 1899. 4. 


Von dem Vereine für Naſſauiſche Alterthumskunde und Ge- 
ſchichtsforſchung in Wiesbaden: 
Seiner Annalen Bd. 30. Wiesbaden. 1899. 8. — Seiner 
DMittheilungen 1898/99. Nr. 4. 1899/1900. Nr. 1 
mit 4. 
Bon dem Ortövereine für Geſchichte und Alterthumskunde zu 
Braunſchweig und Wolfenbüttel in Wolfenbüttel: 
Braunſchweigiſches Magazin. Bb. 5 (Jahrg. 1899). 
Braunſchweig. 1899. 
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Bon den Altertfums-Vereine in Worms: 
Die Halbbraktentenfunde von Worms und Abenheim, ber 
fehriehen von Paul Jofeph. Frankfurt a. M. 1900. 8. 


Bon dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr in Wür 
burg: 
Bericht des Kommandanten Karl Gräf in der Generals 
verjammlung am 22. Januar 1900. 





Bon dem Nektorate des fgl. alten Gymnafiums in Würzburg: 

Jahres-Bericht über das kgl. alte Gymnaſium zu Würz- 

burg für das Schuljahr 1899/1900. Mit einer 
wiffenfhaftlichen Beilage. Würzburg. 1900. 8. 








Bon dem Reftorate bes fgl. neuen Gymnaſiums in Würzburg: 

Jahres:Bericht über das fgl. neue Gymnaſium in Würz- 

burg für das Schuljahr 1899/1900. Mit einem 

Programme: Das Prinzip der eventuellen Berjchieb: 

ungen bei Galilei. Bon Jofeph Krug, fgl. Gym- 
nafiallehrer. Würzburg. 1900. 8. 


Bon dem fgf. Oberpflegamt des Juliusſpitals in Würzburg: 


Den 31. fatiftifchen Bericht Über die Pfründen. und 
Kranfen-Unftalt des gl. Zuliusipitals zu Würzburg 
für 1898. Würzburg. 1899. 8. 


Bon dem biſchöflichen Ordinariat in Würzburg: 
Schemalismus der Diözefe für das Jahr 1900. Würze 
burg. 1900. 8. 





Bon der phpffalifchemedigmichen Geſellſchaft in Würzburg: 
Ihrer Sigungsberichte Jahrg. 1899. 


Bon dem Nektorate bes kgl. Realgymuafiums in Würzburg: 
Jahres ⸗ Bericht des kgl. Nealgymnafiums Würzburg für 
das Schuljahr 1899/1900. Mit einer wifjenichafte 
lichen VBeigabe: Altenglifche Slurnamen von Dr. Hein- 
vich Middendorff. Würzburg. 1900. 8. 


Bon dem Berjcönerungs-Berein in Würzburg: 


Seinen Jahresbericht für 1899 nebft Mitglieder-Ber- 
zeigniß. Würzburg, 1900. 8. 
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Von der allgemeinen geſchichteforſchenden Geſellſchaft der Schweiz 
in Zürich: 
Jahrbuch) für ſchweizeriſche Geſchichte. Bd. 24 und 25. 
Zürich. 1899 und 1900. 8. 


Bon der antiquarifchen Geſellſchaſt (Gefellfchnft für daterlän- 
diſche Alterthümer in Zürich: 


Ihre 64. Mittheilung. Zürich. 1900. 4. 


Bon dem Schweizerifchen Landesniuſeum in Zürich: 
Anzeiger für Schweizerifche Altertumstunde. Nr. F. 
30.1.1899. Nr. 4. 3b. II. 1900. Pr. 1 md 2, — 
Seinen 7. und 8. Jahresbericht für bie Jahre 1898 
und 1899. Ziirich. 1900. 8. — Die Wandmalereien 
in der Waffen halle des Schweigerifchen Lanbesmufeums 
in Zürid. Sirich. 1900. 8. 


B. An Bandfpriften und Nekunden: 


Bon Hm. Dr. Franz Ludwig Baumann, kal. Reichsarchiv- 
vath, in Münden: 

Eine alte Abfchrift (gefertigt in den Jahren 1605 und 
1606) der von Thomas Zweifel, Stadtfchreiber in 
Nothenburg a. T. derfaßten Arbeit „Rothenburg a. T 
im Banernfriege.” 


Aus dem Nachlaſſe des am 5. Januar 1900 verlebten Hrn. 
Plarrers Michael Müller in Kürnach: 
Eine größere Anzahl von Handjchriften, welche fich auf 
fräufijche Ortegefchichte u. |. w. beziehen. 


Bon Hrn. Joſ. Oppmann, Kaufmann in Würzburg: 
Militär-Abjchied (d. d. Bayreuth, 23. April 1850) für 
Sehaftian Meidel aus Schlüflelfeld. 


Bon Hmm. Otto Schnell Kaufmann in Neuftadt n. ©.: 
Auszug verichiedener Andachten. Bujammengeicht von 
Job, Peter Schmitt. 1779. 8. (Joh. Peter Schmitt, 
geb. 1740, ftudirte zu Würzburg, trat in das Prü« 
monftratenferklofter Oberzell ein, verlich al? Sub: 
binfon den geiftlichen Stand, wurde 1765 zum Re- 
ierförfter in Veitshöchheim ernannt und ftarb 1820). 
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Von Hrn. ©. M. Schuler, Oberpflegamtsrath, Zuliusfpital« 
pfarrer und geiftl. Rath in Würzburg: 
2 Pergamentblätter aus einem gefchriebenen Antivhonarium. 


Bon Hm. Auguſt Stöhr, Sekretär am polytechniſchen Cen« 
tralnerein in Würzburg: 
Registrum Fronarum monasterii in Lankheim de villis, 
curiis et bonis ejusdem monnsterii. Fol. 


Bon Frl. Maria Stumpf, Regierungsbireftors-Togter in 
Starnberg: 
Hiftorifche Kolleltaneen aus dem Nachlaffe ihres Vaters 
des gl. Negierungsbirektors und Lanbtags-Achivars 
Pleiterd Stumpf. 


Bon Hu. ©. Ab. Bierengel, Privatier in Wafferlojen : 
Wafferlofer Dorfsbuch, begonnen anı 20, Februar 1743. 


C. An Gemälden, Bandzeihnungen, Rupferftihen, Photo- 
grapbien zu: 


Bon Hrn. Friedrich Freiherrn Groß von Trodan in 
Würzburg: 
3 Supferftiche (Porträt des Johann Froſch, evang. 
Prediger bei St. Auna in Augsburg. 1522 — 
2 Blätter von Benjomin Zig ans dem Jahre 1801: 
Le General Lecourbe au pont de la Reuss. Pas- 
sage du Splugen par Varm&e der Grisons.) 


Bon Hm. Joſeph von Hirſch, Rentier in Würzburg: 
Porträt des Würzburger Fürſtbiſchofs Johann Philipp 
Franz von Schönborn. (Gemälde auf Glas.) 


Bon Hm. I. Hoernes, Igl. Bezirlsamtmann a. D. in 
Würzburg: 

5 von ihm gefertigte Bleififtgeichmmgen (3 Kapitäfe, 
aufgefunden im Jahre 1880 beim Abbruche bes 
Pleichacer Tfores in Würzburg, — Überreit 
einer romanifegen Samin-Anlage in bem Cberfteitt« 
Steinawfgen Burgantheile auf der Salzburg — 
Steinmepzeihen in einer Thürleibung des Über- 
ftein’fehen Anfiges auf ber Salzburg). 
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Bon Hru. Friedrich Kreifel, Kauſmann in Würzburg : 
Männliches Porträt (in Paftelljarben). 70cm hoch, 52 cm 
breit, Auf der Rücfeite bezeichnet: Johann An- 
dreas Rumpelt, Maler. 


Bon Ha. Hugo Leinecker, fgl. Nittmeifter a. D. in Würz 
Burg: 
Marmorftandbild des Malers Hans Memling in Brügge 
(Photographie). 


Bon Hmm. Heinrich Lippert, kgl. Bezirlsamtmann a. D. 
in Würzburg: 

Sräntifche Bauernhochzeit. Gemalt und auf Stein ge- 
zeichnet von Peter Geift. Gediugt in der lithogra- 
phijchen Anjtalt von Chriftian Weis in Würzburg. 
Beilage zum Würzburger Abendblatt.) 


Von Hrn. Osfar Neidert, Rentier in Würzburg: 

6 farbige Lithographien (gefertigt 1857 durd) %. Schamer 
in der lithographiſchen Anftalt von Bonitas-Bauer 
in Würzburg), darftellend je einen öfterr., preuf;., 
bayer., fächl., Hannover. und Thurn und Taris’fchen 
Boftftillen. — Holländifche Bauernjchente. D. Te 
niers ping. N. Leiter del. Lithographie, Fol. (Beilage 
zum Würzburger Abendblatt.) 

Bon Hrn. Garl Roeder, Kaufmann in Würzburg: 

Eine größere Anzahl von bildlichen Darjtellungen (Hand: 
zeichnungen, Photograpfien u. f. 1.), Anfichten und 
Greigniffe in Franten betreffend. 

Bon Hm. Otto Schnell, Kaufmann in Neuftadt a. ©.: 


Zwei Photographie: Portal md Etker des ehemaligen 
Deutjchorbenshaufes (jegt Nentamts:Cebäudes) in 
Münnerftadt. 


D. An antiquarifhen Gegenftänden, Waflen :c. 


Bon ber Stirchenverwaltung der Pfarrei St. Burfard in 
Würzburg: 


Bemalte Zinnpfeife von der in den Jahren 1682-1685 
4 
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von Nifolaus Will erbauten Orgel diefer früheren 
Stiftsticche, 
Bon Hrn. Carl Dengler, Pojamentier in Würzburg: 
Schlüffel mit Meffinggeifi (ans dem abgebrochenen Haufe 
Sandgafje 6 tammenb). 


Bon Hrn. Dr. Henner, k. Univerfitäts-Projefjor in Würz- 
burg: 
Anhänger in Silber (Hl. Barbara mit Thurm und Palm: 
zweig). 21 mın hoch 


Von Hrn. J. Hoernes, kgl. Bezirlsamtmaunn a. D. in 
Bürzburg: 
Gegoſſenes und gut cifelixtes_ Bronzerelief mit einer 
Sruppe vömifcher Waffen (Trophäen). 60 nm hoc), 
81 mm breit. — Bronzirter Bleiahguß eines Neliefs, 
drei in antiker Rüſtung fämpfende Strieger barftellend. 
60 mm hoc), 64 mm breit. 


Bon Hrn. Joh. Hofmann, Reſlaurateur in Würzburg: 
Bappen (in Holz) des Ambroſius Breus, Canoniens uud 
Santor des Stiftes Neumünfter (geft. 16. Yini 1543). 
Früher an einer Holzfäule der Veranda des Daujes 
Martinsgaffe 21 (Safteler oder Steffeler Hof) in 
Würzburg. 


Von Hrn. Joſeph Oppmann, Kaufmann in Würzburg: 
Sog. Patriarcjenkrenz von Cchmiedecifen mit der auf 
em oberen Onerbalfen durchgejehlagenen Jahrzahi 
1659. (Bon der abgebrochenen Andrensfapelle in 
Würzburg herrührend.) 1,16 m had. — Schmicde- 
ciferner Schild einer fränkifchen Weinfchenfe, aus dem 
Ende des 18. Jahrhunderes ftamnend. Mit Spuren 
ehemaliger Bemalung. 47 em hoch, 42 cm breit. 
Zufolge Leptwiliger Verfügung des Hru. Albrecht Rabus, 
GSuftos am Funftgefehicptlicjen Mufeum (v. Wagner-Stiftung) 
der Umiverfität Würzburg: 
Eine größere Auzahl von Gypsabgüffen von Siegen, 
Genmen u. dgl. 
Bon Hrn. Dr. J. C. Schmitt, fgl. Gymnafial-Profeffor in 
Würzbing: 
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Die von ihm bei Oeffnung von zwei Grabhügeln bei 
Sommerhaufen erzielten prähiftorifchen Funde. 
Von dem Vereinsjefretär Herr Dr. jur. A. Gottfried Ziegler 
in Würzburg: 
VBüttner-Hammer mit der Jahrzahl 1758. (Im Frühe 
jahre 1900 beim Abbruche des Haufes Belleritraße 
Nr. 16 im Würzburg aufgefunden). — Eiferne Wet: 
terfahne (von dem im Zrühjahre 1900 niedergefegten 
Haufe Pleicher Thorgafie Nr. 5 [fog. Brudermühle] 
in Würzburg ftannnend). — Gijerne Wetterfahne 
des ehemaligen Gafthaufes zum Bären (Gerberägaffe 
Nr. 2) in Würzburg. 


E. An Münzen und Medaillen. 


Von Herr ©. H. Bo ckner, Fabrikbeſiher in Würzburg: 
Gypsabguf eines Dufaten von 1719 des Johann Anton 
Graf von Noftig und Nincd, geprägt in Nürnberg 

von Minzmeifter Georg Friedrich) Nürnberger. 





F. An fonftigen Gegenftänden. 


Von Herrn Joſeph Gramer in Karlſtadt a. M.: 
Auhgloce von Eifen (gefunden beim Umbau einer Scheune 
in Mühlbad) a. M.) 
Bon Herm Wilhelm Klein, Glajermeifter in Würzburg: 
5 Glasſcheiben (3 fechsetige, 2 Bugenfceiben). 
Von Heren Georg Roſa in Würzburg: 
Zufammenlegbarer Maßſtab von Ebenholz und Silber, 
2 Fuß fang, im 10- md 12:theiligem Maf. Gefer- 
tigt von A. Clas. — Füllung in getriebenem und 
gravixtem Cifenbled, mit gepunztem Grunde. Arbeit 
aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 18 cm 
lang, 7%, em breit. 
on Hrn. Karl Specht, Dekateur in Würzburg: 
Zwei Scheren, wie ſolche früher von Tuchſcheerern ge: 
braucht winden. 
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VI. 
Ankänfe. 


An Bern und Seitihriften: 


Algemeine deutfche Biographie. Lig. 224, 225 und 226. 
Yeipzig. 1900. 8. 


Das Bayerland. JIlluſtrirte Wochenſchrift für Bayerns Volt 
ud Land. 11. Jahrg. 1900. Nr. 14 mit 52. 12. Jahrg. 
1901. Nr. 1 mit 14. 


9. Dannenberg, Die deutfchen Münzen der ſächſiſchen und 
fränfifcen Kaiſerzeit. Bd. 2 und 3. Berlin. 1894 und 
1898. 8°, 


Storrefpondenzblatt des Gefammtvereins der deutſchen Ger 
fehichts- und Aterthummsoereine. 48. Jahrg. 1900. Nr. 1 
mit 12, 


Mittheitungen der Bayeriſchen mumismatifchen Geſellſchaſt. 
18. Jahrg. 1899. 19. Jahrg. 1900. Hit. 1. 





Der Obergermanifdj-Naetifche Limes des Nömerreiches. Lig. 
11 und 12. Heidelberg. 1900. 4. 


Siebmacher's Wappenbuch. Neue Ausgabe, Lfg. 441 mit 
450. Nürnberg. 1899 und 1900. Fol. 
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Aufzug bewerter Hiſtorien der fürnemften Heiligen Gottes. 

Köln. bei Gervinus Calenius und Johann Onentels 
Erben. 1583. Fol. 
Auf dem Titelblatt eine Haubjchriftliche Widmung des 
Firftbifchofs Julius Eehter von Mefpelbrinm au das 
ofter zur 51. Clara im Heilbronn; auf dem Schnitte 
in Prefjung: Julius Dei Gratin Episcopus Wirce- 
burgensis Franeine Orientalis Dux.) 


Gebetbuch in itafienifcher Sprade: L’anima divota, instrutta 
cd oecupata“, gedruckt 1785 in Würzburg bei J. J 
Stahel. 


Missale Romanum. Druck von Johann Jaecklin in München, 
1661. Fol. 


Sammlung der Hochfürfttich wirgburgifchen Sandesverordmumgen. 
3 Theile, Würgburg. 1776 ud 1801. Fol. 


Vogler, Georg 8. J., Catechismus in auserlefenen Exempeln, 
Fugen ragen, ſchönen Gefängen, Reymen und Neycn 
für Kirchen und Schulen von nenem. fieihig aufgelegt 
und geftelt. Würzburg. Elias Michael Zint. 1652. 
1085 ©. 8°. 











An fonfligen Gegenftänden: 


Urkunde (Pergament) des Würzburger Fürſtbiſchofs Nubolf 
von Scheerenberg, d. d. Würzburg, 15. Auguſt 1474 
(nebft Affig, d.d. Nom 1. Mai 1474), die Extheilung 
eines Ablafjes für die Pfarrkirche zu Ansbad betr. 


Vergament-Urkunde (d.d. Schloß Marienberg ob Würzburg 
den 13. Januar 1679) mit eigenhänbiger Unterfchrift des 
Sürftbiichofs Peter Philipp von Dembad), inhaltlich 
deren dem Johan Adam Die und feinen Erben der 
Bag und Grub unterhalb der unteren Mainmühle an 
der Brüice famm den Wafferrechten zur Anlegung eines 
Mühl: oder Hammerfchmicbe-Werfes um 200 Neichs- 
thaler fäuflich überlaffen wird. 





Pergament:Urkunde (mit anhängendem Siegel in Holzlapiel), 
d. d. Würzburg, den 16. Dezember 1780, die Ber: 
Teihung der Schild: und Schenfgerechtigfeit „zum Engel“ 
an Johann Georg Neu in Sühberg betr. 
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Verſchiedene Dofumente (darunter 3 Pergament Urkunden 
von 1376, 1877, 1422, eine Papier-Urfunde von 1515), 
bie Pfarrei Unterpleichfeld betr. 


Verſchiedene Dokumente, Stadt und Pfarrei Aub betr. 


Zeugniß (auf Pergament) des großherzoglich Würzburg 
Opriftjägermeifters Franz Wilgelm Fürft ud ltgraf 
zu Salm-Reifenfcheid -Krautfeim, d. d. Würzburg 23. 
September 1809, für den SForfteleven Karl Sriedrid) 
Kapp aus Werned. 


5 Autograpfe ber Finſtbiſchöfe Konrad, von Thüngen, Johann 
Gottfried von Achhaufen, Johan Harimamı don 
Nofenbach und Johann Philipp von Greifjenklan. 


Schreiben de3 kaiſerlichen Reichskanzlers Mathins Held an 
den Würzburgifchen Geheimfekretür und Nath Lorenz 
Fries, betreffend dns Stofter Ebroch, eine an Anton 
Fugger in Augsburg zurlielzugahlende Geidfumme u. {. w. 
Jr deutfcher Sprache, d. d. Mainz 6. November 1533. 
2 S. Fol.) 

Zwei Einladungen (in Folio) zu theologiſchen und juriſtiſchen 
Bromotionen gelegentlich des Jubllums der Univer- 
ſität Würzburg am 1. Auguſt 1782. 


Fürftbiichof Franz Ludwig von Erthal am Schreibtiſch fipend. 
Silgouette auf Glns (22 cm hoch, 15 cm breit) von 
Franz Giebel. Bezeihnet: Siebel 1780. 

Ehemals Grumbach'ſches Schloß in Rimpar. (Ju Paftellfarben.) 
44 cm hoch, 53 em breit, 

Anficht der neuen fürftbifchöftichen Nefidenz in Würzburg. 
(Nolorirter Nupferftich, fog. Gncfaftenbild). Mile. Fon- 
Donne je. Paris bei %. Cherenu. 

Anfiht von Würzburg. Kupferſtich. (Mus dem Städtebuch 
von Bruin und Hogenberg). 

Erlibris (in Kupferftich) der Bibliothek des Nitterfantons 
Steigerwald. 

Buchdedel von geprehtem Schweinsleder mit dem Wappen 
des Abtes Placidus Reich des Benediktinerklojters 
Neuftat a. M. 








Zwei Thierfiguren in Stein. (Romaniſch.) 
Ofenkachel. (Empire.) 


Doppelläufiges Gewehr (jog. Dreher), gejertigt von Stephan 
Haner in Würzburg. 


Eiborium-Belum aus weißem Seidenftoffe, mit Goldfpigen 
u. f. w. bejegt. 


Proviſur-Pyris von verfilbertem Kupfer in ovaler Form mit 
eingepreten Randverzierungen und den Monogrammen 
Jeſus und Maria. 80:65 mm. 


Fräntiſche Brauthaube von weißem Seibenftoffe mit Gold- . 
jpigen und Golbftiderei. 


Zwei Löwenköpfe von Schmiebeeifen, in Hochrelief getrieben. 
(Wohl Arbeiten des Hoffchlofiers Johann Georg Ocgg 
in Würzburg.) 


4 Theile eines Thürſchloſſes (eifernes Zierblech, Drüder von 
Schmiedeeifen u. |. m.) 


Silberne Taſchenuhr, verfertigt von Georg Joſeph Rumpels- 
berger, Hofuhrmacher in Würzburg. 


Zunftzeichen der Bittner in Sommerhaufen. (Nelief in Holz 
mit der Jahrzafl 1782.) 


11 Siegelſtempel (1 in Silber, 6 in Stahl, 4 in Meffing). 
Kupferplatte: Ex libris des Starmelitentlofters in Köln. 


V. 


Unter Eigenthumsvorbehalt zur Aufbewahr- 
ung übergebene Gegenſtände. 


Bon der ehemoligen Schneider · Innung in Würzburg: 

Protokoll Vuch aus den Jahren 1885—1899. — gaſſabuch 
aus den Jahren 1885—1899. — Innungs- Stamms 
Buch. — Öejellen-Buc. 


— 
Biftorifchen Dereins 


won 


Unterfranken und Aſchaffenburg 
für 


1901. 


Erſtattet im Nanien des Ausſchuſſes 
von 


dem derzeitigen Direkttor des Vereins 


Dr. Theodor Henner, 


tgl. Univerfitätsprofeffor in Würzburg. 


Würzburg. 


Im Derlag des Biftor. Dereins von Unterfranfen und Afchaffenburg. 
Im Romuilfen der Gtaselicen Verlaztannalt in ürgucn, Fal. Hofe u. UnirfättrBertag. 
Deu der fa. Unlverftätt«Drutirei von 9. Stäry. 

1902, 


Das Jahr 1901, das 69. in unferer Vereinsgeſchichte, 
darf durch einige Ereigniffe, welche mit dem Beftande unferer 
Sammlungen in engem Zuſammenhang ftehen, ohne alle 
Frage als ein wichtiges, bedeutjames "bezeichnet werden. 
Bevor wir aber hierauf näher eingehen, möge zuerjt Einiges 
aus ben regelmäßigen Jahresvorfommnifjen in ber üblichen 
BWeife Erwähnung finden. Der mit dem Frantiſchen Kunft- 
und Altertöumsverein gemeinjchaftlich veranftaltete Sommer. 
ausflug fand am Sonntag, den 19. Mai ftatt, und zwar 
hatten wir diesmal einen außerhalb unferes unterfräniichen 
Kreiſes gelegenen Drt, der aber geichichtlic in vielfachen 
Bufammenhang mit uns fteht, gewählt, den ehemaligen 
Deutjhmeifterfig Mergentheim, die Geburtsftätte unferes 
Ehroniften Lorenz Fries. Dort befteht feit einigen Jahren 
ein rühriger Alterthumsverein, zu welchem wir regelmäßige 
Beziehungen haben, jo daß es für ung doppelt erwünſcht 
und angenehn erſcheinen mußte, mit diefem Nachbarverein 
auch einmal perjönfiche Fühlung zu gewinnen. Auf eine 
erjte briefliche Anfrage Hin ging der verdienftvolle Vor— 
figende biejes jungen Schweftervereins, Herr Hauptmanu 
a. D. Schmitt mit einer jolhen Begeifterung auf den 
Gedanken ein und widmete fi dem Worbereitungen zu 
biefem Tage mit einer jolchen Umficht und Hingebung, da 
wir und dort einer Aufnahme zu erfreuen Hatten, wie fie 
aufmerfjamer und feitlicher gar nicht gedacht werden konnte. 
Die Vetheiligung an dem Ausflug war eine ungewöhnlich 
ftarfe, die Witterung fo günftig wie nur möglich, und vor 
Allem wetteiferten die Vertreter der verjchiedenen Behörden 
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geiftlichen und weltlichen Standes, insbejondere Herr Stabt- 
ſchultheiß Merz und Herr Dekan Zeller, uns den Tag 
zu einem möglichft genufsreichen zu machen. Nachdem ſchon 
der Vormittag mit Befichtigung von Kirchen und Samm- 
fungen gut ausgenügt worden war, vereinigte ein gemeint: 
james Mittagsmahl in dem ſiattlichen Saale des Gafthaufes 
zum Hirfchen die zahlreichen Theilnehmer. Der Nadmittag 
wurde dann vor Allem dem Beſuch des ehemaligen Deutih- 
meifterjchlofjes nebft Kirche gewidmet, worauf noch in den 
ſchönen Anlagen des Karlsbades eine gejellige Vereinigung 
und ein daran ſich ſchließendes gemeinfames Abendefjen 
ſtattfand. Herzlicher warmer Dank möge darum nochmals 
an diefer Stelle dem gaftlihen Mergentheim und feinem 
Alterthumsverein für dieſen Tag ausgelprohen fein, der 
allen THeilnehmern noch fange in ſchönſter Erinnerung 
bfeiben wird. — Im Winter 1901/2 fanden fodann, wie 
üblich, wieder ſechs Wortragsabende ftatt und zivar wie 
feither im oberen Saale des Cafe Alhambra. Die Vor- 
träge waren folgende: 1. anı 12. Nov. 1901 Prof. Dr. 
Henner: „Aus der Südweſtecke von Unterfranken,” an 
welchem Abend auch zahlreiche Mitglieder der hohen Land- 
rathöverfamminng uns mit ihrem Beſuche beehrten; 2. am 
16. Dezember 1901 Herr Stadttaplan Dr. Scherg: „Ober- 
bibliothefar Dr. Rufand und fein Vermächtnis an die 
vatikaniſche Bibliothetz“ 3. am 16. Januar 1902 Herr 
Dr. 6. Ziegler: Iohamı Baptift v. Rüll, ein Würzburger 
Maler des 17. Jahrhunderts; 4. am 25. Februar 1902 
Herr k. Stabsarzt und Privatdozent Dr. Diendonne 
„Bur Geſchichte des ſchwarzen Todes;“ 5. am 20. März 
1902 Herr Juſtizrath Dr. Thaler: „Aus der Strafrechts- 
pflege vergangener Jahrhunderte;“ 6. am 29. April 1902 
Here k. Kreisarchivar Göbl: „Aus der Geicichte der 
Mainfifcherei und der Würzburger Füücherzunft.r — 

Auf die Ueberjendung unferer letzten Jahres publi— 
fation an die Allerhöchſte Stelle erging aus der Geheimkanzlei 
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Sr. Kgl. Hoheit des Prinzregenten d.d. München 27. Jan. 
1902 folgendes Dankſchreiben: 
Münden, den 27. Januar 1902. 
Dem Ausihuffe des Hiftorischen Vereins von Unter, 
Franken und Aſchaffenburg habe ich die Ehre ergebenft 
mitzuteilen, wie Seine Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Negent von den neneften Publitationen des Vereins 
(Band 43 des „Archiv⸗ und Jahresbericht pro 1900) mit 
lebhaftem Intereſſe Einficht zu nehmen geruhten und für 
die durch diefe Vorlage wiederholt befundete Aufmerkjam- 
keit Allerhöchftihren huldvollſien Dank übermitteln laſſen. 
v. Wiedemann, 
Generalleutnant, Generaladjutant. 


Im Anſchluß hieran können wir gewiß nur mit befonderer 
Freude und Genugthuung eines Beſuches Erwähnung thun, 
deſſen fi) unfer Verein von Seite Seiner Kgl. Hoheit des 
Prinzen Rupprecht zu erfrenen hatte. Gelegentlich eines 
Aufenthaltes dahier zur Vornahme militäriiher Funktionen 
beehrte der Hohe Herr am Nachmittag des 10. Juni 1901 
die Vereinsfammlungen mit einem längeren Beſuch und 
befundete dabei durch zahlreiche Fragen und Bemerkungen 
fein auch weiteren Streifen ſchon längft bekanntes großes 
Intereſſe für die Alterthumskunde. — 

Der mit diefem Jahresbericht zur Ausgabe gelangende 
Band 44 unferes „Ardhivs” bringt an erfler Stelle eine 
jorgfältig durchgeführte Geſchichte des Marktes Aſchach, wo- 
mit der ſchon ziemlich ftattlichen Reihe derartiger Lofalge- 
ſchichtlicher Arbeiten in unferer Zeitfcprift in erfrenlicher 
Weiſe ein weiteres Glied angefügt wird; fodann eine mond- 
graphiiche Arbeit aus der Geſchichte des Auguftinerordens 
in Franfen, die manches nicht unintereffante Detail bietet, und 
endlich den erften Theil einer Reihe von Einzelftudien zur 
Kunft- und Litteraturgejchichte Frankens, die gewiß auch 
weiteren Kreijen nicht unwilllommen jein werden. — 





Bezüglich der ſchon wiederholt hier beſprochenen Re: 
ftaurirungsarbeiten auf dem Marienberg ift diesmal 
vor Allem hervorzuheben, daß das prächtige Neuthor nunz 
mehr in feiner ganzen früheren Geftalt wieder hergeftellt 
erjceint, indem auch die auf der Vorder- und Nüdjeite 
die Giebel kronenden Striegergeftalten, die längere Zeit noch 
gefehlt Hatten, jehr zum Vortheil des Ganzen wieder er- 
neuert wurden. — 

Wie ſchon im vorigen Jahresbericht kurz angeführt 
worden war, hat im Verlaufe des Jahres 1901 aus ber 
Reihe unferer Ehrenmitglieder der Tod zwei Männer hin- 
weggenommen, die feit einer Neihe von Jahren zu unferem 
Verein in ben innigften Beziehungen ftanden, indem fie 
unfer Wirken in hingebender Weiſe unterftügten und fürbder- 
ten und außerdem durch ihre letztwilligen Verfügungen auch 
noch über das Grab hinaus uns zu wärmftem Dauke ver- 
pflichtet haben. Der erfte diefer beiden war Herr Dompropft 
Dr. 3. 3. von Kühles, der am 27. März nad) einem 
nur ganz kurzen Srankenlager aus dieſem Leben jchied. 
Er war geboren zu Würzburg am 18. Mai 1822 unb 
empfing 1845 die Priefterweihe. Schon wenige Jahre 
darauf nennt ung der Jahresbericht für 1848/9 den jungen 
Domlaplan 3. Kühles als neueingetretenes Vereinsmitglied, 
fo dab er aljo über ein Halbes Jahrhundert unferen Streifen 
angehörte. Nach mehrjährigem Wirken auswärts und zwar 
als Parrcuratus in Werned tam er zu Anfang der jedh- 
ziger Jahre in der Eigenſchaft ald Domvikar wieder hierher 
zurüd und wurde 1862 in den Vereinsausſchuß als Kon- 
jervator gewählt, welche Funktion er biß zu feinem Lebens. 
eude beibehielt. Seine Tpätigteit für unferen Verein war, 
vor Allem in früherer Zeit, wo er noch mehr Muße für 
feine Lieblingsbefhäftigung, für hiſtoriſche Studien hatte, 
eine überaus eifrige und insbefondere war die Vereinsmünz · 
fammlung viele Jahre hindurch feiner Obhut anvertraut, 
da er auf dieſem Gebiet ſchöne Kenntniffe bejaß; fpäter 
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blieb ihm dann allerdings durch das ihm übertragene General 
vifariat nur mehr wenig Zeit für ſolche Dinge übrig. So— 
wohl durch eifriges Privatftubium, wie durch Tangjähriges 
Arbeiten im biſchöflichen Ordinariat hatte ſich der Verewigte 
allmählich eine Kenntniß der Würzburger Diöceſangeſchichte 
anzueignen gewußt, wie fie in ſolchem Umfang und folder 
Verläſſigkeit kaum ein zweiter außer ihm befaß; man durfte 
ihn gewiſſermaſſen als ein lebendiges, faft immer Auskunft 
bietendes Nepertorium in diefen Dingen anfehen. Und mit 
welcher fets gleichen, Tiebenswürbigen Vereitwilligleit Hat 
der einfache, freundliche, anſpruchsloſe Mann einem jeden, 
der vertrauensvoll fi an ihn um Aufſchluß wandte, aus 
diefem reichen Wiſſensſchatze mitgetheilt! So war denn aud) 
voranszufehen, daß fein Tod einft eine ſchwere Lücke in 
diefer Hinficht bedeuten werde, um fo mehr, als von ihm, 
abgejehen von umfangreichen Regeftenfammlungen, die er 
ſich angelegt hatte, im Ganzen nicht viel veröffentlicht wurde; 
was er herausgab, befteht in mehreren Beiträgen zu unferer 
Vereinzzeitichrift, nämlich über die „Gedichte des Spitals in 
Aub“, ſowie eine Bearbeitung des „DefanatsbuchE von Stift 
Haug“ und vor Allem die ſehr danfenswerthe Veröffem. 
fidjung des „liber mortuorum monasterii Brunnbacen- 
sis“, alles Arbeiten von ftreng urkundlichem Charakter. 
Eine Lieblingsbefchäftigung war es für den Verftorbenen, 
fi) eine größere Bücherſammlung, vorwiegend gefchichtlichen 
Inhalts anzulegen, vor Allem aber eine Sammlung fräntiic- 
würzburgiſcher Münzen und Medaillen. Insbejondere diefe 
letztere hatte allmählich einen anjehnlichen Umfang gewonnen, 
fo daß ihr Ruf auch in weitere Kreiſe gedrungen ift. Schon 
bei Lebzeiten Hatte nun Dr. von Kühles ihm näher ftehen- 
den Perfönlichteiten gegenüber öfters von feinem Vorhaben 
geſprochen, diefe Miünzjammlung und den einschlägigen Theil 
feiner Bibliothek unjerm Verein Ieptwillig zuzwivenden, und 
vollfommen dem entjprechend lauteten auch in der That die 
hierüber in feinem Teftament getroffenen Verfügungen: die 
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Münzen mit dem dazu gehörigen Schranke‘), die Siegel, 
ſowie der numismatiſche und heraldiſche Teil jeiner Bibliothet 
bifdeten ein Vermächtnis an unferen Verein, deſſen Aus- 
Händigung nad) Erledigung der nöthigen Formalitäten durch 
den Teftamentar, Herrn Dontfapitular Dr. Emmerich in 
entgegenfommendjter Weife bethätigt wurde. So fam nun 
unfere Vereinsbibfiothef in den Befig einer größeren 
Zahl zum Theil auserfejener Werke, u. A. der befannten 
Srebnericien Münztafeln, ſowie der jet jo ſehr geichägten 
werthoollen alten Ausgabe von Siebmachers Wappenbuch; 
während durch das Hinzufonmen diefer Münzen die Sanım- 
fung unjeres Vereins nunmehr zu einer achtungswerthen 
Größe und Bedentung herangewachfen ift und ſich im Befig 
auserlejener Seltenheiten befindet. Im Jahre 1892, als 
der Verewigte fein 70. Lebensjahr vollendet Hatte, ſuchte 
der Verein durch Ernennung zum Ehrenmitglied ihm für 
feine ſchon bis dahin großen Verdienfte ſich dankbar zu er- 
weifen; aber eben durch dieje legte edle That Hat er fi) 
ficher den Anſpruch darauf envorben, daß fein Name in 
der Neihe hervorragender Freunde und Gönner unferes 
Vereins für alle Zeiten einen der erften Plähe einnimmt. 
Ehre ſei ſeinem Andenten! 


Einen ebenfalls fehr ſchmerzlichen Verluſt bedeutete 
für uns das Hinfceiden des Herrn f. Bezirisamimanns 
a. D. Jofeph Hörnes, deram 7. September 1901 während 
eines Badeaufenthaltes in Neuhaus bei Neuftadt a. S. nad) 
kurzem, aber ſchweren Leiden ftarb. Auch er war feit nahezu 
einem halben Jahrhundert eines der eifrigiten und fenntniß- 
reichten Mitglieder unferes Vereins; ſchon als junger Redts- 
praftitant wurde er im Jahre 1855/6 zum Konfervator in 
den Ausſchuß gewählt. Da er als rechtskundiger Rath eine 

1) Diefer Schrant, vorher ſchon im Beſit eines eifrigen Numis« 
matilers, des Privatierd Georg Dehninger dahier, gehörte urſprunglich 
dem allbelannten Dr. Sr. Oberthür. 
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Zeit fang dem Magiftratscollegium angehörte, jo benützte 
er biefe Gelegenheit, um die ſchon fange als eine jehr wichtige 
Quelle der würzburgiſchen Geſchichte erfannten alten Raths- 
protofolle mehrfach zu durchforichen. Diejen Studien ver- 
danfen mehrere beadhtenswerthe Abhandlungen in unferem 
Archiv ihre Entftehung; fo über „Kirchenmuſit in Franken im 
"16. u. 17. Ihdt.“; „über die Nathsfapelle im Grafenedard 
mit ihrer Vicarie ad S. Felicem et Adauetum“; „Bau: 
geſchichte des Vierröhrenbrunnens zu Würzburg”. Später 
kam dann noch und zwar in Bd. 25 unferer Beitfchrift eine 
in Verbindung mit Pfarrer I. A. Kraus in Pflochsbach 
bearbeitete „Geſchichte der Ruine Schönrain bei Gemünden” 
hinzu. Nachdem Hörnes fid) den Staatsdienfte zugewen- 
bet Hatte, zeigte er auch in den verjdiedenen außerhalb 
BWürzburgs von ihm betfeideten Stellungen, zuieht als Ber 
zirksamtmann in Starlftadt ein offenes verſtändnißvolles Auge 
für die Nefte der Vorzeit, ſtels bemüht, auf ihre Bedeutung 
und Schönheit hiuzuweiſen und, wenn es galt, aud) vettend 
für diejelben einzutreten, denn auch nad) der kunſtgeſchicht - 
lichen Seite hin beſaß er viele Neigung und ſchöne Kennt: 
niffe. Aus ſolchen da und dort, bejonders aud) auf Ferien 
touren gefanmelten Eindrüden erwuchſen dann jpäter noch 
eine ganze Reihe hübſcher Studien und Aufſätze, vorzugs- 
weife über Karlſtadt, die meift in dortigen Blättern veröffent- 
ficht wurden, jo daß unjer Verein jold” vielfache Verdienfte 
durd die Ehrenmitgliedichaft anerkennen zu ſollen glaubte. 
In den Nuheftand getreten nahm Hörnes feinen Wohnſitz 
wieder in Würzburg, wo er an unjeren Vereinsabenden im 
Winter uns wiederhoft mit Vorträgen erfreute. Auch Be— 
zirksamtmann Hörnes war, wie Dompropft v. Kühles ein 
eifriger Freund und Sammler von Büchern und Antiquitäten 
verjchiedenfter Art, und ebenfo wie dieſer befundete er daun 
auch durch feinen fepten Willen, daß diefer Sammeleifer nicht 
bloß rein perfönficher Liebhaberei entiprang, fondern daß 
Bleibendes damit gejhaffen werden jollte, indem der Verein 
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von ihm teftamentarijch zum Erben feiner Bücher und eines 
großen Theils feiner fonftigen Antiquitäten eingeſetzt wurde, 
welche Beftimmung dann auc) durch feine verehrte Wittwe zur 
Ausführung kam. Auf diefe Weije wurde unfere Bibliothek 
durch zahlreiche Franconica bereichert, die anderen Abtheilungen 
unferer Sammlungen durch eine große Anzahl von Kunft- 
blättern, Gemäfden, Gefäßen u. |. w. So hat fih auch 
dieſer theuere Dahingefchiedene unfere dankbare Verehrung 
für alle Folgezeit in nicht geringem Mafe verdient, wovon 
diefe Zeiten das erfte Zeugniß ablegen follen. 

Zu diejen beiden ſchweren Verfuften gefellte fich in den 
erften Monaten des laufenden Jahres leider noch ein dritter 
durd) das Ableben eines auswärtigen Ehrenmitgliedes, des 
‚Herrn Generalmajors z. D. Hermann Ritter von Leeb 
in Münden, der fi dadurch vor Allem Anſpruch auf 
danfbare Erinnerung gefichert Hat, daß er vor einem Jahr: 
zehnt mit an erfter Stelle die Anregung zur Einführung 
der regelmäßigen Vortragsabende in unſerem Verein gab; 
ſchon im erjten Winter, wo ſolche ftattfanden, erfreute er 
una mit einem hochintereſſauten kriegsgeſchichtlichen Vortrag. 

Nicht unerwahnt möge in biefem Zufanmenhang eine 
uns zugegangene Mitteilung über den am 27. Mai 1901 
erfolgten Tod des berühmten nordiſchen Alterthumsforſchers 
Arthur Hazelius, des Vorftandes des nordifchen Muſeums 
in Stodholm, bleiben. Da wir feit langer Zeit mit diefen 
größeren wiſſenſchaftlichen Anſtalten des ſtandinaviſchen 
Nordens in regelmäßigem Schriftenaustauſch ſtehen, fo möge 
auch unſererſeits an dieſer Stelle jenem hochverdienten Namen 
ber Tribut chrenden Gedächtniſſes dargebracht fein. 

Der Stand unferer VBereinsmitglieder möge aus 
Beilage I erfehen werden. Als erfreuliches Vorkommniß 
möge bier ber Beitritt der Bibliothek des deutſchen Reichs - 
tags zu unferem Verein hervorgehoben fein. 

Die Beilage IT zu diefem Bericht gibt in der üblichen 
Weife über unjere Finanzlage Aufſchluß. Zu unferem 
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tebhafteften Bedauern erkrankte im Verlaufe des Jahres Herr 
Kaufmann Joſef Oppmann, der feit einigen Jahren in 
Hingebender Weiſe die Kaffageichäfte des Vereins bejorgte, 
wofür ihm hier nochmals beftens gebanft fei, jo fchwer, 
dab ihm die Fortführung diefer Funktion unmöglich wurde. 
An feiner Stelle übernahm in danfenswerther Weile Herr 
Accisamts-Kontrolleur Scheller diefe Geichäfte, der dann 
auch bei der legten Ausſchußwahl definitiv in diefe Stelle 
eintrat. Wieder haben wir in diefem Jahre der angenehmen 
Pflicht zu genügen, der hohen kgl. Negierung und dem 
Hohen Landrath de3 Kreiſes für den ung erwirkten Zufchuß 
von 700 ME. aus Kreismitteln, jowie auch den verehrl. 
ftädtifchen Collegien für ihren erhöhten Mitgliedsbeitrag von 
100 DE. den wärmften Dank auszufpredhen. 

Zu dem Stande unferer Sammlungen, der aus den 
weiteren Beilagen zu erjehen ift, mögen nod) ein paar be: 
fondere Bemerkungen Hier Plag finden. Zunächſt einmal, 
daß bei der Auflöfung reſp. Verfteigerung der berühmten 
Sattler'ſchen Sammlung auf Schloß Mainberg bei Schwein- 
furt aud) von Seite unferes Vereins einige Erwerbungen 
gemacht wurden, beftehend in 69 Pergamenturkunden, ſowie 
in 15 würzburg'ſchen Münzſtempeln, darunter als ein be 
ſonders interefantes Stüd ein Stempel von Graveur Niefing 
zu einer umebiert gebliebenen Prämienmedaille des Fürft- 
bifhofs Franz Ludwig v. Erthal vd. I. 179. Was fo- 
dann die oben erwähnten Kühles'ſchen und Hörnes'ſchen 
Legate anlangt, jo find diefe Zuwendungen zu umfafjender 
Natur, als daß wir fie in ihren Einzelheiten im Jahresbericht 
Hätten aufführen können, jo daß wir uns bier auf dieſe 
allgemeinen Angaben bejchränfen mußten. Bezüglich unferer 
nunmehr fo jehr erweiterten Münzjammlung jei aufer- 
dem noch bemerkt, daß Herr Bezirksamtmann a. D. Lippert 
zum Konfervator für diefe Sparte gewonnen worden war, 
dem es unter Beihilfe von Herrn Fabrifant Lockner in 
verhältnigmäßig kurzer Zeit gelungen ift, in verbienftvollfter 
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Weiſe eine vollftändige Neuordnung berjelben durchzuführen. 
Es möge ein ungefähres Bild von der nummehrigen Aus- 
dehnung diefer Sammlung geben, wenn wir hier anführen, 
daß die fränkiſch · würzburg ſjche Sammlung, auf deren fyite 
matijhen Ausbau wir natürlich) vor Allem bedacht fein 
müfjen, aus 119 Goldmünzen, 2306 Silber: und 212 Supfer- 
münzen befteht, während der andere Theil allgemeinen 
Charakters, der jeine Entftehung meift zufälligen Schenkungen 
verbanft, 15 Goldmünzen, 2169 Sitber- und 2012 Bronze: 
münzen zägft. — Unferem Bereinsiefretär Hru. Dr. Ziegler, 
den Herren Konfervatoren, ſowie unjerm Ausfhußmit- 
gliede Herrn Karl Behrens gebührt fortwährend der 
wärmfte Dank für ihre unermüdliche ühewaltung in den 
verfchiedenen Zweigen unjerer Vereinsthätigfeit. 
Die am 22. Januar flatutengemäß vorgenommene 
Ausſchußneuwahl Hatte folgendes Ergebniß: 
Direktor: Dr. Theodor Henner, f. Univerfitätsprofeffor 
Sekretär: Herr Dr. Gottfried Ziegler. 
Konfervatoren :'Herr Heinr. Lippert, Bezirlsamtmann a. D.; 
fr „ Anton Biftner,tOberamtsrichtera.D.; 
„ Phil. Emit Ullrich, f. Militärpfarrer. 
Raffier: Herr Hugo Scheller, ftäbt. Uccisamts-Kontrolleur. 
Beifiger (in alphabetiicher Ordnung): 
Herr Karl Behrens, akadem. Bildhauer; 
„ Guftav Frey, Rentier; 
„ Sebaftian GöbL, £. Kreisarchivar; 
„Jaoſeph Kittel, k. Regierungsrat a. D.; 
„ 6.9. Lodner, Fabrifant; 
„ Karl Röder, Kaufmann; 
„Michael Seuffert, k. Hofrath, Juſtizrath und 
Notar a. D.; 
„ Heinrid) Joſeph Stahl, Dompräbendat: 
„ Berthold Schent Graf v. Stauffenberg, 
erbl. Reichsrath x.; 
„Ludwig Frhr. dv. Zu-Rhein, k. Kämmerer. 
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Zum Schluſſe dieſes Berichtes fei noch allen Behörden, 
gefehrten Gefellfchaften, Vereinen und einzelnen Perjonen, 
welde unferen Verein in jeinen Zweden und Aufgaben 
irgendwie unterftüßten und fürberten, der ergebenfte Dauk 
dargebracjt mit der Bitte, auch ferner uns ſolche Gunft 
bewahren zu wollen. 


Würzburg, im September 1902. 


Beilagen, 


I. 
Berzeichniß der Pereing- Mitglieder. 


A. Ordentlide Vereins- Mitglieder. 
(Die mit * Bezeichneten find neu eingetreten.) 


Bezirk Alzenau. 


Bezirksſchulbibliothek des fol. Bezirlsamts Alzenau, 
Herr Bauerfhubert, Emil, gl, Oberamtsrichter in Schöll- 
krippen. 
Reuther, 2. I. Seraph., kgl. geiſtl. Rath, Pfarrer 
in Hörftein. 


Bezirk Aſchaffenburs. 


Bezirksſchulbibliottet Ides f. Bezirksamts Ahaffendurg. 
Bezirtsihulbibliothet II des f. Begirfsamts Achaffenburg. 
Herr Göbel, Karl, Bfarrer in Stoditadt. 
» Scherf, Jofeph, Pfarrer in Damm. 
 Scherg, Johann Lorenz, bifhöfl. geiſtl. Rath und 
Degant- Pfarrer in Boldbad). 
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Stadt Afchaffenburg. 
Kol. Hofbibfiother. 
Höhere weiblide Bildungsanftaft. 
Herr Burger, Joſeph, f. Zuftizrath und Rechtsanwalt. 
„ Hergenröther, Ignaz Hermann, tgl. geiftl. diath, 
Stabtpfarrer ad. Ss. Pet. et Alex. 
„ don Surburg, Friedrich Graf, Igl. Bezirksamts- 
Affeffor. 
„ Müller, Wilhelm, fgl. Juſtizrath und Rehtsanmalt. 
Unfelhäufer, Hans, fgl. Bofterpeditor. 


Beʒirk Brüdenau. 


Bezirksſchulbibliothet des gl. Bezirlsamts Brücenau. 
Herr Faulhaber, Meldior, Kaplan in Brüdenau. 
„ Dr. Miftenberger, Sranz, Stabtpfarrer und Die 
ftrittefhulinipeftor dafelbft. 


Begirt Ebern. 


Bezirtsſchulbibliothet des fgl. Bezirlsamts Ebern. 
Herr Bräf, Pfarrer in Senpendori. 
„ Hoffmann, Fofeph, Kaufmann in Pfarrweiſach. 
5 Ray, Peter, tgl. Notar in Ebern. 
" Brieger, Rarl, Sandtags- Abgeordneter, Ritterguts ⸗ 
befiger und Oberleutenant a. D. in Gereuib, 
Sreigerrlih von Rotenhan'fche Gefammtfamilie 
in Rentweinsborf. 
Here von Rotenhan, Sigmund Sehr., fgf. Kämmerer und 
Ritterqutäbefiper auf Eyrichshot. 


Bezirk Gerolshofen. 


Vezirtsfgulbibfiotgek des fgl. Bezirtsamls Gerofzhofen. 
Bibliothek des Fortbildungsturies Vollad. 
Here Abel, Zofeph, Pfarrer in Wiefentheid. 
„ Beder, Undreas, fgl. geifll, Rath, Pfarrer und De- 
finitor in Khihöntad. 
„ Büchs, Ant,, Pfarrer in Aftgeim, Dechant bes Kapitels 
Voliach 
Seine Durhlaucht Woligang Furſt zu Caſtell⸗Räüden - 
Haufen, erblicher Reichsrath der Krone Bayern 
und Dberjtlutenant à la suite der Armee in 
Rüdenhaufen. 


16 


*Zürftlih Caftell’ihe Domanial-Kanzlei in Caftel. 

Here Himmel, Sriedr., tgl. Realfehrer a. D. in Trauftadt. 

Seine Erlaubt Arthur Graf v. Shönborn-Biefent- 
beid, erb. Reichsreih der Krone Bayern ıc. in 
Wielentbeid. 

Here Speät, Gamalief, Pfarrer in Kolihheim. 


Bezirk Hammelburg. 


Bezirksſchulbibliothet des Igl. Bezirlsamts Hammelburg. 
Herr Bod, Beter, Lehrer in Hundafelo 

„ Rretiger, Johann, Pfarrer in Fuchsſtadt. 

. Saar, Jojepb, gl. Antsgerichtsfefretär in Euerdorf. 
* 5 Schauer, Zofeph. tgl. Oberamtsrichter dafelbft. 

„ Bierengel, Guftav Adolph, Privatier in Wafjerlofen. 


Beʒirk Haßfurt. 


Bezirtsſchulbibliothet des igl. Bezirtsamts Hadfurt. 

Kal. Bräparandenihufe in dahſen 

*Herr Hergenröther, Otte, Stadtfapfan und Religions. 
lehrer an der Bräparandenfhufe dafelbit. 

* „Ruppert, Johann Aloys, Stadtpfarrer und Diftriftd, 
ſchulin denor bafelbft. 


Beʒirk Hofheim. 
Bezirtsfchulbibliothet des kgl. Bezirtsamts Hofheim. 
Herr Zling, Volenin. Pfarrer und Viſtritis ſchumſpenor 

in Aidhaufen. 

Kraus, Friedrich, Pfarrer in Happertshaufen. 

Dr. theol, et phil. Wieland, Michael, Benefiziat in 
Hofheim. 


Bezirf Karlftadt. 


Bezirtsſchulbibliothet des kgl. Bezirkamts Karlftadt. 
Kol. Pröparandenfhule in Arnftein. 
Herr König, Zofeph, Piarrer in Burghanfen, 
“ Reiter, Bhilipp, Pfarrer in Mühlbach 
, Schaab, Unton, Stadtpfarrer in Karlftabt. 
" Söbder, Alphons, Stadipfarrer, Diftriftsfgufinfpeltor 
und Inſpektor der Präparandenſchule in Urnftein. 
„ Dr. theol. Ulrich, Friedr., Pfarrer in Rohrbad. 
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Beʒirk Kiffingen. 
Bezirtsſchutbibliothet für dem Umtögerichtsfpengel 


Kiffingen. 
Bezirtsfhulbibliothet für den Amtsgerichtsſprengel 
Münnerftadt, 
Herr Dr. Diruf, Ostar, tgl. Geheimer Hofrath uud Brunnen» 
arzt in Bad Kiffingen, 
Fuchs, Otto, Apotheker in Münnerftadt. 
Hennermann, Adam, fgl. Amtsgerihtsfetretär in 
Bad Kiffingen. 
„ Dr. Seuffer, Jojeph, pralt. Arzt daſelbſt. 
*, Rüßel, Karl, Pfarrer in Acad. 
Stöger, M., !gl. Profeffor an der Realſchule in 
Bad Kiffingen. 
Auguftiner-Tonvent in Münnerftadt. 
"gl. Studienanftalt dafelbft. 
Herr Dr. Bipperer, Wilgelm, tgl. Gymnoſialrettor daſelbſt. 


Bezirt Kitzingen. 
Bezirtsſchulbibliothet des Igl. Begirfsamts Kihingen. 
Kipingen, Stadt. 

Marttbreit, Stadt. 
Kol. Bräparandenfhufe in Markiftet. 
Herr Bachmann, Leopold, fgl. Brofeffor an der Realſchule 
in Kißingen. 
„ Conrad, Franz, erzbifchöfl. geiftl. Rath, und Dechant- 
pfarter in Hüttenheim. 
„ bon Deufter, Friedrib, Nentier in Kifingen, 
Sünder, Karl, Stadtpfarrer dafelbit. 
% Köhler, Sudiwig, Pfarrer in Sladiſchwarzach. 
„ Meufchel, Wilhelm Gottlieb, Kommerzienrath, Wein- 
gutzbefiper, Weingroßfänbfer und fgl. bayer. Hofe 
bieferant in Buczbrunn. 


Bezirt Königshofen. 

Bezit kaſchulbibliothet des igl Bezirlsamts Königsgofen. 
Herr Mudelbauer, Thomas, Pfarrer in Wülferahaufen. 
„ Scäwinger, Georg, Bencfiziat in Wülfershaufen. 
Beʒirk Lohr. 


Bezirtsfcutbibliotget des Apl. Besirfsamts Lohr. 
Lohr, Stadt. 
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"gl. Präparandenfgule in Lohr. 
Here Fuchs, Joh. Theodor, Pfarrer in Wiesthal. 

„ Huperg, Moli, Rittergutsbefiger auf Schloß Rienec 

„ Rrans, Johann, Pfarrer in Rilohabac. 

„ Reinhard, Franz Jofeph, PBiarrer in Göffenheim. 

» Stelgner, Ernft, Mühfenbefiper in Hurzfurt. 

% Bogt, Ludwig, Piarrer, Difteittsfhulinfpettor und Land - 

tags-Abgeorbneter in Frammersbad). 
„ Wolf, Johann, Pfarrer in Rothenfele. 


Beʒirk Marktheidenfeld. 
Bezirtsſchulbibliothet des fg. Bezirtsamts Markt- 
Heibenfelb. 
Sandlapitel Sengfurt, 
Here Söller, Albert, Pfarrer in Hafenlofr. 


Bezirk Mellrichftadt. 


Bezirtsfhulbibliothet des Igl. Bezirtsamts Mellrichftabt. 
Herr Wittftadt, Jofeph, Igl. Oberamtsrichter in Mellricftabt 


Bezirk Miltenberg. 


Bezirtsfhufbibliotgek des tgl. Bezirlsamts Miltenberg. 
Herr Conrady, Wilhelm, Igl. preuß. Kreisrihter a. D. auf 
Schloß Miltenburg bei Miltenberg. 

„ von Fehenbad, Karl Frhr. igl Kämmerer, Major 
Al. s. und Gutsbefiger in Laubenbad;. 
„ Ro, Andreas, Stadipfarrer in Amorbad). 
4 Dr. jur. Schreiber, Albert, Fürftlich Seiningen’fcher 
Domänenrath in Amorbach 
Binterhelt, Osfar, Steinmegmeifter in Miltenberg. 


Bezirf Neuftadt. 


Bezirtsihulbibliothek bes kgl. Bezirksamt Neuftadt a. ©. 
Bibliothef des Lehrerfortbildungsturfes Bifhofsheim v. Rh. 
Bifhofisheim, Stadt. 
Kol. Präparandenjhule in Neuftabt a. ©. 
Here Roth, Wilhelm, fgl. Bezirtsamts-Afjeffor daſelbſt. 

„ Sänell, Otto, Kaufmann bafelbft. 

„ Deppifd, Karl, Pfarrer in Unterweißenbrunn. 

» Fuds, Mar, fgl. Forftmeifter in Biſchofeheim v. Rh. 


Herr Heid, Franz Joſeph, Pfarrer in Rödelmaier. 
„ Förft, Dionys, Biarrer in Niederlauer. 
"Bolt, Michael, Pfarrer in Hollftabt. 


Bezirk Dbernburg. 


Bezirksſchulbibliothet des fol. Bezirksamt Dbernburg. 

DOberndurg, Stadt. 

Herr Weidinger, Joſeph, Stabtpfarrer und Diſtrittsſchul- 
infpeftor in Obernburg. 


Bezirk Ochſenfurt. 


Bezirtsſchulbibl iothet des Igl. Bezirtsamts Ochſenfurt. 
Ohfenfurt, Stadt, 
*Herr Keller, Rilian, igl. Defonomierath, Landiage-Abge ⸗ 
orbneter und Gutöbefißer in Giebelftabt. 
„ Danger, Balentin, Pfarrer in Eibelftadt. 
Ihie Erlouct Frau Erbgräfin von Reteren-Simpurg, 
geb. Gräfin zu Stolberg. Wernigerode, in Sommer- 
Haufen, 
Herr Ulfrig, Chriftof; Pfarrer in Auffletten. 
„ Beyeridh, Sranz, Pfarrer in Mleinohfenfurt. 


Bezirk Schweinfurt. 


Bezirksſchulbibliothet des fl. Bezirlsamts Schweinfurt. 
Kreisirrenanftalt Werned. 
Herr Bauer, Franz Anton, Pfarrer in Waigofshaufen. 
„ Girftendreg, Jof. Mic) fgl. geiſtl Rath und Pfarrer 
in Grafencheinfeld. 
„ Kirdner, Undrens, Pfarrer in Haufen. 
Reinhardt, Karl Zriebrich, Lehrer in Pfandhauſen. 


Stadt Schweinfurt. 


Schweinfurt, Stadt. 
Here Hebdörfer, Clemens Valentin, bifcöfl. geiftf. Rath und 
Stabipfarrer tajelbit. 
* „ Rrenzer, Osfar, igh Gpmnafiafprofeffor daſelbſt. 
„ Säwent, Rudolpb, Ipl. Gymnafiafprofeior deſelbſt. 
*) Dr. Beiimann, Karl, fgl. Gpmnafiallehrer dafelöft. 
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Bezir? Würzburg. 


Bezirtsigufbibfiothet des tgl. Vezirtsamts Würzburg. 
Herr Dr. phil, AmrHein, Muguft, Pfarrer in Rofbrunm, 


Dechant des Kapitels Sengfurt, 
dv. König, Friedrich, Fabritbefiper in Mlofter Oberzel. 
Surz, ©g. Martin, Pfarrer in Bersbad). 
Vreifendörfer, Mops, Piarrer in Walbbüttelbrunn. 
Schmitt, Eugen, Pfarrer in Lengfeld. 
Erabert, Franz, Morrer und Difteitieihulinfpeftor 
in Heibingafeld. 
Bolfert, Ignaz, Degant-Pfarrer in Margetshöchheim. 


Stadt Würzburg. 


. Regierung von Unterfranfen und Adaffen- 


burg. 


Stadtgemeinde Würzburg. 
Harmonie-Beielligaft. 


‚Herr 


Dr. theol. Ubert, Jriedrich, kal. Univerfitäts-Profeffor. 

Adam, Wildelm, Erziehungs-Inftituts-Direftor. 

Adelmann, Karl, Rentier. 

Dr. Baier, Ioh., tal. Brofeffor und Präfelt am Schul. 
lehrerſeminar. 

Dr. med. Bänerlein, Adam, tgl. Hofrath. 

Behrens, Karl, afad. Bildhauer. 

von Bibra, Reinhard, Freiherr, k. und k. Kämmerer, 
Dberftleutnant d. R. 

Dr. Bieling, Ignaz, praft. Arzt. 

Birkenbihl, Dichael, cand, phil, 

Dr. Bögler, Friedrich, fgl. Oberftabsarzt. 

Brand, Bernhard, rectsfundiger Magiftratsrath. 

Dr. Braun, Karl Robert Guido, Domlapitular, Dome 
pfarrer und bifchöfl. geiftt. Math. 

Broili, Ferdinand, Naufmann. 

Dr. Collard, Eugen, tgl. Amtsrichter. 

Dr. Chrouft, Anton, tgl. Univerfitäts- Profeffor. 

Conrad, Franz, Privatier und Magiftratsrath. 

Dr. Diem, Wilhelm, praftiicher Arzt. 

Dr. phil. Ehrenburg, Karl, Privatdozent. 

Dr. theol. Emmerid, Franz, Domkapitular und 
BIfhöfl. geiftl. Rath. 

Ert, Johann, Stadtpfarrer zu St. Peter. 


Herr 
— 


Fra 
Herr 
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Faulbaber, Manfred fgl. Artiderie- Hauptmann a. D. 

Dr. Faulhaber, Michael, Privatdozent an der theo- 
Togifhen Fakultät. 

nzisfaner- Minoriten:-Ronvent. 

Dr. Freudenthal, Zelig, Rechtsanwalt. 

Frey, Guftav, Rentier. 

Friedrich, Jojepb, Adjunkt am fgl. Telegrapfen: Yınte. 

Gaab, Friedrich, Vorftand und Lehrer der höheren 
Zeichen: und Modelirihule des polptehnifgen 
Zentralvereins. 

Geſtering, Arthur, Rechtspraktitant 

Glück, Paul, fgl. Kreisarchivſetretär. 

Göbel, Heinrich, Kaufmann. 

SöDT, Sebaftian, tgl. Sreibardinar, 

Dr. theol. Göpfert, 8. 4., fgl. Univerfitäts-Profefjr. 

Grimm, Karl, tgl. Notar. 

von Gro5 zu Trodan, Karl, Freiherr, f. Rämmerer 
und Sandgerichtsraih a. D. 

von Öumppenberg- Böttmes-Oberprennberg, 
Hubert, Freiherr, fgl. Kämmerer undRegierungsrath. 

Gundermann, Konrad, igl. Hofphotograph. 

von und zu Guttenberg, Theodor, Sreiherr, 
toniglicher Rämmerer, erbl. Reichsrath der Krone 
Bayern xx. 

Hammer, Kafpar, fgl. Gymnaſialrektor. 

Handwerker, Otto, Affiftent an der fgl. Univerfitäts- 
Bibliothek. 

Haud, Aoys, Stadtfaplan bei St. Peter. 

Heim, Michael, tgl. Juflizrath und Rechtsanwalt. 

d’ Hengelidre, Guftan, Kommerzienath und Bier- 
brauereibefiger. 

Henner, Philipp, igl. Negierungsrath. 

Dr. Henner, Theodor, tgl. Univerfitäts: Brofefior. 

Herold, Dtto, Fabrifant und Dagiftcatsrath. 

Heßdörfer, Kaſpar, Stadipfarrer zu Stifthaug. 

Hofmann, Rudolf, Aritelt. 

Hönlein, Longin, fgl. Oberlandesgerichtsrath a. D. 

vondorftig d’Aubigny, Rudolf, fgf. Univerfitäts-Bau- 
amtmann. 

Dr. Hußlein, Johannes Clemens, tgl. Gymnaſial- 
profefjor. 

von Hutten, Karl, Frhr, gl. Nittmeifter A In suite. 
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Herr 


Kabitzſch, Kurt, Verlagsbuchhändler. 

Kaufmann, Hugo, vomtapiam 

Dr. Kerler, 8. D., tgl. Oberbibliotgefar der Univerfität. 

KOHL, Karl, Landtags Abgeordneter und Magiftratsrath. 

Dr. theol. Kihn, Heinrich, fgl. Univerfitäts-Brofeffor 
und päpitliher Hausprälat. 

girch geß ner Gottfrieb, igl Oberiandesgerichtsrath a. D. 

Kittel, Jofeph, tgl. Regierungsrat a. D. 

KTaiber, Hans, Tgl. Regierungd- und Fisfalrath. 

Dr. Kolimann, Osfar, tgl. Bezirfarzt a. D. 

Köftner, Nitolaus, afad. Vilbhauer. 

Krampf, Franz, Domtapitular. 

Kraus, Karl, Domvilar. 

Samb, Karl, Direttor des ftäbtifhen Gas- und Wafer- 
wer. 

Lang, Franz Joſeph, Schaumweinfabrikant, Kommer- 
sienrath, Igl. Hoflieferant und Handelsrichter. 

Lang, Frig, Kommerzienrath, Großhändler und Magi- 
ftratsrath, 

Zeineder, Hugo, fgl, Nittmeifter a. D. 

Leineder, Jofeph, Kaufnann. 

Dr. SiIT, Johannes, prakt. Arzt und Magiftratsrath. 

Sippert, Heinrich, tgl. Bezielgamtmann a. D. 

Todner, ©. Hermann, Fabrilbefiger. 

Mans, Peter, Privatier. 

Martin, Zojeph, fgl. Rath, Brandverfigerungs-In- 
ſpeltor a. D. 

Mayer, C., Architelt. 

Dr. jur. Mayer, Ernit, tgl. Univerfitätsprofeffor. 

Dr. med. Mayr, Alohe, fol. Hofrath. 

Mepftretter, Jofeph, Igl. Regierungsdiretor a. D. 

Memminger, Anton, Redakteur. 

Dr. theol. Merkle, Sebaftian. tgl. Univerfiläts-Brofeffor 

Michel, Mar, zahnärztlicher Affiftent. 

Michel, Philipp, kgl. Hofrath, I. rechtslundiger Bürger: 
meifter. 

Muß, Karl, Hauptmann im fgl. Bayer. 9. Infanterier 
Regiment, 

Dr. Nieberding, Wilhelm, Privatdozent, fgl. Profeffor 
an der Hebammenfchufe. 

Nierendorf, Johann, Privatier. 

Dr. med. Oppenheimer, Leon, fgl. Hofrath. 
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Here Dit, Friedrich Karl, Weingroßhändfer und fgl. griechiſcher 
Konful. 
„ Berathoner, Norbert Joſeph, PBrivatier. 
5 Beti, Robert, Dr. phil, Brivatvogent, 
“ Biftner, Anton, tgl. Oberamtsrichter a. D. 
- Böhlmann, Karl, tgl. Major a. D. 
Fe. Bolt, von Bollendurg, Hedwig, Privatidre. 
Herr Raffin, Emil, fgl. preuß. Hauptmann a. D. 
„ Reder, Zofeph, Großhändler. 
, Dr. Regel, eig, fgl. Univerfität-Brofeffor, 
Reindl, Augujt fgl. Regierungsdireftor. 
„ Dr. Reuß, Ferdinand, prakt. Arzt. 
, Dr. Riedinger, 3. Ferd., fgl. Hofrath und Univer- 
fitäts- Brofeffor. 

Dr. Rieger, Conrad, Univerfitäts-Profeffor, Borftand 
der pfychiatriicen Klinit und Oberarzt bes Julius. 
ſpitals. 

Rineder, Joſ. Ant. k. Oberlandesgerichtsrath a. D. 

Ritter, Karl, fgl. Hauptmann a. D. 

Roeder, Karl, Raufmant. 

Dr. Rofenberger, 3. U, fgl. Hofrath und Univer- 
fitäts-Brofeffor. 

Roft, Mar, fgl. Boitmeifter a. D. 

Rothftein, Franz, fgl. Boftitallmeifter. 

Scheiner, Franz. gl. bayer. Hoflieferant, Beſiher 
einer (ithograppiichen Kunftanftalt, 

* „ Scheller, Eduard, Schloffermeifter. 

Scheller, Georg, Tapezier und Deforateur. 

Scheller, Hugo, Accisamts-Konteofeur. 

Dr. theol. Scherg, Theodor Zojeph, Stabtlapfan bei 
Stifthaug. 

Seine biiöflihe Gnaden Herr Dr. theol. Ferdinand Ritter 

von Sälör, Biihof von Würzburg. 

Herr Schlund, Wolfgang, Privatier. 

„ Dr. Schmidt, Woys, praft, Arzt. 

» Schmidt, Friedrich Georg, Lehrer an der Stadtichule. 

» Schmidtfong, Johannes, Lehrer an der Stadticule. 

„ Dr. Schmitt, 3. C. tgl. Gymnafial-Profeffor a. D. 

„ Scänepf, Karl, fgl. geh. Rechnungsrath und Garniſons- 
Verwaltungs+Direftor, 

Dr. theol. Nitter von Scholz, Anton, tgl. Geheimer 
Rath, und Univerfitäts-Brofeffor. 


Schöner, Ignaz Anton, Hotelbefiper. 
Schreiner, Wolfgang, Dontapitular. 
Schürer, Hans, Fabritant. 


. Shullehrer Seminar. 


Segner, Franz, Vibliotefar der fgl. Univerſitäts- 
Bibliothek. 

Seuffert, I. M. fol. Hofrath, Juſtizrath und 
Notar a. D. 

Siegler, Ludwig, Fabritant. 

Silberfchmidt, Doris, Argis . Wittwe. 

Sperlih, Hans, Kunflmaler. 

Stahl, Heinrich Xofeph, Domvifar. 

Stadel, Auguft Joſchi, fgl. Hofe und Univerfitäts- 
Bud: und Kunfthändler. 

Stahel, Ostar, fgl. Hof und Univerfitäts-Verlags 
bucgändfer. 

von Stauffenberg, Berthold, Graf Schent, erblicher 
Neigerath der Krone Bayern ıc. 

Stautner, Georg, gl. geh. Baurath bei der Inten- 
dantur des fgl. bayer. II. Armeelorps. 
Dr. Ritter von Steidfe, Johann Georg, tgl. Hofrath. 
und I. redjisfundiger Bürgermeifter a. D. 
Stodert, Ghriftion, großh. badifher Gymnaſial- 
profeffor a. D. 

Stöhr, Auguft, Setretär des polytechniſchen Central- 
vereins. 

Dr. Ritter von Streit, Ignaz, kgl. Hofrath. 

Stürs, Heinric, igl. Univerfitäts-Drudereibefiger und 
Komınerzienrath. 

Dr. Stumpf, Julius, fgl. Univerfitäts-Brofeffor und 
Sandgerichtsarzt. 

Dr. Sturm, Jofeph, tgl. Gynmafial-Profefior. 

Dr. Thaler, Johannes, tgl. Zuftigrath) und Rechtsanwalt. 

vonThüngen- Beitlofs, Wilh., Freiherr, Gutsbefiger. 

Treppner, Hermann, Igl. Regierungsdireftor a. D. 

Treppner, Dar, fgl. Gymnafalprofeior, Religions 
lehrer am igl. Realgymnaſium und an der fol. 
Kreisrenligule, Chrentapfan der päpitt. Kapelle 
in Loreto. 

Trümmer, Karl, fg. Regierungsrath. 

Ulrich, %h. Emit, tgl. Biarrer. 

Uttrich, Valentin Friedrich, ſtädtiſcher Schufrath. 
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Herr VBornberger, Michael, Bankier und Leutnant ber 

Referve int fg. bayer. 1. Chevauglegers-tegiment. 
„ Wahler, Georg, Deforationsmaler. 

Dr. theol. Weber, Valentin, tgl. Univerfitäts-Brofeffor. 

Dr. med. Wehner, Andreas, fgl. Hofrath. 

Wehrte, Heinrich, !gl. Yauamtnann, Vorftand bes 

tgl. Strafen und Flußbanamtes Würzburg. 

* „ Wehnert, Stephan, Schrüftiteler, Inhaber eines Ver- 
lagsgeſchäftes. 

„ Beingärtner, Bauf, tgl. Steuerinfpeftor. 
„ Dr. theol. Winterftein, Ulfted, Domprediger. 
„ Wüftefeld, Philipp, Nentier. 

Seine Excelenz Herr Emil Ritter von Zylander, fönigl. 
General der Kavallerie, fommandirender General 
des fgl. bayer. II. Armeetorps. 

Herr Dr. jur. Ziegler, W. Gottfried, Privatier. 

„ von Ziegler, Dsfar, Freiherr, Gutsbefiger. 
, int, I, Bahnerpeditor. 
„ don Zu-Nhein, Ludwig, Freiherr Igl. Kämmerer. 

* „ Bübert, 3. 8, Raufmann, 








Drdentliche Mitglieder außerhalb des Regierungsbezirkes. 


Archid, das großherzoglich heſſiſche Haus: und Staats-, in 
Darmtadt. 
Archiv, das gräflic, Erbach'ſche Gefammthausr, in Erbad) im 
Odenwalde. 
Archid, das fürftlich Löwenftein-Wertheim’fche, in Wertheim. 
Ardiv, das fürftlih Schwarzenbergiche in Schwarzenberg, 
bei Scheinfeld. 
Kgl. BibliotHek in Berlin. 
*Bihliothet des Deutihen Reichs tages in Berlin. 
Herr von Bibra, Wilhelm, Freiherr, Igl. Oberfandesge- 
richtsrath a. D. in Münden. 
„ Yöhm, Ludwig, fg. Gymnafialprofeffor in Bamberg 
„ Eongen, P. Friedrich, Konventual im Benediktiner- 
* Hofer in Metten. 
„ Dieminger, Hermann, Oberleutnant a. D., praltiſcher 
Arzt in Merklinde. 
„ Dr. phil. Dürrwädter, Anton, tgl. Gymnafial- 
profeffor in Freifing. 
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Here Eyring, Pfarrer und Senior in Herrnbergtheim 


Dr. Slorjhüg, Bruno, Sanitätsrath und Direltor 
des Nafjauiihen Alterthummsvereind in Wiesbaden. 

von und zu Franfenftein, Hans Karl, Freiherr, 
tgl. Kämmerer und erblicher Reicherath auf Schloß 
Ulftadt. 

von und zu Frandenftein, Heinrich Freihert, 
Attache bei der f. f. öfterreigifh-ungariichen Ger 
Gefandfhaft in Stuttgart. 

von und zu Frantenftein, Morih, Freiherr, tgl. 
Bezirksamte-Affeffor in Nördlingen. 

Gugelmaier, Karl, faiferl. Boftmeifter in Gernsbach. 

Dr. theol. et phil. Hartung, Safpar, !gl. Syceafrefter 
und“ erzbiihöfl. geiftl. Rath in Bamberg. 

Helmes, Hermann, Oberleutnant i. T. b. 4. Fuf.eg., 
tommandirt zum fgl. Kriegsarhiv in Münden. 

Dr. jur. Hilfer, Karl, # 1. Regierungsrath und 
Univerfitäts-Brofeffor in Graz. 

Hofmann, Zofeph, gl. Piarrer, fath. Hausgeiftlicer 
an der Strafanftalt in Ebrach 

Zädfein, Anton, tgl. Oymnafialprofeffor in Bamberg. 

Dr. phil. Jäger, Johannes, tgl. Pfarrer, proteftant, 
Hausgeiftliier an der Strafanftalt in Edrad. 

Klarmann, 3, fgl. Oberftleutnant a. D. in Münden. 

Kremer, Ludwig, fgl. Oberftlandesgerichtsrath a. D. 
in München. 


Seine Ercellenz Herr Karl Nitter von Sandmann, igl. 


Generalleutnant, Gouverneur der Feftung Ingol- 
ftadt. 


Here Lang, I., Verlagebuchhändler und Buhbrudereibefiper 


in Tauberbifhofsheim. 

Langqutd, Wilhelm, Kaufmann und Fabritant in 
Wertheim, 

geigtenftern, Morih, Minifteriafrath im königl. 
Staatsminifterium des Innern für Kirchen und 
Schufangelegenheiten in Düncen. 

Ligptenftädter, Siegfried, Ygl. Rechmungstommifjär 
bei der Tal. Nechnungstammer in München. 

Lo chnor Georg Hugo, Igl. Opmnafialfehrer in Paflau. 

Dr. phil. Surz, Georg, tgl. Gymnafiallehrer in 
Münden. 

Marfhaltvon Oſtheim, Emil, Frhr., in Bamberg. 
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Herr Mattes, großh. bad. Ober-Ingenieur, Vorſtand der 
BWaffer- und Straßenbau-Infpeftion in Mosbad. 
„ don Mauchenheim, Franz, Freiherr, genannt von 
Vehtofsheim, tgl. Vezirksamtmann in Berdles- 
gaben. 
» Noll, Heineid; Peter, Pfarrer in Hofbieber, 
Nörbel, Franz, Stadtpfarrer in Külsheim. 
, Biafferrot, Abolf, füritlich Löwenftein-Rofenberg’icher 
Domänenrath in Wertheim. 
„ Böhlmann, Karl, tgl, BezirkamtmanninRodenhaufen. 
„ von Redwig-Schmölz, Mar, Freigr., tgl. Kämmerer, 
Nittmeifter & 1. =. des Kal, bayr. 1. Ulanen⸗ 
Regiments, perfönfiher Abjutant ©. K. H. bes 
Herzogs Siegfried in Bayern, in Münden. 
a; et ©., Brofeffor am Priefterfeminar in 


„ Dr. Bofenihat, Eduard, Profeffor an der Univerfität 
in Jena, 

» Sander, Hermann, Oberleutnant im 1. heſſiſchen In- 
fanterie-Regiment Nr. 81, tommanbdirt zur Kriegs 
afademie in Berlin. 

Seine Excellenz Here von Sazenhofen, Maximilian Freie 
herr, f. Kämmerer, Generalabjutant, General der 
Kavallerie z. D. in München. 

Herr Dr. Shermuly, Jof. E,, fgl. Seminar.Direltor in 
Dber-Ölogau. 

Seine Ercellenz Herr Dr. Gottfried von Schmitt, Heide 
rath der Krone Bayern, Präfident a. D. des fgl. 
bayer. oberften Sandesgericts in Rattelsborf. 

Here Dr. Schneider, Juftus, Sanitätsrath, Direltor des 

Landkrantenhauſes in Fulda 

Dr. theol. Schneider, Philipp, tgl. Lyccal-Brofeffor 

und biidöfl. geiftl, Rath in Megensburg. 

Seine Excellenz Herr Dr. Joſeph Ritter von Short, Erz 
Bifchof von Bamberg, päpftliher Hauspräfat und 
Thronajfiftent, Reihsrath der Krone Bayern. 

Here von Seinsheim-Sändhing, Karl Graf, erblicher 
Neichsrath der Krone Bayern ıc. ıc. auf Schloß 
Gründach bei Erbing. 

Sirt, Friedrich, Rittmeifter und Abjutant der kgl. bayer. 
5. Kavalerie-Brigade in Nürnberg. 
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Seine Erellenz Herr Dr. tbeol. Franz Joſeph von Stein, 
Erzbifhof von Münden-Freifing, Reiherath der 
Krone Bayern in Münden. 
Herr von Steinan-Steinrüd, Richard, kgl. Major a. D. 
in München. 
„ don Thüngen auf Burgfinn, Friedrich, Freiherr, 
tgl. Kämmerer und Bezirfksamtmann in Wafferburg. 
„ don Thüngen, Rudolph, Freiherr, Major im fgl. 
bayer. 1. MW anen-Regiment in Bamberg. 
* „ Beber, $. J. in Wertheim. 
Kgl. Univerfitätsbibliothet in Erlangen. 
Herr von Würgburg, Edmund, Freißerr, kgl. Kammer- 
junfer, Leutnant der Meferve im fgl. bayer. 
1. Wanen-Regiment, Attah& bei der fgl. bayer. 
Geſandtſchaft in Wien. 
„ don Würgburg, Ludwig, Freiherr, tgl. Kämmerer, 
erblier Neichsrath der Krone Bayern, Oberft 
% la suite der Armee in Münden. 
„ Behr, Eduard, Hofapotefer in Wertheim. 


Herr 


Herr 


Herr 


B. Ehren- Mitglieder. 


Dr. Bodenheimer, ©. R., großh. heſſ. Landgerichts 
Direktor in Mainz. 

Dr. Boffert, Guftav, Rfarrer in Rabern Württemberg). 

Dr. Baumann, Franz Ludiwig, fgl. Reihsnrdjivraih 
in Ründen. 


F. 
Fiſcher, Karl, tal. Bezirtsgerichtsrath a. D. in 
Würzburg. 
9 


Dr. von Heigel, Karl Theodor, Tgl. geheimer Rath 
und Univerfitäts-Brofeffor in Münden. 

Dr. von Hefner-Atened, Jat. Heinz, tgl. Ge- 
heimeatg, Direltor a. ®. bes fönigl. bayer. 
Nationalmufeums in Münden. 


8. 


Kindler von Knobloch, J, Oberftleutnant a. D., 
herzoglich Anhalt'ſcher Kammerherr ꝛc. ꝛc. in 
War burg. 


8. 


Seine Ercellenz Herr Dr. jur. Friedrich Graf von Lurburg 


tgl. Kämmerer und Negierungspräfident a. D. in 
Würzburg. 
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O. 


Herr Dr. Ohlenſchlager, Friedrich, kal. Gymnafſialreltor 
am Ludwigs · Gymnaſium in Münden. 


S. 

Here Dr. Schaefer, Georg, großherzogl. heſſ. Geheimerath 
und fürtt. Hohenzol. Hofrath, ord. Brofeffor der 
Kunftgefehighte an der groß. tegniichen dochfchuie 
in Darmftadt. 

„ Dr. Schröder, Richard Karl Heinrich, großd. badiſcher 
geh. Hofrath und Univ.Wrofeffor in Heidelberg. 

„ don Giebold, Ulerander, Freiherr, faif. japanicer 
Legationsrath in Weimar. 

, Dr. Stein, driebrich, tgl. Juftigrath in Schweinfurt. 


W. 


Here Dr. Will, Cornelius, fürftlich Thurn- und Taris ſcher 
wirklicher Rath, Arhivar und Bibliothekar in 
Regensburg. 


Bufanmenftellung. 


I. 368 ordentlie Mitglieder. 
I. 14 Ehrenmitglieder. 


Summa: 382 Mitglieder. 


spnruwe 


oO. 


ueberſicht 
der Rechnung für 1901. 


Einnahmen: 45 
. Rafjabeftand aus dem Vorjahre . . . . . 1655 09 
Zuſchuß aus Kreismitteln . . 2... . 700 — 
Beitrag ber Stadt Wirpug . 22... 100 - 
. Mitglieberbeiträge . - 222. .1800 — 
. Rapitalzinfen . - a a —— 
. Erlös aus Vereineſchriften. - >... 196 50 
. Bufällige Einnahmen. - > 22.2 2.0.1283 16 
Summa: 4640 75 

Ausgaben: 
. Rolalmiele 22er. 200 — 
. Bedienung . . 210 — 


. Bureaubedarf (MBorti, Auslagen, "Schreißmaterial, 


Beheizung) . 169 60 


. Koften für Monatsverfammfungen und Vereins 


ausflug . . . 213 62 


. Bücher, Karten, Urkunden und Danuftripte „287 40 
. ftertümer und SKunftgegenftände . . 501 65 
\ Unterhaltung und Aufftellung der ftertümer 


und ber Bibliothet . . : 204 99 
. Vereinsfheift und deren Berfandt; . . . . 1945 51 
. Beiträge an Vereine. . 54 — 


. Beitrag zur Herausgabe von Marrer Dr. phil. 


Jüger’s Werk über die Kofterficche zu Cbrah_150 — 
Summa 3936 77 


Abſchluß: 


Einnahmen 4640 754 
Ausgaben 3036 774 


Altiv · Reſt 703 98.6 
Dugo Scheller. 


II. 
Gefchenke, 


A. An Drudihriften. 


1. Don Privaten: 


Yon Hrn. P. Bed, Amtsrichter a. D. in Ravensburg: 
Diöcefanarhiv von Schwaben. 19. Fahrgang (1901). 
Nr. 1 mit 12. 
Von Hrn. Dr. 8. G. Bodenheimer, groß. heff. Land- 
gerichtsdireftor in Mainz: 
Eine Sammlung der auf die Gutenberg-Feier in Mainz 
1900 begüglichen Feftfchriften. 
on Hrn. Dr. Guftav Boffert, Pfarrer in Nabern: 
Briefwechſel de3 Herzogs Chriftoph von Württemberg. 
Im Wuftrage der Kommiffion für Sandesgeidjichte 
derausgegeben von Dr. Vietor Ernft. 2 Bände. 
Stuttgart. 1899 und 1900. 8. 


Bon Hrn. 3. Büttel, Igl. Bezirlsthierarzt a. D. in Würzburg: 
Seine Schrift: Gefhihte der Stadt und Saline Drb. 
Würzburg. 1901. 8. 
Bon Hrn. Franz Erbshänfer, gl. Kreisſchulrath und 
Kreisichulinfpehtor in Würzburg: 
SculsUngeiger für Unterfranten und Aſchaffenburg. 
28. Jahrgang. 1901. Nr. 1 mit 24. 
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Dan Han. Grob, ff. Beirlkamtmann in Rönigsgofen 
i. Gr: 


Archis für den Amtsbezirk Königshofen i. ©. (Beir 
träge zur Heimatfunde.) 1900. Mr. I mit 7. 


Bon Hen. Bh. Henner, !gl. Regierungsrath in Würzburg: 
Abt Vogler als Tonfänftler, Lehrer und Priefter, feine 
Widerfacher und jeine Unhänger, das projectierie 

Abt Bogler- Denkmal zu Darmitadt und eine Rind» 

Orgel. Bon Ernft Pasque. Darmſtadt. 1884. 8. 


Bon Hrn. Dr. Th. Henner, fgl. Univerfitäts « Profeffor in 
Würzburg: 

B. Loͤßl, das Regensburger Hansgrafenamt. Stab 
ambof. ©. 3. 8. — Mehrere fräntiihe Gelegeneite- 
ſchriften. — Studien zur Reichs- und Kirchenpolitik 
des Würzburger Hodftifts in den Beiten Saifer 
Ludwigs des Bayern (1333 — 1347). Inaugural- 
Differtation von Joſeph Hegeneder. Augsburg. 1901.8. 





Bon Hrn. Franz Hüttner, kgl. Kreißarhivar a. D. in 
Würzburg: 
Seine Abhandlungen: Dos Lehenbuch des Würzburger 
Biicofe Gottfried IIL. von Hohenlohe (1317 — 1322). 
— Das abelige Geſchiecht der Zenger. 


on Hrn. Julius Kindler von Knobloch, !gl. preuß. 

Oberftleutmant a. D., herzoglich Anhatt'icer Kammerherr 
2. ıc. in Würzburg. 

Dos Bud) vom Schwanenorden. Von Dr. R. Graf 

Stilfried und S. Haenle. Berlin. 1881. 4. — 

W. Vorbftedt, der deutfch-frangöfiiche Krieg 1870 bis 

zu der Kataftcophe von Sedan und die Kapitulation 

von Straßburg. Berlin 1872. 8. — Jahrbuch 

der E. #, heraidiſchen Gejellihait „Adler“. N. F. 

Bd. 9. Wien. 1899. 8. — Monatsblatt der f. I. 

heraldiſchen Gejelligaft „Adler*. Nr. 181— 257. — 

Gothaer Hoffalender. 1901. Grafliches Taſchenbuch. 

Gotha. 1901. Gothaiſches genealogiihes Taſchen · 

buch der freiherrfichen Häufer. 1900. — Mit 

theilungen der Geiellihaft zur Erhaltung der ge» 

ſchichiichen Dentmäler im Eiſaß. 2. Folge. Bd. 19. 
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Lieferg. 1. 80.20. Lieferg. 1. Strahburg. 1898 
und 1899. 8. — Zeitfhrift für die Gefhichte des 
Oberrheine. N. F. Bd. 14, 15, 16. — Neujahrd- 
blatt der Badiſ: hiſtoriſchen Kommiſſion für 1901. 
— GB. Knod, Carl Spiegel aus Schlettfladt. Ein Bei. 
trag zur Geſchichte des deutſchen Humanismus. 
Straiburg. 1884. 8. — Th. Schön, Württembergiihe 
Geſchichtslitteratur vom Jahre 1897. Stuttgart. 
1898. 8. — I. Kinder von Knobloch und I. Klemm, 
Die Reichs Canzelei Original» Wappenbuh 1540 — 
1561. (Probeheit). — Bericht über ein Rembrandt 
äugeichriebenes Gemälde im Colmarer Mufeum. Col- 
mar. 1900. 8. — Bulletin du Mus&e Historique 
de Mulhouse. Annee 1900. Mulhouse. 1900. 
8. — Chr. Wurfifer, Beicreibung des Basler Mün- 
fters und feiner Umgebung. — N. Albredt, Aus der 
elfäfjifchen Adelsgeihighte. Egenolf von Urslingen, 
Stammvater der jüngeren Rappoltfteiner Linie. — 
H. Hahn, Drei pfälziihde Wappen. — Stammbaum 
der Familie von Buttlar auf Ziegenderg und Eller- 
berg. — Nachweis der Abitammung Ihrer Königlichen 
‚Hoheiten des Füriten und der Fürftin zu Hohenzollern 
von der bi. Elifabeth. 


Bon Hrn. Heinrich Lippert, fgl. Bezirlsamtmann a. D. in 
Würzburg: 
Bolthafar Neumann, Eine Studie zur Kunſtge - 
Ähichte de 18. Jahrhunderte. Inaugural-Difjertation 
von PH. Zofeph Keller. Würzburg. 1895. 8. 
Von Hrn. G. 9. Lodner, Zabrifbefiger in Würzburg: 
Seine Abhandlung: Ein Sparbüchjenfund aus der Wende 
vom 14. zum 15. Zahıhundert. (Sonder- Abdrud aus 
der „Franfjurter Münzzeitung". Jahrg. 1901.) 
Von Hrn. John E. B. Mayor in Cambridge: 
Franz Heinrich Reuſch. Eine biographiihe Skizze. 
Cambridge. 1901. 8. R 
Von Hru. Gottfried FreiherenvonRotenhan, fgl. Kämmerer 
und Nittergutsbefiger in Rentweinsdorf: 
Seine Schrift: Bau» und Unterhaftung der Diſtritts- 
firafen. Würzburg. 1901. 8.— Große Reifen und Ber 
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gebenheiten ber Herren Wolf Chriſtoph von Noten- 
Han, Hannf Ludwig von Lichtenftein, Cpriftoph von 
Wallenfelä, Hannk Subivig von Münfter nach Ztalien, 
Modus, Cppern, Türkei, bejonders Konftantinopel, 
nach Ufien, Syrien, Macedonien, in das gelobte 
Sand, Berg Sinai u. |. w. 1585-1589. Aus den 
Niederichreibungen des Hannk Ludtvig von Lihten- , 
fein, Heranggegeben von Hermann greiheren don 
Rotenfan, Oberft 5. D. Münden. 1902. 8. — Die 
Entwidelung ber Landftragen und die Anforderungen 
der Gegenwart an biefelben mit befonderer Berüc- 
fitigung Bayerns. Münden. 1897. 8. 


Bon Hrn. Dito Schnell, Kaufmann in Neuftadt a. ©.: 
Seinen Muflag: Zur 12. Sähularfeier der Pfartlirche 
in Vrendlorenzen. (Mbgedrudt in den Nr. 166 und 
167 des Jahrg. 1901 der „Röhn- und Saafpoft*). 


Bon Hrn. Dr. R. 8. 9. Schröder, großh. bad. geh. Hof- 
cat und Univerfitäts-Brofefior in Heidelberg: 
Neujahröbfatt der Badiſchen Hiftorifhen Kommiffion für 
1901. Heidelberg. 1901. 8. 


Bon Hrn. Rudolf Schwent, fol. Gynmafial-Brofeffor in 
Schweinfurt. 

Seine Schrift: Hof im fiebenjährigen Krieg. Münchberg. 
1901. 8. — Negeften des Bamberger viſchofs Heins 
rich I. von Bilversheim (1242—1257). Von Oskar 
Krenzer, fgl. Gymnafialprofeffor. (Brogramm des 
Humaniftiihen Gymnafiums Schweinfurt für das 
Schuljahr 1900/1901.) Schweinfurt. 1901. 8. 


Bon Hrn. Oskar Stahel, kgl. Hofe und Univerfitäts-Ver- 
iagebuchhandler in Würzburg: 

Verſchiedene auf das goſtümfeſt des Künſiler Vereins 
Würzburg am 7. Februar 1901 bezügliche Drud- 
fadhen. 

Bon Hrn. Richard von Steinau-Steinrüd, Igl. Major 
a. 2. in Münden: 
Programm der mufitafifchen Abend-Unterhaltung des 


HarmonierVereins zu Würzburg am 2. Dezember 
1826. 
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Bon der fgl. Univerfitätsbruderei von H. Stürg in Bürz 
Burg: 
Vaubeſchrieb (mit Abbildungen) ihres neuen Etablifiements 
in Würzburg (Friedbofftrape 1). — Ultfränfife 
Bilder. Jahrg. 1901. 


Bon Hrn. Fr. Stüfer, Sefretär bei der Generolbireltion 
ber igl. bayer. Gtantseifenbahnen in Münden: 
Sein Werk: Die größten, äfteften oder fonft merk: 
würdigen Bäume Bayerns in Wort und Bild, Hft. 1. 
Münden. 1900. 4. 


Bon Hrn. Ph. €. Ullrich, tgl. Plarrer in Würzburg: 
dinoriſches Jahrbuch der Görced-Gefellichaft. Bd. 21. 
Hit. 4. Bd. 22. Hft. 1, 2, 3. Münden. 1900 
und 1901. 8. 


Von Hrn. Dr. Wieland, Benefiziat in Hofheim: 
Seine Schrift: Das Eifterzienferinnenklofter Schlüffelau. 
(Sonderabbrud aus Jahrg. 13 der „Cifterzienfer- 
Ehronit*.) Bregenz. 1901. 8. 


Bon Hrn. 3. Zink, Bahnerpeditor in Würzburg: 
Seinen Auffag: Ein Ausflug nad) Iphofen. (Abgedruckt 
in den Nin. 19—23 des Jahrgangs 1901 des 
Unterhaltungsblattes zur „Kihinger Beitung”). 


Bon Hrn. ©. Zippelius, tal. Kreistfierargt a. D., Bor- 
ftand der fgl. Hufbeichtag-Lefranftalt in Würzburg: 
Seine Ashanblung: Die Ungeffüäte ber Sihmicet, 
Würzburg. 1901. 


2. Von wiffenfhaftlicen und anderen Dereinen, Behörden 
und Anftalten: 


(Die vereprlichen Gefeuicjaften, Inftitute und Bereine, mit welchen 
unfer Perein in Taufchverteht fteht, werben gebeten, nachftehendes Ber: 
seichniß zugleich als Empfangäbeftätigung zu betrachten.) 

Von dem Gefhichtsverein in Nahen: 
Seiner eitfhrift Bd. 22. Wachen. 1900. 8. 
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Bon der kroatiſchen archäologiſchen Gefellihaft in Ag ram: 
Vjesnik hryatskoga arheoloskoga drustva. Neue Serie. 
Bd. 5. 1901. Agram. 1901. 8, 


Bon der kgl. Alademie der Wifjenihaften in Amſter dam: 
Jaarboek 1900. Amsterdam. 1901. 8. — Ver- 
handelingen. Afdeeling Letterkunde, Nieuwe 

Reeks. Deel III. Nr. 1, 2, 3, 4. Amsterdam. 

1900, 1901. 8. — Patria Rura. Carmen praemio 

aureo ornatum in certamine Hoeufftiano. Accedunt 

quatuor poemata laudata. Amstelodami. 1901. 8. 


Bon bem Hiftorifehen Verein für Mittelfeanfen in Ansbach: 
Seinen 47. und 48. Jahresbericht. Ansbach. 1900 und 
1901. 4. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine für Schwaben und Neuburg in 
Augsburg: 
Seiner Zeitfhrift Jahrg. 27. Augsburg. 1900. 8. 


Bon dem Hiftorifchen Verein in Bamberg: 
Den 60. Bericht über feinen Beftand und fein Wirlen 
im Jahre 1899. Bamberg. D. 3. 8. Mit einer 
Beilage: Die Privilegien des alten Bistums Bam 

berg. Don H. Weber. Münden. 1900. 8. 


Bon der hiſtoriſchen und antiquarifchen Geſellſchaft in Bafel: 
Ihren 25. Jahresbericht über bas Vereinsjahr 1899/1900. 
Bafel. 1901. 8. — Beiträge zur vaterländiſchen 
Sefjichte. N. 3. Bd. 5. Hft. 4. Bafel. 1900. 8. — 
Bazler Zeitfeprift für Geihichte und WltertHums- 

hunde. Bd. 1. Hft. 1. Bafel. 1901. 8. 


Bon dem Hiftorifchen Vereine für Oberfraufen in Bayreuth: 
Archiv für Geſchichte und Alterihunistunde von Ober- 
franten. 3b. 21. Hft. 2. Bayreuth. 1900. 8. 


Bon der Igf. Alademie der Wiſſenſchaſten in Berlin: 


Ihrer Sipungsberichte Jahrg. 1900. Stüd 39 mit 53. 
1901. Stüd 1 mit 38. Berlin. 1900 und 1901. 8. 
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Bon dem Verein für die Geſchichte Berlins: 

Seiner Mitteilungen Jahrg. 1901. Nr. 1 mit 11. — 
Seiner Dftav-Schriften Hit. 38. Berlin. 1902. 8%. — 
vreuhiſche Krönungsgeigichte. 1702. Berlin. 1891. 8°. 

Bon der Geſellſchaft für Heimatkunde der Provinz Branden- 
burg in Berlin: 

Ihres Monatsblattes „Brandenburgia" Jahrg. 9. 
Nr. 10. 11 und 12. Jahrg. 10. Pr. 1 mit 6. 

Bon dem Verein „Herold“ in Berlin: 
Der deutſche Herold. Zeitichrift für Wappen-, Siegel» 
und Samilientunbe. Jahrg. 31. Berlin. 1900. 
Von dem Verein für Gedichte der Mark Brandenburg in 
Berlin: 
Forſchungen zur Brandenburgifchen und Preußiſchen Ger 
fdjichte, ®b. 14. Leipzig. 1901. 8. 
Bon bem Verein von Altertfumsfreunden im Rheinlande in 
Bonn: 
Bonner Jahrbücher. Hft. 106 und 107. Bonn. 1901. 8. 
on der Hiftorifchen Geſellſchaft für vaterländifhe Kultur in 
reslau: 

Ihren 78. Jahresbericht für 1900. Nebft einem Er- 
gängungshefte. Breslau. 1901. 8. 

Bon dem Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens in 
Breslau: 
Seiner Heitſchrift Vd. 35. Breslau. 1901. 8. 


Von der fgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Brüffel: 
Compte rendu des sc&ances. S6rie 5. Tome IX. 
Bulletin 1, 2, 3, 4. Tome X. Bulletin 1, 2, 3, 4. 
Bruxelles. 1892 und 1900. 8. 
Bon der Societ& des Bollandistes in Brüffel: 
Analecta Bollandiana, Bd. 19. Hft. 4. Bb. 20. Hft. 
1 mit 4. Brüſſel. 1900 und 1901. 8, 
Bon dem Vereine für Geſchichte in Chemnig: 
Seine 9. Mitteilung. (Jahrbuch für 1900-1901.) 
Chemnitz. 1901. 8. 
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Bon dem Norsk Folkemuseum in CHriitiania: 
Foreningen. Beretning om Virksomhed 1900. Criftiania. 
1901. 8. 


Bon dem weftpreußiichen Geſchichtsverein in Danzig: 

Des Syndicus der Stadt Danzig Gottfried Lengnich 
Jus Publicum Civitatis Gedanensis. Herausgegeben 
von Dr. Dito Günther. Danzig. 1900. 8. — Ge 
{dichte der ländlichen Ortf—jaften und der drei Heineren 
Städte des Rreifes Thorn. Von Hans Maerder. 
Danzig. 1900. 8. — Zeitfhrift Bd. 43. Danzig. 
1901. 8. 


Bon dem Hiftorifhen Verein für das Großherzogthum Heſſen 
in Darmftadt: 
Seines Archivs N. F. Bd. 3. Hft. 1. Darmftadt. 
1900. 8. — Ergänzungsband. N. $. Bo. 1. Hft. 1 
Darmftadt. 1901. 8. 


Bon dem Sifiorifhen Verein in Dillingen: 
Seines Jahrbuches 13. Jahrg. 1900. Dillingen a. 2. 
2.3.8. 


Bon dem tgl. ſächſiſchen Alterthumsverein in Dresden: 
Seinen Jahresbericht über das 76. Vereinsjahr 1900 
— 1901. Dresden 1901. 8. — Neues Ardiv für 
fähfiihe Geigigte und Aftertjumstunde. Bd. 22, 
Dresden. 1901. 8. — Das Tbjährige Jubiläum bes 
tgl. ſächſiſchen Alterthumsvereins. Ein Erinnerungs- 

blatt von Dr. Hugo Ermiſch. Dresden. 1901. 8. 


Bon dem GeſchichtsVerein in Düffeldorf: 
Seines Jahrbuches „Beiträge zur Geſchichte des Nieder« 
theins“. 3b. 15. Düffeldorf. 1900. 8. 


Zon dem hiſtoriſchen Verein in Eichſtätt: 


Seines Sammelblattes Jahrgang 15. 1900. Eicftätt. 
1901. 8. 


Bon dem gefchichts- und alterthumeforſchenden Vereine in 
Eifenberg: 
Seiner Mittheifungen Hft. 16. (8b. 3. Heft 1.) Eifen- 
berg. 1901. 8. 
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Bon dem Verein für Geſchichte und Ultertümer ber Grafſchaft 
Mangfeld in Eisleben: 
Mansfelder Blätter. Jahrg. 15. 1901. Eieleben 
1901. 8, 


Bon dem Verein für bie Geſchichte und Altertjumskunde in 
Erfurt: 
Seiner Mitteilungen Hft. 22. Erfurt. 1901. 8. 


Bon der fitterarifchen Gefelihaft in Felfin: 
Ihren Jahresbericht für 1896-1899. Fellin. 1900. 8. 


Bon dem Berein für Geſchichte und Allerthumslkunde in 
Frankfurt a. M.: 
Archiv für Frankfurts Geſchichte und Kunſt. Dritte 
Folge. Bd. 7. Frantjurt a. M. 1901. 8, 


Bon dem Vorfigenden des Verbandes weit- und ſüddeutſcher 
Vereine für römifchrgermanifde Ultertgumsforigung in 
Frankfurt a M.: 

Bericht über den erften Verbandstag zu Trier am 11. 
und 12. Aprif 1901. Trier. 1901. 8. 


Bon dem Breisgau-Berein „Schau in's Sand!“ in Frei» 
burg i. Br: 
Seiner Zeitfrift „Schau in’s Land!” Jahrg. 27. 
Jahrg. 28. Exfte Hälfte. Sreißurg i. Br. 1900 
und 1901. 4. 


Bon dem tirchengeſchichtlichen Verein für Geſchichte, chriſtliche 
Kunft, Attertgumd- und Sitteraturkunde des Erzbistums 
Freiburg in Freiburg i. Br.: 

Freiburger Didcelan- Archiv. N. F. Bd. 1 und 2. Frei- 
burg i. Br. 1900 und 1901. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein des Kantons St. allen: 


Erfebniffe eines Appengellers in neapolitanifchen Dienften. 
Mitgeigeilt von Alfred Tobler. Mit einer Tafel in 
Farbendrud. &t. Gallen. 1901. 4. 


Bon der oberfaufigiigen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in 
Görlig: 
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Neues Laufiifches Magazin. Bd. 76 und 77. Gbriih. 
1900 und 1901. 8. — Codex diplomatieus Lusa- 
line superioris. Bd. 2. Hft. 1 und 2. Görlig. 
1900 und 1901. 8. 


Bon ber fgl. Gefellichaft der Wifjenfchaften in Göttingen: 
Nachrichten der philologiſch-hiſtoriſchen Kaffe. 1901. 
Hit. 1 umd 2. Göttingen. 1901. 8. — Gefdäft- 
fie Mitteilungen. 1901. Hft. 1. Göttingen. 
1901. 8. 


Bon der Vereinigung für Gothaiſche Geſchichte und Alter- 
ihumsforſchung in Gotha: 
Ihrer Mitteilungen Jahrg. 1901. Friedrichtoda. O. 
3.8. 


Vom rügifh:pommer’ihen Geſchichtsverein in Greifswald: 
Vommer’ihe Jahrbücher Bd. 1 und 2 Greitswald. 
1900 und 1901. 8. — 1. Ergänzungsband biezu. 
Greifswald. 1901. 8. — Bonmerice Genenlogien. 
Bd. 2. Hit. 1 und 2, Bd. 4. Bd. 5. Greifswald. 
1868, 1873, 1895 und 1896. 8. — Bommer'ihe 
Geſchichtsdenkmäler. Bd. 2, 3, 4, 5 umd 6. Greif 
walb. 1867, 1870, 1874, 1875, 1889. 8. — Bei- 
träge zur Bommer’f en Rechtsgeſchichte, Hft. 1 u. 2. 
Greifswald. 1884 und 1891. 8. — Geihichte der 
Greifswalder Kirden. Theil 1, 2 und 3. Greifs- 
wald. 1885, 1886 und 1887. 8. — Die Rechts. 
verhältnifie der Greifswalder Kirchen im Mittelalter. 
Greifswald. 1888. 8. — Beiträge zur Geihichte 
der Stadt Greifswald. 3. u. 4. Fortfegung. Greifs- 
wald. 1892 und 1893. 8. — Gefchichle des Cifter- 
zienferflofters. Eldena. Theil 1 und 2 mebft Nach« 
trag. Greifswald. 1880—1883. 8. — Beiträge 
zur rügifh-ponmer’fchen Kunftgefghichte. Hft. 1. u. 2. 
Greifswald. 1872 und 1890. 8. — Die Greifs- 
mwalder Sammlungen vaterfändifcher Alterthümer. 
Greifswald. 1869. 8. 


Bon dem thůringiſch ſachſiſchen Vereine zur Erforſchung des 
voterfändifchen Wltertums und Erhaltung feiner Dentmäler 
in Halle a. ©: 
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Neue Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſch⸗ antiqua- 
rifher Gorfhungen. Bd. 21. Hit 1. Halle a. ©. 
1901. 8. 


Bon dem Verein für Hamburgiſche Geſchichte in Hamburg: 
Seiner Zeitfgrift Bd. 11. Hft. 1. Hamburg. 1901. 8. 


* der großh. badiſchen Univerſitäte-Vibliothet in Heidel- 
berg: 

Eine größere Anzahl von Diſſertationen geſchichtlichen 
Inhalts. — Geihichte der iheologiſchen Fakultät zu 
Heidelberg im 19. Jahrhundert. Alademiice Rede 
von Dr. Adolph Hausrath. Heidelberg. 1901. 4. 


Bon dem Verein für fiebenbürgifhe Landeslunde in Her- 
mannftadt: 
Seines Arhivs N. F. 8b. 29. Hft. 3. 8b. 30. Hft. 1. 
Hermannftadt. 1900 und 1901. 8. — Seinen Jahree- 
bericht für 1900. Hermannftabt. 1901. 8. 


Bon dem Verein für Sachjfen-Meiningiihe Geſchichte und 
Sandestunde in Hildburghaufen: 
Seiner Schriften Sf. 37, 38 und 30. Gildburgfaufen. 


Sm den vogtfändifchen alterthume forſchenden Bereinin Hohen · 
leuben: 
Seinen 70. und 71. Jahresbericht. Hohenleuben. 
1901. 8. 


Bon dem Vereit 
Homburg v. d. 
Durch Naht zum Licht. Scenen aus Homburgs ver- 
gangenen Tagen, 1813 und 1814, entworfen von 

€. Syulze. Homburg dv. d. 9. 1900. 8. 


Bon dem Verein für thüringiſche Geſchichte und Alterthums- 
tunde in Jena: 
Seiner Zeitfgrift N. 3. Bd. 11. Hit. 2, 3, 4. 2b. 12. 
Hft. 1. Jena. 1898, 1899 ımd 1900. 8. 


für Geſchichte und Allerthumstunde in 





Von dem Ferbinandeum für Tirol und Vorarlberg in Inns- 
brud: 
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Seiner Zeitſchrift II. Folge. Hft. 45. Innsbruck. 
1901. 8. 


Bon dem Verein für Geſchichts- und Alterthumskunde zu 
Kahla und Roda in Kahla: 


Seiner Mittgeilungen Bd. 6. Hft. 1. Kahla. 1901. 8. 


on der badiſchen Hiftoriigen Kommiffion in Karlsruhe: 


Beifgrit, für die Geſchichte des Oberrhein. N. 3. 
6. Hft. 1, 2, 3 und 4. Karlaruhe. 1901. 8. 


Bon dem Verein für heſſiſche Geſchichte und Sandesfunde in 
Kafjel: 


Seiner Zeitfärift N. F. Bb. 24. Hit. 2. 8b. 25. 
Kafjel. 1901. 8. — Seiner Mittheifungen Jahrg. 
1899 und 1900. Kaſſel. 1901. 8. 


Bon dem Allgäuer AtertGums-Berein in Kempten: 
Allgäuer Geſchichtsfreund. Jahrg. 13. 1900. 


Bon der Geſellſchaft für Kieler Stadtgeſchichte in Kiel: 
Ihrer Mittfeitungen Hft. 18. Kiel. 1901. 8. 


Bon dem anthropologiſchen Verein für Schleswig - Holſtein in 
ee Mitteilungen Hft. 14. Nie. 1901. 8. 
Bon der Geſellſchaft für Schfeswig-Holfteinifche Geſchichte in 

—— Zeitfgrift Bd. 31. Kiel. 1901. 


Bon dem Reftorate der fgl. Realſchule in Bad Kiffingen: 

Den 30. Jahresbericht über die kgl. Realſchule und bie 

bamit verbundene gewerbliche Fortbifdungsidufe in 

Bad Kiffingen für das Schuljahr 1900/1901. Bad 
Kiffingen. 1901. 8. 


Bon dem Geſchichtsverein für Kärnten in Klagenfurt: 
Seine Jahresberichte für 1899 und 1900. Klagenfurt. 
1900 und 1901. 8. — Seiner Mitteilungen 
„Garinthia* 90. Jahrg. 1900. Pr. 1 mit 6. 91. 


Jahrg. 1901. Nr. 1 mit 6. Magenfurt. 1900 und 
1901. 8. — Urhiv für vaterländiihe Geſchichte und 
Topographie. Jahrg. 19. Klagenfurt. 1900. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein für den Niederrhein in Köln: 
Seiner Annalen Hft. 70, 71 und 72, dann Beiheft V. 
Köln. 1900 und 1901. 8. 


Bon der kal. Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde in 

Ropenhagen: 
Aarboger for Nordisk Oldkyndighed og Historie. II. 
Reihe. Bd. 15. Hft. 4. Kopenhagen. 1900. 8. 


Bon dem Mufealverein für Krain in Laibad: 
Seiner Mittheifungen Jabrg. 13. Hft. 1—4. Jahrg. 14. 
Hft. 1. Laibach 1900 und 1901. 8. — Izvestja 
muzejskega drustva za Kranjako. Bd. 10. Hit. 1—6. 
Zaibad. 1900. 8. 


Bon dem Verein für Gefhichte der Neumark in Sander 
berga. M.: 
Seiner Schriften Hft. 11. Landsberg a. W. 1901. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein für Niederbayern in Landshut: 
Seiner Verhandlungen Bd. 37. Landshut. 1901. 8. 


Von ber Mantschappij der Nederlandsche Letterkunde in 
Leiden: 
Handelingen en Mededeelingen over het jaar 1900/1901. 
Zeiden 1901. 8. — Levensberichten der afgestorven 
Medeleden. Leiden. 1901. 8. 


Bon dem nordbohmiſchen Eycurfions-Elub in Leipa: 
Seiner Mitgeilung Jahrg. 24. Hft. 1, 2 und 3. 
Seipa. 1901. 8. 
Bon dem Mufenm für Völterfunde in Leipzig: 
Seinen 28. Bericht für 1900. Leipzig. 1901. 8. 


Bon dem Hiftoriihen Verein in Lemberg: 


Hiftorifche Vierteliahrsſchrift. Bo. 14. Heft 4. 8b. 15. 
Hft. 1, 2 umd 3. Lemberg. 1900 umd 1901. 8. 
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Von dem Mufeum Francieco-Carolinum in Linz: 
Seinen 59. Jahresbericht nebſt der 53. Lieferung der 
Beiträge zur Landestunde von Defterreih ob ber 
Enns. Lin). 1901. 8. 


Von dem Verein für Sugemburger Geſchichte, Litteratur und 
Kunft in Luxemburg: 

Seines Organes „Ons Hemeht“ Jahrg. 7 (1900). 

Hft. 1. mit 12. Jahrg. 8 (1901). Nr. 1 mit 11. 


Von dem hiftoriichen Verein der fünf Orte Luzern, Uri, 
Schwyz, Unterwalden und Bug in Luzern: 
Der Geſchichtsfreund. Bd. 55 und 56. Stans. 1900. 
und 1901. 8. — Megifter zu Band 4150 des 
„Geſchichtsfreundes“. Stans. 1901. 8. 


Bon dem Verein fr Geſchichte und Alterthumstunde des 
Herzogtums und Erzftifts Magdeburg in Magdeburg: 
Geihichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg 35. 
Jahrg. 1900. 36. Jahrg. 1901. Hft. 1. Magdeburg. 
1900 und 1901. 8. 


Bon dem Ultertfumsverein in Mannheim: 


Mannheimer Gefdjichtsblätter. II. Jahrg. 1901. Nr. 
1 mit 12. 


Bon dem Hiftorifhen Verein für ben Regierungs-Vezirt 
Marienwerder in Marienwerber: 
Seiner geitſchrift Hft. 38, 39 und 40. Marienwerder. 
1901. 8. 


Bon dem Vereine für Geſchichte der Stadt Meißen: 
Seiner Dittgeifungen Gh. 5. Hft. 3. Meißen. 1900. 8. 


Bon der furländifgen Gefelfcaft für Wiffenfchaft und Kunft 
(Seltion für Genealogie, Herafdit und Spfragifli) in Mitau: 
Ihr Jahrbuch für 1899. Mitau. 1901. 4. 


Bon dem Geſchichisverein in Mühlhanfen i. Th.: 
Müfthäufer Gelhigtssfätter. Jahrg. 1. 190011. Hft. 
3 und 4. Jahrg. 2. 19012. Mühlpaufen i. Th. 
1901. 8. 
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Bon der fgl. Atademie der Wiſſenſchaſten in Münden: 
Sigungsberichte der philofophifch - phifofogiichen und 
Hiftorifhen Maffe. 1900. Hft. 4 und 5. 1901 
Hft. 1 mit 4. Münden. 1901. 8. — Juhal 
verzeichniß ber Gifungsberichte Jahrg. 1886—1899. 
Münden. 1900. 8. — Abhandlungen ber hiftorifchen 
Kaffe. Bo. 12. Abth. 1. Münden 1901. 4. — 
Ueber die Emwiclung der Numismatit und der 
mumismatifjen Sammfungen im 19. Jahrhundert. 
Feftrede, gehalten in der öffentlichen Sipung der 
1. 6. Alodemie der Wiffenfhaften am 14. Novem- 
ber 1900 von Hans Niggauer. Münden. 1900. 4. 


Bon der hiſtoriſchen Kommiffion bei der fgl, Atademie der 
Wifienfhaften in Münden: B 
Bericht über ihre vom 29. mit 31. Mai 1901 ftattger 
habten 42. Blenar-Berfammlung. 





Bon bem hiſtoriſchen Vereine von Oberbayern in Münden: 

Altbayeriihe Monatsſchrift. Jahrg. 2. (1900) Heft. 
4, 5, 6. Jahrg. 3 (1901) Hft. 1, 2. 

Bon dem Rektorate bes kgl. humaniſtiſchen Gymnaſiums in 
Münnerftadt: 

Jahresbericht über das fgf. humaniſtiſche Gymmaſium 
in Münnerftadt für das Schuljahr 1900/1901. Mit 
einem Brogranım: Verg- und Flurnamen der Gemeinde 
Chamenig, gefammelt und erllärt von Dr. Auguft 
Kübter, tgl. Oymnaffiatfehrer. Münnerftadt. 1901. 8. 


Yon dem Vereine für Geſchichte und Atertfumstunde Weit« 
falens in Münfter: 


Beitichrift für vaterländiſche Geſchichte und Alterthunis · 
kunde. Bd. 58. Manfier. 1900. 8. 
Bon dem Hiftorijchen Verein in Neuburg a. D.: 
Neuburger Collectaneenblatt. 63. Jahrg. 1899. Neu: 
burg a. 2.9.3. 8. 
Bon dem germanifchen Nationalmujeum in Nürnberg: 


Seines Anzeigerd Jahrg. 1900 Hft. 1 mit 4. Nürn. 
berg. 1900. 4. 
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Bon der faiferl, ruffiihen archäologischen Geſellſchaft in St. 
Petersburg: 
Tagebücher. Herausgegeben von Baron W. R. Rojen. 
Bd. 11. Hft. I mit 4. 3b. 12. Hft. 1 mit 3. 
St Petersburg. 1899. 8. 


Bon dem Alterlfumävereine in Blauen i. ®.: 


Seine 14. Jahresſchriſt anf das Jahr 1900. Plauen 
i. 2. 1901. 8. 


Von der hiſtoriſchen Geſellſchaft file die Provinz Pofen in 
Bofen: 
Ihrer Zeitfcheift Jahrg. 15. ofen. 1900. 8. — 
Hiftorifhe Monatsblätter für die Provinz Pofen. 
1. Jahrg. 1900. Nr. 8,9, 10, 11, 12. 2. Jahrg. 
1901. Nr. 1, 2, 3. 


Bon der Leſe · und Redehalle der deutichen Studenten in Prag: 
Ihren 52. Bericht über das Jahr 1900. Prag. 
1901, 8. 


Von dem Vereine für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen 
in Brag: 
Seiner Mitheilungen Jahrg. 39. Nr. 1 mit 4, Praz. 
1901. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine von Oberpfalz und Regensburg 
in Regensburg: 


Seiner Verhandfungen Bd. 52 (N. F. Bd. 44.) Regens- 
burg. 1900, 8. 


Von dem Hiftorifchen Vereine für die Saargegend in Saar- 
brüden: 
Seiner Mittheifungen Hit. 8. Saarbrüden. 1901. 8. 


Bon der Geſellſchaft für Salzburger Landeskunde: 
Ihre Mittheifungen für das 40. Wereinsjahr. 1900. 
Salzburg. 
Bon dem ftädtifpen Muſenm Carofino-Augufteum in Salz: 
Burg: i 
Seinen Jahresbericht für 1900. Salzburg. O. 3. 8. 


48 


Bon dem altmärkifhen Vereine für vaterländiidje Geſchichte 
und Induftrie in Salzwedel: 
Seinen 28. Jahresbericht. Salzwedel. 1901. 8. 


Bon dem hiſtoriſch/ antiquariſchen Verein in Shaffhaufen: 


Sein 11. Neujahrsblatt für 1901. Schaffhaufen: 
1901. 8, 


Bon dem Vereine für Hennebergiſche Geſchichte und Landes- 
kunde in Schmaltalden: 


Seiner Zeitſchrift Hft. 14. Schmalfalden und Leipzig. 
1901, 8. 


Bon dem hiftoriihen Verein für Württembergifd-Iranfen 
in Shwäbif-Hall: 
Seiner Zeitfegrift „Württembergifch Franten“ N. F. Hit. 
6. Schwäbiih-Hall. 1897. 8. 


Bon dem Vereme für medienburgifce Geſchichte und Alter- 
tumsfunde in Schwerin: 

Seiner Jahrbücher und Jahresberichte Jahrg. 66. 
Schwerin. 1901. 8. 


Bon der Gefelihaft für Bommer’ice Geſchichte und Alter- 
thumafunde in Stettin: 
Baltiſche Studien. N. F. Bd. 4. Steitin. 1900. 8. 


Von ber Kongl. Vitterhets Historie och Antiqvitets Akade- 
miens in Stodholm: 


Manadsblad, 1896. Stodholm. 1901. 8. 


Bon der kaiſerl. Univerfitäts- und Landesbibliothet in Strah 
burg: 

Jahrbuch für die Geſchichte, Sprache und Litteratur 
Eifaß-Lothringens. Herausgegeben von dem hiftorifch- 
fitterarijchen Bmeigverein des Vogejen-Clubs, Ihtg 
17. Straßburg. 1901. 8. 


Von dem Hiftorifchen Verein für Straubing und Umgebung 
in Straubing: 

Seine Jahresberichtes Jahrg. 3. 1900. Straubing. 
1901. 8. 
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Bon dem kgl. ftatijtiichen Landesamt in Stuttgart: 
Württembergifche Jahrbücher für Statiſtik und Landes. 
tunde. Jahrg. 1900. Hft. 1 mit 3. Stuttgart. 
1901. 8. — Beicreibung des Oberamts Heilbronn, 
Erfter Theil. Stuttgart. 1901. 8. 


Bon ber Württembergiihen Kommiffion für Landesgeſchichte 
in Stuttgart: 
BWürttembergifche Vierteljahreshefte für Landesgeſchichte. 
N. 5. 10. Jahrg. 1901. Stuttgart. 1901. 8. 


Bon ber Geſellſchaft für nuhliche Forfhungen in Trier: 
Die Sätularfeier der Gejellihaft für nůhliche Forſchungen 
in Zeier am 10, April 1901. Trier. 1901. 4. — 
Der Pialter Erzbilchof Egbert von Trier (Codex 
Gertrudianus in Cividale) von H. ®. Sauerland 
und . Hafeloff. (Beftfcjeift der Gefellicaft fir 
nüliche Forfhungen in Trier zur Feier ihres Hundert, 
jährigen Beftehens, herausgegeben am 10. April 1901.) 

Mit 62 Lichtbrudtafeln. Trier. 1901. 4. 


Von der Smithsonian Institution in Wafhington: 
Annual Report of the U. S. National Museum for 
1896/97 (Part II), 1897/98, 1898/99, 1899/1900. 
Washington. 1900 and 1901. 8. 


Bon dem Harz-Vereine für Geſchichte und Allerthumskunde 
in Wernigerode: 
Seiner Zeitfrift 33. Jahrg. 1900. Zweite Hälfte. 
34. Jahrg. 1901. Hit. 1. Wernigerode. 1900 und 
1901. 8, 


Bon der kaiſerlichen Afademie der Wiſſenſchaften in Wien: 
Sihungsberichte der philoſophiſch/hiſtoriſchen Klaſſe Bb. 

“ 141 u. 142. Wien. 1899 und 1900. 8. — Regifter 

zu Band 131—140 der Sitzungsberichte. Wien. 

1900. 8. — Archiv für öfterreihiihe Geſchichte Bd. 

87, 88, 89 (Exfte Hälfte.) Wien. 1899. und 1900. 8. 

— Fontes Rerum Austriacarum. ®b. 48. Bmeite 

Hälfte. Bd. 49. Zweite Hälfte. Bd. 51. Wien. 1896, 

1899 und 1900. 8. — Regifter zu den Bänden 

1—50 der Fontes Rerum Austriacarum. Wien. 


1901. 8. 
4 


50 


Bon dem Alterifums-Bereine in Wien: 
Seiner Berichte und Mittheilungen Bd. 35. Wien. 
1900. 4. — Geines Monatsblatte® 17. Jahrg. 
1900. Nr. 9 mit 12. 18. Jahrg. 1901. Nr. 1 
mit 11, 


on dem Vereine für Landeskunde von Niederöfterreih in 
Bien: 
Seiner Blätter N. F. Jahrg. 34. (1900). Wien. 1900. 
8. — Topographie von Niederöfterreih. Bd. 4. 
Hft. 10, 11 und 12, Wien. 1900. 4. — Urkunden» 
Bud) von Nieder-Öfterreih. I. Das Urkunden-Bud) 
des aufgelöften Chorherrenftiftes St. Pölten. Bo. 
II. Bogen 23—31. Bien. 1901. 8. 


Bon dem Vereine für naſſauiſche Alterthumskunde und Ger 
ſchichteforſchung in Wiesbaden: 

Seiner Annalen Vd. 31. Hit. 2. Wießbaben. 1901. 8. 

— Die Intunabeln naffauifher Bibliothefen. Ber- 

zeichnet von Dr. Gottfried Zedler Wiesbaden. 1900. 

8. — Seiner Mitteilungen. 1900/1901. Nr. 1. 2, 

3. 4. — Den 3. und 4. Jahresbericht der hiſtoriſchen 
Kommiffion für Naffau. Wiesbaden. 1901. 8. 


Bon dem Altertjumsverein in Worms: 


Die Piennigjunde von Kerzenheim, beſchrieben und er 
Täutert von Paul Jofeph. Frankfurt a. M. 1901. 8. 


Bon dem Ausfhuffe des Fränkiſchen Gartenbau «Vereins in 
Würzburg: 
Bericht über feine Thätigfeit in ven Jahren 1899 und 
1900. Würzburg. 1901. 8. 


Bon bem Kommando der freiwilligen Feuerwehr in Würzburg: 
Bericht des Kommandanten Karl Gräf, erflattet in ber 
Generofverfammlung am 20. Januar 1901. 


Bon dem Rektorate des fgl. alten Gymnafiums in Würzburg: 
Jahres · Vericht über das fgl. alte Gymnafium in Würz- 
burg für das Schuljahr 1900/1901. Mit einer 
Beilage: Slavio Viondo als Geograph des Früh- 
Humanismus von Dr. 3. CL. Hußlein, fgl. Gymnafiat- 

fehrer. Würzburg. 1901. 8. 
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Bon bem Reftorate des fgl. neuen Gymnaſiums in Würzburg: 
Jahres-Bericht über das kgl. neue Gymnaſium in Würze 

burg für dos Schuljahr 1900/1901. Mit einem 
Programm: Das Redt bei Terenz von Dr. Adam 
Schwind, tgl. Gymnafioflehrer. Würzburg. 1901. 8. 


Bon dem fg. Oberpflegamt de Juliusſpitals in Wir ze 
burg: 
Den 32. fatiftifen Bericht über die Pfründen- und 
Kranfen-Anftalt des fgl. Juliusfpitals in Würzburg 
für 1899. Würzburg. 1901. 8. 


Bon dem Reftorate der fg. Kreisrealſchule Würzburg: 
Jahresbericht über die Agl. Kreisſchule Würzburg und 
die mit igr verbundenen technifcden Fach- und Berufs» 
ihufen für das Schuljahr 1900/1901. Würzburg. 
1901. 8. 


Bon dem biſchöflichen Orbinariate in Würzburg: 
Schematismus ber Diögefe Wirzburg für das Jahr 
1901. Mürzburg. 1900. 8. 


Bon dem Reltorate des kgl. Nealgymnafiums in Würzburg: 

Jahresbericht des Agl. Reaighmnaſiums Würzbirg für 

das Schuljahr 1900/1901. Mit einer wiſſenſchaft- 

tigen Beigabe: Altengliihe Flurnamen von Dr. 
Heinrich Middendorff. Würzburg. 1901. 8. 


Bon dem Gtadtmagiftrate in Würzburg: 
Ratalog der Dr. Schwab'ſchen Stadtbibliothek zu Würz- 
burg. Würzburg. 1901. 8, 


Bon vu aügeneinen geihihtsforfenden Geſellſchaſt der Schweiz 
in Bür 
Zahrbud) für ſchweizeriſche Geſchichte. Bd. 26. Zürich. 
1901. 8. 


Bon dem ſſchweizeriſchen Sandesmufeum in Zürid: 
Anzeiger Me, fmeigerilhe Ultertfumdtunde. M; 8. 
®. 2. Nr. 3, und 4. Bd. 3. Nr. 1, 2 und 3. 
Bid 1900 und 1901. 8. — Geinen 9. Jahres: 

4 
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bericht für 1900. Bürih 1901. 8. — Robert 
Durrer, Die Kunft- und Arditettur-Dentmäler Unter» 
walden®. Bogen 12. 


B. An Bandihriften und Urkunden: 


Bon Hrn. Franz Karl Gilgen, Privatier in Würzburg: 
Beugniß des Zeugmader-Haudwerls in Göppingen (d. 
d. 16. September 1797) für Georg Jofeph Preifer 
von Würzburg. — Zeugniß des Tilhler- Handiverts 
in Wien (d. d. 1. Ottober 1802) für Georg Barth 
aus Steitbad. 


Bon den Freifräufein Auguſte Johanna und Therefe Groß 
don Trodan in Würzburg: 

Eine größere Anzahl von Hanbichriften genealogiſchen 
und Heralbifehen Inhalts aus dem Nachlaffe ihres 
Baters, des Hrn. Geiebric) Freiherrn Groß don 
Todau. 


Bon Hrn. ©. 9. Lodner, Fabrildefiger in Würzburg: 
Verzeichniß eines Teiles der Münzfammlung des 
Stubienfehrers Dr. ®. 3. Keller in Würzburg. 


Bon Hrn. Karl Roeder, Kaufmann in Würzburg: 
Eine größere Anzahl von Briefihaften und anderen 
Handfegriftlihen Dofumenten, zumeiit fränfifhe 

Perfönlichfeiten und Berhätniffe betreffend. 


Bon einem Unbelannten: 
Protofole der zu Würzburg in ben Jahren 1566 und 
1623 gedaltenen Landtag. 2 Bde. in Folio. — 
Breve des Papſtes Pius VIL vom 16. Januar 
1802 an Fürftbiihof Georg Karl von Fechenbach. 
— Kaufbrief auf Bergament vom 31. Juli 1633 über 
einen Morgen Weingarten im Stein. 
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€. An Gemälden, Bandzeihnen, Rupferfiihen, Photos 
graphien ete.: 


Von Herrn Georg Albert, Diener ber Harmonie-Gefellfchaft 
in Würzburg: 
Portrait (Photographie) des Würzburger Kunftagenten 
Philipp Cifenbarth. 


Bon derrn Franz Marl Gilgen, Privatier in Würzburg: 
Driginal- geichnung zu dem Fußboden neben dem fog. 
weißen Saale in der Nefidenz gu Würzburg, aus- 
geführt von Schreinermeifter Fojeph Gilgen unter 

der Megierung des Großherzogs Ferdinand. 


Bon Herrn J. Hoernes, fgl. Bezirlsamtmann a. D. in 
Würzburg: 

Bier von ihm gefertigte Handzeihnungen (Romanifder 
Kamin in der Salzburg — Anfiht der Kirche von 
Brenblorenzen — Ephinx im Schloßparke zu Neu- 
haus — Überreft einer vermauerten Thür mit der 
Jahrzahl 1892 im den ehemaligen Schloffe zu 
Müpibach unter der Salzburg). 


Bon Herrn. B. Plug, Kaufmann in. Würzburg: 
Grftürmung des Beughaufes in Paris im Februar 1848. 
(Bhotographie nach dem Kupferftiche von Wegner.) 


D. An antiquarifhen Gegenftänden, Waflen etc. 


Bon dem Franzistaner-Minoriten- Convente in Würg- 
burg: 
3 Faßriegel von Eichenholz aus dem Ende des 17. 
Jahrhunderts. 


Bon dem Vereinsdiener Georg Greubel: 

Bierftüd eines Möbels aus ber Empire-Zeit. Cifelirter 
und feuervergofbeter Meffingguß. Auf einem Mebait- 
fon mit Une ein Abler wit offenen Flügeln ſihend, 
auf beiden Seiten eine Draperie. 
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Bon Hexen Zof. Mehltretter, fol. Regierungsdirettor a. D. 
in Würzburg: 
Siegelftempel (in Meifing) mit einem bürgerlichen Wappen. 


Bon Heren Joſeph Oppmann, Kaufmann in Würzburg: 
Hand-Xaterne in Meifing aus dem Iepten Viertel des 
18. Jahrhunderts. — Zunftihild der Yüttner mit 
den Handwerts:Emblemen und der Jahrzahl 1811. 
Eichenholz, theilweile vergoldet. 27%/ cm Doc, 
381 em breit. — Tajcen-Tintenfaß (fog. Tint 
ftachel), aus fhwargem und weißem Horn gebreht. — 
Mofttnage von Detail in fCön gedrehtem Behält- 
niffe von Buchabaumdofz. 


Bon Herrn Georg Pfeuffer, fgl. Oberamtsrihter a. D. 
in Würzburg. 
Siegelſtempel (in Stahl) des Jo. Bapt. Alex. De Monte, 
Not. Apost. et Caes. Publ. ac. Jur. 





Bon bem Bereinsfekretär Heren Dr. jur. U. Gottfried Ziegler 
in Würzburg. 

Sufeiferne Dfenplatte: Zur Linten hoch zu Roß ein 
Evelfräufein mit wehendem Schleier, die Reitgerte 
in der rechten Hand, zur Rechten ein zu Pierde 
fipender Sunfer im voller Rüftung, im order- 
geumde ein Windfpiel. 42 cm. hoch 63 cm breit. 


E. An Münzen, Medaillen etc: 


Bon Hrn. ©. H. Lockner, dabrikbeſiher in Würzburg: 
Zwei Zahlmarken in Meffing (zu 6 und 15 Nr.) ber 
ehemaligen Sattler’ihen Buder-Fabrit in Schwein, 
fürt. — Bei-Abichlag des WViertelthalers des 
Färftbiichofs Johonn Gottfeied von Wchhaufen vom 
Jahre 1628: 


Bon dem Comit der Koctunft-Ausftellung in Würzburg 
1901: 


Preis- Medaille in Bronze. 
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Bon Ungenannten: 


Badiſcher Kupferlkreuzet 1808. — Bahyeriſches 15 
Kreuger-Stüd von 1747. — Braunfcweig + Lüne- 
vurg ſcher Mariengroigen v. 3, dann 2 Marien 
grofchen von 1867. — Vraunfchreig-Wolfenbüttel’fcher 
Mariengeofhen von 1625. — Melfingabichlag eines 
Konftanzer Bahens von 1519. — Belgifce Kupfer- 
münzen von 1790 und 1791. — Brandenburg-Bapreuth« 
ſches 4 Kreuzer-Stüd von 1622. — Engliihe Silber- 
münze von 1572. — Englifcher Benny von 1806. — 
Franzöfiihes 5 Eentimes-Stüd von1854 — Halden- 
ftein’f—her Doppeldreier. — Hanauer halber Vahen 
von 1656. —- Hannover’ice Groj—en von 1841 und 
1853. — Heffen Darmftädtifcher Kreuzer von 1804. — 
Hefien Hanau · Münzenberg’iher Kupferlreuzer von 
1775. — Hohenfohe « Waldenburgifches 5 Kreuzer- 
Stüd von 1768. — Mainzer Albusftüde von 1846 
und 1678. — Mindener Groſchen von 1577. — 
Groſchen des Grafen Ulrih von Montfort. — 
Öfterreihiiche Sechſer von 1839 und 1849. — 
Ölterreihifger Kupferkreuzer von 1851. — Öttingen« 
fer Kreuzer von 1528. — Polnijger Dreier von 
1732. — Pfälziiges 2 Wlbusftüd von 1708. — 
Preußiſche Silbergroigen von 1737, 1785 unb 
1863. — Ruſſiſches 3 Kopelenftüd von 1860. — 
Sachſiſche Sibermünze von 1803. — Gädjfifher 
Neugrofcjen von 1856. — 4 Heine Salzburger Silber» 
münzen. — Schwarzenberg’icher Sifberkreuger von 
1765. — Schweizer 5-Centsftid von 1850. — 
Spanifhe Aupfermünze von 1705. — Spaniſch- 
amerifanifhe Golbmünze. — Tiroler Grof—en von 
1664 und 1682. — Ungariſcher Sechſer von 1849. — 
Württembergifcher Dreier von 1693 und 1731. —. 
Biermarfe der Geſellſchaſt „Schlaraffin* in Würze 
burg. — BWeinmarfe des Bürgeripitals in Würzburg. 


F. An fonftigen Gegenftänden: 


Bon Hrn. Georg Albert, Diener ber Harmonie + Gejell- 
ſchaft in Würzburg: 

Helm eines bayerifhen Infanterie-Offizierd (Raupen- 
helm), wie folder bis zum Jahre 1888 vorfgrifts- 
mäßig war. — Säbelluppel eines bayeriicen 
Infanterie-Offiziers. 

Bon Hrn. Karl Behrens, ala. Bildhauer in Würzburg: 

Mastenzeihen für die karnevaliſtiſche Unterhaltung des 
Sängervereind zu Würzburg im Jahre 1862. 

Bon Hrn. Franz Karl Gilgen, Privatier in Würzburg: 

Hochrelief in bronzirtem Gips: Herkules im Kampfe mit 
dem nemeifchen Löwen. Bezeihnet: I. 2. Halbig. 
1840 (Ioh. Bapt. Halbig, geb. 13. Juli 1814 zu 
Donnersdorf, geft. 30. Aug. 1882 zu Münden.) 
In Holzraßmen, 61 cm Hod, 70 em breit. 

Bon Freifräufein Augufte Johanna Groß von Trodan 
in Würzburg: 

Eine größere Anzahl von Siegel-Abdrüden u. dgl. 


Bon Hrn. ©. 9. Lodner, Fabritbeſiber in Würzburg: 


Abguß, eines Siegels mit ber Umerſchrift S. Wortwi 
in Wirzbure. 





Bon Hrn. Joh. Schramm, Univerfitäts- Hausmeifter in 
Würzburg 

Verſchiedene Kuriofitäten: VBrucftüd einer Gloce der 

tathofifchen Biarrlicche in Kiingen (aus bem Brande 

vom 28. März 1901 herrührend). — Gipsabgüffe 

von Schloffen, wie ſoiche bei dem am 29. Juni 

1879 über Würzburg niedergegangenen Hagelwetter 

gefallen waren. — Zwei Federn, mit welden ©. 

&. Hoheit Prinz Luitpold von Yayern am 29. Sep- 

tember 1886 und ©. R. Hoheit Prinz Rupprecht 

von Bayern am 17. Juni 1901 Einträge in das 

Fremdenbuch des funfigeihichtlihen Mufeums (von 

BVagner- Stiftung) der Univerjität Würzburg voll« 
sogen. 


W. 
Ankäufe 


An Büchern und Seitſchriften: 


Die Abteilirche zu Amorbach. Ein Prachtwerk deutſcher Roloko- 
tunſt. Nach archivaliſchen Quellen beſchrieben und 
erläutert von Jean Lonis Sponſel. Mit 3 Texrt⸗ 
bildern und 40 Lichtbrudtafeln nad) photographiſcher 
Aufnahme unter Leitung des Verfaſſers. Dresden. 
u und Verlag von Wilhelm Hoffmann. 1896. 
of. 


Allgemeine deutſche Biographie. Lfrg. 227 und 228. Leipzig. 
1900 und 1901. 8. 


Das Bayerland. Illuſtrierte Wochenſchrift für Bayerns Volt 
und Land. 12. Jahrg. 1901. Nr. 15 mit 52. 13. Jahrg. 
1902. Pr. 1 mit 18. 


Der Burgwart. Beitihrift für Burgenfunde und das ganze 
mittelalterliche Befeftigungswejen. Herausgegeben von 
ber Bereinigung zur Erhaltung deutfgjer Burgen. 1. Jahrg. 
Nr. 1 mit 12. 2. Jahrg. Nr. 1 mit 15. 3. Jahrg. 
Nr. 1, 2 und 3. 


Rorrefpondenzblatt des Geſammtvereins ber deutſchen Geſchichts. 
unb Allerihumsbereine 49. Jahrg. 1901. Nr. 1 mit 12. 


Mittgeitungen der baheriſchen numismatifchen Geſellſchaſt. 
2. Bin 1900. Hft. 2. 20. Jahrg. 1901. Münden. 
. I 8. 
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Der Obergermaniſch · Raetiſche Limes bes Römerreiches. Lfrg. 
13 und 14. Heidelberg. Verlag von Otto Petters. 
1900 und 1901. 4. 


Publilation Nr. 219, 220, 221 und 222 des litterariſchen 
Vereins in Siuugari. Tübingen. 1899, 1900 und 
1901. 8. 


Siebmacher's großes und allgemeines Wappenbuch. Neue 
Auflage. rg. 451 mit 461. Nürnberg. 1900 und 
1901. Fol, 


Hiflorifche Stäbtebifder. Serie 1. Hft. 2. Würzburg. Her- 
ausgegeben von Cornelius Gurlitt. Verlag von Ernft 
BWasmuth in Berlin. 1901. Fol. 


Würzburger Almanach für's Theater. 1816. Herausgegeben 
von C. F. Holzapfel. Mit 1 Porträt (U. C. Lay 
der tere, Sänger und Scaufpieler,) Im Ber- 
Tage des BVerfafjers in Würzburg. 166 S. 8%. 


Johann Trithemius, Chronica. Vom vriprung, Herfommen und 
zunemen der Francken. Verteutfcht, gebejjert und genabret 
durch Jacob Schend. Frankfurt 0. M. 1563. 8. 


Differtation von I. F. Wüftefeld. Mainz. 1770. 4. 


Schul. und Reiſe · Allas von Johann David Köhler. Nürn- 
berg. 1718. Fol. 


An fonfligen Gegenftänden: 


Pergament-Urkunde von 1407, die Vilarie S. Laurentii im 
Neumünfter betr. 


Pergoment-Urkunde von 1495. 


Bergament-Urkunde (mit anhängendem Wachafiegel) des Fürſt - 
Bitchofß Friedrich von Wirzberg, d. d. 1. März 1560, 
eine Mühle nebft Wieje bei Wicach betreffend. 


Sehenbrief (auf Pergament) des Fürſtbiſchofs Friedrich Karl 
von Schönborn, d. d. 18. März 1730, für Johann 
Bleitard Wolffeteel zu Reichenberg auf Hibertshaufen, 
das Dorf Sindflur betreffend. 


59 


68 Pergament Urfunden aus dem 16,, 17. ımd 18. Jahr- 
Hundert, betreffend Befehnungen der Familien von Mün- 
fter mit Gütern zu Meineibftadt, Euerbad, Weren, Boden- 
Taube, Derfenbah, Kiffingen, Rannungen u. |. m. 


40 ®artezettel, hervorragende Würzburger Perföhnlichkeiten 
betreffend. 


Georg Karl von Fechenbach, der nachmaliger Fürftbifhef von 
Würzburg, als Bomber. Delgemäfde. Oval, 76 cm 
Hod), 64 em breit. In vergofbetem Rototo-Rahmen. 


Dto Philipp Erhard Ernft Freiherr von Groß zu Trodau 
(geb. 15. Juni 1710, geft. 29. Nov. 1779), gemalt 
im Ülter von 46 Jahren als Sapitular des Domftiftes 
zu Würzburg in Brachmonaie des Jahres 1756. Del- 
gemäfde. 86 cm hoch, 79 cm breit. Im gefchnihtem 
und vergoldeten Rahmen. 


Adam Friedrich von Seinsheim, der nachmalige Fürſtbiſchof 
von Würzburg, als Domberr. Delgemälde. Dval. 71 
cm hoc, 56 cm breit. In Rahmen. 


Portrait (in Paftellfarben) einer Sreiin von Zobel. Gemaft 
1822 von Urlaub. 26"/s cm hoch, 22?/a cm breit. 


Portrait eines Angehörigen der Familie von Papius. Del- 
gemälde. 72 cm hod), 58 cm breit. 


2 Portraits (in Paftellfarben) von Angehörigen der Familie 
Sindermahler. Gemalt von I. Hirfämann im Juni 
1789. Oval. 31,25 cm. 


Anſicht von Zell a. M. aus der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hundert3. 


Delgemälde. 50 cm hoch, 68 em breit. In Rahmen. 


Kurze Tabakspfeife mit Holztopf und Meſſingbeſchlag. Auf 
ber Vorberfeite ift en relief der Kampf von drei Reitern 
aus ber Zeit des 3Ojährigen Krieges dargeftellt. Unten 
an ber Nüdjeite des Kopfes ift der Name Wih* ein- 
geſchnitten. Länge bes Pfeifentopfes 251/ cm. 
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Zunftzeichen ber Mehger in Rigingen. (Bemafte und vergof- 
dete Hofzfupftur). 


Glaspokal mit dem Wappen des Bronnbacher Abtes Engel- 
bert Schaeffner (geft. 1752). 


Kleine Weintafter von Eichenholz mit der Jahrzahl 1624. 
Kleiner eiferner Handleuchter (auf 3 Füßen). 


Kupferplatte (Alllegorie auf die Wahl des Gregor Haiger 
zum bte von There, 5. Februar 1755), geftochen von 
Johann Balthafar Gutwein in Würzburg. 27/2 cm 
hoc, 19 cm breit. 


Neichverzierte Rauchmantelſchließe von gepreßtem Meifing mit 
den Spuren der ehemaligen Feuervergoldung. Arbeit aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderte. 15 cm breit, 6%/s 
em Hod. 


Sog. Walburgisſchreinchen (Hexenfchreinden). 
Holz, theilweife vergoldet. Arbeit aus ber Mitte des 
18. Zahrhunderte. 


Bunftzeichen in Schmiebeeifen der Hutſchmiede nıit der Chiffre 
M. B. und der Jahrzahl 1791. (Hus Bellingen ftammend.) 


Gußeiferne Dfenplatte mit einer Darftellung der Hochzeit zu 
Kama, der Infchrift: „Wilhelm Morip Graf zu Solma- 
Braunfels. 1707." und einer weiteren Infhrift in 4 
Seifen. 68 em had, 72 em breit. 


Thaler 0. 3. des Fürftbifhofs Johann Philipp I. von Schön- 
born. (Scultheß-Rechberg 4885). — Silberne Medaille 
von Riefing. 1794. Mo. Bruftbild des Fürhtbiichofs 
Franz Ludwig von Erifal. ev. St. Lulas malt 
die hf. Marie. — Bleinbihlag des Thalere („His 
plantavit“) des Sürftbifchofs Philipp Adolf von Ehren- 
berg. Durch Taufe) erworben.) 


16 Stempel von Münzen und Medaillen (Revers zweier Wahl- 
mebaillen auf Anfelm Franz von Ingelheim. — Revers 
der Sebisvafanz- Medaille von 1749. — Avers zu 
einem (ungeprägten) Dufaten von Karl Philipp von 
Greiffenflau, — Revers der Sedisvafanz.- Medaille von 
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1754. — Avers und Revers zu drei Medaillen auf 
Adam Friedrich von Seinsheim. — Avers zu einem Dur 
taten auf Adam Friedrich von Seinsheim. — Avers und 
Revers zu einer (ungeprägten) Mebaille (von Riefing) 
auf Franz Ludwig von Erthaf. — Revers zum Thaler- 
ftempel von 1795 von Georg Karl von Fechendach 


Einband in grünem Leder mit Goldpreſſung, der Chiffre M 
M B und der Jahrzahl 1771. Mit Doppelichliehe 
in Siber (6Y2:7 cm). Inhalt: Martin von Codem, 
Verbefjerter güfdener Himmels» Schlüffel. Würzburg. 
1763. 8. 


Beiläufiger Abriß der Martung Berchach [Berfah im 
Herzogtum Sachfen- Meiningen » Hildburghaufen] und 
deren Anftößer. (Rarte in Seberzeidinung aus dem 
Anfange des 17. Jahrhunderts. Fol.) 


Markungsfarte von Stodheim. (Federzeichnung, theilweiſe 
tolorirt, aus ber Mitte des 18. Jahrhunderts. Fol) 


v. 


Unter Eigenthumgborbehalt zur Aufbewahr⸗ 
ung übergebene Gegenftänbe: 


Bon Hrn. Karl Bollermann, Privatier in Würzburg: 
Ein Band mit Dofumenten (ans dem Jahre 1572 — 
1836), die frühere Bunft der Hutmader in Würz- 
burg betreffend. 


Bon Freifräufein Augufte Johanna Groß von Trodau 
in Würzburg: 
Eine größere Anzahl von Dokumenten, bildlichen Dar- 
ftellungen u. f. iw. bie Samilie Groß von Trogau 
betreffend. 


Bon ber ehemaligen Innung der Maler, Tünder, Lakierer 
und Bergolder in Würzburg: 

Vrotofoflbuch mit verſchiedenen Einlagen. Kaſſabuch. Herbergs - 
buch. Lehrlingsſtammrolle. Innungsſtempel. 


Archib 


des 


Hiſtoriſchen Vereins 


Hnterfranken und Aſchaffenburg. 


Bierundvierzigſter Band. 


würzburg. 


Im Verlag des Biftor. Dereins von Unterfranken und Afchaffenburg. 
Im Rommiffion der Stabel’ihen Berfagtanftalt, tgl. Hofe u. Univerfitätß,Berlag. 
1902. 


a. 


Inhalt. 


. Gefhigte des Marktes Aichach in Unterfranten. Yon Lud⸗ 


wig Böhm, t. Gymnafinlprofeffor in Bamberg und Karl Rüpel, 
Blarrer in aiſchach 


. Der Auguftinermönd Dnufrius Shambad. Bon P. Do, 


minitus Duynefee, O.ES.A. in Münnerfladt . 
Quelien und Stubien zur Geihigte des Aunfb und 
Geifteslebens in Franten. Yon Dr. Sr. Leitſ chuh, Univer- 
fuätsprofeffor in Straßburg i. €. Erler Til. 222... 


. Kleinere Mitteilungen 


1. Raötrag zu: Ein Sparbügfenfund mit Pfennigen 
aus der Wende vom XIV. zum XV. dehrhunden Bon ©. 
9. Lodner, Fabritant in Würzburg . — 

2. Litterariſcher Anzeiger . 


I 


Gefchichte 


Marktes Aſchach 


Unterfranſien. 


Verfaßt von 


Ludwig Böhm, und al Lützel. 


x. Srminaflalprofeffr in Bamberg Pfareer in Adhadı. 


Arie des Hier. Bereind. 8. NLIV. 1 


1. age, ftatiftifche Verhältniffe, Namen und Urfprung 
des Ortes Aſchach; Entjtehung des Schloſſes. 


Wandert man von Bad Kiffingen das linke Saaleufer entlang 
etwa 8 km aufwärts, fo bietet ſich jenfeit3 einer i. 3. 1878 er- 
bauten , auf 15 Bögen ruhenden Flutbrüde') ein überraſchender 
Anblid dar. Aus dunklem Laubwerk Hinter einer altersgrauen 
Ningmauer ragt jtolz und hehr ein impojanter Bau mit hohem 
Treppengiebel empor, vor dem ſich eine ſtattliche Mühle mit 
ſilberweißſchäumendem Wehr ausbreitet. Mit wenigen Schritten 
gelangt man von da in eine Ortſchaft, die, von der Saale janft 
anfteigend und von der hier mündenden Aſchach durchfloſſen, von 
einem altehrwürdigen Kirchlein mit nadeljpigem Turm überragt 
wird. Es ift der Marftfleden Aſchach mit dem gräflich Lur- 
burgiſchen Schlofie. 

Aſchach (O1 m ü. d. M.) zählt 763 Eimvohner Woltks 
zählung 1900), gehört zum Bezirksamt und Nentamt jowie zum 
Amtsgericht Kiffingen, zum Landgericht Schweinfurt und Ober- 
Landesgericht Bamberg, ift der ip eines latholiſchen Pfarramtes, 
eines Forftwartes, einer Gendarmerieftation, einer Poftagentur 
mit Telegraphenanftalt und Xelephonftelle. Es hat eine Schule 
mit zwei Lehrern. Im Dienfte der leidenden Menſchheit iſt ein 
praftifcher Arzt thätig (ur Zeit Hofrat Dr. Werner, auch als 
Dichter wohlbefannt unter dem Dednamen Armin Werherr); auch 


1) Werner, Bad Kiffingen und feine Umgebung. S. 83 f. 
r 
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finden Kranke im Diſtriltsſpitale Aufnahme. Der Ort hat das 
Recht, jährlid) 7 Krammärkie abzuhalten. 

Seinen Namen (Ascaha — Eſchenwaſſer, Ada, Aſchaw, 
Waldaſchach, Aihad) verdankt er dem Bache Aſchach, der urfund- 
Kid) zum erjten Male i. 3. 1059 erwähnt wird. Was den Ur- 
ſprung des Ortes anfangt, jo wird er zwar gewöhnlich in das 
9. Jahrhundert gejegt und zum Beweiſe hiefür eine Urkunde 
dv. 3. 867) angeführt, in der ein gewifjer Betilo mehrere Felder 
in Ascaha dem Kloſter Fulda ſchenkungsweiſe überließ. Da diejes 
Ascaha jedoch ausdrücklich als ein Ort „in provincia Grapfelde 
in finibus Vvetarungono“ d. i. im Grabfeld im Wettringer- 
gau bezeichnet wird, jo kann unmöglid an Aſchach a. d. Saale 
gedacht werden. Vielmehr muß, da es zur Zeit einen Ort biejes 
Namens in der Wettringer Gegend nicht gibt, angenommen werben, 
daß ein folcher im Laufe der Zeit ausgegangen ift?), oder daß 
eine Verwechslung mit Nafjach (koburg. Entlave in Unterfranken) ®) 
oder ein Berfchreiben für Steinaha Kleinſteinach bei Haßfurt) 
vorliegt®). Dagegen ift bei einem Ascaha, das in einer Urkunde 
v. 3. 11325) erwähnt wird, weil jede genauere Beftimmung fehlt, 
die Möglichteit einer Uebereinftimmung des Ortes mit unferem 
Aſchach nicht ansgefchloffen. Es wird dort nämlich ein Würz- 
burger Minifteriale, Namens Meinher von Ascaha, genannt, der 
einen Sohn und eine Tochter dem von dem Grafen Gotebold 
v. Henneberg neugegründeten Kloſter Veßra (bei Themar) zum 
Unterrichte anvertraute und 4'/s Huben zu Aubftabt käuflich über- 
ließ. Solange es alfo an älteren Nachrichten über Aſchach fehlt, 
läßt e3 ſich faum rechtfertigen, feine Entftehung vor dem Beginn 
des 12. Jahrhunderts d. i. vor ber zweiten Periode der Befied- 


1) Schannat, Corpus traditionum Fuldensium. 8. 203 Nr. 504; 
Dronte, Codex dipl. Fuldensis Nr. 595. 

2) Stein im Ardhiv des hiſtor. Vereins, Bd. XXI. 245, INT. 221. 

3) Roth in jeinem Handjepriftlichen Drtöterifon von Unterfeanfen (R. Kreis: 
arhio Würzburg). 

4) Stein im Arhio des hiſtor Vereins, Vd. XXVIII, 335. Auch in 
andern Fulbaer Urkunden lommt ber Name Ascaha vor; doch weilen die Um: 
ftände fietS auf Gaucſchach im alten Werngau, nie auf Waldaſchach hin. 

5) Säjultes, Neue Beiträge zur frän, u. fächf. Geſchichte I, 213. Auch 
begüglich Yurkarbrotd, ftammen die erften geicichtlichen Nacpricpten aus dem 
Jahre 1140 (f. Aniotel, Siedelung und Waldwirtfgaft im Galferft, ©. 12). 
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fung des Salzforſtes anzunehmen, zumal da jeine Exiſtenz mit 
völliger Sicherheit erft im 13. Jahrhundert nachweisbar ift. Im 
Jahre 1244 beſchenkte nämlich der als Minnejänger berühmte 
Graf Otto v. Votenlauben, ein Sohn des Grafen von Henneberg 
Poppo VI., eines Enkel de3 eben erwähnten Grafen Gotebold, 
das Eifterzienferinnenffofter Frauenroth mit den anfehnlihen Ein 
fünften verjchiedener Nachbarorte. Dabei wird aud Aſchach ge- 
nannt mit einer Mühle (Saalmühle), die 6 Schillinge weniger 
2 Pennige (= 70 %) und mit 5 Lehen, die 55 Pfennige, 
2/2 Malter und 1 Simri Hafer zinften!). Freilich ſetzt die Exiſtenz 
einer Mühle und mehrerer Lehengüter eine viel frühere Entftehung 
des Ortes jelbft voraus. Auch von Schloffe Aſchach läßt fid 
die Zeit der Gründung nicht genau beftimmen. Wenn Bechſteins 
Angabe?), daß fid) nad) dem Tode des Grafen Poppo VI. 
(f 1190) unter den von feinen Söhnen Berthold IL, Poppo VII. 
und Otto IT. ererbten Schlöffern aud) das von Acad) befand, 
richtig ift, jo müßte letzteres ſchon vor 1190 bejtanden haben. 
Schultes dagegen behauptet, daß man „vor dem 13. Jahrhundert 
davon feine fichere Spur des Dafeins aufweiien könne, und jein 
Urfprung fih in dem mittleren Zeitalter (Mittelalter) verliere, 
wo man fid) insgemein durd) Bergichlöfjer vor den damaligen 
Befehdungen zu fichern geglaubt Habe.” — Auch auf dem dem 
Schlofje gegenüberliegenden Altenberg ſoll vor alter Zeit eine 
Burg gejtanden fein, von der uns Werner (a. a. DO.) folgende 
Sage erzählt: Einſt hütete Hier ein Schäfer feine Herde und 
fand zufällig unter einem Stein einen alten Schlüffel; aud be» 
merkte er in befjen Nähe eine eijerne Thür, die in den Berg 
führte. Er wollte jehen, ob der Schlüfjel in das Schloß pafie, 
und wirklich war es jo. Da er fich nicht getraute, allein aufzu- 
machen, lief er fort, um Leute zu holen. ALS diefe aber famen, 
war von ber Thür feine Spur mehr zu finden. 


1) Sähulted, Diplomat. Geſchichte des gräfl, Haufes Henneberg I, 54 f. 
u. 95. (1 Schilling zu 12 & veridiedenen Werts, 1 Malter zu 2 Simri, 
jedes zu ungel. 100 1.) 

2) Behftein, Geſchichte und Gedichte des Minnefängers Otto von Boten: 
Tauben ©. 31. (Für jeine Bepauptung fehlt allerbings jeder Beleg.) — Cine 
Stammtofel der Örafen von Henmeberg finbet fi) bei Stein, Geſchichte Franlens II 
©. 438 1. Hinfichtlich der Numerierung war und Schulte maßgebend. 


1. Aſchachs Beherrſcher von der ältejten Zeit bis zur 


Gegenwart. 

a) Aſchach Hennebergifch (ungefähr 1200-1391). 

Indem wir e3 dahin geftellt jein laſſen, ob das Schloß und 
vielleicht auch der Ort Aſchach ſchon nach Poppos VI. Tode an 
einen jeiner 3 Söhne gefommen find, halten wir uns an bie 
Thatfache, daß, während Berthold II. Henneberg und Masfeld, 
Poppo VII. Strauf erhielt, der jüngfte der Brüder, Otto II, 
dem urſprünglich Lichtenberg und Habesberg zugefallen waren, 
in der Nähe von Kiffingen eine Burg bezog, mad) ber er ſich 
nachweislich vom Jahre 1206 an Graf Otto von Botenlauben 
nannte. Da dieſer bis 1244 im Beſitze der Aſchacher Saalmühle 
und mehrerer Lehengüter dajelbjt war, fo liegt die Vermutung nabe, 
daß er aud) der Herr des Schloſſes und eines großen Teiles des 
Ortes war. Dieje Annahme wird noch durch folgende Gründe 
unterftügt: Des Grafen jüngerer Sohn Heinrid) trat als Kanonikus 
im Hauger Stift ein; fein älterer Sohn Otto löſte feine Ehe mit 
Adelgeid von Hiltenburg auf und wurde deutjcher Ordensherr, 
während letztere fi) in ein Würzburger Kloſter zurüdzog; deren 
einziger Sohn ward ebenfalls für die geiftliche Laufbahn beftimmt. 
Da ſonach Graf Dtto von Botenlauben und feine Gemahlin „feinen 
Erben mehr auf Erden Hatten” !), jo ſchritten fie zur Ausführung 
eines Planes, mit dem fie ſich wohl ſchon längft getragen, d. i. 
zur Gründung eines Klofters. In der ftillen Waldeinſamkeit des 
damaligen Salzforftes, in der Nähe der Stätte, wo früher eine 
Burg Burkartrode geftanden, erwarben fie 1231 einen Plag, um 
darauf ein Nonnenklojter zu erbauen. Der Name, den e3 erhielt, 
war: „Novale Sanetae Mariae“ ober „ber hf. Frauen (Maria) 
Rod“ (j. Frauenroth). 1234 verkaufte Graf Otto fogar jeine 
Burg Botenlauben an das Würzburger Hochſtift, und 1242 ver 
zichtete er für ſich und feine Gemahlin aud) auf das bisher vor- 
behaltene Wohnungsrecht auf der Burg. „Wir wiſſen“, ſchreibt 


?) Bechſtein a. a. D. ©. 138, 
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Wegele?), „nicht mit Sicherheit anzugeben, wo beide in der letzten 
Zeit ihres Lebens ihr Haupt niedergelegt Haben; vielleicht daß fie 
in der Nähe von Kloſter Frauenrode ſich eine Stätte für ihre 
alten Tage bereitet Haben“. Könnte dieſe Stätte nicht die nur 
%4 Stunden entfernte Burg Aſchach gemwejen jein? Verſchiedene 
Umftände fprechen Hiefür. Denn ſehen wir von der längft wider 
legten Annahme, daß Beatrir in ihrem Kloſter als Nonne oder 
Aebtiſſin umd ihr Gatte als deſſen Propſt Aufnahme gefunden, 
vollftändig ab, fo ift e8 nicht wahrfcheinfich, daß ſich beide in 
unmittelbarer Nähe des Kloſters niedergelaffen Haben, da in jenen 
fehdereichen Zeiten ein folder Aufenthalt mit großen Gefahren 
verbunden war, und es der neuen Stiftung auch nicht an Feinden 
fehlte. Suchten doc) die damaligen Beſitzer der Burgſtätte Burkart- 
rode fie gleich anfangs auf jede Weife zu ſchädigen, wodurch der 
Gründer veranlaft wurde, zu bewirken, daß Papſt Gregor IX. 
1.3. 1234 dem Erzbifchof von Mainz und defien Stiftsvogt be- 
fahl, die Räuber bei Strafe des Bannes zum Schadenerjag an- 
zuhalten, und daß i. 3. 1244 Biſchof Hermann I. von Würzburg 
die Wiedererbauung des mittlerweile zerftörten Burfartrode verbot. 
Den wirkſamſten Schu bot dem Klofter jedenfalls ein nahege- 
legenes, befejtigtes Schloß mit Burgmannen, wie es Aſchach war. 
Nur durch die treue Fürſorge des Grafen Otto für jeine Schöpf- 
ung und durd) die nahen Beziehungen zwiichen Frauenrode und 
Burg Aſchach ift es erflärlih, daß die jpäter zu erwähnenden 
Henmeberger Grafen aus der Aſchacher Linie wiederholt als 
Schirmherren des Kloſters auftraten und einige von ihnen fi, 
jogar in der dortigen, von ewigem Lichte beleuchteten Henneberger 
Kapelle an der Seite der Stifter?) zur letzten Ruhe betten ließen. 
Durch den Tod des Grafen Dito (f 1244) ſcheint Aſchach in den 
Beſitz feines mächtigen Bruders Poppo VII. übergegangen zu 
fein, da nad) defjen ſchon im nächſten Jahre erfolgten Ableben 
der ältere feiner beiden Söhne, Heinrich II, Schloß Aſchach 


1) Wegele, Graf Otto von Henneberg -Votenlauben S. 15-20 und 
Vechſtein a. a. D. ©. 20, 

2) Ihre Grabfteine find noch erhalten. Näheres bei Salver, Proben bes 
deutfchen Adels und in ber FrauenroifLitteratur (Vecftein, Vorberger, Leitichuf 
u. ſ. m) 
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erhielt‘). Als dann letzterer 1262 das Zeitliche ſegnete mit 
Hinterfafjung von drei Söhnen: Berthold V., Hermann II. und 
Heinrid) IL, und diefe 1274 eine Erbteilung der hennebergifchen 
Lande in den Schleufinger, Hartenberger und Aſchacher Anteil 
vornahmen, fiel der legtgenannte Hermann IT. zu, weshalb er 
mit Recht als Stifter der Aſchacher Linie bezeichnet wird. 

Daß Graf Hermann das ſchöne Schlo an der Saale wirklich 
zu feinem Stammfige erwählte, beweift eine dajelbft („apud 
enstrum nostrum Aschach“) i. 3. 1277 ausgeftellte Urkunde, in 
der er das Stlofter Frauenrode in jeinen bejonderen Schug nimmt 
und ihm den Beſitz der vom Grafen Otto v. Botenlauben er- 
haltenen Güter zu Wolfmannshaufen beftätigt?), und als Beugen 
außer einigen Nittern, Klerikern und Bürgern drei Burgmannen 
(castrenses), Nanıens Berthold v. Nüdlingen, genannt Schrimpf, 
Heinrich Plumo und Wolfram von Beringen, aufgeführt werben, 
ſowie ein zweite ebenfalls in Aſchach ausgeftellte® Dokument 
v. J. 1292, in dem Adelheid, die Witwe des in diefem Jahre 
verjtorbenen Grafen Hermann, die von letzterem dem Kloſter 
Frauenrode gemachten Schenkungen beftätigt, und neben anderen 
Zeugen die Burgmannen („castrenses nostri in Ascahe“) Heinr. 
Plumo, Berth. Schrimpf, Wolfram v. Beringen und Konrad 
v. Bartorf genannt werden. Außer diefen Burgmannen, die die 
ihmen angewiefene Burg zu bewohnen und zu verteidigen und 
im Kriege das Aufgebot anzuführen hatten, wofür fie zum Lohne 
Burglehen und ein gewifies Holzrecht im Safzforjt erhielten‘), 
werden die Grafen von Henneberg in Aſchach auch Hofbeamte 
gehabt haben, wie Kapellane mit ihren Schreibern (notarüi), Vögte 
(advocati), Marſchälle (marescalei), Oberjchenten (pincernae 
euriae) und Truchieffen (dapiferi, magistri eoquinae). Nad)- 
weisbar find jedod nur folgende Beamte: Der Notar Albertus 
(1277), der offieiatus (Umtmann) Hermann v. Wentheim (um 
1320), Meifter Theoderih, Koch des Grafen, alſo wohl jein 
Trucjjeß (1328), Vogt Nifeline (1330), Cunradus, genannt Ernst, 
und Bertholdus von Meiningen, sacerdotes et capellani (1331), 
desgleihen Warmundus (1332), Heinrieus cellarius comitis 

1) Squltes, Diplomat, Geſchichte ıc. I, 69. 


2) Veftein a. a, D. ©. 19. 
5) Mon. Boica LIT 39 ff. Weistum über d. Salzforft 1358.) 
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(gräfl. Keller, 1331 und 1332), Hartung, Soc) des Grafen, 
Schwiegerfohn de3 Amtmannes Dyther (1341), Wolf v. Beringen, 
Amtmann (1359) ). Uebrigens erfreute fich das Aſchacher Hofleben 
(und dabei fehen wir von einer wohl nur vorübergehenden Ver- 
pfändung der Burg und Gent an den Burggrafen Albrecht von 
Nürnberg i. J. 1 völlig ab) feiner jo langen Dauer, als man 
gewöhnlich annimmt. Die 1274 gegründete Aſchacher Linie er- 
loſch zwar erit 1549. Da jedod bald nad) dem Heimfall des 
Hartenberger Anteils (1378) Graf Hermann V., Sohn 
Heinrichs VI. (f 1357) und Entel Hermanns IT, des 
Stifter der Linie, von Aſchach nad) Hartenberg und von da nad) 
Römhild überfiedelte, weshalb er ſich jpäter Graf von Römhild 
nannte, jo war Aſchach nur wenig über ein Jahrhundert ununter- 
brochen hennebergiſcher Herrſcherſitz. 

Die Verlegung des Wohnſihes nach Römhild Hatte übrigens 
für die gräfliche Familie aud) binfichtlic der Begräbnigftätte eine 
Aenderung zur Folge. Graf Hermann IT. war nämlid) im Klofter 
Franenrode, aljo an der Seite jeines Großoheims Otto von Boten- 
lauben, beftattet?) und ihm zu Ehren von feiner Witwe eine 
Seelenmefje mit Vigil geftiftet worden. Auch jein Soßn Heinrich VI. 
war zweifellos an derjelben heiligen Stätte zur legten Ruhe ger 
bettet worden. Denn auch fein Nachfolger Hermamı V. (f 1408) 
gab i. 3. 1394 dem Klofter 1200 % Heller unter der Bedingung, 
daß jein Iahresgebächtnis mit Vigil und Seelenmefje unter Ab- 
brennung von vier Kerzen auf jeinem Grabe gefeiert würde, 
desgleichen vermachte er 1399 „zum Gedächtnis und Seelen- 
geräte“ feiner zweiten Gemahlin Agnes dem Kloſter 400 Heller 
mit der Beſtimmung, daß jährlich am Sonntag Misericordias 
„die Jahreszeit der Seligen begangen, vier Kerzen auf ihrem 
Grabe gebrannt und den Konventualinnen Wein und Fiſche 
verabreicht werden jollten”®). Die fpäteren Grafen der Acad; 
Römhilder Linie und ihre Angehörigen fanden dagegen zum Teil im 
Klofter Veßra (wie Hermanns V. Sohn Friebrid + 1422), gröhten- 
teil3 aber in der Römhilder Stiftskirche ihre Ruheſtätte. 

1) Nachweiſe bei Schultes a. a. D. IT, 464, Bechſtein a. a. D. 207—210, 
im Archiv des hiftor. Vereins XXXIV, 53 u. f. w. 

2) Schultes a. a. D. I, 323, 

3) Bechſtein a. a. O. 215 ji. 
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b) Aſchach pfandweife bibraiid (1391-1401), würz- 
burgiſch (1401—1409), thüngiſch (14091412), 
abermals würzburgijd (1412—1434). 

Mit dem Jahre 1378 Hatte Aſchach aufgehört, eine henne- 
bergiſche Nefidenz zu fein; es blieb jedoch im Befige des Grafen 
Hermann V. bis zum Jahre 1391, wo es durch Kauf in den des 
Nitterd Dietrich von Bibra überging"). Diefer hatte ihm 
namlich die anfehnliche Summe von 20050 fl. geliehen und dafür 
die Schlöffer Aſchach und Hartenberg zum Pfand erhalten. Ein 
deshalb jpäter entftandener Streit wurde durch Schiedsrichterſpruch 
dahin entichieden, daß Graf Hermann das Schloß Aſchach an den 
Herrn von Bibra vorbehaltlich eines zehnjährigen Einlöfungs- 
rechtes käuflich zu überlaſſen habe. 

Da aber der Graf von diefem Rechte feinen Gebraud) machte, 
ſo bfieb Bibra in deſſen Befig. Und als diefer mit Tod abging, 
verfauften die Vormünder feines Sohnes Johann 1401 „die Feſte 
Aſcha mit Dörfern, Wald, Witdbann, Aedern, Wieſen, Wafier, 
fliegenden Bächen, Steuer, Zins, Gülten und Gericht“ um die 
jelbe Summe (20050 fl.) an den Biihof von Würzburg 
Johann I. von Eglofiftein?). Zwar machte ſchon im nächſten Jahre 
des Hennebergers Hermann Sohn Friedric, I. feine Aufprüce 
auf Acad) geltend®), aber dem Biſchof gelang es, ihn zu einem 
fürmlichen Verzicht zu veranfafjen. 

Und wenn nun auch 1409 „Schloß und Amt Aſcha“ für 
5500 fl. pfandweie an Hildebrand von Thüngen fament), 
jo jehen wir dod) 1412 das Pfand von Würzburg wieder 
eingeföft. 





e) Aſchach zum zweiten Male hennebergiſch. 
(1434—1491.) 

Da aber i. 3. 1434 Biſchof Johann IL von Brunn das 
Erworbene um 24000 fl. an Georg J., den Sohn bes 1422 
mit Tod abgegangenen Grafen Friedrich I. v. Henneberg, ver: 

1) Urkunde im 8. Reichsarchid (früher im Kreisarchiv Wurzburg). 

2) Urfunde im K. Kreisardiv Würzburg. 


3) Urkunde im N. Kreisardhiv Würzburg. 
+) Urkunde im K. Kreisarciv Würzburg. 
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kaufte, jo kam Aſchach zum zweiten Male in hennebergiſchen 
Beſite Und als Geotss Söhne, Friedrich IT. und Otto IV, 
1468, d. i. drei Jahre nach ihres Vaters Tod, eine Landes- 
teilung vornahmen, fielen dem Grafen Dtto unter anderem die 
Aemter uud Schlöfjer Münnerjtadt und Aſchach zu, und er wählte 
Tegteres zu feinem Wohnfige. Daß Aſchach ihm und feinem 
Vater Georg fehr am Herzen Ing, beweift ſchon der Umftand, 
daß „Dit und Jörg” für ihr Seelenheil einen Jahrestag in der 
Aſchacher Kirche geftiftet haben. Ein Eintrag im Memoriale des 
dortigen Pfarramtes lautet: „Jahrestag beeder hochgeborenen und 
guädigen Herren Grafen Ottonis und Georgi Grafen von Henne 
berg celebrantur 3. Febr.“!), Im Jahre 1488 fuchte viſchof 
Rudolf II. von Scheerenberg Aſchach wieder an das Stift zu 
bringen?), was ihm nad) langen Unterhandfungen aud) endlid) ge- 
lang. Da aber dem Grafen Otto eine Aenderung in der Hofhaltung 
unangenehm fein mochte, jo wußte er es durchzuſetzen, daß ber 
Biſchof i. J. 1491 ihm als lebenslänglichem, unabjegbarem 
Amtmann Schloß und Amt Aſchach und des Stiftes Anteil an 
Burg, Stadt und Amt Münnerſtadt überließ „mit allen Nutzungen, 
Beten, Zinſen, Gülten, Renten, Fällen, Fronen, Dienſten, Wild- 
bahnen, Fiſchweiden“ u. ſ. w. ſammt den Klöſtern Aura, Frauen- 
rode und Haufen, wie fie ſchon fein Vater Georg innegehabt, zu- 
gleidy mit dem Rechte, auf Schloß Aſchach oder in Münnerftadt 
feine Haushaltung zu haben. Dagegen mußte ſich der Graf ver- 
pflichten, jeine Behaufung „in guter Dahung und ziemlichem 
Bau zu Halten und mit Türmern und Wächtern zu verwahren.“ 
Ferner mußte er „in des Stiftes Nöten des Biſchofs mit fünf 
teifigen Gewappneten und Pferden gewärtig fein.” Doc wurden 
diejen, falls fie im Dienfte des Stiftes außerhalb des Amtes ver- 
wendet wurden, „Futter und Mahl, Nagel und Eiſen“ vom Biſchof 
gegeben. Beſonders wurde dem Amtmann eingeſchärft, die armen 
Leute bei ihren hergebrachten Rechten zu fafjen und fie nicht mit 
Agung, Lager oder fonftwie zu beſchweren, fowie des Stiftes 


!) Vielleicht war der 3. Februar des Grafen Otto Sterbetag. (Schultes 
a. a. D. I, 890); fein Vater Georg war am 25. Juli 1465 mit Tod ab: 
gegangen. 

2) Uchinde im 8. Areidarchiv Würzburg. 
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Wärder „getreulich beforſten und verhüten zu laſſen.“ Von allen 
Nutzungen hatte Otto jährlich 500 fl. rheiniſch nach Würzburg 
zu entrichten. Auch mußte er zu Gott und den Heiligen dein 
Amtmannseid Shwören‘. So wurde Acad), nadjdem es längere 
‚Zeit eine hennebergiſche Hofhaltung gehabt hatte und mach mehr: 
fachen Verpfändungen wieder in ben Befiß des genannten Ge— 
ſchlechtes gekommen war, i. 3. 1491 ein fürjtlid-würz- 
burgifher Amtmannsfig umd zwar zunächſt unter einen 
Grafen von Henneberg. 


4) Aſchach bei dem Fürftbistum Würzburg 
(1491— 1803). 

Vom Jahre 1491 an waren die Geſchicke Aſchachs mit 
denen des Stiftes Würzburg bis zu deſſen Säkulariſation, aljo 
über 3 Jahrhunderte, eng verfnüpft. Wie mannigfad) dieſe Schidjale 
waren, werben wir im III. Abschnitte jehen. 


e) Aſchach kurpfalzbayeriſch (1803—1805), unter dem 
Kurfürften (Großherzog) von Würzburg (1805—1814), 
feit 1814 bayeriſch 


Durch den Luneviller Frieden (1801) wurde befanntlic) das 
Linke Rheinufer an Frankreich) abgetreten. Um num die deutichen 
Reichsfürſten für die daſelbſt verlorenen Befigungen zu entſchädigen, 
zog man faft alle geiſtliche Stifte ein, darunter auch das Fürft- 
Bistum Würzburg. Bevor aber durd) den Regensburger Reichs: 
deputationshauptihluß (23. Februar 1803) die endgiltige Ent- 
ſcheidung getroffen wurde, hatten bayeriſche Truppenabteilungen 
Würzburg befegt (3. September 1802) und Fürftbiihof Georg 
Karl v. Fechenbach von feinen Unterthanen Abſchied genommen, 
So war auch Aſchach furpfalzbayerifch geworben. 

Aber ſchon i. 3. 1805 (mit dem Preiburger Frieden) trat 
infofern eine Aenderung ein, als Bayern gegen anderweitige Ent- 
ſchädigung das Hochftift Würzburg an den früheren Großherzog 
von Tosfana, den damaligen Kurfürften von Salzburg Ferdinand, 


») Urkunden v. J. 1490 und 1491 im A. Kreisarhiv Würzburg. 
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der ſich ſeit 1006 Großherzog von Würzburg nannte, ab— 
trat. Ferdinand hatte Würzburg unter der Bedingung erhalten, 
daß es nad) feinem Ableben wieder an Bayern zurüdfallen folle ). 
Diefer Fall trat aber noch früher ein, da infolge eines am 3. Juni 
1814 zwiſchen Oeſterreich und Bayern abgejchlofjenen Vertrags 
Großherzog Ferdinand jeinen Erbftaat, das Großherzogtum 
Toskana, wieder erhielt und dafür Würzburg an das nunmehrige 
(feit 1806) Königreid) Bayern zurücgab. Seitdem gehört Aſchach 
ununterbrochen zu lehterem. 


I. Aſchachs äußere Schickſale (politiiche Geſchichte). 


a) Mittelalter. 


Aſchach Hat im Laufe des Mittelalter unter den zahlreichen, 
heftigen Fehden der Henmeberger Grafen ficherlih viel zu leiden 
gehabt. Aber Klio, die Mufe der Geſchichte, verrät ung nur ein 
Ereignis, das fid) an den Namen Aſchachs fnüpft. Im Jahre 
1379 nämlich beanfpruchte Graf Hermann V. das Schirmvogtei- 
recht über das Kloſter Frauenroth?). Es hätte ihm aud nad) 
Recht und Billigkeit gehört, da ein Graf von Henneberg der 
Gründer war, und andere das Klofter am reichlichſten begabt 
hatten. Uber der Biſchof Gebhard von Würzburg nahm bie 
Vogtei für fi in Anſpruch. Schon ftanden ſich beide Parteien 
im Feldlager vor Acad) feindlich gegenüber; da wurde in 
einem Aufträgalgericht (Schiedsgericht) am 13. Juni ein Kompromiß 
geihloffen. Der Biſchof ſcheint damals jein „Recht“ behauptet 
zu haben; fpäter aber wurde doch das Schirmredt über Frauen- 
roth einem Henneberger übertragen. 


b) Aeuere Zeit. 
1. Der Bauernkrieg. 


Die fozial-politifche Revolution, befannt unter bem Namen 
Bauernkrieg, war zu Ende des Jahres 1524 in Schwaben aus: 


') Stein, Geſchichte Frantens II, 192. 
2) Bedhftein a. a. D. 83. 
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gebroden und griff in den letzten Tagen des März 1525 nad) 
Franken und zwar nad) Rothenburg o. T. über. Von hier ver- 
breitete ſich der Aufſtand mit Blitzesſchnelle durch alle fränkischen 
SGaue. Am fhlimmften ftand es im KFürftbistum Würzburg. 
Wie anderwärts, bildeten fich auch hier verfchiedene Bauernhaufen, 
die jengend und brennend, Klöſter und Edeljige zerftörend, von 
Ort zu Ort zogen. Zu den bedeutendften dieſer Haufen gehörte der 
Bildhäuſer, fo genannt nad) dem in der Nähe von Münnerjtadt 
gelegenen Klofter Bildhauſen. Am 12. April Fündigte eine An— 
zahl Münnerftädter Bürger dem Bürgermeifter die Abficht an, 
dorthin zu ziehen‘). Ohne fich durch defien Widerſpruch irre 
machen zu Iafjen, brachen 200 Bewaffnete dahin auf, wählten 
den Schreiner Hans Schnabel von Miünnerftadt und Hans Schaar 
von Burglauer zu Hauptleuten®) und errichteten dort ein Lager, 
während andere in der Stadt zurücgebliebene Bürger den Bild- 
häufer Kloſterhof, das deutſche Haus und das Nuguftinerflofter 
pfünberten und bie dortigen fürftfichen Antleute, darunter den 
Keller Jörg Ninger, am Leben bedrohten, fo daß ſich diefe noch 
an demjelben Tage nad) Aſchach flüchten mußten. Da der dortige 
Amtmann Eyring von Rotenhan bejorgte, e8 möchte den in feinem 
Amte gelegenen Klöſtern Haufen und Frauenroth ein gleiches 
Schicjat widerfahren wie Bildhaufen, fo berief er die Schult- 
heißen feines Amtes und fragte fie, wie fie fich ihrem Fürſten 
gegenüber verhalten wollten, und als fie antivorteten, „fie wollten 
thun als treue Unterthanen”, fo befahl er ihnen, einige Leute in 
die genannten Klöſter zu legen und fo deren Einnahme durch die 
Bauern zu verhüten®). Als er aber am 13. April nad) Frauen 


1) Fries, Geſchichte des Bauerntriegs in Oftfeanten, Herausgegeben von 
Schäffter und denner IT, 229-233. 
2) An diefe Anführer der fanatifhen Bauern fowie an den „Dritten im 
Bunde“ erinnern zwei Vollsſpruͤchlein, welche lauten: 
„Hand Schnabel und Hans Schaar, 
Die machten viel Leut zu Narr”, 
„Schnabel, Schaar und Schippel 
Braten die Bauern aus gefütterten Röden 
In leinene Kittel”, 
(S. Reininger, Münnerftabt und feine nächſte Umgebung, ©. 45.) 
3) Fries a. a. ©. II, 12-15. 
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roth ritt und die Bauern zur Rede ſtellte, weil fie das Kloſtervieh 
ſchlachteten, wurde er, wie er ſelbſt in einem Schreiben an den 
Biſchof berichtet, mit Gewehrſchüſſen empfangen. Konrad von 
Thüngen bejahl ihm in feinem Antwortſchreiben vom 14. April, 
das Schloß Aſchach durch vertraute Perfonen zu vertvahren. Aber 
noch an demfelben Tage nahmen die Bauern des Amtes Franen- 
roth, Haufen und Aura ein und bedrohten das Schloß Aſchach. 
Zwar gelang es dem Amtmann, die Bauern zum Abzug von den 
Klöftern zu veranfaffen (14. und 15. April), indem er fie auf 
forderte, „des (für Anfang des nächſten Monats vom Biſchof 
Konrad nad; Würzburg ausgeichriebenen) Landtags zu gewarten“. 
Der Biſchof jelbft gab ihnen durch ein Schreiben von 18. April 
Verzeihung, „weil fie von dem unbilligen Vornehmen abgejtanden”, 
und befahl ihnen, ihre Anfiegen und Beſchwerden auf dem kommen ⸗ 
den Zandtage vorzubringen. Allein bald bereuten die Bauern ihre 
dem Amtmann gegebene Zuficherung. Am 21. April zogen fie 
unter Anführung des Michael Seel vor Aſchach, beſetzten das 
Schloß, leerten Keller und Kaften, warfen den Feuerbrand hinein?), 
nahmen den Amtmann mit 8 anderen Adeligen gefangen?) und 
brachten fie nah Schweinfurt, wo fie in Haft blieben, bis das 
ſchwäbiſche Bundesheer ins Land fam. Der Würzburger Landtag 
(2. Mai) wurde zwar von Abgeordneten des Amtes Aſchach ber 
ſchickt); da er aber erfolglos blieb, jo zogen die Bauern teils 
zum Bildhäufer Haufen, teils nad) Euerdorf und von da am 
24. Mai vor den Sodenberg, um das dortige Schloß zu belagern. 
Daß ſich unter ihnen aud) viele Bauern des Amtes Aſchach be 
fanden, erhellt ſchon daraus, das ſich ihre Führer „Hauptleute 
und verorbnete Näte der Verfammlung Aura, Frauenrod und 
Waldaſchach“ nannten‘). Bald darauf trat ein völliger Umſchwung 
ein. Das ſchwäbiſche Bundesheer unter Georg Truchſeß von 
Waldburg rüdte von Schwaben gegen Franfen heran, befiegte 
die Bauern bei Königshofen a. d. T. und Sulzdorf, und jo fonnte 
der Biſchof von Würzburg mit den verbindeten Fürften in feiner 





7) Nach Gropp (Würzd. Chronif I, 169) gehörte Schloh Aſchach zu ben 
im Sande Franfen verbrannten Schlöffern. 

2) Fries a. a. ©. 1, 227. 

3) Fried a. a. ©. 1, 164. 

+) Fried a a, D. 1, 458 
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Hauptftadt, die fange Zeit der Tummelplag der den Frauenberg 
umlagernden wilden Bauernhorden geweien war, triumphierend feinen 
Einzug halten. Nachdem er hier ein Blutgericht gehalten, begann 
er feinen Umritt durch das Stift, um überall die Aufrührer zu 
Strafen und ſich neuerdings huldigen zu lafjen. Am 5. Juli!) 
fam er nach Münnerftadt, wo er außer der Stadt und dem Amt 
Miünnerftadt und Stadtlauringen auch das Amt Aichach zu neuen 
Pflichten annahm. „Allda ſeynd 12 gerichtet worden. Es hat 
aud Graf Wilhelm von Henneberg (von der Schleufinger Linie) 
etliche Tage davor 22 zu Münnerſtadt richten laſſen?)“. Andere 
wurden „laut des ritterlichen Vertrags wegen ber verurjachten 
Schäden in die gemeine Geldanlage gezogen“. Im Amte Aſchach 
mußten 411 würzburgiſche Hinterfaflen die 2" f-Unlage 
‚zur erften Friſt bes 26. Jahres Petri” zahlen‘). Auch ver- 
pflichteten fich die Bauern des Amtes Trimberg durch Urkunde 
vom 8. Juli, die Schlöffer Aſchach, Botenlauben und Trimberg 
wieder aufzubauen‘), was noch unter Biſchof Konrad von Thüngen 
geſchah. Und in einer Verjchreibung vom 9. September 1528°) 
gelobten die Schultheißen, Dorfmeifter und ganzen Gemeinden 
von 17 ins „Achaw“ gehörigen Dörfern (darunter auch Achad;) 
dem Bifchof Konrad zum Dank für die Abwendung feiner „ſchweren 
Ungnade“, daß fie ſich „Hinfüro nad) ſatzung und außweyſung der 
heyligen Chriſtlichen firhen . . . halten,“ daß fie dem Biſchof als 
ihrem „rechten und natürlichen Lanntsfürften und Herrn ... 
on alle wegerung und unwiderſetzlich ftewern und fronen, dienen, 
reyfen oder ... ein reyßgelt geben“, überhaupt allen feinen „ge 
potten, verpotten . . . getrewlich nachthommen und geleben wollten“. 


2. Der Martgräfferfrieg. 


Als ſich der franzöfifche König Heinrich II. im Einverftändnifje 
mit dem Herzog Morig von Sachſen der deutfchen Reichsſtädte 

1) Fries a. a. D. I, 460, 

2) Gropp a. a. ©. I, 137. — Die Hauptleute bes Bilbhäufer Haufens 
Schnabel und Schaar waren bereit am 8. Juli zu Mellrichſtadt hingerichtet 
worden. (Reininger, Münnerflabt u. |. w. &. 46.) 

3) Gropp a. a. D. I, 174. 

4) Scultes, Neue biplomat. Beiträge zur fränt. u. ſachſ. Geſchichte S. 64. 

5) Urkunde im N. Areisarhiv Würzburg. 
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und Bistümer Meg, Toul und Verdun bemächtigt hatte, bot der 
Markgraf Albrecht Alcibindes (von der älteren brandenburg. Linie 
in Franfen) dem Kaiſer Karl V. feine Hilfe gegen ben Erbfeind 
an, um ſich Hiedurd) die furchtbaren Erprefjungen und Eroberungen, 
die er i. 3. 1552 in Franken gemacht Hatte (im Würzburgiſchen 
allein waren 300 Pläße zerftört worden), zu ſichern. 1553 
jegte der wilde Markgraf feine Gewaltthätigkeiten im Hochftift 
fort. Von Schweinfurt aus überfiel er alle benachbarten Städte 
und Dörfer und plünderte und brandfcagte die ganze Gegend. 
Schloß Aſchach wurde damals mit 4 andern „Fürftlichen Häuſern“ 
verbrannt’). 


3. Der Dreißigjährige Krieg. 
„Es wäre Schad für da Papier, jollte nichts darauf geichrieben werden“. 


So fchreibt der Aſchacher Pfarrer M. Melhior Bed 
(„Pistorius“), dem wir eine große Anzahl für die Zeitgeſchichte 
wertvoller Einträge in die Tauf, Firmungs-, Tramungs- und 
Sterberegifter de3 Pfarramts Aſchach aus ber Beit von 1639 bis 
1666 verbanfen. Da er fih in den Matrifelbüchern der kath. 
Stadtpfarrei Kiffingen, der er von 1625 bis 1639 vorftand, 
durch ähnliche Notizen verewigte*), und fonad) feine Aufzeich- 
nungen einen Zeitraum von mehr als 40, noch dazu ſehr be- 
deutungsvollen Jahren umfafjen, jo wird der Xejer über bie 
Perſon des würdigen Herrn Näheres zu erfahren wünſchen. 

Meldior Bed wurde im Februar 1598 in Nepbad) bei 
Karlſtadt als Sohn des fpäteren Nat? Konrad Bed (F 1612, 
ſ. Retzbacher Pfarrmatrikel) geboren. Schon mit 17 Jahren 
(1615) und wieder 1622 finden wir ihn als Kaplan in Kiffingen 
und 1625 () bereit$ als Pfarrer daſelbſt. Als wahrer „pastor 
bonus“ Hat dieſer Dann die harte Zeit der ſchwediſchen und 

1) Jäger im Archiv des Hiflor. Vereins 1, 1. 9, 38 und Scarolb 
ebenda VI, 1. 9., 31. — Nach einer fpäter noch zu ermäßnenden Inſchrift 
über bem Eingang zum Hauptgebäude des Schloſſes iſt dieſes vom Martgrafen 
Albrecht am 9. November 1553 verbrannt worden. 

2) Ausʒugsweiſe von Glöggler mitgeteilt (f. Kiſſinget Saale-Zeitung 
1897 Nr. 29--81); vergl. desfelben Verfaffers „Beiträge zur Gefehichte Bad 
Rüfingens“ 1898. 

Archiv des Hihor. Vereins. B. XLIV. 2 


= 


ſächſiſch weimariſchen Zwiſchenregierung fowie deren Nachwehen 
it ſeiner Gemeinde durchlebt und durchduldet. An Petr. Cath. 
verzichtete er auf feine Pfründe, um die Pfarrei Aichach zu 
übernehmen. Da ihn aber jein Schritt bald gereute, und fein 
Nachfolger im Amte, Mich. Forndran, fi) wegen ber Gefälle mit 
der Gemeinde Kiffingen nicht einigen konnte, fo übernahm Bed zu 
Deartini abermals die Pfarrei, nachdem er inzwifchen in Kiſſingen 
privat gewohnt hatte. Allein i. 3. 1639 trat Forndran das Amt 
in Kiffingen doch noch an, während Bed unter abermaligem Ber: 
zicht „auf feine fette Pfarrei” fi) am 6. Juni nad) Aſchach 
wandte, wo er fic mit einer Predigt am erften Pfingitfeft präfen- 
tierte. Im feinem neuen Amte, mit dem er einige Jahre (etwa 
1658— 1660) auch das eines Delans des Münnerftädter Aural- 
kapitels verband, wirkte ef jegensreich bis zu feinem am 7. August 
1668 erfolgten Tode. Ein fpäterer Aſchacher Pfarrer, Val. Hoff- 
mann, ſchreibt über ihn: „Diefer geiftreihe Herr Melchior hat 
anhier ein ewiges Lehrſtück hinterlaffen, man folle ja Keinem 
feindt ausweichen, jondern alle gefegenheit geben ud annemmen, 
ſich mit den feindt Chriftlich zu verfühnen. Er habe einen feint 
zu Kiffingen gehabt, jey ihm außgewichen, hab die gute pfarrey 
Kiffingen Verlagen, dab Waltaſchach angenommen, weldyes ihm 
fein lebtag geichadet und gereuet”. Hoffmann nennt Bed einen 
„apoftolifchen Mann” und rühmt als fein bejonderes Verdienft 
die Einführung der Erzbruderfschaft zum hl. Nojenkranz. 

Das umjangreiche Quellenmaterial, das in den hier und 
dort zerftreuten Notizen des Pfarrers enthalten ift, mußte, wenn 
es ſich zur Veröffentlichung eignen ſollte, natürlich nicht bloß 
durch Ausfcheidung unweſentlicher und ſich wiederholender Be- 
merfungen gefichtet, ſondern auch durch Herftellung eines chrono— 
logiſchen Zuſammenhanges geordnet werben. 

Bon Becks Aufzeichnungen aus der Kiffinger Zeit wurde 
nur das aufgenommen, was auf Acad) und feine Umgebung 
Bezug hat. 

In der erjten Zeit des dreißigjährigen Krieges wurde 
Franken, abgefehen von vielfahen Nüftungen, Einguartierungen, 
Truppendurchzügen (insbeſondere der Wallenfteiniihen von Schwein 
furt nach Fulda 1 nur wenig berührt. Das änderte ſich mit 
Guſtav Adolfs Siegeszuge. Nach dem vernihtenden Schlage, 
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den biefer dem figuiftiichen Heere unter Tilly bei Breitenfeld 
(7. September 1631) beigebracht, rüdte er durch Thüringen gegen 
das Stift Würzburg vor. Nachdem ſich die Feftung Königs- 
hofen i. Gr. ergeben (10. Okt), zog der Schwedenfönig über 
Neuftadt, Münnerftadt (12. Oti.) und Schweinfurt nad) Würz- 
burg und hielt Hier am 15. Dft. feinen Einzug. Auf dem Wege 
dahin, aud) in und bei Kiffingen, wurden von der Soldatesfa 
manche Gewaltthätigleiten verübt. — Bevor Guftav Adolf den 
Zug nad) den Nheinlanden unternahm, erließ er eine Profla- 
mation, durch‘ die er von dem Stift Würzburg förmlich Beſih 
ergriff. Das Amt Aſchach erhielt Obrift Truchſeß von Branden- 
ftein vom König als Geſchent). Aud mußten die Aemter 
Aſchach und Gerofzhofen mit den Klöſtern Ebrad) und Schwarzach 
zwei Negimenter Fußvolk und ein Negiment Neiterei in die 
Winterqutartiere nehmen und noch obendrein 20000 Thlr. ew 
Tegen?). Im Jahre 1632 erfolgte (gleich im Januar) ein Ueber- 
fall anf Kiſſingen. Die Gefahr dauerte auch ſpäter fort, da das 
Korps Hohenlohe bei Münnerftadt umberftreifte und die im Amte 
Trimburg einquartierten fünf Regimenter des Generalmajor Kogge 
übel hauften®). 

1633 war die Unficherheit jo groß, dab in Kiffingen unter 
fünf Hochzeitspaaren vier auswärtige getraut wurden. Vor allem 
Hatten die kathofiichen Landpfarrer große Draugſale auszuſtehen. 
Unter den in einem amtlichen Berichte verzeichneten „entflohenen 
Landpfarrern“ befand ſich auch der von Aſchach (Stapenberger)‘). 
Der Aſchacher Centgraf March wurde durch eine feindliche Kugel 
getötet. Herzog Bernhard von Weimar hatte inzwiſchen nad) 
Guftav Adolfs Tod das Herzogtum Franken (Würzburg und 
Bamberg) erhalten. Aber die weimariiche Regierung war um 
nichts beffer als die ſchwediſche. Die Not ftieg bis ins Uner- 
trägliche. „Das Jahr 1633, das dritte durch Hunger und Strieg 
im Andenken unter allen ein Jahr des Jammers, welche Deutſch- 
land je erlebt.“ 


1) Kmiotet, Siedelung und Warbwirtfeaft im Salzforft S. 105. 
2) Würzburger Chronit (Neue Ausg. bei Bon. Bauer) II, 231. 
3) Scheroid im Nrdjiv des hiftor. Vereins VII, 3. 9, 91. 

4) Archiv des Hiftor. Vereins VII, 1. 9, 1 fi- 
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Im Jahre 1634 trat durch den Sieg der Kaijerlichen bei 
Nördlingen ein Rückſchlag ein, infolge deſſen Franken wieder 
von ben fremden Herren erlöft wurde. Am 14. Oft. kam Würz: 
burg in die Hände der Sieger. Das Elend war aber noch nicht 
zu Ende. Zu allem Unglück brach am 31. Aug. in Kifjingen 
bie Peft aus. Die Zahl ihrer Opfer betrug bis zum Ende bes 
Jahres 112, abgejehen von den in die Sterberegifter nicht Ein- 
getragenen. Am 8. September flüchtete fich der Kiffinger Stadt 
präfeft mit Frau und Kindern nah Aſchach. In demjelben Monat 
wurde auf dem dortigen Schlofje ein ſchwediſcher Leutnant er- 
ftochen. 

Dem 1635 zwifchen dem Kurfürſten Johann Georg von Sachſen 
und Kaiſer Ferdinand geſchloſſenen Frieden trat auch der Fürſtbiſchof 
von Würzburg bei. Aber die Truppendurchzüge und Einquar- 
tierungen dauerten fort. Die lauteften Klagen liefen aus Hilders, 
Fadungen, Mellrichftadt und Neuftadt ein. 

1636 legte der ſchwediſche Generaliffimns Baner nad) feinem 
Siege bei Wittſtock die ganze Rhön voll Soldaten‘). „Auf den 
vergangenen unfchuldigen Kindleinstag (28. Dez.) haben wir“, 
tlagt Bed, „wegen der Schwedeneinfäll müſſen ausreißen. Vor 
dem Neujahrstag-Abend bin id) wieder anheimfommen, weil bie 
Schweden, nachdem fie Melleritadt (Mellvichftadt), Neuſtadt, Mür- 
ſtatt (Münnerftadt), Biſchofsheim ranzioniert und gebrandichagt, 
wieberum zurück.“ 

1637 „it eine folde Hungersnot unter dem Volke gewejen, 
daß aud) die armen Leut die Hund und Sagen Haben aufgefangen 
und ſolche gefrefjen. Und war das Land nichtsdeftoweniger mit 
Kriegsvolk überlegt.” 

Das Jahr 1638 verlief in Franken ziemlich ruhig. Dies 
erhellt ſchon daraus, daß ſich der Würzburgiſche Kammerjefretär 
Vet. Brückner in Aſchach aufgielt, um von hier aus den Kiffinger 
Sauerbrunnen zu gebrauchen. 

Im Jahre 1639 beauftragte Kaijer Ferdinand, da Baner 
von Sachſen her drohte, den Fürſtbiſchof Franz v. Hatzfeld, zur 
Bejegung feiner Städte Königshofen und Neuftadt neue Truppen 





) Schumm, Geſch. d. Stadt Bifhofsfeim v. d. Rhön S. 09. 
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zu werben. Die Rhönſtädte wurden deshalb durch fürſtlichen 
Befehl von 16. Juli mit Munition und Lebensmineln verforgt 
und die neugeworbenen Kompagnien dahin verteilt. Diefe Mab- 
regeln wurden jedoch durch Königsmarck vereitelt. Im Auftrage 
Baners ritt diefer am 25. Juni aus Minden, drang bis nad) 
Würzburg (Grainberg) vor und nötigte den Biſchof zu einer 
ſchweren Brandihagung (Sept.). Hören wir, was Pfarrer Bed 
(nunmehr in Aſchach hierüber jchreibt: „Es war groß Geſchrei, 
daß die Schweden Meiningen eingenommen und von da das 
Land durdjftreift Hätten. Am Kitiani-Abend (8. Juli) find wir 
allhier zu Aſchach zum erjten Male, nämlich da ich Pfarrer bin, 
ausgeriffen, bin nad) Hammelburg kommen, welches hernach zu 
6 und 7 Malen gejchehen. Ende Auguft jtanden wir in großen 
Sorgen und mußten des Ausreißens ftünblid) gewärtig fein. Um 
Aegidi (1. Sept.) war da3 Ausreißen fehr nötlich; waren die 
Feinde Hin und her ins Land, Fladungen, Bifhofsheim!) und 
andere Orte eingefallen und geplündert, aud) hie bevor zu Stadt- 
lauringen über die 100 Auschüffer (Landwehr) des Landes teils 
erſchoſſen, teils gefangen hinweggeführt. Im Sept, ift Kiſſingen 
zweimal ausgeplündert und ein groß Gut daraus hinweggeführt 
worden®). Auch dem Aſchacher Feld ift etlich Vieh Hinweg- 
getrieben worben, aber es find keine Feind ins Dorf gefommen. 
Den Großenbradern haben die Feinde etliche Ochien hinweg. 
geraubt, Aber der Obrift Johann dv. Spord?) hat jolde wiederum 
verjagt, und 5 Gefangene vom Feinde wurden hier (in Aſchach) 
eingebradjt. Er ift hier die Nacht gelegen, nach Mitternacht auf 
gebrochen auf Melferjtadt, dajelbft mit 90 Pferden eingefallen, 
etliche Schweden tot gemacht und gute Beute davon gebracht. 
Dabei erhielt er einen gefährlihen Schuß durch den Kinn. 
Hernach find die Feinde gänzlid ins Land bis nah Würzburg 
gedrungen und haben große Brandihagung ausgepreft. Neuftadt 

1) Schumm a. a. D. S. 70 6. Sept. Einnahme Viihofsheims durch 
Dberft Pful von der Banerſchen Armee). 

2) Riffinger Saalegeitung 1897 Nr. 31: 
Joannis Christiani Königsmarck*. 

3) Johann v. Spord, Sohn armer weſtfaliſcher Eltern, in feiner Jugend 
Scweinehict, dann in baheriſchem Ariegäbienfte, jeit 1639 Oberft, fpäter Johanns 
von Werth reuefter Genoffe, zufegt ein berühmter öͤſterreichiſcher Ariegsbelb. 





„6. Sept. irruptio eolonelli 
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und Mürſtatt haben ſich ihrer gewehrt, weshalb ſie nicht das 
Herz hatten, ſie anzufallen. Vor Fladungen ſind auf die 100 
Schweden tot geblieben. Weil aber die wenigen Bürger darin 
nicht mit Munition verſehen waren, jo haben fie die Stadt auf 
gegeben, find hernach jehr hoc; gebrandihagt worden. In festo 
Sti. Matthaei (21. Sept.) bin id) mit meinem Vieh aus Furcht 
vor dem Feinde bis nad) Nepbad) (Beds Heimat) geflogen und 
von borten an hinüber gegen Bellingen. Dieje Wochen hat mein 
Herr (Biſchof Franz v. Hatzfeld) mit dem Feinde accordiert und 
gibt im 36000 Neichsthaler. fo ift es hier wieder fill ge 
worden, und ift der Feind aus dem Land und das Volt wiederum 
nachhaufe gezogen; es find auch etliche neugeworbene Kuechte unter 
dem Obriſtleutnant Basmann (Paßmann) ins Land gefommen, 
um etliche Orte zu bejegen, geftaltiam (= wie) auch das hiefige 
Schloß mit einem Hauptmann und 20 Knechten bejeßt worden. 
Auch Hat man angefangen, das Schloß zu befeftigen.” Mit Recht 
nennt der Pfarrer das Jahr 1639 ein „böfes, gar unfriebliches” 
mit dem Veifügen: „Iſt des Ausreißens, Schapens u. j. w. jehr 
viel geweſen umd (hat) gewähret bis in das 40. Jahr inclusive. 
Wenn's dod) eingmals ein Ende nähme!” 

„Im Januar (1640) kam das bayerische Volk (unter Gille 
de Haes?) uns zu Hilfe; es jagte den Feind (önigsmard) aus 
Meiningen, Hilperhaufen (Hildburgh.) und Römelt (Römpild), 
aber wegen ſchlimmen Wetters Masfelt (Mahfeld bei Meiningen) 
das Schloß müſſen figen laſſen. Vor Meiningen find unfer 
Soldaten 3 tot geblieben. Auch mußte das Landvolf ein groß 
Geld kontribuieren . . . 17. Februar find die früher zu Hilper- 
haufen gelegenen Hiefigen Knechte mit dem Hauptmann wieber 
bier angefommen. Auch wurde das (bayeriſche) Negiment des 
Obriſten Druckmüller hin und hec im Land ausgeteilt. 21. Februar 
haben abermals etliche Knecht allhier nad) Mellrichſtadt fortgemußt, 
um Masfeld anzugreifen. 21. April war man wieder in großer 
Angft, weil die Feinde (Hefien!) zu Oberthulb und da herum, 
ja auch zu Burkhardrot eingefallen; jelbige Leute haben fich hieher 
geflönet. 23. April ift der Obrift Drucdmüller mit etwa 700 
bayerifchen Neitern Hier angelommen in der Mbficht, dem Feinde 
madjzufehen, fanı aber in ipso festo 8. Marci (25. April) durch 
Burfhardrot wieder zurüd. Der Feind hatte fid) etwa 3 Meilen 
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Wegs hinter Fulda zufammengefegt. 15. und 16. Mai fammelte 
ſich die bayerifche Armee, nachdem fie lange in Franken am Main 
Herumgelegen, zu Bamberg, 30g dann nach Ealfelt (Saalfeld) in 
Thüringen, ſtieß im der Gegend zu den Kaiferlichen in der Abficht, 
die in und um Erfurt fiegenden Schweden mit Macht anzugreifen!). 
22. Juni ift die faijerliche Armee bei Neuftadt a. S. angekommen, 
die Schwediſchen aber zwiſchen Meiningen und Mellrichſtadt. 
Wegen der zahlreichen Streifzüge mußten die armen Bauern von 
Haufe laufen?) Allhier (im Aſchach haben ſich etliche Dörfer 
zufammengeflönet, defto cher ihr Vieh zu erhalten. 23. Juni 
wurden 2 Großenbrader Nachbarn von kaiſerlichen Reitern ge 
fährlich geichofien. An demjelben Tag wurde das Kloſter Frauen- 
roth von etlichen ſchwediſchen Reitern ausgeplündert, was 
etliche hiefige Soldaten und Bauern verhindern und dabei Beute 
machen wollten; weil fie aber alles gar zu plump angeftellt, 
fein darüber tot geblieben 2 Bauern von Stralsbad), einer 
von Zolbach (Zahlbach), ein Hiefiger Jüngling, ein Soldat, 
aljobald tot?), einer tötlid) verwundet, einer gefangen mit 
Hinweggefüßtt. Au) ift auf dem Felde der Schulmeifter von 
Burkhardrot erichofjen worden und ſonſt 1 oder 2. Nachdem 
die Schweden mittags von Franenroth nad) Burkhardrot gezogen, 
tam nachmittags eine Partei Kaiſerlicher dorthin nad) Burkhardrot 
und plünderte dort alles aus, daß alfo jowohl wegen Freund 
und Feind große Furcht (und faft fein Unteridied). 
It alſo dies ein gar trauriger Tag gewejen. Ar demjelben Tag 
nachts 11 Uhr kommt der Keller allhier (Mic. Ambling) von 
der Neuftadt md bringt 20 Reiter für Salva guardia (Sicher: 
heitswache) allhier. Diejen Abend lag ein Regiment Dragoner 






1) Der ſchwed. General Bande zog den 17. Mai mit ben Verbündeten 
gegen die Kniferlichen, die ſich Bei Saalfeld gelagert Hatten. Da er aber gegen 
fie nichts ausrichtete, jo Grad) er am 12. Juni von Saalfeld auf und wandte 
fic) gegen das Kayerifche Hilfstorps über Meiningen nach Mericftadt, muste 
aber vor der num vereinigten Macht der Kaiferlichen und Bayern, bie bei 
Reuftodt Stellung genommen, zurüchweichen. 

2) Auch nad Schunm a. a ©. ©. 70 leerten bie Raiferlichen und 
Scwediihen, während fie ſich bei Neuflabt längere Zeit gegenüberflanden, 
ringsum die Ortſchaften aus, um fich jelbft vor dem Hungertod zu fügen; 
aud; wüteten in beiden Heeren Seudjen, die ſich unter den Volte verbreiteten. 

2) Diefer, Namens Joh. Kaenberger, war von Heiftichen Soldaten ger 
tötet worden. 
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zu Bodlet, geht auf Hammelburg, dorten den Hefien abzuwehren. 
Am 24. Juni und an den folgenden Tagen ift Siffingen wie 
auch Enerndorf (Euerdorf) von den Staiferlihen im Grunde aus- 
geplündert, daß in beiden Orten nicht ein Bißlein Brot oder ein 
Trünklein Wein übrig blieb. Auch wurden fogar die Weibsbilder 
in der Kirche zu Kiffingen geſchändet. Dergleichen geſchah jpäter 
auch zu Burkhardrot und an andern Orten mehr. Die Kirche 
zu Steinach und andern Orten vielmehr wurde mehr als türkiſch 
ruiniert, verherget (verheert) und geunehrt eben von denen, welche 
die Kirchen beſchützen wollen. Auch find Geiſtliche und Weltliche 
ohne allen Reſpelt geſchlagen, fpoliert und verwundet worden. 
Der Pfarrer von Kiffingen befam einen Stich ins Ohr, wurde 
geprügelt und ausgeplündert. Er mußte ſogar noc ins Lager 
zu Salz und Neuftadt Speije (Abendmahl) tragen. Es ift nit 
zu bejhreiben, wie undriftlid die Chriſten gehauft 
haben. Hier zu Aſchach ift es auch ziemlich zu bejorgen ge 
weſen, jedoch wurde durch des Kellers Providenz ſolches gehindert, 
baf eben zu rechter Zeit gute Salva guardia gebracht, die zwar 
ſehr viel gefoft, aber doc; die Plünderung gehindert. Und weil 
die Schwediſchen wieber von Melktichftadt zurüd (das geſchah 
den 2. Juli), ift die kaiſerliche Armee Hin und her zerteilt und 
zehrte, wo fie Hinfam, alles auf, gleich als die Raupen die Pflanzen. 
Sie ſetzten aud) von Neuftadt über den Main, plünberten Dörfer 
und Schlöffer ärger, als zuvor jemals die Feinde gethan. Nach 
Kiliani (mad) dem 8. Juli) ift die kaiferliche Armee zu Nenftadt 
aufgebrogen und nad) Heſſen marjchiert (Hauptquartier zu Vach 
im Zuldiihen, das der Feind zu Caſſel lag)'). Nichtsdefto- 
weniger ftreiften die Neiter weit und breit hier hin und her, 
nahmen den Obertäulbern ihr Vieh weg und trieben es ins Lager. 
Um Jacobi (25. Juli) pafjierte hier General Marchese de Grana 
(oder Caretto), ein weljcher Herr, mit in 5000 Mann zu Rob 
und Fuß bier dur. Für feine Perfon logierte er im Wirtz 
haus ®), das Volt wurde verteilt. Hab ich mein Part aud) 
davon Haben müffen, nämlich einen jejwitifchen Felbprediger mit 





1) Nach Varthold, Gefeh. d. großen deutſchen Arieges IT, 261, der ſich 
auf Pufendorf beruft, wären Piccolomini und die Bayern ſchon am 2. Juli 
über Fulda nach Nieberfachfen vorgebrungen. 

2) Der damalige Wirt hieß Mig. Schlereih. 
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Diener, einen Doctor med. und Apotheker mit Dienern, außerdem 
3 Commissarii, im ganzen 12. Im Abzug hat mir des Doftors 
fein Knecht meinen Hut mitgenommen. 30. Juli milites hie 
pernoctaverunt. Es waren Kaiferiiche, welche unter dem General 
Marchese de Grana dem Feind in Heſſen nachzogen. Im Auguſt 
war nod) Verhinderung, nachhauſe zu kommen, wegen Kriegs- 
volfes. Um Laurenti (um den 10. Auguft) ift Obriſt Spord mit 
6 Kompagnien Reiter hier durchpafjiert (nad) Heffen?). Ex ſelbſt 
fogierte im Dorf, die Neiter wurden weiter ausgeteilt. Im 
Pfarrhof logierte fich die Frau des Generalkommiſſärs Scheifer!) 
jamt dem Gefinde und dem Hauptmann Mengel ein. Hatte 
id) abermals ein Feines gefoftet. Sind aud) etliche Leute häßlich 
traftiert worden. Ein Mann wurde von den Reitern ſo geichlagen, 
daß er nad) 3 Tagen ftarb. Ich Hab ziemlich Wein ausgejchentt, 
die Maß pro 2 Bapen. Um dieſe Zeit lag das kaiſerliche Volk 
alles in Heffen (Hauptquartier Friglar). Jedoch find Ende Auguſi 
auch noch 6 Regimenter unter dem Fürſten Gonzaga durchs Land 
nad) Heſſen marſchiert. 16. Auguft sepultus Joannes Schuch- 
mann, bonus homo, ift von des Obriften Sporden jeinen Reitern 
alſo geſchlagen worden, daß er über 3 Tage geftorben.“ 

1641. Im Anfang des Jahres „haben die Schwedifchen (wohl 
die Weimarifchen unter Roſen) abermals ins Land einen Einfall ge 
than, das Amt Waldaſchach ranzioniert um 2200 Thaler, Nüttlingen 
Nüdlingen) abgebrannt und Burghaufen, item andere Orte mehr, 
Mürſtatt belagert. Als ſich aber die Inwohner zur Wehr ge- 
stellt, ift der Feind noch felbigen Tag, nachdem er 24 oder 25 
Schüffe in die Stadt gethan, wieder davon und auf Bildhanfen 
gezogen?). Das Amt Trimberg ift ranzioniert worden an 
1200 Thaler, Kifjingen um 200. Neuftadt ift von dem Feinde 
unangefochten geblieben, außer daß Salz (nahe dabei) in Aſche 
gelegt worden. Im Februar ift der ſchwediſche General Roſa 
Roſen?) zu Großenbrach gelegen. Anfangs März iſt Nüdlingen 
und andere Orte um Mürftatt abgebrannt (j. o.), hernacher aber 





1) Wohl der bei Barthold a. a. D. 11, 578 erwähnte Generallriegs- 
Tommifjär Barth. Schäffer. 

2) Rach Reininger, Münnerfladt und feine nächſte Umgebung, S. 54 
Hütte die Belagerung am 1. Febr. fiatigefunden; vgl. Bechftein, Fränt. Sagen: 
iday ©. 212. 
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unverſehens zu Kiſſingen Quartier gemacht worden, dahin das 
Amt Aſchach ein faft Unmögliches kontribuieren müſſen, und hat 
dann je zu Zeiten hin und her Feuer geſehen zu Großenbradh; find 
aud etliche Bäu abgebrannt worden. Alfo nichts als Jammer 
und Not! Etwa Mitte März hat der Feind Quartier zu Burk. 
hardrot gemacht, den Orten herum alles ausgeplündert, des Viehs 
über 2000 Stüc abgethan und Hinweggetrieben, ein groß Geld 
ausgepreßt, nad) 4 Tagen wieberum nach Kiſſingen und fort gegen 
Bampberg aus dem Land gezogen und dem Amt Acad) zuleht das 
Dorf Haufen faft ganz abgebrannt. Wolbad) auch gebraunt, aber 
gelöſcht worden. Kifjingen ift zum andern Mal angangen, fein 
aber, nachdem bie Leut zugeloffen, nur etlich Bäu verbrunnen 
beim obern Thor und in der Kirchgaß. Der Feind hat and) ge- 
droht, bald wieder zu fommen. Afchad), weil das Schloß mit 
Soldaten bejegt ift, ohn was man fontribuieren müfjen, frei und 
unausgepfündert geblieben; hat alſo umjer Land einen armjeligen 
Faſten gehabt). Gott gebe Frieden! — Im DOftober find wir 
in großer Furcht geitanden wegen der Feinde (Roſen?), weil fie 
den 16. Dftober zu Ebersbach eingefallen und das Vieh hinweg. 
getrieben, auch zu Steinach, aber vergebens, einen Verſuch gethan 
und gedroht, bald wieder zu fommen. Und weil die Bejagung 
in Neuftadt ausgefallen und etliche erihofien, haben fie Lebenhan 
abgebrannt”. 

1642. „Diefer Tage (anfangs des Jahres) find die Pab- 
mannfchen Soldaten, jo über zwei Jahre hier gelegen, dermaleins 
hinweggezogen. Ende März ift die bayerifche Armee zu Röm ⸗ 
hild und der Orten anfommen?); wir haben allhier Salva 
guardia von ihnen empfangen. Ende Juni find die Feinde 
aus Erfurt abermals Hin- und hergeftreift, haben Seßlach ange 
zündet, daf etwa 18 Bäu abgebrannt find. Der Mutwillen ift 
ihnen daher wieder gewachſen, weil die faiferlihe Armee in 
Schleſien geſchlagen worden und derohalben alles Volt aus 


1) Am 27. Juni wurde in der Aſchacher Schlohlapelle ein Sohn des 
Kiffinger Subireltord (Scjulmeifters) Dr. Gg. Röberlein aus ber Taufe ge: 
hoben (Zaufpate Mich. Ambling, Keller). 

2) Dad gegen den Rurfürften von Mainz auffländifge Erfurt wurde im 
Januar von dem bayer, Oberft Drucmüller, fpäter von dem General d. d. Mahl 
Blodieit. 
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Thüringen hinweg gegen Böhmen marſchieren müſſen. Am Ende 
des Jahres großes Elend und Plündern; hat der Bauersmann 
wegen des Franzofen*) ſich von Haus und Hof flönen müſſen.“ 

1643. „Im Jar. ift ein erbärmliches Weſen gewejen. Haben 
die Feinde (Gucbriant) zu Gemünden über den Main gegen den 
Taubergrund Hinaufgefegt. Hat Großenbrad) von dem dritten 
Chrifttag bis aufs neue Jahr zweimal gebrannt. Hier find wir 
ungeplündert geblieben. Im Mai find etliche Dörfer um Meller- 
ftadt abgebrannt, das Land um 30000 Thlr. ranzioniert und 
Mellerftadt vom Feinde bejegt, Biſchofsheim aber gar ausge 
plündert worben?). Die Feinde find den 28. Mai wiederum aus 
dem Lande gegen das fuldiche Gebiet ausgezogen. Weil fie um 
Mellerftadt anfommen, ift alles hin und her ausgeriſſen, und weil 
hiefiges Schloß mit Soldaten bejegt, haben ſich nicht allein die 
Dörfer, jondern auch Kiffingen und Biſchofsheim Hieher geflönet 
und faſt 14 Tage allhier geblieben, bis man den Feind mit 
20.000 fl. Hinmweggetrieben, und doch ftärfer nicht als 1200 Reiter 
gewejen“). 

164. „In diefem Winter ift ein ſolches Geldgeben geweſen, 
daß man nicht vermeint möglich zu fein, daß es das Amt tragen 
könnt. Im Februar ift das Geldgeben fehr heftig geweſen, weil 
das Amt 5 Monate Quartier geben muß, welches monatlich, über 
1000 Reichsthaler gefoftet Hat. — (Ende Mai) ift von General 
Hapfeld*) Ordomnanz kommen, daß die Winterquartiere noch 


1) Der franzöfiiche Marſchall Gucbriant war am 28. Desember in Melt: 
richſiadi, anı 29. in Neuftabt angelangt, und nacbem in Aichach) ein heift: 
fches Korps zu ihm gefiogen war, zog er in nächflen Jahre weiter nad) 
Gemünden. 

2) Schumm a. a. O. S. TI: „1643, als ſich 3. wieder zu erholen an: 
fing, wurde von den Schweden alles Vieh, Brot, Mehl und Getreide weg: 
genommen.“ 

3) Das Konigsmardſche Korps Halte auf dem Zuge von Bamberg über 
Meifeichftadt (8. Mai) ind Fulbiiche teils Bifcpofaheim hart bebrängt, teils 
feine Streifzüge über Kiffingen und Gemünden bis in die Nähe von Würz- 
Surg ausgebehnt. — In der Schlacht dei Tuttlingen (24. Nov.) fiel ein 
Aſchacher Namens Philipp Bus. 

+) Sayfelb hatte ſich im April von Weftiafen aus nach Thüringen gegen 
bie Hefen und Königsmard gewandt. 
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10 Tage währen jollen; die Reiter jollten des Tages 2 T Brot, 
1 Maß Wein oder 2 Maß Bier und Futter für die Pferde 
erhalten.” 

1645. „4. Jan. wurde ausgeſchrieben, daß zwiſchen den 
Schweden und dem Stifte Würzburg ein Friede oder Stilftand 
getroffen worden ſei. Sein auch Kopien der ſchwediſchen Salva 
guardia-Brief hin und wieder außgeteilet worden; was man 
monatlich geben ſolle, ift nicht vermeldt worden, ſondern den 
Amtsuntertdanen angebeut, daß ein jegliches Dorf fich erklären 
folle, was es freiwillig zu geben vermeine, ſolche Deklaration 
hernacher wiederum nach Würzburg zu berichten. 4. März ift 
eine Kompagnie Reiter hieher fommen, halb im Amt Hier und 
im Amt Trimperg einquartiert worden. — (März). Um dieje 
Zeit ift viel Flönens gewvefen aus Furcht des Feindes (Schweden), 
welcher großen Uebermut gebraud)t, weil bie KRaiferifchen abermals 
in Böhmen hart gejchlagen worden!). Ende März hat der Feind 
Kiffingen geftürmt?), aber mit Verluſt von 5 Mann wieder ab- 
gewiejen, ein Scheuer in der Vorſtadt angezündet, Haufen abge- 
drannt zum guten Teil (ift dies inner wenig Jahren der dritte 
Brand). Sind auch Loreng und Brendt (Brendlorenzen) bei Neu- 
ſtadt abgebrannt, etliche Soldaten und Landſaſſen tot blieben. 
5. April ift ber Feind (Neihwalt?) um die Neuftadt gelegen in 
Dörfern. Es ift ein Schreiben von Neuftadt kommen, daß mar 
den Schweden Proviant ſchicken ſolle 6 Tage lang. Iſt auch 
Brendt von ihnen angezündet, weil jelbe Bauern das geforderte 
Geld nicht erlegt“®). 

1646. „Ende März haben ſich verſchiedene Lente propter 
tumultus bellicos hieher geflönet, weit die faif. und bayer. Armee 
Hin und Her im Land in Quartieren fid) ausgeteilt gehabt, und 
Jammers genug gewejen“*). 

1) Torftenfons Sieg bei Jankau (6. März). 

2) Nach Glöggler (Kiffinger Saalezeitung 1897, Nr. 31, ©. 130) wurde 
Kiffingen von dem jchwed. Obriften Neigwalt am 27. März überfalfen. 

3) Nach Schumm a. a. D. S. TI mußte das Aut Biſchofsheim im 
Jahre 1615 185 Rchothle. zur Ariegslanzlei abliefern. 

4) Nach Müller „Der Bezir? Meltricfladt” S. 92 waren Mitte Aprit 
in Stocheim bei Meltricftadt 2 faiferl. Regimenter einquartiert. 
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1647 Febr. „ES dauern die bellici tumultus fort. — Dez. 
Das Kriegsvolf hat ſich hinabwärts gezogen und Verfonen von 
Ktofterhaufen fi) hero geflönet” '). 

1648. (Im Januar müffen die Bayeriſchen in Aſchach gelegen 
fein, da ihr Wagenmeifter erwähnt wird). Mitte Febr. Acad) 
geplündert). „Oft. wurde nichts gejagt, als daf ber lang er- 
wünſchte Friede nunmehr gewiß“. 

Unfere Leſer werben aus Obigem erjehen Haben, daß die 
Aufzeihnungen des würdigen Pfarrers von Aſchach nit nur 
reiches, jondern auch wertvolles und vielfach neues Detail aus 
dem dreißigjährigen Kriege enthalten, daß fie uns die Leiden der 
Bewohner des jchönen Saalthales und überhaupt de3 Franken- 
fandes und all den Jammer und das Efend, das der entfepliche 
Krieg im Gefolge hatte, in greller Beleuchtung zeigen und ſich 
aud) in formeller Hinficht trotz de3 nüchternen Tones durch jene 
frifche Unmittelbarfeit auszeichnen, die der Erzählung von Selbit- 
erfebtem eigen ift. 

Hiezu fommen noch viele Heine Züge, aus denen wir ein 
ziemlich anſchauliches Bild von dem Leben und Treiben der ver- 
wilberten Soldatesfa gewinnen. So lejen wir Häufig von Mord- 
thaten, die die Krieger, gleichviel ob Freund oder Feind, an ber 
Bevölkerung verübten, und deren Opfer vom Pfarrer teil auf 
dem Kirchhof teils anderswo begraben wurden. Namentlich waren 
e3 viele Bauern (Männer und Weiber), die von den Soldaten 
erſchoſſen, erftochen oder mißhandelt wurden. Daf; deshalb überall 
Furt und Schreden herrſchte, die ſchon allein genügten, einen 
Mann aus Frauenroth zu töten, ift nicht zu verwundern. Viele 
Aſchacher flüchteten fih in Zeiten großer Gefahr in die nahen 
Wätder?), oder auch, wie der Pfarrer jelbft, nad) entfernteren 
Orten, um „ihr Vieh und ihr Leben“ in Sicherheit zu bringen. 

3) Die Kaiferlichen und die Baperifcjen bezogen im Degeniber die Winter: 
quarliere in den Hodftiften Würzburg und Bamberg. 

2) Wahrſcheinlich von dem jchwediſchen General Wrangel, der die laiſ 
bayer. Armee aus ben Winterquartieren verbrängte. 

3) Ein Vüblein, das bei der Plünderung Aſchachs von jeinem „Her 
fein® in den Wald geführt, aber verloren wurde, fand man nad; 6 Moden 


tot; der Kopf und eine Hand waren ihm — wohl von reifenden Tieren — 
abgefreffen. 
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Gin anderes Mal „flönten ſich“ Fremde nad) Aſchach, die unter 
dem Schutze der auf dem Schlofje liegenden Salva guardia beijer 
geborgen zu fein glaubten als zu Haufe. Da fand ſich wohl 
nicht jelten eine bunte Geſellſchaft zuſammen: Drtsangehörige, 
Soldaten aus aller Herren Ländern, Banern und Bürger aus 
Stralsbad), Butlardroth, Gefäll, Schondra, Kiffingen, Saufen, 
Hart, Windheim, Biſchofsheim u. j. w. Manch fremdes Kind), 
wand) Soldatenfind?) (eheliches und uneheliches) ward hier ger 
tauft, mand) fremdes Paar getraut, mand) fremdes Weib oder 
Kind begraben. Bei der Taufe von Soldatentindern erjchienen 
nicht felten Offiziere (wie die Hauptleute Wittmann, Mandaras u. a.), 
oder Unteroffiziere als Paten. Auch Soldatentramungen fanden 
öfters ftatt, z. B. die eines Mannes mit der Witwe eines bei 
Meiningen gefallenen Kameraden, desgleichen die eines „Sauer 
Tänders“, eines „Buckels“, der jpäter ftodblind wurde, von Sol- 
daten aus dem Trieriſchen, aus dem Schwäbiſchen u. j. w. 
Unter den Getrauten fehlt es nicht an charakteriſtiſchen Figuren. 
Eine folde ift 3. B. das „Mofthänslein“, ein Jüngling wie 
Milch und Blut, „der von der warnen Stuben herfommen 
und ein Sandsfned)t worden und mır vom Hörenfagen den 
Krieg erfahren, aber doc) länger als Fahr und Tag in Aſchach 
auf der Wache gelegen“, oder „der Trummenſchläger“ von ber 
der Kompagnie des Hauptmanns Gopp Kopp), ein Feines, winziges 
Männlein, nur wie ein Büblein.“ Mit berechtigten Vaterſtolze 
tritt er vor den Pfarrer und präfentiert ihm fein jüngftgeborenes 
Söhnen zur Taufe. Aus dem Nührer des Stalbfells wurde 
fpäter ein hochgelahrter Mann, der ſich, natürlich unter An— 
wendung marftfchreieriicher Künfte, „als Doktor ausgegeben, auch 
wieder nad) Aichach kommen ijt und kranke Leut hat kurieren 
wollen.” 

Da ſich Becks Aufzeichnungen bis zum Jahre 1666 fort: 
ſehen, fo fehlt es auch für diefe Zeit nicht an geſchichtlichen Notizen 
über die wichtigften Ereigniſſe in allen möglihen Staaten, von 
Spanien bis „Tripoli in Syria“, vom Lande der Mostowiter bis 

3) &o das Kind eines Windshäuſers, das im Wald auf die Welt ge 
tommen war. 

2) Im Jahre 1640 allein 10. 
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nad) Italien. Da fie aber größtenteil zu dem Zwecke unferer 
Arbeit in feiner Beziehung ftehen, jo wollen wir uns auf bie 
jenigen Thatſachen bejchränfen, durch die Aſchach mehr oder 
weniger in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 


4. Geldtontributionen zur Dedung der Koften der 
Würzburger Befeftigungsbauten; Nüftungen für den 
jpanijhen Krieg; Schweinfurter Zehentftreit. 


Biſchof Johann Philipp von Schönborn begamı 1650 die 
neue Befefligung der fürftlichen Nefidenz Marienberg und 1656 
auch die der Stadt. Da dieje großartigen Bauten aber riefige 
Summen verfchlangen, jo wurden „monatliche Geldfontributionen“ 
erhoben. Vernehmen wir aus den Einträgen des Pfarrers in die 
Matrikeln die „Stimme des Volkes“! 


1656 „gingen die monatlichen Kontributionen nad) Würz- 
burg fort zum großen Leidwejen für die Untertanen. Doch 
jagte ein hiefiger kranker Mann, wenn er auch oftmals wider das 
monatliche Geldgeben gemurrt, jo wolle er es doch gern noch 
30 Jahre geben, wenn er nur länger leben jollte. Es war das 
eine fo wohlfeile Zeit geweien, dah es niemand hätte träumen 
können, wenn nicht der Fürft auf alle Sachen (Wein, Brot, 
Fleiſch, abgefehen von der monatlichen Kontribution) gejchlagen 
und gejegt hätte. Das große Geldgeben nad) Würzburg zu deſſen 
Befeſtigung hat dem Landvolf weh gethan; hat dem Fürften 
Donner und Hagel auf den Kopf gewünjdt. Interim 
ift der Bau nad) Möglichkeit fortgegangen, als wann dem Fürften 
die ganze Seligfeit daran gelegen wäre; aljo weder Kirchen noch 
setöfter, jo gehindert (Stift Hang, Ct. Ara‘), verihont worden, 
viel weniger Häufer, Gärten, Wiejen, Weinberg. Ja, was mehr 
it, bejorgte man ſich, daß aus diefer monatlichen Kontribution 
ein ewiges Necht erfolgen werde, wie es vor After mit der Steuer 
und Bete bis auf diefe Stunde hergangen, und gelten beshalb 
die alten auctores umd die canones foviel als- zu Speier eine 
Nuß. Videbunt posteri; ne gemant, opto.“ 

1657. „3. Febr. find über 100 neugeworbene Knechte zu Fuß, 
noch unbewehrt, hier durchpafjiert ; wollen diefen Abend ihr Onartier 
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in Burghauſen nehmen. Iſt alſo dieſes wiederum der erſte An— 
fang des durchmarſchierenden Volkes und ein Zeichen eines neuen 
Krieges. (Sie) ziehen dem Kaifer zu. Hitfelorps für den Krieg 
in Spanien?) ... Iſt jonften nun in etlichen Jahren, außer was 
nad) Schließung des (weftfäliichen) Friedens und Abdankung der 
faiferlichen Regimenter, jo in die Niederlande gezogen, fein Kriegs- 
volk hier geſehen.“ 

1658. Die Bitte der Unterthanen um Abſchaffung der monat- 
lichen Geldfontribution hat nur den Erfolg gehabt, daf von der 
ganzen Summa TO Neichsthaler monatlic) find nachgelaffen 
worden (dafür fünftig monatlich 360 zu erfegen); „dan wegen 
Kriegsfoften und Baukoſten zu Würzburg könnte es anders 
nicht fein. 

1659 im April erging der Vefehl, „einen engeren Ausſchuß 
zu machen, d. h. aus 100 Dann 10 auszulefen, um fie im Not- 
fall zu gebrauchen, was Sorgen und Umwillen, Greinen und 
Seufzen verurjachte. Die Leut fagten, man hätte Geld von ihnen 
ausgejogen; jeßt jollten fie and) ihr Blut hergeben. Und gingen 
die Reden mandjerfei. Die Obrigkeit erpligierte ſolches aufs beite, 
und bie Unterthanen legten es aufs ärgfte aus. In Königs- 
hofen i. Gr. Hat es einer Nebellion gleichgefehen, dod) ift es ge⸗ 
ftiltt worden. Auch fagte man, wenn nicht zwiichen Frankreich 
und Spanien Frieden geſchloſſen würde), jo würde e3 zu einem 
ärgeren Krieg ausichlagen als zuvor. Der Kiffinger Ausschuß 
widerſetzte ſich auch und wollte fid) nicht nad) Euerſn)dorf zwingen 
laſſen, fondern fagten, fie hätten zum Achacher Fähnlein ge- 
ſchworen, worauf jolde zum Werneder Ausſchuß gezogen wurden. 
12. Oft. haben 200 Mann aus dem Amte Acad) nad) Gelters- 
heim und anderen Orten um Schweinfurt ziehen müfjen, weil die 
Schweinfurter dem Stift Haug den gebührenden Zehnt aus Hals- 
ftörrigfeit und Geiz nicht richtig geben wollten. Hat mein Herr 
Giſchof Joh. Philipp) fich deffen angenommen und die Schwein- 
furter mit Gewalt zur Billigfeit zu zwingen das Landvolk auf 
gemahnt. — 15. Dt. iſt der Ausſchuß ſchon wiederum allhier 








1) Noch in dieſem Jahre wurde der fogen. pyrenäijche Frieden geſchloſſen 


und deshalb am 4. April des näcften Jahres auf Befehl der geiftl, Räte in 
Acad) eine Danfprogeffion abgehalten und cin Tedeum gejungen. 
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ankommen. Denn die Schweinfurter hatten accordiert, dies Jahr 
den Zehnt richtig zu geben, doch unbeſchadet ihrer Rechte, 
worauf ein Vertrag geſchloſſen und ſchriftlich aufgefeht wurde.“ 


5. Der Türfenfrieg v. I. 1664. 


Zwifchen Oeſterreich und der Türkei war es aus verſchiedenen 
Gründen 1661 zum Streit und 1663 zum offenen Bruch gelommen. 
Diejer jogenannte erſte Türkenkrieg wurde durch den glänzenden 
Sieg Montecuculis über die Türfen beim Kloſter St. Gotthard 
(1664) entſchieden. Der kaiſerliche Botſchafter Königseck war 
unter anderem auch nah Würzburg zum Biſchof Joh. Philipp 
(ſeit 1647 auch Erzbiihof von Mainz) gekommen, um ihn zur 
Hilfe gegen die Türken zu veranlafjen. 


1662 „im März ift der alte Leutnant wiederum hergefommen 
and mit dem Schultheiß (Joh. Beimer) wegen des Quartiers auf 
6 Monat accordiert. (Er begehrte für 1 Neiter monatlich 5 Thaler, 
der Schultheiß bot 42). Am 5. Mai ift ein nengeworbenes 
Negiment Reiter, in die 60 Mann ftark, unter einem Herzog von 
Holftein zu Kiffingen über die Brücken gezogen. Das Nachtquartier 
nahmen fie zu Poppenfauer und dort herum; kamen aus den 
Stift Fulda. Der Zug geht in Umgarn. Zu Kiffingen haben 
fie gefrühftüct auf einem Freitag und zwar auf dem Kirchhof 
zu unferer lieben Frau außer der Stadt... . AS Negemwetter 
eingefallen, haben fie fi) in der Kapellen . . retiriert, aber der 
Mutter Gottes mehr gejpottet als jelbe geehrt. Die Trompeter 
und Heerpaufer haben fid) in das Beinhaus begeben, dariunen 
ſich mit Blaſen und Heerpaufen hören laſſen, nad) Verrichtung 
deffen fortpaffiert, theils zu Nüttlingen geblieben, andere auf ob- 
gemeldte Quartier abgezogen”. 


1663. „In Ungarn, Defterreih, Mähren ift es wegen der 
Türken und Tartaren jämmerlic) Hergegangen, derwegen auch wir 
in großer Angit und Sorgen gejtanden, und it unter dem ge: 
meinen Volk wegen Mangels Geldes und doch vielen Geldgebens 
groß Lamentieren, ſintemalen die Mittel Geld zu löſen alle ver- 
ſchwunden. Im Juli hat der Kaifer in ganz Deutſchland Kriegs: 
volf werben fajjen, um der in Ungarn anziehenden ſchrecklichen 
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Macht der Türken Widerjtand zu thun. — Den 19., 20. und 
21. Septembris ift das Sand durd) und durch, aud) die Stadt 
Würzburg, in großer Stonfufion und Schreden geftanden, weilen 
die Zeitungen kommen, die Türken wären aus Hungern, darin fie 
die Feſtung Neuhäufel graufam beſchoſſen und geftürmt, durch 
Mähren und Böhmen bereits zu Eger (!) angelangt‘). Doc) ift 
den 21. September wiederum ein Beſſeres und Erfreulicheres 
tommen, nämlich die Türken, fo mit 4000 Mann einen Einfall 
in Böhmen gethan, wären wiederum zurück und in 2000 Mann 
verloren, fo ihnen von den böhmifchen zufanmengerottierten Bauern 
erfchlagen worden (2), Haben aber gleichwohl zuvor, wo fie hin- 
tommen, mit Sengen, Brennen, Morden grauſamlich gehaujet. — 
Den 16. September ijt zu Würzburg eine jolde Forcht gewejen, 
daß ſich etliche vornehme Herrn ftrad aufs Waſſer begaben und 
auf Frankfurt zugeführt worden. Um uns herum, als Neuftadt, 
Kiffingen 2c., ift dem Flöhnen aud) ein Anfang gemacht worden. Wir 
find ftill gejefien; dann wir nirgendshin wußten. Was hier oben 
von den böhmiſchen Bauern vermefdt worden, ift ein lauter Ge 
dicht gewejen. Dann vor diesmal fein Türf oder Tartar in 
Böhmen gekommen; in Mähren haben fie erichredlich gehauſet. — 
Eine Frau in Großenbrach erfchraf über die Nachricht eines Flur- 
ſchützers, daß die Türfen 300 Mordbrenner ausgeſchickt hätten 
ad mit ihrer ganzen Macht nachjofgen würden, dermafien, daß 
fie krank wurde und bald darauf (1. Oftober) jtarb. — Da im 
Dezember ein Ausſchuß von 108 Mann gemacht wurde, jo ber 
forgten die Leut, fie müßten entweder vor Erfurt (j. 6) oder nad) 
Ungarn gegen die Türken ziehen“. 

1664 28. Januar „wurde der Ausſchuß im Amt zujammen- 
gefordert und gemuftert und etliche neue Offiziere ihnen vorge 
stellt. 5. März ift der Amtmann von Trimperg hier gewejen, 
hat den Ausſchuß gemuſtert und hat ihnen „bloe Deuzen“ geben 
und „groe Hüd“. — Ende Juni ſchwebte alles zwiihen Furcht 
und Hoffnung, weil die Chriften, nachdem fie Canifa in Crabatten 
(Kanizfa in Kroatien) über + Wochen belagert, aus Furcht vor 
den Türfen, die mit 70000 Manır ihnen über den Hals fanıen, 






1) Reuhanſel war vom 17. ug. Bis zum 24. Sept. belagert worden. 
Rad) detfen Einnahme freiften lürtifce Reiter bis Olmüg- 
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die Belagerung aufhoben und fid) mit Hinterlaffung von 2 großen 
Stüd über die Murg zurüdgezogen. Die Türken fegten ihnen 
nad), wurden aber wieder hinter fich getrieben mit beiden Teils 
Schaden. — 28. Juni zogen 2 Kompagnien Reiter, von dem 
Grafen von Naffau geführt?), vorüber, um in Ungarn gegen die 
Türken zu ziehen. Sie zogen am Pfarrhof vorbei über Bocklet 
nad) Winnheim (Windgeim). Die hohen Offiziere Haben im Wirts- 
Haus ein Morgenftüc eingenommen . . . — 24. Auguft hat man 
zu Würzburg Freudenſchüſſe gethan?) wegen der Victori, fo die 
Chriften wider die Türken in Ungarn erhalten haben. 8. Sep: 
tember (Mariä Geburt) wurde das Tedeum gefungen, weil in 
Ungarn die Ehriften etliche Male die Türken gefchlagen. Sonften 
find im Ungarnlande die hriftliche Armada und die türkiſche wie 
2 große Ungewitter wider einander geftanden. — 9. und 10. Dez. 
pafiierte hier Fußvolk, das von Ungarn gegen das Stift Fulda 
und wiederum nachhaus gezogen. Hier pafjierte aud) Neiterei 
durch”. 

1665. Pfarrer Bed berichtet, daß feines Bruders ſelig Sohn 
Balth. Bed in Ungarn von den Türken niedergehauen worden oder 
nad) andern an der „ungarischen Seuche‘ geftorben fei, und bemerkt 
hiezu: „Anitzo reut's mich, daß ich ihm, als er zu Würzburg 
wohnen wollte, nicht mit mehrerem Geld beigefprungen, damit er 
wär heraufen geblieben“. 

Auch die fpäteren Türfenkriege forderten immer neue Opfer 
an Menjchen und Geld. 








6. Belagerung von Erfurt. 


Das damals proteftantifche Erfurt war durch den weſtfäliſchen 
Frieden dem Kurfürften von Mainz völlig unterthan geworden. 
Als e3 nun gegen diejen rebellierte, und die lutheriſchen Geiftlichen 
nicht „für Joro churfürftliche Gmaden zu Mainz“ beten wollten, 
fam es (1663) in die Reichsacht, mit deren Vollſtreckung der 


+) Rad dem Theatrum Europaeum IN, 1261 u. 1211 ift der Obrift 
Graf von Naſſau zu Holftein in der Schlacht bei St. Gotthard (1. Auguft) 
gefallen. 

2) Nach der Würzb. Chronik (bei Bon. Bauer) II 322 wurde das Sieges- 
ef in Würzburg am 29. Ang. gefeiert, 
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Kurfürſt von Mainz, der zugleich Viichot von Würzburg war, 
beauftragt wurde. Im Jahre 1664 wurde Erfurt von franzöſiſchen 
Truppen, die vom türliſchen Kriegsſchauplatze zurüctehrten, im 
Verein mit fränfifchen und furmainziichen für Mainz befegt. 
1664 10. September „find etliche Hundert mainziiche Bauern 
bei uns umd in der Umgegend einquartiert. Denjelben Tag ift 
eine Kompagnie fränkiſcher Bauernreiter hier durchgefommen, 
fpäter noch eine andere. Beider Zug geht nach Biſchofsheim. 
Auc, franzöfifche Soldaten find auf Königshofen und Fladungen 
zugezogen, alle vom Kurfürſt von Mainz aufgebracht, um Erfurt 
zu befagern und zum Gehorfam zu bringen. Unfere Ausſchüſſer 
find ſchon vor 8 Tagen fortgewefen. Auch im ganzen Lande 
wurden 3 Negimenter, jedes 1000 Mann, zufammengezwungen 
und gedrungen, um den Mainzijchen Erfurt erobern zu Helfen. — 
27. September Hat der Keller (Fargi), weil viele von unfern Aus- 
ſchüſſern vor Erfurt ausgerifien, die Eltern vor ſich gefordert und 
ihnen bei hoher Straf auferlegt, ihre Söhne und die Weiber ihre 
Männer herbeizufchaffen, was aud) geihah. — 7. Ottober ift den 
Forftmeiftern (der von Aſchach hie Adam Adler) erflärt worden, 
fie jollten mit guten Röhren nad) Königshofen kommen, wo dann 
auch etliche Tauſend Frauzoſen anfommen werden, alles gegen 
Erfurt. — 11. Dftober haben die hiefigen Bauern einen leeren 
Wagen beipannt und nach Mellerjtadt fahren müſſen, um ihn 
dort zu beladen. Bitterliches Weinen der Weiber und Töchter. — 
18. und 19. Oftober fam die Zeitung, dah Erfurt fid) zum Ge 
horſam ergeben), und find unfere Bauern wieder fröhlich) nad 
hans. Die am weiteften fortgemußt, find erft 21. Oftober wieder 
getommen, Leute und Vich matt und kraftlos. Die Erfurter 
wurden feibeigen gemacht, welches fie ihnen nimmer hatten ein- 
gebifdet?). — 28. Oftober ift ein Teit der mainzifchen Land- 
veiterei, welche vor Erfurt gewejen, wieder durchs Land zurüdge- 
zogen. Die Quartiermeifter find hier durchpaſſiert. Die Neiterei 
ift zum Teil in den benachbarten Orten (Großenbrach, Bocklet, 





1) Dies war am 15. Oktober geſchehen. 

2) Die Erfurter mußten nad) dem Theatr. Europ. IN, 1106 dem Kur- 
fürfien von Mainz uldigen, erhielten aber ſogar die freie Ausübung der 
Augsburger Konfelfion zugefichert. 
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Nüdlingen 2c.) über Nacht geblieben, den andern Tag wieder 
fort. — 29. Oftober ift ein Teil des mainziichen Fußvolfes 
die Harter (Haarder) Straße herein in den Saalgrund gefommen, 
und weil Großenbrach zu voll gelegen, find fie aud zum Teil 
bier einquartiert worden. — Mitte November find die franzö- 
ſiſchen Fußvölfer, welche Erfurt Hatten einnehmen helfen, wieder 
durchs Land marſchiert, haben in etlichen Quartieren wie Feinde 
gehandelt, im Amt Ebenhaufen den Schäfer erichoffen, haben 
alfo die armen Franken wegen des Erzitiftes Mainz 
und wegen Erfurt viel leiden müſſen. — 17. Dezember 
ift noch immer franzöfiiches Volk durchpafiiert, find je länger je 
Ärger geworden und viel auf den Weg geftorben, Haufen, Kfein- 
brach, Bodfet ꝛc. mit Krankheiten beſchmeißt. — 29. Dezember 
find 2 Kompagnien franzöfiicher Reiter zu Großenbrad) angekommen, 
über Nacht geblieben, den andern Tag fort nad) Stralsbach. Haben 
Krankheiten, durch die Unterſchiedenliche ad patres gangen”. 
1665 19. Februar „entftand zu Saal (bei Königshofen) ein 
Tumuft, weil die Franzofen das Quartier madjen wollten, die 
Bauern es aber nicht geftatteten. (Dabei wurden 2 Bauern ge- 
tötet, der Schufthei tödlich verwundet und 2 Franzojen tot ge- 
blieben, darunter ein Freiherr). Große Veftürzung des Fürſten 
Biſchofs). — 22. April ift noch immer franzöſiſches Volk durch 
das Land hinabgezogen (aus Erfurt). Dagegen fam eine mainziiche 
Kompagnie herauf, die nad) Erfurt gelegt werben full“. 


7. Bon den Raubkriegen bis zur franzöſiſchen 
Revolution. 


In den zahlreichen dymaftiichen Sriegen, die vom Ende bes 
17. Jahrh. bis zum Ausgang des 18. Deutſchland nicht zur 
Ruhe kommen ließen, war das Hochftift Würzburg, abgejehen von 
ben franzöfiichen Einfällen von 1673, 1688, 1707 und ben 
preußifchen von 1758 und 1762 zc., von dem Unglüd verſchont, 
der Schaupfag des Krieges zu fein. Dagegen bfieben ipm Aus 
hebungen und Durchmärſche von Truppen (auch von „Aus 
ſchüſſern“), Einquartierungen, Kontributionen und fonftige ſchwere 
Laſten nicht erfpart. Aſchach war insbejondere von Einguartier- 
ungen ſtark heimgeſucht. So kamen hieher 1700 das 3. Mainzer 
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Jägerbatailloni), 1735 und 1736 weimariſches Volt, 1738 die 
Hauptleute Niet) von Kollenberg und Friedrich von Poper, 1742 
Obrift Hellmuth unter dem Herzog von Neuburg, 1744 eine 
faiferliche Kompagnie Infanterie und heſſiſche Hilfsvölfer, 1745 
ein waldediihhes Regiment und der kaiſerliche Stab, 1746 Ob: 
Baron v. Bilan nebjt dem Stab eines faijerlihen Kürafjier- 
regiments, Dbrift Schneider mit dein Stab des Traunifchen 
Negiments, General von Eberfeld, endlich Hufaren mit der 
Bagage des Prinzen Karl, 1747 Taiferliche Hujaren mit dem 
Stab des Negimentes Cabarojchy und Trips, 1748 eine Kompagnie 
faiferlicher Kürafjiere vom Regiment Prinz Birkenfeld und eine 
Kompagnie faijerliher Grenadiere vom Bethlemifchen Regiment, 
1758 Zedwigiiche Hufaren, 1759 General Wolff mit einer 
Kompagnie Musketiere und Feuerwerker jamt dem Stab des 
herz. württemb. Storps, Quartiermeifter des Prinzen von Bayreuth 
(Kompagnie Redwitz), 1760 herz. württemb. Hufaren (Nittmeifter 
Müller), (Lieferungen nach Unterleichtersbad), Brüdenau und Fulda), 
1761 der kurmainziſche Hauptmann Müller, 1762 Lieutenant Wobdier 
Gautier?); ein Nafjauer Stabsoffizier, 1765 Bourbon, Kapitän 
eines franzöſiſchen Kürafjierregiments, 1767 Iufanterieregiment 
des Prinzen von Hildburghaufen u. ſ. w.?). 








8. Die Revolutionskriege. 


Daß auch die mit geringen Unterbrechungen von 1792 bis 
1815 dauernden Nevolutions: und Napoleonifchen Kriege Aſchach 
und Umgebung zahlreiche und ftarte Einquartierungen u. |. w. 
brachten, mögen folgende Notizen beweilen: 1793 im März 78, 
im Mai 157 Mann faiferliche Truppen. 1794 im Januar wird 
infolge Vordringens der Franzofen bis Mainz (1793) der Land: 
ſturm aufgeboten; im Februar 2 Faiferliche Difiziere mit 12 Mann, 
im März 1'/2 Kompagnien furjächfifcher Dragoner (Prinz Albert); 
im April wieder 300, vom Juni an taiferfiche Invalide. Fürfte 





„War ein großer Krieg zwiſchen Franfreih und den hohen 

Alliierten. Es war ein großes Gelbgeben und Tein Geld mehr unter den 

geuten*, 1710: „Arieg in Spanien und am Aheinftrom. Das Bolt war 

durch fein vieles Monatögeld fo auögepreht, dab es nit mer geben Tonnte* 
2) Nach Gemeinde, bef. Kontributionsrechnungen. 
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biſchof Franz Ludwig läßt die zur Ergänzung des reichsſchluß - 
mäßigen, fünffachen Kontingents erforderliche Mannſchaft auf die 
Würzburger Lande wiederholt verteilen. 1795 Februar und März 
kurſächſiſche Truppen, Juni kaiſerliche auf dem Nüdzug von 
Luxemburg. 1796 März 300 ausgelöſte Franzoſen auf dem 
Transport nad) Bonn; Juli Flucht des Fürſtbiſchoſs Georg Karl 
vor dem in Franken eingefallenen Jourdan und Uebergabe Würz- 
burgs an die Franzojen; Auguft werden der Stadt und dem 
Fürftentum Würzburg neben anderen beträchtlichen Requifitionen 
5 Millionen Jivres Striegsftener auferlegt; September Niederlage 
Zourdans und Befreiung Würzburgs; die patriotiichen Bauern 
der Rhön erichlagen viele flüchtige Franzofen; Dezember Staifer- 
liche im Quartier. 1797 Januar faiferliche Barcoiſche Hufaren. 
1799 5 Wochen faiferliche Ingenieure; Oktober erhalten der Amt- 
mann und die Schultheißen der Pfarrei Aſchach den Auftrag, 
für Vereithaftung der tonffribierten Mannſchaft fowie für das 
Fußr- und Proviantweien Sorge zu tragen und im Notfall das 
Aufgebot des Landfturms ind Werk zu ſetzen. 1800 Juli werden 
Landſoldaten zum Landjturm nad) Gemünden tommandiert, wo 
fie „im Feldlager feindlic und ftrittbar ſtehen“; die kurmainziſchen 
leichten Jäger (34 Tage lang). 1801 Januar bis April kur 
mainziſche Hufaren (Esladron Schröder). 1802 September bis 
November kurpfälziich-bayeriiche Truppen (Rittmeifter Dip). 1805 
Chevauglegers und failerliche Rekruten. 1806 Zedwigiiche Hufaren. 
1807 und 1808 Vorfpann für Franzofen. 1809 und 1810 Vor- 
ſpann und Naturalfieferungen für Sranzofen und großherz. würzb. 
Shevauzlegerd. 1812 Februar Vorſpann für Franzofen von 
Acad) nad) Brücenau. 1813 und 1814 fortgejepte Natural- 
Tieferungen und Kriegsfuhren; die Quartiergeber erhalten für 
franzöſiſche Einquartierungen im ganzen 1033 fl 12 Er, bez. 1444 fl 
39 fr entſchädigt. 1815 30. Mai 230 ruſſiſche Grenadiere und 
der Stab des moskowitiſchen Infanterieregiments (182 Mann); 
3.—18. Juni 344 Mann des 11. rufjischen Jägerregiments (dev 
General in Bodlet, die Bagage in Hohn); 18. und 19. Juni 
Tomstys Infanterieregiment (500 Mann); 20. und 21. Juni 
3. Dragoner Estadron vom Regiment Kybourm; 24. Oktober ver- 
lautet, daß die ruffiichen Truppen ihren Weg teils über Zulda 
teils durchs Würzburgifche nehmen werden, weshalb der Schultheiß 
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von Aſchach den Auftrag erhält, 160 Nationen an Haber und 
Heu, 240 an Mehl und Bramntwein bereitzuhalten. Die Zahl 
der 1815 im den fäntlichen Haushaltungen einquartierten Sol- 
daten betrug 5885 Dann und zwar im Mazimum 213 (bei 
Andre. Vol), im Minimum 2, der Pfarrer befam 105 Mann ins 
Quartier. Die Quartiergeber erhielten im ganzen 7421 fl 5 Ir 
Entfehäbigung. 

Die Schwere der Opfer, die der Gemeinde Aſchach namentlich 
während des 1. und 2. Koalitionskriegs auferlegt wurden, läßt ſich 
am beften aus den noch vorhandenen Kontributionsrecjnungen erjehen. 
Vor 1791 waren außer ber ordentlichen Sontribution von 24 
Simpla (a 25 Rthl. 14% Bagen) und der auferordentlichen von 
3 Simpla („zur Veſtreitung des Service“) und 1 Simplum (ur 
Unterhaltung der fürftlihen Hufarenfompagnie!) noch 2 weitere 
Simpla (Weg- d. i. Straßenbaugeld) entrichtet worden. Letztere 
erhöhten ſich nun 1792 auf 2!/., 1795 auf 4'/s Simpla. Dazu 
famen 1800 noch 15 Schagung®-Simpla, fo daß deren Gejamt- 
zahl ſich auf 47% () begifferte. Exit 1802 wurben von den Tept- 
genannten 15 Simpla 5 erlafjen. Es ift bemerfenswert, daß 
ſich die Gemeinde zur Beftreitung ber durch Nekrutierungen und 
die franzöſiſche Invafion (von 1796) verurſachten Koſten ge- 
nötigt ſah, Bauholzitämme aus dem Walde Bauersberg im Be- 
trag von 1909 fl 10 Batzen 2'/s fr zu verlaufen ?). 


3) Diefes Yufarentorps Halte die Nufgabe, dad Sand (bef. bie Grenzen) 
„non allen Liederlicjen Streunern und Diebögefindel reinguhalten“. Darunter 
verfland man außer den Steigbeitfern und brefihaften und verftümmelten Ber: 
fonen Zigeuner, Sandöfnehte, Freileute, Rurgmarenhändter, Pilgrame, Eres 
miten, angeblich der Religion wegen vertriebene arabiſche Prinzen, fonftige 
Amofenfanmler, auch Invalide und aögedanfte Soldaten. 1812 wurde für 
Arretierung eined Diebes oder Näuberd eine Prämie von 5-30 fl auögeiegt. 
1817 waren Diebflähte und Einbrüche an der Tagesordnung. 1821 wurbe bie 
Gemeinde für den überhandnepmenden Wildfrevel folidariich Haftbar gemacht. 

2) Sogar im Jahre 1820 Hatte ſich die Gemeinde Acad) von den 
Ariegälaften und der Teuerung noch nicht erfolt und „war mit dürftigen Rache 
Harn und armen Leuten ganz angefüllt“. (rotofolbuc). 


©) feuchte Seit. 


1. Der Krieg des Jahres 1866; Gefecht bei Wald- 
aſchach!. 


Am 10. Juli 1866, dem Tage der Kämpfe bei Kiſſingen, 
Nüdlingen und Hammelburg, kam es auch bei Waldaſchach zwiſchen 
den Bayern und Preußen zu einem Gefechte. Hier war nämlich 
eit dem Abend des 9. Juli das bayer. 1. Bat. (v. Moor) vom 
15. Regiment geftanden, die einzige Heeresabteilung, die auf bem 
rechten Sanleufer gelafjen worden war. Auch waren die Saale 
Übergänge zwiſchen Kiffingen und Aſchach teils zerftört, teils 
verbarrifadiert worden. Nur die bei Aſchach befindliche fteinerne 
Brücke blieb als Rückzugslinie des genannten Bataillons dem 
freien Verkehr erhalten. Da diejes in der Mittagszeit des 10, Juli 
von Kiffingen aus den Befehl erhielt, das wegen feiner ifolierten 
Lage nur ſchwer zu Haltende Aſchach zu räumen, fo ging es auf 
das Linfe Saafeufer, verrammelte die fteinerne Brücke und bejepte 
fie mit der 4. Kompagnie. Die 1. Schügen-Rompagnie wurde 
nad) Großenbrach detadjiert und entjendete ihrerjeit eine Abteilung 
zu ber gegen Kleinbrach führenden Brücke. Der Reft des Bataillons 
nahm auf dem hinter der Aſchacher Brüde id) erhebenden Altenberg 
Stellung. Inzwiſchen war das 3. Bataillon des 8. Infanterie 
regiments und 4 Geihüße der Batterie Hutten (1. Divifion) von 
Münnerftadt aus zur Verftärtung nach Aſchach geihidt worden. 
Zwiſchen 3 und 4 Uhr famen die + Geichüge an und fuhren am 
Hange des Altenbergs derart auf, dafs fie die Flußübergänge von 
Acad) und Kleinbrach beftreihen konnten, weshalb die bisher 
an der Brücke geftandene Kompagnie zum Bataillon zurüdgezogen 
wurde. Bald nad) den Geſchühen erſchien das 3. Bataillon des 
8. Infanterieregiments, das über Bocklet marfchiert war, die 
Saale wegen Berftörung ber dortigen Brüde auf Ballen über- 


1) Quellen: Anteil der f. bayer. Armee am Kriege d. I. 1866, bearb. 
vom Generalquartiermeifterflab; Hönig, Die Entfcpeibungsfämpfe des Main: 
feldzuges an ber fränt. Saale. 
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ſchritten Hatte und unter Zurüdlaffung einer Kompagnie nad) 
Aſchach gerüdt war. Hier angelangt, überſchritt es die Brüden- 
fperre und nahm dann Hinter 1/15 Stellung. Bon den Preußen 
Hatten ſich bisher nur einzelne Dragoner-Patrouillen bliden laſſen, 
die jedoch al3bald wieder verſchwanden. Während nun der preußiſche 
General von Manteufjel nah Kiſſingen marjchierte, erhielt der 
Kommandeur des Gros, Oberft v. Hanftein, durch eine Dragoner- 
patrowille die Meldung, daß Aſchach von Bayer bejept fei, twes- 
Halb er ein Füfilierbatoillon unter Oberftleutnant v. Cranad) 
über Stralsbad) nad) dem Orte vorausihidte. Als die Spike 
des Bataillons fid) dem Orte näherte, Hatten die Bayern 
ihn bereit3 geräumt. Und da der hier befehligende Major v. Moor 
den ungünftigen Verlauf des Kiſſinger Gefechtes wahrnahm und 
feine Verbindung mit Nüdlingen durd) feindliche Abteilungen, 
die gegen Haard marſchierten, unterbrochen ſah, jo beſchloß er über 
Steinad) nad; Neuftadt zu ziehen. 1/15 und die + Geicüße traten 
den Marſch auf der Straße an, IIL/S jollte auf Waldwegen über 
Bocklet die Münnerftädter Straße zu gewinnen fuchen. Der 
Kolonne auf dem rechten Saaleufer marjdjierte eine Kompagnie 
voraus, um die Vrücenfperre zu befeitigen und in der Richtung 
gegen Stralsbach zu eclairieren. Da fie aber alsbald das Aus- 
rigen preußiſcher Abteilungen gewahrte, fo beſchleunigte der 
Major feinen Marſch und fuchte raſch über Aſchach die erwähnte 
Straße zu erreichen, wobei das Ende feiner Kolonnen noch von 
preußiſchen Schügen beihoffen wurde. Ju der Eile des Ab- 
marſches Hatte die in Kleinbrach ftehende 1. Schügen-Stompagnie 
de3 15. Regiments (Hauptmann Sauer) nicht rechtzeitig herange- 
zogen werden Fünnen. US fie num Aſchach erreichte, ftieß fie an 
der öftlichen Seite des Ortes unvermerkt auf preußiſche Truppen. 
Da nämlich Oberjtleutnant dv. Cranach auf dem linken Saaleufer 
11/8 bemerkte und aus den auf der Brücke fichtbaren Hindernifjen 
auf die Anmejenheit von Truppen im Orte jchloß, fo hatte er 
2 Kompagnien des 25. Regiments und einen Zug anf der Front, 
von Norden und von Süden her gegen Aſchach entwickelt, worauf 
das Bataillon mit Hurra aus den 3 Nichtungen daſelbſt eindrang. 
Die feindliche Vorhut war bereits bis in die Mitte bes Ortes 
vorgegangen und hatte ſich in den dortigen Häufern poftiert, um 
der Schüigen-Nompagnie den Weg zu verlegen. Dieſe machte nun 
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zwar den Verſuch, ſich durch die Dorfgaſſen hindurchzuſchlagen; 
da jedoch ber Feind zu ſiark war, jo ſah fie ſich bald genötigt, 
nad) Dften zu durch die Schennen und Gärten das Freie zu ge- 
winnen'). Vom Bataillon und von der Steinacher Strafe ab» 
gedrängt ſowie von feindfichen Kugeln verfolgt, gelangte fie unter 
großem Verlufte (4 Tote), 6 Verwundete, 31 Gefangene, während 
iſche Bataillon angeblid) nur 2 Verwundete Hatte) bei 
Bocklet an die Saale, überſchritt dieſe auf Balken und fand dann 
bei ITS Aufnahme. v. Moor hatte unterdefjen, ohne von dem 
Gefechte Kenntnis zu erhalten, feinen Marſch bis Steinach fort- 
gejeßt, wo er fid) mit dem 3. Infanterieregiment vereinigte und 
die Schüßenfompagnie wieder an fid) zog. Yon IIL/S hatte nur 
die Nachhut an der Aſchacher Brüde einige Schüffe gewechſelt 
und zog ſich dann über Bocklet nach Niederlauer zurüd. Der 
preußiſche Oberſtleutnant v. Cranad) verblieb in Aſchach, ſchob 
eine Abteilung über die Saalebrücke vor, ſetzte ſich mit General- 
major vd. Freyhold bei Haufen in Verbindung und meldete dem 
Dberft dv. Hanftein die Beſetzung Aſchachs. 

Wir fafjen nachjtehend auch interefjante Notizen über das 
Aſchacher Gefecht, die ſich im der Eichftätter Volkszeitung des 
Jahres 1891 (Nr. 169) finden, ſchon wegen der Perfonalien der 
daſelbſt gefallenen Krieger folgen: „Beim Vorpoftengefecht in 
Aſchach ... fielen im Straßenfampfe mit den Preußen von der 
1. Schüpenfompagnie des 15. bayer. InfRegts.: Joh. Stoll, 
geb. 16. März 1839 zu Thalmäffing, BY. Beifngries, + in 
Folge erlittener Verwundung, Andr. Pfifter, geb. 29. März 
1840 zu Poppenhof, Gem. diabenhof, BA. Hersbrud, gefallen 
im Gefedhte, Ur. Schmid, geb. +. Juli 1844 zu Pjalzpaint, 
BA. Eihftätt, gefallen im Gefechte. Die gefallenen Vaterfands- 
verteidiger wurden am 12. Juli auf dem Gottesader zu Aichach 
zur Erde bejtattet. Das Denkmal, von der Gemeinde Aſchach und 
verſchiedenen Wohlthätern errichtet, trägt die Widmung: „Denkmal 
der am 10. Juli 1866 zu Aſchach gefallenen Bayern: Joh. Stoll, 





1) Nach dem Bodleter Vertundigungsbuch fand der Strafenfampf in 
Aſchach um 42 uhr ſiau 

*) Diefe Angabe ſcheint. irrig zu fein, da am 12. Juli nur 3 gefallene 
Bayern im Gottesader zu Acad) beflattet wurden. 
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Ur. Schmid, Andr. Pfiſter. R. I. P.“ Auf Veranlafjung des 
Pfarramtes und des Vorſtandes des Kriegervereins Aſchach wurde 
am 13. Juli (1891) zur 2djährigen Gedenkfeier ein feierlicher 
Gottesdienst abgehalten, welchem Herr Leutnant Brand vom 
bayer. 7. Inf.-Reg., die Kriegskameraden ber Jahre 1866 und 1870, 
der Kriegerverein Aſchach, die Schüfer der Schulen Aſchach und 
Großenbrach jowie die Pfarrgemeinde beimohnten. Die Herren 
Lehrer verherrlichten die Feier durch Aufführung eines Nequiem 
von Haller. Das Denkmal auf dem Friedhof wurde von ben 
Kriegstameraden mit Kränzen geſchmückt“. Unterm 24. Juli 1891 
Schreibt Gaftwirt Joſ. Merkl zu Tagmersheim an den Vorftand 
des Kriegervereind Aſchach aus Anlaß der Gedächtnisfeier, wie 
folgt: „Sch habe den Straßenkampf zu Aſchach ſelbſt mitgemacht. 
Ur. Schmid ift neben mir gefallen, neben einen Haufe, wo bie 
Preußen über die Straße auf uns geſchoſſen haben. .. Ich habe 
int ſelben Moment einen Preußen, der abgefenert Hat, nieder 
geſchoſſen, wie Schmid gefallen ift. .. Auf dem gleichen Plage 
wurden wir auch von der Seite beſchoſſen. Da war eine hohe 
Mauer, e3 ging ein Lattenthor hinein. Die Preußen ſchoſſen auf 
und. Als ic) diefes bemerkte, habe ich ... dem erften, welder 
id) zeigte an dem Thor, niedergefchoffen. Es zeigte ſich fein 
zweiter mehr. ... Neben mir find noch zwei Kameraden verwundet 
worden, auch wurden einige gefangen genommen. Preußen müffen 
es ja ein ganzes Bataillon gewejen fein gegenüber unferer Son 
pagnie. ... Ms wir von AÄſchach den Berg hinauf find (d. i. 
über Bocklet nach Miünnerftadt), wurden wir von einer Kom— 
pagnie Preußen verfolgt, welche einige Schüſſe auf uns abgaben, 
aber feinen trafen. ... Schmid war nod am Leben, als wir ihn 
verliehen; aber ich glaube, daß er auf dem Plage verſchieden ift, 
wo er gefallen. Seine Rufe waren nur immer: Ad Gott!“ ') ... 





) Ein Bericht im Neuburger Anzeigeblatt v. J. 1891 Nr. 170 lautet: 
„Schmid und Pfiter fielen auf den Kampiplape; Joh. Slou wurde vers 
wundet und ftarb abends halb 5 uhr im Spital Aſchach in den Armen des 
Schultehelings Ambros Schmitt (iept Lehrer in Aa)“. — Don ber Gedent; 
feier i. 3. 1891 wurden die Angehörigen der Gelallenen benachrichtigt, jo dab 
die Familie Stoll erft nad 25 Jahren Kenntni® von bem Orte erhielt, an 
dem ihr Sohn und Bruder begraben liegt. 


— — 
2. Der deutſch-franzöſiſche Krieg von 1870/71. 


Au dieſem glorreichen Feldzuge waren von Acad) 22 Sol- 
daten beteiligt, von denen Fein einziger im Kampfe gefallen ift 
und feiner eine ſchwere Verwundung erlitten hat. Verunglückt ift 
nur der Artilleriſt Kagenberger und zwar beim Schwemmen der 
Pierde in der Seine vor Paris. 

Die Namen der Achacher Feldzugsfotdaten find: 4. Inf. Reg.: 
Voll, Andr. 7 (nad) dem Feldzug in der Heimat). 
5. Inf-Reg.: Engelbreit, Mic. Joſ, Kieſel, Bat., Krapf, Mic). t, 
Mearkert, Mid). }, Pautfch, Thom., Reichert, Val. +, Reufcher, 
Mart, Voll, Sch. 9. Inf.-Neg.: Götz, Mich. Keßler, Andr. 7, 
Krapf, Joſ. +, Reichert, Val. 14. Inf-Reg.: Hahn, Mic. 
6. Fäger-Pat.: Hirfchiel, Andr. f, Wirſchiug, Joſ. +. 2. Artill.- 
Reg.: Dünifh, Mic. }, Göb, Jod. +, Kabenberger Joh. + (j. o.), 
Dich, Meld. (5. Zt. in Amerika). Genie: Hochtein, Georg F, 
Schell, Joh. (3. Zt. in Amerika), Von den 22 Kriegern find 
denmad) noch 10 am Leben. 

Aus Anlaß der glüdlichen Rückkehr der ruhmgekrönten Sieger 
wurde im Auguft 1871 eine erhebende Feier mit Ant und Tedeum 
und verſchiedenen Feftakten an ber Friedenzeiche, der Hochreins- 
finde u. | w. begangen und dabei von den Feftrednern (Pfarrer 
Förfter, Dr. Werner, Lehrer Hämel und Korporal Pfautjch) mit 
zündenden Worten nicht bloß des geliebten Landesvaters, jondern 
auch der glänzenden Wafjenthaten des deutichen Heeres, des Kaiſers 
Wilgelm T. und des nenerftandenen demſehen Neiches gedacht 


IV. Das Amt Aſchach. 


Da das Schloß Aſchach kaum vor dem 13. Jahrhundert be 
ftanden Hat, fo läßt fi) auch don dem Amte, das bis zufeht 
feinen Sitz dajelbft hatte („Schloß und Amt Aha“), keine frühere 
Entftehung annehmen, zumal da der erfte urfundlich nachweisbare 
Aſchacher Amtmann (Oftieiatus) dem Fahre 1320 angehört. Die 
Grafen von Henneberg und die Fürftbiichöfe von Würzburg, in 
deren Dienften die meiften Amtmänner fanden, Hatten auch das 


1) Kıfj. Saalezeitung d. J. 1871, Nr. 176. 
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Recht der Verleihung des Amtes. Letztere, die durchweg adeligen 
Geſchlechtern entftammten, Hatten in ihren Bezirken die Ober- 
leitung ber Rechtspflege und der Verwaltung. Bon ihren Rechten 
und Pflichten ift bereits gelegentlid der Ernennung des Grafen 
Otto von Henneberg zum fürftbiicpöflichen Amtmann die Rede ge- 
weſen. Doc) fei hier auch auf die Amtseidreverfe hingewieſen, von 
denen mehrere auf uns gefommen find!‘). Einem vom Jahre 
1510 zufolge ſchwur der damals neu ernannte Aıntmann Georg 
v. Herbitftat, er wolle feines Amtes gewiffenhaft walten, den 
Fürften und dem Dontkapitel treu und gehorfam fein, beide vor 
Schaden bewahren und ihren Nugen ſowie die geiftlihen und 
weltlichen Gerichte fördern und die fürftlichen Rechte handhaben 
und hegen. Auch gelobte er, alle Ihorwarte, Türmer und 
Wächter, die er annehme, auf des Fürften Namen zu beeidigen. 
Bon den befonderen Rechten, die die Amtmänner hatten, verdienen 
das File, Holz: und Jagdrecht) Erwähnung. 1436 hatte 
Biſchof Johann von Brumm eine ganze Reihe von Fiſchwaſſern, 
3 B. die Steinach, Schmalwaſſer u. a. pfandweife an die Grafen 
von Henmeberg abgetreten, und erjt um 1500 wurden fie wieder 
an das Stift gebracht und fortan dem Amtmann zu Aſchach die 
Berechtigung darin zu fiſchen zugeftanden. Doch ſchon 1529 
verlieh der Amtnann Eyring von Rotenhan diefes Necht einem 
gewiffen Hans Ktiftner unter der Vedingung, daß diejer die Hälfte 
der gefangenen Fiihe dem Amtmann liefern jolle. Wie andere 
Burgmaunen Hatte der „adelige Beamte“ das Recht, dem Salz. 
forſt Brennholz frei zu entnehmen und Bauholz für einen Gadem 
und einen Stadel in feinen Vurggut Hauen zu laffen‘). Auch 
wurde ihm die fogenannte Feine Jagd zugeftanden, infoweit dies 
für die Küche und die Bewirtung von Gäften notwendig war. 
Dabei ift zu bemerken, daß die herrſchaftlich würzburgiſchen Wald- 
ungen im Jahre 1664 24472, im Jahre 1802 17169 Morgen 
Areal umfahten‘). 

Den Amtmännern waren die Gentgrafen und die Keller 
(Amtsfeller) untergeben, von denen erftere dem Gentgericht (j. VI) 








Im g. Bring,  Würskung 
w. 119 ji. 

Hi, 39. (Weistum über den Satyforft 1959). 
. 140 u. 121. 






4) Kmuotet a. a. 





= AT 


vorfaßen, letztere die fürftlichen Güter zu verwalten und die Ge 
fälle einzuheben Hatten, weshalb fie auch „verrechnende Beamte” 
Hiefen. 

Was die äftefte Begrenzung unſeres Amtes anlangt, jo gibt 
hierüber eine auf Greuzſtreitigkeiten zwiſchen benachbarten Nemtern 
bezügliche Urkunde v. 3. 1422 einigen Aufſchluß. Unter anderm 
erfahren wir, daß das Amt Ajchad) damals weitlid) vom Arte 
Schildeck (nw. Geroda), füdlih vom Amte Trimburg begrenzt 
wurde!) Späterhin Hatte es folgende Grenzen: die Aemter 
Biſchofsheim, Neuſtadt, Münnerftadt, Kifjingen, Aura-Trimberg 
und die fuldifchen Aemter Hammelburg und Brücenau. Hinfichtlich 
der Orte, die das Amt umfaßte, kann weder ein Schriftftüc v. I. 
1528, nod) das Aſchacher Salbud) v. 3. 1581, von denen erfteres 
17, fegteres 19 Dörfer bietet, maßgebend fein, da dort nur die 
am Bauernkrieg beteifigten, hier nur die zu gewifjen Fronden 
verpflichteten Ortſchaften ohne die Vogtei Steinach) genannt werden. 
Anders verhäft es fid) mit einer Notiz in den Erbhuldigungs- 
büchern (SKreis-Archiv), wonach i. I. 1574 folgende 23 Amts- 
dörfer dem Biſchof Julius ihre Huldigung darbrachten: Alberts- 
haufen, Aſchach, Bodtet, Burkardroth, Großenbrach, Haſſenbach, 
Haufen, Hain (Hohn), Katzenbach, Kleinbrach, Lauter, Poppenroth, 
Bremerleiden (Premich), Riedenberg, Roth, Schlimpfhof, Schmal- 
wafjer, Stangenroth, Steinach, Stralsbach, Struthof, Wollbach, 
Zahlbach. Es ift jedoch auffällig, daß Hier Struthof, das ſonſt 
nirgends als Aſchacher Amtsdorf erfcheint, genannt wird und nad) 
einer andern Nachricht?) unter Fürſtbiſchof Julius das Amt jamt 
der dazu gehörigen Vogtei Steinad) 19 + 6 — 25 DOrtichaften 
zähfte. Fir die ſpätere Zeit find durch genaue Verzeichniſfe nach. 
stehende 28 Dörfer verbürgt?): Albertshaufen, Aſchach, Bocklet, 


1) Urkunde im K. Kreisatchid Märyburg. 

2) Bucjinger, Julius Echter v. Mejpelbrunn, S. 387. 

3) Hol, Stande und Staatölatender des fürfil. Hodftifts Würzburg 
(1750); vundſchuh, Geogr. fintift. topographifgjes Ortlerifon von Franfen 
(1799); Schöpf, Hiftor. ftatift. Beichretbung des Hochſtifts Würzburg (1802). 
Mertivürbigermeife erſcheint bei Vundſchuh auch Nidersfelden, während er 
Gefält mit Premic zufammennimmt. Die übrigen Differenzen (. 0.) laſſen 
fid) zum Teil daburd) erklären, dah einzelne Dörfer päter entftanden find, fo 
Sangenleiten 1681, Waldberg 1632 und Sandberg 1691, zum Teil wohl auch 
durch Anderungen in der Zufammenfepung der Inter. 


— — 


Burkardroth, Frauenroth, Gefäll, Großenbrach, Haard, Haſſenbach, 
Hohn, Kapenbach, Kleinbrach, Langenleiten, Lauter, Poppenroth, 
Premich, Riedenberg, Roth, Sandberg, Schlimpfhof, Schmalwaſſer, 
Stangenroth, Steinach, Stralsbach, Waldberg, Waldfenſter, Woll- 
bach, Jahlbach. Die Bevölkerung des Amtes belief fi) i. 3. 1802 auf 
9354 Seelen; im näcjften Jahre werden 1812 Ortsnachbarn, 143 Bei- 
ſaſſen (Nichtbürger) und 9 Juden (ſämtlich in Steinach) erwähnt. 

Dem fürftfihen Amte waren außer dem Schlojje und dem 
damit verbundenen Grund und Boden 8 Wälder, die fogenannten 
Stiftswälder, zum Gebrauche übergeben, nämlich der Eichel-, Oerl-, 
Burfard-, Kerzel- und Gerhardäberg, der Apphen (Mppenhan), der 
Fanfgrund und der Goldberg '). Weber bie auf dem Ante ruhen: 
den Fronden und Laften gibt uns das Salbuch ungefähr folgende 
Auskunft: 12 Ortjchaften waren verpflichtet, die Amtsfelder zu 
adern und zu „ehren“ (ehern, ehren Iefen), jowie das Amtshaus 
zu behofzen, während Aſchach mit 4 andern Saaledörfern die 
Felder zu eggen und jeder Bauer dreimal im Jahre 1 Fuder 
Holz zu bringen hatte. Ferner mußten von den Amtsdörfern die 
herrſchaftlichen Wiejen gemäht und geheut, von den Gaaledörfern 
aber 3 Heu- und Getreidezehenten zu Aſchach, Großenbrach und 
Bocklet ins Amtshaus geichafit werden. Auch die Wildfuhr (Jagd · 
bente auf Wagen) und die Zufuhr des Düngers zu den Amts- 
feldern, die früher Sache der Klöſter Frauenroth, Haufen und 
Aura und eines Hofes zu Kleinbrach geweien, waren an das Amt 
gefommen. Bei allen diefen Fronden hatte man den Bauern zu 
verföftigen, und zwar erhielt er bei ſchwererer Arbeit Fleiſch und 
zwei Gemüje, bei geringerer einfachere Koft. Zum Vogthaber 
(Schupgeld), womit die Verpflichtung der Zuführung des Vogt- 
Holzes ans dem Calzforft in die Kellerei verbunden war, Hatte 
Achad) 10 Achiel zu geben. Ferner Hatte es die im Orte gelegene 
fürſtliche Schenkſtatt?) aus dem genannten Forft zu behofzen. Auch 

Aſchacher Salbuc von I. 1591 (N. Areisarhiv). 

2) Diefe Schentitatt, die an der Stelle des Heutigen Gendarmerieftationd: 
Gebäudes ftand, ging i. J. 1798 durch Kauf um 3600 fl. fränt. in den Veſig 
eines gewiſſen Jörg Fri über, ebenfo die fürfllihe Brauerei (un 1000 fl.) 
f. Urkunden im R. Rreisarhiv und eine im Befige der gegenwärtigen Eigen: 
tümerin des Haufes, deſſen hohes Alter durch die Jahreszahl 1594 beflätigt 
wird, befindliche Vererbungöbrief:Abicriit v. J. 1798. — Auch das Seufert: 
ſche Gafthaus war früher fürfisifchöflid (1. das dortige Schild). 
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ſonſt waren die Unterthanen auf Gebot „mit Fuhr oder Hand“ 
fronpflichtig, 3. B. bei öffentlichen Bauten. Außerdem waren die 
Anntsdörfer, abgejehen von einem Gut, dann dem Schloßmüller 
und dem Bader in Aichach, in Gentjahen und von Obrigkeit 
wegen ſchuldig, „Folg und Reis“ d. h. Heeresfolge zu leiften, 
doch nicht außerhalb des Landes. „Reiſte“ aber ein Dorf allein 
oder Mannſchaft aus allen Orticaften, fo hatte das ganze Amt 
ober bie betr. Dörfer für die Verföftigung zu forgen. Das Amt 
hatte einen einzigen Neis- (Kriegs) Wagen mit + Pferden und 
2 Knechten zu Stellen, deſſen Koften von Aſchachern beftritten 
wurden. — Während der Weinzehnt in Aſchach und am Stell. 
berg dem Pfarrer gehörte, beanfpruchte der Biichof den Heu- und 
und Getreidezehnt auf Aſchacher Markung. Auch andere Orte 
erjcheinen gegen das Amtshaus mehr oder weniger zehntpflichtig. 
Hinfichtlid der Steuern bejagt das Salbuch kurz: „Im Amte 
Acad) und Vogtei (Steinach) ift niemand der Anlage befreit”. 
Demnad) hatte jedermann die damals üblichen Landes: und (ehend- 
herrlichen Gefälle, wie Rauchhuhn, Bete, Landſchatzung, Türken 
anlage, Reichd- und Kreisſteuer u. |. w., zu entrichten. „Nichts 
deftoweniger bot die geſamte Belaſtung der Bauern im Salz: 
forftgebiet (atjo auch in unferm Ante) mit Abgaben und Dienjten 
ein Bild, das man im Hinblick auf die in den meiften deutſchen 
Ländern zur gleichen Zeit viel gedrüctere Lage des Bauernftandes 
nicht anders denn als erfreulich bezeichnen kann“). As Aſchach 
1803 kurpfalzbayeriſch wurde, erhielt der Kurfürft das Necht, Mann- 
schaften zum „Ausſchuß“ auszuheben, die Fron zum Wegmachen, 
Feſtungsbau und zu Fuhren zu fordern, die Fiſcherei und das 
Forftreht auszuüben und den Zoll zu erheben. Das Amt gab 
zwar feine Neic)®-, Kreis: und Landſteuer, wohl aber die gewöhn- 
fidje Schagung (jährlich 146 fhh, welche mit den beftändigen Amts- 
gefällen zur furfürftlichen Hofkammer abgeliefert wurde?). 

Schon im nächſten Jahre 1804 wurde aus Anlaß der Land. 
ämterreorganifation das Amt Aſchach mit der Kellerei aufge- 
hoben und durd) ein Landgericht (j. Amtsgericht) Kiffingen erſetzt. 
Doch wurden die bisherigen Amtsorte Haard, Noth und Steinad) 


) Kmiotel a. a. D. ©. 162. 
2) Urlunde im K. Kreisarhiv Würzburg. 
Araiv des Hifter. Vereins. Vd. XLIV. 4 
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zu dem ebenfalls neugefhaffenen Landgerichte Münnerjtadt ge- 
ſchlagen. Aſchach wurde für den Verluft feines ungefähr 600 j. 
Amtes durch ein Nentamt Kiſſingen-Aſchach, jedod mit 
dem Sie in Aſchach, entjchädigt. Aber ſchon nad) 60 Jahren 
verlor es auch diejes wieder, da e3 im November 1865 nad) 
Kiffingen verlegt wurde. Das bisherige Rentamtsgebäude wurde 
als Diſtriktskrankenhaus eingerichtet und dieſes im Dftober 1866 
eingeweiht. — Etwa 40 Jahre früher Hatte der Ort auch fein 
Forftamt eingebüßt. Die älteften Nachrichten hierüber reichen 
Bis zur Zeit des Fuͤrſtbiſchoſs Julius zurüd. Diefer Hatte zwar 
anfangs die Amtmänner mit der Injpeftion der Forftreviere ber 
traut und ihnen die Gentgrafen als „reifige Förfter“ und dieſen 
wieder gewöhnliche Förfter aus dem Wanernjtande unterftellt. 
Aber ſchon i. 3. 1582 erfcheint ein für das Jagdweſen im Salz- 
forft ernannter, im Amte Aſchach angefeljener Wildmeijter. Da 
ſich im Laufe der Zeit die gefteigerte Thätigfeit des Amtmanns 
mit ber Nevierinjpektion al3 unvereinbar herausftellte, jo wurden 
eigene Forſtmeiſter eingejept (in Aichach anfangs des 17. Jahr: 
hundert3)'). Der legte war der Forft- und Wildmeifter Zacharias 
Kiefling. Seit 1824 erſcheint Aichad) in forftlicher Hinficht eine 
‚Zeit Tang dem Forftamt Hammelburg und dem Revier Claushof 
untergeorbnet. Zur Zeit wohnt in Acad) ein Forſtwart, der 
dem Forftamt Kiſſingen untergeben ift. 





Beamte in Aſchachꝰ). 
a) Amtmänner (Oberamtmänner) und Bögte: 


1320 Hermann v. Wenkheim, 
1330 Stifeline, advocatus (Vogt), 


1) Diefe wohnten wie die Amtmänner im Schlofie. 

2) Quellen: Bor allem die Parrmattifeln; außerdem das Dorjbuc, 
Gemeinderechnungen und Grabfteine von Acad, das Archiv d. Hüter. Vereins, 
Urtunden im N. Kreisarchio Würzburg, Biedermann (Rhön und Werra, Bau: 
nad, Gebürg, Odenwald, Atmühl), Salver, Proben des deutſchen Reichsadels, 
Kittel, Beiträge zur Geſchichte der Freiherren von Mefpelbrunn, Hof, Stand» 
und Staatöfafender des fürftl. Hochftifts Würzburg, Schultes, Diplom. Geſchichte 
des gräfl. Haufes Henneberg, Vedhftein, Geſchigte und Gebidhte des Minne- 
fängers Otto v. Botenlauben u. a, 


—— 


1341 Dyther (Dietrich ꝰ) vielleicht ein Kiſeling (j. Müller a. a. D. 
©. 22), 

1359 Wolfram v. Beringen, 

1414 Eberhard v. Veringen, 

1471 Hermann Jordan, Vogt, 

1490 Heinz Forftmeifter, Voit, 

1491—1502 Graf Otto v. Henneberg, 

1509 Dtto Voit dv. Salzburg, 

1510 Georg v. Herbilftat, Amtmann zu Aſcha und Münnertadt, 

1521, 1529 Gyring v. Rotenhan, 

154 Gög Schrimpf, 

+ 1554 Burkard v. Erthal (Gem. Sibylla, geb. Schott v. Schotten: 

ftein), 

1558 Hans Wolf von Karsbach, 

um 1569 Johann Pankcaz v. Sedendorff, 

1579 (Cath. Petr.) — 1624 (f 24. Sept.) Valentin Echter 
v. Meivelbrunn, Bruder des Fürſtbiſchofs Julius, Amtmann 
zu Aſchach, Kiſſingen und Volkach und faijerl. Reichshofrat. 
Aus feiner Ehe mit Dttilie Rau dv. Holzhaufen gingen 
12 Kinder hervor, von denen folgende laut Taufregifter in 
Aſchach geboren wurden: 

a) Julius Peter, geb. 24. (get. 30.) April 1581 (Pate: Biſchof 
Zufius), ſchon 1586 (1) Präbendar am Würzb. Domkapitel, 
1594 Stanonifus in Mainz, + 1595 als Domicellar auf 
feines Vaters Befi in Gaibach, wo er and) begraben Liegt. 

b) Adolf Wilgelm, geb. 31. Juli (get. 13. Auguft) 1582. 
Diefer Hoffnungsvolle Sohn, der Stolz feiner Eftern, ſtarb 
in ber Blüte feines Alters 1602 zu Toulouſe, wo er ſich 
Studien halber aufgielt. Eine noch erhaltene Notiz feines 
Vaters lautet: „EI jtarb mein herzlieber Sohn, der ein 
Licht des Geſchlechtes hätte fein können.” 

©) Maria Sufanna, geb. 15. (get. 27.) Oft. 1583, vermählte 
fi mit dem würzb. Rat Hans Reinhard v. u. z. Lutter, 
+ 1639 zu Kiſſingen. 

d) Maria Gertraud, geb. 27. (get. 23.) Sept. 1586, ver 
mählte fih mit Hans Chriftoph v. Erthal, würzb. Nat 
und Ammann zu Hahfurt, } 1638. Fürftbiihof Franz 

re 
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Ludwig v. Erthal nannte ſich mit Stolz „den 
Abkömmling einer Nichte des unſterblichen 
Julius?“. 

e) Philipp Sebaſtian, geb. 9. (get. 16.) März 1588, wurde 
Domherr zu Würzburg und Mainz, auch Kanonikus zu 
Bamberg, Halberftadt und Eichſtätt, ſpäter vermählt mit 
Marin Magdat. Truchſeh von Henneberg, + 1630. 

Auch werden als Kinder des Amtmanns in den Pfarr 
matrifein erwähnt: 1609 Maria Agatha und Zohann 
Erhard (F im Aſchach 15. Oft. 1615), — Amtmann 
Valentin ftarb in Gaibach, wo ihm und feiner Gemahlin 
Ottili 2. Ang. 1613 in Aſchach in der von ihm 1588 
erbanten Kirche ein prad)tvolles Denkmal gefegt wurde. 

1675, 1681 Georg Adolf v. Hettersdorf, würzb. geh. Nat, 
Amtmaun zu Aichach und Nothenfels, vermählt mit Anna 
Dorothea Hund v. Saulheim; F 1711. 

1687, 1700 Karl Chriftoph v. Gutenberg, Bruder des damaligen 
Biſchofs Joh. Gottfr., würzb. geh. Nat und Nittmeifter des 
fränf. Küraffierregiments, vermählt mit Maria Anna Antonie 
Waldbot v. Bafjenheim. Yon den aus ihrer Che hervor 
gegangenen Kindern erblidten nicht weniger als 8 in Aſchach 
das Licht der Welt: 

a) Marie Chriſtine Sophie Eva, get. 13. Juni 1688; 

b) Foh. Gottfr. Phil. Jof, get. 9. Nov. 1089; 

c) Maria Anna Barbara, get. 21. Febr. 1691; 

d) Ernft Wild. Franz Ant, geb. 12. Juni (nad) Salver 
27. Juni!) 1692, fpäter Obriftfentnant der würzb. Leib- 
garde und Oberamtmann zu Gerolzhofen; 

e) Wilh. Uri), geb. 11. Jan. 1695, jpäter Domtapitular 
in Bamberg, * 1767 dajelbft und im Dom begraben; 

f) Georg Franz, getauft 16. Jan. 1696, F 24. Jan; 

g) Georg Wilh. Kafimir, geb. 24. Febr. 1697, fpäter Dom- 
kapitular in Eichftätt und Augsburg, + 1740; 

h) Varia Eva Brigitta, geb. 14. Mai 1700. 

1703 Reinhard v. Mauchenheim, genannt Bechtolsheim, 

vor 1715 Eitel Ernft v. Worfsfeet z. Neichenberg in Nottenbauer, 
wirzb. geh. Nat und Oberjägermeifter, vermähft mit Maria 
Ana Kottwig v. Aulenbach, F 1716. 
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1715—1739 Joh. Georg Ferdinand v. Wolfskeel (des vorigen 
Sohn?), Oberamtmann zu Waldaſchach und Kiſſingen, ver- 
mahlt mit Polyrena Amalia v. Boineburg, F 12. April 1739 
in Aſchach ohne Erben. An ihn erinnert noch ein in ber 
Kirche neben dem Hochaltar befindlicher Grabftein mit fol« 
gender Inschrift: „Hier ruht ber freie Reichs Hochwohlgeborene 
Herr Johann Georg Ferdinand von Wolfskeel, Herr auf 
Nottenbaur, Fucsftatt, Gerolshauſen und Markallersheim, 
feiner Hohfürfticen Gnaden zu Bamberg und Würzburg 
geheimder Nat und Oberamtmann zu Waldaſchach und Sife 
fingen.“ Dann folgt ein langer Panegyricus und Hierauf 
bie Worte: „43 Jahre 29 Tage, nachdem er dem Oberamt 
23 Jahre rühmlichſt vorgeftanden.” Oben und an ben Seiten 
befinden ſich verſchiedene Wappen, dagegen fehlt Jahr und 
Tag jeines Todes. Seine Witwe ftarb erſt 23. Dez. 1773 
und wurde in der Minoriten-Kirche zu Würzburg beftattet. 

1740, 1745 Joh. Phil. Ernft Freih. v. Stein, 

1746, 1755 Joh. Chriſtoph v. Woljsteel v. u. z. Neichenberg, 
faiferl. Rat und kurbayer. Kammerherr, vermählt mit Chriftiana 
Eliſabetha Karolina v. Nedwig. Seine Schweiter Dorothea 
Chriftine heiratete 1746 in Aichach den onoidsbachiſchen 
Kammerjunfer Friedr. Wild. Guft. v. Lentersheim. 

1758—1783 Philipp Heinrich Karl Voit von Salzburg, Ober 
amtmann zu Kiffingen und Waldaſchach, Sohn des Phil. 
Val., Oberamtmanns zu Werneck und Dettelbah; F zu 
Aſchach 11. März 1783, 56 Jahre alt, begraben in der 
Pfarrkirche zu Nödelninier. Seine Witwe Maria Joſepha, 
geborene Greifenklau, verichied in Aſchach in Folge eines 
Schlaganfalls den 5. Ian. 1785 umd wurde an der Seite 
ihres Gemahls beigejegt. Am 6. April 1792 fegnete des 
Antmanns Schweiter Maria Therefia Voitin von Salz 
burg, ungefähr 50 Jahre alt, ebendajeldjt das Zeitliche (be: 
graben in Nödelmaier); am 7. Nov. 1803 endlich ftarb zu 
Aſchach Wilhelmine Philippine Voit von Salzburg, ebenfalls 
Schweſter des Antmanns; begraben im dortigen Pfarrkirchhof. 


1787, 1792 Franz Wilhelm Freiherr von und zu Guttenberg, 
mainzicher, danu banbergiicher Geheimrat, kaiferlicher Rat. 
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1794, 1802 Wilhelm Lukas Freiherr v. Quad, faiferliher Kammer- 
herr, würzb. Geheimrat, Oberamtmann zu Aſchach und 
Kiſſingen. 

1808 und 1804 Georg Friedrich Conrad, auch Zentgraf und 
Keller, ſpäter Landrichter in Kiſſingen. 


b) Keller (Amtstelfer). 


1331 Heinrieus, cellarius des Grafen Heinrich v. Henneberg. 

1571, 1590 Peter Beimer (Beumer), f 16. September 1590. Au 
ihm erinnert noch ein an der Außenſeite der Kirche befindlicher 
Grabjtein. Daneben ficht man einen andern, der dem Ger 
dächtniffe feiner Tochter Barbara (F 20. September 1590) 
gewidmet ift. Beimer ift der Verfafer des Aſchacher Salbuchs 
v. 3. 1581. 

1590-1600 Jakob Beimer, 12. Januar 1600, erſt 31 Jahre 
alt. Von ihm ift in ber Kirche ein Gebenfftein vorhanden 
mit einer Inschrift, deren Schlußworte fauten: Hodie mihi, 
eras tibi. 

1601—1618 (F 14. November) Chriſtoph Sparwafjer, Gemahl 
der Witwe des Jak. Beimer. 

1619, 1628 Haus Baumann. 

1629— 1632 Andr. Mattelon, + 10. November 1632, ift in ber 
Kirche begraben, doch ift fein Stein vorhanden. 

1635 Breunig. 

1636— Mid. Ambling aus Münnerftadt, ſpäter Rentmeifter 
in Würzburg. Seine 11. Auguft 1650 verftorbene Gemahlin 
liegt in der Kirche zu Aichady vor dem Marienaltar begraben, 
doch ift fein Gedenfftein vorhanden. 

1650, 1665 Georg Andreas Fargi, 1667 Verwalter des Kfofters 
Haufen. Fortjeer des Aſchacher Salbuchs 

1667—1675 Georg Hilario Preichel (Prefchler), auch Vice-Amt- 
manı genannt. Zwiſchen den Beimerſchen Grabfteinen ber 
findet fi ein Stein ohne Name des Verftorbenen mit der 
offenbar auf Preichel bezüglichen Infchrift: ‚Cellarlius) fui. 
Obii Anno 1675 Die 27 Martii Aetatis 51“. 

1676, 1686 Wolfg. Chriftoph Elfferich, + 30. Oftober 1686. 

1687 Jat. Nit. Dollinger. 





1690, 1693 Joh. Bernd. Raue. 

1696 Nik. Rebel. 

1698, 1699 Joh. Kaſp. Huppmann (f. die Korftmeifter). 

1703 Joh. Ant. Mic). Kapfer, auch Viceamtmann genannt, 1708 
Keller in Hilders. 

1706, 1722 (4 13. November) Joh. Haan. 

1723, 1726 Georg Adam Hauck 

1726—1730 Joh. Georg Ludwig Dito, F 29. April 1730. 

1732, 1744 Joh. Mel. Rlüberdang, + 2. Dezember 174. 

1745, 1762 Phil. Jon Ant. Rudolph, Licenziat, ſpäter Keller 
in Starlftadt (f. die Zentgrafen). 

1762, 1767 Joh. Chriſtoph Döftter. 

1773, 1781 Hermann Wittmann, auch Viceamtmann und Zentgraf. 

1785, 1796 Ludw. Karl Bodtmann, auch Zentgraf. 

1797, 1802 Gotthard Martinengo, auch Zentgraf, ſpäter Rat in 
der Rentkammer und Lanbdirektionsrat. 

1803 und 1804 Georg Friedr. Conrad, auch Amtmann und Zent- 
graf, fpäter Landrichter in Kifjingen. 


c) Wild- und Forftmeifter. 


7 1582 Hans Lehemaier (Lachmaier), Witdmeifter. 

7 1612 Sebaft. Weidner, Fägermeifter. 

+ 1622 Konrad Schubart, Wildmeifler. 

+ 1624 Philipp Atmüller, Wildmeiter. 

7 1627 Friedr. Ebert, Forftmeifter. 

1649, 1665 Adam Adler, Forjtmeifter. 

1669, 1673 Joh. Adam Eifferich, Forjtmeifter. 

1676 Heinrich Walbot, Forftmeifter. 

1696 Joh. Kafp. Suppmann, Forftmeifter, auch Keller. 

1707—1752 Simon Wittmann, Forftmeifter, auch Bollbereiter. 

1752, 1770 Hieron. Schauer, Forftmeifter, and) Zollbereiter, 
früher fürſibiſchöflicher amımerdiener(!). 

1775, 1780 Konrad Antenbrand, Forftmeifter und Zollbereiter, 
früger Grenadierleutwant, „hatte auch 5 Jahre fang die 
Jägerei erfernt“; 1781 Forftmeifter in Kiffingen. 

1805, 1809 Joh. Adam Füglein, nannte fi Oberförfter. 


56 — 


1809—1824 Zadar. Kiehling, Forft- und Wilmeifter, 1830 in 
Aſchach gejtorben und begraben. 


d) Rentamtmänner. 
1805 Franz Arnold. 
1807, 1821 Ebert. 
1821—1824 Joſ. Reuber aus Fulda, in Aſchach begraben. 
1824—1827 Joh. B. Lindwurm, in Aſchach begraben. 
1827 Mind). 
1827— 1833 Hipelius. 
1833 Wehner. 
1834—1846 Jat. Joſ. Stöhr. 
1846—1850 M. Iof. Derleth. 
1851—1865 Georg Engelhard (F 1866 in Kifjingen, wohin das 
Nentamt 1865 verlegt worden war). 


V. Das Schloß (Amtshaus) Aſchach; fürſtliche Beſuche; 
in Aſchach begüterte Adelige. 


Nachdem wir in den früheren Abſchnitten die mutmaßliche 
Entſtehungszeit des Schlofjes, den häufigen Wechſel feiner Be- 
figer u. a. beiprochen haben, wenden wir nus mm zur Geſchichte 
des Baues ſelbſt und führen deshalb unfere Leſer in das Jahr 
1525 zurüd, two die Burg von den aufftändiichen Bauern gründ- 
lich verwüftet wurde. Biſchof Konrad v. Thüngen, der, wie jein 
Wappen mit der Jahreszahl 1524 beweift, ſchon vor jenem Re 
volutionsjahre am Schlofje gebaut Hatte, hat ſich ſpäter auch um 
deſſen Wiederherjtellung ein großes Verdienft erworben. Der 
Geſchichtſchreiber Gropp, der als geborener Kiſſinger über die 
Geſchide des Baues trefilic) unterrichtet war, fchreißt: „Iunerhatb 
des Hofes zur Nechten an einem Bau fommt das thüngiſche 
Wappen zu Geficht mit der Beyſchrifft Anno 1527 Hat der Hod)- 
würdig Fürft und Herr Conrad Biſchof zu Würkburg und Hertzog 
zu Franken diejen Bau verwahret. Ober dem Eingang in das 
Schloß?) ftehet abermahl das Biſchoffliche Wappen mit folgender 


1) Jet am Turm; aud) andere Wappen fcheinen im Laufe der Zeit 
trandferiert worden zu fein. 
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Särifit: Anno Domini 1530 hat der Hodwürdig Fürft und 
Herr Conrad Biſchoff zu Würzburg und Herkog zu Franken 
diefen Bau (verwahret)”. — Sein Nachfolger Konrad v. Bibra 
tam nicht bloß i. 3. 1540 hieher, um „unter der Linden beim 
Schenkhaus“ die Erbhuldigung der Aſchacher, Steinaher, Nüd- 
finger und Höhner jowie des Amtes Botenlauben vorzunehmen), 
jondern er ftattete aud) im Jahre 1542, wo die Peſt in Würz- 
burg heftig wütete, dem Schloffe Aſchach, das ſchon damals als 
ein „wohl erbautes Luft und Jagdhaus“ galt, einen Be 
ſuch ab). „Um Dftern des Jahres 1542 fing & zu Wirgburg 
an, in allen Pfarreyen zu fterben und regiert die Peflifeng, doch 
etwas gnädig, bis hinaus auf den Sommer; da nahm es gewaltig 
überhand, aljo daß hinwegzoge, wer mochte. Auf Montag Timothei 
(23. Aug.) vitt Biſchof Conrad himveg zu Adad)..” — Biſchof 
Deldjior von Zobel war im April 1547 und im Auguſt 15499) 
in Sachen des Salzforftes auf dem Schloffe anweſend. Daß 
dieſes während des Markgräfferkrieges i. J. 1553 verbrannt 
wurde, wird durch eine über dem Eingang zum Hauptgebäude 
des Schloſſes befindliche, von Gropp merfwürdigerweife gar nicht 
erwähnte Inſchrift bezeugt, die folgendermaßen lautet: 





„Anno Funffzigk und dry ungeschmecht 

Setzt mich in Brandt marggraff Albrecht. 

Solehs geschah den neunden November gleich. 
Costlich baut mich Bischoff Friedereich 

hertzog zu Francken von neuem gar, 

Als man zält Ein und Sibentzigk Jar. 
Christus woll mich in seiner Huet 

hinfurt Schutzen vor Fenersgluet.“ 





Hierans ift erſichtlich, daß der Wiederaufbau, den man ſchon 
viel früher‘) erwartet hatte, erft i. I. 1571 auf Veranlaſſung 
des Biichofs Friedrich v. Wirsberg bewertitelligt wurde. Gropp 
ſchreibt Hierüber: „An Erbauung des Schlofies zu WaldAſchach 


urlunde im I. Kreisarchid. 

2) Gropp, Wurzbg. Chronit, ©. 198. 
2) Amiotel a, a. D. ©. 82, 

4) 1557, |. Behflein a. a. D. ©. 228 
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‚ober desſelben Verbefjerung hat Bischoff Fridrich auch das Seinige 
gethan, deſſen noch einige daſelbſt zu leſende Überſchriften Zeugnis 
geben. In der Schloß · Capelle oben am Gewölbe iſt Biſchoffen 
Friedrich Wappen mit folgender Umſchrifft: Friderich Bischoff 
za Wirtzburg und Hertzog zu Franken 1571. Am Eintritt 
der Schneden oberhalb ftehet abermahl das Bifhofilice Wappen 
mit der Jahreszahl 1572.” Gegenwärtig befindet ſich die erwähnte 
Infchrift über dem Eingang zum Hauptgebäude, jedoch mit dem 
Zuſatz: Anno 1573 und unmittelbar darımter die Jahreszahl 
1572). Übrigens weilte derſelbe Fürft ſchon früher einmal 
(1563) wegen der Peſt in Acad. — Der große Fürftbiidof 
Julius war zu wiederholten Malen in dem damals von feinem 
Bruder, dem Anıtmann Valentin Echter, bewohnten Schloſſe. 
Schon i. 3. 1574 hielt er am 28. April in Aſchach feinen Ein- 
zug?). Der Pfarrer und andere Geiftliche, Lehrer und Schüler 
gaben ihm in das Schloß das Geleite. Hierauf erfolgte die Erb- 
huldigung. Bald darauf erjchien aud) der Abt von Fulda mit 
465 Berittenen und übernachtete dafelbjt. Auch im September des 
nächſten Jahres 1575 fuchte der Bifchof den ihm Lieb gewordenen Ort 
wieber auf. Bei diefer Gelegenheit verehrten ihm die Echwein- 
furter einen 157%. 2 ſchweren, 9 Stadtwerkſchuh langen und 
1!/a Ellen diden Stör, den Fiſcher furz zuvor bei Untereuerheim 
gefangen Hatten. Julius ließ ihn im Schloſſe zu Aſchach ab: 
bilden und einige Verſe zur Erklärung beifügen). Ebenſo be 
fand fid) der Fürft i. 3. 1576 (Fumi) wegen einer den Abt von 
Fulda betreffenden Angelegenheit in Acad). Aber auch im 
Intereſſe feiner Geſundheit begab er ſich, beſonders in ber letzten 
‚Zeit, gern dahin, um gegen „das Zipperlein, das er hart gehabt“, 
in dem nahen Kiffinger Sauerbrunnen Heilung zu ſuchen, fo 
3 B. i. 3. 1609. Da ift er „mit eglichen reifigen Pferden und 
Wagen hieher (nad) Kijfingen) gekommen und (hat) den Herzog 
von Eafjen oder Coberg (Hans Adolf) empfangen, Hernacher auf 
eines feiner Schloſſe 4 ML. von hinnen, Valtasch Waldaſchach 








1) Gropp a. a. D. S. 238 u. 28. 

2) Urtunde im R. Areisardiv. 

3) Buchinger a. a. ©. ©. 121 f. 

+) Stein, Geſchichte Frantens I, 73 f. 
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genannet, gerucket“). — Julius' Nachfolger Johann Gottfried 
von Aſchhauſen hielt ſich, nachdem er ſchon längere Zeit ge— 
kränkelt hatte, im Sommer des Jahres 1622 einige Wochen in 
unſerem Schloſſe auf, um ſeiner geſchwächten Geſundheit durch 
den Gebrauch der Kiſſinger Heilquellen aufzuhelfen. — Das dritte 
Afchacher Salbud)?) (1652—1724, begonnen von Keller Fargi) 
entwirft ein anfchaufiches Bild vom „Amtshauſe in Neuſetz“ 
(Schloß) in der näcjitfolgenden Zeit. Der Hanptbau war eine 
hochaufgemauerte, 150 Schuh lange, zinnengefrönte, dreiſtöckige 
„Kemmelen“ mit Stelle. Außerdem werden unterjchieden: ein 
zweiftödiges Wohnhaus für den Amtmann, früher auch für den 
‚Keller, ein ebenfalls zweiftüciger Bau mit Backſtube, eine Stallung 
für des Amtmanns Pferde neben dem Thor, ferner in den mit 
einer Mauer umgebenen und „durch vier Türmlein verwahrten” 
Vorhof ein einjlödiges Haus mit Steller, eine lange Scheuer mit 
zwei Tennen, ein Kuhftall, daneben ein „Schlafhaus", eine groge 
Scheuer (unten Stand der Füllen, oben Heulager), eine fange 
Stallung, in der man 70 Pferde ftellen konnte, mit einem Schütt- 
boden, eine Scheuer mit den Wagen und Karren. Zum Amts- 
Haus gehörten „eine Fenerjchener unten am Dorf im Seegarten 
am Bad) und ein Feuerſchopfen auch dajelbit im Hofgarten, ein 
ziemficher Garten, zwijhen dem Schloßgraben nnd der fangen 
Stallung gelegen, mehr ein großer Garten, jo auf der Ninder- 
heide am Schloßgraben und am Feld herunter bis an den Pfad 
am Gentberg, jo mit einem hohen Zaun verjehen, item ein 
Garten vor dem Dorf anı Bodleter Weg, mehr 3 Viertel Gärten 
int Dorf, von Biichof Franz (von Hagfeld) der Aſchacher Gemeinde 
zur Begräbnis gegeben.“ — Der nächftfolgende Fürftbifchof, der 
i. 3. 1675 auf feiner Huldigungsreife die Rhön und wohl auch 
Aſchach beſuchte, war Peter Philipp?). Ein an einem Schloh- 
Nebenbau angebrachtes Guttenbergiiches Wappen mit der Jahres» 
zahl 1692 dürfte beweifen, daß im dem genannten Jahre Biichot 


1) Stöger, Zur Gefhichte Bad giſſingens, entnommen dem 45. Band 
der baltifcpen Studien (Lupold a Wedels, Veſchreibung feiner Reife zc. von 
Bär) ſ. Küfinger Saalezeuung 1897, Nr. 8. 

2) Wie die beiden andern im X. Nreisarchiv. 

5) Amiotel a. a. D. S. 166, 
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Johann Gottfried II.von Guttenberg, deſſen Bruder damals Amtmarın 
zu Aſchach war, jenen Bau aufgeführt Hat. Dagegen finden wir für 
einen angeblich‘) unter Biſchof Johann Philipp II. v. Greifenklau 
(1690—1719) erfolgten Neubau keinen Beleg. 1720 ließ fich 
Biihof Johann Philipp Franz Graf v. Schönborn in Aichach 
Hutdigen?). Aus demjelben Anfap fand fic fein Nadjfofger 
Chriftoph Franz v. Hutten im Auguft 1725 hier ein. Bei diejer 
Gelegenheit teilte ihm Pfarrer Schöppner mit, daß er im ver- 
floſſenen Jahre (172H°) in Bodlet eine Heilquelle gefunden 
habe. Der Fürft ließ fie fofort durch feinen Leibarzt Behringer 
unterfuchen und duch den berühmten Balthaſar Neumann fallen. 
Weitere fürſtbiſchöfliche Beſuche finden fich verzeichnet aus den 
Jahren 1734 und 1738 von Friedrich Karl v. Schönborn, 1753 
von Karl Phitipp v. Greifenklau, 1760, 1765, 1769 (Jagdfahrt 
nad) Ebersbach), 1770 und 1773 von Adam Friedrich v. Seins. 
beim). Der große Fürſtbiſchof Franz Ludwig v. Erthal, der 
für das Bad Bocklet eine befondere Vorliebe hatte und es in den 
Jahren 1786, 1787 und 1789 befuchte, wird ſich wohl bei diefer 
Gelegenheit auch auf feinem Schloſſe Aſchach aufgehalten Haben. 
Seit 1789 war er jedoch zu einem Beſuche des Bades nicht mehr 
zu bewegen, da ihm die dortigen Beamten Verdriehlichkeiten be- 
reitet batten?). 

Bei diefen Beſuchen von Fürften, die oft mit großem Ge 
folge erichienen, mag innerhalb der Vurgmanern manchmal ein 
reges, buntes Treiben geherricht haben. Aber auch jonft war da 
oben feine idylliſche Ruhe. Denn abgejehen vom Oberamtmann 
und feiner nicht jelten zahlreichen Familie wohnten daſelbſt auch 
manche ihm untergebene Beamte und Bedienftete. Von letzteren 
finden fid) noch am Ende des 18. Jahrhunderts in den Pfarr- 
matrifeln Verwalter und Hofbauern, Thorwarte und Türmer, 


1) Heffner:Fiicher, Leitf. ber fränkswürzb. Geſchichte S. 98. 

?) Win Chronit bei‘ Bon, Bauer II, 336, 

3) Diefes Jaht, nicht 1720, wie man gewöhnlich annimmt, wird durch 
Schöppners eigenhänbige Bemerkung im M hacer Memoriale beftätigt: 
„Diefen Bronnen habe id) Anno 1724 gefunden, bin alfo 
deifen Bekanntmacher.“ 

4) Achacher Geme inderechnungen. 

5) Keiti hub, Franz Ludwig v. Exthal ıc. ©. 187. 
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Geftütwärter und Füllenknechte!), Leibjäger und Kutſcher, Leib- 
jungen und Kammermädcen, Köche und Köchinnen verzeichnet. 
Kamen aber gar aus Anlaß einer Kindstaufe, Hochzeit u. |. w. 
vornehme Herrichaften zu Beſuch, oder wurde in Kriegszeiten eine 
Bejazumg eingelegt, jo mag der Schloßhof von tojendem Lärm 
widerhallt haben. 

Übrigens waren wicht wenige Adelige, befonders in ben 
erften Jahrhunderten, in der Burg oder in deren Nähe begütert. 
Es waren dies namentlich die Burgmannen, die zum Lohn für 
ihre Dienfte ſolche Güter als Lehen erhielten. So werden in den 
Jahren 1277 und 1292 Berthold Schrimpf v. Nüdlingen, Heinrich 
Plumo, Wolfram dv. Beringen?), in fegterem Jahre aud) Konrad 
dv. Bartorf als Burgmannen genannt... Beſonders bemerkenswert 
ift der Junker v. Beringen, da nad) ihn nod) viele andere An 
gehörige diejes Geſchlechtes in Aſchach anfälfig waren. So er 
jcheint 1351, 1356 und 1359 ein Wolfram, der 18 Morgen 
Wiefen zu Acad und Bodlet dem Klofier Frauenroth zum 
Seelengerät übergibt. Sein Sohn Hermann verzichtet 1383 auf 
diejen Befig umter der Bedingung, daß am Jahrtag feines 
Vaters jeder Nonne 1 Ouart Wein und dem Kaplan 1 Maß 
befjerer Wein, 1 Semmel und 2 Eier verabreicht werden follen. 
1395 und 1396 werden die Gebrüder Eberhard, Wolf und Her- 
mann erwähnt, ein Eberhard auch 1411, wo er 14 Morgen 
Wieſen zu Acad) dem Kloſter Frauenroth verpfändet, um fie 
im nädjiten Jahre wieder „aufzuichreiben“, jowie 14339); ein 
gleichnamiger Junker 1498°), endlich 1512 ein Hans mit feinem 
Sohne Wilhelm. Diefer Hans verfaufte 1528 an Biſchof Konrad 
fein dem Stift lehenbares Burggut, d. h. eine „in des Schlofjes 
Ringmauern gelegene Hofftatt” und erhielt dafür den Zehnt von 
70 Ader Artjeld und 23/2 Ader Wiejen, die in jenen Hof ge 
hörten, dann 4 Ader Wiejen, die Kilian von Schletten anf 
Wiederlöfung inne hatte, ſämtlich als Mannstehen des Stifts in 








3) Im Schloffe befand ſich ein bedeutender Fohlenhof; im Sommer 
famen die Fohlen nach Biicofsheim. 

®) Mon. Boica NXXVII, 499. 

#) Belege bei Vechſlein a. a. D. S. 80, Archiv d. hiſtor. Vereins V, 
2. 9. 75, 80 fi. 

+) Parramtsurkunde. 
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feinen Hof in Aſchach, außerbem ben Zehnt von 13 Ader Wiejen, 
die feine Eltern dem Kloſter Frauenvoth auf Wiederlöfung ver- 
fauft hatten). An diefen Hans v. Beringen, den legten feines 
Stammes, erinnert aud) eine ın dem fogenannten Pfifterhaus (jet 
Arbeitsſchule und Kinderbewahranftalt) befindliche Infehrift vom 
Jahre 1554 folgenden Wortlauts: „Durch abfterben des Edlen 
vnd ernveften Hanfen von Beringen jeilliger gedechtnus find dieje 
guter bem Stift vermant (vermannt) vnd heimgefallen.“ Unter 
dieſen an den Biſchof von Würzburg als an den Lehensherrn 
Heimgefallenen Gütern find zu verftehen: „eine vieredige Be- 
haufung und Hauswohnung ſamt Wafjergraben, Hofreiten, 
Scheuern, Stallungen und Garten“ fowie 15 Morgen Wiefen 
amd 53 Morgen Artader auf Aſchacher Markung. AI dieſe Be- 
ſitzungen verkaufte Biſchof Friedrich 1559 um 1400 fl. an des 
Erbtaffers Schwiegerfoßn, den damaligen fürftfichen Anıtsichreiber, 
fpäteren Seller und Verfaſſer des erſten Aſchacher Salbuchs, 
Peter Beimer?), und zwar für die Lebenszeit feiner Frau Barbara 
und feine eigene fürftliche Dienftzeit. Gleichzeitig machte er diefes 
fogenannte „Beringer-Gut“ frone und wad;- und vier Jahre 
fpäter auch zehntfrei. 1701 finden wir die Witwe eines Joh. 
Hellmuth im Beſitze des Gutes ®). 

Andere Adelsgejchlechter, die in Aſchach begütert waren, 
find die Bibra, Erthal, Helldritt, Forftmeifter v. Lebenhan, Münfter, 
Neuftetter und Schletten, was aus folgenden Notizen erfichtlich 
iſt. 1391 kaufte Dietrich v. Bibra, derjelbe, der von den Grafen 
v. Henneberg die Feſte Aichach käuflich erworben und auch zum 
Reichsvogt von Schweinfurt erwählt worden war, von Hans 
Virnekorn den Zehnt zu Aſchach „zu Feld und zu Dorf“). 


1) urtunden im N. Kreisarchiv. 

2) Daraus erllärt es ſich, daß auf einem unter jener Inſchtiſt befind: 
lichen Steine das Mappen der Junker u. Beringen (2 Fittiche) und das bes 
wohlhabenden Geſchlechtes der Veimer (Beumer; ein Baum) unter einander 
fiehen (Jahreszahl 1572). 

3) Ale Umftände weifen darauf Hin, dak bie Beringer Behaufung Feine 
andere war ald das erwähnte Pfiſterhaus, von dem ſich das Volt er 
zahlt, daß es auf Mählen erbant worden unb an feiner Stelle ein See ger 
weten fei. 

4) Urkunde im K. Reichsarchiv. 
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1512 gewann Biſchof Lorenz v. Bibra von Wilhelm v. Bibra 
den Getreide und Weinzehnt von Aſchach d. i. vom Schorfeld, 
Martberg, Heinrat, Breitenrajen, Bechen (Bechert3?), Pfaffenberg 
und Bradjerberg, ein Drittel von Steinach, den Schmachtenhof 
und den Zehnt von Hühnern, Gänfen, Kraut, Fleiſch, Äpfeln, 
Birnen n. |. w. zu Neuſes bei Acad. Noch im 19. Jahr 
hundert ſoll eine Frau v. Bibra im Pfifterhaus gewohnt Haben. — 
Ein Chriftoph Hans v. Erthal entjagte 1579 feiner Lehen. und 
Binsgeredhtigfeit auf 5 Ader Wiefen im Faulgrund bei Aſchach; 
1696 erfolgte eine fürftliche Erklärung betrefjs der Jagdgeredhtig- 
feit der Herren v. Ertbal im Amte Acad '). — 1654 verkaufte 
Georg Heineid) Levin v. Helldritt Zins und Lehenfchaften zu 
Aſchach u. ſ. w. um 400 fl. fr. an das Stift Würzburg. — Ver- 
ſchiedene Forftmeifter v. Lebenhan erhielten Burggüter in Aſchach, 
bezw. im Schlofje, fo 1511 Sifvefter, 1520 die Brüder Eucharius 
und Dietz, ebenjo Sigmund und Götz; 1597 gaben die Brüder 
Hans Karl und Hans Wolf dem Stifte die Miete von ſechs 
Dörfern, darunter von Aſchach ) — 1334 und 1338 erſcheint ein 
Engelhard v. Veünfter als Burgmann?). — 1586 kaufte Biſchof Julius 
von ©. Neuftetter, genannt Stürmer, eine Behanfung mit vier 
Morgen Garten und zwei Morgen Wieſen zu Aſchach, die diefer 
von feiner Schweiter Felicitas, verehefichten Sedendorfj (ver: 
mutlich Gemahlin des Antmanns Joh. Pankr. v. Sedendorfj), 
geerbt Hatte. — Um 1528 hatte Kilian v. Schletten vier Ader 
Wieſen inne, um 1577 Hans Chriftoph v. Schletten ein Gehölz 
auf der iſchacher Wilbfuhr; 1629 Eaufte Biſchof Philipp Adolf 
von K. W. v. Schletten einige Gülten und Zinfen zu Aſchach u. ſ. w.; 
1680 wurden die zum Burggut in Reiterswieſen gehörigen Wein. 
und Getreidezehnten zu Aſchach und Bocklet, die früher von den 
Herren v. Schletten um 405 fl. an das Stift verkauft und nad) 
Kiffingen abgeliefert worden waren, zur ferneren Überbringung 
nad) Ebenhaufen überwiejen. — Daß auch die Grafen v. Henne 
berg, ſelbſt nachdem fie ihren Sig in Aichach längft verloren 





1) Urkunden im R. Kreisarhio 
2) Biedermann, AhönWerre, Tab. 391 f. 
3) Argiv d. Hiftor. Vereins, V, 2. 9. 70 1. 
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hier noch Beſitzungen hatten, erhellt daraus, daß 1545 die Grafen 
Berthold und Albrecht v. Henneberg durch Biſchof Melchior 
dv. Zobel unter anderm mit vier Ader Wieſen zu Aſchach belehnt 
wurden !). 


Seit 1804 war das Schloß Eigentum zunächſt des Kur- 
fürftentums Bayern, dann des Kurfürftentums (fpäter Groß- 
Herzogtums) Würzburg, endlich (jeit 1814) des Künigreids 
Bayern. Im Jahre 1829 ging es jedod) durch Kauf um 4000 fl 
in den Beſitz des Schweinfurter Iuduftriellen Wilhelm Sattler 
über. Diefer errichtete dafelbjt — fo ändern fi die Zeiten! — 
eine engliſche Steingutfabrit, in der der Kalkipat von Oberthulba 
und der Thon von Abtsroda Verwendung fand’). Im Jahre 
1874 endlich) wurde das Schloß von Friedrich Graf v. Lurburg, 
dem K. Regierungspräfidenten von Unterfranken, käuflich erworben 
und im Jımern ftilvoll reſtauriert. Sein feierliher Einzug am 
2. Auguſt dieſes Jahres®) geftaltete ſich zu einem förmlichen Volls- 
fefte, deſſen Glanzpunkt die Überreichung des Diploms eines Ehren 
bürgers von Aſchach an den Grafen bildete. Seitdem dient die 
altehrwürdige Feſte der gräflihen Familie als Sommerfig. Am 
21. Auguſt 1899 d. i. am dem Tage, am dem der Graf fein 
70. Wiegenfeit beging, wurde die jonft hier herrihende Ruhe 
durch) den lauten Jubel der Ortsbewohner und durch die Ankunft 
einer Schar zum Zeit ſehr Hochgeftellter Gratulanten unterbrochen, 
die dem hochverdienten Chef der Kreisregierung die herzlichiten 
Glückwünſche darbrachten. Daß es dem Schloffe aud) fonft nicht 
am hohen Beſuchen fehlte, beweiſt die Auweſenheit der deutſchen 
Kaiferin Angufte Viktoria, der Königin von Hannover, des Prinz: 
regenten von Braunſchweig, des Fürften von Hohenlohe, des 
Prinzen von Battenberg und — lust not least — des Altreichs- 
fanzlers Fürften Bismard. 


1) Belege im N. Kreisarchiv. — Laut Piarrmateitel war auch ein 
Ehriftoph Heuhlein v. Euffenheim mit feiner Gemahlin Margarete nad) 1600 
in Achad, wohnait. 

2) Spieß, Wanderbüchlein durch die Ahön, S. 161. 

3) Küff. Sanlegeitung, 1874, Mr. 173. 


— — 


VI. Die Cent Aſchach. 


Mit dem Amte Aſchach war aud) ein Centgericht verbunden 
(„Amt und Gericht Aſcha“) und zwar fon in der hennebergiſchen 
‚Zeit. Seitdem nämlich nad) dem Erlöfchen der alten Gauverfaſſung 
jeder Fürſt in jeinem Lande die Gerichtäbarkeit ausübte, waren die 
hennebergiſchen Lande in verſchiedene Sprengel geteilt, in denen ein 
Centgraf mit feinen Schöffen zu Gericht ſaß. Die erite urkundliche 
Erwähnung der „Cent Aſchaw“ ftammt aus dem Jahre 1355, wo 
Katzenbach und die Wüſtungen Volderrode und Mertinwinden als 
Hiezu gehörige Orte erfcheinent). Über die fürjtbifchöftice Zeit 
erfahren wir Genaueres aus dem zweiten Aſchacher Salbud) v. J. 
1582. Diejem zufolge Hatte in Aſchach der Biſchof allein „die höhere 
Fraiſch?) (Gericht über Leben und Tod), die centbarliche Erbhul- 
dung und die vogteiliche Dbrigfeit mit Gebot und Verbot’. Die 
Schöffen, die „mit Vorwiſſen des vom Fürften ernannten Cents 
grafen gewählt und „von des Fürften wegen angenommen wurden“, 
hatten in Mafefiz: und peinfichen, aber auch in bürgerlichen Sachen 
zu erfennen und zu jprechen; erſteres geſchah am Gentberg, letzteres 
im fürſtlichen Schenkhauſe. In bürgerlichen Sachen gehörten zur 
Eent folgende 19 Dörfer, Wühtungen und Höfe: Aſchach (doch 
gehörte der größere auf dem linken Aſchachuſer gelegene Teil zur 
Gent Neuftadt), Neuſeß (der Teil des Ortes Acad) mit den 
Schloſſe), Bodlet, Großenbrach, Kleiubrach, Schwahvaffer, Brement- 
leiden (Premich), die Wüftung auf dem Gefell (Gefäl), Riedenberg, 
Stangenroth, Burkardroth, Walbad) (Wollbach), Zalbach, Strals- 
bad), Lauter, Katzenbach, Heſſenbach (Hafjenbach), Poppenroth und 
Schlimpfhof. Am Halsgerichte dagegen beteiligten ſich: Neuſetz, 
Stangenroth, Burkardroth, Wollbach, Zalbach, Stralsbad), Wald- 
maunslohe (Waldfenfter), das den Herren v. Steinrud gehörte, 
Lauter, Katzenbach, Haſſenbach, Schlimpfgof, Poppenroth, auf be- 





1) Schultes a. a. ©. 1, S. 470. Die genannten Wüftungen lagen nach 
Stöger, Der fränt. Saalgau und deſſen frühere Drtſchaften (Riffinger Real 
ſchuiprogramm 1882) S. 11, weſllich (nord. ?) von Kiſſingen. 

2) Nad) Grimm, Deutfche Nechlöalterlümer I, S. 511 Tommt dieſes 
Wort vom ap. freisa-periculum, discrimen capitis. 

Arie des Hier, Vereins, Vo. XLIV. 5 
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ſonderes Begehren auch Schmalwaſſer, Premich und Riedenberg, 
im ganzen alfo 12 (bezw. 15) Ortipaften, die das Gericht mit 
14 Schöffen beſetzten), da 10 je 1, Stralsbach und Waldfenfter 
je 2 ftellten. Im Jahre 1802, alſo kurz vor Aufhebung bes 
Gentgerichtes?), finden wir 19 Gentorte verzeichnet, nämlich: 
Achach, Burtardroth, Gefält („Höfe von Moftfürit“), Daſſenbach, 
Katzenbach, Lauter, Neuſeß, Poppenroth, Premich, Niedenberg, 
Schlimphof, Schmalwafjer, Seyierts, Stangenroth, Stralsbach, 
Waldfenfter, Wardmannsiohe, Wollbad) und Zalbadj, d. i. im 
ganzen diejelben Ortichaften, wie fie das Salbud) bei der bürger- 
lichen Gent bietet, nur daß Bocklet, Großenbrach und Kleinbrach 
al3 zu anderen Genten gehörig nicht genannt werden, während 
dagegen Seyfert3®) und Waldfenfter, letzteres auch mit ſeinem 
älteren Namen Waldmannslohe, Erwähnung finden. Gingen ein 
oder mehrere Schöffen mit Tod ab ober wurden fie untauglich, 
fo benannte die betreffende Gemeinde 3—5 andere gut beleumundete, 
ehelich geborene, geidhickte Leute, aus denen der Amtmann und der 
Centgraf neue Schöffen erforen. Als jährliche Beſoldung erhielt 
jeder Schöffe von feinen Ortsnachbarn 10 A, wofür er ben Cent- 
grafen, den Centſchreiber und den Frei- oder Fronboten zum Cent. 
gericht „mit ziemlichem Eſſen und Trinken freizuhalten hatte.” 
Bei peinfichen Gerichten dagegen mußte der Mläger, oder wein 
die Mage von Anıts wegen geihah, der Fürft bie genannten 
drei Perfonen ſamt den Schöffen verföftigen. Des Centgrafen 
Beſoldung bejtand aus 8 Achtel Korn, 28 Achtel Haber, 18 fl. 
an Geld, 2 Morgen Wiejen; außerdem erhielt er von jeder Buße 
und von jedem Frevel“) Ys d. i. 5 @ von 15 und 25 von 
215%. : 

Der „Begriff“ (Umfang) der Gent ift im zweiten 
Aſchacher Salbuch genau beſchrieben. Wir beichränfen uns darauf, 
die wichtigften Punkte anzugeben, die die Grenze bildeten. Es 


1) Gewoͤhnlich waren es fonft 7 ober 12 Schöffen (Grimm a. a. D. 
©. 391 f.). 

2) Schöpf, Hiftor.fiat. Veſchteibung des Hohftitd Würzburg S. 55 f. 
Der lepte Mchacher Centſchonſe foll Joh Dünifcp geheihen Haben. 

5) Sollte daran ber Seifertöfef fi. von Mag erinnern? 

4) Von geringeren, muhvilfigen Vergehen (Grimm a. a. D. &. 177 
und 220). 
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waren: vom Schlofje die Saale abwärts bis an die Kleinbracherfelder 
am Eichelberg, das Kleinbracher Gehölz, die obere Steigwiefe im 
KL. Haufener Gehöfz, Gilgesgraben (Grenze des Kl. Haufener und 
Kiſſinger Gehölzes), Steinrüden- Schlag, im Kiffinger Gehölz bis 
zum Buchbrunn, das Ebenfpiel (Grenze des Kiffinger und Cleßholzes 
d. i. ClausHolzes), Wiefe im Faulgrund, der von Schletten Gehölz, 
die Erfeswiefe, Grenze des Schlettenfchen und Faulgrund-Holzes, 
Kloſt. Aura-Holz, Faulgrund, Püge zwiſchen beiden Wäldern, 
Ruckenrodt (Grenze der Albrechtshäuſer d. i. Aibertshäufer und 
Poppenrother Markung), Schlimpfhofer Felder, Grenze diejer und 
der Albrechtshäufer Felder, Oberthulber Felder, Orelbach, alte 
Muhlſtadt (Mühlftätte) am Burkhardberg (Gr. des Fuldiichen und 
des Nimberg), verjchiedene mit Kreuzen verjehene Bäume, Bild- 
ſtock am Singereiner (Singenrainer) Weg mit einem Lochbaum 
(gezeichnetem 8.), Lehmgrube am Singereiner Weg, Geroder Weg 
(nach Geroda), feiner Burkhardberg, Bildſtock an der Rojen-Ellern!) 
am Hain, Markfteine am Geroder Weg und am Groefeld, Pleger- 
Feld (Plag), Drachenzagel an der Grenze des Kl. Aura-Waldes, 
Markftein, in den Pleer-Schlägen am Weg, Schmelzofen im Rick 
(Grenze des Gerhartberges, des Salzforſtes, des Fuldifcen und 
Thüngifhen), den Wedeners Floß hinauf (Weidmanns-Bad?), 
zur fteinigen Wede (Weid) am Heinen Schwarzenberg, Markjtein 
an ber Ellern, bei einer Hede, ein anderer vor dem Schnellbrun 
(Grenze des Fuldiſchen und Vibraifchen), verſchiedene Steine, den 
Floß Hinab in das Wei; Floß, hinauf zum Durnes (Fladjs- 
darre?), Brünnlein auf der Wiefe, Kalkofen an der Seuffertz 
Ellern, die Drudenbah, Ritenberg (Niedenberg), die großen 
Söhnen?) (Grenze des Fuldifchen und des Amtes Biichofsheim), 
Vafengarten (Grenze der Amter Biihofsheim und Aſchach), böfe 
Erlach und krumme Wiefe, die Kellerbad), der Aſchberg (jet 
Streuzberg), der Waldberg (Grenze des Amtes Bifchofsheim), die 
dürn Walbach, der Feldberg, die Begnitz (?) (Grenze der Ämter 
Biſchofsheim und Neuftadt), zwiihen dem Holz und der Schmal- 

1) Euern find nad) Bud, Oberdeutſches Flurnamenbuch S. 56 unfrudt: 
bare Wiefenanger. 

2) Wegen „Sone, Sane“ |. Bud a. a. D. ©. 227. 
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woafjener Feldung an den Dranberg, Schnabel (Waldname), 
Fleiſchberg, Zornerberg (j. Zornberg) zwifchen der von Hohen 
(Hohn) Feldung, Aſchacher Schläge, Hauenberg (Hauberg), Kofter 
Frauenroth· Gehölz zwiſchen diejem und dem Aſchacher-Gehölz 
hinab in die Aſchach, dieſe abwärts bis an die Saal. 

Gegenſtand der Sigungen, deren im Namen des Fürſten 
jährlich 14—16 abgehalten wurden, waren Totſchlag, Diebjtahl, 
Mordgeichrei und fließende Wunden (Wunden, bei denen mur 
Blut floß, im Gegenſatz zu Knochenverlegungen). Außerdem wurden, 
da es in Gentorten fein Dorfgericht gab, „Schäden (Beichädi- 
gungen), Schmach (Schmähung), Unrecht, Steinrain (Grenzitein- 
verrüdung) und Schuld verrecht (geftraft), joweit die Gent reichte.” 
Fliegende Wunden Hatten die hochſte Buße, Mordgeſchrei nur 
einen Frevel zur Folge. 

Verjegen wir uns im Geifte in ein peinliches Gericht am 
Eentberg! Die Schöffen find durch die Freiboten geladen und 
erjchienen, der Gerichtsſtuhl ift bejept. Der Centgraf erhebt ſich 
und frägt den Schöffen von Wollbah, ob es an der redhten 
Tageszeit jei, das Gericht zu hegen umd zu halten, dann den 
von Stangenroth, ob es genugſam befegt jei. Gegebenenfalls 
verbietet er alle freventlichen Worte, „prächtige und überprächtige‘), 
hinter und vor dent Gericht” und fordert die Schöffen auf, ihren 
Play nicht zu verfafen. Nachdem durd) Befragen des Schöffen 
von Lauter feitgeftellt ift, daß das Gericht genugfam bejegt jei, 
tritt der Kläger vor und bittet den Centgrafen um einen „Wort 
tedner“ (Fürfpredjer). Diefer wird ihm durch den Schöffen von 
Waldfenfter zugeftanden und erhält durch „bie zu Hußners (2), 
zum Seuffert® und im Neufeh“ die feierliche Verficerung, daß 
feine Thätigfeit weder ihm jelbft nod) Weib und Kind und 
Freunden an ihrer Ehre ſchaden und jeber, der ihn deshalb fchelte, 
dem Fürften mit Leib und Gut verfallen fein ſolle. Auch wird 
ihm für den Fall, daß ihm die Sprache „verläge” (ermattete) 
erlaubt, einen anderen Wortredner, aud) Lößler (losaere „Horcher 
und Warner“)?) und Werber zu nehmen. Daraufhin nennt der 
Wortredner den „ſchädlichen Man“ und Hagt ihn auf Leib und 

3) Bon uberbraht d. i. übermäßiges Schreien. 


2) Diefer Hatte die fürfl. Rechte gu wahren und gegebenenfalls gegen die 
Verhandlungen und Urteile Einfprud; zu erheben. 
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Leben an. Nach weiterer Befragung ber zwei Echöffen von 
Burfardroth ſowie des von Zahlbach und Stralsbach erhebt ſich 
der Richter von feinem Sitze, überreicht jeinen Stab dem Schöffen 
von Hafjenbadh, begibt ſich in das Gefängnis (im Schloß)) und 
überantwortet den Übelthäter dem Nachrichter, der ihn unter 
dem Geleite von Halenjchügen gebunden und gefangen vor dag 
Gericht bringt. Auf dem Wege dahin wird der „Arme“ vom 
Nachrichtersknecht dreimal bejchrieen und zwar zwijchen den beiden 
Thoren des Schloffes, vor diejem und vor der ent. Inzwiichen 
ift der Richter auf jeinen Pla zurückgekehrt, und nachdem er 
feinen Stab ergriffen, tritt der Ankläger vor, legt des Übelthäters 
Uric) (Urgicht? Ausfage) dem Gerichte vor und läßt durch feinen 
Wortredier deren Verlefung beantragen. Iſt dies geihehen, jo 
bittet auc der Angelfagte um einen Mann, „der ihn feine Not 
und Notdurft veden möge“, was genehmigt wird. Nachdem jo- 
dann die beiderfeitigen Wortredner geiprochen haben, ftellt der 
des Miffethäters den Antrag, man möge „Durch die Centſchöffen 
über die That erkennen laſſen.“ Auf Anfuchen des von Wollbach 
wird den Schöffen geitattet, „gen ein Geſpräch zu gehen.“ Haben 
fie dann wieder Pla genommen, fo wird auf Antrag desjelben 
Schöffen vom Centichreiber das ſchriftlich abgefahte Urteil ver- 
leſen. Lautet dieſes auf den Tod, jo befichlt der Gentgraf dem 
Nachrichter, es zu vollftreden. Nachdem hierauf der Schöffe von 
Stangenroth den Nachrichter aufgefordert Hat, den „Armen, falls 
er ſich widerjegen follte, „vom Leben zum Tod zu bringen, wie 
er könne, es jei bei Sonnen. oder Mondenſchein“, bricht der 
Richter den Stab und reitet dem Verurteilten voraus „bis zur 
Mearterftatt ober den Weinbergen am Schorfeld“, wo die Hin- 
richtung ftattfindet?). Dieſe Stätte, aud) der Gaigen am Hod)- 
gericht genannt, lag umweit des Dorfes auf dem Weg nad) 
Premich zur linken Seite an einer Stelle, die jept mit Stein- 
geröfl und wilden Geſträuch bededt ift. Noch Heute lebt die 
Erinnerung an das alte Schöffengericht in den Flurnamen „Body: 
gericht” und „Cent“ fort. Was „Stock und Galgen“ betrifft, 

1) Bor wenigen Jahrzehnten waren darin noch verichiedene Folterwerl 
zeuge zu fehen. 

2) Die erfte urlundlich begeugte Hinrichtung in Aſchach wurde i. J. 1582 
an einem gewiffen Endres Reifelittel vollzogen. 
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ſo hatten, falls dieſe „abgingen“, nach altem Herkommen die 
Müller im Amt das nötige Holz anzufahren, die Zimmerleute 
Stock und Galgen „zu hauen und zu machen“, die Schmiede 
Halseiſen, Ketten und anderes Eiſenwerk zu fertigen, die Häfner 
alles einzugraben, die Leineweber es aufrichten zu helfen und die 
Wagner Leiter und Räder zu machen. Der Fürſt dagegen war 
verpflichtet, den Handwerkern „ziemliche Lieferung zu geben.” 

Schließlich wollen wir noch mitteilen, was das Salbud über 
die Mordacht berichtet. Wenn nämlich jemand einer Mordthat 
beſchuldigt wurde, aber trog viermaliger Vorladung vor Gericht 
nicht erfhien, dann beantragten die Schöffen, gegen ihn mit der 
Mordacht oder mit Acht und Bann vorzugehen. Alsdann ſetzte 
ſich der Centgraf mit den Schöffen zu Gericht, Tieß den Beſchul- 
digten durch den Gerichtöfnecht „abermals mit hoher Stimme 
erfordern“, umd wenn er fi nicht ftellte, jo wurde, nachdem ein 
jeder Schöffe „des Rechten gefragt war“, folgendes Urteil gefällt. 
Wollbach nahm ihm alle Rechte, die ein Biedermann haben foll, 
Stangenroth „verteilte“ ihm (fprad ihm ab) den Weg, Lauter 
den Steg, Waldmannglohe alle Gemeinſchaſt mit feinen „Gehovern“ 
(Hofgenofien), Zahlbach das Waffer, Seyferts die Mühlen, Neu- 
je das Backhaus, die zwei Schöffen von Burfardrotd das Feuer 
und die Küchen, Schlimpfhof erteilte dem Herrn die Lehen, 
Stralsbach (zwei Schöffen) verteilte den Erben das Eigen und 
machte die Frau zur Wittib, Voppenroth die Kinder zu Waifen, 
und Haffenbad) machte ihn frieblos gegen alle feine Feinde. 
Nach Eröffnung der 14 Urteile ftand der Centgraf mit „ent 
blötem Haupte unter offenem Himmel gegen Aufgang der Sonne 
auf freien Platz“, ftieß feinen Stab in die Erde, legte feine 
Hände kreuzweiſe die rechte über die linke und bejtätigte das Urteil, 
d. h. „er nahm dem Verurteilten Friede und Necht, ſetzte ihn in 
Unfrieden und Unrecht und erlaubte ihn allermeniglich” (geftattete 
jedermann Feindſeligkeiten gegen ihn). — Entjtand hinfichtlich der 
Urteilsfällung durch die Cent ein Zweifel, jo wandte man fi 
nad alten Herfommen an Vürgermeifter und Rat zu Münner- 
ftadt mit der Bitte um „Rat und Unterweifung“. Vom Gerichte 
zu Acad) war Berufung an das Stadt: und Brückengericht in 
Würzburg zuläſſig. Ja, dieſes konnte die Cent fogar in die Acht 
erklären, wie ein Fall vom Jahre 1471 beweift‘). Ein gewifjer 
1) Urlunde im N. Areisardio Würzburg. 
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Peter Kreul aus dem zur Gent Aura gehörigen Orte Ramsthal 
war nämlich wegen des ſogenannten Hundsguts daſelbſt, auf 
das Graf Otto v. Henneberg Anſpruch erhob, an die Cent Aſchach 
eitiert und gefänglich eingezogen worden. Da die Cent fich des- 
Halb nicht verantwortete, jo wurden Vogt, Centgraf und Schöffen 
des Gerichtes zu Aſchach durch das Brückengericht in die Acht 
erflärt und ihnen auferlegt, dem Kreul den erlittenen Schaden zur 
erjegen und „ihn ber Klage ledig zu erklären.“ 


Gentgrafen in Aſchach. 
1471 Georg Büttner, 
1574 Hanfl, 
1596, 1602 Mid. Schmüd, 
1602, + 1632 Hans Jat. Heinbed (in der Kirche begraben), 
+ 1633 Chriftian March (Mare), wurde von einem Soldaten er- 
ſchoſſen, 
1635, * 1646 Kilian Scheffer, früher Centſchreiber, 
1647—1650 Abraham Balling, 
1651 — 1668 Joh. Jat. Zitter, 
1669, 1683 Joh Schröder, 
1703, 1706 Ign. Wer. Bapius, 
1723 Joh. Chriftoph Mahler, 
1747, 1762 Phil. Ign. Ant. Rudolph (ſ. d. Keller), 
+ 1781 Joh. Herm. Wittmann, früher Gentichreiber, 
1803 Georg Friedr. Conrad (f. d. Amtmänner und Stellen). 

Den Centgrafen waren die Gentihreiber (aud) Amts, 

Gerichts, Gegen: und Zunftſchreiber genannt) fowie die Frei- 
oder Fronboten (Gericht3boten, anderwärts mit den Namen Land 
tnechte und Gentbüttel bezeichnet) untergeben. Auch von ihnen 
ift uns eine lange Reihe von Namen erhalten. Außerdem gab 
e3 Centchirurgen (Centwundärzte, Feldicher, Bader) und, wenigftens 
in fpäterer Zeit, Gentphyfici, die jedoch gewöhnlich in Kiffingen 
wohnten !). 
1) Der erſte urkundlich; erwähnte Centſchreiber hieß Jörg Weiß (nad) 
1580), der lehte Jat. Kauf; der erſte Freibote 98. Göß (um 1600), der Tepte 
Saur, Flügel (um 1795); der erſte Centchirurg Hans Thein (nad) 1580), dent 
3 andere Angehörige derfelben Familie bis zum Jahre 1703 in gleicher Eigen: 
fchaft folgen, der lehte wahrſcheinlich Joh. Gehring (F 1793). 
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VII. Die Gemeinde Aſchach. 


Aſchach zerfiel ſchon in alter Zeit „in zwei Teile, von denen 
der mit der Kirche Aſchach, der mit dem Schloſſe Neuſeß (1413 
Nuſeß, 1458 Newſesz zu Aſcha, 1512 Neuſes bei Aſcha) hieß.“ 
Dieſer letztere Teil war, wie ſchon ſein Name beweiſt, eine neue 
d. H. fpätere Anſiedelung. Ein Wappen Hat Aſchach wohl nie 
gehabt. 

Die Dorfobrigfeit beftand ehedem aus dem Schuitheißen 
(erſt mit der Einführung der bayerischen Gemeindeordnung von 
1818 Gemeinde oder Ortsvorfteher, gegenwärtig Bürgermeifter 
genannt) mit 12 Schöffen („Zwölfern“). Schultheiß und Schöffen 
bildeten aud) das jog. Dorfgericht; eriterer als Richter, letztere ala 
Beiſitzer. Die erſte Erwähnung eines Schultheißen (Paul Herterich) 
ſtammt aus dem Jahre 1582; ber gegenwärtige Vürgermeifter 
Heißt Bey. 

Die Verwaltung des Gemeindevermögens unterftand 
früher zwei Dorf- oder Bauermeiſtern (Einnehmern), während bie 
des Kirchenvermögens Heifigenmeifter (bereit3 1458 erwähnt) zu 
bejorgen hatten. 

Schultheiß, Schöffen, Holzweifer und Heiligenmeifter waren 
„vom Gerichte”, Dorf oder Banermeijter, Weckwieger, Viehänderer 
(Tarierer des Viehes bei VBelipänderung) und Pfründjeger (Feit- 
jeger der Reichniſſe für die Hirten) „von der Gemeinde.” 

Aſchach Hatte wie andere Orte jeine bejondere Dorford- 
nung, d. h. auf Dorf und Feldpolizei bezügliche Vorſchriften. 
Die und nod) erhaltene Dorfordnung oder Dorjgerechtigfeit ſtammt 
zwar erft aus dem Jahre 1612 d. i. aus der Zeit des Fürft- 
biſchofs Fulins, trägt aber das unverfennbare Gepräge einer 
älteren Zeit an fid und bürfte demnach) wie die Großenbracher 
Dorforduung von 1586 die „Renovation“ einer früheren fein. 

Sie Tautet folgendermaßen: 


„ft beſchloſen worden: Wer an dieſen hie anbenerften Stüclen einer 
Anftand bat, da fie doch einer Gemeinde mugen und nicht fchaden, der mag 
folches wohl su verftchen geben, aber hernach ftilfidnveigen ; danıı der Ge: 
brauch it, warm wir Iwoher was machen, die wir doch von einer Gemeinde 
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da fein, welches etlichen in der Gemeinde beffer bewußt als ung felbiten, 
Tann allzeit zum Mugen der Gemeinde angenommen werden; ais: 

1. Soll feiner, er fei gleich ein Doritind oder ein Fremdling, fo ſich 
mit Haus niederthut und Mitnachbar begehrt zu werden, auf: und an: 
genommen werden, er jei dann Fatholifch und der wahren, rechten 
apoſtoliſchen römischen Kirche zugethan und verwandt. 

2. Wann ein Fremder hereingiehen will, der joll 40 fl verbürgen, che 
ex hereingeucht. 

3. Wann ein Fremder mit Weib, Kindern und Hausrat hereinzeucht, 
der foll 10 fl. ins Dorf geben, auch gemeldet Geld, che er hereinzencht, 
erlegen und jeinen Ubfchied auch haben aufsulegen. Und gebührt die 
Hälfte unfern guädigiten Fürften und Herrn von Würzburg, die andere 
Hälfte der Gemeinde. 

4. Soll feinem Fremden Holz zum Bauen auf ein Hoftiet gegeben 
werden, fondern (ev hat) ein gebautes Haus zu Laufen. 

5. Item welcher Nachbar jein Haus verkaufen oder verbeuten (ver: 
fteigern) will um ein Hofriet, damit ihm Geld möchte zugegeben werden, 
dent wollen die Nachbarn fein Holz darauf folgen faffen. 

6. Item welche des Doris Kind find und einander nehmen, die ſollen 
geben "a fl. 

7. Item welcher Nachbar einen zu ihm in feine Behauſung läht ein, 
siehen, der ein Buß (eine Strafe) verwirkt hat, jo er’g der Gemeinde 
nicht will ausrichten, fo ſolls derfelbig geben, bei dem er zu Haufe if. 

8. Welcher ein Bauholz oder Hegreis (beim Abholzen eines Gehaus 
zur Fortpflanzung fteben gelafienes eis) abhauet, der joll von der Ger 
mein um 5 fl. umachläfig geitrait werden. 

9. Der ein Spanholz abhauet, der joll mm I fl. verjallen ſein. 

10. Itom welcher über den Afterzetteln Abfallholz) betreten wird, es fei, 
wer wolle, foll auch 1 fl. geben, 

11. Welcher den andern in des Schultheiben Haus Lügen ftraft, der 
ſoli um 1 fl verfallen fein. 

12. Item welcher in des Edhultheisen Haus gefordert wird und außen 
Bleibt ohme Urjach, der foll 15 & geben. 

13. Ein Swölfer, fo außen bleibt, 17 (30 Sı). 

14. Welcher Nachbar einen Stan oder Reis von einem Niet Ge— 
bege, Zaun) oder Ader abhauet oder ausgrabet, der fol 1 fl. neben. 

15. Welcher oder welche an einem Niet oder an Wafen oder Stöcten, 
fo einer draußen bat, hauet, es fei, wo es wolle, der betreten wird, joll 
1A geben, 

16. Wann ein Nachbar einen Bau hut, es jei gleich, was es wolle, 
jo foll er deufelben aufs wenigft 2 Schub ringsum auf einen fteinernen 
Fuß von der Erde aufjepen oder 10 fl. Straf geben. 

17. Wer ein Span oder Shav (Spreu?) über die Gaffen trägt, der 
oder die, jo betreten werden, jollen 1 il Straf geben, 

18. Welcher ein Geburts: oder Abſchie debrief von der Gemein begehren 
wird, fo joll derielbig den Zwölfern geben nach feinem Vermögen. 

19. Wer einen Fremden oder fonit jemand ohne Vorwiſſen und Er: 
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Taubnis des Schultheigen und der Vierer beherbergt oder aufnimmt, ſoll 
für einmal der Gemein 1 # Gelbs geben, da er das Gebot übertritt, 
meinem Heren (dem Fürften) mit 1 fl verfallen jein. 

20. Wann ihrer zwei einander nehmen, daf deren eins im Dorf su: 
Haus it, foll dasſeide geben 5 fl zum Einzugägeld, wann's Nadıbar 
mit ung will fein, und gebührt der halbe Teil unferm gnädigen Grund 


herrn. 

21. Außerhalb Aſchach und Großenbrach warn eine Perſon in das 
andere Ort heiratet und dafelbit Nachbar fein will, joll geben 'z fl zum 
Einzugägeld ; denn ein ſolches Supplicieren von unſerm * Fürften und 
‚Herrn tonfentiert worden. 

22. Welchem Nadıbar ein NG Mutzvieh, Rind, ierd 3.) daheim zu 
behalten und nicht vor dem Hirt zu treiben verboten wird, betreten wird, 
derfelbig foll 1 7 Gelds zur Strafe erlegen. 


Nota Bene. 
Gritlid: Wann die Holgföriter berechnen (Rechnung ablegen), follen fie 
2 Viertel Wein zum Beſien haben. 
Zweitens follen die Wegmeifter auch 2 Viertel Wein haben, wenn fie 







jollen die Heimerich (?), wann fie berechnen und wieder an⸗ 

12 Schilling zu vertrinfen haben. Auch follen die Heimerich 
von jeder Pfrümd * Megen zu Lohn haben, fo oft fie im Jahr an: 
schneiden. 

Viertens follen die Beiſetzer (Feitfeger der Steuer), warn fie ans 
fchneiden, "2 fl zu vertrinfen haben und 17, wenn fie den Vethaber 
ins Schloß allhier führen.“ 

Die obenerwähnten Vierer waren die vier , Feldgeſchworenen“. 

In der Steinfegerordnung vom Jahre 1583 Heißt es: „Vor ob- 
gemeldeten verordneten Geſchworenen oder Steinjegern ſollen all 
und jedes Feldjcheiden, Steinjegung, Befichligung und Erhebungen 
und Feldmefjen, doch anders nicht dann auf Anlangung (Anr 
fuchen) der Parteien, gerechtfertigt, gerichtet und geſchlichtet und 
fonften andere Sachen für fie nicht gezogen werden.“ 

And ein Weistum der Gemeinde zu Aſchach (d. i. Aus 
ſprüche der Schöffen über althergebrachte Dorf-Rechte und Laſten) 
befigen wir noch in einer von dem 1800 verftorbenen Rektor 
und Gerichtsichreiber (Lehrer und Gemeindeichreiber) I. Pet. 
Pörtner gefertigten Kopie. Der Inhalt des Weistums ift fol 
gender: 

„Wir, die Gemeind zu Waldaſchach, weiſen unferm gn. Fürſten und 

Herrn von Müryburg alle Gerechtigteit, alle Serrlicheit, alle Wunne 
Wieſe) und Weid und alle möglichen Gebot unverwehrt der Gemeinde 


ihre Gerechtigfeit. Wir weifen auch allhier alle Güter beihaftig (einer 
Steuer unterworfen) ohne (aufer) drei, Daß fit ber von Veringen Hof, 
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und ift ein Capellanesgut, und ift ein Centgrafeugut, darauf er ſitt, als 
weit die Zäun umfangen. 

Und weifen einen halben Heerwagen mit jener Zugehör auf Simon 
Schmidts Erbengut. 

Und weien, daß unfer gnädigfter Fürſt und Herr hat die Bein (Ger 
flecht aus Reifern, Rohr ıc.) oder Weiden an der Saal zu verbieten und 
au ichneiden, und wann der Herr gefchnitten, jo ſchneiden die diſcher 
hernach mit ſchwaben dem Schelch, mit einen Fuh von dem Sand und 
mit dem andern im Scheich. Was er erreichen tan, das foll er ſchneiden 
Darnadh bat zu fhneiden ein jeglicher Nachbar, welcher deren bedarf. 
Eine Gemeind hat auch zu füchen zu (2) der Saal mit einem Stod: 
banıen, wo fie fan, einem Fiicher fein Zeug umverwehrt. Wer das 
Hut, der jtehe fein Abenteuer (Gefahr) darunter. 

Eine Gemeind hat aud) einen Trieb die Altenberg hinein, fo es die 
Not gibt, bis in die Mehlbad) (Mühlbach) 

Eine Gemeind hat auch zu hützen 2 Tag im Salsforft, den dritten 
hinaus im die Wildfuhr, doch die Waldordnung ohne Schaden unbe: 
ihaden). 

Und weifen, wo unfer gu. Herr zu hüten, und da hütet die Gemeinde 
hernacher 

Wir weiſen von diefen Dorf Waldaſchach 4 gemeine Weg Straden) 
als nämlich einen unter der Leiden (wter der hinteren Leite nach 
Vodlet) und einen daS Hoberoth hinaus (Hohred, nach Steinach) und 
einen den Martberg hinauf, einen die Achad) hinaus und einen Piad 
den hinteren Weg hinauf, den man mit einem Sac wohl reiten iann 

Und eine Gemein hat zu beftehen Gewicht und Wag und alle Maß, 
damit man fauft und verfauft. 

Eine Gemeinde hat auch zu beitehen die Mühl mit Wiſſen der Herr: 
ſchaft und wann man die Mühl befichtigt, jo joll man nehmen ein 
härenen und Baften-Seil und foll die ineinanderichnüren und joll fie 
am den Stein legen und joll die Mühl an tab gehen. Gehet der Stein 
umber, und bleibt die Zarg ftehenicht (chend), jo it der Müller buß— 
fällig, und die Bub it halb der Gemeind. Gehet aber die Zarg mil 
dem Stein umher, fo it der Müller geredht. Und ein Müller foll der 
Gemeind 32 Achtel um eines mahlen. 

Ein jeder Nachbar, der das Jahr verbußt am Gentgericht, der verbußt 
der Gemeind auf das Nirmegericht auch, und die Yuh it 12 Cchilling 
und drei Heller und ein Beutel, dab man das Geld darein ihut. 

Das iſt unſeres gn. Fürften md Herrn und einer Gemeind zu Wald: 
aſchach Gerechtigkeit; jo it 8 vom Alter Herkommen. 


Was das oben erwähnte Kirchmeßgericht anlangt, jo er- 
fahren wir hierüber aus einen Adader Salbuche folgendes: 
„In allen Jahren auf Sonntag nad) Trinitatis halten Gent 
grafen und Schöpfen zu Aichach ein Sondergericht, das Kirchmeß- 
gericht genannt. Darauf weilen und erkennen fie zu Recht, daß 
unfer guädiger Herr von Würzburg zu Aſchach Habe alle Herr- 
lichleit, Wunne und Weid, alle möglichen Gebot und Verbot, 




















- 8 — 


daß alle Güter zu Aichach pfandhaftig find ausgenommen der von 
VBeringen Hof, des Kaplanguts und des Gentgrafenguts, darauf 
ein Centgraf figt, doch nicht weiter, dann die Zäune umfangen, 
daß unfer gnädiger Herr von Würzburg Hat einen halben Heer- 
wagen auf Wild. Trimperger® Gut, einen halben auf Baft. 
Schmidts Gut und zwei Pferde auf Herm. Schwabs Gut u. j. w.” 
Man fieht, dab auf dem jährlichen Kirhmehgericht das Weistum 
verkündet wurde. 

Bon befonderer Bedeutung, auch nod) in viel jpäterer Zeit, 
war das Rug · oder Petersgericht, fo genannt, weil e8 um 
Petri Cathedra (22. Febr.) abgehalten wurde. Bei diejer Ger 
Tegenheit wurde die Gemeinderehnung abgelegt, bie maßgebenden 
gejeplichen Beftimmungen verfefen, die Dorfmeifter, Pfründjeger, 
Viehänderer, Weckwieger, Heiligenmeifter, Holzweifer „gekürt“, die 
Hirten, Wächter, Feld- und Waldhüter gedungen, Feuerläufer auf 
geftellt, der Marktbeſtand (Pacht des Ertrag der Stände) ver« 
ftrichen, endlich diejenigen Nachbarn beftimmt, welche den Gemeinde 
Faſelochſen und den Schweinbären (Eber) zu Halten hätten. 
Außerdem wurden die Gemeindemitglieder zu Eintracht, Ruhe und 
Ordnung ermahnt. Im Peterögericht von 1835 wurde gegen die 
Pasquillanten, „dieſe efenden, niedrigen Menſchen,“ gewettert. 
In dem betreffenden Protokoll von 1846 heißt es: „Die Orts 
nachbarn wurden aufmerfjam gemacht, daß das Glück und das 
Gedeihen einer Familie nur vom Segen Gottes abhänge, diejer 
aber nur durch ein gottgefälliges Leben gewonnen werde. ... 
Befonders nahm man von der großen Teuerung und dem Mangel 
aller Lebensmittel Veranlafjung, um die Mitbürger auf Fleiß, 
Sparfamteit und gute Sitte hinzuweifen, weil nur jene, welche 
hierdurch ſich einen Vorrat geſammelt Haben, jetzt zu beftchen 
vermögen, jene dagegen, welche in guter Zeit nicht an die Not 
denen, ihren Verdienſt oft unnütz vergenden, jegt hart heim- 
geſucht und mit Hunger gequält werden. Doch auch dieje find 
nicht ganz zu verfaffen, und die Wohlhabenderen werden fie nach 
Kräften unterftügen“'). 1849 erging an die Gemeindeangehörigen 
die Aufforderung, Kinder und Gefinde, bejonders des Nachts, 





?) Einen „Acmenpflegrat“ gab es erfl feit der Gemeindeordnung von 
1818, 
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gehörig unter Aufſicht zu halten und nicht zu dulden, daß ſie 
auf Gaſſe und Strafe umherſchwärmen, Unordnung ftiften und 
den Leuten Schaden zufügen. 

Was die Fenerordnungen anlangt, jo ftammt die erfte, die 
wir zu finden vermochten, aus dem Jahre 1721. Sie wurde durch die 
Häufigkeit der Fenersbrünfte im Hochſtift veranlaßt und jchrieb vor: 
1. &8 folle jeder Hausvater auf Verwahrung des Feuers durch die 
Hausgenofjen fleißig achtgeben und die Türmer, die Tag- und Nacht⸗ 
wächter in ihrem Amte gewifienhafter fein; 2. die fürftlichen Beamten 
anf allmähliche Abſchaffung alter Holzſchlöte und der Strohdächer 
und auf deren Verbietung bei Neubauten bedacht fein; 3. Ver- 
heimlichung eines durch Fahrläffigfeit ausgefommenen Brandes 
an Geld oder Leib geftraft werden; 4. von den Beamten und 
Dbrigfeiten nad) der Größe des Ortes „ans den gemeinen 
Geldern eine Anzahl Feuereimer, Sprigen, Leitern, Haken u. dergl.“ 
angejchafft und an einem bejtimmten Orte wohl verwahrt werden; 
5. fünftig fein neuer Bürger aufgenommen werden, „er habe dann 
altem Gebrauch nad) einen „Feuereimer in natura zur Gemeinde 
geliefert” ; 6. es folle von den erwähnten Geräten ein „Inventariun 
gemacht” und Zur und Abgang in den Gemeinderechnungen ver- 
merkt werden; 7. beim Löfchen eines Brandes jolle zur Ders 
meidung von Unordnung dafür Sorge getragen werden, daß jeder 
Mitnachbar wifle, wen das hen und Einreißen, wen die Bei- 
ſchaffung des Wafjers, went die Ausränmung der bedrohten Ge- 
bäude, wen endlich das Wachehalten obliege; 8. bei Entftehung 
eines Brandes in einem benachbarten Orte ſollen 6—10 Feuer 
läufer mit Feuereimern dahin gefchidt und von den ſchwereren 
Geräten die Hälfte auf einen Wagen geladen und an Ort und 
Stelle geſchafft werden; 9. die Beamten follen den Unterthanen mit 
Nat und That beiftehen, im Falle ihrer Verhinderung follen in den 
Dörfern die Schultheißen, Bauermeiſter und Gerichtöperfonen die 
nötigen Anordnungen treffen; 10. jede Gemeinde habe ihre „Abge- 
ſchiclten“ ſelbſt zu verpflegenn ſ. w.“ Einenene Feuerorduung erſchien 
im Jahre 1783, erneuert 1808 und 1814. In der letzteren werden 
außer der Bebienungsmannfchaft für die Feuerjprige + Sturmläufer 
(nad) Brach, Premich, Stralsbach und Bodlet), die Träger der 6 
Feuerleitern und die der 4 Feuerhaken erwähnt. Die „Bewahrung“ 
der Mobilien ber Notleidenden oblag dem Gericht. Alle Nachbarn 
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und deren Söhne hatten mit ben 105 Feuereimern Hilfreich zu 
erſcheinen, die Weibsperfonen mit Butten, Kübeln und jonftigen 
Gejchirren, die Zimmerleute mit den Ügten. Die Maurer mußten 
zu den Fenerleitern eifen, um das brennende Gebäude zu be 
fteigen. Auſſeher hatten das Löfchgeihäft zu leiten. — Gegen 
wärtig erfreut fich der Ort einer trefflich geſchulten Feuerwehr. 

An Gemeindevermögen („gemeinen Gütern“) beſaß Aſchach 
nad) dem Salbuch im Jahre 1581 843 Morgen Brennholz und 
200 Morgen Bauholz famt dem jungen Stammholz vom Bauers- 
berg bis zum Ende der Leite, darunter „viel geftreifig und mit 
Gebüſch uͤberwachſen.“ Die Waldungen repräfentierten 1701 
einen Wert von 1043 fl. (1 Morgen à 1 fl), wozu nod ein 
Gemeindehirtenhaus außerhalb des Dorfes mit einer Ziegelhütte, 
„So verliehen wurde”, im Gejamtwerte von 10 fl. fam. (1856 
betrugen die Gemeindewwaldungen 1122 Morgen). 1730 wird auch 
das Pfarr- und das Schulhaus jowie ein Morgen Sce erwähnt, 
der in der Regel auf mehrere Jahre verpachtet wurde (der Ruhe · 
See in dem gleichnamigen Waldrevier). 1791 erjcheinen ferner 
als Gemeindeeigentum ein Gemeindehaus, das demnach zwijchen 
1730 umd 1791 erbaut wurde, ein Inbuftriegarten jowie die 
Feuerwehr- und Marktgerätſchaften. Auch die Frucht- und Wein 
maße gehörten hiezu. Übrigens waren in Aſchach die Münner- 
ftädter Fruchtgemäße in Gebrauch (1 Malter Korn Würzb. Maß 
— 1 Adtel 1% Mehen Münnerftadter Maß; 1 Malter Haber 
Würze. Mai = 2 Actel 2! Mepen Münnerjtadter Maß), 
dagegen als Weinmah die Euerdorfer Maß mit der Münnerftädter 
Eimereihe (1 Fuder à 12 Eimer à 64 Maß). Schon das Eal- 
bud) von 1581 erwähnt, daß die Aſchacher und die Steinacher 
Maße in Münnerftadt angegofjen und Ellen und Gewicht dafelbit 
probiert wurden. Feldmaße waren: 1 Acker oder Morgen zu 
160 I Ruten ober Gerten à 12 Würzb. Schuh (dev Morgen 
etwa zu 31’ a, gegenwärtig 25 a); als Holzmaße dienten: 
die Waldflafter 5 Schuh hoch und 5% Schub breit; 12 Stlafter 
= 1 Morgen. Münzen gab «8 in vielen Sorten und in bunten 
Wechſel, jo um 1381: 1 fl. x 12 Schilling, um 1407 
= 20 Schilling (1 @ Pfennig fl, 1 7 Heller = 118 ft), 
im 16. Jahrh. 1 Schilling 1 Groſchen. Bon größter Be 
deutung war die Rechnung mit fl, @ und 4 (1 fl. = 168 &, 
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18-309, fir 1 fl. Oi — 72 ie), 
daneben auch die mit Schillingen (1 fl. = 28 Schilling a 6 &) 
und zwar bis zur Säfularifation des Hochſtifts, endlich aud) die 
Rechnung mit Batzen (1 fl. à 15 Bogen a 11 5). Im 17. Jahr, 
hundert wurde vielfach auch der Thaler zu grunde gelegt (1 Thlr. 
a 18 Bapen — 145 fe, fpäter 12 fl). — Was die Acacher 
Markung und das Weiderecht der Gemeinde betrifft, jo leſen wir 
hierüber in dem herrichaftlichen Lehenbuch vom Jahre 1726 
folgendes: „De3 Dorfes Aſchach Markung ift von den anftoßen- 
den Dorfichaften verraint und verfteint; hat doc) gebächtes Aſchach 
mit dem gehörnten Vieh in der anderen benachbarten Markung 
zu treiben, zu hüten und zu weiden und ſonderlich auf dem Salz 
Forft ... hergebrachtes Net, desgleichen aud), wenn Eicheln und 
Bücheln im Safzforit, auf dem Goldberg, im Katzenbacher uud 
Anraer Wald erwachien, haben fie mit ihren Schweinen, foviel 
ein jeder Imvohner zu feiner Haushaftung dürftig, die Maftung 
zu beſuchen und zu gebrauchen (das Recht). So einer aber mehr 
treibt, fo ijt er von einem Schwein vier Schilling in die 
Kellerei zu geben ſchuldig.“ Selbjtverftändlich fehlte es nicht an 
Weide-Streitigleiten, beionders wegen des Schweinehütens, mit 
Bocklet, Großenbrach, Kijfingen und Frauenroth. So war im 
17. Jahrhundert zwiſchen Aſchach einerfeits und Bodlet und 
Grofenbrad) andererſeits ein Herbſtweideſtreit entbrannt, der erſt 
nad) langer Dauer im Jahre 1671 beigelegt wurde. 

Wir wenden uns zum Gemeindeeinfommen. Zu dieſem 
gehörte vor allem das Einzugsgeld (fiehe die Dorfgerechtigteit) 
und „von den neu gerenten Äckern ein wenig Bins” (1581: 3 fl. 
40 12 9). Das Einzugsgeld betrug für Perfonen aus dem 
Amte Aſchach 5, für andere 10, für Dorjinder Ya fl. Die 
„sungen Nachbarn“ hatten außerdem die Auflage, Feuereimer zu 
ftellen. Wenn ein Nachbar von Aſchach abging und fein „Nachbar 
recht“ behalten wollte, jo entrichtete er den jogenannten „Mumel- 
ſchillinger“. Hiezu famen nod) die beftändigen Gefälle von den 
betbaren Gütern, wovon jedoch der Vogthaber, die ſchuldige Bet, 
der Bannwein, das Fronfleiſch, der Büttels Käſe, das Naud)- 
Huhn von der „gemeinen Ziegelhütte”, der Grundzins vom Wag- 
Hansplage als in die Kelferei gehörig in Abzug famen. An 
fonftigen Einnahmequellen finden wir erwähnt: Geldfolletten zur 
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Beftreitung der „Gemeindenotwendigkeiten“, Nügen für Feldfrevel, 
fpäter auch Strafen aus „bürgerlichen Verbrechen“ und von dem 
Steinfeßergeriht, den Erlös aus dem Gras der Gemeinbewieje am 
See (Ruhe-Ser), aus Holz und Objt, Kühgeld für das Futter 
des Faſelochſen, das Bankontingent Großenbrachs zur Kirche, 
zum Pfarr und Schulhaus und für verfaufte Materialien, 
„Pfründekorn“ für den Gemeindehirten, den Flurſchützen u. ſ. w., 
Stand: und Brettergeld von den Jahrmärkten. In Bezug auf 
letztere ift folgendes zu bemerken: Um Ende des 17. Jahrhunderts 
ſcheint die Gemeinde das Bedürfnis gefühlt zu Haben, Handel 
und Wandel zu heben. Denn auf Ansuchen „des Schultheifen, 
des Gerichtes und der Gemeinde zu Waldaſchach“ wurde durch 
fürftbifchöfliches Dekret vom 14. November 1698 der Ort „zum 
Beten feiner gedeihlichen Aufnahme“ mit fünf Iahr- und Vieh: 
martten privifegiert (daher jeitdem Markt Waldafhach). Die 
Termine waren folgende: 1. Der Faftnachtsjonntag, 2. der Sonntag 
nad) Trinitatis, 3. der Sonntag nad) Kiliani, 4. der Sonntag 
nad) Michaelis, 5. der Sonntag nad) Mariae Opferung (2 Tage). 
1803 wurden die Märkte auf 6, 1808 auf 7 vermehrt. Gegen- 
wärtig fallen fie auf folgende Tage: 10. Februar, 31. März, 
20. April, 8. Juli, 15. Auguſt, 28. Oftober und 21. Dezember. 

An Ausgabepoften eriheinen im Jahre 1730: Beſtallung 
für den Schultheißen, den Sculmeifter und andere Gemeinde 
diener, ſchuldige Kameralgefälle, Bau- und Beſſerungskoſten, 
Zehrungen z. B. bei Abhörung der Gemeinderechnung, dann der 
Ausſchüſſer und der Hufaren, Korn für den Schulmeifter, die 
Hirten, den Flurſchüten, das Gericht, für Haltung der Schwein- 
bären, endlich Ausgaben für Baumaterialien. Auch Diäten für 
Ausſchüſſer beim Eyerzieren in Neuftadt und für Verbringung 
von Ausſchußmaunſchaft zur Wacht nad) Königshofen und Würz- 
burg werden erwähnt. 

Die Fronen und Laften der Gemeinde find ſchon an 
anderem Orte behandelt worden. Die meiften Güter waren zur 
Kellerei zehntbar, nur einzelne Wiefen und Felder zehntfrei. 
Die Erhaltung der Wege und Stege in der Markung war Sache 
der Gemeinde. Bei Brüdenbauten dagegen hatte „der gnädigfte 
Zürft und Herr zu Würzburg“ den Kalk, der Amtmann den 
Lohn und die Koften aus dem Amthaufe und den Handfrönern, 


— — 


das Brot zu geben. Auch wurde der Gemeinde für Brüden 
und Siege das Holz ans den fürftlihen Wäldern und aus dem 
Salzforfte gegeben. Bemerkenswert ift, daß im 17. Jahrhundert 
die Unterthanen des Amtes Aſchach Fronfuhren an Früchten und 
Daubholz nach Arnshaufen und Ehenhaufen Hatten. Noch 1835 
werden folgende Fronden erwähnt: „Holz zu maden und nad) 
Aſchach (ms Schloß) zu führen, Heu und Ohmet (Ohmd, 
Grummet) zu machen und in die Schener nad) Aſchach zu führen, 
Wieſen zu reinigen, zu den herrichaftlichen Gebäuden bei Repara- 
turen zu fronen, Fegung der Mdach u. |. w. (96 Hand- und 
15 Fuhrfronen); zur Jagd zu treiben im Revier Claushof (103 
Froner!), Früchte nad) Würzburg von Aſchach bis Ebenhaufen, 
auch Arnshaufen zu führen, auf den Fall eines Neubanes: zum 
Nentamtsgebäude zu Aſchach, zur fteinernen Brücke über die 
Saale, zu dem an diefe Brüde ftoßenden Weg, zum Forſthaus 
im Claushof, zur Saatbrüde zu Großenbrah und Bodtet, bei 
der Einfammlung des Zehnts diefen in die Scheine zu Aſchach 
zu führen u. ſ. w.“ Das Ablöfungsgefep vom Jahre 1848 
brachte endlich) die Umwandlung der an das Nentamt zu ent- 
tichtenden Natural- und Geldgefälle in Bodenzinfen. 

Über die Nahrungsquellen der Bewohner des früheren 
Antes Aſchach ſchreibt Bundſchuh im Jahre 17991): „Im füd- 
lichen Teile iſt etwas Weinbau und Viehzucht; der Aderbau ift 
nicht jo vorzüglich als in den unteren Teilen des Bistums. Da- 
gegen find fie hier reicher an Wäldern, vorzüglich an Eichen und 
Daubholz. (Aſchach wird and) unter den Orten aufgezählt, in 
denen Holzwaren für den häuslichen Bedarf gefertigt werben). 
Die Obftkultur nimmt jehr zu.” Dieſe Schilderung war wohl 
im ganzen aud) für die Gegend von Aſchach zutreffend. Übrigens 
iſt der Weinbau feitdem faft völlig verſchwunden. 

Ein paar Jahrzehnte jpäter (1818) bot die Aſchacher Markung 
Folgendes Bild: Sie umfaßte 718 Morgen Artfeld, 302'/, Morgen 
Wieſen (darunter 178 Morgen 2 Viertel herrichaftliche), 16 Morgen 
Weinberge, 16 Morgen Gärten, 8 Morgen Weiher, 1483 Morgen 
76 Nuten Waldung (darumter 430 Morgen 76 Nuten herridaft- 














1) Geogr.fatift.topoge. Lexilon von Franfen. I., 177. 
Achiv des Hiſtor. Vereins. Bd. XLIV. 6 


Tiche am Eichelbergh, 86 Morgen Weidepläge, in Summa 2634", 


Morgen 76 Nuten. 


Hinfichtlich der Viehzucht dürfte eine vergleichende Neben- 
einanderftellung des Viehftandes in Aſchach in den Jahren 1701 
und 1900 nicht ohne Intereffe fein, wobei allerdings bemerkt 
werden muß, daß um 1701 auch die Bevölferungsziffer einen be 


beutenden Rückgang aufweift. 


Aſchach Hatte 
Pferde 
Rinder 
Schweine 
Schafe 
Biegen 


1701 
3 

290 
249 


23 


1900 
17 

334 

268 
70 
75 


Auch in Bezug anf das Gewerbe läßt ſich die ſeit zwei 
Jahrhunderten erfolgte Veränderung am beiten aus nachftehender 


Tabelle erfehen: 


1701 
1 (Centchirurg) — 


Bader 
Bäder 
Bildſchnitzer 
Brauer 
Büttner 
Gärtner 
Safer 
Hausmetzger 
Hufichmiede 
andere Schmiede 
Kaufleute 
Korbflechter 
Leineweber 
Manger 
(Händfer) 
Maurer 
Mechaniker 
Müller 
Schloſſer 


2 


1900 


2 
2 


1 (fürftl. Brauerei) 1 


+ 
3 
3 
2 


Schneider 4 3 
Schreiner 1 _ 
Schuſter 2 10 
Tünchner — 3 
Wagner 1 3 
Wirte 1 WVal. Ane) 3 
Biegler 1 — 
Zimmerleute 2 * 


Hieran knüpfen wir einige Bemerkungen. Bildſchniher ge- 
Hören erſt der neueren Zeit an. HÖhL!) führt unter den Rhoön- 
orten, in denen. fih Schüler der Biihofsheimer Schniher ſchule 
niedergelafjen Haben, neben Sandberg, Premich, Weisbach und 
Oberbach auch Aſchach auf. Die frühere Brauerei war, wie 
bereits erwähnt, fürftbijchöfliches Eigentum, die jegige ift im Be 
fige der Gebrüder Stolle. Sie entipricht felbft hohen Anfor- 
derungen und Hat eleltriſche Beleuchtung mit Dampfbetrieb. Der 
Nüdgang der Zahl der Leineweber hängt natürlich mit den ver- 
änderten Probuftionsverhältniffen zujammen. Won den Mühlen 
wird die Saalmühle bereit3 im Jahre 1244 erwähnt. Der erite 
Saalmüller, defjen Namen wir wiſſen, war Kaipar Krauß (um 
1583). Im Jahre 1701 Hatte die Mühle drei Gänge, von denen 
der Müller jedoch nur zwei benügen durfte, während der britte 
„Für gnädigſter Herrichaft Frongetreide vorbehalten war, das er 
ohne Mig mahlen mußte.“ Dazu gehörte auch die Güß- oder 
Keffelmühle an der Aſchach. Gegenwärtig ift die Saalmühle eine 
im gräflich luxburgiſchen Beſitz befindliche, ſchwungvoll betriebene 
Kunftmühle mit vier Mahlgängen und zwei Walzenftühlen; fie 
Hat eine wöchentliche Leiftungsfähigkeit von 600 Bentner und 
eleltriſche Beleuchtung mit Wafjerbetrieb. Auch die jogenannte 
Dbermühle (an der Aſchach) jcheint jehr alten Datums zu fein. 
Doch wird der erſte Obermüller (Michael Warmundt) erft im 
Jahre 1583 genannt. Die Mühle Hatte im Jahre 1701 zwei 
Gänge und gab nebft Scheuer und Stall in die Kellerei 3 2% 
Zins, 6 Achtel Korn beftändige Gült und außerdem 1 7 Wachs 
in das Gotteshaus. Daß fid) früher in Aſchach aud) eine Stein- 


') Höhle Rhönfpiegel S. 58. 
or 
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gutfabrif befand, iſt bereit$ erwähnt worden. — Eine Dorfzunft- 
ordnung war nicht ausfindig zu machen. 

Die Shagung (Steuer) jämtliher Güter der Ortsbewohner 
(d. i. Häufer, Üder, Art und Hoffelder, Wiefen, Weinberge, Neu: 
gereut, Vieh und Ertrag des Handwerks) belief fih im Jahre 
1701 auf 8470|. 45. Das gröhte Vermögen bejaf die Witwe 
des Hans Beymer (681 fl. 1 15 9); der miedrigfte Befikftand 
wird mit 2 fl. 1@ 20 .% angegeben. Die „Schagung der Hand- 
werte” weiſt folgende, wie es fcheint, normierte „Süße“ anf: 
5fl. für Bäder, Büttner, Glaſer, Leineweber, Schufter, Wagner; 
8 fl. für Schneidermeifter, Ziegler und Zimmerleute, 10 fl. für 
Schmiede und Schreiner, 12 fl. für einen Manger. 

Über Sitten und Gebräuche der Ortsbewohner, über 
deren Leiden und Freuden, über Feuersbrünſte und Über- 
ſchwemmungen, Srankheiten und Sterben, Glauben und Aber- 
glauben ꝛc. findet man Näheres in den kulturhiſtoriſchen Notizen 
(fiehe den Anhang 1). 

Die Volkstracht wird von Perfonen, die fie nod) in den 
jechziger Jahren des 19. Jahrhunderts gejehen haben, folgender- 
mapen gej_jildert: Männer: breiipier Hut mit Goldfchnüren, 
langer, dunkelblauer Nod, rote Wefte mit zwei Neihen filberner 
Knöpfe, gelbfederne Knichofen, blauweiße, wollene Strümpfe (von 
Stodheim bezogen) und Schnallenjhuhe; Weiber: weiße Kopf 
tücher, die Tapuzenariig weit über den Rücken Hinabhingen und 
über der Stirn gebunden waren, fo daß die Zipfel ähnlich wie 
Ohren abftanden, kurze, wollene, ftarfgefaltete, dunkelgrüne Röde, 
die Bruſt beffeidet mit Mugen (Mieder) von gleichem Stoff und 
mit engen Ärmeln, lange Pelzhandſchuhe, faft bis an den Ellen- 
bogen veichend, wobei die Handfläche frei blieb, und nur die 
Fingerfpigen in Hülfen ftafen, fo daß man die Hand leicht zum 
Arbeiten frei befommen konnte. Statt des Regenſchirms trugen 
die Frauen weiße, leinene Kir—entücher über dem Tinfen Arm, 
mit denen fie ſich bei Negenwetter umhüllten. 


Die Bevölferungsbewegung bes Ortes läßt fih aus 
folgender Überficht!) (Einwohnerzahfen und Haushaltungen von 





1) Teils nad) Amiotel a. a. D., teild nach Gemeindealten. 
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1574 an) leicht erjehen; doch ift zu bemerfen, daf, wenn nur die 
eine Zahl gegeben war, die andere durch Berechnung ge 
funden wurde. 

Einwohner: Haushaltungen: 


1574 104 
1618 131 
1623 137 
1673 103 
1703 75 
1731 17 
1748 102 
1768 109 
1800 100 
1815 113 
1834 124 
1871 1093 
1900 180 





(875 männliche und 
388 weibliche). 

Zum Schluffe bringen wir noch eine vergleichende Überficht 
der zu Acad) in den Jahren 1701 und 1901 vorfommenben 
Familiennamen. 

1701: Ane, Bad, Bauer, Beymer, Binmüller, Binfad, 
Bod, Bodlet, Borjt, Bürger, Büttner, Degand, Derleth, 
Dörflein, Endres, Engelbreit, Gaul, Gehring, Geyß, 
Gött, Göb, Grohegans, Gündter, Happ, Hein, Hellmuth, 
Hillenbrand, Hoffmann, Jacob, Sapenberger, Kaufmann, 
Keßler, Krapf, Kreyl, Kropf, Lampert, Mahlmeifter, 
Danger, Meifter, Neugebauer, Nöth, Paßdörfer, Neither, 
Reithwießler, Neuß, Roth, Schmidt, Schneider, Schodorfi, 
Schuemann, Schweinberger, Stapf, Stühfer, Thenn, Thüniſch 
(ſiehe unten Düniſch), Veyh, Vold, Weber, Wegemer, Weid- 
mann, Weißenjeel, Welz, Werner, Willtomm, Bengler, 
Ziegenhorn, Bitter. 

1901: Albert, Bauer, Benkert, Berninger, Bieber, Bod, 
Bötſch, Borit, Brand, Breitenbach, Bürger, Bür, Burkert, 
Dittmar, Döpfner, Dörfner, Düniſch (fiehe oben Thüniſch), 
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Endres, Engelbreit, Franfenftein, Fuchs, Gabel, Gans, 
Gauf, Geis, Gerber, Göß, Günter, Hahn, Haud, Hein, 
Hirfpiel, Hochrein, Hofmann, Tacod, Keiler, Kiefet, Kirchner, 
Körblein, Krapf, Krebs, Laudenfad, Loch, Lu, Lurburg 
Graf von, Mahlmeifter, Markard, Markert, May, Meifter, 
Meg, Morſchhäuſer, Müller, Nedermann, Neugebauer, Nürn- 
berger, Oppelt, Pfautſch, Pflöſchner, Reichert, Repp, Reuſcher, 
Reuß, Roth, Ruf, Schäfer, Schmachtenberger, Schmitt, 
Schramm, Schubert, Schwarz, Seibert, Seit, Seufert, Stolle, 
Stühler, Treutlein, Troft, Vey, Voll, Vollmer, Wehner, 
BVeidmann, Werner, Billfomm, Wirſching, Birk, Zitter. 

Von den 88 gegemwärtigen Familiennamen find demnach vor 
zwei Jahrhunderten nur 28 (teifweife in veränderter Form), d. h. 
etwa Y/s nachweisbar. 


VIIL Die kirchlichen Verhältniſſe Aſchachs; Pfarramt 
Aſchach (Kirche und Pfarrhaus). 


Eine Pfarrei und ein Pfarrer (plebanus) von Aſchach 
finden fich erft im Jahre 1326 urkundlich beglaubigt und zwar 
im Zufammenhang mit einem für den Ort folgenjchweren Ereig- 
niſſe). Im vorhergehenden Jahre war nämlich Graf Heinrich) 
v. Henneberg mit dem Biſchof Wolfram von Würzburg aus um 
bekannten Gründen in Mißhelligkeit geraten, weshalb er mit dem 
Abie Heinrich zu Fulda ein Schuhbündnis gegen das Stift Würz- 
burg fchloß. Es entipann ſich eine Fehde, von der aber nichts 
weiter bekannt ift, al3 daß Graf Heinrich mit feinem Amtmann 
Hermann v. Wenkheim und feinen Dienern einen Würzburger 
Geiftlichen, Namens Heinrich v. Niened, gefangen nahm und dab 
deshalb vom Biſchoſ über ihn der Kirchenbann und über die 
Pfarrei das Iuterdift („cessatio a divinis“) verhängt wurde, 
Erſt im Jahre 1326 gab der Biſchof dem Pfarrer von Aſchach 
die Ermächtigung, den Bann und das Interdift in feinem Namen 
wieber aufzuheben, wenn der Graf den Gefangenen auf freien Fuß 
fee, Neue über feine That bezeige umd um Abjolntion nad: 


*) Schufies a. a. ©. 1327, 464 f. (Url. XII). 
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ſuche. — Die Pfarrei jtand ſchon in jener Zeit im Diözefan- 
verband mit Würzburg umd gehörte zum Archidiafonat und 
Kapitel Münnerftadt‘). Im 15. Jahrhundert ſcheint fie wenigſtens 
einige Jahrzehnte dem Kloſter Bildhauſen, deffen Abt Johann 
ſich ihren Lehensheren nannte, inforporiert gewejen zu fein. Dies 
beweifen zwei pfarramtliche Urkunden aus den Jahren 1458 und 
1491, von denen die eine die Schlichtung eines Streites zwiſchen 
dem Pfarrer Jring und feiner Gemeinde fowie den Filialen 
Burthardroth, Wollbad) und Stangenroth, die andere eine gleiche 
zwißchen dem Pfarrer Ruthart und den letztgenannten Orten zum 
Gegenftande hat?) 

Das bedeutendjte Ereignis an der Schwelle der neuen Zeit, 
die Reformation, ging aud an dem inzwiichen würzburgiſch 
gewordenen Aſchach nicht ſpurlos vorüber. Zwar Liegt über das 
Verhalten des Ortes beim Beginn der firhlichen Bewegung fein 
Zeugnis vor. Aus der Thatjache jedod), dab der erite Pfarrer, 
der zur Zeit der Gegenreformation in Aſchach wirkte Niemant 
1580—1588) zweifellos ein Proteftant war, da er laut Tauf- 
regifter etwa ein halbes Dugend feiner Söhne taufte, ergibt ſich 
von ſelbſt der Schluß, daß in der Gemeinde Acad) „die neue 
Lehre” fiegreich durchgedrungen war. Died wird niemand auf 
fällig erideinen, der weiß, dab es damals nicht bloß bei dei 
Laien in Stadt und Land, fondern auch in der Geiftlichleit des 
Stiftes nicht an folhen fehlte, die ſich in dem Stirchenftreit der 
neuen Lehre zuneigten, obwohl Biſchof Konrad v. Thüngen nad) 
drudsvoll dagegen einfchritt, und daß zur Beit des Neligions- 
friedens (1555) die Lutheraner ſchon fait die Hälfte der Gejamt- 
bevöfferung des Stiftes ausmachten. Hier Wandel zu jchafjen, 
waren die Sträfte des Biſchofs Friedrich v. Wirsberg zu ſchwach 

1) Uffermann, Episcop. Wirceburg. XXXVIII nad; einem in Würbt 
weins Subsid. aiplom. angeführten liber synodalis circa annum 1453, vgl. 
Neininger a. a. D. ©. 164. 

2) ©. Anhang Il, 1 u. 2. Auch fpäter ſcheint bie Piarrei, wenn auch 
nur vorübergehend, zu dem genannten Kioſtet in einem Abhängigteitäverhält: 
mis geftanden zu fein. Wenigftens wird fie 1633 unter denjenigen erwähnt, 
welche der Abt zu Bildhauſen zu vergeben hatte. (Scharold, Gefchichte der 
iwed. und fühfweinar. Zwiſchentegierung im Arch. des hiſtor. Ver. YILT 
1. Heft, ©. 11) 
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Erſt ſeinem großen Nachfolger Julius gelang es, dem vordringeuden 
Proteſtantismus einen Damm zu ſetzen. 1585 begann er mit der 
Eutſetzung und Landesverweilung von mehr als 100 proteftantiichen 
Predigern. Bis zum Jahre 1590 waren alle hodhitift. Ortſchaften 
an der Rhön zur alten Stiche zurücgefehrt‘). Auch in Aichach 
erfcheint im Anfang des Jahres 1588 anftatt des proteftantie 
chen Pfarrers ein fatholifcher, Namens Feuerlein®). Zu derfelben 
‚Zeit erlitt and) die Pfarrei eine Neugeftaltung. Die früheren Filialen 
Burkardroth, Wollbach und Stangenroth (fiehe die oben 
erwähnten Urkunden von 1458 und 1491) hatten die Verbindung 
mit Acad), zu den außer Neuſeß auch Großenbrach feit den 
ätteften Zeiten gehörte, wohl ſchon längft gelöft. Im Salbuch 
von 1582 heißt es ausdrücklich: „Dieje Pfarr hat fein Benefieium 
oder Vicariam noch Filial.“ Wenn alfo in den Aſchacher Tanf- 
tegiftern von 1581 bis 1587 mehrere Kleinbracher und Premicher 
Kinder verzeichnet find, jo wird fid) hieraus nicht jo faft die firch- 
liche Abhängigkeit jener Orte von der Pfarrei Aſchach als das 
proteſtantiſche Bekenntnis der betreffenden Eltern folgern lafjen. 
Ähnlich wird es ſich mit Bodlet hinſichtlich zweier Tanfakte in 
den Jahren 1582 und 1583 verhalten, da in diejer Zeit der Ort 
„von der Pfarr Steinad) mit pfarrlichen Rechten verfehen wurde” 
(Salbucd)). Dagegen von 1590 oder wenigftens von 1595 an (in 
der Swifchenzeit weifen nämlich die Matrifeln eine Lücke auf) finden 
wir Bockleter Täuflinge jedes Jahr regelmäßig verzeichnet, wes« 
halb wir annehmen müſſen, daß der Ort damals bereits eine 
Filiale Aſchachs war. Um diejelbe Zeit mag ſich andererjeits 
Haufen abgetrennt haben, wo nod) im Jahre 1582 der Pfarrer 
von Aſchach alle 14 Tage zu predigen umd zu celebrieren hatte, 
wofür er jährich 5 fl, 11 Achtel Korn, 6 Achtel Haber, 12 Fuder 
Holz und 1 fl. von 2 Lehen erhielt. Was Haard, eine frühere 
Filiale von Niederlauer, anfangt, jo gehörte es laut Ausweis 
der Taufmatrikeln von 1587 an eine Reihe von Jahren zu Aſchach, 
deſſen Pfarrer auch die Nevenuen der im Jahre 1595 geftifteten 


) Schumm, a. a. D. S. 00. 

2) Da in den benachbarien Stäbten Nünnerfladt und Neufladt die Aus · 
wanberung ber proteft. Bürger am Ende bed Jahres 1587 erfolgte, fo 
wied ein Gleiches wohl auch für Aſchach anzunehmen jein. 
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Kaplanei bezog, bis dieje 1607 an Nüdlingen kam). Auch, 
Tegteres ftand zur Pfarrei Aſchach längere Zeit in engen Be- 
ziehungen. Seit der Einpfarrung Haards hatte nämlich der 
Pfarrer von Nüblingen die Obliegenheit übernommen, an be 
ftimmten Tagen daſelbſt Gottesbienft zu Halten, während ber von 
Aſchach den Auftrag erhielt, an den betreffenden Tagen den Gottes- 
dienſt in Nüdfingen zu beforgen, wofür ihm die Hälfte der 
früheren Frühmebftiftung angewieſen wurde. Diefe Änderung 
Hatte der eigenmügige Aſchacher Pfarrer Grospitſch veranlaft. 
Die Folge hievon waren mehrjährige Differenzen zwiſchen beiden 
Pfarreien. Die finanzielle Frage wurde erjt unter Grospitſchs 
zweiten Nacjfolger Kagenberger durdy ein Dekret des hochfürſtl. 
würzburgiichen geiſtlichen Rats vom Jahre 1637 in der Weife 
gelöft, daß der Pfarrer von Aſchach die Bezüge aus jenen Vene- 
fizien für immer verfor und als Entjhädigung Hiefür 20 Achtel 
Korn und 6 Achtel Haber auf den Aſchacher Schüttboden ange- 
wiefen erhielt. Dieje Entſchädigung wurde den Erträgnifjen des 
Nüdlinger Filialdorfes Haard entnommen, was darans erhellt, 
daß für den Pfarrer von Nüdlingen von num an jene Getreide 
Bezüge in Wegfall famen, während der Amtsfeller von Acad) 
die Weifung erhielt, fie dem zeitlichen Pfarrer von Aſchach zu 
verabfolgen®). 

Seit diefer Zeit ift der Organismus unferer Pfarrei mit 
ihren Filialen Vodlet und Großenorach bis auf den heutigen Tag 
unverändert geblieben. Dagegen ift fie im Laufe der Zeit aus 
dem Miünnerftädter Sapitel in das Kiffinger übergegangen‘). 
Gegenwärtig jteht fie unter dem Defanat Kiffingen. Das Recht 
der Collation der Pfarrei übten früher die Fürſtbiſchöfe von 
Würzburg als „Hauptdecimatoren“, während zur Zeit der König 
von Bayern als Nachfolger der alten Zehutherren die Pfarrei 
verleiht. 

1) Bericht des Pfarrers Noth an das biſchöfl. Drdinariat v. J. 1822 in 
den pfarramtlichen Alten. 

2) Rolhs Bericht und Borbergers Geſchichte des Dorfes Nüblingen im 
Arch. d. hiſt. Vereins XVIl, 9. 2. 

3) Rad) Reininger a. a. D. S. 170 wurden im J. 1810 aus den bis 
Ger zum Napitet Münnerftabt gehörigen Plarreien bie Delanate Reuftabt, 
Küfingen und Stadtfauringen gebildet, 
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Was die Einkünfte der Pfarrei betrifft, jo müfjen fie in 
alter Zeit ſehr reich gewejen fein. Es war Pfarrer Grospitſch. 
der auch in dieſer Hinſicht eine Anderung herbeiführte, wie zwei 
in den Pfarramtsakten vorhandene Urkunden von Petri Cathedra 
1601 beweifen. Der erjteren, einer Pergamenturfunde zufolge 
hatte der Pfarrer mit Vorwiſſen des Biſchofs Julius 31 Ader 
(Morgen) und 25 Gerten Artfeld (Ruten Aderfeld) in der Markung 
Aſchach und Großenbrach, die bisher der Pfarrei Aſchach gehört 
hatten, um den Preis von 1 fl. fek. an verſchiedene Perſonen 
unter der Bedingung verkauft, daß die Käufer jährlich auf Jatobi 
von jedem Ader einen Hahn oder 10 neue Pfennig Ewigzins 
entrichten und im Falle des Wiederverfaufs oder des Taujches 
von 20 fl. 1 fl. Handlohn und 6 H Einſchreibgeld geben jollten. 
Das erlöfte Geld wurde gegen Zinſen ausgelichen‘). Die andere 
(papierene) Urkunde enthält ein genaues Verzeichnis ber verkauften 
Ger umd ihrer Käufer. An ihrer Außenſeite ftehen die Worte: 
Pessime factum est d. i. ein ſchlimmer Handel! Im der That 
bedeutete die Veräußerung der Pfarrgüter für die Pfarrei eine 
ftarfe Schädigung. — Über die fonftigen Verhältniffe geben uns 
das Salbuch und ein Memoriale, das von Pfarrer Hoffmann 
(1691— 1720) angelegt und von feinen Nachfolgern fortgeſeht 
wurde, die beſte Auskunft. Darnad) hatte die Pfarrei außer den 
durch Grospitſch verkauften Feldern feit unvordenklichen Zeiten 
21° Morgen Wieſen, meift auf Aſchacher und Großenbracher Au. 
Dagegen fehlte e3 anfangs an Kraut und Grasgärten. Den 
„Kuchengarten am Haufe, jo zuvor ein eingefallen Holzhallen und 
Miftfaten war“, hat erit Pfarrer Schöpner auf eigene Koften 
angelegt; ebenjo hat er die Obftbäume in den beiden anderen 









) „Alfo geneußt jept der Pfarrer arftatt ber verfauften Ader dem jähr: 
lichen Zins“ (Memoriale). &S. den Anhang I, 4 und 5. Inhauich einer 
Vergamenturkunde vom J. 1604 verfaufte Grospitic auch eine der Bod: 
Vetev Kiccpenftiftung gehörige, „an die Kirchenmauer und den gemeinen Weg 
ftoßende Behaufung“ um 245 fl. unter Vorbehalt der Lehen und der Entricd: 
tung von 8 fl. fiatt eines duhns. Auch diefe Geldſummie wurde auf Zinſen 
ausgeliehen. Urtunden des Kr-Arcjivs v. J. 1601 befagen ferner, dab 1. die 
Gemeinde und Kirchenſliſtz. Aſchach an Grospitich 21 fl. 8 Schill. 2%, 2. die 
Gemeinde und Kirchenftiftg. Bodlet 15 fl., 3. die Gemeinde und Kircenfiftg. 
Vurlardroth 7%2 fl, 4. die Gemeinde Aura 15 fl. jähel. Zins von Wiefen 
verfauften. 
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Gärten (vor und unter dem Pfarrhaufe) angepflanzt, weshalb er 
treffend bemerkt: „Die Herren Successores lajjen ſich das Obſt 
daran woptjehmeden nad) jenen: Carpent mea poma sequentes“ 
Un Holz befam der Pfarrer um 1582 jährlich etwa 3 Fuder 
von der Gemeinde und etliche Fuder aus dem Kofterhaufener 
Ward. Im der Mitte des 18. Jahrhunderts bezog er außer dem 
jedem Nachbarn zufommenden „gemeinen Maß“ 20 Reif Holz 
und 300 Wellen aus der fürftlihen Waldung am Claushof an- 
ftatt der angeblich ſchon von den Grafen von Henneberg geftif- 
teten 2 Ader Holz. Zehnten erhob er zu derjelben Zeit von 
26 Morgen Artfeld und zwar von 10 oder 20 Siegling (Sid): 
ling d. i. Garben) eine, desgleichen von der Langenleiten gegen 
Srauenrot (früher der Pfaffenberg genannt), vom Mart- und 
vom Stellberg, „wo zuvor Weinberge geitanden, und von etlichen 
Weinbergen, jo noch am Stellberg.“ Lehenzins nahm er, abge- 
jehen von dem „Schöffengeld“ der Neufeper von Gütern in Klein- 
brach, Burkhardroth, Stangenroth, Wollbad) u. a. ein. Der Zins 
bejtand in Geld oder im Hühnern und „Lammsbäuchen“. An 
Handlohn gaben die Äder von 28 fl. 1 fl. Einem Defret der 
hochfürſtlich geiftlichen Näte zufolge übernahm die Pfarrei ſeit 
1746 and) ein Kapital von 426 fl., „das von den verkauften 
dern hertommen“, und zwar hatten die Heifigenmeifter jährlich 
die Zinfen hievon einzufordern und an die Pfarrei abzuliefern. 
Im Memoriale finden ſich auch die Stolgebühren verzeichnet; doch 
würde beren Spezififation hier zu weit führen. Dagegen wollen 
wir von den Jahrtags- und einigen anderen Stiftungen wenigftens 
die geſchichtlich merkwürdigſten erwähnen: 

Adler, Adam, Forftmeifter; Bed, Melchior, Pfarrer; Beringen 
(das edle Geſchlecht derer von Beringen „hat Wiefen geftiftet, alle 
Goldfaſten d. i. Quatember ein Seelenamt am Donnerstag für 
dasſelbe zu fingen”); Beimer, Jak., Steller; Eberftein, Adelheid 
von, (bei ihrem Jahrtag foll auch der Familie von Beringen ge 
dacht werden); Eberth, Benign., Pfarrer; Eifferich, Wolfg. Chrüt., 
Keller, Grob, Nik, Domvifar in Würzburg (er ftiftete Taut 
einer pfarramtlichen Urkunde 1594 a) 100 fl. für fein und der 
Seinigen Seelenheil, b) 300 fl. für Kirche und Schule feiner 
VBaterftadt (fiee IX), Vilariatsftiitung (Anhang IL, 3); 
Haan, Joh. Gg., Keller; Heimbed, Joh. Zat., Centgraf; Hellmuth, 
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Joh, Centſchreiber; Henneberg, Grafen Otto und Georg von; 
Herbert, Joh. Mid, Domvifar in Würzburg, geb. zu Aichach 
24. April 1757 als Sohn des dortigen Lehrers Herbert, F 1771; 
Jäger, Phil, in Vodlet (legierte 1779 der Bodleter Kirche eine 
feine Dede mit dem Bilde des gelreuzigten Chriftus ſowie Maria 
und Joſeph, womit in der Faſtenzeit der Hochaltar bededt wurde, 
außerdem Streuzftationen, ein Tabernafel und mehrere Randelaber) ; 
Kagenberger, Joh. Adam, Vikar am Neumünfter in Würzburg; 
Kagenberger, Val., Pfarrer in Aſchach; Keßler, Barth., Schneider 
legierte eine Engel-, eine Privatmefje und Kerzen an Marien 
feften); Kunzmann, Kaſp., Schneider in Vodlet, legierte der 
Aſchacher Kirche eine Wieje; Mattelon, Andr., Keller; Piſtorius, 
fiehe Bed; Pörtner, Dr. Gg. Seb., geb. 10. Dez. 1773 zu 
Aſchach als Sohn des Chor- und Schufreftors Joh. Mid. 
Pörtner, 1825 Domkapitular in Würzburg, 1838 Generalvifar, 
Verfafjer eines nenen Katechismus und eines Kirchengeſangbuchs, 
7 19. Juni 1860 im 87. Lebensjahr (vermachte der Armenlaſſe 
200 fl, Domkapitular-Stiftung); Preichel, Hilarion, Keller, 
Stifter der Agonia (Angjt Eprifti); Ruthart, Joh., (fälichlich 
Rudgart!), Pfarrer (schenkte nad) einer pfarramtlichen Pergament- 
urfunde von Micjaeli 1498 den Gemeinden Ajchah und Großen- 
brach 3 Morgen Wiejen zu Badlat (sie!) unter der Brücde mit 
der Bedingung, dab fein Gedächtnis jährlich in der Pfarrkirche 
zu Aſchach am Tage der Apoftel Scheidung und St. Dorothea 
mit einer Vigil und drei Mefjen begangen werde); Schubert, 
Dionyſ., geb. 1609, Karthäuſer in Engelgarten (Würzburg); 
Schubert, Konr., Forftmeifter, Vater des leßtgenannten Spar- 
waſſer, Chriftian, Keller, Stecher, Veit Theodor, Pfarrer; 
Stod, Seb., echteriſcher Vogt; Weber, Joh. Andr., Pfarrer 
(„taufte zwei Viertel Morgen Kraut- und Artfeld um 87 fl. 30 fr. 
und 1 Viertel Morgen Krautfeld um 30 fl. xh. einem zeitlichen 
Lehrer zu Bocklet zum Genuß“, wofür diejer ein Engelamt ab» 
halten fafjen mußte); Weidner, Seb., fürſtbiſchöflicher Unterjäger- 
meiſter; Wolfsteel, Joh. Gg. Ferd., Freiherr von, Amtmanıı. — 
Es wird hier die geeignete Stelle jein, and) der von Pfarrer Bed ges 
ftifteten „Löblichen Bruderſchaft des hl. Roſenkranzes“ Erwähnung zu 
than. Für dieſen Zweck legierte Pfarrer Meg 1731 auf das Feſt Maria 
de Victoria 5 fl. und der im Jahre 1821 verftorbene Joh. Kirchner 
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60 fl. und zwar für jeden erften Sonntag im Monat. Da aber 
die Mittel hiezu nicht ausreichten, jo beftimmte der Pfarrer, es 
ſolle eine Roſenkranzbruderſchafts · Andacht an jedem erften Sonntag 
im Quartal gehalten werden, was 1822 die Veltätigung bes 
biichöflihen Ordinariats erhielt. Für diefe Andacht legierte 1843 
ein gewiffer Hofmann 270 fl. 

Den Einfünften und Rechten des Pfarrers ftanden von jeher 
gewiſſe Laften und Pflichten gegenüber. So hatte er um das 
Jahr 1700 teils an die Kellerei, teils an die Gemeinden Aſchach 
amd Bodlet, teils an den Fortmeifter juwie pro subsidio cari- 
tatis, pro episcopalibus u. a. gewifie Zinfen zu entrichten und 
neben anderen gottesbienftlichen Verrichtungen in den beiben 
Orten Prozeffionen nicht bloß auf das Schloß, im „Flecken“ und 
„um den Flor“ (die Flur), ſondern aud) nad) Eber&bad), auf den 
Kreuzberg, nad) Burkardroth, Klofter Haufen‘) und Nüdlingen 
vorzunehmen. Dagegen hatte die Pfarrei ſchon im Jahre 1582 
feinen Frondienſt. „Iedem Pfarrer gingen 3 Kühe und 3 Schweine 
vor dem Hirten pfrumdfrei”. Um dieje Vergünftigung für fein 
ganzes Vieh zu erhalten, erließ Pfarrer Niemant der Gemeinde 
eines von den fünf ſchutbigen Iahresopfern. Wurde in Aſchach, 
Bodlet oder Großenbrach „die Wäfjerung (Wiefenwäfferung) ge- 
baut“®), jo bezahften die Pfarrer gewöhnlich die auf ihre Wieſen 
treffende Quote. Nur Schöpner weigerte fid) defien, „weil der- 
jenige, der das onus fabriene (Banlaft) zu tragen habe, auch 
die Wäfferungstoften zu tragen Habe.” In der That wurde ihm 
auch nichts mehr abgefordert; aber nad feinem Tode mußte jeine 
Schweſter troß de3 Kellers „javorablen Berichts” 19 fl. 10 Batzen 
bezahlen. 

Wenn es im Jahre 1326 einen Pfarrer gegeben hat, jo 
fegt dies natürlich auch das Vorhandenfein einer Kirche voraus. 
Doch fehlt e8 über diefen älteften Bau, der zweifellos den Grafen 
von Henneberg feine Entftehung verdanfte, an jedem urkundlichen 
Nachweis. Dagegen hat ſich bis Heute auf einem Stein über der 
von außen zum SKirchendor führenden Thür folgende Inſchrift 
erhalten: „Anno domini MCCCOXLVII am mätag nach qvasi- 


1) Für feine Bemühungen befam dort ber Pfarrer von Acad) „Schneider: 
fiigfein, Grünfraut und eine Milchfuppe.“ 
2) Für Großenbrad; fon 1585, für Aſchach 1618 nachweisbar. 
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modogfeniti)“, woraus wohl zu ſchließen iſt, daß am Montag 
nad) dem weißen Sonntag des Jahres 1447 zu einem neuen Bau 
der Grundftein gelegt wurde. Da aber um diefe Zeit Aſchach 
von dem Grafen v. Henneberg Georg J., der auch jonjt ſich 
große Verdienfte um den Ort erwarb, beherricht wurde, jo liegt 
die Vermutung nahe, daß er der Gründer des zweiten Gottes. 
Haufes war, zumal noch Heute im Presbyterium, dem offenbar 
älteften Teil der Kirche, zwei hennebergiiche Wappen, das eine 
an der Dede, das andere an einer Seitenwand zu jehen find'). 

die jegige Kirche das unverfennbare Gepräge 
iiſchofs Julius an ſich. Velanntlich Hat diejer 
mehr al3 300 Kirden, die im Laufe der Zeit baufällig geworden 
ober zerfallen waren, teils in Stand gejept teils neu aufgebaut. 
Daß dazu andy die Ajchacher Kirche gehörte, beweilt vor allem ihr 
nadelartig fpigiger fogen. Iufiusturm. Aud) begrüßt uns gleich über 
dem Haupteingang ein echterjches Wappen, während zwei andere 
am Gerwölbe des Schiffes prangen. Auferdem erfahren wir aus 
einer Gotteshausrechnung, daß der Erlös von den 1601 verfauften 
31 Morgen Pfarrädern der Gemeinde zur Erbauung einer Kirche 
geliehen wurde. Nach einer anderen Notiz vom Jahre 1609 
wurde damals etlichen Aſchachern und Großenbrachern ein Kapital 
gefündigt, damit diefe Summe „zum neuen Kirchturmban ver- 
wendet werden fünne.“ Endlich ijt einem der obenerwähnten 
echterſchen Wappen folgende Bandinjchrift beigefügt: „Valtin 
Echter zu Mespelbron Amtmann zu Aschach 1615“ und 
diejelbe Jahreszahl auch an der Decke über der Orgel zu leſen. 
Wir werden deshalb kaum fehlgehen, wenn wir annehmen, daß 
der jegige (dritte?) Kirchenbau unter Fürftbiihof Julius und 
feinem Bruder Valentin anfangs des 17. Jahrhunderts begonnen 
und im Jahre 1615 vollendet wurde. — ALS Patronin des Gottes: 
hauſes wird ſchon in einem Schriftitüd vom Jahre 1669 die 
S. Trinitas und als Tag der Batrociniumsfeier der Montag nad) 
den Dreifaltigkeitsjonntag genanut. Der Heil. Dreifultigfeit war 
auch der Hochaltar, die Nebenaltäre der heil. Maria und dem 





1) Zwei Wappen unter dem Empor, ein fürflbifcpöfliches und ein Iüngr 
fees, dürften, da Ronrab von Thüngen (1519-1540) der einzige jenes Ge: 
fhlechtes war, der auf dem BVirhofsftuhl von Würzburg fa, bemeifen, daß 
das Empor während feiner Negierung einer Neftauration unterzogen wurde. 
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heil. Sebaftian geweiht. Von weiteren Banänderungen und Ein- 
richtungen jeien nur die wichtigjten erwähnt! Unter Pfarrer 
Kagenberger (1628—1639) wurde ein Taufftein und die erite 
Drgel angeichafit, die aber bereit3 1655 durch ein von Konrad 
Kiginger in Münmerjtadt gefertigtes größeres Werk erjegt wurde. 
Es wird erzählt, daß die vier Blasbälge in origineller Weife zur 
Reinigung des Kiffinger runden Brunnens (jetzigen Soolenſprudels) 
verwendet wurden. Seitdem wurde die Orgel etiwa zehnmal, das 
fegte Mal 1894 repariert. 1644 ftiftete Keller Ambling ein Bild 
am Marien-Altar. Die erfte größere Nirchenreftauration erfolgte 
in den Jahren 1732 und 1733. Es wurde damals „der Hoch 
altar mit dem Kruzifix ſamt Johannes und Maria oberhalb dem 
Schwibbogen wie auch beide hochfürſtlich (echteriche) Wappen 
oberhalb den Gewölben und ſämtliche Schlußbögen mit den Halb- 
fäufen und dem Schwibbogen mit einem Baldachin“ von Hans 
Jörg Köhfer?) in Münnerſtadt gefaßt und gemalt und von bem- 
ſelben die Nebenaltäre renoviert. Für erfteren Zwed hatte Fürft- 
biſchof Friedrich Karl von Schönborn SO fl. geipendet. 1732 
wurde auch eine neue Glocke aufgehängt, die aber, da fie zer- 
fprang, jehr bald (1766) durd) eine andere erjegt werden mußte. 
(Letztere war in Würzburg gegofjen worden, während die nächite 
vom Jahre 1837 aus der Werkftätte des Krick in Eckweisbach und 
die fepten von 1894 und 1895 aus der des Hahn in Candsgut 
Hervorgingen.) 1783 fertigte der Bildhauer Thom. Wagner zu 
KL. Iheres eine Kanzel, die 1738 von Joſ. Chriftian Riſſe gefaßt 
und 20 Jahre fpäter renoviert wurde. In demfelben Jahre wurde 
eine neue „Vierteluhr“ (von Keller in Hammelburg) angeſchafft, 
die, wie e3 jcheint, erft im Jahre 1820 einer Reparatur unter- 
zogen und mit einem neuen Zeichenwert mit zwei Zifferblättern 

%) Bon bemfelben wurde 1749 auch der Hochaltar der Vodleter Kirche 
meugefaht. Was lehtere anlangt, fo lieh ſich Pfarrer Roth von einem dor- 
tigen Lehrer erzahlen, daß bafelbft ehemals „ein heidniſcher Gotteötempel“ (!) 
gemefen und das Langhaus ber Kirche gegen das Dorf zu geflanden jei.” 
Das echterſche Wappen über dem Gingang beweifl, daß der jebige Bau in 
der Hauptſache ebenfalls von Biſchof Julius errichtet wurde. Linis von der 
Thure im Innern befindet ſich in der Wand ein kleinet Grabftein, ber das 
burdianſche Wappen (eine Sirene) aufweiſt und auf dem früher die Infhrift 
zu leſen war: „Anno 1594 . . . ift in Gott verfcjieden . . . Urfula Burtian 
um" 
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verjehen wurde. Die zweite größere Reftauration erlitt das 
Gotteshaus um 1790, in welchem Jahre der Bildhauer Dominik. 
Hartmann in Weißenbad) einen neuen Kreuzaltar ſchuf, die letzte 
im Jahre 1876 (Gejamtkoften faft 7000 .4.), bei welcher Ge- 
legenheit vom Kunſtſchreiner Link die neuen Altäre gejegt wurden. 
1889 jtifteten Wohlthäter bie ſchöne Mutter Gottes:Statue, die 
der damalige Akademiker, jetzige Profeffor Balth. Schmitt, ein 
geborener Aſchacher, entworfen hatte. 1894 erhielt die Kirche als 
würdigen Wandihmud ein von derielben Meifterhand geichaffenes 
Frestogemälde, „die heilige Familie“. Was die Beftreitung der 
‚„Kichen-Ban- und Befjerungstoften” anfangt, jo gilt ſeit alten 
Zeiten der Grundſatz, daß für die äußeren Reparaturen die Ge- 
meinden Aſchach (*/s) und Großenbrach ("/s), für die inneren das 
Gotteshaus (Kirchenvermögen) aufzukommen hat. 

Die teils im Iunern der Kirche, teils an den Außenwänden 
befindfichen Grabdenkmäler werden an anderem Orte beſprochen. 
Hier nur einige Worte über den Friedhof! Nach alter Sitte 
war die Kirche früher von den Auheftätten der Toten umgeben. 
Ehendajelbft werden auch die „3 WViertel Garten“ gelegen 
fein, die nad) dem 3. Salbuch Biſchof Franz v. Habfeld 
(1631— 1642) „ber „Gemeinde Aſchach im Dorf zu einer Ber 
gräbnis übergab.” 1737 wurde ein von dem Miünnerftädter 
Künftler Jörg Köhler gefaßtes großes Kreuz errichtet. Der jegige 
Gottesader entftand nad) dem Jahre 1804, wo „das Gericht und 
etliche Deputierte des Ortes Aſchach“ von dem Schultheißen Seh. 
Derleth um 300 fl. frk. den jogenannten Geßnersgarten (%s Morgen 
18" Gerten im Herrnfeld) fauften. 1855 erfuhr er eine Er- 
weiterung, nachdem ein Jahr vorher Anna Maria Weidmann 
für den Friedhof eine große Summe vermacht hatte. 1866 wurde 
ein von Pet. Hein in Großenbrad) geftiftetes und von dem be- 
kannten Bildhauer Arnold gefertigtes Kreuz aufgerichtet. 1891 
fegte man den im Jahre 1866 im Ajchacher Gefecht gefallenen 
bayerifchen Ktriegern ein Denkmal. Auch manche ſchöne Grabfteine, 
die die Erhaltung verdienen, bilden eine Bierde der geweihten 
Stätte. 

Über das Pfarrhaus haben wir nur fpärlice Nachrichten. 
Gelegentlich eines Mauerbaues im Jahre 1658 bemerkt Pfarrer 
Bed, daß die Gemeinden Aſchach und Großenbrach famt dem 
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Gotteshaufe verpflichtet jeien, Bauten im Pfarrhaus vorzunehmen 
und zwar die Gemeinden den Hauptbau, das Gotteshaus „das 
Geringere und was zur Handhabung (Erhaltung) vonnäten.” 
Beide Gemeinden wollten nun auch die Filiale Bocklet zu diejer 
Verpflichtung herangezogen wiſſen, und wirklich wurde einem 
diesbezüglichen von Keller Fargi geftellten Antrage höheren Ortes 
itattgegeben. Die Zuſage ſcheint jedoch wieder zurücgenommen 
worden zu fein, da fpäterhin nur Aſchach und Großenbrach die 
Obliegenheit hatten, is und Us der Koften eines Baues oder 
einer Ausbeſſerung zu tragen, während der Pfarrer verpflichtet 
war, im Pfarrhof jährlich 5 fl. frt. (6 fl. 15 fr. ch.) zu verbauen 
(Baufanon)., Aus Anlaß eines Neubaues um 1785 fam es 
zwiſchen dem Gotteshaus und den beiden Gemeinden, bie für 
größere Reparaturen nicht auffommen zu müſſen glaubten, zu 
einem langwierigen Prozeß, in dem jedod) das Gotteshaus ob- 
fiegte, weshalb die Gemeinden das von der Kirche einftweilen 
vorgeſchoſſene Kapital von 662 fl. zurüdzaßlen mußten. Bei 
einer Mauer-Reparatur im Jahre 1824 hatten die Gemeinden mit 
Wagen, aber nicht mit der Hand zu fronen. Die lehte größere 
Reparatur des Pfarrhofs erfolgte 1858. 


Die Pfarrer von Aſchach ). 


1326 wird ein Plebanus, jedod) ohne Namenangabe, erwähnt 
(Schuftes, dipl. Geſch. d. Hauies Henneberg I, 464). 

1421 Heinrich Mond), plebanus in Ascha (Steininger, Münner- 
ftadt umd feine nächte Umgebung S. 166). 

1458 Mathias Iring (Pfarramtsurfunde). 

1498 Johann Ruthart (Pfarramtsurkunde und fein Grabſtein in 
der Kirche). 

1580 Heinrich Nieniant („Nemo“). 

1588 Mid. Feuerlein. 

1595 Chriſtoph Grospitſch (Graspitih), ein geborener Schlefier, 
ſpäter futheriicher Prädifant in Arnftadt im Hennebergiſchen; 
er wird in den Pfarrbüchern Schelm, Abtrünniger und Dieb 
genannt. Das Memoriafe berichtet über ihn: „Diejer gottloje 


1) Benügt wurben vor allem bie Piarrmatritehn. 
Adi des Hihor. Vereins. B. KLIV. 7 
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Prieſter Hat ein übles Leben geführt, Hat den Biſchof Julium 
beredet, daß er den Consensum erhalten, die ſchönen Pfarr- 
güter zu verfaufen, hat dieſe .. . verfauft zum ewigen Schaden 
aller Herren Successorum, indem er nit Handbreit Artfeld 
bei der Pfarrei gelaffen, wo man jährlich die Haus-Notwen- 
digfeit pflanzen idnnen, al Kraut, Flachs, Ruben. Item: 
Diejer gottloje Grospitſch hat den Altarftein zu Bocklet im 
Hohen Altar, weil er ihm zu furz und zu ſchmal war, hinweg - 
thun und einen andern darauf legen laſſen. Wie nun der 
Maurer den alten, ſchmalen Altarftein hinweggethan, fieht er 
zwei große zinuerne Schüfjeln aufeinander gededt, denft er, 
es jei Heiltum, haftet mit der Arbeit immen, laſſet es dem 
Pfarr anzeigen, welcher aljobald fonımen, die Schüſſeln etwas 
aufgedeckt, jo war pures Gold darinnen, eine güldene Ketten 
vom Hals auf die Füß. Der loſe Grospitid) hat gejagt, es 
ſei Heiltum, hat's wohl eingepadt, ein Bauer nad Aſchach in 
Pfarrhof tragen müſſen. Wie diefer Mann zurückkam, jagte 
er zu Bocklet zu allen Leuten, er habe nit gewüßt, daß das 
Heiltum jo ſchwer fei, er habe ſich jchier zu Tod getragen. 
Dies wird ein Depositum fein gewefen, welches in Kriege- 
zeiten die adeligen Herren von Burdian in die Kirche deponiert N). 
Sobald Grospitſch diejen Kirchenraub befommen, hat er jeine 
Dimissoriales begehrt, wollte... in fein Vaterland reifen. 
Weil aber dazumal wenig Priefter im Land, hat er jeine 
Dimissoriales nit erhalten, jimuliert dann, er könne wegen 
Fehler feiner Augen die Pfarrei nit länger verjehen; muß 
alle Sonn. und Feiertag ein Schulbub mitten in die Kirchen 
treten, das Evangelium Herlefen, der Grospitih auf der 





1) Daß ebfe Geſchlecht der Burdian war beſonders in Münnerfladt und 
in Bodtet anfäßig. So werden erwähnt: 1468 Bincen v. ®., 1519 Friedrich 
v. 8. aus Münnerftabt, Chotherr in Braunfcweig, Wilhelm + 1567 (Amt: 
mann gu Gerofshofen); Martin aus Münnerfiadt # 1572 (feine Witwe Sophie 
+ 1606 in Gerofghofen); Urfula + 1594 (2), begr. in Bodiet; Johann 
Chriftoph, zwiſchen 1590 und 1599 wohnhait in Bodlet, „Erbauer eines neuen 
Haufes zu Münnerftadt in ber Burg”, + 1617 als Amtnann zu Gerolz 
Hofen. Mit ihm erloſch das burbianiiche Geſchlecht. Seine Güter, auch fein 
Haus zu Vodlet fielen an das Stift Mürzburg. Die Erinnerung an die 
Yurdian leble in einem „burbianifchen Hoffeld und Spiesader* in Bodlet noch 
längere Zeit fort. 
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Kanzel geftanden, geprediget, ein Atteftat von ber Pfarrei be- 
gehrt über die Schwachheit feiner Augen und darmit feine 
Dimissoriales erhalten, alles verkauft mit dem Vorwande, 
in Schlefien zu reifen, gehet aber in Thüringen, apoftatiert, 
wird lutheriſch, nimmt eine Frau, zeuget viel Kinder, wird 
ein Prädifant zu Arnftatt, laſſet contra fidem catholicam 
eine Predigt ausgehen, feet unter anderem dieſes, man joll 
nit gedenken, daß er aus Armut und Mangel gangen jei zu 
der Evangeliſchen Religion; dann er ſei nit arm, er jei 
13 Jahre Pfarr zu Waldaſchach gewejen, habe 9000 fl. hinweg · 
gebracht. Das war das geftohlene Depositum zu Bocklet im 
Gotteshaus. Wie in den 1690ſten Jahren zur Zeit des 
franzöſiſchen Kriegs die ſächſiſchen Soldaten Winter und 
Sommer auf und abgezogen durch das Franfenland, ift zu 
Moßbach (Maßbach) ... ein gemeiner Mousquetierer gelegen, 
welcher feinen Bauern ... alles ausgefragt, wie bie Dörfer 
und Städt Hierum hießen, endlich gefragt, ob fein Ort in der 
Gegend fei, welches Waldajchach genennt werde. Der Bauer 
antwortete: 3 Stund (?) von Hier liegt das Waldaſchach. 
Zuletzt fagte er und befennete e3, fein Herrlein oder Großvater 
fei Pfarr zu Waldaſchach gewejen.” 

1608 M. Johann Edelmann aus Nüblingen, 1628—1632 Pfarrer 
in Ebersbach, dann Frühmefjer zu Miünnerftadt, endlich, 
Spitalpfarrer zu Neuftadt a. &., F 1642 auf der Kanzel 
an einem Schlaganfall, ohne zuvor ein Teftament gemacht zu 
haben. „Die Herren vom Rat haben fein Geld befommen 
und 300 THlr. den Freunden gegeben.” (Reininger, Geld). 
d. Pfarrei Ebersbach im Archiv Bd. XXI ©. 158). Seine 
letzte Ruheſtätte fand er in der dortigen Sarmeliterkicche. 

1628 Valentin Rapenberger aus Nordheim v. ber Rhön, F in 
Aſchach 1639. 

1639 M. Meldior Bed (Pistor, Pistorius) aus Retzbach, 1615 
und 1622 Kaplan in Kifjingen, 1625—1639 Pfarrer daſelbſt, 
etwa 1658—1660 Detan des Münnerſtädter Rural-Kapitels, 
+ 1666, 

1666 M. Johann Balthaſari aus Merkershauſen i. Gr., früher 
Pfarrer in Giesbad) (?), ſpäter Frühmefjer in Karlftadt. 

Pr 
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1668 Laurentius Schmidt (Faber) aus Wollbach, früher Pfarrer 
in Oberbad), F in Aſchach 1672. (Begr. „neben der in die 
Kirche führenden Vorberthür”.) Bfarrvitar P. Petrus ord. 
Carm. in Neuftadt. 

1672 M. Andreas Weiſenſeel aus Zahlbach, 1683—1709 Pfarrer 
in Ebersbach (Begr. in der dortigen Kapelle). 

1683 M. Johann Kafpar Landgraf aus Münnerftadt, früher in 
Meüdesheim, fpäter in Wiefenfeld. 

1685 Chriftian Bulmanı aus Wejtfalen, früher biſchöfl. Aumnus 
in Fulda, ſpäter Pfarrer in Oberfinn. 

1691 Valentin Hoffmann („nomine et omine ein Hofmann“) 
aus Nüdlingen, früher Pfarrer in Stodheim v. d. NH, 
+ 1720. 

Kooperatoren: 1717 NIE Nömp (1719 Kaplan in Kihingen), 
dann Val. Kisner. 

1720 Johann Georg Schöpner aus Unterweißenbrum, „quoudam 
tanquam castrensis et in Hungaria et in Flandria et 
inferiori Rheno optimas exeubias tulit“; fam aus Burg- 
wallbad). Er entdedte 1724 die Bockleter Stahlquelle :); ein 
vortrefflicher Menſch und höchſt eiftiger Seeljorger, + 1727 
auf dem Kreuzberg, wo er aud) begraben Liegt. 

1727 Johann Michael Mey, F in Aſchach 1731. 

1731 Vitus Theodor Steder aus Würzburg, theol. bacca- 
laureus, war einige Zeit auch Defan des Minnerftädter 
Kapitels, F 1744. 

1744 Benignus Chriſtoph Joſeph Eberth aus Haffurt, Sohn 
eines dortigen Gentgrafen, früher Pfarrer in Limbach, F 1758. 

1758 Johann Valentin Geiß (Geys) aus Schmalwafjer, früher 
in Gebjattel und Stralsbach, F 1777, 





1) In der Franconia, Beiträge zur Geſchichte, Topographie und Sitte: 
ratur von Franlen, Bd. I (Briefe aus Niffingen und Bodlet 1811, ©. 166 f.) 
finden ſich die dehetzigenswerien Worte: „Qängft find feine (Schöpners) 
Gebeine vermodert; aus den Quellen, Die er ber leidenden 
Menfhheit wieder aufgededt, Haben Laufende ſich das edelfte 
Gut des Lebens, die Gefundheit, geihöpft, aber Leine biefer 
Uuelten führt feinen Namen, fein Dentmal ehrt, wie er es 
verdiente, jein Andenken... .” 


- Mm — 


1777 Zohann Andreas Weber aus Grettftadt, früher Pfarrer in 
Goßmannsdorf, F 1806. 

Kooperatoren: 1788—1803 Andr. Weber, Verwandter des 
Pfarrers, ſodann Ni. Zeisner aus Vasbühl. 

1806 Johann Adam Roth aus Kleinſaſſen (faft 17 Jahre Kaplan 
in Döringftadt und bei St. Peter und Paul in Würzburg), 
7 1832. Begr. im Aſchacher Kirchhof. 

Kooperatoren: 1824 ©. Wirth, 1824—1826 Gg. Joſ. Wah- 
mann. Verwejer: 1832 Gg. Balling, ©. A. Kleinhans und 
Dreiſch. 

1832 Matthäus Nebel aus Aſchaffenburg, zuvor Pfarrvikar in 
Sailauf, F 1857. Begr. im Aſchacher Kirchhof. Pfarrvifar: 
Ign. Barthelmes. 

1858 Franz Förfter aus Gerolzhofen, zuvor 10 Jahre fang 
Stubienfehrer in Lohr und 8 Jahre Pfarrer in Volkach, 
7 1874. Begr. in Acad). 

1874 Starl Hofmann, früher Domkaplan und Militärkurat in 
Würzburg, ſpäter Pfarrer in Karsbach. 

1881 Max Joſeph Rudolf Strobl, zuvor Pfarrer in Karsbach, 
fpäter Kommorant in Würzburg. 

Piarrvifar: Leop. Diel, Kaplan in Haufen. 

1886 Karl Rügel aus Kigingen, zuvor 7 Jahre lang Pfarrer 
in Steinad a. d. ©. 

Kapläne in Bodlet. 

1850—1851 Pet. Kieſel, 1851 Iof. Huller, 1851—1854 Ign. 
Fed, 1854-1856 Heinrich Kühles, 1856—1869 Gg. Felir 
Benkert. Kommoranten: Pfarrer Wolf, F 1883, Andr. Weith ⸗ 
mann, T 1896. (Begr. auf dem Bodleter Kirchhof). 


IX. Die Schulverhältniffe Aſchachs. 


Eine Schule und einen Lehrer muß es in Aſchach ſchon 
unter den Grafen von Henneberg gegeben haben. Denn dieje 
fundierten ftijtungsgemäß dem jeweiligen „Schulmeiſter“ jährlic) 
„1 Ader Brennholz und 1 Fuder Korngarben“, an deren Stelle 
fpäter 5 Achtel Korn traten. Alten Urjprungs mögen auch die 
3 Viertel Wiefen gewejen fein, die von dem edfen Gefchlechte von 
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Beringen wegen eines Seelenamtes an allen Gofdfaften (Quateniber) 
dem Lehrer geftiftet wurden. Urkundlich wird übrigens ein 
„Schulmeiſter“ (Ludimagister, Ludirector, Ludimoderator) 
erft i. 3. 1584 beftätigt. Von befonderem Interefje für Unter- 
richt und Erziehung der heranwachſenden Jugend zeugen ver- 
ſchiedene Schulftiftungen. Die ältefte war die fogen. Vikariat- 
fiftung. Im Jahre 1594 beftimmte nämlich der Würzburger 
Domvifar Nikolaus Grob, ein geborener Aſchacher, durch Teita- 
ment, daß aus den 5°/,igen Zinfen von 300 fl. (15 fl.) „ein 
Schulmeifter von Aſchach ber zum wenigften die Grammaticalia 
zu lehren und die Jugend wohl zu inftitwieren wiſſe“, als Zu- 
buße zu der „von einer Gemeinde habenden Beſoldung“ 5 fl. 
jährlich erhalten folle, wofür er 3 arme Schüler, die Luft zum 
Studieren hätten und hausarmer Leute Kinder feien, des Schul- 
geld8 halben vergebens (unentgeltlich, daher Freiſchule) zu lehren 
habe“, während die übrigen 10 fl. nicht bloß zu frommen, beſonders 
kirchlichen Zweden, jondern auch „zur Befjerung der Kirche und 
Schule und zu notdürftiger Handreichung (Unterftügung) und 
Fortbringung armer Schüler“ nach beften Gewifjen zu verwenden 
feien. (Anhang II, 3.) 1643 legierte Seb. Herterich auf die 
Schule 20 fl, von deren Zins ebenfalls „arme Schüler gratis 
gelehrt werden follen.” Den Zins nahm der Schufmeifter ein. 
Ebenjo vermachte der Schule Agnes Götz 15 fl. und 8 andere 
Perſonen zufammen 50 fl. — Schon ſeit Beginn des 17. Jahrh. 
wird neben dem Schulmeifter noch ein Kantor erwähnt, der zu- 
glei) das Amt eines Drganiften zu verfehen hatte. An feine 
Stelle trat von Jahre 1821 an ein fogen. zweiter Lehrer (Schul- 
verweier). — Die Schülerzahl in den früheren Zeiten läßt ſich 
nicht ermitteln. Erſt für 1795 findet fic) eine Frequenz von 
121, für 1818 von 131, für 1837 von 174 Stindern verzeichnet, 
Doc ift zu beachten, daß, während Bocklet allem Anjcein nad) 
ſchon ziemlich früh eine eigene Schule hatte!), Großenbrach bis 
vor wenigen Jahrzehnten in Aſchach eingejhult war, und demnach 
die dortigen Kinder die Schule in letztgenanntem Drte zu be 
ſuchen hatten. Zwar wurde ſchon i. J. 1783°) eine Aenderung in 
1) Am 1670 wird ein Lehrer Joh. Neiber genannt. 


2) Schulangeiger für Unterfr. u. Acaffend. 1900, Ne. 9 und 14 („Aus 
der fränt, Schuigeſchichte von F. St). 
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der Weife geplant, daß der Kantor von Aſchach als dort „nicht 
notwendig” unter Beibehaltung des Drganiftenamtes nach Großen- 
brach verjegt und hier ein Schulhaus mit Lehrerwohnung erbaut 
werben folle. Diejes Projekt kam jedoch nicht zur Ausführung, 
vermuthlich infolge Widerſpruchs einer von den beiden Gemeinden. 
Erſt i. 3. 1852 trat Großendrad infolge Vereinbarung mit 
Aſchach aus dem dortigen Schulverbande aus und erhielt eine 
eigene Schule und als Lehrer zunächſt einen Schulverweſer. 

Da i. 3. 1791 zum erften Male eine Induftrielehrerin in 
Aſchach (Reuter) mit einem Jahresgehalt von 12 fl. (!) erwähnt 
wird, fo wird man annehmen müſſen, daß um bie genannte Zeit 
daſelbſt eine Induftrie (Arbeits) Schule gegründet worden 
iſt. Dieſe verdanfte aber ihre Entftehung zweifellos feinem 
Geringeren als dem für die Vereblung feines Voltes treubeforgten 
und um die Verbefferung des Schulweſens in feinen beiden 
Bistümern hochverdienten Fürftbiichof Franz Ludwig v. Erthal, 
der die Errichtung zweckmäßiger Induſtrieſchulen auf dem Lande 
ſich beſonders angelegen ſein ließ und beſtimmte, daß eigene 
Arbeitslehrerinnen die weibliche Schuljugend im Nähen, Spinnen, 
Stricken und dgl. unterrichten follten?). 

Wann das äftefte Schulhaus in Aſchach erbaut worden 
ift, läßt ſich natürlich nicht feftitellen. Doch unterliegt es 
feinem Zweifel, daß ein foldes bereits unter den Grafen 
von Henneberg beftanden hat. Die erfte Mitteilung über einen 
Schulhausneubau und zwar hinter dem Pfarrhaus ſtammt 
aus dem Jahre 1766. Auch erfahren wir, daß nach Bol- 
Iendung des Baues eine Heilige Meſſe gelejen, von einem 
Zimmermann nad) dem „Spruch“ 2 Bechergläfer zerbrochen, den 
Handwerfsfeuten und Frönern Wein und Brot gereicht und den 
Bimmerlenten je 4 neue „Schnupftüchlein“ geſchenkt wurden. 
Doc) ftellte fih ſchon nach wenigen Jahrzehnten die Notwendig: 
feit größerer Reparaturen, und da diefe ungenügend erſchienen, 
die eines Neubaues Heraus. Da aber die beiden konkurrierenden 
Gemeinden Aſchach und Grofenbrad) fih von den harten Kriege. 
und Teuerungszeiten jelbjt um das Jahr 1820 nod) nicht erholt 
hatten, und insbejondere Aſchach „mit dürftigen Nachbarn und 


1) Leitſchuh, Franz Ludwig v. Erthal, ©. 64. 
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armen Leuten ganz angefüllt war“, ſo kam es erſt i. J. 1828 
zur Errichtung eines neuen, d. i. des jetzigen Schulbaues, ja die 
innere Einrichtung war ſelbſt i. J. 1830 noch nicht vollendet. 
Das alte Schulhaus war in Privatbefig übergegangen. — Auf 
dem alten Friedhof an der Kirche, der um jene Zeit eingeebnet 
wurde, nachdem viele beim Sculbau ausgegrabene Gebeine 
längere Zeit umbergelegen waren, wurde i. 3. 1834 ein In- 
duftrie oder Schulgarten angelegt, während der frühere 
beim alten Schulhauſe geweſen war’). — Was die Baulaft an 
langt, jo Hatten in früheren Zeiten von den „Bau- und Beſſe- 
rungsfojten” die Gemeinden Aſchach und Großenbrad; *'s, bezw. 
Yis zu tragen. Seitdem aber letzteres ausgeſchult ift, ift es von 
jeber Stonkurrenzpflicht befreit, hat aber auch jeden Anſpruch auf 
das Aſchacher Schulvermögen verloren. 

Von den „erften Lehrern“ zu Aſchach können wir 
folgende Namen nennen: 

1584 Summering, 1591 Förſter, 1605 Schweißer (F 1648 
ala blinder Greis), 1634 Heller, 1644 Bold (F 1700 im Alter 
von 80 Jahren und nad) 53jähriger Aktivität), 1698 Weber, 
1702 Herbert (F 1750 im Alter von 75 Jahren), 1751 Herbert, 
des Vorigen Sohn, 1765 Röllinger, 1769 Pörtner (F 1800 im 
Alter von 68 Jahren), 1801 Bonfig, 1814 Nenn, 1820 Hau 
(f 1832), 1833 Engelbredht, 1840 Mohr, jpäter Gajtwirt, 1853 
Math. Schmitt, 1876 Seuffert, ſeit 1895 Ambros Schmitt. 


1) Er war 87 Ruten groß und wahrſcheintich i. J. 1818: geſchaffen 
worden, 


Anhang. 


I. Kufturhiftorische Notizen. 
A. 

1600 Eine friedliche, reiche Zeit unter der Regierung des Biſchofs 
Julius, deſſen Bruder Valentin Amtmann zu Aſchach ge 
weſen. 

1611 Pestis mire grassata est circumquaque, nos tuti hie 
nonnil fuimus. (Großes Sterben in der Umgegend; wir 
blieben ziemlich verjchont.) 

1635 Anferordentliche Sterblichkeit. 

1640!) Ueberſchwemmung ber Saale; das neue Gras beid) .. . en; 
ift auch Sterben in das Vieh kommen, da manchem 56 
Nöffer Nugtiere: Rinder 2c.) geftorben. 

1641 April. Viele Kinder geftorben, mehrenteils alle an Dur- 
ſchlacht (Ausſchlag). 

1648 2. Mai wurde ein kräftiger junger Mann begraben, wes · 
Halb die Leute die Kranken bereits zu meiden begannen (Seuche). 

1657 10. Juni zwifchen 6 und 7 Uhr abends Hat man allhier 
gegenüber der rechten, wahren Sonne noch eine andere Sonne 
ftehen jehen im Süden; ift ungefähr */e Stunde gejtanden 
und dann twiederum vergangen. Ein Großenbracher Dann, jo im 
Feld auf einer Höhe geftanden, fagt, er hätte 3 Sonnen gejehen. 

1658 in festo 8. Catharinae hab id) ein Hurenfind getauft. 
Des Kindes Mutter war ein arm, närrifc und thöricht Vettfer- 
dirn, jo bei einem Chemamı geherberget und er mit ihr 
adulterium begangen. Das Beltlermenih Hat fein Lebtag 
nie gebeiht; dann es war fo gar ungeſchickt, daß es auch 
nicht ein Vaterunfer beten können, ein häßlich Tier mit roten, 
fliegenden Augen . . . 


3) Die Aufzeichnungen von hier dis zum Jahre 1666 einſcht. ver: 
danfen wir dem Pfarrer Bed, 
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1659. Zu Burfardroth ift am Feſte aller Heiligen ein junger Mann, 
Namens Kafp. Herold, ein Maurer, von einem Reiter in einem 
Haus bei Eſſen und Trinken erftochen worden. Der Piarrer 
dajelbft fragte mic (Bed war damals Dekan), ob folcher 
Mann an geweihter Stätte follte begraben werden. Hab ich 
geurteilt: Nein! Die Gründe waren: 1. weil er mit Fluchen 
und Schwören, Hadern und Zanten ein heillos Leben geführt, 
2. weil er ſich gerühmt, er wäre jo feft, daß er weder 
mit Degen noch mit Büchſen könnte verwundet 
werden, 3. weil er voriges Jahr dem Teufel gerufen, er 
folle ihm Geld bringen, darauf er große Anfechtung erlitten, 
wie er ſelbſt gefagt, und daß er fonft nicht geglaubt Hätte, 
daß eim Teufel wäre, mit Augen gefehen, 4. weil er, zur 
Beſſerung von dem Pfarrer ermahnt, gejagt, wenn er dere 
gleichen wieder thäte, follten Gott und alle Heiligen feinen 
Zeit an ihm haben; aber eben anf aller Heiligen Tag, da 
er dergleichen wiederum gethan, ift er im Hader und Zanf 
und Schlägerei ohne ein Zeichen von Reue (doch jagt ein 
Mann, er habe gefagt: „Jeſus!“, ein anderer jagt, er habe 
gelagt: „Jeſus, Marial“) erftochen worden. Merke vor allem, 
daß er gejagt, wann er dergleichen wiederum thun würde, 
ſolle Gott und alle Heiligen feinen Teil an ihm haben, und 
merle desgleichen, daß er auf aller Heiligen Tag ein fo arm- 
felig Ende genommen. Es hat ſich der Pfarrer zu Burkard- 
roth nad) vielen Anläufen überreden lafjen, daß er auf dem 
neuen Kirchhof inwendig nahe an die Thür begraben worden. 
Darwider id) dann auch nicht geredet, weil ber Erſiochene zu 
öfterlicher Zeit gebeicht und fommuniziert gehabt. Ich fragte 
hernach den Pfarrer, ob er meine Stube voller Dufaten haben 
wollte und dafür zu Lohn ein foldes Ende ... nehmen. Der 
antwortet: „Was hülfe mic) das? Nein, ich wollte es nicht.“ 
— Sonntags 11. Maji ift das unglüdhaftige und vor dieſem 
jovielmal vermaledeite Trillern!) wiederum... angangen; 


1) Schmeller-rommann, Bayer. Wörterbud) I, 660: „Triller, das Drill: 
ober Drehhäuschen, ehemals auf Marttplägen aufgeftelt, um Perfonen zur 
Strafe darein zu fperren.” Namentlich Feld- und Gartendiebe, Bettler u.f.m. 
wurden in den Teilfer gefperrt. Durch „Umpaufen” ſcheint das Vol zu dem 
Schauſpiele eingeladen worden zu fein. 
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indem id) in die Kinderlehre läuten fajjen, ift aud) zu dem 
Trillern umgepauft worden. 

1660 12. Jan. ftarb ein alter Metzger, Namens Peter Katzen ⸗ 
berger. Diejer Dann hat das gute Werk geftiftet, daß er 
die Juden, welche hier eingeniftet und bereitS ein Haus 
gelauft hatten, vom Haus wieder ab und consequenter 
(denn fie nicht füglich weiters konnten einfommen) aus dem 
Dorf getrieben hat. — 21. Februar abends war ein groß 
Lärmen im Dorf wegen eines thörichten (wütenden) Wolfs, 
jo herumgefoffen, hat 6 Männer beſchädigt, bis er endlich 
zum Dorf hinaus verfolgt und im Feld erichlagen worden. 
Alle die Leute, jo von gemeldtem Wolf gebifjen oder aud) 
nur angerührt, fein den andern Tag nad) Simmershaufen, 
in das Amt Hilters gehörig, gegangen und alldorten aus 
einer Schüfjel, fo (wie die Tradition vermag) deren eine ge- 
wejen, aus welchen der HI. Hubertus gegefien hat, getrunfen. 
Denn die mirakuloſe Erfahrung es vielmals geben . . ., daß 
diejenigen, welche von thörichten Hunden gebiffen worden, 
wiederum . . . ohne allen Schaden davon kommen, fo aus 
diefer Schüfjel getrunken, hergegen andere, jo ſolches veracht 

. noch nad) etlichen Wochen angefangen zu wüten und 
zu toben, auch darüber ihr Leben Lafjen müfjen. — 14. Aprilis 
ift der Kühhirt Georg Hillebrandt, der andere, jo vom thörichten 
Wolf gebiffen worden, geftorben, hat feinen Verftand behalten 
bis ans Ießte Ende, aber vor Schmerzen ſich gewunden wie 
ein Wurm und fi aljo gebäumt, daß 4 Männer an ihm 
zu halten gehabt, darüber fie aljo mid geworden, daß, wann 
ihm das Herz nicht wäre durch große Schmerzen abgeftoßen 
worden, man jelbe hätte m n ablöfen . .. . Als der Vorige 
krank und diefer im Dorf fein Kühhorn bläfet, läuft ein Hiefiger 
Mann aus feinem Haus und jagt zum Hirten Jörg: „Saal- 
müllers Jörg liegt in feinem Haus an einer Stetten (das 
doc; nicht wahr gewefen); wie wird es div gehen?“ Worüber 
der Hirt dermafjen erfchroden, daß er den ganzen Tag aus 
Furcht des Todes nicht vergefen können. Doch hat er ſich 
wieder beuommen und den 9. Aprilis, als er zu Gevatter 
gebeten, wiederum friſch und fröhlich gewejen; den andern 
Tag aber über feinen Arm .. . gellagt, und ob er gleich 
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geichröpft und Aber gelaffen, hat es doch nichts geholfen, 
jondern der Schmerz aljo gewaltig überhand genommen, bis 
erden 14. Aprilis überwunden und getötet, dadurch die andern, 
fo auch gebifjen, noch mehr erfchroden. Und war dies die 
9. Woche, nachdem das Beißen von dem thörichten Wolf ver- 
übt worden. Iſt der Jetzige zwar wie der Vorige zu Simmers- 
haufen gewejen und aus derſelbigen Schüffel getrunfen. — 
2. Maji ift geftorben Vafentinus Hiflebrandt, . . . ein Söhn- 
fein Jürgen Hillebrandts . . . Diefer Hatte ſich nod) bishero 
feftgehalten, war eben am jelbigen Tag und eben vom jelbigen 
Wolf an das rechte Schienbein gebiffen, und nachdem der 
Schaden zugeheilt, hat er ſich aud) gelegt und (it) geitorben. 
Doc) Hat er unterbefjen, als er... . im Wald bie Küh ger 
hütet, wiederum . . . einen großen Schreden empfangen, in- 
dem zween Wölfe, ein weißer... . und ein grauer bei das 
Vieh fommen; zwar feinen Schaden gethan, der Junge aber 
auf ein... . Hegreis geftiegen . . . Valentin ift darüber ver- 
zagt und Frank worden, von dem Waffer . . . ein Abſcheuen 
gehabt, auch ſich fürzlich vor feinem Ende. . . gebroden, 
und obwohl er Pulver, jo von Würzburg kommen, einge: 
nommen, hat es doch nichts geholfen, jondern mit der Haut 
bezahfen müſſen. Den erjchlagenen Wolf hat Herr Seller 
(Fargi) wieder lafjen ausgraben, die Lunge und Leber laffen 
herausnehmen und jelbe in einem Hafen auf einem Karren 
nad Würzburg führen laſſen, alldorten jelbe pulverifiert und 
das Pulver wiederum herausgeſchickt worden, mit Befehl, daß 
diejenigen, jo vom Wolf gebifjen, ſelbes einnehmen jollten ... 
Der Henker zu Mürftadt hat die Lungen und Leber aus dem 
Wolf, den er wieder ausgegraben, herausgenommen. Als 
folche nach Würzburg kommen, fein fie demjelben Henter ein- 
geliefert worden; hernad) ftrad ift das Pulver herausgeſchickt 
worden und das alles auf fürftlichen Befehl. (1665 ſtarb 
ein Poſaunenbläſer, einer von denjenigen, welche vom thörichten 
Wolf gebiffen worden; er hat bis dato den Tod gleichſam 
an dem Hals getragen). — Den 9. Mai hat ſich zu Wald- 
fenjter zugetragen, daß ein Mann, jeine Frau, feine Tochter, 
nachdem fie zu Mittag gegeſſen, . . . unfinnig und döberiſch 
worden, jein aber am dritten Tag wieder zu ihrem Verftand 
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tommen ... Ich Hab ihnen Mitthrithat) geichiet. Aber 
der Bader jagt, es wäre ihnen nichts in Mund zu bringen 
gewefen; er hätte ihnen unter der Nafen, weil er zur Zungen 
nicht kommen fünnen, zur Ader gelafien. Ich fragte, was fie 
gefien hätten, und wurde mir geantwortet: „Ein Grünfraut” 
Weißkraut). Darauf fagte ih: „Ei, jo hat die Frau ein 
vergiftetes . . . Kraut mit eingemengt.” Und der frauen 
Ausrede nad . . . hat fie Bilſenkraut mit untergemengt. 
Dann mir bewußt, daß vor defjen dergleichen in Hungersnot, 
das doch zu Diefer Zeit nicht war, aud) geichehen. — Den 
27. Tag Maji (Fronleichnam) hat man im ganzen Land 
morgens zwifchen 8 und 9 Uhr ungefähr ſchießen de Feuer 
in der Luft gejehen. Die Philosophi jagen, es komme von 
der Hige, der gemeine Mann hält’s für eine... Borber 
deutung ... Ich hielte es absolute mit den Philosophis, 
wenn e3 higig Wetter gewejen wär... .; zum andern, daß 
fie eben zu einer Stunde an fo manchem Orte gejehen worden 
und ziwar morgens... Bor diefem haben uns dergleichen 
Zeichen den Krieg bedeutet; nun aber it zwifchen den Schwer 
den und dem Saifer, dem König in Polen, dem Markgrafen 
von Brandenburg zu Dliva . . . der Friede geichlofen . . . 
Obgemeldts Fürfallen ift auch zu Regensburg gejehen worden... 


1661 den 13. Februarii ift zu Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
ein Negenbogen gegen Weften gefehen worden . . . Doc 
ift er nicht lange, weil die Wolfen jehr geſchwind geloffen, 
geitanden ... . Es ijt fein Halo oder Mondhof, fondern ein 
Regenbogen gewefen, und weil teste Petro Berckono Re- 
duetorii Moralis lib. 6 cap. de Iride dergleichen in 500 
Jahren zum höchſten mur zweimal zu geichehen pflegt, alſo 
ift es etwas Geltjames. Die Bedeutung ift Gott befannt. — 
Im Mai große Überfchwenmung. — Zu Neuftadt a. S Hat 
fi) ein erſchredlich Sad) zugetragen, indem ein Bruder feine 
Schweſter geſchwängert und die Schweiter das Kind umge: 
bracht. Der Bruder ift ausgeriſſen, die Schwefter aber ge- 








1) Mithridat, ein Gegengift, nad) dem Nönig von Pontus Mihribates 
fo genannt, weil ſich diefer buch Gewöhnung an verſchiedene Arten von 
Gift vor Vergiftung gefichert Haben foll. 
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fangen gejegt worben; ift hernach den 28. Junii enthauptet 
worden. Vater und Mutter haben müſſen zujehen. Sonften 
hat man von andern graufamen Lajtern, Sodomitereien und 
Totſchlägen . . . genug zu jagen gehabt, daß fein Wunder, 
daß aud; die Elemente darüber trauern und den Zorn Gottes 
der verkehrten Welt zu verftehen geben. — Den 29. Maji 
ift die Thorwächterin auf dem Schloß aus den 6 Wochen 
gangen und hat gewöhnlichen Gebraud nach felben Abend 
gezecht. Das Kind ift den andern Tag tot und ganz blau 
gefunden worden, und weil niemand beim Kinde ala die 
Mutter geweſen, muß fie es ſelbſt ... . erdrudt haben, es 
wäre dann Sad (e3 müßte denn fein), daß das Kind, indem 
die Mutter geichlafen, von den Heren wäre erdrofjelt worden. 
— Herr Keller von Aura, Ortwein Nauen, hat für gewiß 
erzählt, als er zu Großenbrad) Zins und Gült eingenommen, 
daß, als der Henker einen reichen Mann, fo ſich zu Rams- 
thal erhenkt, begraben und das Grab zu kurz gemacht geweien, 
hat er dem Verzweifelten die Beine entzweigehauen und aljo 
ins Grab gelegt. Alfo das geihehen, hat der erhenfte Mann 
angefangen zu lachen und hat gelacht, daß er geſchodert hat, 
und daß auch bei der Begräbnis ein jold Saufen und Braufen 
gewejen, da die Buben, welche aus Fürwitz hinausgeloffen, 
aus Furcht die Flucht geben, denen der Henker zugerufen, fie 
follten bleiben, weil er ſich ſelbſt entjegt und gefürdt. Ich 
fügte, ich vermeinte, der Teufel hätte aus dem verdammten 
Körper gelacht. — Iu dem Chriftabend ift zwiſchen Großen 
brach und Aichach ein wunderlicher Lärm gehört worden, daß 
ſich die Leut geförcht, nad) Aſchach in die Chriftmetten zu 
gehen. Etliche wollten, e3 wäre das wütende Heer ge 
weſen, etliche aber, ein Wolfsgeheul. 

1662. „Ein Bräutigam wird ein herzhaft Kerles“ genannt; „dann 
er getraut ihm, eine rau zu nehmen, da er und die Braut 
noch fo arm, daß fie die gebräuchliche Suppe und Fleiſch 
und aud) das gebührlid)e Hochzeitsgeld nicht geben fönnen.“ — 
Manch Jahre Hero find viele Ärzte (d. i. Pufcher oder After- 
ärzte) und Marktſchreier hier geweſen. So oft jolde 
aber hinweg, hat man gehört, wie fie die Leut befogen und 
betrogen, geftalt (fowwie) unlängft einer Hier geweſen, der ſich 
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für den beften Arzt in der Welt ausgeben, aber auch der 
beiten Leutbetrüger einer befunden. Iſt endlid) von Herrn 
Keller ein Schluß gemacht, hinfüro feinem Arzt mehr zu ge- 
ftatten, hier feil zu haben, welches dann auch in festo as- 
sumptionis B. Mariae Virg. ift praftiziert und ins Wert 
gefegt worben. Andem .. . ein Arzt Hier ankommen und 
während des Gottesdienjtes jeinen Stand aufgebaut und nad) 
der Predigt fein Geſchrei wollen anfangen, fommt Herr Keller 
ang der Kirchen gangen und verbietet dem Arzt das Schreien 
und Feilhaben, der dann jein Pferd gegen dem Wirtshaus 
gewendet, die rau aber umd der Bub den Stand wieder 
eingebrochen und zujammengelefen. Sonften ‚haben ſolche 
Marktfchreier gepflogen, mic) anzufpredjen, daß fie auf Sonn- 
und Feiertag möchten feil Haben, item da id) fie auf der 
Kanzel follte verkündigen (}). 

1664 7. Jan. wird al3 Urſache, warum jemand im Claßhof 
(Slaushof) erfror, angegeben, daß er auf eine Irrwurzel 
getreten jei. Denn wenn dies gejchehe, jo würden die Leute 
irre, jo daß fie nicht wüßten, wo fie feien oder gingen. — 
Ende des Jahres (um die Chriftfeiertage) ift ein Komet 
am Himmel geftanden, der Hat jeinen Schweif gegen Nieber- 
gang der Sonne gewandt, als dann Petrus Berckonius be- 
zeugt, wider die Natur der Kometen. 

1665 um den HI. Dreitönigätag it noch ein anderer Komet am 
Himmel gejtanden; der hat jeinen Schweif gegen der Sonnen 
Aufgang gewendet. Deren Effekt wird die Zeit fehren. Sein 
auch ſonſten bei Nachtzeiten andere Feuerzeichen am 
Himmel gejehen worden. Etliche Wochen hernach iſt noch 
ein Komet, viel erjchredficher als der vorige, erjchienen, hat 
feinen Schweif gegen Niedergang gewendet, aber ein ſchneller 
Lauf gegen Aufgang gewefen. — 14. Maji war eben unſeres 
Herrn Himmelfahrtstag, hat man früh um 6 und 7 Uhr 
3 Sonnen am Himmel ftehen jehen, jo gar eben, daß ein Bauer 
allier gejagt, er hätte nicht gewußt, welches die rechte Sonne 
wäre. — Ein alter Dann ift am Veitswurm geftorben. 

1666 11. Jan. war Herr Pfarrer von Stralsbach (er hieß Joh. 
Gg. Hahn) bei mir, jagt mir, wasmaſſen die Schmalzmüllerin 
in feiner Pfarr im ihrem Tegten Ende lieblich gelacht, und 
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als fie befragt, warum fie lachte, fie geantwortet: „Sollt' ich 
nicht lachen? Ich jehe 3 ſchöne Jungfrauen vor mir“ und 
darauf geftorben. — März. Das größte Gejchrei unter dent 
gemeinen Volk ift zu diefer Zeit gewejen, daß die Inden 
ihre Waren umd Habe und Güter zu Geld machen, and) Bet- 
tage anftellen, fich fertig zu machen ihrem Messiasen, der zu 
Jeruſalem oder dort herum fein jolle, zuzuziehen. 

1690 um St. Barbara hat fid, der Turm ob dem oberen Thor 
in Münnerftadt, ebenfo die Türme in Neuftadt a. d. ©. 
und in Königshofen, auc das Rathaus in Münnerſtadt ge- 
regt. Der damalige Oberamtmann in Waldafhad Karl 
Ehriftoph. dv. Guttenberg bat dies Wunderzeichen aufzeichnen 
laffen. 

1692 am Thomastag und 1693 am Laurenzitag haben ſich jo 
furchtbare Gewitter erhoben, daß jedermanı gemeint hat, der 
Untergang der Welt fei nahe. Von jämtlichen Häufern in 
Gefäll wurden die Dächer herabgerifjen, eine Scheune ganz 
eingerifjen und 333 Bäume teils entwurzelt, teils im der 
Mitte entzweigebroden. Der Himmel ſchien nicht anders als 
brennend helles Feiter!). 

1697 7. Zuni abends halb 6 Uhr ftarker Wolkenbruch mit aufßer- 
ordentlichen Negengüffen, jo daß alles überſchwemmt wurde, 
Das Wafjer wurde im Dorf fo groß und graufam, daß Leute 
anfingen zu jcreien und die Hände zufammenzuichlagen, 
Wenn der Woltenbrudy nur nod) eine Viertelftunde gedauert 
hätte, dann wäre das ganze Dorf fortgeführt worden. Auch 
14. und 15. Juni Heftige Negengüffe, worauf die Saal zu- 
genommen, alle Wiejen im Saalgrund jo hoch überjhwenmt, 
dag nit ein Gräsfein hervorgeſehen. 

1708 Jan. Um diefe Zeit lag fein Schnee, aud) feiner auf dem 
Schwarzberg, und war jehr warm. Daher fam den 21. Fan. 
abends zwifchen 3 und + Uhr ein ſolches Wetterleuchten, 
Donnern und Hageln, daß man mit allen Gtoden geläutet, 
ſich jedermann gefürchtet; ift auch dieſes gewaltige Donner: 
und Hagelwetter im ganzen Lande gewejen. Um dieje Zeit 


') Die zwei lehten dem Gefäler Orisbuch entnommenen Rotigen vere 
danfen wir der Güte des Dr. Werner. 
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war es fo warm, baß die Hafel- und Zeilernußftauden alle 
geblüht, item Herbſtblumen auf den Wieſen gewachſen. Auf 
dieſes ift im Febr. ein großer Schnee und Kälte eingefallen. 

1709 Kalter Winter‘), jo daß der ältefte Mann von ſolchem 
Winter nicht gewußt, auch von feinen Eltern u. dgl. nie. 
mals gehört. Bor dem hl. Dreitönigsabend war ein großes 
Regenwetter . . . Auf einmal fam ein jo Heftiger Froſt, daß 
in diefem hi. Abend (Bigil vor Dreikönig) ale Gewäſſer zu- 
gefroren. Auf den Weidenbäumen neben der Saal, weldes 
niemals gehört umd gefehen worden, waren die Eisſchübel 
etliche bi? 2 Schuh breit, mehr denn 1 Schuh did, daß fie 
viel Bäum umgezogen. Viel Bäum find erfroren, in den 
Piarrgärten bei 35 (I) Zwetſchgenbäume. Viel Vieh in den 
Ställen, viel Wildbret in den Waldungen, Fiſch in den bis 
in den Grund gefrorenen Gewäſſern erfroren. Der Main 
ift diefen Winter dreimal zugefroren, daß man mit Wagen 
darüber gefahren. 

1710 11. Oft. fam ein Hagelwetter, die Kiefel fo groß wie die 
Welſchnüſſe, und ſchlug bie Trauben herunter. Der halbe 
Teil Moft iſt in die Erbe gefloffen. 

1719 1. Apr. nachts 11 Uhr Feuersbrunft, die ein Haus und 
eine Scheuer vernichtete . . . Wenn e3 weiter gefommen wäre, 
wäre da8 ganze Aichach abgebrannt. 

1798 Weihnachten. Frigus valde acerbum. 


B. 
Gute Weinjahre?). 


1540 („bürrer Sommerwein”), 1599 („überaus vortrefflicher 
Wein“), 1610, 1615, 1616, 1624, 1629, 1631 („ehr gute 
Weine gewachſen, hat aber feiner demjenigen, jo 1599 ge- 


1) Es ift der auß der Gefchichte bes fpanifchen Erbfolgefrieges bekannte 
Winter von 1708 auf 1709, der in Frankreich das Erfrieren der Saat und 
eine entfegliche Hungersnot zur Folge hatte. 

?) Während gegenwärtig im Saalthal Wein mur in 27 Orten des Be- 
zitlsamtes Hammelburg, in 8 bes Bezirkes Bad Kiffingen und in 8 Gemeinden 
bei Neuftabt gebaut wird (f. „Die Landwirtigaft in Bayern“ 1890), jo ger 
{hab dies früher auch bei Bodlet, Grohenbrach und Aſchach. In einer Urkunde 

Araio des Hiftor. Bereins. BD. ALIV, 8 
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wachjen, geglichen“), 1644 („herrlicher Wein“), 1660 („aufßer- 
ordentlich guter Wein, deögleihen in vielen Jahren nicht ge- 
wachſen). 


Wein-, Getreide und andere Preije. 


Vor 1590 koſtete eine mit 6--8 Ochſen beipannte Fuhr Eichen: 
bauholz 10 Schilling. 

1630 Preis der Eihenftämme zwiſchen 0,45 und 3 fl. 

1640 1 Eimer Wein 4 fl., fpäter 5-6 Rcheih, 1 Eimer Bier 
2 Königsthaler, 1 Achtel Gerfte 2 Thaler, 1 Achtel Haber 
1 Thaler, 1 Meg Korn Ya, ſpäter 1 Rchsth., neues Korn 
2 Rath. 

1644 1 Eimer Wein 1 Königsthaler oder 20 Bagen und weniger. 

1645 1 Eimer Wein 3 fl. 
1648 Die Weinberge zum Teil erfroren. 1 Viertel gededtes 
Feld hat 10, 2 Morgen ungebedtes 3 Butten getragen. 
1656 1 Meß Korn in Münnerftadt im Mai um 3 Schillinge, im 
Sept. das Achtel nicht um 6 Bapen, die Mep nicht um 6 
Kreuzer zu verkaufen, ebenda vor Pfingiten 1 Mai Butter 
4 Scillinge, 1 Maß Erbſen 3 Vagen. In Aſchach 1 Mep 
Korn 4 Schill. bis 2 Batzen; 1 Metz Weizen 4 Bagen bis 
7 Schill. „Flachs verdorrt, das Kraut von den Raupen dem 
Befenreifig gleich gemacht”. (Im Nüdlingen 1 Maß Wein 
2 9.) — Der Bäder mußte 1 Knaderwed auf 2 # 1 Bier- 
fing baden, der Metzger 1 Z fleiih um 5 .% geben. 

1657 1 Eimer Wein 1ff., 1 Achtel Haber Ye fl, 1 Adhtel Korn 
Ya fl, 1 Achtel Weizen 12 Bagen. 

1658 1 Eimer Wein 2 Königsthaler bis 3 fl. 

1659 1 Eimer Wein 1 Neichsthaler. 

1660 2 Achtel Korn für 1 Eimer Moft gegeben (1 Achtel Korn 
1 fl. bis 1 fl. 1 Bagen). Bei Würzburg und überhaupt am 
Main reicher Herbft. 








dest. Areisardjivs von 1512 wird der Weinzehnt vom Schorfeld (j. Hochgerichth, 
Wartberg, deinrat, Breitenafen, Bechen (Vecherts hh, Piaffenberg und Bracer: 
berg (d. i. Grofenbracerberg) erwähnt. Rad HOht (Rhönipiegel S. 25 i.) 
wäre Weinbau dereinft auch in ber Rhön (in Nordheim, Weisbach, um den 
Kreugberg u. f. m.) betrieben worben. 
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1661 1 Metz Weizen 9 Bapen, 1 Meg Korn vor der Ernte 
1 Ort (= !fe fl) ober 1 Kopfſtüc jpäter Ye fl. „Die Ber 
amten Hatten den Befehl, feines zu verkaufen, und die Korn. 
hämfter fauerten darauf, es follte noch teuerer werden.” 
1 Eimer Wein 12 Bagen (ungefähr glei) 2 Meh Korn); 
fürftlicher Anſchlag 1 fl. 

1662 In Würzburg Preis des Malter Korn 2 Thlr. bis 5 fl., 
in Aſchach 1 Metz Korn 10—12 Bapen; im Oft. 1 Achtel 
Korn 3 fl. „ES Hat fid) mander mit Kirſchen und Brot 
ernährt, weil dag Korn nicht zu bezahlen gewejen.” 1 Eimer 
Wein 28 Bapen, jpäter 2 Königsthaler bis zu 2 fl; fürft- 
licher Anſchlag 31/2 fl. „Manche Leute trugen ihren ganzen 
Herbſt in Kögen Heim.” Der vorjährige Wein (früher 12 
Bagen) 5 fl. bis 3 Thir. 

1663 1 Met Korn 6Y/e Baten. 

1667 Durch faltes Wetter das Getreide, auch der türkiſche Weizen 
und die Weinberge gejchädigt. 


1701 
1 Pferd 10--12 ft. 1 einj. Kalb 2t/e fl. 
108 15 fi. 1 wei. „ 6A. 
1 Ruh 810 ft. 1deij. „ 8fl. 
1 einjähr. Stier 2!/2 fl. 1 afte Schweinsmutter 2 fl. 
1 zweij. „ 6-10fl. 1 Schwein 2 fl. 
1 dreij. „210 ft 2 Schweinlein 1 fl. 
1vierj.  „ 10-15fl. 1 Bödtein 1 fl. 
1 einj. Rind 2'2 fl. 1 junges Geislein Us fl. 


1 Heuriges Kalb 1 fl. 

1709 Kein Wein gewachſen (infolge des außerordentlich ftrengen 
Winters ſ. 0.) und wenig Getreide, war alles teuer — eine 
armfelige Zeit. 

1710 „Alles tröftete fich auf einen vollfommenen Herbft, und die 
Leute meinten, den Moſt ſchon in den Fäſſern zu ſehen.“ 
Diefe Hoffnung wurde jedoch durd) ein Heftiges Hagelmetter 
zu nichte gemacht. „Der Halbe Teil Moft ift in die Erde 
geloffen.” — 1 Meg Korn 10 Bapen. 

1724 Preis ber Eichenftämme zwiſchen 103 und 160 3. 


3” 


I. Urkunden der Pfarrei Aſchach. 


1. Wir Jorg von gottes gnaden Grave und Herro zu Henn- 
berg und mit uns der wirdig unnsor besunder lieber, andechtiger 
Bruder Johanns, Abbto desClosters zu Bildhausen, bekennen 
mit disem offonn briefe von solicher zweyung, itrung und spenne wegen, 
so dann biszher ufferstannden und gewesen sind zwischen dem ersamen 
unserm pfarrer zu Ascha und lieben, andechtigen hern Mathisen 
Iringen eins- und den mennern desselben dorfls Ascha des anndern- 
teils sachenhalb ettlichen pferrlichen recht, die der pfarrer vermeint, 
im die menner nit geben und tun wollen, und aber die menner ant- 
wurten, das si im tetten, was si im schuldig wern, solich ir gebrochen 
(Befämerben) si zu beiden teiln uff uns in der gutlicheit komen und ganngen 
sind und glaublich zugesagt haben, wie wir es zwischen in setzen, 
machen und scheiden, das si das zu beiden teiln furter zu ewigen zeiten 
fur sie, ir erben und nachkomen stet halten sollen und wollen — Also 
haben wir solich ir gebrechen umb guter ding willen, zuverkomen kunfl- 
tigen costen, muh und v..... keit (uneinkeit?), angenomen, zwischen 
in geteidingt (verandelt) und scheiden wissenntlich beder parthyen mit 
krafft disz brieffs, in dormasz hernach geschriben stet: Zum ersten, als 
der pfarrer vermeint, das im die pfarrlüt im jare siben opfer geben 
sollen, als herkomen sei, scheiden wir, das si im nit mer dann funff 
opfer jerlich geben und die opfer zu liechtmesz und allen heiligen tag 
abgen, und dartzu die Walpurg und Mertins pfennig, die der pfarrer 
auch meint uff in komen sein, auch nicht mer geben sollen, sunder die 
meszpfennig, das die furter dio dinstlüt zugeben pflichtig seifen] und 
sust kein hausgenosz noch seino kinder in keinen wege. Der genant 
pfarrer und sein nachkomen (Nachfolger) sollen furtermer von irem pfarr- 
folk kein tauffgelt nomen noch das folk im keins geben, sunder wenn 
er ein frawen usz der kindbett inleyt, von der sol er nit mer nemen 
dann drei pfeunig und ein licht fur ein pfennig. Item was von gelt, 
wachs, flachs oder geltzwert uff die altar gofelt, sol alles dem pfarrer 
werden, uszgenomen wachs, sol der kirchen folgen. Und ob man ein 
stock in die kirchen ingrub oder macht, gelt darin zusamen (zu fammeln), 
was dann also darin geficl, sol dem pfarrer das dritteile und der kirchen 
die zwei teil von werden. Ob auch die heiligonmeister an den kirch- 
messen vor dor kirchen ein bild uffsetzten, gelt zusamen, als man dann 
pfligt zutun, was dann also gefiel daran, soll dem pfarrer der dritteile 
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und dio zweiteil der selben kirchen, davor solichs uffgesetzt wurde, folgen. 
Und wan nu fürder mensche zu Ascha und zu Bracha (Großenbrad)), die zu 
iren tagen komen, zum sacrament gunngen sein, oder die beide empfangen 
haben, mit tod abgen, der sol ir iglichs dem egenannten pfarrer oder 
seinen nachkomen geben zu selgerot sibenundzweintzig pfennig lannds- 
werung zu Frannken. Die obgenannten menner zu Ascha oder ir nach- 
komen daselbst sollen auch nu furdermer dem pfarrer oder sein nach- 
kommen fur iren hirten unverschut (pfünbfrei?) und ungelnt gen 
lassen drey nosser vinder (noz — Nupvieh) und sechs swein und 
nit mer; liesz er aber mer daruber gen, soll er die verschuten 
als ein annder hauszgenosz ungeverlich. Wir scheiden auch, das der 
kirchner zu Asche dem pfarrer daselbst globen sollt, der ding, zum 
sacrament gehorend, was im zustet, getrewlich zu warten und zuzu- 
schen. Und als dann auch itrang zwischen dem obgenannten pfarrer, 
den mennern zu Burkbartzrode, Walpach und Stanngenrode, 
die dann in dio pfarro von Ascha gehorn, gowesen sind, die 
si dann auch uff uns gesetzt haben, also scheiden wir auch in der 
gutlicheit: Zum ersten, das die egenannten menner dem pfarrer und sein 
‚nachkommen furter nit mer denn sechs opfer geben sollen. Und als 
der pfarrer die menner umb brechung der veyer biszhor gestrafft und 
meynung gehapt hat, das im dio menner darumb holtz furen solten, 
scheiden wir, das solich holtz furon furter an den monnern sten sol. 
Also welich or bitt umb holtzfuren, der mag das tun oder nit; doch 
welicher dann die voyer breche, den mag er alszdann darumb zimlich 
bussigen on geverde. Furter, als ein pfarrer zu zeiten oder in der Car- 
wochen bei in in irer cost gewest ist, oder ein annder priester, den 
er in der Carwochen zu in gesandt hat, die im dann die cost auch 
geben haben, und aber die menner moynen, in das zuswer sei, scheiden 
wir ganntz abe; si werden in die dann von in selber gern geben on 
govorde. Umb die selgeret sol ein pforrer nemen, als es vormals ge- 
wonlich gewesen und horkomen ist zum Newsesz zu Ascha und in 
den egenannten dorflern, von den, die beide eacrament empfangen 
hetten. Welich aber sturben, die, die nit empfanngen hetten, von den 
wer man nichtz pflichtig. Item der kirchner zu Burkhartzrode sol auch 
eim pfarrer alleweg globen zu seinem rechten, der heiligen sncrament 
getrewlich mit beschliessen, und das im zugehort, zuwardten ongeverde. 
Item was wachsz uf? die altar gefelt, das sol alles denselben iren 
kitchen folgen. Und was von gelt, flachsz, hunr oder goltz wert gefiel, 
usgenomen wachs oder uff die altar geopfert wurde, sol dem pfarrer 
werden ongeverde. Und ob man ein stok in oder vor der kirchen ufl- 
slüg oder an der kirchmessen ein bild uffsetzt, zusamnen, oder ob man 
gende sammen (jun Opfer gehen) wolt, davon sol dem obgenannten 
Pfarrer oder seinen nachkomen das dritteil werden. Und sollen. furter 
zu allen teilen ganntz gericht und gesont (verföhnt) sein, also das der 
genannt pfarrer und sein nachkomen die obgenannten menner der 
egenannten dorffer der sachenhalb uber soliche vorgemelte beredung 
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(gütfiche Veilegung) uymmermer wydter anfordern sollen noch wollen 
mit gericht, geistlichen noch werntlichen, noch sonst in kein annder 
weise noch wege, wie ymant erdennken mocht, arglist und geverd 
hirinn ganntz uszgeslossen und hindan gesetzt. Und des zu warem 
urkunde haben wir Grave Jorg unnser eigen insigel und wir bruder 
Johanns, abbt zu Bildhausen, unnser abbtej insigel an disen briefe tun 
hennken, dor geben ist an sant Dortheen tag nach Crista geburt vir- 
tzehenhundert und inn dem achtendfunfftzigisten jare (6. Februar 1459. 








(L. 8. LS, 
deporditi deperditi 
Georgii do Henneberg) Joannis Abbatis 


Bildhusani Ord. Cist.) 


2 Wir Johanns, Abt zu Bildhausen, ordens von Citele, 
(Giftergienfer-Ordens) Wurtzpurgerr bisthums, bekennen mit disem offen 
briff gen allermeniglichen, die ine sehen oder hören lesen. Als sich irrung 
und spenn zwischen dem wirdigen heran Hannsen Rurthart (Rut- 
hart), pfarrer zu Ascha, eins, schultesen und gemeynen der dreyen 
dorfierr Burckhart Rode, Stangon Rode und Walpach andern- 
teils das testament, das ist das selgeredt, allenthalben betreffen[d], bisz- 
here gehalten haben — nemlich vermeyut der egedacht pfarrerr, alle 
die jene, die man bericht (bereyt?) und uff die üsterliche zeit das 
heilige, wirdige sacrament entpfingen, sie weren alt oder jungk, die 
solten nach irem abgangk das gewonlich testament schuldig sein zu- 
geben; dagegen vermeynten die drey oberurt dorfimerk, das die men- 
schen, so sie begriffen hetten, die achttzehen jaren und daruber weren, 
wann sie bereyt wurden mit den sacramenten, nemlich mit dem sacra- 
ment der heiligen ölung, und todszhalben abgingeu, auch darzu begangen 
wurden, solten dem pfarrer das gewonlich selgeredt und anders nicht 
zugeben pflichtig sein — uff solche ire gebrechen (Beidwerden) uns 
als oinon lehenhornn derselbigen pfarr zu Ascha darein zu 
raten von beidenteilon ersucht haben, uns auch solche irrung und ge- 
brechen unter ine nieht gemeynt (unangenehm) ist, buben wir darin 
so vil vleisz, als einem lehen[h]errn geburlichen und muglichen ıst, ufl 
beide teile angekart (angewendet), das sie solcher irer spenne und ge- 
brechen mechtiglichen uff uns gangen und kommen, wie wir sie in sole 
chen iren gebrochen des testaments halen entscheiden und setzen, dem 
on wegerung nachzukommen. Darauff haben sie uns von beiderseyt mit 
gleublichen worten zugesagt und mit handgeben trewen (Handgelobnis der 
Treue) an eins eydstat gelobt, mit namen herr Johanns Rurthart, obze- 
melter pfarrer zu Ascha, fur sich und sein nachkommen, Heintz Krebs 
schultes, Dr. Michel Wonerr, heilgenmeister zu Burekhart Rode, Oswalt 
Gleinbeintz Schultes, Hans Schultes heiligen meisterzu Stangen Rode, 
Cuntz Spiesz schultesz, Dietz Slereth zu Walpach, an stat und von wegen 
der egedachten dorfimerk solchs fur sie, ire erben und nachkomen 
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stet, vost und unverbruchlichen zu balten und zuvolfuren. Dem also 
nach setzen, scheiden und sprechen wir obgenanterr Johanns abbt gut- 
lichen zwischen den obgemelten partheien ausz: Zum ersten, das der 
schiedt- und auszepruch, vorzeiten zwischen dem pfarrer zu Ascha und 
seinen pfarrlowten gethan, gantz in seiner erafft bleiben sol unversort; 
darnach, dns alle die menschen, die man nach irem abgangk leszet be- 
gehen, sie sein alt oder jungk, sollen dom pfarr das alt gewonlich 
testament geben, das ist sibentzehen schillingere und drey hellor. Und 
alle, die do sein unter funfftzehen jarn und das wirdige sacrament ent- 
pfahen oder entpfangen hetten und nicht eliche sein, auch die man 
nicht wil lassen begehen, sollen das testament dem pfarrer halpgeben; 
aber alle, die do sein uber funfftzehen jare, sie sein eliche oder nicht, 
sie werden begangen oder nicht, sollen das gewonlich testament pflichtig 
sein zugeben. Sollen hirauff solcher irerr obemelter gebrechen gentz- 
lichen und gar gericht und gesucht (gesönt?) sein und bleiben. Und 
haben des zu urkund iglichem teyle diser schidbriff eynen gleichslawts 
uberantwort, mit unnser Apptey anhangende insigel versigelt, doch uns 
unserm eloster und nachkommen on schaden, der geben ist uff sant, 
Veytstag des heiligen merterers nach Cristi unnsors liben heran geburt 
thausent vierhundert unnd darnach im ein und newntzigisten Jare 
(15. Juni 1491). 
I) 
1.8. 
deperditi. 


Da obiger Brief feine Driginalurtunde, ſondern nur eine Kopie it, fo 
Bietet der Tegt hinfichtlich der Korreftheit Teine vole Gewähr. 


3. Wir hernachbenandte: Georg Hoffman und Hansz Hoflman, 
beode der zeytt Gottshausz pflogere der pfarkirchen zu Waldaschach. 
Demnach weylandt der wuerdig herr Nicolaus Grob, vicarius do- 
miniealis und ornats meister gewosen im hohen dhumbstifit zu Wyrtz- 
burgk seiliger, zufordern Gott dem Allmechtigen zu lob und ehr, seiner 
und seiner lieben eltern, bruder, schwestern und freundschaft sehlen 
heyll und trost ein hundert gulden hauptsumme jehrlich uff Martini 
desz heyligen bischoffs tage mit funff gulden, dann auch ausz christ- 
licher liebe und trewhertziger wollmoynung gegen seinem vatterlandt, 
desz dorfls WaldAschuch, an die kirchen und schulen dnselbsten zu 
besserer und notturfftiger uferziehung der zahrtten jugentt und eines 
duglichen schulmeisters desz orts dreyhundertt gulden hauptsumma 
jehrlich uff obbemelden tag mit funfizchen gulden zuverzinsen (also 
dan itzbemelde beede hauptsummen von den wyrdigen, wollgelehrtten, 
auch ehrsamen und weysen herrn Michael König. Valentin Bausz- 
bachen, pfarherrn zu 8. Peter, beeden vicariern gemeldis dhumstiffts, 
und Geörgen Jungen, burgern des raths zu Wyrtzburgk, alsz consti- 
tuirten tostamentariern obbemeltts herrn Nicolai Groben seiligen, schul- 
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thesen, dorffs meistern und einer gantzen gemeindt zu Elffershausen 
vermögo ihrer ubergeboner schuldverschreibung umb die geptrliche 
verzinsung dargeliehen und eingeanttwortt worden) christlich und gott- 
seilig nachfolgendter gestallt die abzinzs ordenlich zu tisteibuirn und 
auszzuspondten in seinem testament und letzten willen legirt und be- 
scheyden: Nemlich und zum Ersten, das jerlich ewiglich in die 
8. Nicolai Episcopi, oder doe es desselben tags nicht sein kan, ein 
tag davuor oder darnach in derselben wochen in der pferrkirchen in 
WaldAschach ein Anniversarius mitt Vigilien und göttlichen Amptern, 
deren drey eins pro defunctis gelesen, dasz ander dasz sehl ampt 
und daez dritt de Beata Marin Virgine, boedo gesungen von dem pfar- 
herrn zu Waldäschach sampt andern zweyen pristern, wie die in der 
nehe zubekomen seyen, deren einem jeden ein halber gulden zur pre- 
sentz gegeben, caclebrirt und gehulten werden sollen. Zum Andern 
der pfarherr zu WaldAschach, so das sehl ampt singt, soll nach dem 
Evangelio für die sehlen obgemeltts herrn logatoris und testatoris 
und seiner eltern für sie zubeten öffentlich verkündigen und mitt nahmen 
melden. Zumdrittensoll dem kirchner zu WaldAschach und der beeder 
frembäter pfarherrn kirchnern, deren ein jeder nur einen mittnehmen 
soll, jedem fünff schillinger zur presentz gegeben werden. Zum Vir- 
den soll dem gottshausz ein halber gulden für wachs zu vier kertzen 
in peractione zu prennen gevolgt werden. Zum Fünfften soll den 
schulern im dorf, so den göttlichen ämptern beywohnen, jedem ein 
droyor, andern armen lewtten aber jedem ein pfenning, sowoytt sich 
noch dasz ueberich gelltt von den fünff gulden pension erstrecken 
würdt, gegeben werden; duch soll solches nach gelegenheytt der sachen 
und ermessigung dor gottshausz pflegere cin mehrers oder wanigers 
auszzutheylen, so vill diesen puncten belangen thutt, heymgestellt sein. 
Zum Sechsten sollen die offternandte gottshausz pflogere, die solches 
alles, wie obgemeltt, ausztheylen und verrichten sollen, ein jeder funff 
schillinger haben. Zum Sibenden, belangendt die funffzehen gulden 
pension von den dreyhundertt gulden hauptsummen, damitt die jugendt 
in der lehr und gutter diseiplin aufferzogen, soll nach einem geschickten 
und gelehrnten schulmeister, die (der?) zum wenigsten die Grammati- 
calia zu lehren und die jugendt woll zu instituim wisse, gedrachtet, 
demselben sollen (uber seine vörige, von einer gomeindt habendte be- 
soldung) zu einer zubuesz fünf gulden jehrlich gereicht und gegeben 
werden. Dargegen soll er schulmeister drey arme schüler, so lust 
zum studirn und hausz armer leutt kinder zu WaldAschach sein, desz 
schulgeltts halben vergebens (unentgeltlich) lchren. Zum Achten, 
die noch ueberiche zehen gulden pension sollen von den gottshausz 
pflegere mit allem vleisz ad pias causas, als zu erhaltung und besser- 
ung desz kirchen ornatts, zum bawe und besserung der kirchen und 
schulen und zu notturfftiger handreychung (Nnterftügung) und vortt- 
pringung armer schueler, wie sio wissen und erkennen, dasz solches 
am besten Angowendett, und die notturfft erfordern wurdt, und sie 
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os gegen Gott und der obrigkeytt zuverantworiten wissen, jerlich zum 
getrewligsten anwenden und auszspenden. Zum Neundten und 
letzten soll derentwegen von offternandten gottshausz pflegern und 
ihren nachkommen (Nachfolgern) alles ihres einnemens und auszgebens 
vor dem horn amptnan oder keller zu Waldaschach jehrliche, gepür- 
liche Rechnung gothan und aufgelegt werden. Und wir Julius von 
Gottes gnaden Bischoff zu Wyrtzburgk und hertzog zu Francken 
bekennen, dasz die legata der beeden hauptsummen und die ausspend- 
ung der darvon gepürlichen interesse so woll an den jahrtag alsz 
auch kirchen und schulen, wie obgemeltt, durch ernandte testamen- 
tarier also desz testatoris seiligen wollmeynen nach ordenlich auszge- 
theylitt, mitt unserm gnedigen consons, gutten wissen und willen zu- 
gangen und geschehen sey, consentirm und verwilligen auch also 
gnedig darein himit und in crafft ditz brives und haben dessen zu 
wahrer ulrkunth unser vicariat sigill an dison brivo gehangen. Und 
dasz solches alles, wie vorgemeltt, von unsz anfangks benandten 
gottshausz pflegern und allen unsern nachkommen jerlich gehalten 
und volnzogen werden soll, so haben dem gestrengen, edlen und ehrn- 
vesten Valentin Echtern von Meszpelbrun zu Erbach, Geu- 
bach und Ottorshausen, F. W. (fürfl. Wünburg.) rath, 
amptman zu WaldAschach und stad Volckach, unserm ge- 
pittenden, groszgünstigen jungkern wir mitt handgebenden trowen 
angelobt und ihr Str. und Ehrn: unterdinstlichs (?) vleisz erpetten, dasz 
diselbige dero angeporn insigill für unsz, unsere naclıkommen und 
gottshousz auch an disen brive gehangen haben, welcher siglung ich 
ernandter Valentin Echter Amptman ete. also von bitt wegen geschehen 
sey bekenne, doch mir, meinen erben und insigill ohne schaden, der 
geben ist uf Martini desz heyligen Bischofls tag nach Christi unsers 
lieben herrn und seilig machers gepurth funflzehenhundertt und jm vir 
und neuntzigsten jahre (11. November 1594). 


ll li 











(L. 8.) (L. 8.) 
(Vieariatus Episcopalis (Valentini Echter de Mespelbrunn.) 
Herbipol.) 


4. Ich Christophorus Graspitsch, dioser zeit pfarrer zu 
Waldaschach, beklhenne öffentlich mit und in crafft disz brieffs, 
das ich mit sonderm vorwissen desz hochwürdigen fürsten und herın 
herrn Julii Bischoffen zu Würtzburg und Hertzogen zu Franck- 
hen, meines wurdigen fürsten, herrn und ordinarii etc. aines gutten, 
üffriehtigen, redlichen und wiszentlichen kauffs für mich und alle meine 
nachkommen (Nadhfolger) an der berürten pfarr Waldtaschach zu urthet 
(vefinitio, ohne Borbehalt) ewiglichen verkanfft und zukauffen geben habe 
(und thue das nochmalsz hiemit inn der besten form, masz und gestallt, 
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wie dann ein rechter, uffrichtiger, wiszontlicher und unwiderrueflicher 
todikauff (rblauf) allerbast crafft und bestand hatt, haben sell, kan 
und mag, an allen enden (Orten), gerichten und rechten, gaistlichen 
‚oder worntlichen) den ersamen Sebastian Zittern und’Caspar Stockhen, 
inwohnern zu Waldaschach, und dann Sebastian Borschen, inwohnern 
zu Brach, iren chelichen hausfrauen und allen iren erben, erbnemen 
und nachkommen obgedachter pfarr Waldaschach aigenthümbliche 
ain und dreiszigk ackher und funff und zwainzigk gärten 
artvoldts, inn der marckung Waldaschach und Brach gelegen an 
dreien flüren und gewändten, welche allerdings nach innhalts beige- 
legten, besigelten registers abgestaint und sonsten mit iren begriffen 
umbfangen seindt, mit allen derselben zue- und eingehörungen, wolher- 
‚gebrachten rechten und gerechtigkeiten, nichts darvon auszgeschloszen 
oder hindangosatzt, uff welchen ain und dreiszig acker und fünf und 
zwainzig gerten veldorn gedachter pfarr Waldtaschach, auch jedweden 
derselben rochtmeszigen besitzer und inhabern das lchen vorbehalten 
und numehr deren zu rechtem lehen gehet, deszgleichen mehr be- 
sagter pfarr jerlichen uf Jacobi von ainem jeden ackher insonder- 
heit ainen jungen hamnen oder darfür zehen neüe pfenning ewigs 
zinsz zugeben und zu raichen schuldig und zinszbar sein aollen. Do 
auch von obbesagten äckern niner oder mehr oder dieselben sämbt- 
lichen miteinander durch obgemelto kauffere, ire erben, erbnehmen 
und nachkommen widerumben verkauft wurden, so sollen sie dem 
pfarrer oder possessori mehr dickernantter pfarr alsz lchenherrn 
das Jehen zuvorn geburendermaszen aufgeben, die kauffere, wie ge- 
breuchlichen, ins lehen schaffen, schicken und einschreiben laszen, 
auch alszdann in solchen kauff, wie auch inn tauschfellen, das ge- 
bürende handlohn, je von zwainzig gulden einen gulden, dem land- 
gebrauch nach mir oder meinen nachkommen, pfarrherrn zu Waldaschach, 
auszrichten und bezalen; do sie aber vererbt, mit einem Würzburger 
schillinger, wie breuchig, einzuschreiben verlohnen. Und khommen 
solche äcker sambt und sonderlichen zu rechtem kauff für und umb 
ein tausendt zweihundert sechs und dreissigk gulden 
‚gueter, unverschlagener, gengiger müntz landtswehrung zu Franckhen, 
die ich also par von gedachten kauflern empfangen und wider zu der 
pfarr scheinbarlichen nuz umb jehrliche verzinsung hingeliehen und an- 
gewendet worden seindt. Sage derowogen fur mich, bemelto pfarr und 
derselben nachkommen berurte kauffere, ire eheliche hausfrauen, auch 
alle ire erben und erbnemen gesagter ein tausendt zwaihundert sechs 
unddreiszigk galden kauffgeldts hiemit und inn erafft ditze briefe ganz 
und gar frei, quitt, ledig und losz. Und uff solches alles bin ich für 
mich und alle meine nachkommen, pfarrhern zu Waldaschach, von 
obgedachten ain und dreiszig ackhern und fünf und zwainzig garten 
artveldern sambt aller derselben rechten und gerechtigkeitten, zu- und 
eingehörungen genzlichen abgetreiten und obgemeltten Sebastian Zittern, 
Caspar Stockhen und Sebastian Borschen, iren ehelichen hausfrauen 
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und allen iren erben und erbnemen mit guetem wiszen und willen 
zugestellt, auff- und übergeben und sie darmit inn derselben stille, leih- 
liche, würckliche gewaldt, gewehr und possession gesetzt und inen also 
hiemit für mich und meine nachkommen an der pfarr Waldaschach 
vollkhommenes gewaldt gegeben, obgenantte orkauffte art äckhar numehr 
zu iren und iren erben handen zunehmen, innen zu behalten, zu nutzen, 
zu nieszen, zu gebrauchen, zu vorkauffen und zu versetzen, auch sonst 
inn alle andere weeg damit zu thuen und zu Iaszen haben, alsz mit 
undern iren aigenen, erkaufften haab und guettern, unverhindert mein 
und meiner nachkommen und sonst meniglichs von unserntwogen. 
Und darauf so übergibe ich für mich und meine nachkommen inen 
kauffern, iren ehelichen hausfrauen und allen iren erben obgemeltte 
ain und dreifsigk ackher und funf und zwaintzigk gerten art velder 
mit derselben rechten und gerechtigkeitien, zu- und eingehörungen, 
wie die pfarr solche herbracht und genoszen, so (?) auszer dosz darauf 
vorbehaltenen lohens und darauf geschlagenen ewigen zinsen und an- 
‚gehenckten lehensbeschwernüszen sonsten für frei aigen, anderszwohin 
unversetzt, unbeschwerdt, unverpfendt, unverkaufft, unerklagts, un- 
ervolgts rechtens, aller maszen und gestallt, wie solche biszhero be- 
rürto pfarr Waldaschach und dero besitzere und innhabere beseszen, 
genuzt und innengehabt, treulich und ohne geferde. Deszen zu wahrem 
urkhundt habe ich Christophorus Graszpitsch für mich und meine nach- 
kommen an gesagter pfarı Waldaschach mein insige) an diesen brioft 
gehenekht. So bekhennen wir, Julius von Gottes gnaden Bischoff 
zu Würtzburg und Hortzog zu Franckhen vbgenantt, für unsz, unser 
stifft und nachkommen, das solche verenderung und beschehener ver- 
khauff mit unser alez desz Ordinarij guetem wiszen und willen ge- 
schehen und zugangen ist. Ratificiren und approbiren auch ein solches 
hiemit und in erafft ditzs brieffs, gereden auch darwider nit zuthuen 
noch zuthuen verstatten inn khein weisz noch weeg, ohne geferde. Zu 
mehrer bekreffiigung haben wir unser Vicarint secret insigel an diesen 
brief? wiszentlich hencken Iaszen, der geben ist uff den tag Petri Ca- 
tbedra nach Christi unsers lieben herrn und hailandts geburt inn dem 
ein tausendt sechehundersten und ersten jarenn (22. Febr. 1601). 


| Jacobus Han 
1 I T. U. L. Curis utrius- 
(Vicariatus 8. quo Licentiatus) 
‚Herbipol.) Parochi Waldaschacensis iscalis. 
Chr. Graspitsch 
feine Schlange am Stab.) 





NB. Ihn nachrechnung ist den ackhern an der zahl ein viertteil 
veldts abgangen und des halben auch an dem geldt zehen gulden zu- 
rückh geschlagen. Hab nit mer dan ein tausendt zweihundert sechs 
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und zwantzig gulden entpfangen; dan es nit mehr macht und ihm an- 
schlag geirret gewest ist. 
Christophorus Grospitsch (sic), 
Parochus in Aschach mpp (man propria). 


5. Ich Chriſtophorus Grospitich, der Zeit Pfarrer ihn Wald- 
Aſchach, bekhenne offentlich und ihn krafft dis briefs, das ich mitt ſonderm 
vorwißen des Hocdwürdigen Füriten und Herm Julii Bifchofien zu 
Würgburg und Hergogen zu Frankhen, meines gnedigen Fürften, Herrn 
und Ordinarii, eines gutten, aufrichtigen, redlicen und wißentlicen aufs 
für mich und alle meine nachtommen an der beruerten Pfarr Waldaſchach 
au Uthet ewiglichen verfaufft undt zu fauffen geben habe, unud thue das 
nochmals hiemit ihm ber beiten form, maß und geitaltt, wie dann eim 
echter, ufrichtiger, wißentlicher und unwiederrueflicher Todtfauf aller baft 
fraft umdt beftandt hat, haben joll oder mag an allen enden, gerichten, 
techten, geitlichen oder weltlichen — den Erfamen: Sebaftian } 
tern, wirdt (Wirt) zu Mchad, 1 Adher %, Viertteill, an der Gühler Zeilin 
gelegen, anftoßer Gafpar Benttner zu Brach undt Glas Echmidt zu 
Aſchach; Clas Schmiden zu Acad 1 Adber Viertteill. an der 
Güegler Zeill gelegen, anftößer fein Baſtian Züter und Hans Heurich zu 
Adad; Hans Hertrihen (Vertrih) von Acad 1 Adher "> Viertteill, 
an der Güsler Zeill gelegen, anftoher Clas Schmidt und Ottilia Schlera: 
tin zu Acad; Michel Borihen zu Brad) 1 Adher 8 Gärtten, ober 
dem Greug gelegen, anftoier Clas Schmidt und Conradt Schubert zu 
Ahad; Conradt Schueberthen, Wildmeiftern zu Acad, 1 Adher 
8 Gärtten, ober dem Greus gelegen, anftoher Michel Vorſch und Caſpat 
Schmüdh zu Brad; Caſpar Shmüdhen von Brad 1 Adher 8 Gärtten, 
ober dem Creub gelegen, anftöier Gonradt Schubert und Georg Grobs 
erben zu Brad; Glas Happen von Acad) 1 Ader 5. Gärtten, an 
der Hölen gelegen, anftöfer Melchior Hofmann zu Brad) umd Pichel 
Hertrich zu Aſchach; Michel Hertrichen von Aſchach, 1 Ackher 5}. Gärt: 
ten, an der Hölen gelegen, anftojer Cias Happ und Georg Stirdners 
Wittib zu Abad; Baflian Vorichen von Brad) "a Adher 16 Gärtten, 
am Örajenden weg gelegen, anftößer Ihr Füritl. Gnaden und Hans Reus 
zu Aichach, uumdt wieder 11/2 Biertteill 8%: Gärtten beim Mittelbaumen, 
anftoßer Ihr Fürftl, Gnaden undt Hans Reus zu Ahad; Hans Reuben 
von Aha "= Arter 16 Gärtten, am Orafeden weg gelegen, anitoher 
Kilian Malmeifter Wittib und Vaftian Vorfd zu Brad) undt wieder 
1% Biertteil 82 Gärtten beim Mittelbaumen, anftöher Hans Malmeiiter 
und Yaftian Vorſch zu Brad; der Brächer Gemeindt 1 Adher, brauchen 
ihm zur Leimgrueben, ftoßt an Podletter weg undt Georg Malmeiltern zu 
Adah; Georg Malmeiitern von Aſchach 1 Ader an der Leimgruben, 
ftößt an die Geimgrueben undt Michael Holgapfeln zu Ada; Micel 
Holgapfelln von Acad) 1 Adher an der Leimgrueben, flöht an Georg 
Matmeiftern su Aſchach undt Hans Keſlern zu_ Brad; Hans Keilern 
von Brad) 1Acdher, an der Leimgruben gelegen, ftoit an Michel Holgapfeln 
und Georg Stochu zu Aichach; Georg Stodhn von Acad 1 Adher, 
am der Seimgrweben gelegen, ftoft an Hans Keilern undt Adanı Rodlen 
zu Brad; Adam Nodin von Brad * Adher, Höht an Georg Stodhen 
und Georg Weidman zu Brad, undt aber » Adher ihm ander ger 








wändt, ſtoſt an Paull Zitter von Aſchach und Georg Weidman zu Brad, 
beede an der Seimgruben gelegen; Oeorg Weidinan von Brad) !s Acther 
ihm erften gewvendt, ftoßt an Abam Nodtn zu Brad) und Paul Zittern 
au Alchach, unbt aber *e Adher ihm ander gewend, ftoit an Adam 
Rodin und Stlian Malmeifters Wittib zu Brad), beide an der Leimgrueben 
gelegen; Pauli Zittern von Mdach 's Ligher ihm eriten gemendt, 
foft an Georg Weidman zu Brach und Hans Büettnern zu Aichach, undt 
aber %a Adher ihm andern gemwendt, ftölt an Hans Biteltnern zu Acad) 
amdt Adam diodin zu Brad), beide an der Leimgruden gelegen; Hans 
Büetnern dem alten von Acad) "a Adher ihm erften gewendt, ftolt 
an Paul Zittern zu Aſchach und Georg Grobs erben zu Brad), umdt 
aber "a Acher ihm andern gewendt, ftöft an Hans Möethen zu Brad 
amd Paull Zittern zu Aichach, beide an der Qeimgruben gelegen; Kilian 
Malmeifters wittib zu Brach 1 Acher ihm ambern gewendt, an der 
geimgrub gelegen, ftoit an Georg Weidman zu Brach und Caivar Stodh zu 
Achad; Cajvar Stodhen von Acad) 1 Adher ihm andern gewend, 
an der Leimgrueben gelegen, ftoft an Kilian Malmeiſters wittib zu Brach 
md Oswald Grobn zu Aha; Oswald Groben zu Aichach 1 Adher 
ihm andern gewend, an der Ceimgrueben gelegen, jtoft an Cafvar Stochen 
und Hobjt Happen zu Mchad; Yobft Hapan von Acad) 1 Ather 
ihm andern gewändt, an der Leimgruben gelegen, ftoit am Osweidi 
Groben zu Aſchach und Hans Keſiern zu Brad; Hans Föritern, 
Schulmeifter zu Aichach, = Adher im dritten gewendt, ftoft am Ottilia 
Schleratin und Cias Schmüchen zu Aha, undt aber "r Arther, auch 
im dritten gewendt, ftoit an Hanß Steilern zu Brad) unbt Georg Schmiden 
au Aichach, beide an der Leimmgrueben gelegen; Georg Schmiden von 
Acad Y» Acher, ftoft an Kilian Malmeiiters witib zu Brad) und las 
Schmücthen zu Acad, umdt aber *» Adher, foit an Hans Kejlern zu 
Brad) undt Hans Förftern zu.Afchach, beide am dritten gemendt an der 
Seimgrucben gelegen; Clans Schmüchen von Acad) " Aether, ftoft 
au Hans Förjtern von Mchadh undt Meldior Hofman zu Brad, undt 
aber Adher, ftoit an Glas Malmeiiters wittib zu Brad und Jacob 
Reußen zu Aichach, beden (beide) ihm dritten gewandt an der Leimgruben ge⸗ 
legen; Melchior Hoffman von Brad) t Ather, ftoit an Clas Schmucthen 
zu Aichach und Jacob Neusen zu Acad), undt aber a Aer, ftöft an 
Glas Schmüchen zu Aſchach und Clas Malmeitter wittib zu Brad, 
beide im dritten gewendt an der Leinigruben gelegen; Jacob Neufen 
von Acad) 3 Viertteill Adhers, ſtoſt an Melchior Hofman zu Brad undi 
Glos Malmeifters wittib, ihm dritten gewendt an der Leimgruben gelegen; 
Glas Malmeiiters wittib von Brad) 1 Adher, ftoit an Melchior Hofe 
man zu Brad) undt Jacob Neuben zu Aichach, ihm dritten gewendt an 
der Leimgruben gelegen; Cajpar Hofman zu Achad) 1 Adher 1 Bier« 
teilt, ftöft an fein Acer jelbften und Georg diſchenbrennern zu Acad), am 
Becherts gelegen; — ihren ehlichen hausfrawen undt allen ihren erben, 
erbnehmen undt nachfonmen obgedachter Pfarr Waldajchach eigenthümbliche 
ain und dreifsig ackher und fünf und zwantzig gärtten 
arttfeldts, in der marfhung Ajhad) und Brad) gelegen, an dreien 
flüern unnd gewändten. Undt fümmen ſoiche acther jambt und fonder- 
lichen zu rechtem kauf für unndt umb ein taufendt swaihundert 
jed3 und dreißigf gulden gueter, unverichlagner, gangiger müng 
iandswehrung zu randhen, die id aljo par von gedachten Lauffern 
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entpfangen umdt wieder zu der Part fheinbarlichen muß umb jährliche 
verzinfung hingeliehen worden feindt. Diele aber gieb ich ihnen mit 
allen gerechtigfeitten, wie fie im hauptbrief, durch Ihr Fürftl. Gnaden 
betreftiget mit angehencten infigel, grugiam gemelt jeindt. Allein auf 
folcher (joldyen, näml. Adern) hab ic mir das lehen vorbehalten, alfo 
daß, fo folder adher einer oder mehr wieberumb verfauft würden, fo follen 
(fie) mir al Pfarberen oder meinen nachfolgern als Ieheheren ihn joldem 
lauf, wie auch in taujchfellen das gebuerende handlohn, je von zwainyig 
gülden einen gulden den landsbrauc mad, zu geben ſchuidig fein; da 
fie aber vererbet, mit einem Würkburger ichillinger, wie brauchig, einzus 
fchreiben verlohnen. . Desgleichen jollen gemeltte faufier mehr befagtter 
Par järlihen auf Jacobi von einem ieden adher infonderheitt einen 
jungen bannen oder darfür zehen newe pfenning ewiges zins zu geben 
unnd zu reihen ſchuldig fein, wie dan alle undt iede ftudb meittlauffig 
gnugjam im hauptbrief verfichert fein; ihm welchem auch gnugiam vorger 
wift iſt, obgemelten tauffern die ädher mitt allen gerechtifpeiten zu über- 
geben für fren, unbefümmert eigen, als eigens recht it, undt in Die ger 
gerichten unndt reiten, fo oft ihr die anſprachlich werden, auf gericht von 
Hagihaft zu machen ohn allen ihren jchaden, alles ongejerdt. Zur ur- 
Mhundt feindt diefer brief zween gleichlauttend mit meinem gemönlichen 
vetichaft verfiegelt, deren der ander bei der Pfarr ftetter nachrichtung halber 
behaltten wirbt. Geben auf den tag Petri cathedra nad) Chrifti uners 
lieben heren ummbt ſeligmachers gebuertt in dem ein taufendt jechs⸗ 
humbderften unndt erftem har (22. Februar 1601). 


Idem qui supra mpp- 





D. 


Der Auguftinermönch 


Onufrius Schambach. 


Don 


P. Dominikus Dumnitee, O.E.S. A. 


Der Auguftinerorden in Deutſchland Hat feit der großen 
Unten unter Bapft Alexander IV. im Jahre 1256 ein ni 
ringes Anfehen genoffen und in ben verſchiedenen refig: 
politiſchen Epochen eine jehr wichtige Rolle geipielt. Seine 
Hiftorifche Vergangenheit Hat eine zweifache Blüteperiode erlebt; 
die erfte, die des Mittelalters, endete mit der von Dr. Martin 
Luther ins Leben gerufenen „Reformation“ oder befier gejagt — 
Revolution, welche die zu jener Zeit aus 103 Klöſtern beftehen- 
den vier Orbensprovinzen in ihrem Innern fo angriff, daß die 
jähfiiche Kongregation und Provinz für den Orden ganz ver- 
Toren gingen, während die bayerifche, kölniſche und xheiniich- 
ſchwäbiſche Provinz durch die raftlofe Thätigkeit einiger Männer 
und deren unerjchütterfihe Treue gegen die katholiſche Kirche 
vor dem gänzlichen Untergange bewahrt blieben. 

Die zweite Blüteperiode erlebte der Uuguftinerorden im 17, 
und 18. Jahrhundert, nachdem er ſich von der jogenannten Re— 
formation allmählid) erholt hatte. Beſonders glänzte die kölniſche 
Provinz in ihren Löwener Anguftinerprofefforen. Aber aud) die 
rheiniſch · ſchwäbiſche Provinz, Hauptjächlid erhalten durch die 
thatfräftigen Provinziale Konrad Treger und Johann Hoffmeifter, 
fonnte ſich wieder in dem leider zu bald untergegangenen, banır 
aber wiederum zu neuem Leben gebrachten Glanze der Frönmig- 
keit und Wiffenfhaft. Am Ende des 17. Jahrhunderts gehörten 
diefer Provinz die folgenden zwanzig öfter an: Mainz, Würz- 
burg, Freiburg i. Breisgau, Freiburg in der Schweiz, Gmünd, 
Erfurt, Konftanz, Breiſach, Oberndorf, Colmar, Lauingen, 
Memmingen, Münnerſtadt, Nappoltsweiler, Landau, Weil, Hage 
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nau, Weißenburg und Speyer. Aber diejes neue Aufleben wurde 
nur zu bald erftidt durch das Elend, welches die jogenannte Auf: 
Härung am Unfange des 19. Jahrhunderts über ganz Europa 
brachte. Sämtliche Klöfter, welche in den refigiöfen Wirren des 
16. Jahrhunderts dem Drden nod) geblieben oder mit vielen 
Mühen und Opfern wieder zurücerobert waren, gingen nun auf 
einmal verloren; nur die öfter zu Würzburg und Münnerftabt 
haben, wie Dr. Kolde fagt, „alle Stürme überdauert und erinnern 
nod) jet an den einft jo hochgeſchätzten, weitverzweigten Orden 
der ſchwarzen Brüder.” 

Vieles, jehr vieles ift bereit3 von proteftantiiher und fatho- 
liſcher Seite über die erfte Blüteperiode gejchrieben worden. Wir 
verweilen mur auf Antoninus Höhn O. 8. A.: Chronologia pro- 
vineine Rheno-Suevicae. Würzburg 17.44, und Dr. Th. Kolde: 
Die deutjche Auguftinerfongregation und Johann von Staupitz. 
Gotha 1879. Die zweite Periode dagegen hat nur wenig An- 
erfennung gefunden, ein Umftand, der den vorliegenden Aufſatz 
hauptfählidh veranlaßte. Der YWuguftiner, defien Name zur 
Überſchrift dieſes Aufiapes gewählt wurde, leble in der Mitte 
diejer zweiten Periode und wird wegen jeiner ſechzigiährigen 
Thätigfeit im Orden dem Lefer Gelegenheit geben, einen Blick 
zu werfen auf das fruchtbare Wirken der damaligen, in jeder 
Beziehung tüchtigen Auguftiner. Mit P. Onufrius Schambach 
erfebte der Orden einen bedeutuugsvollen Zeitabſchnitt. 

Eine weitere Veranlafjung, diefe Abhandlung zu jchreiben, 
gab eine von Prof. Dr. J. Baier im Jahre 1901 herausgegebene 
Brofhüre. Zur richtigen Auffaffung diene folgendes. Profeſſor 
Baier, der begeifterte Lolalgefchichti—hreiber, hat, um Würzburgs 
ruhmvoller Vergangenheit gebührende Pietät zu bezeigen und 
manches der Vergeſſenheit zu entreißen, im Jahre 1895 durch 
feine Broſchüre: „Geſchichte des alten Auguſtinerlloſters Würz 
burg“ nicht nur den Auguftinern, fondern auch den Würzburgern 
gewiß einen großen Dienft geleiftet. Diejer Dienft war um jo 
größer, weil das ehemalige Klofter — die Auguftiner waren be: 
reits am 6. September 1813 in das infolge ber Säflarijation 
leer gewordene Dominifanerflofter übergefiedelt — zum teil ab- 
gebrochen und für die Zwecke des darin untergebrachten alten 
Gymmafiums umgeftaltet worden war. Beim Abbruch und 
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während der Ausgrabungen war er es wieder, der ſich ernſtlich 
Mühe gab, alle hiſtoriſchen oder für die Kunſt wertvollen Funde 
der Zerflörung zu entreißen und foviel als möglich zu ſammeln. 
Seine Erwartungen wurden übertroffen, jo daß er auf den glüd- 
lichen Gedanken fam, im Anſchluß an die oben erwähnte Bro: 
ſchüre eine zweite herauszugeben, welche, wie bereit3 oben ange- 
deutet, im Jahre 1901 unter dem Titel: „Ausgrabungen bei 
dem alten Auguftinerkfofter Würzburg“ der Öffentlichkeit über 
geben wurde. Hierfür fei ihm auch an diefer Stelle der wärmſte 
Dank des Ordens ausgeſprochen. 

Herr Profeſſor Baier wird es ung nun aber un der Wahr- 
heit willen gewiß nicht verübeln, wenn wir ihn auf einen von 
ihm gemachten Hiftoriichen Fehler aufmerkfam machen. 

Bei den erwähnten Ausgrabungen fand man nämlich die 
Gebeine einiger hervorragenden Männer, jo die des Bartholomäus 
Arnoldi von Ufingen F 1532, Lehrers und Gegners von Luther, 
die von P. Andreas Sigisfridus F 1562, P. Adam Dapius 
+ 1628, P. Antoninus Höhn F 1758 und, wie man meinte, 
von P. Onufrius Schambad, welche Gebeine mit biesbe- 
züglichen Urkunden auf Pergament in einer Zintblechtifte in der 
jegigen Uuguftinerfirhe an der Südjeite — nahe der Ede, wo 
die Süd- und Weitfeite der Stiche zufammenftoßen — in bie 
Wand eingejenkt und mit einem dem Stil der Kicche entfprechen- 
den Grabftein in Nokofoform veridloffen wurden. 

Nun ift aber P. Onufrius Schambad, der von 1690-93 
Prior in Würzburg war, in Münnerftadt geftorben und liegt 
daſelbſt begraben. Woher diefer Irrtum? Hören wir zuerft, was 
Profeſſor Baier in feiner Broſchüre uns darüber mitteilt: 

Dnuphrius Schambach ftarb, wie nun ficher feſiſteht, im 
Jahre 1695. Man fand bei den Abhebungsarbeiten ein Skelett 
in einem Einzelgrabe. Dasfelbe hatte zwijchen den Händelnochen- 
reften ein Meines Madonnenbild — ein Statuettden von 1-4 
Gentimetern Höhe. Der Kopf des Bildes fehlt. Das Bild ift 
rötlich angeftrichen gewejen, zeigt hübjche Formen und ift aus 
einer Terrakotta ähnlichen Maſſe. In dem Hohlen Sodel ift die 
Infchrift mit Tinte angebracht: „DO. Schambad; 1693 +. Omuph- 
rius Schambad, 1693 geftorben. Auf der Rüchſeite des Statuett- 
chens ift eine Signatur angebracht: „®. K. Pfennig“, ein 

9. 
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Wappen mit zwei Vögeln im Felde und die Jahrzahl 1692. 
Sicher ift, daß dieſes Muttergottesbildchen beim Tode des Scham- 
bad) ihm mit ins Grab gegeben wurde, vielleicht weil er ein 
befonderer Marienverehrer war. Die auf der Rückſeite des Bildes 
angebrachte Signatur künnte die Firma des Bildes bedeuten, 
und hier fiele allerdings der Name der Firma mit dem Namen 
des Kammerrates Pfennig zufammen ; aber um dieje Zeit ift in 
Würzburg ein fabritmäßiger Betrieb ſolcher Sachen nicht be- 
kannt. Ober follte es jpeziell ein Dedikationsſtück des K. Pfennig 
an der Prior Onuphrius Schambach jein? Möglich, fogar wahr- 
ſcheinlich wäre das; aber dies Bildchen Hätte für diefen Fall 
weniger materiellen, als vielmehr großen Affektionswert. Kammer 
rat Pfennig Hat dann eben feinen Namen mit Wappen auf das 
dem Freunde gewibmete Bildchen druden laſſen.“ 

Soweit Profeifor Baier. Die Gründe, welche er für feine 
Behauptung anführt, find wichtig genug, die feiber unrichtige 
Konfequenz zu ziehen. 

Damit num diefer Irrtum auf immer befeitigt werde und 
wir ein wenig befannt werden nit den Streben und der Thätig- 
feit des in Deutſchland aud) im 17. und 18. Jahrhundert ohne 
Zweifel ſehr bedeutenden Anguftinerordens, folgt hier ein curri- 
eulunı vitae des P. Onufrius Schambad, den wir aljo als 
Ausgangspunkt betrachten). 


Der Auguftinermönd) Schambady wurde im Jahre 1645 zu 
Königshofen a. d. Saale in Unterfranken geboren und erhielt 
in der hl. Taufe den Namen Johannes. Won feiner eriten 
Jugend ift nichts belannt. Schon frühzeitig fühlte er fich zum 
Priefterftande berufen; es ift daher nicht ohne Grund anzunehmen, 
daß er jeine humaniſtiſchen Studien im nahe gelegenen Münner- 
ſtadt begann. Dieſe Stadt beſaß ſchon im Jahre 1480 eine 
Latein- oder Nektorat-Schufe, wie ung Neininger in feinen 
Werke: „Münnerftadt und feine nächſte Umgebung“ mitteilt. 
Genannte Schule ftand unter der Leitung und Aufſicht des 


1) Außer verſchiedenen bereits ebierten Quellen benäyten wir für biefe 
Arbeit hauptſachtich das dem deutjcpen Nuguftinerorden noch übriggebtiebene 
Drdensarhiv, das den Hiftoritern auch für andere Arbeiten noch vieles Juter: 
eifante barbietet. 
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Deutſchordens, beſonders des damaligen Pfarrers. Im Jahre 
1613 beſuchten nicht weniger denn 100 Knaben dieſe Anſtalt, 
und es wurde dem Pfarrer zur Pflicht gemacht, die Jugend in 
der Gottesfurcht, im Singen, Schreiben und in der lateiniſchen 
Sprache gehörig zu unterrichten. 

Am 12. April 1660 bezog der Bartholomit Johann Üsmann 
die Pfarrei Münnerftadt und gründete in demfelben Jahre im 
Auftrag des Fürſtbiſchofs Johann Philipp v. Schönborn ein 
neues Gymnaſium, das er mit 12 Schülern eröffnete. Er be 
gann feinen Unterricht mit Secunda; im Jahre 1661 — 1662 
fan die Syntax hinzu, 1662—63 die Poetik, jo daß mit Rhetorik 
im Jahre 1663—64 da8 Gymnaſium volljtändig war. Es ift 
daher die Annahme wohl nicht unbegründet, daß Johannes Scham: 
bad} einer ber erſten Schüler dieſes noch Heute beftehenden Gym- 
nafiumd war. Wie fam nun unfer Gymnaſiaſt mit den Augu- 
ftinern in Berührung ? 

Der Auguftinerorden hatte ſeit 1279 in Münnerftadt ein 
Ktofter, das die Mönche nach dem Bauernkriege, nachdem es am 
12. April 1525 geplündert worden, ungefähr im Jahre 1554 
verlaſſen mußten. Nach vielen Unterhandlungen gelang es end- 
lich dem Provinzial Alfons Petermann, mit Buftimmung des 
Fürſtbiſchofs Johann Philipp I. von Schönborn das Kloſter 
wieder in Befig zu nehmen. Am 24. März 1652 traf der Prior 
P. Bonaventura Söllner, ein Neffe des Weihbiſchofs Melchior 
Söllner, in Münnerftadt ein; ihm folgten bald vier Patres und 
ein Laienbruder nad. Dieſe kleine Ordensfamilie nahm einft- 
weifen — bis zum Wiederaufbau des verfallenen Kloſters — im 
Gattenhof'ſchen Haufe neben der Marienfapelle, worin die Patres 
vorläufig ihren Gottesdienst abhielten, ihre Wohnung. Hier er- 
wachte im Herzen Schambachs die erfte Liebe für das Ordens- 
Teben ; er entichloß fich, die Welt zu verfaffen, um im Auguftiner- 
orden Gott zu dienen. Nach vollendetem Studium bat er beim 
damaligen Provinzial P. Bernardus Bayle um Aufnahme und 
trat auf defien Anordnung im Kloſter zu Freiburg (Schweiz) das 
Noviziat an. Diejes geſchah im März bed Jahres 1664. 

Als P. Bernardus Bayle mit P. Fridericus Amelon im 
Jahre 1660 den Provinzial der ſchwäbiſchen Provinz P. Joannes 
de Judaeis nad) Rom begleitete, wurde Leßterer vom General 
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Lanfranconius zum Assistens generalis der deutſchen Provinzen 
und P. Bayle zu deſſen Nachfolger als Provinzial ernannt und 
als jolher im folgenden Jahre auf dem Provinzialfapitel zu 
Weil beftätigt. Im Jahre 1655 Hat er den Doftorgrad in der 
Theologie erworben und war von 1657—1663 Prior zu Würz- 
burg. (Baier meint irrtümlich von 165657.) 

Eines feiner größten Verdienfte war die Wiederbegründung 
eines Kloſters in Erfurt und die Ernennung eines der bedeu- 
tendften Männer der damaligen Provinz, des P. Auguftin Gibbon, 
zum erften Prior. 

Das war der Stand der Ordensprovinz, als Johannes in 
Freiburg das Ordenstfeid und den Ordensnamen Onufrius er- 
hielt. Nach vollendetem Noviziate wurde er zu den feierlichen 
Gelübden zugelaffen, welche er am 25. März 1665 in Freiburg 
abfegte, wodurch er nad) damaligem Gebrauch dem Münnerftädter 
Kloſter affiliiert wurde. Im Archiv dajelbft wird er der erfte 
professus dieſes Kloſters genannt, was er mit berechtigtem 
Stolze ſelbſt öfters erwähnt. 

Jetzt öffnete fich für Onufrins das umabjehbare Feld der 
Höheren Wiffenfcaft. Es fcheint, daß unfer Kieriter der Philo- 
jophie im Freiburger Kloſter oblag. Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß er ſich Hier ein großes Wiſſen aneignete, wofür außer dem 
inneren Grunde, nämlich feinem praktiſch angelegten Verſtand, 
aud zwei äußere Gründe ſprechen. Erftens hat man ſchon im 
Jahre 1624 einige glückliche Anordnungen für die Kloſterſtudenten 
getroffen; abgefehen von vielen Beftimmungen in Bezug auf das geift- 
fiche Leben der Kleriler wurden z. B. die folgenden Disziplinen den 
Philoſophen vorgeſchrieben: täglich follen zwei Vorträge in der Phifo- 
ſophie gehaften werden, nämlich vormittags von 7-9 Uhr und nad) 
mittags von 1—3 Uhr, aljo täglich vier Stunden. Dabei 
follen die Studenten Dienftagg und Freitags unter einander 
disputationes halten und einmal monatlid) für den ganzen 
Konvent. Einen zweiten Grund für unfere Behauptung finden wir 
darin, daß Freiburg vom Orden einen vorzüglihen Profefjor 
in P. Konrad Wagenhaufen erhalten hat. Diefer ausgezeichnete 
Lehrer wurde im Jahre 1667 nad) öffentlicher glängender Ver · 
teidigung einiger Thefen in Rom zum Baccalaureus und fpäter 
an der Mainzer Univerfität zum Doktor der Theologie promo- 
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viert. Aus feiner Feder erſchien: Observationes ad historiam 
Provinciae Rheni-Sueyicae ordinis erem. 8. Augustini 
spectantes, ein Werf, das Höhn bei Bearbeitung feiner berühmten 
Chronologia benügte. Unter jochen Lehrern und folder Schulung 
mußte Onufrius” fähiger Geift ohne Zweifel zu einer fruchtbaren 
Ausbildung gelangen, und aus allem geht zugleich hervor, daß 
der Auguftiner-Orden durch alle Jahrhunderte neben Seelforge 
und Streben nad; Frömmigkeit die Pflege der Wiſſenſchaft als 
eine feiner ſchönſten Aufgaben betrachtet hat. 

Nach der Philoſophie folgten die theologischen Studien, 
welche unfer Kerifer zu Mainz machen mußte. Ein für ihn 
nicht zu unterſchätzender Vorteil lag darin, daß and P. Konrad 
Wagenhauſen nach Mainz verfegt wurde und dajelbft die Bildung 
des Onufrius fortjegte. Einen zweiten Lehrer fand lepterer in 
P. Carolus fe Clere, der foeben in Rom den Doktortitel erlangt 
hatte. Das Mainzer Klofter rühmte fi) damals auch noch zwei 
anderer Doktoren, nämlich des P. Walther von Streversborff 
und des Johannes de Jubaeis, welche an der Mainzer Hoc- 
ſchule promoviert hatten. Nachdem P. fe Clere viele wichtige 
Ämter im Orden beffeidet hatte, wurde er auf dem Provinzial 
fapitel zu Lauingen im Jahre 1681 zum Provinzial der 
ſchwãbiſchen Provinz ernannt. Ihm folgte im Jahre 1684 
P. Chriſtophorus Schudhart. AS Prior des Kloſters Frei 
burg im Breisgau wurde er fpäter von einen Verleumder ver- 
Hagt, er halte es mit den Feinden des franzöſiſchen Königs, in 
der Feftung Freiburg gefangen gejegt, jedoch unſchuldig befunden. 
Er flüchtete daranf nad) Paris, feinem Geburtsort, und dedte 
dem kgl. Staatäminifter, mit welchem er früher feine humaniſtiſchen 
Studien gemacht Hatte, feine Unjchuld auf, weshalb er von der 
Kerkerftrafe befreit, jein Verleumder hingegen zu Tebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt wurde. Im Jahre 1696 wurde er zum 
zweitenmale zum Provinzial ernannt. Er ftarb am 6. April 
1708, hocjverdient um die Stiche und feinen Orden. 

Diefen beiden Männern verdankt alſo Onufrius feine theo- 
logiſche Bildung; wir zweifeln daher nicht, daß feine geiftige 
und wiffenjcaftlihe Bildung eine dem Zwecke des Ordens durd)- 
aus entfprechende gewefen ift. Aus den verjchiedenen Angaben 
im Kloſterarchiv können wir fliegen, daß er 1667-68 bie 
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Subdiafonats- und 1668—69 die Diafonatsweihe empfing. Zum 
Prieſter wurde er geweiht am 11. Juni 1669. Mit der Priejter: 
weihe begann feine Thätigkeit, die während mehr denn 50 Jahre 
die Herrlicften Früchte trug. Die Gedanken und heiligen Ber- 
fpredungen, die am Tage feiner Priefterweihe in das Herz des 
jungen Auguftiner3 gebrungen waren, jehen wir auswirken in 
einem entjagungsvollen, vielbejchäftigten Leben. 

Inzwiſchen war dem P. Bonaventura Söllner, den wir be 
reits als erften Prior zu Miünnerftadt dem Leſer vorgeftellt 
haben, im Provinzialat, das er im Jahre 1666 auf dem Mainzer- 
Kapitel angetreten hatte, zu Erfurt der berühmte P. Aug. Gibbon 
gefolgt. P. Gibbon, ein Irländer, promovierte an der rühm- 
fichft befannten Univerfität von Salamanca zum Doctor theol. 
und wurde fpäter von P. General Lanfranconius nad) Deutid: 
land geichidt, wo wir ihm im Jahre 1654 als Profeffor an der 
Würzburgeriniverfität begegnen. Hier übergab er fein erftes 
Werk der Offentlichfeit unter dem Titel: „Amphitheatrum 
sapientiae‘“ Wirceburgi 1656 in 4°. Der Ruhm feines 
Namens verbreitete fi) aber bald über Würzburgs Mauern 
hinaus, fo daß der erwähnte General ihn i. I. 1660 unter den 
höchſten Lobeserhebungen zum Präfidenten des in Würzburg 
abzuhaltenden Kapitels ernannte. In dem diesbezüglichen Schreiben 
vom 31. Jan. jagt Lanfranconius über Gibbon: „Confisi 
igitur zelo, prudentia, integritate atque in rebus agendis 
dexteritate R. P. Magistri Augustini Gibbon Vicarii Gen. 
Thuringiae et Saxoniac“ u. ſ. w. Durch bie Gelehrjamteit 
Gibbon's Hatte der Auguftinereremitenorben in Deutſchland da- 
mals eine bedeutende Stellung erhalten. Die rheiniſch ſchwäbiſche 
Provinz, von der nad) der Äußerung des durd) jeine Thätigfeit 
auf dem Tridentinum bekannten Uuguftinerordensgenerals und 
Kardinals Seripando ſich die meiften Klöſter der Reformation 
angefchloffen Hatten’), rang ſich im Laufe eines Jahrhunderts 
zu einer fo hohen Stufe von Frömmigkeit und Gelehrjamfeit 
empor, dab General Lanfranconius ihre Vorzüglichkeit in 
3) Mit diefer Auherung Seripando's foll aber nicht gefagt fein, als ob 
ſamtliche Möfter der Augufliner in Deutſchiand der Reformation fih ange: 
jchloſſen hätten. Einige ſchioſſen ſich derfelben an, andere erlitten bedeutende 
Verlufte, wieder andere blieben freu dem Orden. 
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folgender Weiſe belobt: „.. . Praceipue nihilominus affeetu 
et quadam peeuliari animi inelinatione in ens (provincias) 
ferimur, quarum Alumni virtutis decore, morum honestate, 
ornatu doctrinae, regularisque fuleimentis observantiae 
nostram Augustinianam evehunt Rempublicam ad spien- 
dorem; inter has postremam sibi non vindieare sedem 
Suevicam Provinciam satis liquet, euın tot fuerit decorata 
Patribus, qui seientiae lumine eam illustrando reddidöre 
splendescentem explosis ignorantiae tenehris, profligatis- 
que erroribus, et vitae sanetimonid bonorumque operum 
odore per viam Domini incedentes singulos mirifice eam 
exornando allexerunt ad stuporem adeo ut tempus licet 
omnium vorax eorum nunquam tamen valuerit deglutire 
faınam nee eorum inducere oblivionem: hine est quod ea 
quae ad istius Provinciae asservationem apta dignoseuntur 
media, Jibenti ampleetamur animo, eius inerementa sedulo 
ac semper meditantes .. .“ Höhn, Ord. Erem. 8. Aug., 
chronologia Proy. Rheno-Suev. pag. 290. 

Es war alfo fein Wunder, daß P. Gibbon bei deu erwähnten 
vorzüglichen Eigenfchaften jeines Geiftes und Herzens i. 3. 1663 
als erfter Prior nad) Erfurt berufen wurde, wo ſich ihm bald 
ein noch reicheres Feld der Thätigfeit eröffnete. Er verlieh Frankens 
Biſchofsſtadt, wo er ungefähr 10 Jahre durd) feine Gelehrjamteit 
eine Zierde der Univerfität gewejen war, um in Erfurt einen 
neuen Lehrſtuhl für fi und den Orden zu erobern. So war 
er wieder der erfte Auguftiner, ber nad) der Neformation als 
öffentlicher Brofeffor in Erfurt auftrat, ein Ereignis, das in jeder 
Hinficht für den Auguftinereremitenorden eine nicht zu unter- 
ſchätzende Ehre war. Sollten doch da, wo die fatholiiche Lehre 
im vorausgegangenen Jahrhundert von einigen untreuen Auguftinern 
im Bande mit Wittenbergern zuerft angegriffen worden war, nun 
abermals dem Orden die Thore der Univerfität geöffnet werden. 

Der letzte Auguftiner, der als ein „beichweißter Kämpfer“ 
nad) den Worten des Dr. Nikolaus Paulus für die Kirche Erfurt 
verlafjen mußte; war P. Bartholomäus von Ufingen; fein erfter 
Nachfolger nad; 138 Jahren war der nicht minder lobenswerte 
P. Auguftinus Gibbon. Auch letzterer wollte von dem noch vor 
anderthalb Jahrhunderten fo berühmten Erfurt aus — „Wer gut 
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ftubieren will, der ziehe nad) Erfurt“, jagte dag Sprihwort (Paulus 
Nie., Ufingen) — mit dem in ganz Deutſchland ſchon längſt feit- 
gewurzelten Proteſtantismus einen mutigen Streit beginnen, wenn 
auch auf eine ganz andere Weife. 

Noch im Jahre 1663 gab er ein Werk heraus unter dem 
Titel: „De Luthero-Calvinismo Schismatico quidem, sed re- 
conciliabili“. Erphurdi 1663, das von dem damaligen Pro- 
vinzial P. Bernard Bailly am 25. April in Würzburg approbiert 
wurbe. Es ift gewidmet dem berühmten Unguftiner P. Woltherus 
von Streversdorfi, Weihbiſchof von Mainz, Kanzler der dortigen 
Univerfität, doctor ss. Theol. f 1674 das Verzeichnis der 
vielen von ihm verfaßten Werke bei Hurter, Nomenclator II. ©. 
249--250 und P. Pius Keller, „Index episcoporum Augusti- 
nianorum ete.“ &. 3-27). 

Sehr intereffant ift gleich das Vorwort zu legtgenanntem 
Werte Gibbon’s, wo er fid) auf den Standpunkt eines offenen 
Streiter3 der Kirche ftellt. Zum Beleg hiefür mögen einige charat- 
teriftifcje Stellen aus diejem Werke angeführt werden. P. Gibbon 
ichreibt: 

„Uniea enim est ecclesia vera, extra quam nulla salus 
mullaque peecatorum remissio, et hace visibilis ac indefec- 
tibilis in essendo et dicendo semper permansit, adversus 
quam portae inferorum ae sathanicae technae hactenus non 
praevaluerunt neque praevalebunt. Ab hac minus reete 
sese separarunt nonnulli spiritibus erroris seducti, illius 
antiquae matris corpus inique dilacerantes. Restat igitur, 
ut unio injuste disrupta justissime redintegretur, et quot- 
quot estis eolumbae seduetae Ephraim ufllictissimae matris 
ecelesiae ruinis ingemiscentes ad ejus societatem cordato 
animo redeatis „sollieiti servare unitatem Spiritus in vinculo 
paeis.“ (Eph. 4,3.) 

Darauf richtet ſich Gibbon gegen einige, welche meinen, der 
Proteftantismus könne fid) nicht mehr ausſöhnen mit der fatho- 
liſchen Kirche. „Hi auctores, jagt Gibbon, dissensionis a schis- 
matis lacte enutriti adeoque apertissimi unitatis hostes quid 
aliud nisi divisiones quaererent? Qui enim semel Corpus 
ecelesiae Catholicae perfide dilaceraverunt et ab eius com- 
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page unitatis sunt avulsi, frustrum jam separatum in multa 
adhue frustra conseindere meditantur. Per praerupta schis- 
matum continuo eurrentes planas unitatis semitas invenire 
nequeunt vel potius nolunt. Ideirco omne reconciliabile 
superbiae spiritu tumidi sibi invicem cedere nolentes irre- 
coneiliabile faciunt. Nos contra antiquae matris ecclesine 
veri filii eoneisionem eius membrorum aequo animo ferre 
non possumus ideoque membra separata charitatis glutine 
eopulare et ad debitum ordinem pro virili redigere conamur. 
„Nobis enim imperayit Deus congregationem inquit Augusti- 
nus (epist. 209 ad Felicem), sibi autem servavit separatio- 
nem, quia ille debet separare qui neseit errare“. Zu diejem 
Citate dürfte die Bemerkung nicht überflüffig jein, daß die innere 
Entwidlung im Proteftantismus damals noch nicht foweit ge 
diehen war wie heutzutage, aljo die Hoffnung der Verfühnung 
begründeter war, da ſich noch feine fo große Kluft zwiſchen Kathor 
lizismus und Proteftantismus in der Lehre wie jpäter geöffnet 
Hatte, wenn auch der weftfäliiche Friede beiden Konfeſſionen ger 
trennte Wege anwies. 

Was den Inhalt des Werkes Gibbons „de Luthero-Calvi- 
nismo etc.“ angeht, wird ein flüchtiger Blick in dasfelbe nicht 
ohne Nugen jein. Das Ganze ift in vier disputationes ein- 
geteilt. Die erjte Disputation behandelt die Frage: „De neces- 
sitate unius verae ecelesiae amplectendae“ und ftellt zur Ber 
gründung diefer Fundamentalwahrheit folgende Gegenfragen: 

a) Giebt es außerhalb der fatholiicen Kirche ein Heil? 

b) Können in religiöſen Gemeinſchaſten oder Religionsgefell- 
ſchaften, welche in substantialibus Schiffbruch gelitten haben, 
Heilige und wahre Gläubige erzogen werden? und 

©) Kann eine ignorantia vineibilis von haeresis formalis 
entſchuldigen? 

Nach allſeitiger Beſprechung und Würdigung dieſer wichtigen 
Vorfragen geht er über zur zweiten Disputation: „De verae 
ecelesiae visibilitate et indefectibilitate“. Auch in biejer Dis ⸗ 
putation ftellt fi) Gibbon drei Fragen: 

a) Iſt die ftreitende katholiſche Kirche fichtbar? 

b) Hat fie einmal aufgehört, zu jein oder fann fie aufhören ? 
Iſt fie veränderlich? und 
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ec) Kann fie in Glaubensſachen irren? 


Hiermit ift ber erfte Abjchnitt des Werkes beendigt, in dem 
bie Wahrhaftigfeit der Kirche d. h. die chatſächtiche Eriſtenz der 
wahren Kirche und demzufolge der Satz von ber alleinfeligmachenden 
fatholifchen Kirche bewiejen ift. Daraus zieht Gibbon die Kon- 
jequenz: „Die Proteftanten gehören nicht zu dieſer Stiche”. 


Die dritte Disputation lautet: An omnes schismatiei 
sunt extra ecelesiam catholicam, extra quam nulia est salus? 
und: „An jure sese separaverint Protestantes ab ecclesia 
catholica ?* 


Aus dem Vorausgegangenen fucht P. Gibbon den Beweis zu 
fiefern, daß die Gründe, welche gegen eine eventuelle Verführung 
ſprechen, als zu ſchwerwiegend genommen werden. So fommt er 
zur vierten Disputation: „De Luthero-Calvinismi reconciliabi- 
litate“ und ftellt fih zur Löſung dieſes Problems die Frage: 
„Können die Proteftanten leichter und rätlicher mit der katholiſchen 
Kirche einen Bund ſchließen und ſich mit derjelben vereinigen als 
untereinander?” Nach Bejahung und Begründung diejer Frage 
fügt er eine zweite bei: „Iſt eine feichte Art und Weife denkbar, 
um die friedliche Vereinigung der beiden hriftlichen Bekenntniſſe 
zur Wirklichkeit zu machen?” Zur richtigen Beantwortung diejer 
Frage behandelt P. Gibbon die vier Säge, welde Georg Calirtus 
dem Mainzer Erzbifchof Anjelım vorgelegt hatte, nämlich: die Ver - 
dienftfigfeit der guten Werke, die hl. Kommunion unter beiden 
Geftalten, den Cölibat der Priefter und die Autorität ber alten Kirche. 
Diefe Streitfragen follten unter Mitwirkung und dem Schutze 
einiger Fürften einer Anzahl friedfihgefinnter, katholiſcher wie 
proteftantijcher Theologen zur Prüfung und Beurteilung über- 
Tafjen werden. 


Gibbon ſchließt diefe nicht unbedeutende Studie mit dem 
Worte, das Luther in der erften Disputation mit Dr. I. Ed zu 
Leipzig gejprochen haben foll: „Haec causa nee propter Deum 
coepta est, nec propter Deum finietur“. Dazu gibt unfer 
Gelehrter die Erklärung: „Wegen zeitlicher Rückſichten hat diejes 
Schisma begonnen, und deshalb möchte Gott dieſes Schisma be- 
endigen“. 
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Die Lage der religiöfen Dinge in der damaligen Zeit vet: 
fertigt gewiß eine fo ausführliche Behandlung des Gedanfens 
einer Union zwiſchen Statholifen und Protejtanten. 

3. 3. 1669 veröffentlichte der unermübliche Streiter fir die 
tatholiſche Lehre zu Mainz eine volftändige Theologie in fieben 
Bänden. Diejes Werk erlebte drei Auflagen. Zu einer näheren 
Beiprehung diejes Monumentalwerkes ift hier wohl nicht der 
richtige Ort. Nur fei noch erwähnt, daß es nad) Gibbon's Tode 
von P. Benedictus de Meyreles i. I. 1740 in neuer Form herand- 
gegeben wurde und bis auf den Heutigen Tag fleißig von 
Theologen zum Studium und zur wiffenichaftlihen Begründung 
eines Satzes benügt wird. 

Im Jahre 1669 wurde P. Gibbon auf dem Kapitel zur 
Speyer zum Provinzial gewählt. Einſtimmig wurde auf diefem 
Kapitel, gewiß nicht ohne Mitwirkung de3 Erfurter Profeſſors, 
der Beſchluß gefaßt, daß die Auguftinerkferifer erjt nach je zwei- 
jährigem mit Erfolg betriebenem Studium der Philoſophie und 
Theologie zu Prieftern geweiht werben jollten, zugleich mit der 
Auflage, daß der junge Priefter für weitere zwei Jahre dem 
Studium ber zweiten Hälfte ber theologiſchen Disziplin ſich zu 
unterziehen habe. Der Auguftinerordensfandidat Hatte alfo damals, 
das Noviziatsjahr nicht mitgerechnet, ſechs Jahre den Studien zu 
obliegen. Eignete fi jemand zur weiteren Ausbildung in der 
Philoſophie und Theologie, jo waren, von Rom abgejehen, für 
die rheiniſch · ſchwäbiſche Provinz die Univerfitäten zu Mainz, Frei- 
burg im Breisgau, Erfurt und Würzburg beftimmt zur Erwerb 
ung des Baccalaureates ober aud) des Doftorates. 1668 ſchon 
finden wir die nadjfolgenden doctores ss. Theologiae: P. Zoannes 
de Judaeis, P. Bernardus Bayfi, P. August. Bibbon, P. Nic. 
Schriem, P. Hilarius Grüber, P. Carl le Clere, ein Parifer, 
P. Zlorentinns Minnod; als bacealaurei: P. Bonaventura 
Söllner, P. Nic. Grüber, P. Laurentius de Haro, der gleichzeitig 
mit P. Gibbon öffentlicher Profeſſor an der Erfurter Univerfität 
war, P. Conrad Wagenhaufer, P. Nicolaus Reuther u. |. w. 
Nicht unbegründet ift deshalb die Behauptung, daß bezüglich, der 
Pflege der Wiffenfchaft in den Auguftinerorden Deutſchlands nad) 
einer Humbdertjährigen inneren Sammlung wieder nenes, frijches 
Leben drang und berfelbe dadurch abermals einen Platz eroberte, 
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zu dem er bei feiner ruhmvollen Vergangenheit vor ber Refor- 
mation das vollfte Recht hatte. 

Mit diefen Bemerkungen über die wiſſenſchaftlichen Beftreb- 
ungen des Ordens in ber zweiten Blüteperiode wollen wir uns 
begnügen. Wir glauben, den Lefer genugjam überzeugt zu haben, 
daß der Öfter8 ausgefprochene Vorwurf, als wäre der Auguftiner- 
orden als folder nicht bloß ſchuld an der kirchlichen Umwälzung 
in Deutjchland, jondern auch in der Lehre mit Iutherifchen oder 
mindeſtens daran ftreifenden Gedanken durchjegt, ganz unbegründet 
und falſch ift. Die theologiſche Doltrin des Ordens wie feine 
Geſchichte beweiſen das Gegenteil. 

Gehen wir nun über zum zweiten Abſchnitt, nämlic zum 
priefterlichen Leben unferes neugeweihten P. Onufrius Schambach 
und zu feiner eifrigen Thätigfeit im Orden, befonders in den 
Mtöftern zu Würzburg und Meünnerftadt. 


Kraft der auf dem Kapitel zu Speyer 1669 erfafjenen Ber 
ordnung ſtudierte P. Onufrius Schambach noch zwei Jahre 
Theologie. Wir finden ihn darum auch erft 1672 als Prediger 
und Beichtvater im Kloſter zu Freiburg im Breisgau unter dem 
Prior P. Wagenhauſer, feinem ehemaligen Lehrer, und P. Floren- 
tinus Minnod, der in diefem Jahre auf dem Mainzer Kapitel zum 
Provinzial gewählt worden war und feinen Sitz im Klofter zu 
Freiburg i. Br. genommen Hatte. In kurzer Zeit zog Schambach 
die Aufmerfamfeit feiner Oberen auf ſich und erhielt ſchon bald 
wichtige Vertrauenspoften. Im nächſten Jahre wurde er Proku- 
rator, ein Ant, das er 1675 mit dem eines Subpriors im Kloſter 
zu Freiburg in der Schweiz vertaufchte. 1678 wurde P. Hilarius 
Grüber auf dem Würzburger Kapitel an Stelle des P. Fulgen- 
tius Cantin zum Provinzial und Onufrius zum Prior von Lau- 
ingen gewählt (29. April). Er zählte erſt 33 Jahre und war 
9 Jahre Pricfter. 

Das nächte Provinzialtapitel wurde in Lauingen (1681) ab- 
gehalten, dem P. Schambad) in feiner Eigenſchaft als Prior bei- 
wohnte. Hier wurde P. Carolus le Elerc zum Provinzial gewählt. 
Unter den vielen für die rheiniich”-jhwäbiiche Provinz erlaffenen 
Verordnungen muß Artifel 8 hervorgehoben werden: „Die Prioren 
follen während ihres Priorates unter Strafe der Abjegung ver- 
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pflichtet fein, ein Protokoll zu führen, worin fie alle „res memo- 
rabiles‘‘ von dem Tage ihrer Inflalation bis zum Tage ihrer 
Amtsniederlegung aufzuzeichnen Haben“. Der Umftand, daß 
P. Onufrius Schambach zum erftenmale einem Kapitel beiwohnte 
und vielleicht bei Antritt feines erften Priorates fein derartiges Pro- 
tofofl in Lauingen vorfand und in feinem fpäteren Leben fo viele 
Beweiſe der Sorgfalt Tieferte, mit der er den Artikel 8 nicht bloß 
darhführte, fondern aud im Geifte dieſer Veftimmung das Ver- 
ſaunite nachholte oder durch viele und wichtige Ergänzungen be- 
reicherte, läßt die Behauptung als gerechtfertigt erſcheinen, daß 
Schambach, wenn nicht der geiftige Urheber, jo doch der eifrige 
morafifche Verfechter dieſes Artifels 8 gewejen ift. Auf dieje 
Weiſe hat er ſchon damals den Hiftorifern, natürlich) vor allem 
den Ordenshiſtoriographen, unfhägbare Dienfte geleiftet. 

Das nächſte Provinzlapitel, abgehalten zu Speyer am 
21. April 1684, verteilte die Ämter folgendermaßen: Provinzial 
wurde P. Chriftophorus Schudart, Definitoren die PP. Jodocus 
Molitor, Nicolaus Adami, Simplicianus Kilien und Onufrius 
Schambach). Kraft feines Amtes als Definitor nahm der mım- 
mehr 39 jährige Auguftiner Anteil an der ſchwierigen Verwaltung 
einer fo ausgedehnten Ordensprovinz. Zu gleicher Zeit übernahm 
Schambach das Priorat zu Conftanz, das er 1687 auf dem 
Mainzer Kapitel gegen das Priorat zu Freiburg i. Sch. abtrat. 
Mit dem Provinzial P. Albertus Jemmel wurde er mit P. Nic. 
Adami zum Vifitator der ganzen rheiniſchſchwäbiſchen Provinz vom 
Kapitel erwählt. Als Viſitator finden wir ihn 1689 am 29. Der 
zember zu Münnerftadt. Er lobt den wahren religiöfen Geift der 
Möndje diejes Kouventes: „.... Conventum Munnerstadianum 
ita laudabiliter, Deo sint laudes, tam in spiritualibus quam 
temporalibus invenimus . . .* Diefen überaus wichtigen, aber 
auch ſchwer verantwortlichen Vertrauenspoften bekleidete er bis 
zum Sahre 1693. 

Bis jegt haben wir nur flüchtig von Schambach's vielfeitiger 
Thätigfeit Kenntnis genommen. Nunmehr mögen einige intereffante 
Mitteilungen über feine Wirkjamfeit in Frantens Haupt und 
Biſchofsſtadt folgen. 





1 Hier wud P. Onufeius genannt als Baccalaureus ss. Theologiae. 
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P. Onufrius Schambach wurde nämlich 1690 auf dem 
Kapitel zu Freiburg i. Sch. zum Prior von Würzburg gewählt. 
Sein Landsmann P. Adeodat Ulrich, ein Königshöfer und Prior 
zu Münnerftadt, der und jpäter noch beichäftigen wird, wurde 
Nachfolger P. Jemmel's im Provinziafate. Am 19. Mai kam 
der neue Prior in Würzburg an in Geſellſchaft des P. Provinzials 
Adeodat Ulrich, des P. Chriſtophorus Echudart, nunmehrigen 
Prior zu Mainz, des P. Nicofaus Gull, Definitors und Priors 
zu Erfurt, deſſen Subprior P. Petrus Labart's u. j. w. Dieje 
veiften am 23. Mai wieder ab. 

Der Würzburger Konvent zählte damals folgende Auguftiner. 
P. Marianıs Schürger als Subprior, magister novitiorum und 
deputatus, ber fpäter hohe Ehrenftellen im Orden beffeidete, 
1707 die Kirche in Freiburg i. B. errichtete und am 5. Sept. 1736 
als Heifigmäßiger Mann in Würzburg ftarb; ferner P. Thomas 
Ambling, Deputatus; P. Hermannus Hermann, ss. Theol. 
Baccalaureus und Sekretär des Provinzials, der 1656 in Würz 
burg geboren, 1672 ins Kofter ging und fpäter als Provinzial 
der Provinz vorftand (1702— 1704). Er ſchrieb al complemen- 
tum zu P. Gibbon’s Saframentenlchre einen Traktat: „Liber 
de sacramento matrimonii“, der leider verloren gegangen ift. 
ei. Höhn S.324 u. Baier „Auguftinerkiofter Würzburg”. ©. 76; 
weiter beherbergte der Konvent: P. Angelus Heindrich, philoso- 
phiae lector, der jpäter zum Doftor promovierte und 1709 
Präfident des Provinzialfapitels zu Oberndorff wurde. Endlich 
werden nod) genannt P. Nicolaus Bengraff, Organift, P. Thomas 
Baur, P. Poſſidius Weidenbuſch, P. Remigius Neuß, ſechs 
Kleriker · Philoſophen, vier Kleriker-Novizen und fünf Laienbrüder. 

Der erfte Gedanfe des neuen Würzburger Priors war, ein 
Konventsbuch für das Kloſter anzulegen, was von feinen Vor— 
gängern gänzlich oder zum Teil vernachläffigt worden war. Dieje 
Lücke will er foweit wie möglid) ausfüllen. Zuerft gibt er einen 
kurzen Ueberblid der Gedichte des alten Würzburger Auguftiner- 
Eojters(1259— 1531) und der rheiuiſch-ſchwäbiſchen Provinz während 
des Neformationgzeitalterd (1531-1583). Nun folgen die Er- 
gänzungen zu den nennenswerten Ereigniffen während der Amts: 
führung feiner unmittelbaren Vorgänger im Priorate zu Würz- 
burg. CS dürfte ſich empfehlen, etwas Näheres über dieſe Vor- 
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gänger Schambach's mitzuteilen. Wir können dann zugleid) eine 
Korrektur der von Dr. Baier (5.91) angegebenen chronologiſchen 
Reihenfolge der Würzburger Prioren vornehmen. 

Unter dem Priorate des P. Hilarius Grüber (Prior von 
Würzburg 1661—1678 und 1681—1686) fam das Gut Gies- 
übel an das Würzburger Klofter, welches fpäter an die Würze 
burger Univerfität verfauft wurde. Am 29. April 1678 auf dem 
Würzburger Kapitel zum Provinzial gewählt, verblieb er im 
dortigen Kofter. Sein Nachfolger im Priorate wurde P. Wolfgangus 
Schubert. Nach Ablauf feines Provinzialates übernahm er wieder 
das Amt eines Priors von Würzburg. Mit der größten Sorg- 
falt und Gewifienhaftigfeit verfah P. Hilarius diejes Amt bis zu 
feinem am 19. Aug. 1686 erfolgten Tode. Auch die Wiſſenſchaft 
fand in ihm einen überaus eifrigen Verehrer und tüchtigen 
Förderer. cf. Höhn pag. 299 und Baier „Auguftiner- Kloſter 
Würzburg” €. 75. 

Der damalige Provinzial P. Chriſtophorus Schudart er 
nannte nad) dem Tode des P. Hilarius Grüber den Prior von 
Weißenburg, P. Jodocus Molitor, proviforiih zum Prior von 
Würzburg. Diefem würdigen Nachfolger P. Grübers war es 
aber nicht befchieden, fein Priorat zu vollenden. Nur ein halbes 
Jahr war er Vorſtand des Kloſters Würzburg und ftarb am 
3. Febr. 1687, von allen, die ihn fannten, beweint und geehrt. 
Er war der erſte Prior des Kloſters zu Weißenburg, das der 
Provinz im Jahre 1684 angegliedert wurde. Kirche und Klofter 
hatte Molitor von den Lutheranern verwüſtet vorgefunden und 
hielt nad) Wiederherftellung diefer Verhältniſſe auch allen Ber 
mühungen gegenüber, die Auguftiner wieder zu verdrängen, ftand. 

Aus den Akten des Klofterarchivs kann man nicht mit Sicher- 
heit eriehen, ob die jegt verwaifte Priorftelle zu Würzburg einen 
Verweſer fofort befommen hat. Sicher aber ift, daß der bereits 
erwähnte P. Nic. Adami auf dem am 18. April abgehaltenen 
Kapitel zu Mainz von dem zum Provinzial erwählten P. Albertus 
Iemmel zum Prior von Würzburg ernannt wurde. Der neue 
Prior traf am Abende des 1. Mai 1687 im feinem Kloſter ein. 
Unter ihm — alfo nicht unter I. Molitor, wie Dr. Baier in 
feinen „Ausgrabungen“ ©. 26 irrtümlich behauptet — wurde mit 
den Umgeftaltungen der Kirche begonnen, welde unter P. Onu- 
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frius Schambad zur Vollendung. gebracht werden follten. Bevor 
wir aber die von Onufrius in dieſer Angelegenheit entfaltete 
Thätigfeit ſchildern, wollen wir kurz au das erinnern, was Baier 
über die bereit3 unter P. Nic. Adami ftattgehabten Veränderungen 
im Baue der Kirche mitteilt. Biſchof Johann Gottfried II. von 
Guttenberg (16981—1698) wollte eine freiere, Lichte Verbindung 
des Sanderviertels mit der Rittergaſſe (jegigen Auguſtinergaſſe) 
und der inneren Stadt überhaupt herſtellen; darum ließ er am 
16. Aug. 1687 die Auguſtinerkirche durch den Kammerrat Pfennig 
und den Baumeiſter Antonio Petrini beſichtigen und ausmeſſen 
und verſprach nach Vorlage der Pläne Petrinis bei einer Be— 
ſprechung mit dem Auguſtinerprior P. Adami am 17. Jan. 1788, 
die Hälfte der Koſten für die Ausführung des Durchbruches und 
die Wiederherſtellung der Kirche tragen zu wollen. Der Chor 
der Kirche tragen zu wollen. Der Chor der Kirche, die am 
Allerheiligenfeſte 1302 von Biſchof Johann v. Havelberg feierlich 
eingeweiht worden war und 12 Altäre beſaß, ruhte nämlich, ähn- 
lid) wie noch jeßt bei St. Burkard, auf einem Schwibbogen. 
An 16. Febr. 1688 fing man an, den Chor mit diefem Schwib- 
bogen abzubrehen, und am 12. Mai legte man zu dem nun 
nötigen Abſchlußbau ber Kirche das Fundament. Durch dieſen 
Abbruch wurde die Kirche nicht nur verkürzt, fondern fürmlich 
umgedreht. Denn da, wo bisher der Chor war, befand fich nun · 
mehr der Hanpteingang (von der Neubauftrafie aus, alfo im 
Oſten, ver Chor wurde nad) Weften verlegt. Am 18. Mai 1689 
wurde von den Bimmerleuten dem neuen Turme das Kränzchen 
aufgeſetzt, alſo ber Bau vollendet. Wenn Oberthür klagt, dab 
die Grabftätten und Dentfteine fo vieler Hier ruhender großer 
Männer verfchleudert und die Ruhe der Toten gejtört wurde, jei 
uns die Bemerkung erfaubt, daß die Schuld hievon nicht die 
Anguftiner trifft, ſondern bei den itafienifchen Arbeitern zu fuchen 
ift, die zum großen Leidweſen de3 P. Onufrius Schambach Altar- 
fteine, Grabfteine u. j. w. für die Mauer verwendeten. Die 
Auguftiner im Gegenteil retteten, was zu retten war. Bei ben 
im Jahre 1900 vorgenommenen Ausgrabungen fanden ſich Ber 
weife dafür, daß fi) P. Nicolaus Adami bemühte, am 4. und 
5. Febr. 1688 die Gebeine unter den neuen Chor zu transferieren. 
So macht Onufrius Schambadh Meldung von der Übertragung 
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der erft furz zuvor geftorbenen PP. Jodocus Mofitor und Evo— 
dius Roſe. Profeffor Baier hat den von Schambach allerdings 
undeutlich aufgejchriebenen Bericht irrig aufgefaßt. Bei genauerer 
Prüfung klärt ſich Baierd Irrtum auf. Schambach ſchreibt: 
„4. et 5. Februar haben fie die, Gräber in dem oberen Chor er- 
öffnet. R. P. Bace. Jodoeum Molitorem Priorem und P. Evo- 
dium Rose voncionatorem (aljo einfacher Accusativus ohne 
per) transferiert in die underlirch“. Es wäre doc wahrlich un- 
mögtid), daß diefe Übertragung von P. Mofitor vorgenommen 
worden war, da man bereits Tags zuvor fein erftes Todesannis 
verfarium gefeiert hatte. Nebenbei jei bemerkt, daß hiemit auch 
die Schwierigfeiten gehoben find, welche in Baiers „Ausgrabungen“ 
©. 14 gemacht werden. Doc) gehen wir weiter. 

Das neue, im Barodjtil aufgeführte Portal der Kirche be- 
zeichnet Oberthür eben nad) dem Gejhmade feiner Zeit als einfach 
und edel. Die Kirche Hatte ein Kreuzdach. Das Innere wie das 
Aeußere hatten durch dieje baulichen Veränderungen natürlich 
ſehr gelitten. Sie ſchien nur halb fertig zu fein. Die Mauern 
waren jhlecht und zu niedrig, die Dede war nicht gewölbt, fondern 
es war nur eine flache, mit Gips überzogene Holzdede. Man 
trug fi) deshalb von feiten des Kloſters ſtets mit dem Gedanken, 
die Kirche ſchöner zu geftalten. In P. Onufrius fand fic der 
rehte Mann zu dieſem Unternehmen. Leider konnte er das 
Gotteshaus nicht jo ſchön herftellen, als er es gewünſcht hätte. 
Dan dente ſich eine gotifche Kirche, den Chor abgehadt und an 
deſſen Stelle ein Barodportal errichtet und man hat ein Bild 
diefer Kirche. Natürlich fpielte hiebei die finanzielle Frage auch 
eine Rolle. P. Adami hatte mit dem Fürſtbiſchof betrefjs der 
pefuniären Beiträge einen mündlichen Vertrag abgeſchloſſen. 
Aus den Magen Schambach's geht aber hervor, daß diefe Bei- 
träge an den Orden nicht jo ausgefallen find, wie man gehofft 
hatte. Er ſchreibt nämlid): „eontractus . . » . fuerit factus, 
vi euius tantum spatium temapli antiqui, nimirum superiorem 
chorum, cessit . . . . in spe, quod dictus Reverendissimus 
vel suis vol camerae prineipalis sumptibus aedifienturns 
sit nobis templum, quod tumen ex post precario extorquere 
potius quam gratuito aceipere potuimus“. Aus biejen Worten 
‘geht Mar hervor, daß von einem mit großen Opfern verbundenen, 
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kunſtgerechten Ausbau der Kirche, wenigſtens vonſeiten der Augu⸗- 
ſtiner nicht die Rede fein konnte. Warum dieſes Gotteshaus eigent ⸗ 
lich nie ſo recht zur geplanten Ausgeſtaltung kam, werden die 
folgenden Ausführungen zeigen. 

Nachdem der neue Prior P. Schambad; beim Antritte feines 
Priorates die bis jetzt am der Kirche vorgenommenen Umgejtal: 
tungen in Augenſchein genommen hatte, ftand fein Entſchluß feft, 
in biefer Angelegenheit energich vorzugehen. Elf Tage nad) feiner 
Ankunft im Klofter (30. Mai) begab er ſich, da der Fürftbifchof 
fid) vorübergehend in Bamberg aufhielt, in diefer Angelegenheit 
zum „proprinceps“ von Stadion und zum Kanzler Karl Wigandt, 
welch letzterer fi wunderte, daß er von ber neuen Kirche kein 
„prototypon“, noch weniger einen mit dem Fürſtbiſchof ab- 
geichloffenen Vertrag beige. Am folgenden Tage bejuchte 
P. Schambach auch den Dechant von St. Burfard von Sickingen. 
Da man bereit angefangen hatte, das Kirchendach zu fliden, aber 
das Gerücht in Umlauf kam, der Fürſtbiſchof Habe Mibfallen an 
dem verborbenen Dachftuhl, jo beriet ſich der Prior mit feinen 
Patres, begab ſich fodann mit P. Ungelus Heindrich zum Fürft- 
biſchof nach Bamberg und legte ihm am Tage nad) feiner An« 
kunft daſelbſt im Beiſein des Kammerrates Pfennig feine ſchwierige 
Lage dar. Der Erfolg war, daß ſeine biſchöflichen Gnaden be⸗ 
fahlen, die Arbeit zu unterbrechen, bis er ſelbſt gegen das Feſt 
St. Kilian nach Würzburg zurückkehren werde. Der Fürſtbiſchof 
am am 23. Juni in Würzburg an und ſchickte drei Tage nachher 
den Baufchreiber, um unterfuchen zu laſſen, inwieweit die Klagen 
des Auguftinerpriors gegründet wären. Am 30. desfelben Monats 
wurde Schambad) beim Fürftbiihof zur Audienz zugelaffen und 
erllarte nun, die Kirche fei überhaupt breiter als Hd), e3 ſei des- 
halb eine Erhöhung der Mauern und des Dachſtuhles um 4 Fuß 
notwendig. Dem hohen Herrn mißfiel dies; er wollte ſich noch 
eine Entjehliefung vorbehalten. Der Ausbau der Kirche mußte 
vor der Hand unterbleiben. Der Prior war aber nicht der Mann, 
der fich fo leicht aus dem Felde fchlagen ließ. Am 4 Juli 
ſchickte er durch P. Thomas Ambling dem Fürftbifchofe folgendes 
Schreiben: 
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Adrefie: An Ihro Hochfürſlliche Gnaden zu Würzburg und Hertzogen zu 
Sranfen untertbänigfle® memoriale Prioris und conventus des 
Augufinerkfofters in Würzburg. 

Hocflirfil. Gnädigfter Fürſt und Herr ıc. 

Ei. bobfürftl. Gnaden erinnern fich gnädigft, welcher geftalt dieſelbe 
verfhiedenen Malen wegen unfered Kirchenbauens bebelliget, entzwiſchen 
aber und bis auf dero erfolgende Gnädiaſte verortnung mit fernerem 
bauen innen gehalten haben. Woran aber uns höchſtens angelegen iſt, 
daß unfere Kirche ebiſtens zur verfection und in folden flandt lommen 
möchte, dab; unfer Gottesdienft darinnen widerumb füglig gebalten 
werden fönte: wir auch ung mit dem tachfluel, und wie das Werd in 
Übrigen anjego eingeriht ift, aus mangel ferner weitere Geltmitlen gern 
Contentiren laffen wollen, wan anders Ew hochfl. Gnade ein und anders 
approbieren und Gnädigfte fatisfaction daran baben werden. Als gelangt 
foldhen nad an Ew. hodjil. Gnade unfer nachmalig unterthänigftes bitten, 
diefelben geruben im befonderer enwägung, das anjebo Die befte und 
beauenitichfte Zeit zum bauen it, anädigfte verortmung und. befelen ere 
geben zu lafien, ob wir mit ausmachung der Kirche in jegigem ſtandt 
fortfahren oder wie wir ung fonftig zu verhalten haben. 

In erwartung gnädigfter refolution verbleibend 

Ew. hochfl. Gnaden unterthänigfier geborfanfter prior und 
comvent des Auguſſinerlloſters in Wurzburg 


Dieſes Schreiben blieb nicht ohne Erfolg. Zwei Tage nach- 
her fam der Herr Baufchreiber und teilte mit, Montag 10. Zuli 
komme der Dechant von Bamberg, Karl Sigm. v. Aufſeß, und 
nehme den Bau in Augenfhein, um dann dem Fürftbiichof von 
feinem Zuftande Bericht zu erftatten. Un biefem Tage gingen 
P. Scambad und der Provinzial P. Adeodat Ulrich, der für 
dieſe Angelegenheit aus Münnerjtadt gefommen zu fein jheint, zum 
Dechant von Auffeß; diefer verfprad), für den nächſten Tag eine 
Entjhließung zu geben. Als am 12. Juli der Provinzial und 
der Prior beim Fürftbifchof zum Frühſtück eingeladen waren, kam 
das Gefpräch auf den Dachſtuhl; e3 wurde nichts befchlofjen, wohl 
aber alles verjprochen. Aın Abend kam Petrini mit dem Ver: 
ſprechen, am nächſten Tage ein Projekt vom neuen Dachſtuhl vor- 
zulegen; aber aud) diesmal blieb es beim Verfprechen. Am darauf 
folgenden Donnerstag nachmittags 5 Uhr fam endlich der Dechant 
von Aufſeß mit dem Bauſchreiber; fie unterfuchten den Dachftuhl, 
waren erftaunt über feine Baufälligfeit, erachteten eine Aenderung, 
nämlicd, eine Erhöhung der Mauer für ratſam; eine Entſchließung 
wurde aber nicht abgegeben. Auf dieje Einſichtnahme hin ſchenkte 
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ber Prior dem Bauſchreiber ein paar Eichöfelder Tranchiermeſſer 
— vorher Hatte er ihm ſchon einen filbernen Becher im Werte 
von 18 Gulden zum Geſchenke gemacht. Dem Bruder Felix, der 
dies Gejchent im Namen des Priors überbrachte, teilte der Ber 
ſchenlte mit, die Sache in Betreff des Dachſtuhles jei dem Kammer- 
präfidenten Johann Fuchs von Dornhein vorgelegt worden. Wer 
beſchreibt aber Schambach's Vermunderung, als er am 24. Juli 
den Kammerpräfidenten erflären hörte, er wilje nicht? von einer 
Mitteilung? Im diefer Verwirrung richtete er an den Fürfte 
Bifchof abermals ein Schreiben folgenden Inhalts: 


Adrefie wie oben. 


Hochfl. Gnaden Fürft und Herr ıc 
Ei. hochſl. Gnaden wirt annoch in Gnädigften andenfen rufen, wie 
daß wir noch undrem 3. Julüi vermittelß eines unterthänigften memorialis 
aehorfambft gebetten, uns eine gnädigfte declaration zu ertheilen, ob wir 
mit ausmachung unferer Kirchen, in dem ftand wie felbe anjego lebt, 
fortfahren, oder was Ew. hochfl. Gnaden ſich bierinnen fonften gnädigft 
tefolvieren mögten, gelaltfam dan bierauf auf dero Gnädigften befels 
des 12 diefes durch den Petrini, dan nacgeheuft durch daS des Thumb- 
dechants zu Bamberg böchſt und Gnade und dero Bauſchreiber der 
Augenſchein eingenomen und anben befunden worden if, daS die mauren 
allenfais Mare genug ſeyn, umb noch ein zimbliges erhöhet zu werden. 
Wiewolen wir weder zu erböhung der Mauren noch zu enderung des 
Tachftuels die geringfte nit haben thun, war nun entzwiſchen einige 
anädigfte refolution nit erfolget; wir hingegen nichtS libers jeben thäten, 
al3 da8 unfer Kirchen deren mal8 eins zur verfection gebracht und der 
aottesdienit widerummb in feiner vorigen und ordentliche Nand eingerichtet 
werden mögte, beborab da anjego die befte zeit zum Heben und in deren 
noch fangen tagen die arbeit mehrens befürbert werden Fan. Als langet 
ſolchem nad) an Em. bodfl. Gnade unfer nochmalig undertbä 
bitten, diefelbe geruhen uns mit einer endliche gnädigften rejolution, wie 
wir ung bierinnen zu verhalten, begnadigen zu faffen, damit von der baut 
atjo fteben bleiben undt Em. hochfl. Gnade gefällig fein mögte, annoch 
dieje einftehende wochen, fo wohl mit fleben als anderer mauren arbeit 
im und auswendig der kirchen fortfahren und das werd einmal zur 
verfection bringen fonnen. Bu deſſe befrderung dan und vorderift zu 
vromotion der ehren Gottes Ew. hocfl. Gnade wie umb dero mildt 
und frengebige bulfbandt inftändiges anruffen und verficheren, ſolche bobe 
anade gegen Ew. hochfl. Gnade und der gange hobe familien zu ewigen 
zeiten mit unferem Gebet und fuffragis unnachläffiglih zu demeriren 
berbleibende 
Ew. bochfl. Gnade undertbänigit gehoriambite prior und 
convent des Auguftinerkiofters in Würzburg. 
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‚Hierauf kam folgende Antwort: 


Weil jupplicanten in dem vermögen nit ſeyndt, den durch ibr vers 
ſchulden verderbenen dachſtuhel, wie ſichs gebührt, neu zu machen, fo ift 
ihro hochfl. Gnade gnädigfte meinung, daß Die fire in ſtatuquo ver- 
bleiben ſoll und diefelbe Heben zu laſſen täglich möge angefangen werden. 


Signatum Würzburg den 26. Zulit ‚1690. 

Johann Gottfried. 

Die Urjache diejer jehr unangenehmen Mitteilung war, wie 
Schambad öfters aus dem Munde des Fürftbiichof3 vernommen 
zu haben berichtet, ber Umftand, daß fein Vorgänger im Priorat 
beim Kirchenbau die Simmermannsarbeiten nicht dem Hoffchreiner, 
ſondern einem gewiffen Johann Meldior Weinkämmer übergeben 
hatte. Wenn alfo die Kirche nicht ausgebaut wurde oder feine 
weſentliche Ungeftaltung erhielt, liegt die Schuld nicht bei den 
Auguftinern, fondern ift fie in dem Verhalten des damaligen 
Fürftbifchofs zu ſuchen. 

Ein Ausbau des Gotteshaufes war alfo nicht möglich. Es 
handelte fi; nunmehr bloß darum, demjelben im Imern, wo 
alles nadt und kahl war, ein würdigeres Ausjehen zu geben, 
Aber auch dazu fehlten die Geldmittel, und der Prior mußte 
abermals beim Fürſtbiſchof um Unterftügung anhalten und über 
fandte ihm am 28. Juli ein diesbezügliches Schreiben; am 
gleichen Tage ſchickte er auch den Bruder Felig nad) Oberleinach, 
um die Kleber zur Fortjegung der unterbrochenen Arbeit beſcheiden 
zu faffen. Das Bittgeſuch an den Fürftbifchof Hatte folgenden 
Inhalt: 





Adrefie wie oben. 


Hochfl. Gnäbdigfter Fürſt und Herr ıc. 

Demnach Ew. hoil. Gnaden jüngſthin gnädigſt anbefohlen, mit ver⸗ 
fertige und vollendung unſeres Kirchenbaues allerdings jortzufahren, haben 
wir nit ernanglet alle nötige anflalt zu machen, damit das werd mögligit 
beichleuniget umd der bau zu feiner perfection gebradht werden mögen. 
Weiln nun unſer Elofter an und bey geringer mittlen ift, die bau 
materialia aber und fonderlig der kalch welcher auch umb das gelt jaft 
mit zu baben, derzeit in deurem preys feint, und aljo aus mangel defien 
das wert widerumb removirt und geftet werden dörfte: als ift au Ew. 
hochil. Gnade unfere underthanigftes bitten, jelbe geruben zu nehmen 
befüicderung Diefes newen Kirchenbaues und damit der gewöhnliche gottess 
dienft widerumb fo viel eheder dainmen gehalten werden möge, ung diſe 
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hohe fürftl. Gnade widerfahren und denn hierzu nötigen kalch dero 
adigftem belieben nach fieuren und abfolgen zu lafien. Welches gleich- 
wie e8 forderift zu bromovirung der ehr gottes geraicet, ols werden wir 
auch gefliefien ſeyn ſolche hohe fürftl. Gnad mit unferem inftendigen gebet 
anabläflig zu demeriren. In envartung gmadigfier Wilfabrung ver: 
bleibende 
prior und Convent 
des Augufinerklofters in Wurzbura. 

Welchen Erfolg dieſes Schreiben Hatte, ift unbefannt ge- 
blieben. Am 31. Juli reifte der Prior zur Erholung feiner 
Gefundheit nad; Münnerftadt und übertrug dem Subprior 
Marianus Schürger alle Vollmachten, die auf den Kirchenbau 
Bezug hatten. P. Marianus ließ in Schambachs Abweſenheit 
Chor· und DOrgelgewölbe ausbefjern und vergab dieſe Arbeit um 
200 fräntifhe Gulden. Am 23. Auguft kehrte der Prior wieder 
von Münnerſtadt Heim; drei Tage darauf lud er den Fürftbiichof 
auf das Felt St. Auguftin ein. Bei diefem Beſuche brachte er 
die Rede darauf, daß Kalk und Mörtel jo teuer fein. Noch am 
Abende desfelben Tages lief die Nachricht ein, daß man genügend 
Kalt und Mörtel zur Verfügung ftellen werde. Am 31. des 
Monats Auguſt kam fogar der Hofichreiner, um das Maß für 
zwei Kirchenthüren zu nehmen, die der hohe Herr auf feine Koften 
wollte machen lafjen. Da die Angelegenheit eine folde Wendung 
genommen hatte, konnten ſchon am nächſten Tage die Tüncher 
das Gerüft aufftellen und aud) mit der Ausbeſſerung des Chor- 
gewölbes, an dem P. Schürger nur das Notwendigfte Hatte herſtellen 
Iaffen, des PBrioratäzimmers, der Mehlkammer und der Badeftube 
beginnen. Am 23. September hatte Meifter Valentin die ganze 
innere Kirchenmauer an der Straßenfeite beworfen und Meifter 
Auguftin Fanftenauer die der gegenüber Tiegenden Geite. Am 
30. September wurde mit dem Gteinmegen Jakob Mazinger 
von DOfterfeld ein Abkommen bezüglich des Orgelchores getroffen, 
der nad) einem von dem genannten Meifter unterzeichneten Riß 
aus Stein ausgeführt werden follte. Für diefe Arbeit wurden 
ihm im Beifein de3 Auguftin Fauftenauer 100 fränkiſche Gulden 
verſprochen (bezahlt am 22. Dezember 1691). ferner fam man 
mit Fanftenauer über das Graben eines Fundamentes, über 
Säulen u. j. w. um 50 fräntifche Gulden überein (bezahlt am 
2. Juni 1691). Neben noch andern Beftimmungen, die wir 


— 153 — 


nicht im einzelnen aufzählen können, vergab man noch folgende 
Arbeiten: den ganzen Boden der Kirche mit Platten und Grab- 
fteinen zu belegen, drei Fenſter in der Sakriſtei anzubringen, 
das Haudfaß (wohl Weihwafjerkefjel) im Saale auszubrechen 
und in der Sakriftei einzumanern, diefe jelbit, jowie die Bogen 
ber Urfulafapelle und den Kreuzgang zu bewerfen und zu der- 
putzen, das Fenſter am Kirchhof gegen die Urfulatapelle hin zu 
entfernen und den Grabftein des verftorbenen Herrn Athanaſius 
in die Kirchenmauer einzujegen. Fir all dieſe Arbeiten wurden 
120 fränfifche Gulden gezahlt. 

Nachdem diefe Dinge geregelt waren, Tamen für Schambach 
neue Sorgen. Wer jchaffte Orgel, Kanzel und Altäre? Am 
29. Oktober fam er mit dem Orgelbaner Johann Jodokus Haig 
im Beijein des Hofichreiners Johann Michael Endres überein: 
1. den alten Orgelfaften zu reparieren, die Orgel nad) der Dft- 
feite zu transportieren, aufzuftellen und zu flimmen und vier 
neue Blasbälge zu machen‘); 2. auf den täglichen Chor eine 
neue Drgel zu liefern, aufzuftellen und zu ſtimmen, dazu zwei 
Blasbälge zu ſchafſen. Die Orgel follte beftehen aus einem 
„Prineipal“, vierfüßig, von Zim, einen großen „Gedackt“ 
achtfüßig, einer Kapellflöte, vierfüßig, einer Dktav, zweifüßig und 
einer dreifachen Mixtur; alle von vermengter Materie. Dieje 
Arbeit joflte koſten 190 Reichsthaler Taufender Münze; ferner 
6 Eimer Wein (Jahrg. 1687) und zur „Angab“ 50 kr., zu 
Lichtmeß 50 kr., zu Oſtern 50 kr.;, all das wurde gezahlt am 
17. Oltober 1691. 

Am gleichen Tage verhandelte der Prior mit bem oben er- 
wähnten Hofichreiner wegen einer nenen Kanzel, woran die vier 
Evangeliften angebracht werden follten; hiefür verſprach das 
Kofter 60 Neichsthaler, 6 Eimer Wein (1687) und zur „Ungab” 
20 kr., ohne jedoch zu wilfen, wo es das Geld hernehmen 
follte. Im diejer Not wollte es P. Schambad) einmal mit dem 
Würzburger Gemeinderat verfucen und ihn bitten, dieſe Koften 
zu übernehmen. Er reichte aljo am 18. Januar 1691 an den 
Magiftrat folgendes Gefuc ein: 


1) Im Jahre 1723 Tam unter Prior Samfaber (1722-1728) eine neue 
Drgel in bie Kirche, von Ignatius WU, Biertelmeifter und Orgelbauer, gemach. 
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Adreſſe: An einem hochedlen und wolweiſen Statt Wagiftrat der hadr 
fürft: haupt und refideng ftatt Würzburg angelegliges Bitten 
und erfucht Wohledle, vefte hoch undt wohlgelehrt fürfichtig und 
mohlweife grosgl. hochal. Herren. 

Ew. woledle veit und herrligt ift ohn unfer weitläufiges anfüren 
befandt, wie das Seine Hochfl. Gnade gnädigfter vorforg unfere ganb 
baufällige und veralt geweener Clofterfirhen zum Theil abheben in 
einen zierlicheren fandt und fegen und genglig widerumb verneueren 
laſſen, welches auch nächſthin boffentlig zu feiner verfection gelangen wirt. 

Wil und nun förderift gesiemen, ben renovation diſes gotteshaufes 
dor allen auf deffen gröften Heinodt, nemblige eine neue Cangel bedacht 
au fepn: wir aber als felften arme mendicanten Die cräften und media 
zu diefem höchft nohtig werd nit behanden noch fonften zur entübrigen 
wiffen, mithin veranlaßt werden, gottliebende devote gentühter umb ire 
milde hilfreihung birunder inftändig zu imploriren. Und num vor allen 
eines hochedien und wollöblig ftatt magiftratß alhier gegen jeder männige 
ig, beſonders aber gegen arme religiofen führende bödfllobwürdige 
iberalität und wunificeng alenthalbe famos und befanndt, fo haben 
wir uns auch undernomen, mit gegemwertigen fubmiffen bitferiftlein ben 
dem löblig ftattrath confeh aufwartig zu eriheinen und zu obigem intent 
umb ir frengebige handbietung angelegentlig zu follicitiren, in geſchöbiter 
Confitenz bier in fal3 feine fehlbitt gethan zu haben, verſicherend das 
ſolchs den aflerhöchften zur gröften ebr und deneration dahin” gedeven 
wird, daS wir fowohl bey auftichtung der neuen Cangel ſolches gebührend 
in publico zu rühmen, al auch bei afbiefigen gemainen bitrgerichaft nit 
der eiferigen feelforg, welche wir auch bis hero fogar in contagioien 
zeiten nit ohne augenfcheinfihe gefahr der geluntheit fortgefeßt, ferners 
bier unferem obligen gemäß iculdigft zu ertennen höhft bemühet ſeyn 
werben, ohne dem beharrende 

Ew. woledle vefte und herrligleiten u. f- w. 


Am 24. Februar liefen denn wirklich vom Stadtmagiftrat 
40 Reichsthaler ein; natürlich reichte das bei weitem nicht aus. 
Der Prior verfor aber keineswegs den Mut und wandte ſich 
abermals an den Magiftrat mit folgenden Zeilen. 

Adrefie: An einen woledlen und wolweiſen gefambten Stattmagiftrat 
der hochfürſt- haupte und refideng ftatt Würzburg ferners 
flehentliges anliegen und bitten. 

Wohledle veite hoch und wohlgelerde fürfichtig ud wolweiſe grosgl. 
hochal. Herren Burgermaifter und räble x. 

Mit geborfam höchſt ſchuldigſter Danknemigleit haben wir bilig in 
aller umderdienftlichleit zu erfennen, daß auf unfer einfonmendes bitt 
ichriftlein Ew. Woledel veit und Herrligleit zu gefallen laffen ung mit 
einer fo miltreichen gab zu einer neuen Canbel vor unfere$ neu renobirtes 


gotteshaus ohnlängft gal. anzufehen. Gleich wie wir nun nit ermanglet 
das werd mögligfteng zu veranflalten, als ift es auch in fo weitbeichleumigt 
worden, das es bier nächſtens zur perfection fommen joe. Wir erfahren 
aber wider verboffen, daS ermelte Cangel ohne mableren, bilthauerarbeit 
undt fonfter über 60 reichsdaler in bretio fonımen werde, alfo daS una 
die media zu völliger Zahlung derofelber anjego entgehen wollen, aleidh 
wohlen aber uns angelegen ill, das werd Beiteng zu beförderen. AS feind 
wir umumbgänglig beivogen worden, diß uniere infufficieng und nobldurft 
einem gefambten hochedien magiftrat nohmablen in underthänige und 
gütigt flehentlichſt zu imbloriren, zu dieſem goftgefäfligen werd noch einige 
fernern benblilf dero gal. belieben nach und aus gnaden widerfahren zu 
faffen, welches der allerhöcften, zu defien göftlichen ehr undt veneration 
diſes alleinig abzählet, mit überfhütter reichligften Benediclion vielfaltig 
eriegen, wir arme conventwalen mit unferen divinis officiis und euferiger 
feellora vor die biefige burgerichaft obmabläffig demeriren, aud) dem hoch« 
weiſen Hattratb zu ewigem nachruhmb fothaner großen liberalität nit allein 
auf ofnem Cantzel ſchuldigſt deprediciren, fondern auch mit affigirung dero 
Töblige rath infignibus dis neue werd zu dero unfterbligen glori conde- 
eoriren laffen werden. In erwartung tröflliger refolution bebarrende 


Ei. wohled! vAR und berrligk u. f. 1. 


Der Prior ward in jeiner Erwartung nicht getäufcht. Auf 
dieſes zweite Schreiben hin Tiefen vom Würzburger Gemeinderat 
24 Reichsthaler ein, jo daß die Kanzel hergeftellt werden konnte, 
ohne daß dem Kloſter dabei Koften erwuchſen. — Für die Kanzel 
war aljo geforgt, aber wer zahlte die Altäre? Die alten waren 
nämlich infolge ber Veränderung des Gotteshaujes unbrauchbar 
geworben und deshalb abgebrochen, es mußten aljo neue ge- 
ſchafft werden, wozu natürlich eine beträchtliche Summe Geldes 
erfordert wurde. P. Schambach, der mie verlegen wurde, 
glaubte, die Freigebigfeit des Fürftbiiheis nochmals erproben zu 
ſollen und that es am 20. Februar 16091 in folgendem Briefe. 


Arrefie wie oben. 
Hocwurdigft Gnädiaſter Sandesfirft und Herr! 

Weilen der Eremiiten Auguftiner lirchenbou allbier durch ihro bochfl. 
Gnaden ruhmwürdigſt angefangen, aud dur chen derofelber milteite 
frengebigleit in folbem ftandt gebracht worden, das bey ermelten patrum 
befantr umvermögenheit nit hinderlig ſeyn wirt, die tröftlige boimung 
it, ſolchen Kirchenbau fünftigen Summer durch zu feiner endligen volle 
Tommenbeit.zu bringen, findentalen aber wegen Der göltligen ämbter ver- 
richtung zur immendigen berfection bauptfächlig abgebn und notwendig 
fieben altar von Fundament auf zu mauren, und deren fünf mit oberen 
großen fainen zu verfehen, auch die Capellen und Chor mit ſtaffeln und 
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blatten, das langhaus der lirche zu belegen auch zur aroheren zirte der 
fire felbige mit einem anſehnligen Choraltar zu berieben. Belanat den 
nad) an ihro hochſl. Gnade oft ermelter patrum unfürſchreibliges anſuchen 
und Bitten, ihro belieben zu lajien gegen denenfelben in jo viel fc 
Amädigft zu declariren, weſſen gedacht ». p. ſich zu ihro hochfl. Gnaden 
vor envebnten nottwendigkeiten wegen getröften mögen, ob fie noch einige 
fernere gnädige beybült von ihro hochſt Gnade zu erwarten und in 
welchem flüden fie fich getröitlig zu verlaffen haben; oder ob fie ander* 
wertigen patrocinia und benhülf erforberlig wegen des choraltars zu ber 


werben haben. 
Erwartente einer gnädigen declaration verbleiben 


Witrzburg 20. Febrii 1691. 
Dero hochil. Gnaden gehorfambfte Caplän 
und ſchultiaſſe Sürbitter. 
Brior und convent ord. er. 8. Aug. x. 


Tags darauf ging der Prior in den biſchöflichen Palaft, in 
der Erwartung eine Antwort auf jein Schreiben zu erhalten. 
Da vernahm er, die Sache fei der Kammer vorgelegt. Am Ein- 
gange begegnete ihm der Stammerrat Pfennig und verjprad) ihm, 
feine Sache zu unterftügen. Am 6. März überbradhte der Bau- 
ichreiber einen Erlaß des Fürſtbiſchofs, worin ſich diefer bereit 
erffärte, die fäntlichen verlangten Altäre zu ftellen, die Kapellen 
und den Chor mit Staffeln und Platten befegen zu laſſen; das 
Kloſter aber folle das „Langhaus machen laſſen und ſich um 
Patrone zum Choraltar bewerben.” Am 16. April fam man 
nod) mit Stuccaturarbeitern über die Herftellung eines Bildnifjes 
des HI. Auguftin in der Mitte der Kirchendecke um 18 fränkiſche 
Gulden überein, wofür natürlih das Stlofter jelbft auffonmen 
mußte. Mit diefer Arbeit wurde, um es gleid) zu erwähnen, 
am 18. Juni begonnen. Wie wir nun aus allem fehen können, 
Hatte das Kloſter nod) gerade genug beizuftenern. Welche Opfer 
an Geld und Geldeswert gebracht werden mußten, findet fich in 
P. Schambachs Protokollbuch bis ins Einzelne aufgezeichnet. 


Wir laſſen hier einen Auszug folgen: 


a) An Bauholz 516 frk. Gld. 38 24% 
b) Zimmermann 338 5 mn 2, 24, 
” 6. 
n 2un 2, 
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e) Steinmetz für Orgelgewölb 1001rk.Gld. (schon erwähnt) 
„ für andere Arbeit 55. BE 6% 
fürSteine, Plattenu...w.38 „ „ 2, 5, 
d) Maurer Ann 2,28, 
e) Für Dachplatten u. s. w. 10 u, 3, 1, 
£) Der Dachdecker er SL 
g) Tüncher MM. u 2, 24. 
bi 4, „ 13,12, 
i) Stuccaturarbeiter BB, — — 
k) Bewerfer Au nm 1,2, 
1) Für Eisen 39, u 1,17, 
m) Der Schmied Mi, 5; Binde, 
n) Der Maler 3, 4,14, 
von 2 mn 326, 
0) Der Schreiner Bin rn 
p) Totengräber Ten m — 
4) Eine Rechnung 6, 6. 
1) Der Spengler —— — 
8) Der Herr Bauschreiber geschenkt 
bekommen einen Becher, Bun — 
ein Paar Tranchiermesser Bein are Bei 


Seine Frau einen Rosenkranz!) 1, „ 3,10, 

Zählen wir die einzelnen Beträge diefer Rechnung zufammen, 
fo ergibt ſich eine Summe von mehr al3 200 fränfifcher Gulden. 
Außerdem fehuldete man dem Meifter Valentin noch 4 Thaler, 
wofür man durch Lejen von hl. Meſſen aufltam; desgleichen 
mußten für einen gewiffen Hieronymus, der vom Choraltar den 
Riß entworfen Hatte, 24 Hl. Mefjen gelefen werben, was im 
Erfurter Kloſter geſchah. Zieht man ferner noch in Betracht, daß 
ſchon früher von einigen Hundert fränfifhen Gulden die Nede 
war, dann fieht man Mar, daß vonfeiten der Auguftiner in Sachen 
des Kirchenbaues noch gerade genug gethan wurde. 

Am 11. Juni mußte der Prior Würzburg verlaffen, um die 
Bifitationderverfchiedenen Auguflinerfföfter derrheiniſch· ſchwbiſchen 

1) P. Adami Hat der Frau Petrinis gef pentt ein „pofitiv Orglein” und 
Wein. Oben erwähnte Gefchente aber Hat P, Schambach gemacht und nicht 
P. Adami, wie Bater im „Auguflinertlofter Würzburg“ &. 25 irrig behauptet. 
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Provinz vorzunehmen; erft am 23. September fehrte er wieder 
zurüd. Anfangs Juni diejes Jahres 1691 war auch die Kirche 
fo ziemlich hergeſtellt.) Um 17. Juni begann man die Altäre 
aufzuftellen, vom 20. bis 22. dieſes Monats wurde das Fundar 
ment für den Hochaltar gegraben. Bei diefer Gelegenheit ent- 
dedten die Arbeiter ein Gewölbe; welden Zwed dies Hatte, ob 
es als Grabgewölbe oder als Aufberahrungsort für Echäge und 
Koftbarkeiten chedem geſchaffen worden war, ließ fich nicht er- 
mitteln. Als P. Schambad) zurüdfehrte, war die Kirche vollendet. 
Er hatte nicht3 mehr weiter zu thun als fie einweihen zu fafien. 
Den Weiheaft vollzog der Suffragan des Fürſtbiſchofs Johann 
Gottfried II. von Gutenberg, Stephan Weinberger, Titularbiſchof 
von Domitianopolis, Generalvitar der Diöcefe Würzburg uud 
Dechant von Neumünfter. Zugleich) konſekrierte er auch den Hod- 
altar und zwei Nebenaltäre, nämlid) den Muttergotted- und den 
Sebaftiansaltar; in dieſe Altäre wurden Reliquien vom hi. Bene 
diftus und feinem Schüler Placidus, vom hl. Martyrer Theo- 
dorus, von hl. Biſchof Briktius, vom Hl. Urficinius, von der 
Hl. Jungfrau und Martyrin Kordula und andern Heiligen gelegt. 
Die Kirche jelbft wurde dem HI. Martyrer Georg geweiht, der 
auch ſchon Patron der erften, im Jahre 1137 erbauten Ritter 
tapelle war, bevor die Auguftiner fie (1272) in Beſitz nahmen. 
Qergl. Baier: Auguftinerklofter Würzburg, S. 18). Das 
Kirchweihfeſt follte jährlich) am Sonntag vor Midjaelis gefeiert 
werden. Am Schlufje der Weide verkündete der hochwürdigſte 
Herr den Gläubigen, dab fie an diefem Tage einen Ablaß von 
einem Jahre und jährlich am Kirchweihfeſte einen jolden von 
40 Tagen gewinnen könnten. Hierauf cefebrierte Abt Ambroſius 
des Schottenklofters St. Jakob das erfte feierlihe Hochamt. 
Hierau ſchloß ſich dann ein feftliches Frühftüd, deifen Glanz die 
Anweſenheit der beiden Prälaten erhöhte. — Die Konſekration 
der übrigen Altäre erfolgte am 26. September. Die beiden au 
der Straßenfeite wurden dem HI. Auguftinus und dem hi. Johannes 
von St. Fakund, die an der Kirchhofſeite dem hi. Thomas von 
BVillanova und dem hl. Nikolaus von Tolentino geweiht. Des 
gleichen erhielt der Altar in der St. Urſulakapelle feine Weihe. 


3) Der Schluhſtein des Gewölbes hat folgende Injgrift: Posuit Con- 
ventus Herbipolensis fr. Ordinis Erem. S. Augustini Patris 1691. 
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Etwas Näheres über die Altargemälde, Vgl. Prof. Dr. 3. Baier, 
Auguftinerkfofter Würzburg ©. 26. 

Nach der Vollendung des Kirchenbaues konnten die Auguftiner 
einen lange Zeit ſchon gehegten Wunfd erfüllen. 1690 Hatte 
namlich Papft Alerander VIIL. in einer Encylfifa vom 28. 
November: „Cum nos nuper“ allen Gläubigen, die nad) Em- 
pfang der hl. Saframente der Buße und des Altars den Feier- 
lichkeiten zu Ehren des von dieſem Papfte Heilig gefprochenen 
Johannes a St. Facundo aus dem Cremitenorden vom Bf. 
Auguftin während fieben Tage in einer Kirche diejes Drdens 
beiwoßnten, einen vollfommenen Ablaß verliehen. Der Prior 
beſchloß, eine feierliche Prozefjion von der neuen Auguſtinerkirche 
zum hohen Dom zu veranftalten, wie dies 1659 bei Gelegenheit 
der Kanoniſation des hl. Thomas von Villanova geſchehen war. 
Weih-Bifhof und Generafoifar Stephan Weinberger wurde einges 
Inden, bei der Prozeſſion das hochwürdigſte Gut zu tragen, 
während der Domdechant Erlaubnis gab, alle Gloden beim Ein. 
zuge in ben Dom zu läuten. 

Zeftlich wurde die neue Kirche der Auguftiner im Innern 
geihmüct. Am Vorabende des 30. September wurde die acht: 
tägige Feier eröffnet mit einer feierlichen Vesper, welche der da- 
malige Provinzial P. Adeodatus Ulrich unter Aſſiſtenz der 
P.P. Baccalaurei Angelus Heindrich und Hieronymus Schudart, 
Hieft. Am näcjften Tage, einem Sonntage, prebigte vormittags 
P. Gerhardus von St. Stephan. Daran jhloß ſich die Celebra - 
tion des Hocjamtes durch den Abt des Stephanstlofters, Maurng, 
dem jeine Neligiofen die Altardienfte Leifteten. Der Fürſtbiſchof 
erhöhte die Feier durch feine Anweſenheit an diefem Tage. 
Nachmittags wurde die Prozeffion zum hohen Dom abgehalten, 
an der ſich die gejamte Würzburger Geiftlichkeit, verſchiedene 
hohe Korporationen und eine große Menge von Gläubigen betei- 
ligten. Die Prozeſſionsordnung war folgende (wir geben fie nad) 
dem Berichte des Archivs): 

a). VBoran eine Fahne, getragen zwifchen zwei Engeln, mit Fadeln. 

b) Die Zünfte der Altmeifter, Maler, Steinmeße u. ſ. w. mit 
ihren Leuchtern. 

©) Die ftudierende Jugend der fünf unteren Schulen mit ben 
Profeſſoren. 
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d) Ein Auguftiner-Laienbruber im Chorrod, das Kreuz tragenb 
zwiſchen zwei Engeln, mit Fackeln. 

e) Die Patres Kapuziner, Franzisfaner, Dominikaner, Karmeliter. 

f) Eine Fahne zwiſchen zwei Fadeln, worauf die Auguftiner 
folgten. 

8) Die Statue des hl. Johannes a s. Facundo in Auguftiner- 
Meidung und mit einem Kelche in der Hand. Sie wurde 
getragen von vier Yuguftinerpatres und war umgeben von 
ephaebi oder Engeln, die Tafeln trugen, welche mit auf 
das Leben und die Wunder diefes Heiligen bezüglichen In- 
ſchriften verſehen waren. 

h) Eine Abteilung Muſikanten und eine Abteilung Engel. 

i) Der Diakon und Subdiakon vor dem Baldadhjin. 

j) Der hochwürdigſte Herr Weihbiſchof mit dem Allerheiligſten 
unter dem Baldachin, welcher von vier ehrengeachteten 
Bürgern getragen wurde. 

k) Seine hochfürſtlichen Gnaden, der Herr Zürftbiihof von Würz- 
burg, und der hodwürdigfte Herr von Oſten (Senior). 
Diefe (sine faeibus) hielten das Pluviale und begleiteten 
jo das hochheilige Saframent. 

1) Das Domtapitel und die Domvifare mit dem hochwürdigſten 
Herrn Zohann Philipp Fuchs von Dorndeim, Kammer: 
präfidenten, den Herren von Sickingen, Dalberg u. ſ. w. 

m) Die hochw. Herren Kanonifer von Stift Haug, Neumünfter, 
St. Burlard, alle mit brennenden Fadeln. 

n) Die hochw. Äbte von St. Stephan und St. Jacobus ad 
Seotos mit ihren Ordensleuten. 

0) Die Kammerherren und Gemeinderatsmitglieder. 

p) Eine Fahne zwifchen zwei Fadeln. 

g) Die Statue von St. Auguftin, getragen von den Schreiner 
gejellen und begleitet von Fackelträgern. 

r) Eine Abordnung aus der Bürgerſchaft mit Fackeln. 

s) Die Statue des hl. Sebaftian, getragen von den Bädergejellen, 
umgeben von (Fadelträgern, denen ledige Perſonen folgten. 

t) Eine Fahne, welcher die Frauen folgten. 

Im ganzen wurden ungefähr 436 brennende Fackeln ge- 
tragen. Nach der Ankunft im Dom hielt Georg Herlet ss. Theol. 

Doctor eine überaus ſchöne Predigt, nach der die Vesper ge 
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jungen wurde. Nach der Rückkehr der Auguſtiner in ihre Kirche‘ 
wurde in Gegenwart des Fürſtbiſchofs von dem Erfurter Prior 
die Veſper gehalten und mit Te Deum gejchloffen. 

Am nächſten Tage, Montag den 1. Oftober, pontifizierte der 
Hochürbigfte Herr P. Amıbrofins, Abt ad Seotos, unter Afiftenz 
feiner Neligiofen, während P. Beringer, Dominikaner, die Feft- 
predigt hielt. Am 2. Dftober predigte ein Karmeliter; das Hoch- 
amt celebrierte der Dominifanerprior unter Affiftenz feiner Neligi- 
ofen. Tags darauf war die Predigt einem Franzisfaner, das 
Hochamt dem Karmeliterprior übertragen. Am 4. Dftober predigte 
wieder ein Sarmelit, die Celebration Hatte der Guardian der 
ſchwarzen Franziskaner mit feinen Religiojen übernommen. Für 
Freitag war als Prediger ein Kapnzinerpater gewählt, als 
Eefebrant Canonicus Schilt. Folgenden Tages beftieg die Kanzel 
der Anguftiner P. Angelus Heindrich und am Sonntage P. Molitor 
8. J., ss. Theol. Doctor; Prior P. Onufrius Schambad) 
celebrierte das Hochamt. Mittags folgte die Schlußfeier: um ein 
Uhr Hielt der secretarias des Provinzials, P. Hermannus Her- 
mann die Schlufpredigt, danady war feierliche Veiper, Te Deum 
und Segen mit dem hochwürdigften Gute. Hiermit wurde bie 
Feſtoltav beſchloſſen. 

Noch manche intereſſante Aufzeichnungen hat P. Schambach 
gemacht. Wir nennen nur den Streit über das Officium 
divinum, einige Mitteilungen über die Pfarrei Biebelried, 
die Würzburger Kofterftudien, dag Gut Gißübel, einen Streit 
mit dem Pfarrer von St. Peter, Johann Michael Orthoff über 
die Einteilung oder das Territorium für die Prozefjionen der 
Anguftiner, u. f. w. So berichtet das Protolollbuch. 

Auf ein andere, von Schambac angefangene, Hod)- 
intereflantes Wert wollen wir den Leſer noch aufmerkjam machen, 
nämlid) auf das „SKapital-Erdenzinfen und Gültenbuch“, von 
dem Prof. Baier jagt: „P. Onufrius Schambach ...... bat 
im Jahre 1693 mit wahrhaft ftaunenswerter Mühe aus allen 
ihm zu Gebote ftehenden Quellen-Regiftern und Urkunden ein 
„Kapital- Erdenzinfen und Güldenbuch“ angelegt, weldes all 
die dem Kloſter ſchuldigen Leiftungen an Geld, Erdzinfen, Korn 
gelden (gilden), Faſtnachts und Martini» Hühnern enthält“, 

Ardir des Hier. Vereins, Bd. XLIV. u 
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(i. Seite 82 „Auguftinerkfofter Würzburg“). P. Schambach be: 
ginnt feine Schrift aljo: 

„Aller Capital- und Erdenziensen, Korngülden und 
Fastnachts-, auch Martinihühnern, welche das Kloster Ord. 
fi. erem. 8. Augustini in der Stadt Würzburg und land- 
schaft jährlichen zu erheben hat. Wie selbige erfunden 
worden und im stand gewesen 1693 sub anno tertio 
prioratus R. P. Onufrii Schambach Regis curiani ad Salam, 
Munnerstadii professi, provinciae Rheno-Suevicae ad 
annum sextum Visitatorus, hujus Conventus prioris, qui 
librum hune ex omnibus praesentibus Registris in hanc 
formam redegit ac manu propria seripsit, labore non 
eonternendo.“ Bezüglich des Beſitzſtandes des alten Auguftiner- 
Hofter3 in damaliger Zeit ift es überflüffig, den von Prof. Baier 
ziemlich detaillierten Auszügen und Angaben noch etwas Hinzu. 
zufügen. Wir begnügen ung mit der Bemerkung, welche Prof. 
Baier am Schluffe des legten Kapitels feiner Schrift „Auguftiner- 
tloſter Würzburg” macht: „Im ganzen waren im Jahre 1693 
dem Auguftinerkfofter in Würzburg 43 Ortſchaften und in biefen 
gegen 387 Perjonen, bezw. Genofjenfhaften, Tehens-, bezw. gift- 
pflichtig. Was zwei Jahrhunderte an diejem Bejtand der Verhält. 
niffe geändert haben, iſt bekannt. Der jetzige Beſitzſtand des 
Auguſtinerkloſters ftellt wohl faum mehr als einen Schatten der 
früheren Wohlhabenheit dar“ („Auguftinertfofter Würzburg“ 
S. 82-80). 

Innerhalb vier Monate ftellte P. Prior Onufrius Schambach 
mühevoll diejes Wert, das die refpeftable Anzahl von nicht weniger 
als 362 Foliofeiten aufweiſt, aus aften Aftenftüden und Urkunden 
zuſammen. Mit geradezu bureanfratijher Gewandtheit und Ge 
nauigfeit in der Anordnung und Verarbeitung des Materials 
brachte er das Buch zur Vollendung. Diefe raftloje Thätigkeit 
erweckt' unfere Bewunderung um fo mehr, als Schambad) außer 
dem feine volle Aufmerkjamteit der Entwidelung des Kirchenbaues, 
der Verwaltung des Priorates in einer großen Stadt und in einem 
großen Komvente, mit dem ein Noviziat und Studien. Curjus 
verbunden war, zu widmen hatte. Trogden fand er nod) Zeit 
übrig, nicht bloß den zukünftigen Ordensmitbrüdern, ſondern aud) 
mand) anderem Hiftorifer ein Quellenwerk für eine nad) allen 


— 18 — 


Seiten hin bearbeitete geſchichtliche Darſtellung der altehrwürdigen 
Nieberlafung der Auguftiner in Würzburg zu übergeben. P. An— 
tonins Höhn, der Ordenshiftoriograph der rheiniſch-ſchwäbiſchen 
Provinz im 18. Jahrh., und Prof. Baier fanden in Schambach's 
Schriſten ein nicht zu unterfhägendes Hilfsmittel bei ihren ger 
ſchichtlichen Forſchungen. War Schambach auch nicht fo ſehr 
probuftiv thätig, jo ift doch fein Eifer und jeine Vegeifterung zu 
loben, mit der er arbeitete. Ex ftellte fic) eben feine Aufgabe 
nicht anders vor, als Vorarbeiter zu fein für fpätere Forſchung 
in dieſem Bweige der Geſchichte. 

Das von Schambad) begonnene Werk fegten feine Nachfolger 
in Würzburg gewifienhaft fort. Das Protokollbuch, begonnen 
von ihm i. 3. 1690, reicht bis zum Jahre 1729. Der arbeitfame 
befannte P. Sigismund Büttner, ss. Theol. Doctor, erft Brovin- 
zial, dann Prior des Würzburger Kofters, legte fofort am 
1. Januar 1730 das zweite an, das die Gejchichte des Kloſters 
bis herauf ins 19. Zahrh. entHält?). 

Prior Schambach follte dem Würzburger Kofter nicht längere 
‚Zeit vorftehen. Eine fo hervorragende Arbeitskraft war in anderen 
Möftern der Provinz notwendig. Am 20. Iuni 1693 wurde ein 
capitulum eonventus abgehalten. In biefem wurde P. Angelus 
Heindrich zum Diskretus für das nächſte Provinzialtapitel zu 
Lauingen gewählt. Am 27. Zuni 1693, dem Tage, mit dem 
Schambach das Protokoll ſchließt, reiften beide in Gejelljchaft des 
P. Chriſtophorus Schudart, ex-provincialis, der Prioren von 
Erfurt und Münnerftadt und anderer Patres nad) Lauingen ab, 
um dort über die Angelegenheiten der Provinz ſich zu beraten. 


Auf diefem Kapitel wurden gewählt: zum Provinzial 
P. Gelaſius Roller, der ſchon am mehreren Orten Prior geweſen 
und i. 3. 1702 Prior von Würzburg wurde; zu Definitoren: 
die P.P. Chriſtophorus Schuckart, Hermannus Hermann, beide 

) P. Büttner wurbe leider zu früh, im 51. Lebensjahre, am 23. Mai 
1742 von dieſer Welt abberufen; cf. feine vielen veröffentlichten theologiſchen 
und anderen Werfe in neuen Manuftript des P. Chryfoftomus Hepp: 
„Cntalogus seriptorum ord. erem. st. Aug. ete.; Offinger: Bibliotheca 
Augustiniana &. 171-172; Höhn: ©. 360-865 u. a. Büttner legte auch 
das Totenbuch an, das anfängt mit bem Jahre 1640. 

1° 
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Doftoren ss. Theol., und die P.P. Simplicianus Kilian und 
Petrus Hebenftreit; zu Vifitatoren der ganzen Provinz P. Nito- 
laus Adami und P. Onufrius Schambach. Legterer wurde zu- 
gleich) gewählt zum Prior des damals berühmten Mainzer 
Auguftinerklofters, in deſſen Gebäulichkeiten ſich das jegige Priefter- 
ſeminar befindet. Diejes Kloſter war ohne Zweifel eines ber 
bebeutendften der Provinz. Abgefehen von der umfangreichen 
Thätigfeit in der Seelforge, wurden Hier die jungen Auguftiner 
zur Prieſterweihe vorbereitet durch gediegenen, gründlichen theolo- 
gifchen Unterricht; hier verblieben auch viele Patres, welche fich 
an der gut renommierten Univerfität den Doktortitel erwerben 
wollten. Leider ift und von ber Thätigfeit Schambachs im 
Mainzer Kloſter nicht viel bekannt. Aber folgende Thatſache jei 
ung ein Beweis feines Unfehens und feiner Beliebtheit in dieſer 
Stadt. Der Graf von Breidenbach zu Mainz hatte nämlich 
i. 3. 1671 eine große Neliquie des HI. Sebaftian im Beiſein 
eines Intherifchen Prädikanten und des Ortsvorfteherd in Freiburg 
erhalten. Won diefer Neliquie behielt der Graf einen Teil für 
fi, einen zweiten Teil gab er der Mainzer Auguftinerlicche zum 
Geſchenle und einen Teil verehrte er jpeziell dem P. Onufrius 
(14. Jan. 1698) mit der ausdrücklichen Erlaubnis, dieſe Reliquie 
nad) feinem Belieben einer Kirche zu jchenfen. P. Schambach 
vermachte fie am 29. Mai 1699 dem Auguftinerfonvent zu Münner- 
ftadt, weil dieſes Kloſter, wie er felbft bemerkt, fein Profeßlloſter 
wäre. Bis anf den heutigen Tag wird dieſe Aeliquie jährlich 
während der Sebaftianioftav ausgejegt und verehrt. 

Im Jahre 1696 wurde wiederum in Lauingen das Provin- 
zialfapitel abgehalten. Zum Nacjfolger des P. Gelaſius Roller 
im Provinzialate wurde gewählt ber früher genannte P. Carolus 
Te Clere. Die neuen Definitoren waren P. Angelus Heindrich, 
P. Nifofaus Adami, P. Onufrius Schambad) und P. Conradus 
Oehler. Bei diefer Gelegenheit wurde P. Onufrius wiederum auf 
drei Jahre der wichtige Konvent von Mainz anvertraut. Auf 
dem capitulum intermedium des Jahres 1697 in Uttenweiler 
bat und erhielt der Mainzer Prior die Erlaubnis zur Reftaurierung 
des baufällig geivordenen Daches der Auguftinerlirhe zu Mainz 
und zur Anlage einer Bibliothek für diejes Kloſter. Eine Bibliothek 
war für dieſen Konvent, in dem ſich ein Studien-Curfus befand, ein 
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wahres Bedürfnis. Die wenigen auf uns gekommenen Nach- 
richten über die IThätigfeit P. Schambachs in Mainz geben 
Zeugnis von feinem großen Eifer für das Gedeihen dieſes Kloſters, 
wie überhaupt für die Blüte des ganzen Ordens. Nach einen 
jehsjährigen Privrate in Mainz rief der Gehorfam den Pater 
Onufrius nad) Münnerftadt, wo er wahrſcheinlich, wie ſchon be 
richtet, feine Studentenjahre zugebracht hatte, und dem er als 
erfter Profeß affiliiert worden war. 

Die ſchwäbifche Provinz Hielt ihr Kapitel im Monat Mai 1699 
zu Gmünd ab. Zum Provinzial wurde gewählt P. Chriftophorus 
Schudart, der zugleich Präfident diejes Kapitels war. Nun hatte 
der Präfident nach den Konftitutionen die Aufgabe, den neu er- 
wählten Provinzial in fein Amt einzuführen. Das war hier nicht 
möglid. Es mußte daher der vom General P. Nic. Seramız 
zum zweiten Präfidenten ernannte P. Schambach den P. Chrifto- 
phorus Schudart auf das Provinzialat verpflichten. Bei diejer 
Provinzialwahl waren noch die folgenden Patres in Betracht ge- 
fommen: P. Hermanus Hermann, P. Abeodatus Ulrich und 
P. Onufrius Schambach. Diefer Umftand weift ung hin auf das 
Hohe Anfehen und das unbedingte Vertrauen, das fih P. Onu- 
frins beim Ordensgeneral wie bei feinen Mitbrüdern erworben 
hatte, da fie ihm für jo wichtige Ordensämter auserjehen Hatten. 
Zum Prior von Minnerftadt auf diefem Kapitel erwäglt, that 
ſich für Schambad) ein neues Arbeitsfeld auf. Für uns ift es 
eine günftige Gelegenheit, dem Lejer wertvolle Mitteilungen machen 
zu können. 

Wie wir bereit3 wien, bewohnten die Münnerftäbter 
Auguftiner das Gartenhofihe Haus neben der Marienkapelle. 
P. Gottfried Schönberger, der damalige Prior, Tieß im Jahre 1663, 
wie und Reininger mitteilt, daS alte, im Bauernkriege gepfünderte, 
ruinoſe Kloſter wegen Baufälligfeit meift abbrecheu und einen 
Neubau in Angriff nehmen). Am 24. März 1667 verließen bie 

1) Reiningers Behauptung, als haben „bie Raub und Berheerungszüge 
des Martgrafen Albrecht von Brandenburg“ im Jahre 1553 das Augufliner- 
Hofter yerflört und geplündert 1. c. &. 156) ift unrictig, wie aus dem 
Kofterarchiv Har Hervorgeft. Auch brauchte das Kofler im Jahre 1663 nicht 
vdllig abgebrochen zu werden, wie Neininger auf Seite 277 meint, nur zum 
Teile fand biefes flatt, weil es durch eine hunbertäßtige Verlaſſenheit bau: 
fäig geworben war. 
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Auguftiner ihr Notlofter in Miünnerftadt und bezogen dortſelbſt 
ihr neues Heim, deſſen geräufchloje Lage für klöſterliche Einjan- 
jamteit und Pflege eine3 befchaulichen Lebens ganz gut ſich eig- 
nete. Am 4. Juni desjelben Jahres machten fie ſich an die 
Wiederherſtellung der alten Kirche oder vielmehr an die Umgejtal- 
tung derfelben, gerade wie 20 Jahre fpäter in Würzburg. 


Bald erwarben ſich die Auguftiner wegen ihrer erfolgreichen 
ſeelſorgerlichen Thätigkeit daS Vertrauen und die Achtung von 
jeiten der Miünnerftäoter Bevölkeruug. Als num die Pfarrei da- 
ſelbſt, welche i. I. 1660 nach unſerem früheren Berichte den 
Bartholomiten übertragen worden war, leer jtand, übertrug der 
Würzburger Fürftbiihof Johann Gottfried von Guttenberg am 
8. Jan. 1685 dem Auguftinerfonvent auf neun Jahre die Pfarreien 
Münnerftadt und das in ber Nähe gelegene Burglauer. Durch 
das nämliche Dekret übertrug der Fürftbiihof den Auguftinern 
zu Miünnerftadt auch das Lehramt auf neun Jahre an dem 
dortigen, 1660 von den Bartholomiten eröffneten Gymnaſium. 
Am 3. März 1685 traten die Auguftiner ihr neues Amt an und 
erboten fid), neben dem Gymnaſialunterrichte aud) Logik und 
Phyſit in zwei Kurſen zu lehren. Das Anerbieten wurde vom 
Fürjtbifchef unter dem 28. November angenommen. Mit dem 
Schuljahre 1687/88 begannen fie den philoſophiſchen Kurſus und 
fegten ihn eff Jahre lang fort. Unter dem Stadtpfarrer und 
Prior P. Adeodat Ulrich, dem fpäteren Provinzial, wurde im 
Jahre 1638 der Bau eines neuen Anftaltsgebäudes neben der 
Kofterficche angefangen und jo raſch vollendet, daß ſchon mit 
Beginn de3 Schuljahres 16891690 das neue Studiengebäude be 
zogen werden konute. In der Folgezeit erhielten die Auguftiner 
durd) fürſtbiſchöfliche Verfügung „auf ervige Zeiten” das Eigen: 
tumsrecht am Gymnaſium, an dem fie biß auf deu heutigen Tag 
thätig find. 


So weit war die Münnerftädter Auguftinerniederlafjung in 
ihrer Entwidelung vorangeſchritten, al P. Onufrius Schambach 
das Priorat dortjelbft am 20. Mai 1699 antrat. Der Konvent 
beftand damals aus den folgenden Patres: P. PHilippus Baur, 
Subprior und Stadtpfarrer, der i. 3. 1702 P. Schambach 
im Priorate uahfolgte und 1726 als Definitor ftarb; P. Chrifte: 
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phorus Grenger, P. Henricus Mayer, Stadtkaplan, P. Henricus 
Rumel, Pfarrer von Burglauer und Profeſſor der Poeſis am 
Gymnaſium, P. Auguftin Ninadt, Profefjor der zweiten Klaſſe 
in spe, P. Joſ. Hardt, professor actualis der zweiten Kaffe, 
P. Bonifacius Schmol, Profeffor der Syntaxis; außerdem zählte 
der Konvent vier Laienbrüder. 


Gleich bei Antritt feines Amtes beichäftigte fih Schambach 
mit den Gedanken, einige Ünderungen an dem Neubau vorzu—- 
nehmen. Nach Beratung mit den patres capitulares und nad) 
eingeholter Zuftimmung des P. Provinzials Chrijtophorus Schuckart 
wurde ein Heiner Flügel dem Kloſter angebaut, wo bis auf den 
heutigen Tag bie Küche ſich befindet. Für diefen Anbau kaufte 
der Prior, nad) dem Protolollbuch, 172 Fugren Steine, 61 Fuhren 
Mörtel, 60 Tonnen Kalt und 500(0?) Ziegel im vorans an, 
unterm 25. Juni feines erften Prioratsjahres in Miünnerftadt. 
Auch baute er ein geräumiges Lokal für eine Kloſterbibliothek. 


Wir nannten joeben das Protofollbud vom Münnerftäbter 
Kloster. E3 Lohnt ſich and) über dieſes eine kurze Betradhtung. 
Die Anlage und Führung eines Protokolls war, wie wir wifien, 
eine Lieblingsarbeit P. Schambache. Diefe Aufgabe ftellte er 
ſich in gleicher Weile wie in anderen Klöſtern, jo auch bei An- 
tritt feines Priorats in Münnerſtadt. Das von ihm geſchriebene 
Protokoll ift glüclich dem Untergange nicht verfallen. Die in 
demjelben gemachten Aufzeichnnngen Haben um jo mehr Wert, 
als das alte Kloſterarchiv durch die Unbilden der Zeit, höchit 
wahrſcheinlich während des Bauernkrieges oder der (im Jahre 1554) 
darauffolgenden Hundertjährigen Vakanz des Kloſters geplündert 
und verwüjtet worden war. 


Wie im Würzburger Protokoll, gibt Schambad) auch in dem 
Münnerftädter zuerft eine Gefchichte des Urfprungs diefes Klofters, 
foweit er dies eben aus einigen noch übriggebliebenen Urkunden 
zufammenfuchen konnte. Sehr interefjant find fieben von ihm 
aufgezeichnete Urkunden, welde auf die Entftehungs- und erfte 
Entwicelungszeit des Kloſters Bezug haben. Die erfte Urkunde 
ift ein Altenſtück, in dem der Stadtrat von Münnerftabt den 
Anguftinern im Auguft 1279 die jog. „Wogehveide“ ſchenkungs ⸗ 
weife verjchreibt, einen Pla, auf dem fie ihr Kloſter erbauen 
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konnten. Vgl. Dr. M. Johannes: Materialien für fränkifh-würz 
burgiſche Geichichte, Würzburg 1809, Seite 14, und Reininger 
l. ec. ©. 146. Die zweite Urkunde jtammt von dem Weihbifchofe 
Incelerius Prodig aus dem Auguftinerorden, Biihof von Budua. 
Es ift diefe Urkunde ein Ablafbrief über 40 Tage und 1 Jahr 
Ablaß, den die zum Klofter- und Kirchenbau beifteuernden Gläu- 
bigen bei fonft reumütiger Gefinnung gewinnen könnten, went 
fie an den Muttergottesfeften, am Kirchenpatronsfeſte Sancti 
Patris Augustini und am Rirdhweihfefte andächtig die Kirche be- 
fuchen würden. Diefe zweite Urkunde fällt in das Jahr 1279. 
Die dritte ift ein Schreiben der Äbtiſſin des Eifterzienferinnen- 
Hofter3 zu Frauenrode. Dieſes Klofter hatte von dem Bürger 
Eblinus und defjen Frau Catharina aus Hammelburg den vierten 
Zeil des Zehnts aus „Friedrit und Heynhufen“ erhalten. In 
diefer dritten Urkunde wird num beftimmt: „es fei der Wille der 
Erblaffer, daß am St. Fakobifeft den Auguftinern zu Münner- 
ftadt ein Malter Korn alljährlich gegeben werde. Diefe Urkunde 
ift datiert aus dem Jahre 1281 und es jollte die Verfügung erft 
nad) dem Tode der Erblaffer in Kraft treten. Die vierte Urkunde 
ift eine Handfchriftliche Erklärung der Münnerftädter Deutfchherren. 
Sie waren mit dem damaligen Yuguftinerprovinzial Waltherus 
übereingefommen, die alljährlich an das Deutſchherreukloſter zu 
entrichtenden „3 librae Hallensium“ durd) einmalige Entrihtung 
von 30 librae Hallensium „auf ewige Beiten” abzulöjen. Das 
erlangte wurde abgetragen und darüber aud) von Stadtmagiftrat 
am 31. März 1288 ein Atteft ausgefertigt. Die fünfte Urkunde 
ift wieder ein Ablaßbrief, ausgeftellt von elf, mit Namen genannten 
Biſchöfen und datiert vom 31. Dftober 1312. Die Biſchöfe ver- 
leihen allen Chriftgläubigen an den Fefttagen jener Heiligen, 
deren Altäre oder Reliquien ſich in der Auguftinerficche befinden, 
und an den Feften von Weihnachten, Neujahr, Dreilönig, Char- 
freitag und mehreren anderen Feſten einen Ablaß von 40 Tagen, 
falls die Gläubigen au dieſen Tagen einer Andacht in der 
Auguftinerkiche beimohnen oder auf irgend eine Weife die 
Auguftiner unterftügten. Die ſechſte Urkunde ift ebenfalls ein 
Ablaßbrief, geichrieben von Johannes, episcopus Lavacensis, 
Generalvikar des Erzbifhofs von Mainz, und ausgefertigt im 
Sabre 1315 in die B. Ambrosii Episcopi. Es wird in dem- 
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ſelben allen Chriftgläubigen, welde am St. Leonhards- Altar in 
der Kofterfiche der Anguftiner zu Münnerftadt eine Hi. Mefje 
hören, ein Abla von 40 Tagen verliehen. Die fiebente Urkunde 
ift ausgejtellt von Grafen Berthold von Henneberg.Schleufingen; 
das Münnerftädter Anguftinerktofter Hatte einige Häufer oder Höfe, 
welche Henneberg’jche Lehen ware, bdortjelbft erworben. Der 
Graf beftätigte unterm 27. Mi 1321 den Auguftinern nicht nur 
den Beſitz derjelben, fondern verzichtete auch für fi) und feine 
Erben auf alle damit verbundenen Gerechtſame. Vgl. NReininger 
©. 148. Schultes hiſtoriſche Schriften, 1. Abt. Beil. IX. ©. 180 
und Dr. Johannes, Materialien S.29, der aber das Jahr 1312 
für 1321 irrig angibt (vielleicht ein Drudverjehen). 


Diefe mit großer Mühe aufgefundenen Urkunden find für 
die Geſchichte des Klofters von Miünnerftadt von unſchätzbarem 
Werte. Wir glaubten deshalb auch, dieje Arbeit Schambachs 
nicht beſſer Tohnen und den Hiftorifern einen Dienft erweiſen zu 
könnten, als indem wir diefe Urkunde im Anhang zu diefer Abe 
handlung zum Abdrud bringen. 


Eine zweite erfreuliche Aufzeichnung in Schambach's Protofoll- 
buch ift die allerdings etwas mangelhafte Reihenfolge der Prioren 
des Miünnerftädter Kloſters. Leider konnte der für Archive und 
Urfundenfammfungen jehr begeifterte Mann die Namen der erften 
Prioren bis jn das Jahr 1337 nicht mehr ausfindig madjen; 
weiter fehlen die Namen der Prioren jeit dem Jahre 1474 bis 
zum Bauernfriege, welche aber aus alten Urkunden zum Teile ge- 
funden wurden. Wenn Neininger von der Zeit nad) dem Bauern- 
kriege jchreibt: „Jahrelang ſcheint es (das Kloſter) leer und ver- 
laſſen geftanden zu fein; die vericheuchten Auguftinerbrüder wagten 
es nicht, dasfelbe zu beziehen, befonders da die Bürger, der Lehre 
Luthers Hold und zugethan, ihre Rückkehr nur mit Widerwillen 
jahen“, jo ſcheint dieje Behauptung grundlos zu fein, da Scham- 
bad) nody von fünf Prioren redet und ihre Namen nachweiſen 
kanu, bis P. Kilian Schüll ungefähr um das Jahr 1554 wegen 
Ungunft der Zeiten das Mofter verfaffen mußte. Doc hat es 
wohl während diefer ftürmijchen Periode fürzere Zeit leer geftanden, 
da das Kofter von 1544—1551 mur von einem Amtsfeller Claes 
Heuslein in Verwaltung genommen war. Nach Schambachs 
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Angabe ftand es von 1554—1651 leer, alfo fait ein ganzes Jahr: 
hundert hindurch; in diefer Zeit wurde das Stlofter von einigen 
Vürgern, die Schambach mit Namen nennt, verwaltet. Die 
Prioren, welche nad) diejer für das Softer zu Münnerſtadt 
traurigen Zeit wieder von. ihrem rechtmäßigen Erbteil Beſit 
nahmen, werden von Schambad) in beftimmter Reihenfolge an- 
gegeben. Es bürfte für den Lejet nicht uninterefjant fein, dieje 
Statiftit näher anſchauen zu können: fie findet fi in der 2. Bei- 
Tage am Schluffe diejer Monographie. Von allem Aufgeichriebenen 
auch nur einen kurzen Überblick zu geben, wäre für einen Auf- 
jaß zu weitläufig. Hingewiejen fei hier darauf, daß in den fich 
anfchließenden Aufzeichnungen Schambachs viele, oft jehr inter- 
eſſante Erörterungen für Lofalhiftoriter ſich finden, wie über 
Poppenlauer, Nüdlingen, Bodlet, über die Pfarrei Münnerftadt 
u. ſ. w. Diefe Arbeit war nicht leicht. Schambach benügte vor 
allem Urkunden und Dokumente; diefe aber waren im voraus 
gehenden Jahrhundert größtenteils zu Grumde gegangen oder dem 
Stadtrat in die Hände gefallen. Am 19. Februar 1701 wandte 
ſich Schambach an Iegteren mit der Bitte, die im Gemeindearchiv 
anfbewahrten Urkunden, Dokumente u. j. w., welche dem Kofter 
gehörten, den Auguftinern wieder zurüdzugeben. Der Brief lautet 
wie folgt: 


Adrefie: An einen Wohledel väflen Herrn ampisleller, auch für— 
fichtigen, wohlweifen Herrn bürgermaifter und Habt der ftatt 
Münnerftat. 

Wohledel välter Herr Amptäfeller x. auch Fürſigtigen, 
wohlweifen Herreu bürgermaifter und Rabt ıc. 

So viel theils auf noch vorhanden haben an fhriftligen documenten, 
theils auch andre wertigen glaubwirdigen fundihaften wiſſent und folen 
noch ebligen briflige urfunden, documenten und alten Etofter Rechnungen 
bey eines wohlerjamen Rahis Ardiv oder aud Stattichreiberen dent 
Cloſter zuftändig binderlegt fern und aufbehalten werden. Wen nun 
ſolche gemainer Statt gar nichs nügen, dem Clofter aber deren abgang 
jeht nachtheitig: als babe trageſtes Anpts wegen nit felen unbderlafien 
einen wobledel, väften Herrn Amptsleller. wie auch wohlweiſen Herrn 
bürgermaifter uud Nabt derentwegen bittlig zu erfucen, ihnen belichen 
zu laſſen. 

Nit weniger wirt auch gebetten umb ein fundamental information 
zu geben über albiefigen Kirchners, von dem Augutiner Cloſter jährlig 
proetendireften zwo meben for, al in weldhen jahr und wehwegen 
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dieſelbe auf das Cloſter kommen, und was hin widerunb das Cloſter 
derentwegen für ein emolumentum zu genieſen habe? Solchen erwieſnen 
großen favor anderweitig zu verſchulden ſich dienſtlig erbieten. 
Des wohledel välten Herru amptöfeller auch 
wohlweiſen bürgermaifter mud Raht dienſtbe⸗ 
beraitwilliaſte prior und Conventus ord. Eremit, 
8. P. Augustioi in Münuerſtat. 


As nun der Stadtrat darauf nicht? erwiderte, fragte 
P. Schambad wiederum beim Stadtichreiber nad) dieſer Angelegen- 
Heit, „welcher das erſte mit nich® wifentliges, das andere aber, 
fie feyen in possessione, beantwortet”. Hierauf wendete ſich 
Schambach in folgender Weife an den Fürſtbiſchof: 

An unferen Gnädigften Fürflen und Herrn. 
Hocdwärdigfter Fiirft, Gnävdigfter Herr Herr ıc. 

Sintemahlen das Auguftiner Elofter zu Münnerflat ſampt allen deſſen 
gebäuen, gülden, zinfen und gefällen dem hodwürdigften Fürften und 
Herrn Herrn Joanni Godefrido Weylandt biihofe zu Würzburg und 
Herbogen zu Franken, bochfeligften Andentens in anno 1622 umb eine 
gewife fumma geld üiberlaffen, nachgebnt8 aber von der föblig Univerfitet 
dahire umb eine gewiſe jährlige verzinfung angenomen, mithin auch 
alle briefligen urkunden und documenten von uns zwar ausgehändiget, 
aber in anno 1650 uns widerumb beſchehener tradition umd immiſſion 
mehrentheils derfelbigen nit widerumb eingebändiget worden: Als bitten 
ermelten Cloftren underthänigen prior und conventuales ihro hochfl. 
Gnaden umb gottes willen fie geruben die gnädige anortnung zu bee 
fehlen, damit deren bey hochfl. Cantzlery oder auch universitatis receptorat 
ampt, zumablen ihnen ſolche gar feine nugen mebr, wo nit viel mehr 
binderniig bringen, deren ermanglung aber dem armen Glöfterlein 
merdligen nachtheil und ſchade caufiren, ein fleifige genaue nachſuchung 
geſche und die erfindligen originalen nebens andren zinsrodeln und 
noch ermanglenten alten rechnungen x. oft ermeltem Clöfterlein gnädigit 
möge außgefolget werden. 

Ebenmäfig gnädiges befels an ihro hodfl. Gnaden Seller auch 
ftattraht zu Mlunnerftatt ergeben zu laffen, über Die bey dero Kellerey 
oder auch Rahts Archiv und ftattihreiberen zu Miünnerftatt noch befint« 
Tigen Erbzins Negifter jahresrehnungen x. einige genaue nachſuchung 
und deren befindligen reflitution zu thun, gelanget unfer widerboltes 
underthänigftes bitten; und erbitten fih ein jold hohe erwiſene fürſil. 
Gnade mit ihren tägligen b. b, sacrifieium und gebett umb ihro had 
fürftl. Gnade leibliges wohlftant auch glüdtige und langwebrige Regirung 
ben Gott zu erbitten und zu verdienen. 

Ihro Oochfürſil. Gnaden underihänigfle getreue 
Diener und Caplän prior undt Conventus Ord. 
Krem. 8. P. Augustini zu Minnerflatt. 
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Schambachs Bitte war umfonft; am 16. März antwortete 
der Fürſtbiſchof durch feinen Bruder, ber Kanoniker war: „es 
ſeye nicht mehr als die billigkeit, da8 man bie briefe restituire, 
wenn noch einige vorhanden ſeyn“; man folle ſich an den Kanzler 
wenden, aber nad) Ausgang de3 Jubiläums. Als nun Scham- 
bad) am 21. November diejes Jahres um die Verlängerung der 
Pfarreuratie auf weitere neun Jahre für die Auguſtiner nadj» 
fuchte, erneuerte er aud) diefe Bitte, wurde jedoch damit abge- 
wiefen. — Ob gegenwärtig nod) Urkunden vorhanden find, etwa 
im Ordinariats · oder int Kreisarchiv, ift ung unbefannt. Sicher 
ift, wenn fie an Schambad) gefonmen wären, hätte er ung noch 
manche wichtige Mitteilung hinterlaſſen; doch auch das, was 
ohnehin durch ihm auf ung gefommen ift, fichert ihm dauernd 
den Anſpruch auf unfere Dankbarkeit und läßt es allein ſchon 
als berechtigt erfheinen, ihm eine Monographie zu widmen. 

Werfen wir nun zum Schluſſe nod) einen flüchtigen Blick 
auf die legten Jahre feines Lebens. 

Im Monat Mai des Jahres 1702 wurde in Oberndorf 
das Provinzialfapitel abgehalten, wo der bereits befaunte 
P. Hermannus Hermann zum Provinzial gewählt wurde; zu 
Definitoren wählte man P. Chriftopporus Schuchart, P. Onufrius 
Schambach, P. Barth. Faber und P. Chriftian Baur. P. Scham. 
bad) erhielt vom Kapitel die Erlaubnis, als einfacher Pater im 
Münnerſtädter Kloſter auf drei Jahre auszuruhen. Am 25. Mai 
fanı er hier an und wurde als neuer Definitor mit gebührender 
Ehre empfangen; am Tage darauf — es war das Feſt Chrifti 
Himmelfahrt — Fam die gauze Mofterfamilie nad) dem feier- 
lichen Gottesdienft im Kapitel zuſammen; P. Schambach hielt 
eine lateinische Anrede und las die Beſchlüſſe des Provinzial 
fapitel3 vor. Als er an die Stelle kam, wo jpeziell die das 
Kofter Münnerftadt betreffenden Neuerungen behandelt wurden, 
ftand er von dem Prioratſitze auf, führte den neu erwählten 
Prior P. Philipp Baur an diefen Ehrenplag und überreichte ihm 
die Symbole des Priorats, worauf er demjelben jofort, allen 
voran, die im Orden übliche Huldigung des Handkuſſes darbrachte. 

Am 13. Mai 1704 ftarb der Provinzial; der damalige 
General P. Adeodat Nuzzi ernannte zum Provinzialverwefer den 
P. Fortunatus Mohr, welder auf dem nächſten, zu Lauingen 
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im April 1706 gehaltenen Kapitel zum wirklichen Provinzial 
gewählt wurde. Auch P. Schambach war bei diefer Wahl nebſt 
P. Hieronymus Schudart in Betracht gekommen; einftimmig 
wurde er Hierauf vom Kapitel zum Prior gewählt für das 
Klofter Gmünd. — Auch P. Fortunatus Mohr follte feine hohe 
Würde nicht lange tragen; ſchon am Feſte des hl. Auguftinus, 
am 28. Auguft, vaffte in der Tod in Würzburg hinweg. Wieder 
ſah fi der General P. Nuzzi veranfaßt, einen Provinzialver- 
wefer zu ernennen, Diesmal in der Perfon des P. Hieronymus 
Schudart. Das näcjfte Kapitel, das P. Schuchart für April 
1709 nad Oberndorff berief, beftätigte diejen in der Würde des 
Brovinzialates; unjer P. Schambad Hingegen wurde wiederum 
mit fämtfichen Stimmen des Stapitel3 für einen Prioratspoften 
auserjehen, nämlich für das Kloſter Uttenweil. 

Bei diefer Wahl war das Stapitel ſicherlich von befonderen 
Abſichten geleitet. Das Kloſter Uttenweil war nämlich ſehr bau · 
fällig geworden und beanſpruchte für den Neubau eine tüchtige 
Kraft; in P. Schambach glaubte man wohl den rechten Mann 
gefunden zu Haben. Der neue Prior entfedigte fich feiner 
ſchwierigen Aufgabe vollftändig: von Grund aus baute er das 
Kloſter wieder auf, und da er in drei Jahren nicht ganz ben 
Neubau vollenden fonnte, verlängerte das nächſte Kapitel, das 
1712 zu Weil abgehalten wurde, feine Amtszeit für dieſes Kloſter 
auf weitere drei Jahre. Nach Ablauf diejer zweifellos mühe- 
vollen Arbeit freilich fühlte ſich P. Schambach entkräftet; ex hielt 
ſich für unfähig, in Zufunft eine ſchwere Laft zu übernehmen 
und bat — der fiebzigjährige — bei dem nächiten Kapitel, das 
1715 zu Mainz abgehalten wurde und an Stelle des P. Chriſto- 
phorus Lübgen (jeit dem Iegten Kapitel 1712) P. Ehriftian Baur 
von Eijened als Provinzial erwählte, man möge ihn für eine 
Prioratftelle nicht mehr in Ausſicht nehmen; das Kapitel will 
fahrte feiner Bitte und beftimmte ihm das Kloſter Würzburg als 
Ruheplatz; doch wurde er zum erften Definitor der Provinz ge- 
wählt. 

Hier in Würzburg, wo er früher jelbft als Prior mit jo 
viel Frucht gearbeitet hatte, wie viel Hatte fi) ba ſeit feiner 
Tegten Abreife an den Stofterbauten verändert! Der übliche, 
öſtliche und weftliche Flügelbau des Kloſtervierecks (Baier, Yuguftiner- 
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Elofter Würzburg, S. 26) waren früher nur zwei, beziehungs- 
weife einftöcdig gewejen; der Umbau des weftlichen und nörd« 
Tichen Traftes wurde unter dem Prior Adeodat Ulrich (1698— 
1702) vollzogen; fpäter wurde auch der füdlihe Bau unter dem 
Prior Franz Saur (1706-1718) in Angriff genommen. Wohl 
darf man annehmen, daß P. Schambad in den legten Jahren, 
da er nun wieder in Würzburg weilte, dem Prior mit dem 
Schage feiner reihen Erfahrung auf diefen Gebiete in Rat und 
That zur Seite ftand; fo wäre dann die Vollendung?) des großen 
Umbaues, welcher Auguftinerfirhe und -ofter feit P. Nikolaus 
Adami (1688) allmählich erneuerte, unter Schambachs Mitwirkung 
erfolgt. So war unjer „Emeritus“ aud) jet noch nicht un- 
thätig. Sicher ift, fein „otium cum dignitate"“ war fern von 
jedem Mühiggang. War es ihm des Hohen Alters wegen nicht 
mehr möglich), eine volle geiflige und fürperliche Kraft für die 
Sache feines heiligen Ordens zu ftellen, fo wollte er wenigftens, 
was er noch hatte, feinen immer frischen Geift, nicht unbenugt 
laſſen: er wandte ſich wieder der Feder zu, um die Geſchichte 
und Rechte des Ordens der Nachkommenſchaft zu überliefern und 
zu verteidigen. Er jehrieb damals in Würzburg 2 große Bücher, 
einen Band in 4° unter dem Titel: „Acta Provincine Rheno- 
Suevicae“, und ein weiteres ſehr interefantes Werk in Folio: 
„De Juribus Conventuum nostrae Provinciae Rheno-Suevicae 
notitiae“; beide Manuftripte find erhalten und befinden ſich im 
der Bibliothek des Auguftinerffofters. So bahnte Schambach den 
Hiftoritern den Weg zu ber Geſchichte der von ihm jo ſehr ge- 
ůebten ſchwäbiſchen Provinz. Hier auch nur einen Überblit über 
den Inhalt diefer Schriften zu bieten, würde zu weit führen. 

Das nächfte Kapitel wurde im Mai 1718 gehalten; es 
wählte zum Provinzial den oben genannten Prior von Würz- 
burg, der auch al3 Provinzial dieſes Kloſter zu feiner Refidenz 
nahm; fein Nachfolger im Priorat wurde P. Marianus Goth, 
ein Minnerftädter von Geburt. Für unfern P. Schambach brachte 
dieſes Kapitel feine letzte Verjegung; er wurde mit P. Philipp 

2} Allerdings wurden im Innern des Haufes päter noch einige Vers 
änderungen getroffen, welche unter dem Prior Melchior Deichmann (1731 bis 
1737) zur Vollendung fanten. 
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Baur zum Viſitator der Provinz beftimmt — zum 2. Male 
beffeidete er nun diefe Würde — und ihm zugleich erfaubt, jegt 
in feinem hohen After das Kloſter feiner Profeß als Ruheort zu 
beziehen; es wurde jein feßter: von jeinem geliebten Münner- 
ftadt aus, wo er die glücklichſten Jahre feines Lebens verbracht 
Hatte, follte (und wollte er wohl auch) Abſchied nehmen von der 
Erde und die Reife in die Ewigfeit antreten; die meiften Klöſter 
der Provinz hatten ihn innerhalb ihrer Mauern gejehen jei es 
als einfachen Mönch oder als Oberen und Würdenträger; Münner- 
ftabt war e3 vorbehalten, ihn auch im Tode zu beſihen. 


In diefem Kloſter follte er aber noch als irdifchen Lohn 
gleichſam für feine vieljährigen Mühen ein feltenes Glück erleben. 
Am 11. Juni des nächiten Jahres (1719) waren 50 Jahre ver- 
floffen, jeitdem er im Dom zu Mainz bie Prieſterweihe empfangen 
hatte. Prior Oktavianus Mützel, zugleich Stadtpfarrer, glaubte 
dieſen Ehrentag wicht unbemerkt worüber gehen laſſen zu follen 
und veranftaftete ein großartiges Feſt, weldes wir dem Lejer 
wohl in kurzem mitteilen dürfen. 


Am Morgen des Feſttages erfchienen auf Einfadung des 
Kloſters die folgenden Perſönlichkeiten: die Mitglieder des Ger 
meinderates Miünnerftadt, der Bürgermeiſter von Thundorf 
Johann Log mit Frau und Tochter, Georg Adam Haneck, Amis⸗ 
feller von Münnerjtadt, Johann Georg Gäßlein, Amtskeller von 
Poppenlauer, Joh. Gg. Wilhelm Hahn, Kanonifer am Neu- 
münfter zu Würzburg, ein Here Streit aus Kiffingen, Balthaſar 
Pirang, Oberaccefjor in Miünnerftadt, Theodorich Görkingen, 
Pfarrer von Thundorf, Georg Kirchner, Pfarrer von Nüdlingen, 
zwei Eifterzienfer von Bildhauſen P. Eugen Willtomm und 
P. Stephan, beide aus Königshofen gebürtig u. a. m. Diefe 
Feitgäfte geleiteten unter Glockengeläute unfern Zubilar zur Pfarr- 
fürche, während auf der Straße eine große Menge von Ein- 
wohnern Münnerftadts durch ihre Gegenwart ihre Hochachtung 
und Liebe für den ehrwürdigen Greis befundeten. Im der Pfarr- 
fire mit Mufit empfangen, fegte er Abe und Stola an; 
während er dann den Prieſterchor betrat, fang man im Wechiel- 
gefang das jhöne Lieb: „Media in vita; der Jubilar warf fich 
dann in Mitte de3 Chores auf die Kniee. Nun richtete dev 
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Prior ar ihn die Frage: „Quid petis?* Antwort des Jubilars: 
„Misericordiam Dei et gratiam Jubilaei.“ Darauf der Prior: 
„Charissime frater, misericordiam Dei te iam suppono 
habiturum per promissionem sacramentalem et generalem 
confessionem; quid autem sit gratia jubilaei, in quo consistat 
et quibus meritis ad annos iubilaeos perveneris, sequens 
docebit conseio, quam audiemus“. Sogleich folgte die Predigt, 
welde der Stadtfaplan P. Benignus Holy vor zahlreichen Zu- 
hörern hielt. Nach Beendigung derjelben warf ſich Schambach 
abermals vor dem Hochaltar auf die Kniee, wo der Prior, auf 
der Epijteljeite figend, die kirchlichen Gebräude für dieſe Feier 
vornahm. Dann folgte das feierliche Hocamt, vom Jubilar 
mit Aſſiſtenz celebriert: Der Prior war Diakon, der Subprior 
Subdiafon, der Profeſſor der Ahetorit P. Melchior Deichmann 
Ceremoniar. Damit war die Firchliche Feier beendigt. Wieder 
ging man prozefjionsweife mit Mufit bei einer großen Menge 
von Zuſchauern zum Kloſter zurück, wo der Jubilar, die Auguftiner 
and 40 Gäſte mit einem Frügftüd und mittags mit einem glänzenden 
Feſtmahl in der Aula bewirtet wurden. Der Stadtmagiftrat 
bejchentte den Jubilar und das Auguftinerkfofter mit einem Faß 
ausgezeichneten Weines, und 15 Gulden rheiniſch. Am nächften 
Tage verließen die vielen Verehrer des würdigen Ordensmannes 
das Kloſter, ein aufrichtiges „Lebe wohl!“ ihm zurufend. Wir 
ſchließen uns ihnen an mit diefem Gruße an ben ehrwürdigen 
Greis, der fi, vormals Hoher Würdenträger, nun mehr denn 
70 Fahre zählend, nicht heute wieder ein Novize zu werden, 
indem er öffentlich dem Prior zu Füßen fallend, ihn um Gottes 
Barmherzigkeit und die Gnade des Jubiläums anflehte. 

Von den letzten Tagen feines Lebens ift leider nicht viel 
befannt. Im Jahre 1722 jchrieb er ein ſehr fchönes Wert: 
„Coelifodina compendiosa“, in 4°, das jetzt nod) als Manı- 
jfript in der Würzburger Auguftinerbibfiothet bewahrt wird. 
So war er bis ans Ende feines Lebens thätig; denn bereits 
näherte fi) das Jahr 1725, fein Todesjahr. Umgeben von 
feinen weinenden Mitbrüdern gab P. Onufrius Schambach anı 
17. September 1725 als achtzigjähriger Ordensmann feine Seele 
feinem Schöpfer zurüd, für deſſen Ehre er fein ganzes Leben 
und Streben geopfert hatte. Mit gebührender Pietät wurde fein 
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Leichnam in der damaligen Kirche beerdigt und mit einem ein. 
fachen Grabftein bebedit, welcher die Inschrift!) trägt: 
Die 17. Septembris obiit A. R. 
P. Onuphrius Schambach 
- Hujus Conv. Senior et 
Jubilarius Anno 1725. 

„Requiescat in pace“ find die Worte, welde wir dem 
verftorbenen P. Onufrius Schambach nadjrufen. Ruhe in 
Frieden von den vielen und wichtigen Arbeiten während deines 
Lebens! 

Mit diefer Monographie ift der geſchichtliche Fehler, der 
leider in die „Ausgrabungen“ von Profefjor Dr. Baier fid) ein- 
geſchlichen hat, gehoben. Nicht das Jahr 1693, fondern 1725 ift 
das Todesjahr Schambachs. Wie es kommt, daß man in dem 
Grabe das obenerwähnte Statuettchen fand, worauf die Inſchrift 
fi) findet: P. Onufrius Schambach 1693 F, ob der Leichnam, 
in deſſen Hand man das Statuettchen fand, jener des bekannten 
Hoftanımerrates Pfennig ift? — Diefe Fragen und viele andere, 
die ſich bezüglich des genannten Fundes ftelen ließen, wird wohl 
immer ein geheinmisvolles Dunkel umhüllt Halten. Man Hat 
bereit3 auf dem neuen, ſchönen Grabftein in der jegigen Auguftiner- 
fire zu Würzburg die Jahreszahl richtig geftellt; den ganzen 
Namen Schambachs zu entfernen war nicht möglich, aud) gar 
nicht gewünſcht. Um nun den Irrtum, als ruhten dort auch 
feine Gebeine, dauernd zu befeitigen, habe ich dieſe Lebensge- 
ſchichte veröffentlicht. Zugleich foll fie aber auch eine Ergänzung 
fein zu: „Neininger, Münnerftadt und feine nächſte Umgebung“, 
wie zu ben beiden am Anfang diejes Auffages erwähnten Schriften 
Baiers. Dieſen beiden Hiftorifern — es möge mir geftattet fein, 
dies hinzuzufügen! — ift der Auguflinerorden zu großem Dank 
verpflichtet für ihre durchaus objektiven, begeifterten und interefjanten 
Erörterungen über feine beiden Klöfter Münnerftabt und Würz- 
burg, die Reſte der einjtens in der Ordensgeſchichte Deutſchlands 
jo ruhmvollen vier Auguftinerprowingen. 


1) Unter diefer Inſchriſt feht ein Kelch, darunter ein Areus. Bei dem 
Bau der neuen Mofterlirche 1752 wurde biefer Grabftein in den Aloftergang 
verlegt, wo er im weillichen Teile desfelben gerade neben ber Bierung noch 
test zu fehen ift. 

Arc des Hier. Vereins, ZB. XLIV. 12 
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Ob e3 mir gelungen ift, ein wenigftend in den Grundzügen 
richtiges Bild von Schambad; und dem Wirken diejes deutſchen 
Auguftiner während der zweiten Blüteperiode bes Ordens zu 
geben, will ich wenigftens hoffen. Ich füge noch die Bemerkung 
an, daß eine Darftellung der Thätigkeit des Ordens in Deutſch- 
Iand während des 18. Jahrhundert? und der Auflöfung desjelben 
im Anfang des 19. Jahrhunderts gewiß fi) lohnen würde. 
Damit wäre dann das Schlußglied gegeben zur Geſchichte des 
einft fo hoch geſchätzten, weit verzweigten Ordens „ber ſchwarzen 
Brüder” in Deutſchland. Wer übernimmt dieſe ideale Arbeit? 


L Beilage. 


Urkunden 
von P. Onufrius Schambach abgeschrieben und hinterlassen. 


1 


Die Münnerstädter geben den Augustinern die Vogelweyde zu 
Münnerstadt. 
‚Anno 1279. 


In nomine domini. Amen. Nos Henrieus senltetus, scabini, con- 
oules ac universi eives oppidi in Münnerstadt omnibus praesentes litteras 
inspecturis salutem in perpetuum; ot eredero subnotatis, ne multiplici- 
ii intellectus ingerant verba, quao possent praesenti negotio 

ub brevitate ot omni Iuciditate praesentibus duximus profiten- 
dum, quod nos considerata quantitate opidi et hominum conditione in 
alubriter providere volentes ad honorem Dei et 
animarum non modicam utilitatem, accedente etiam jussu, favore ot 
consensu dominorum nostrorum senioris et junioris comitum de Henne- 
berg, fratres ordinis 8. Augustini suscepimus eosquo apud nos exhibita 
quae vocatur Vogelwoyde ipsis per 

nos acquisita volumus commanere, promittentes ipsis fideliter ot devote 
quod ipsos manutenere volumus et laudabili merito in perpetuum hono- 
rare volentes ob comminationem, suggestiones seu persuasiones aliquorum 
‚porsocutorum retrocodere a proposito et promisso: spem firmam fiduci- 
amquo gerentes, quod iidem fratros, prout etiam mediante venerabili 
domino Inzelorio Buduensis ecolesine episcopo, ordinis 8. Augustini, 
fideliter promiserunt nobis ot univorsitati nostrao praeesse debeant con- 
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is auxiliis et omni defensione fori ecelesiastici, quantum eis lieitum 
fuerit et concessum. Actum et datum anno Domini millesimo ducente- 
simo septungesimo nono, mense Augusto, sub calendis ejusdem. 


2. 

Der Augustiner-Bischof Incelerius schenkt der Augustinerkirche 
zu Münnerstadt einen Ablass über 40 Tage und 1 Jahr. 
Anno 1279. 

Frater Incelerius, Ordinis Heremitarım $t. Augustini, dei gratis 
Buduensis episcopus, omnibus praesens seriptum intuentibus salutem in 
domino Jesu Christo. Cupientes quoslibet: in Christo fideles ad bona 
opera pro enluto ipsorum spocinli promio provocare, omnibus vore 
nitentibus ot confessis, qui dilectis in Christo fratribus nostrie, Ord 
8. Augustini in Münrichstatt domino famulantibus ımanum porrigentibus 
adjutricem, eleemosynis vel Iabore, quique ad eorum ecclesiam in festi- 
vitatibus b. Mariae Virginis, Beati Augustini, ac dedicatione tompli cum 
devotione accesserunt annuatim, divinae propitiationis gratiam petituri, 
per octavas majorum festivitatum, de omnipotentis dei gratia et bea- 
torum Petri et Pauli ac b. Virginis auctoritate confisi accedente consenau 
dioecesani quadraginta dies criminalium et annım vonialium misericor- 
diter relaxamus. Datum in Herbipoli anno domini millesimo ducente- 
simo soptuagesimo nono octayo kalend. Oetobris. 

















3. 

Das Augustinerkloster zu Münnerstadt erhält jährlich am 
St. Jacobifest ein Malter Korn aus dem Cistereienserinnen-Kloster 
zu Frauenrode. 

Anno 1281. 

In nomine sanetae ot individune Trinitatis. Amon. Ne labuntur 
cum tempore ea, quae geruntur in temporo ot no a posteris immutari 
aut rovocari valeant, quae a prioribus ordinata fuorint sive promissn, 
necosse est pro cautela pro futuris habenda, ut contractus rerum ac 
Processus per scripta firmiter roborentur. Hinc est quod nos dei gratia 
abbatisea, et Kunegund dicte Munrigstad priorissn, cellaria Alleid, 
eustrix Hedwigis totusquo convontus dominarum monialium in Frauen- 
rode, Üistercionsis ordinis, universis pracsontes visuris volumus esse 
notum, honorandam virum eivem in Hamlenburg, Eblinus nomine, 
domini Fuldensis abbatis cellarium, et uxorem suam Catherinam pro 
romedio animao ot retributione sempiterna quartam partem deoimae in 
Fridrid ot mediam deeimam in Heynhuson, minus tribus talentie pro 
soptuaginte talentis hallensium pleno proprietatis integritate perpetuo 
possidendi nostro monasterio in Frauenrode liberaliter comparasse, hac 
gonditione addita, quod dictae decimao in omnimoda potestato ot plena 
possessione pracdicto Kblino et uxori suno Catharinne ad vitam eorum 
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integre permanebunt; post quorum decessum dielarum deeimarum et 
fructus et possessio ad monasterium Frauenrode plenius transibunt, 
ita tamen, quod in festo St, Jacobi Apostoli de eisdem decimis maltrum 
siliginis Munrigestadensis mensurse fratribus ordins Eremitarum 
S. Augustini in loco Munigstad singulis annis porpetuo porsolvamus. 
Ad infirmitorium dominarum nostrarum in Frauenrode, ut earum dei 
litas ob memoriam tam fidelium amicorum consolationem etiam accipiat 
principalem, quolibet anno dabuntur quatuor maltra. In anniversario 
decessus ejusdem Kblini et ejusdem Catharinae, vesperis vigiliis et 
missa pro defunetis in convontu nostro eorundem amborum memoriam 
solemniter peragemus et in vino, piscibus et albo pane pro communi 
totius conventus consolatione endom die videlicet in transitu ipaius 
Eblini copiosius peragenda sex maltra; si in sox maltris dofectus fucrit, 
oeto maltra de praedictis deeimis expendentur. In hujus rei ordinationem 
seu ordinationis integritatem quamdiu perseverat praesens saeculum et 
fides manet catholica a conventu dominarum monialium Cisterciensis 
ordinis incommutabiliter observandum Domini nostri sub cujus manemus 
obedientia abbatis et conventus de Bildhusen, fratris domini prioris et 
conventus praedietorum fratrum Angustinensium in Münrigestad et 

ivium ibidem, qui pro testibus causne aceipiendi sunt et testes erunt 
simul et nostris seilicet abbatissae et conventus dominaram in Frauen- 
Tode sigillo praedieto Kblino et uxori sune Catharinae etiam praedicto 
domino priori et conventui pracdietorum fratrum ordinis videlicet 
$. Auguslini roboratum et sigillatum in testimonium veritatis atque 
perpetuitatis vendimus praesens scriptum. datum Franenrode anno do- 
mini Mo CCo, LXXXL 

















4 
Uebereinkunft zwischen den Deutschherren und dem 
Augustinerprovinzial 9). 
Anno 1288. 

Ne gestarum rerum memoria processu temporis evanescat et pereat, 
diseretorum virorum prudentia solet en, quae memorin digna sunt, 
testium annotationibus scriptaque memoria perennare. Nos itaque frater 
Henricus plebanus, fr. Gunthorus, fr. Georius dietus de Reinhardisbrunn, 
fr. Conradus Habetange, fr. Wipertus de Horneck, fr. Henricus Klupele 
‚sacerdotes, fr. Eberhardus pincerna, fr. Ruckerus do Rubilingen, clerici, 
fr. Petrus de Ratisbona, fr. Henricus Slide, milites, fr. Hermannus de 
Geylehusen, fr. Henricus Gigas, fr. Henricus quondam cellarius, Iaici 
conventuales domus in Münrichstatt ordinis fratrum Teutonicorum vo- 
lentes quondam per venerabilem dominum dominum Bertoldum Herbi- 
polensis ecclesiae episcopum bonae memorise et reverendos dominos 








) Vgl. Reininger, 1. c. pag. XII, Urkunde VI, Pridie Kal. No- 
vembris 1288, 
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dominumälbertum decanum, dominum Rudolfam scholasticum, ot ma- 
gistraum Gregorium archidiaconum ecclesiae praedictae ex unanimi 
consensu praelatorum tam nostri ordinis, quam fratrum Heremitarım 
8. Augustini, videlicet fratris Conradi do Witewange praeceptoris ordinis 
nostri et fratris Walthori provineialis ordinis eorum post lungam con- 
tentionem hinc et inde factam hoc arbitrando inter alias multas conditi- 
ones esse ordinatum ot statutum, ut praodicti fratros ordinis S. Augustini 
domus in Münrichstatt post tertiam partem oblationum suarum, ad quam 
olim tenebantur, annis singulis nobis tres libras hallonsium praesen- 
tarent, quas cum triginta libris hallonsium paratae pecuniae quandocum- 
que placeret eis rodimere lieitum fuit et concessum. Recognoseimus et 
tenore praesentium protestamur juxta formam eis impositam nos ab 
ipsis triginta libras hallensium in recompensationem aliarım trium 
libraram recopisse, ita quod de castera semper et in perpefuum a por- 
rectione tertiae partis oblationum et oneteras recomponsationes liberi 
orunt et immunes. Ut autem hujus acstimationis et recompositionis 
solutio nec a memoria praesentium eflugiat nec a notitia futurorum, 
praesentem litteram super ea confoctam volumus sigillo nostro et sigillo 
eivitatis Münrichstad communiri, testes nihilominus adbibentes Conradum 
dietum a Mandaue schultetum et Hormannum Conradum et Degin flios 
bonao memoriae Clupelonis et alios quam plures fide dignos. datum anno 




















domini Me: CCe. LXXXVII pridie Kal, Aprilis. 
5 
Ein Ablassbrief ausgestellt von elf Bischöfen. 
Anno 1812, 


Universalis sanetao matris ocelesine filiis, ad quos praesentes 
litterae pervenerint, nos miseratione divina Nereus Manasgardensis 
archiepiscopus, Bernardus Ganensis episcopus, Gra...... Vuleinensis 
episcopus, Petrus Montismaranus episcopus, Mattheus Organchenensis 
opiscopus, Thomas Ginmensis episcopus, Galganius Alercensis episcopus, 
Nicolaus Nazariensis episcopus, Petrus Calliensis episcopus, Joannes 
Caponensis epiacopus ot Bicardus Bisaciensis episcopus, salutem in 
Domino sempiternam. 

Splendor paterni luminis, qui sun mundum inefabili claritate illu- 
minat, pia vota fidelium de ipsius clementi majestate sperantium tune 
praecipue benigno favore prosequitur cum ipsorum devota humilitas 
sanctorum meritis et precibus adjuvetur. Cupientes igitur, ut ecclesia 
fratrum Augustinensium in Mürichstat, Herbipolensis dioecesis, congruis 
'honoribus frequentetur et a Christi fidelibus jugiter veneretur, omnibus 
vere poenitentibus et confossis, qui ad dieam ecclesinm in omnibus 
festis sanetorum, quorum nomine altaria seu reliquiae in dicta ecelesia 
continentar; in festis quoque Natalis Domini, Cireumeisionis, Epiphaniae, 
Parasceves, Paschae, Ascensionis, Pontecostes, Trinitatis, Corporis Do- 
mini ac omnibus festis Bentae Marine Virginis, SS. Joannis Baptistae 
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et evangelistae, Petri et Pauli et omnium sanctorum npostolorum et 
evangelistarum, SS. Laurentü, Stephani, Vincenti martyrum, Nicolai, 
Angustini, Ambrosii, Gregorü, Hieronymi; et eanctarım Mariae Magda- 
Uatharinse, Margarethae, Agnetis, Agathae, in commemoratione 
omnium sanctorum et animarum ac omnibus diebus dominicis et festivis, 
causa devotionis, orationis aut peregrinationis accesseriut, seu qui missis 
ut aliis quibuscumque divinis offieiis 
fratrum dieti loei interfuerint et devote audiverint, necnon qui ad fabri- 
com, luminaria, ornamenta seu quaevis alia dietae ecclesiae necessaria 
‚manns porrexerint adjutrices vel qui in eorum testamentis aut: etiam 
‚gentum, vestimentum aut aliqun alia charitativa subsidia die- 
tao ecclesiae seu fratribus ejusdem loci donaverint, legaverint seu pro- 
euraverint, aut coemeterium dieti loci pıo animabus corporum ibi jacen- 
tium exorando eireuivorint vel ibidem sepulturam elegerint et pro 
impetratore iatias indulgentiae Deum exoraverint, quotiescumque, quando- 
cumque et ubicumque praemissa vel aliquid prasmissorum devote fecorint 
de omnipotentis Dei misericordia et beatorum apostolorum Petri et 
Pauli apostolorum ojus authoritato confisi singuli nostrum quadraginta 
dies indulgentiarum de injunctis sibi poenitentiis misericorditer in domino 
relaxamus, dummodo dioecesani voluntas ad id acceperit et consensus. 
In eujus rei tostimonium praesentes litteras sigillorum nostrorum feci- 
mus appensione muniri. Datum Avenione ultima die monsis Octobris 
anno domini millesimo trecentesimo, duodecimo et pontificatus domini 
Benedicti papae duodecimi anno septimo. 




















6, 
Ein Ablassbrief von Joannes Epise. Lavacensis. 

Allen Christgläubigen, welche am St. Leonhards-Altar eine 
bl. Messe hören, wird ein Ablass von 40 Tagen verlichen. 
Anno 1815. 

Noscant universi praesentium inspectores, quod nos fr. Joannes 
dei gratia episcopus Lavacensis reverendi in Christo patris ac domini 
S. Moguntinne sedis archiepiscopi vicarius generalis, omnibus vere 
poenitentibus et confessis, qui ocelesiam ff. ordinis 8. Augustini in 
Mönrostat ad audiendam ibidem missam ad altare S. Leonhardi quoties- 

mque devoto visitaverint, quadraginta dies de injunctis sibi pooni 
de omnipotentis Dei misericordia almaeque Virginis Mariae exuber- 
anti gratia ac beatorum Petri et Pauli meritis confisi, dummodo dioecesani 
acoedat consensus in domino misericorditer relaxamus, In cujus rei 
testimonium sigillum nostrum praesentibus est apponsum. Datum Erfor- 
diae anno domini millesimo trecentesimo decimo quinto, in die b 
Ambrosii opiscopi. 
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7. 
Graf Berthold von Henneberg-Schleusingen gibt einige Häuser 


oder Höfe den Augustinern in Besitz. 
Anno 1321. 


In nomine Domini amen. Nos Bertholdus dei gratia comes do 
Henneberg omnibus hanc litteram inapeeturis publice profitemur, quod. 
remunerationis divinav intuita necnon ad petitionem reverendi patris 
Magistri Henrici de Urimaria, sacrao theologiao professoris, nostri con- 
fessoris reverendi (charissimi), cui aliquam petitionem invitissime vellem 
denegare, religiosis viris fratribus ordinis $, Augustini in Munrichstatt 
domos sive curias, quas jidem tempore nostrorum praedecessorum ab 
apıd nos usquo ad praosens tempus comparaverunt et possident in 
praedieto opido nostro Münrichstatt liberaliter omne jus, quod nos seu 
nostri haereden in aisdem domibus sive curiis habero sou habuisse digno- 
donamus donatione inter vivos et nihilominus appropriavimus 
praedietis fratribus ensdem domos sive curias et praesentibus appro- 
Priavimus, tradimus et donamus abrenuntiantes insuper omni juri sive 
debito, quod nobis seu nostris haeredibus competit in domibus et curlis 
antedietis seu aliqualiter possit competere in futurum. In cujus 
donationis sive appropriationis evidentinm in robore perpotuae firmitai 
praesentes litteras praedietis fratribus dedimus nostri sigilli munimine 
roboratas. Datum ot actum millesimo trocentesimo vigesimo prima, 
sexto Calendis Jun 

NB. Reiniger gibt ausserdom noch zwei Urkunden: 1. Indulge 
tiao dafne ab episc. Bertholdo iis, qui pro acdificatione monasterii 
8. Aug. in Münnerstat contribuunt. 1279. 2. Laudum inter domum 
Teuthonicam et monasterium 8. Aug. in Munnerstatt de confessionibus 
audiendis, sepultura, missis legendis et. 1284. Val. pag. VI-XI. 























U. Beilage. 


Prioren des Augustinerklosters zu Münnerstadt, 
von P. Onufrias Schambach aus alten Urkunden zusammengestellt. 


1337 P. Conradus, | 1387 P. Joan. v. Massbach. 
1355 „ Henricus Kicker. 1394 „ Joan. Flennius v. Este- 
1356 „ Berthold. | wege (Eschwege). 
1858 „ Berthold Wisenburger. | 1396 „ Henricus v. Hendingen. 
1861 „ Joan. v. Gundslungen. | 1400 „ Simon Seyder (Seber) 
1367 „ Joan. von Wacht. | 101 „ Conrad v. Rosta. 

1874 „ Henricus. 1402 „ Conrad Jeger, 1411. 
1880 „ Henrieus v. Lurungen, 1420 „ Nicolaus. 


1382, 1886. 1423 „ Joan. v. Streu, 1427. 


1432 
1451 
1461 
1464 
1474 
1488 
1498 
1500 
1501 
1506 
1527 
1540 
1541 
? 
1551 


Weltliche Verwalter nach 
Verlassung des Klosters: 


1562 Daniel Pfister. 


Henricus v. Eich. 
Joan. Theusinus. ! 
Linhard Schilling. | 
Martin Bleu. | 
Martin Scherpt. 

Joan. Sauer. 

Paulüs Frankonbrunner. 
Friderieus Schlode. 
Henrious Göbel. 

Joan. Reuss, 

Andreas Hoffräther. 
Andreas Moll. 

Jacob Leupoldt. | 
Georgius Vetter. 
Kilian Schuel. 





1565 Hans Koch. 

1570 Joseph Götz. 

1596 Andreas Senft. 

1601 Christof Fleischmann. 
1618 Joan. Georg Türck. 
1650 Wolfgang Christof. 


Prioren nach der Resti- 
tution des Klosters. 


1651 P. 


1660 
1663 
1666 
1669 
1672 
1678 
1881 


Bonaventura Sölner, 
1653, 1656. 
Vineentius Gansman. 
GodofridusSchönberger. 
Nicolaus Haudt, 
Remigius Husaera. 
Simplician Kilian. 1675. 
Sebastian Horpach. 
Nicolaus Adami. 


1684 
1685 
1690 


1699 
1702 


1712 
1715 
1718 


1728 
1734 
1740 
1743 


1755 
1761 


1775 
1779 


1794 
1798 
1802 
1812 
1817 
1819 
1822 
1847 
1849 
1850 
1851 
1852 
1859 
1870 
1895 
1902 
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Simplician Kilian. 
‚Adeodat Ulrich, 1687. 
Ferdinand Gunz, 1698, 
1696. 
Onufrius Schambach !). 
Philippus Baur, 1706 
1709. 
Augustinus Veitb. 
Hilarias Balling. 
Octavianus Mützel, 
1722, 1725. 
Nebridius Carl, 1731. 
Alphonsus Kuhn, 1737. 
Ambrosius Seuffert. 
Antonius Lurz, 1746, 
1749, 1752. 
Eustachius Röhrig, 1758 
Laurentius Fröhling, 
1764, 1767, 1771. 
Hermannus Wirth®). 
Gundisalvus Papins, 
1783, 1787, 1790. 
EmerieusStangenberger. 
Gabriel Geissler. 
Chrysost. Hüller, 1810. 
Eucharius Mühlfeld. 
Chrysost. Hüller. 
Wendelinus Fries. 
Prosper Fritzmann. 
Prosper Merklo. 
Constantin Faulbaber. 
Prosper Morklo. 
Pius Keller. 
Pius Keller 
Fridericus Woster. 
Pius Koller. 
Vincenz Schneider. 
Joseph Krapf. 








1) Zur Vollständigkeit dieser Statistik folgen hier noch Scham- 
bachs Nachfolger bis auf den heutigen Tag. 
2) Er starb am 1. Nov. 1776, ihm folgte Gundisalvus Papius. 


II. 


Quellen und Studien 


zur 


Geſchichte des Kunf: und Griſteslehens 
in Franken. 


von 
Dr. Franz Friedrich Keitichuh, 


Antverfirätsprofeffor in Zurakurn im Cifeh, 


Erfter Teil. 


IL 


Trithemius und Dürer. 


Die Richtigkeit der Anichauung, daß Dürer in feinen beiden 
berühmten Supferftichen: „Melancholie" und „Hieronymus im 
Gehäus“ den Gegenſatz zwiſchen geiftlichen und weltlichem Wiſſen, 
zwiſchen Theologie und profaner Gelehrſamkeit Habe darftellen 
wollen, erſcheint mir ebenſo zweifelhaft‘), als die Behauptung, 
die Geräte, die auf dem Stiche der Melancholie vorhanden 
find, feien Abzeichen der fieben artes liberales und außerdem 
feien noch) die fieben mechaniſchen Künſte von Dürer in Betracht 
gezogen worden. 

Das Studium der profanen Wiſſenſchaft, vorzugsweiſe der 
Naturwiſſenſchaften, der jo benannten natürlichen Magie, deren 
Wirkungen bloß auf den Kräften der Natur beruhen, wurde von 
vielen Mönden und Weltgeiftlichen in der Zeit Divers eifrig 
betrieben und zwar von einzelnen fo, daß das „profane Wiſſen“ 
die Theologie ziemlich in den Hintergrund drängte. 

Als Dürer an die Ausführung feines Kupferftiches „die 
Melaucholie“ ging, wollte er weniger den eigenen als den Geelen- 
zuſtand jo manchen Forſchers feiner Tage ſchildern, der im Schmelz. 
tiegel den Stein der Weifen glühen und an der Wand das 
Duadrat der magischen Zahlen hängen hatte, vor dem ber rätjel- 
Hafte Kryſtall mit den hemiedriſchen Flächen Ing und der am 


1) Bol. die ſehr intereffante, aber m. E auf unrichtiger Baſis aufgebaute 
Schrift von Paul Weber, Beiträge zu Dürers Weltanfgauung. Strafburg i. €. 
1901. 
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Himmel den Kometen und den Regenbogen beobachtete — ohne 
trotz alles Studierens und Probierens Befriedigung zu finden. 

Dürer ift gewiß in feinem Leben mehr als einer Erſchei-⸗ 
nung perfönlich näher getreten, die ſowohl über die Nutzloſigkeit 
alles Studierend und Probierens nachgrübelte, als auch über das 
Unheil, das die damalige Menſchheit erlitten in den Tagen des 
Hungers, des Krieges, der Veit und der Franzofenkrankgeit. Der 
Bekanntenkreis des Meifters weift aber eine beſtimmte Berfönlich- 
feit auf, von der man behanpten kann, daß zwei Epochen ihrer 
geiftigen Entwidelung in den zwei erwähnten Blättern treffend 
haratterifiert find. Ich meine den Abt Johannes Trithemius, 
der bekanntlich als ein Unikum der Gelehrfamfeit zu feiner Zeit 
angeftaunt wurde. 


Dürerd Aufmerkjamteit fonnte Leicht auf ihn durch den Nürn- 
Berger Humaniflentreis hingelentt worden fein; denn Wilibald 
PVirkheimer und Hartmann Schebel ftanden mit Trithemius in 
näherem Verfehr. Die kgl. Hof- und Staatsbibliothef in München 
befigt einen Band aus ber Bibliothek des Hartmann Schebel, 
welcher über die litterariſchen Beziehungen Trithemius’ zu Hart: 
mann Schedel fehr Iehrreihen Aufſchluß gewährt. 

Vermutlich war es aber der Hiftoriograph und Hofaftronom 
Kaifer Maximilians, Johannes Stabius, der in dem vorliegenden 
Falle auf die Gebanfenwelt Dürerd einwirkte. Das freundichafte 
liche Verhältnis zwiſchen Dürer und Stabius ift ebenjo befannt, 
wie bie Mitwirkung des Stabius an der Entftehung der Triumph- 
pforte und die gemeinfane Arbeit des Aftuonomen und des 
Künftlerd an der Schaffung zweier Horofloptafeln u. dgl. 

Der im wejentlichen kritiſch veranlagte Stabius hat aud in 
der Beurteilung und Auffaſſung von SKufturerfheinungen und 
Berfönlichkeiten ſichtlich mauchmal Dürer beeinflußt. Daß Stabius 
die Aufmerkjamkeit Dürer in wohlwollendem Sinne auf Trithe- 
mins lenkle, ift aber völlig ausgeichloffen; denn Stabius zählte 
zu ben erbittertften Gegnern des Ahtes. Stabius hat wohl auch 
zuerſt bie Hiftorifche Wahrhaftigkeit und Treue, ſowie die Lauter- 
feit der Quellen Trithemins’ angefochten, eine Thatfache, worüber 
der Wiener Coder M.S. N. 9043 „Excerpta ex libris chronicis 
Abbatis Sponheimiensis Trithemii cum Glossa Stabii Epi- 
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stolae quaedam Trithemii ad Maximilianum Imp.“ lehrreichen 
Aufſchluß bietet. ') 

Ein anderer Codex des Stabius (I. c. 486—487) gibt fogar 
eine darauf hinweiſende Federzeichnung. Ein Monch mit Scepter, 
Schwert und drei Adlerköpfen: 

„Juppiter Abbatis Spanhamiensis, 
euius auctoritate libris 
suis Chronieis fiderh faeit.“ 

Der Drang, die Wirkfamfeit Trithems auch in der Zeichnung 
ſatiriſch zu behandeln, jpricht fir die erwachende Erkenntnis, daß 
die nähere Betrachtung der Perföntichfeit des Abtes zur Der- 
arbeitung eines pfychologiihen Problems einen Künftler anzu 
regen vermöge. 

Die Abneigung Stabius’ gegenüber Trithem erklärt ſich am 
eheften aus der Thatſache, daß der Kaiſer den Abt an feinen Hof 
ziehen und mit lebenslänglichen Gehalte zum, -Hiftoriographen 
des kaiſerlichen Hauſes ernennen wollte. Dürer jtand Trithemius, 
welder mit Conrad Celtes, Johann von Dalberg, Stein Eytel- 
wolf, Pirkheimer, Wiener u. U. zu der Titterarifchen Geſellſchaft 
gehörte, die fi) während der Thätigfeit des neuen Reichsregi - 
ments zu Nürnberg unter Eaiferlichen Privilegien fonftituiert hatte, 
weit freier und objeftiver urteilend gegenüber. 

Es liegt im Charakter der Zeit, daß Traumgefichte bei 
Künftlern wie bei ernften Gelehrten Beachtung fanden. Dürer 
pflegte Traumbilder nach dem Erwachen raſch auf das Papier 
zu werfen, jo wie er es gleich Michelangelo verjucht hat, 
gleichfam ein objektives Bild eines Tränmenden und lodender, 
verführerifcher Traumbilder zu geben. 

Was ift nun Diürers Melandolie in lehter Linie anders, 
als ein Traumbild? Aber dieſes Traumbild war doch durch die 
intenfive Betrachtung und Beobachtung einer beftimmten Perjün- 
fichfeit veranlaßt worden. Die „Magia naturalis“ war von dem 
Abte Trithemius vorzugsweife gepflegt worden, die Arzneitunde 
Hatte er praktiſch geübt, die Erfindung einer Vielfchrift und einer 
Geheimfchrift Hatte ihn lange beihäftigt; mit einem Wort: er 
hatte feine Aufmertfamteit Gegenftänden zugewendet, die ihm 


1) Chmel, Die dandſchriften der k. f. Hofbibt. II. &. 312-820: 
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eigentlicy hätten ferne liegen follen. So aber war der Verfafler 
der Antipolus maleficorum, ber Polygraphie und myſtiſchen 
Chronologie berühmt, ob feiner reichen Kenntnifje in allen ge- 
heimen Künften. Seine Perfünlichleit war für die Beitgenofjen 
mit einem mufteriöfen Schleier umgeben, wozu vornehmlich ein 
Brief die Veranlafjung gab, deſſen Adreffat, der Karmelitermönch 
Arnold Boſtius zu Gent, Trithemius Freund, bereits gejtorben 
war, al? das Schreiben in Gent ankam. Diejer Brief enthielt 
die Nachricht, daß Trithemius an einem großen Werke arbeite, 
welches, einmal veröffentlicht, die ganze Welt in Staunen fegen 
werde, da es bie wichtigſten und unerhörteften Dinge enthülle, 
die bisher noch fein Meuſch gelannt habe. Das Volt werde ihn 
allerdings, wie einft Albertus Magnus, für einen Schwarzkünftler 
halten; übrigens babe er die in dieſem Werke niebergelegten 
Kenntnifje nicht von Menfchen empfangen. Der Prior des Genter 
Konvent? öffnete und las den Brief, deſſen Inhalt in ganz 
Deutſchland und Frankreich befannt wurde. Überall erregte er 
ungeheures Aufjehen. Trithemius felbft ward als Zauberer und 
Hegenmeifter betrachtet und verurteilt. Bu dieſem Urteile über 
Trithemins trug beſonders Karl von Bouelles aus der Picardie 
bei, dem Trithemius getreulich jeine angefangene „Steganographia” 
— fo fautete der Titel des myſteriöſen Werkes — zeigte und ber 
nad) feiner Rückehr nad) Frankreich in einem Briefe an German 
von Ganay, den nachherigen Biſchof von Orleans, die Wirt» 
ſamkeit Trithemius’ in einem für ihn als Priefter ſehr bedenklichen 
Lichte darjtellte. Poiſſevin wiederholte dann die Behauptung, daf 
Trithems Steganographie voll Sataniſcher Myfterien jei, und 
Friedrich verordnete im heiligen Eifer, dak das Driginalwert des 
Trithemius, welches er in feiner Bibliothek hatte, als eine Er- 
findung des Belzebub jogleich verbrannt werden jolle‘). 

In dem Dürer naheftehenden Humaniſtenkreis, deſſen An- 
ſchanungen fi) von jenen Trithems fo weſentlich unterjdjieden 
und der fi) aud von den Anihauungen und Übertriebenheiten 
feiner Zeit im allgemeinen ziemlich frei gehalten Hatte, genoß 
Trithemius dasſelbe Intereffe, wie man es einer jeltfamen Er- 
ſcheinung überhaupt entgegenzubringen pflegte. Bei Dürer und 

3) Bol. auch Bayerifcje Blätter für Geſchichte, Statiflit, Litteratut und 
Kumfl 1832. ©. 8. 
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Pirkheimer nahm dieſes Interefje ohne Zweifel jogar einen freund- 
ſchaftlichen Charakter an, der ſich in der regen Teilnahme an den 
Schidjalen des Abtes äußert. 

Nach Trithems Tod erhielt Pirkheimer, der die Bedentung 
des gelehrten Abtes richtig beurteifte, aus Würzburg aus deſſen 
Bibliothek den Fulgentius. Über das Verſchwinden ber Trithem- 
ſchen Bibliothel im Schottenklofter zu Würzburg haben wir ein 
evidentes Zeugnis von Pirkheimer in der 1569 gefchriebenen De 
ditation feiner Ausgabe des Fulgentius Ruspensis an jeine 
Schwefter Charitad. TH. Sincer gibt in feiner Notitia hist. 
eritica ©. 335 Nachricht von einem Trithem gewidmeten MS. 
„Jacobi Laterani, Astronomica“. 

Im der Bibliothek Trithens befanden ſich auch einige Hand- 
ſchriften, die hier in Betracht kommen könnten, nämlich: 

1. Tractatus astromiei. — Tabulae astronomieae. Pro- 
blemata astronomica. 

Eine Handichrift des XV. Jahrh., die nur verftümmelt auf 
unfere Zeit gekommen ift; fie zählt noch 161 Blätter. Zur Zeit 
der Säfularifation befand fie ſich im Kloſter St. Stephan in 
Würzburg. Heute wird fie in der Würzburger Univerfitäts- 
Bibfiothet aufbewahrt (MS. ch. qu. 132). Trithem ſchrieb dem 
Rücken ber Handirift S. XXV bei. 

2. Tabulae veri motus planetarum. 

Eine Handfchrift des XV. Jahrh, 184 Blätter ſtarl. Die 
Hand Trithems zeigt ſich Blatt 184; in Holzband mit Halb 
Schweinsleder, auf befjen Rüden ſich Trithems Bibliothefzeichen 
S. XX findet. Ebenfalls Würzburger Univerfitätsbibliothef MS. 
ch. £. 254). 

3. Henriei Cornelüi Agrippae ab Nettesheym de occulta 
philosophia libri IL. 

Ein höchſt merkwürdiger Originaleodeg auf Papier, den Eor- 
nelius Agrippa dem Trithem bedizierte. 138 Blätter. Die Be- 
zeichnung des Rüdens dieſes ſchönen Schweinsleberbandes war 
R. X (Würzburger Univerfitätsbibfiothet MS. ch. qu. 50). 

Schon diefe Andeutung über den Inhalt der Bibliothek des 
Trithems weift auf die Vorliebe des Abtes für aftrologifche 
Kenntniffe Hin. Vielen galt Trithemius in erfter Linie als 
Aftronom; d. h. als Vertreter einer oeculten Wiſſenſchaft. So 


— 12 — 


betrachtete ihn auch Dürer. Daß man aud) auswärts von ber 
Teilnahme Dürers an dem Wirken Trithems Kenntnis hatte, be- 
weift eine briefliche Anfrage des 1487 in München geborenen, 
in Oxford thätigen Aftronomen Nikolaus Krager vom Jahre 1524: 
„Ich höre, daß unfer Herr Hana, der Aſtronomus, ift tot. Ich möchte, 
daß Ihr mir fchreibt, was er hinterlafjen Hat, und unfer Stabius, 
wo feine Kunftwerfe und Formen Bingefommen find.” Dürer 
antwortete am 5. Dezember 1524 folgendes: „Uber Herr Hanfen 
Ding, der verſchieden ift, des Ding ift alles zerriffen worden, die 
weil ich im Sterben aus bin gweſen. Kann nit erfahren, wo es 
hintummen ſei. Alfo ift es auch gangen mit des Stabius Dingen. 
Iſt in Öfterreih alles verzügt worben, fan Euch weiter nix 
davon Beſcheid geben)“. 


Im Zuſammenhalte mit den Nachforſchungen Pirkheimers 
über den Nachlaß des Trithemius dürfte es kaum zweifelhaft fein, 
daß unter „Herrn Hanfen Ding“ Trithems Nachlaß zu verftehen 
iſt. Auch der Umftand, daß er mit Stabius zufammengeftellt 
wird, fpricht dafür. Trithemius ift num allerdings bereits im 
Dezember 1516 geftorben. Da aber Pirkheimer ſich erft 1519 
für den Nachlaß Trithemius’ intereffiert und Dürer 1520 feine 
Neife antrat, fo ift ganz leicht erklärlich, daß der Meifter ber 
Meinung war, Trithemius jei erft un diefe Zeit geftorben. Daß 
Krager die Todesnachricht fo ſpät erft erfahren, darf überhaupt 
nicht Wunder nehmen und gerade die Jahre 1516 und 1517 
war Krager auf der Reife; am 4. Juli 1517 trat er fein Amt 
in Oxford an?). 


An einen 1524 in Nürnberg verftorbenen Aftronomen Hans 
zu denken — wie die Lange und Fuhſe thun — ift alſo umjo- 
weniger nötig, als ZTrithemius in gewiffer Hinficht thatſächlich 
dem Nürnberger Sreife angehört hatte. Übrigens bezieht ſich der 
Sag „weil id) im Sterben aus bin gweſen“ gar nidt — wie 
Lange und Fuhſe irrtümlich annehmen — auf den Tob bes Herrn 
Hanfen, fondern auf die Peft, die 1520 wieder in Nürnberg heftig 


1) Xhaufing, Dürer 464 f. IT. 258. 
2) Mar Maas, Rt, Kraher, ein Mündener Gumanift. Beilage zur 
Algem. Zeitung N. 64 und 65. 1902. 
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ausgebrochen war!). Endlich darf nicht auffallen, daß Trithemius 
furzweg „Herr Hans” genannt wird; er Hatte feinen Namen von 
feinem Geburtsorte, dem Mofeldorfe Trittenheim, erhalten, er be- 
ſaß alſo feinen eigentlichen, allen geläufigen Familiennamen, wie 
dies bei Stabius ber Fall war. 

Die Geftalt des Trithemius, des „Herrn Hanſen“, war es 
aber ohne Zweifel, die Dürer zu feinen Kupferftihen: die Melan- 
cholie und Hieronymus anregte. Dürer fannte die Art der Studien 
des Trithemius; er wußte, daß fie e8 waren, bie feine weitere 
Wirkſamkeit in Sponheim vereitelt hatten; er wußte aber auch, 
daß er im Schottenffofter in Würzburg das fand, was er wollte: 
eine jtille Wohnung vol Ruhe und Frieden, jenen beglüdenden 
Gottesfrieden, den er in Sponheim verforen hatte und den er 
weder am den Höfen der Fürften noch in dem großen Abteien 
wieder finden zu können glaubte. 

Zrithemins ftarb am 13. Dezember 1516. Zwei Jahre vorher 
hatte Dürer die beiden genannten Kupferftiche gefertigt, die das 
ehrgeizige Forſchen und Streben des feltenen Mannes ebenfo ver: 
finnfichen, wie feine ftille wiſſenſchaftliche Arbeit in der engen, 
aber trauten Zelle zu St. Jakob in Würzburg. 

In der Melancholie ſchildert Dürer die Perfonififation des 
raſtloſen Forfchungstriebes, der bereits alle Hitfämittel der Erkenm. 
nis erſchöpft Hat und doch lauter unfösbare Geheimniffe rings umher 
fieht. Im dem „Hieronymus im Gehäuß“ bietet der Nürnberger 
Meifter den Gegenjag zu dieſer Darftellung des Zuftandes 
eitfen Strebens und Suchens nad Wiffen und Wahrheit, zu dem 
düfteren Berjunfenfein in einen unfaßbaren Gedanken: Hieronymus, 
der alte Kirchenvater, der von Traumgefichtern erjchredt, ſchon in 
feiner Jugend den profanen Studien entfagte, erfcheint hier in dem 
freundlichen, Ruhe und Frieden atmenden Bilde einer trauten 
Studierftube, durch deren Fenfter die Sonnenftrahlen dringen. 

Hat Dürer bei dem erften Entwurfe feines Kupferftiches: 
„Die Melancholie” überhaupt daran ‚gedacht, eine Perfonifitation, 
eine weibliche Geftalt zu ſchaffen? Ich möchte e8 ohne weiteres 
verneinen! Ex hatte zuerft den Abt gezeichnet, umgeben von Geräten 


1) Die Stelfen, an welchen das Wort „Sterben“ in demſelben Sinne 
angemenbet wird, find ungemein häufig. 
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und Werkzeugen aller Urt, die die Vielſeitigkeit feines Schaffens 
und Strebens darthun follten; er wollte mit allem Beiwerk das 
ſeltſame Auftreten Trithemins’ in einer Zeit tiefer geiftiger Erregung 
erklären, in einer Zeit, in der felbft freie Geifter das Gefühl des 
Unbehaglichen überkam, weil jet bebeutfame zum Nachdenken an- 
reizende Erſcheinungen am Firmamente auftauchten, die man im 
Nahmen einer Halb ariftoteliihen, halb aftrologifchen Phyſik zu 
ergründen fuchte. Der Abt beſaß einen gefehrigen Hund, den Konrad 
Geltes bereit3 in einem Epigramme verewigt hatte: 

„Jam mihi vera fides, Trithemi, discere Graeca 

Germanos, pure et posse Latina loqui. 

Nam tuus ille canis intelligit omnia Graeca, 

Quaeque iubes Graeca, singula iussa facit.“') 

Auch diefer Hund durfte auf der Beihnung nicht fehlen. 
Dürer erfannte aber fehr bald, daß die von ſolchem Beiwerk 
umgebene Zeichnung in ihrer Art der ſatiriſchen Zeichnung eines 
Stabius hätte ähnlich werden müſſen. Da entkleidete er fie in 
geiftreicher Weife des rein Perfönlichen und fie aus der Geftalt 
des Abtes eine allgemeine Verkörperung der Fauſtidee werben, 
ohne am Beiwerk, an den Geräten u. dgl. etwas zu ändern. 
Der Mönch, der zuerft der ewig wirkenden Natur ihr tiefftes, 
innerjtes Geheimnis entloden wollte und dann, dem Forichertriebe 
entjagend, ruhig und friedlid) mit fid) und der heiligen Schrift 
beichäftigt im Kloſter blieb, dieje merkwürdige Geſtalt hatte dem 
Nürnberger Meifter die in der ganzen Zeitftrönung nachweisbare 
Fauftftimmung fo nahegebradjt, daß fi) jeine Künftlerphantafie 
damit erfüllte. Und der viele Jahre mit dem Nimbus eines Heren- 
meiſters umgebene Polyhiftor Trithemius war nicht nur wie Fauft 
„in der Arznei, in der Chiromanzie, der Negromanzie, Phyfio- 
nomie, Bifiones in Kryftallen höchlich berühmt“, fondern beſaß auch 
wertvolle Kenutniſſe in vielen techniſchen Künften, 3. B. der Baukunſt. 

Es ift gewiß: Dürer wollte in feiner „Melancholie“ jene 
zur Schwermut führende Begierde, alles zu ergründen, verkörpern, 
wie er fie bei Tritemius beobadhtet Hatte. Aber er fepte dem 
Ignoramus doc auch ein Oremus und Laboremus durd den 


1) Hartfelder, Fünf Bucher Epigramme von Konrad Ceites. Berlin 1881. 
. 
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„Hieronymus im Gehäuß“ entgegen und ließ damit feinen Faufte 
gebanfen verföhnend ausklingen, wohl in Erinnerung daran, 
daß aud) Trithemius in feinem Büchlein: „Institutio vitae sacer- 
dotalis‘“ eine wichtige furze Paftoral für die Geiftlichen gegeben 
hat, in der er namentlid, dag Lejen und das Stubium der heiligen 
Schrift empfiehlt, wie er es ſelbſt gerne betrieben hat. 

Für die Erkenntnis des Weſens Dürers ift es nicht befanglos, 
die perjönfichen und die geiftigen Beziehungen Marzufegen, aus 
denen er feine künſtleriſchen Stoffe jhöpfte. Gerade die Verwertung 
der interefjanten Geftalt de3 Würzburger Schottenabtes, für ben 
Tilmann Riemenfchneider ein herrliches Monument fertigte, erinnert 
uns aufs neue daran, wie Dürer an den wichtigiten Perſönlich- 
feiten und Strömungen feiner Beit lebendigen Anteil nahm, wie er 
aber auch — ſelbſt jeder Verſuchung abhold, abjtraftes Wiſſen in 
jeine Kompofitionen hineinzutragen — allein aus feiner Weltan- 
ſchauung, aus dem geiftigen Streben und Ningen feiner Um— 
gebung Heraus erklärt werden follte. 


u. 
Zu Konrad Celtes.) 


Trithemius, welcher Celtes ſeinen Lehrer im Griechiſchen 
nennt, ftellte dem Dichter das Reiſegeld zu einem Ferienbeſuche 
in Sponheim in Ausſicht und kurz bevor der Abt, von Sponheim 
vertrieben, im Schottenklofter zu Würzburg eine Unterkunft ge: 
funden Hatte, beauftragten Peutinger und Celtes gemeinſam 
Wilibald Pirfheimer, denjelden nad) Augsburg einzuladen, wo 
ihm eine ehrenvolle Stelle und gaftfreie Aufnahme im Haufe 
Peutingers ſicher fei. 

Auf das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen Celtes und 
Dürer wurde bereits durch Rettberg, van Eye und Thauſing 
genügend hingewieſen. Für die Holzſchnitte zu einem Werte Celtes, 
nämlich für die, welche ſich in der im Jahre 1502 erjchienenen 
Sammlung der Bücher der Liebe finden, ift die Autorſchaft Dürers 
unzweifeldaft. Der erite ftellt Sonrad Celtes dar, wie er Lorbeer: 


1) Bl. A Ruland in Naumanns Atchiv für zeichnende Kanſie. II. 
©. Bf. 
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franz und Barett in der Hand, knieend den Kaifer Marimilian die 
Bücher der Liebe überreicht. Der zweite, die Phitofophie, trägt 
das Monogramm Dürers; der dritte ftelft die Verfolgung Daphnes 
durch Apollo dar. Die Entwürfe zu diefen Holzichnitten rühren 
insgefamt von Geltes ſelbſt Her; fie find in einem Hartmann 
Schedelſchen Manuſtript erhalten, das fi in der Münchner Hof- 
und Staatsbibliothek befindet '). 

Celtes hat wohl am meiften fünjtlerifche Anregungen durch 
feine Epigramme gegeben. Seine Gedichte enthalten denn auch 
den Schlüſſel zum Verftändnis vieler gleichzeitiger Kunftihöpfungen. 
Celtes hatte z. B. im Hanfe des bekannten reihen Nürnberger Bürgers 
Sebald Schreyer die Ausmalung ber Wände angeorbnet. Die Wände 
des einen Zimmers, zur rechten Seite des Eingangs waren mit 
den Bildern von Amphion, Drphens, Apollo, wie mit jenen 
der fieben Weltweifen, die des gegenüberfiegenden Zimmers mit 
den Bildern der neun Muſen gejchmüdt. Unter jedem Bilde 
ftanden Epigramme von Geltes, welcher dieſe von Ingolſtadt 
aus an Schreyer im Jahre 1495 gefandt hatte. In den Niichen 
befanden fid die Porträts der Freunde Geltes und Danhauſer, 
und aud) unter diefen waren furze Verſe von Celtes angebracht. 

Der Codex Schedelianus (Em. 486) der Hof und Staats» 
bibfiotgef in Münden, von Schedels Hand gefertigte Abichriften 
gedruckter Bücher enthaltend, bietet BI. 234 ein Gedicht „Ad 8. 
Thomam Cantuariens. Archiepiscopum: Maxime Saxonidum 
presul qui saeva tulisti“ aus 44 Herametern, ohne Angabe 
des Autor. Hiernach folgt BI. 2 B: 

EPIGRAM/ 
CONRADI € 
TIS POETE. 





1) Zerjcjiebene wichtige Notizen finden fi) in Theophili Sinceri Biblio- 
thoca oder Annlecta litteraria, Nürnberg 1736. ©. 33307, 

Das Gedicht des Codläus (7) von 1511 an Wilibald Pulheimer 
(Opera Pirkheimeri pg. 327) fingt: Te docti coluere viri, te carmina Celtis 
Hospitium cui tu largumgue bonumque dedisti. 

Der Charitas Pirfheimer Briefwehiel mit N. Celtes findet ſich ebenda: 
Su 

Ein griechtſcher Brief des Wilibafd Pirtheimer an Celtes S. 400. 

Bat. Hartfelber, Fünf Bücher Epigramme des Konrad Celtes. Verlin 1881. 

Vierteljahrsicheift für Kultur u. Lin der Nenaiffance. II, vd. 1887. ©. 253. 
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Nota Epigrama. 
Quam primum plaeidas Soholes germana sub auras 
Venerit, et mater exonerata jacet 
Ebria mox puero fiunt eonvivia nato 
Auspieiumque infans ebrietatis habet. 
Aliud. 
Ebrietas variis obdueit peetora eausis (au8 12 Herametern 
beftehend). 
Epigramma in laudem 
divae Sponsae Katherinae 
Per mare per terras per Iueida sidera eoeli (aus 2 Diſtichen 
beftehend'). 
Aliud 
ad Bentissimam Dei genitricem 
© Dea virgineo gremio eomplexa tonantem 
(aus 2 Diftichen beftehend.) 
BL. 236 fteht ohne Überfchrift: 
Carmino forsan moriere sole CLITO. 
Ne sacer mimus poterit morari 
Fata quin parvo tomulo obruare 
Pulvis et umbra 
aus 9 Strophen bejtehend. 
Blatt 237 beginnen dann die Verfe zu den genannten 
Wandmalereien im Schreyerichen Haufe: 
Apollo. 
Sperne mendaeis rabiosa vulgi 
Murmura indoetam fugiens eatervamı 
Et datum paueis poteris beatus 
Noscere verum. 
Die weiteren 10 Strophen führen, je zu einer Strophe, die 
Überfchriften: Amphion, Orpheus, Thales, Solon, Chilo, 
Pittacus, Bias, Cleobulus, Periander. 
Die Unterſchrift lautet: 
Finis trium nominum Et Septem Sapientum aliorum, 








1) Bal. Hartjelber in der Viertelahrsſchrift für Aultur u. Siteratur der 
Renaiffance. II. Bd. ©. 258. 
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Es folgen dann Bl. 238 verſchiedene Gedichte oder Excerpte z. B. 
Ad Harpyam fida Th. Vlseni Clientis devocio ꝛc. — In 
antiquis Tapetis In Choro Ceuobii Reichepach. — Car- 
mina scripta In Cenobio Ensdorfi. — Überhaupt aber finden 
fid) mehrere Epigramme des Dietrich Ulſenius, des Nürnberger 
Arztes, mit zwei proſaiſchen Zuſchriften an Hartmann Schedel. 


Auf Blatt 1 des Codex ſchrieb Schedel mit roter Schrift: 
Nihil duleius bene impensi temporis memoria. Auf der Rüd- 
feite des vorlepten Blattes aber fteht ebenjo: Magna pars rerum 
opinionibus agitur. 

Für die Kunftgeidichte ift außerdem noch die wahrſcheinlich 
zu Wien 1497 erſchienene Schrift Celtes „Economia“ nicht one 
Bedentung; fie enthält Epigramme und ein andere Gedicht. 
Ich gebe den weſentlichſten Teil der „Economia“ im Nadj 
ftehenden deshalb wieder, weil K. Hartfelder nur einzelne Epi- 
gramme daraus veröffentlicht Hat. Die Gedankenwelt der Huma- 
niften fpiegelt fid) mit am Marften in biejen das ganze Dajein 
verflärenden Verfen. Der Aufgabe der erften Humaniftenepoche, 
mit neuen Ideen befruchtend zu wirken, ift Celtes gerade in biefer 
Sammlung feiner Epigramme am meiften gerecht geworden. 

Conradi Celtis Economia id est de hisque requiruntur 
ad honestam supelleetilem philosophi patrisfamilins. 

Ad dedicataım omnipotentis dei Imaginem 
Decastichon. 

Omnipotens opifex immensi conditor orbis 

Corporibus nostris aim que infundis et acto 

Lepide: in astra vocas vel sub fera tartara mergis 

Dum viget hoc corpus sane da tempora vite 

Virtutisque vsam fac dextro tramite scandam 

Non me anima fastus capiat nec gloria rerum 

Non mundi perversus amor non lubrica frangat 

Luxuries nee luxus opum nee fervor habendi 

Suceendat: non livor edax, sed candida fama 

Et vite integritas maveat probitas et honestas. 

Ad divam dei genitri- 
cem Decacastichon Cento. 
Virgo sub ethereis semper veneranda puellis 





Due pia sperantes in te non deleris unquam 
Cum venit illa dies quae non nisi corporis huius 
Tus habet: et tepidos mors pestilis ocuput artus 
Exieio succure meo compesce furentem 

Comprime ferales torvi predonis habenas 

Flectere iter doceas tenuis qua semita monstrat 

Ire per angustam regna ad celestia portam 

Dum mihi vita manet dum spüs hos regit artus 
Semper honos nomenque tuum laudesque manebunt. 





Ad uxorem philosophiam. 

Ex cerebro prognata Jovis castissima coniunx 
Me dignum thalamo fac generosa tuo. 

Da, timeam speremque nihil. nee gaudia vana 
Curem nec doleam, sors ubi tetra feret 

Eternam gignant nostra haec connubia prolem 
Quam pia posteritas laudet, honoret amet. 


Ad Vestam ut foeum perennet. 
Vesta meos ignes placato respice vultu 
Et fac, eternis stet men Aamma focis. 
Illa salutares semper mihi concoquat escas, 
Seu caro vel quidquid terra vel unda ferat. 
Quondam servabas excelse menia Rome 
Templaque tarpeio eolle sacrata Tove 
At facilis labor est nostros servare penates 
Exiguo cultu qui men tecta eolunt. 


Ad Cellam vinariam, 
Bacche, veni tristes abigens de pectore curas, 
Ut tribuas nostris carmina docta modis 
Hane tibi sacravi devoto pectore cellam 
Ut potus menti gaudia grata feras 
Polladias artes venerisque iocalia verba, 

Et quae Mercurio lingua faceta favet. 
Sunto procul rixe et mordeneia verba sodales 
Et Lugiat, quidquid bella movere potest, 
Sie tua sub nostro sacramus numina tecto 
Et tibi perpetuus sit sacer ille locus. 
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Ad Nummum 
Numme, potens rerum, qui cuncta sub orbe ministras, 
Fac meus eterno luceat igne focus 
Non ego sollieitus de te sum dum quater anno 
Princeps pollieitam solverit ere fidem. 
In panarium Cereris, 
Flava Ceres placidas tribuens mortalibus escas 
Qua sine fit sapidus nullus in orbe eibus 
Larga veni, nostris maneas quoque candida tectis, 
Triticeamque tuam, Diva, feras adipem. 
Sie tua devoto celebremus carmine festa 
Tunctaque cum Bacho templa superbn feres. 
Ad Neptunum. 
Undarum pelagique potens et flumina sorbens 
Squanmigerique gregis rector et alme pater 
Fac, focus ille meus semper tua munera gestet 
Oetipedes caneros, et freta quiequid amat. 
Ad Pana. 
Pau, ovium pecorisque vagus per prata magister 
Impinquans laeto gramine, dive, pecus. 
Da tauros, vitulos et oves molescere Hamis 
Cascolos, butyrum: Inctifluasque dapes. 
Ad Dianam. 
Diva, potens nemorum lustrans stabula alta ferarum 
Quam timet antricolum silvieolumque genus 
Da ceryum et leporem nostra molestrie prunu 
Alituumque genus setigerumque suem. 






Ad Silvanum. 
Hereinie, silvane, mee sator et reparator 
Quo duce frondosum pollulat omne neinus 
Da quereus, fagusque men sit semper in ede 
Hibernumque füga per tua dona gelu. 
Ad Ziton, 
Pelle sitim coreris ziton gratissimus humor 
Sana ut temperiem corpora rite gerunt. 
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Ad Phebum. 
Phoebe veni eapitiqua meo sacer imprime laurum 
Ut iungam resone carmina blanda lire. 
Tabule Lusorie loqunt. 
Fortune dubios eupiens cognoscere vultus 
Solvere et a studio pectora fessa gravi 
Mos petat: et vario gaudentem ludere casu 
Fortuham invenietque vaga semper eat. 
Ad Lachnum canem. 
Lachne, cui Rhenus patria est, vbi pinguia dives 
Obnobios montes hereiniumque videt, 
Sis vigil et prodas latratibus ingredientes 
Nee taceas, fures dum mea tecta petunt. 
Ad wurilegium. 
Caudatus mihi, eatte, velis deprendere mnres 
Ne panes ‚rodant caseolosque meos. 
Ad arenarium. 
Clepsedra deeiduas quae volvis semper harcnas 
Lueis et obscurae tempora noclis agens, 
Me, precor, admoneas elapso pulvere arene, 
Nulla supervaeuis mi fluat hora iocis. 





Ad armamentarium. 

Si quis equos ascendere amet eapisque vagari 

Hic capiat membris arma corusca suis. 

Ad equum. 

Mane pecor molles lenis explicet ungula gressus 

Urbe vel in campis dum mea menbra geris 
Sie nitidis phaleris fulvo et donabere freno 

Et faciet eorpus pinguis avena tuum. 





Ad vestiarlum. 
Sie quis honorato vult se vestire decore, 
Ille sibi elausus dat tegimenta locus. 

Ads 
Si eui Nilincas opus est depingere chartas, 
Hic positis calamis serinia iptor habet. 


ribonarium. 
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Ad Ortulum. 
Ortule celestes qui spiras roscidus auras 
Deliciis recrees corpora nostra tuis. 
Bibliothecam. 
Tristin cum gravibus quem torquent peetora curis 
Hos studeat nitidos volvere sepe libros. 
Ad Cubile, 
Hic mihi mollis orit somnus eurisque repdstis 
Pectora iam requies et mea menbra levet. 
Ad Balneum. 
Hec loca dum tepido fuerint calefacta calore 
Sudorem elieiant sordeque menbra levent. 
Speculum Loquit. 
Hec tun que terso facies iaculatur ab orbe 
Nec nimium placeat nec tibi displiceat 
Si formosus eris vieiis non turpior esto 
Si fueris turpis peetora pulera geras. 
Ad Famam. 
Omnia si perdis famam servare memento 
Qua semel amissa posten nullus eris. 
Ad Mortem. 
Omnia, mors perimis, rapis omnia parta labore: 
Post mortem probitas scriptaque sola manent. 

Die fic) ferner offenbarende poetiſche Begeifterung Celtes' für St. 
Sebald ift jedenfalls durch Sebald Schreyer (Clamosus) gewedt 
worden, ber dadurch auch eine allgemeine, erhöhte Vegeifterung für 
Viſchers Sebaldusgrab herbeizuführen gedachte, für das er un 
ermüdlich Almoſen und Ablaßgelder fammelte. Der Codex der 
Münchner Hof- und Staatsbibliothet 4408 auf Papier, ein Miſch- 
codex oder eine Stolleftaneen-Sammfung des XV. Jahrh. und zwar 
der Mer Jahre, eheden nad) Augsburg ad 8. Udalricum ge 
hörend, enthält BL. 117 das bekannte auch ſchon gedrudte Gedicht 
des Celtes: 

De Scto Sebaldo earmen saphieum, wobei fid) Strophe 5 
die Leſeart verecunda vultu, Strophe 9 Spiritu sancto monitus 
relinquens vorfindet. 
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Am Schluffe fteht: 1500 nebſt der Schlußidrift: „Deo 
optimo Maximo et Divo Sebaldo patrono pro felicitate Vrbis 
Norice per Conradum Celten et Sebaldum Clamosum quos 
sacrae edis curatorem pie devote et religiose positum.“ Unter 
den Epigrammen Celtes' behandeln noch einige religiöfe Gegenftände. 

In einem Münchner Papiercoder (Cod. lat. 6007 oder 
Ebersberg 207) Saec. XV/XVI findet ji Blatt 112. „Chunradus 
Celtis, Jaureatus poeta sie dieit de beata Maria virgine in 
carmine suo Saphico: 

Ila reclusam potens est ad aulam 

Ducere et atras prohibere euras 

Et potens cunctis rapit ex periclis 

Nulla vis flammae u. |. w. 
Ferner findet ſich in einem Ausjchnitt-Coder des XVIXVI 
Jahrhunderts (Papier), beendet ca. 1520 BL. 8. 
Conradi Celtis Tetrastichon de S. Anna. 
Nullius Anna preces unquam dimisit inanes, 
Sed tulit optatam candida semper opem. 
Ergo piam matrem multo eumulemus honore, 
Nullius vacuas quae sinit esse preces. 

Manches Thema im Kupferftichwerfe Dürers wird auf Celtes’ 
Anregung zurüczuführen fein. So der „Traum des Doktor”; 
der Supferftich wird bereit im 16. Jahrhundert fo bezeichnet. 
Ein jchlafender Mann figt an einem Kachelofen, ihm bläjt ein 
fliegender Dämon mit einem Blafebalg in das Ohr. Vor der 
Dfenbant aber fteht eine ſchöne nackte Franengeftalt, links verfucht 
ein beflügelter Amor auf Stelzen zu fteigen, neben ihm liegt 
eine Kugel. 

In dem Nürnberger Humaniftenkreis, in welchem Celtes 
verkehrte, ift befonders angejehen Doktor Hieronymus Münzer. 
Von {ihm wifjen wir, daß er, als die Veit 1494 in Nürnberg 
einfehrte, dermaßen an feiner ärztlichen Kunſt verzweifelte, daß 
er, ftatt diefelbe zu verfuchen, es vorzog, fahnenflüchtig zu werden 
und der Mufe zu folgen; auf einer Reife nad) Spanien und 
Portugal fammelte er wichtige wiſſenſchaftliche Notizen. 

Auf feinen andern al3 auf Hieronymus Dünger bezieht ſich der 
oben erwähnte Kupferſtich. Für die Schägung des Mannes durch 
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Celtes ſpricht bejonders das im Coder Schedelianns Cim +14 
enthaltene Gedicht des Celtes: 


Ad manus Peritissimi viri D. Doctoris 
Jeronomi mediei fautorisque dio suo plurimum colendi. 
Conradus Celtis protueius poeta hee ad Ieronomum 
Medicum expertissimum cum promptitudine obsequendi 
Cum modo cessisset eapiti frondosa corona 
Hesissetque meo tempore laurus ovans 
Mox statui rigidos doctis einittere versus 
Ut possem gratis semper adesse viris. 
Sed mihi nullus eras noricum (!) praestantior urbe 
Cui men primeva carmina rite darem 
Quam tibi praeelaris rutilans Ieronome donis, 
Et qui vel doctos doctus amore tenes. 
Tanta etenim claro residet sub pectore virtus 
Ut possis Jepidum quemque preire virum. 
Adde quod astrorum cosmi vel eliimata noscis 
Et quae vel medicum seire sub orbe decet. 
Musa fugax igitur jubeo te ferre salutem 
Comis Ieronomo carmina prima ferens. 
Ora viri postquam volueris tun vidit imago 
Mox revolu mediei eongrua dona gerens. 
Dixit enim, si sancla fides sua pectora tangit 
Velle tibi graeei mittere dona libri: 
Ergo age vernales volitent tua verba per auras 
Et prepeti eursu pondere onusta veni. 
Vale et presuli ut nosti me commenda. 
Iterum vale VII Id aij. 
M.cec. LXNXXVIL. ) 





























1) Der Coder Schedelianus (Cod, lat. 509. B.) iſt jener, weldjer Blau 
177--180 das Danubianum Contubernium enthält, welches Lippert in den 
Abhandlungen der Churbair. Aad. ber Wiffenfepaften, erſter Band, Münden 
1763, &. 32-38 ais ein Inoditum herausgab, mas es aber nicht ift, weil 
bieje „Episodia sodalitatis lit, Danubianae* bereit von Geltes in jeinem 
„Apulejus de mundo* herausgegeben worden war. 

Derfelbe Coder enthält Blatt 181 folgende Brief-Abfeprift: 

„Quamguam acceperim Hieronime amantissime te tuis literis 
curasse, ut brevi Baptistac Mantuani de patieneia librum sis habiturus: 
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Wie in der bildenden Kunſt, fo auch bei Celtes abwechſelnd 
die Betonung bald antiker Kultur, bald Hriftlicher Anfhauungsweifel 

Die Lektüre von Geltes Werken, z. ®. der dem Fürften 
Maguus von Anhalt gewidmeten L. Annaei Senecae Tragoediae 
Hercules furens et Coena Thyestis (Lips. 1487) bot aud) 
Anregung zu manchen Kupferftichen „antitiſcher“ Art, welche 
man mar aus Nomanen jener Zeit erklären wollte. 

In dem Coder Schebelins (Nr. 212 der Münchener Bibliothek) 
enthaltend, „Senecae Tragoediae“ finden ſich fol. 203 die 
folgenden charalteriſtiſchen Stellen, charakteriſtiſch für die Art, 
wie der deutjche gefehrte Humanismus die Haffifchen Werke ver- 
arbeitete). 

Epigramma Hereulis a Con. Cel. editum 

Aleides ego sum, vixi forlissimus heros, 

Cui stimulus furie Juno noverca fuit. 
Livida que semper fuerat inimien laborum 

Quod mihi de Sactis gloria parta querens 
Omnia cum vastum superavi monstra per orbem. 

Tractus est et stigiis Cerberus ater aquis. 
Spuma cui trieeps sanies cui eruda sub ore 














non potui tamen interen elusdem legendi copin te fecundare: qui mihi 
praeter sermonis tersi ac Iatinissimi nitorem etiam omni disciplinarum 
genere ac nostrao religionis probatissimis institutis et praeceplis adeo 
plenus visus est, ut non potuerim vehementer eum non laudare, pariter 
ne mirari, quamvis non nisi unum illad operis libellum logerem; Reli- 
quos aliquando cum oeium habuero lecturus, nonnulla enim mihi nune 
per dies 8 vol 10 negocia, quo minus id possim, obsistunt, Interen tu, 
qui harum rerum quam ego perieior censor es et judex si non legendo, 
saltem summfo ut aiunt digito, cum a tuis mereaturao a medieinae 
negociis vacaveris, afligendo pereurras; qui nec medicis literis caruit, 
taceo theologiam et liberalen artes ac eloquoneiae studia, quao omnia 
quam rara et nigro simillima agno in uno mortalium reperiantur, 
tu ipso nosti. hec potui primo motu livoris spiritu non moveri, quia vol 
Dous vol natura tantum doctrinae ac oloqueneine uni, et quidem pondoro 
regularis vitae presso contulerit, quo multi donari et singuli celebres 
reddi potwissent. Sed altitudini divicarum seientiae ac sapienciae D 
quae quantum singulis conveniat et expedit sun sublini providencia 
largitur, id tribuendum est. Vale Sixtus Tucher. 
1) Bol. auch Hartfelder, 0. a, D. S. 106, 
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Et rapidi rictus cum patulo ore rigent, 

Sors adversa quidem nunquam mea pectora flexit, 
Tactatus terris Auctisonoque mari. 

Exemplar vitae tibi sum, quod ferre labores 
Pro virtute velis, fortis adesee bonis 

Ut tuus emeritus, fessos ubi liquerit artus, 
Spiritus ethereum possit inire polum. 


Ic) gebe aus demfelben Goder noch eine weitere Probe, die 
für die Art und Weife, wie die mythologiſchen Vorftellungen den 
Künftfern aus Dürers Zeit übermittelt wurden, beſonders merf« 
würdig erſcheint. 

Argumentum in Thiestem. 

Thiestes et Atreus fratres filii Pelopis. filii Tantali ad 
argos regnaverunt. Thiestes stuprauit uxorem Atrei: propter 
quod eum Atreus cum tribus filiis de regno expulit. Qui 
fugientes multis temporibus in silvis latuerunt. Atreus vero 
in maiorem vindietam stupri Thiesten cum filiis in partem 
regni revocauit, quem venire hesitantem, fili multis per- 
sunsionibus tandem vieerunt. Quo in regno recepto Atreus 
etiam regalem ordinavit. filios Thiestis oeculte iugulavit et 
fratri epulandos dedit, partim igne tostos, partim elixos. 

Similiter cruorem eorum vino miscens in poculum 
exibuit. Thiestes inter cenandum morti filiorum timens, 
eos ab Atreo postulavit, qui reliquias filiorum ostendens, 
dixit, Reliquum intus habes. 


Die unmittelbaren Beziehungen Konrad Celtes zur zeitgenöffie 
ſchen Kunft treten und nod einmal in dem Bildniſſe des erſten 
deutjchen „Poeta laureatus“ entgegen, das er durch Hans Burgf- 
mair in Holz ſchneiden ließ.) In der Mitte zeigt ſich das mit 
Laub. und Früchtengewwinden umgebene Bruftbild des Geltes, deſſen 
niedergeſchlagene Blicke daranf hinweifen follen, daß ein Sterbe: 
bild vorliegt. Celtes ift mit den Infignien eines gefrönten Dichter 
geſchmückt, jeine Hände ruhen auf feinen Werfen, auf deren Schnitt 
fid) die Inhaltsangabe findet. Zwiſchen dem zerbrochenen Wappen- 

3) Über Geltes’ Bild auf der Wand in der Zelle des Trithemius zu 
Sponhein mit den Verſen des Geltes: Aspice, doctorum posui ınonumenta 
virorum dgl. Sartfelber, a. a. ©. ©. 119. 
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ſchilde des Celtes ftehen die Worte: OPERA EOR Sequütur illos. 
Die oberen Eden des Holzſchnittes find gefüllt von ben beffeideten 
trauernden Geftalten de3 Apofl und Merkur; unten rechts und 
links figen zwei trauernde nadte Genien. Diejes Bild, von Celtes 
ſelbſt entworfen, wurde von ihm ſchon zu feinen Lebzeiten ver- 
schenkt, 5. B. an Hartmann Schedel. Neben Hans Yurgkmair war 
wohl aud) Dürer von Celtes aufgefordert worden, ein Sterbebild für 
ihn zu zeichnen. Cine Federzeihnung Dürers in Windfor zeigt 
im Vordergrunde drei nackte trauernde weibliche Geftalten in halb- 
liegender Stellung, eine derfelben, welche mit Flügeln und Widder 
hörnern verfehen ift, deutet gleich einer Somnambule auf einen 
Zeller (?) Hinter ihr fteht ein antiker Wagen. Weiter zurüd erblidt 
man einen Meeresarm mit Weidengebüſch; auf dem Wafjer kommen, 
auf einem Delphin ftehend, drei Frauen heran, die ein ausgebrei- 
tetes Tuch) als Segel benutzen. Den Hintergrund ſchließt eine 
bergige Stadt ab: es ift die Nürnberger Vefte. Auf einem von 
einer ber Frauen gehaltenen Band find die Worte zu leſen: 
Augusta Pupilla. Der Juhalt diejer Inſchrift, die von Celtes 
fo Häufig gewählte Bezeichnung der Reichsitadt, die unvollendete 
Ausführung der künſtleriſch ſehr bedeutenden Zeichnung — al’ 
das weift darauf Hin, daß auch Dürer veranlaßt worden war, 
eine „Totenklage“ zu entwerfen. Die Zeichnung Burgkmairs 
ſchein jedoch mehr den Wünfcen Celtes entiprochen zu Haben. 


II. 
Zur Geſchichte der Reuaiſſauce im Hochitift Würzburg. 


Die Einführung der Renaiffance im Hochftift Würzburg trägt 
einen vorwiegend theoretifchen Charakter. Lehrbücher, Schilde: 
rungen des Weſens des neuen Stils Haben im allgemeinen mehr 
zu ihrer Verbreitung mitgewirkt, als jelbftändiges Studium ber 
Kultur ber Antike und der italienischen Dentmäfer. Namentlich 
war e3 mit Schwierigkeiten verknüpft, die Brauchbarkeit des neuen 
Stiles in der Kirchenausſtattung überzeugend zu vertreten. Das 
Bedürfnis nad) einem neuen Schmuckſtile war aber gleichwohl 
vorhanden. Hat man Gelegenheit, z. B. einen Blid in die An- 
ſchauungen jener fräntifchen Bildhauer biefer Zeit zu werfen, deren 
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Gedaukengang bisher nur eine ſchlicht einfältige Richtung genommen 
Hatte, jo ftöht man auf Träumereien gar wunderlicher Art. Die 
veiferen, wirklich künſtleriſch empfindenden Köpfe find aber die 
humaniſtiſch gebildeten Kleriler jener Tage. Unter ihnen muß an 
erjter Stelle genannt werden Johann Egolph von Knöringen. Der 
ihm eigene weite, weltmänniche Blid, den er fi an dem ge- 
schichtlichen Fundamente, in Italien, erworben hatte, ließ ihn aber 
in Höherem Grade mit den neuen fünftlerifchen Strömungen Fühlung 
gewinnen, als dies bei anderen Geiftlichen feines Vaterlaudes 
der Fall war. Ein Blid auf feine geiftige Entwicklung Härt am 
beften über die Art jeines Einflufjes auf. 

Johann Egolph entjtammte der alten ſchwäbiſchen Familie 
von Knöringen. 1537, Ende Juli, erblidte er das Licht der 
Welt. Schon 1550, kaum 13 Jahre alt, bezog er die Univerfität 
Ingolſtadt. Ungefähr 10 Iahre jpäter lenkte er feine Schritte 
nad) Freiburg im Breisgau, wo er mit Heinrich Loritus Glare 
anus, Joh. Hartung, Casp. Stiblin und Konrad Dinner, lauter 
befannten Humaniften, in freundichaftlichen Verhältnis lebte. Knö- 
ringen hatte fich ſchon früher für die Wahl des geiftlichen Standes 
entjchieden; er wurde 1547 Stanonikus zu Freifing, 1548 Sta- 
nonikus zu Augsburg, 1552 Kuſtos dajelbft, 1553 trat er in das 
Kollegiatftift Ellwangen, 1556 wurde er Domfapitular zu Würz- 
burg, dann Schofaftitus daſelbſt 1564. (Gropp, Seript. I. 717. 
1. 55-57). . 

Knöringen unternahm wiederholt längere Reifen nad) Italien 
und fand freundliche Aufnahme bei den Karbinälen, ja beim Papft 
jelbft, der ihn zum comes Lateranensis ernannte. 

Er ging dann nach Wien, wo er duch) jein aufgeflärtes 
Weſen, feine Kenntnifje und feine Beſcheidenheit der Liebling des 
Adels wurde. „Prudentia, pietate, singularique eloquentia 
et doctrina floruit. (%hanım, Hierarchia Aug. I. 367). „‚Libellos 
quosdum ex latino in vernaculum idioma transtulit“. Er 
bejuchte auch das „niedere Deutſchland“ und die Niederlande, 
machte überall Bekanntſchaft mit den größten und gelehrtejten 
Männern und fuchte mit nicht geringen Koften die wertvollften 
Bücher, Altertimer und Nunftwerfe, wo nur immer ſolche zu 
finden waren, anf. 

Nach dem Tode des Kardinals Otto (F 1573) wurde vom 
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Domkapitel in Augsburg der Wahltag auf den 13. Mai an— 
gejegt. 

Der größte Teil de3 Kapitels war für Knöringen geftimmt; 
bazu fam noch ein befonderes Empfehlungs-Breve Gregors XIII. 
an das Kapitel, dann die Verwendung Kaiſer Marimilians I. 
und de3 Erzherzog Ferdinand, ſowie der bayeriſchen Herzöge. 

Gregor betätigte die Wahl und genehmigte die Beibehaltung 
des Kanonifates von Würzburg und Ellwangen (dur) Bulle vom 
31. Iuli). 

Leider ftarb Joh. Egolph infolge einer ſchleichenden Krank- 
heit, die ſich ſchon im erjten Jahr feines Bistums bemerkbar 
machte, am 5. Juni 1575 zu Dillingen vor erhaltener Konjekration. 
Er ſelbſt ruht im Dome zu Augsburg. 

Seine Grabſchrift Tautet: 


D. O. M. s. 
Joanni Pgolpho a Knoeringen 
Episeopo Augustano 
Prineipi pio docto 
Et Bonarum Artium 
Patrono Liberalissimo 
Immatura Morte Intercepto 
Amoris Et Perennis Memoriae Ergo 
F.S.M.H. 0.8. 
Anno Christi M. D. LXXV. M. Jun. D. III. 
Vix. An. XXXVII. M. X. D. XI. 
In TIS. Ecelosiae praefuit 
An. IL. D. XVI. 
. D. 0.M. 0.8. 
* Morborum vitia et vitae Mala Maxima Fugi, 
Nune careo poenis, pace fruor placida. 


Knöringens langjähriger Aufenthalt im Hochftifte Würzburg 

Hat auch ein fichtbares Zeugnis feines Kunftverftändnifjes hinter 

laſſen in dem Portal der alten Domſchule im Kreuzgang des 

Domes in Würzburg. Durch Adel der Verhältniſſe, wie durch 

Bierlichteit der Arbeit Hervorragend, erinnert das Portal in feiner 

harmoniſch Haren Gliederung an die römishen Triumphbogen. 
Mein des Hier, Bereind, Br. XLix. u 
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Eine an dem Portal angebrachte Inſchriſt ſpricht ſich über die 
Ziele der Domſchule näher aus: ebenfo wichtig wie die Ber 
feftigung einer Stadt mit Mauern ſei e8, die Jugend zugleich 
mit der Frömmigkeit in den jchönen Wiffenfchaften und recht 
ſchaffenen Sitten zu unterrichten. Weiter Heißt es: Johann 
Egolph von Knöringen, Scholafter des Domftifts, habe dieſe 
Schule im Auftrage des DomftiftS reformiert; er Habe aud) 1565 
auf feine Koften biejes Portal errichten laſſen. Über der In 
ichriftstafel zeigt fich dann auch als Velrönung das Wappen des 
Stifter. Das reich ffulpierte Portal enthält in den gwideln rechts 
und links über dem Thürbogen in Relief die Berfündigung Mariä. 
Über dem Sims, das von zwei Säufen getragen wird, erhebt 
ſich eine Attifa mit der Darftellung des zwötfjährigen Jeſus 
im Tempel. 

Für die geiftige Atmofphäre, in der ſich Knöringen bewegte, 
find namentlich die Dedifationen einiger Werke von Wichtigkeit. 


Ihm dedicierte H. Gamerius folgendes Werk: 

Turris sacra Dilingana Reverendissimi atque illustrissimi 
Principis ac Domini D. Othonis Episcopi Cardinalis Albani 
et Augustani, Heroico carmine deseripta: in qua docetur, 
quae et quales sint in ea turri Reliquae ete. Authore 
Hannardo Gamerio Mosaeo, Poeta Laureato et Comite Pala- 
tino Caesareo, Philippi Hispaniarum regis in Hollandia 
Vasallo. Additum est ejusd. Carmen de Sanctorum reliquiis 
1567. Dilingae excudebat Sebaldus Mayer. 

(72 Blätter in 4 mit dem Holzſchnitt Bildniſſe des Verfaſſers 
und mit der Dedifation: „— . . Joanni Egloff à Knöringen 
Cathedralium Eeelesiarum, Augustanae Custodi et Herbipo- 
scholastico, ut vigilantissimo ita longe omnium dig- 








lensis 
nissimo.“) 

In diefer Dedifation jpricht der Verfaffer auch von der pro- 
fedifchen Schwierigkeit, die ihm bei Benennung der im Dillinger 
Turm vorhandenen Reliquien der Heiligen aufftieß. „Saepe enim 
nominum propriorum quantitates varlavi et necessitate ad- 
ductus in dietione (CILIANUS) vocalem ante vocalem pro- 
duxi, quanguam et hie per Graecorum Authorum imitationem 


exeusari possem.“ 
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Von Kilians Reliquien befanden ſich zwei in Dillingen (Blatt 21): 
ab his sequitur martyr Laurentius atque 

Martinus veluti Cilianus paucula monstrat 

Quae quondam fuerant tolius corporis ossa. 

Blatt 34 wird ein Neliquien-Schrein aufgeführt, in dem fich 
viele Nefiquien vorfinden. Hier ericheint der Vers: 

Magdalena Cilianus, Conradus, et ille mit der Randgloſſe: 
In dietione Cilianus, (sieut etiam supra) I ante A producit, 
Graeeos magis, quam Latinos imitatus. ') 

Dann ift Joh. Egolph v. Knöringen auch das folgende Gedicht 
dediciert : 

Satyrae dua: illos, quos Papistae 

Lutheranos appellant, vere esse et semper 

fuisse CACHOLICOS: in quibus ostenditur, qualiter 
mundus velit, fallique debeat. Item. quomodo Lutherani 
inter se de fidei et Augustanae Confessionis artieulis con- 
veniant: conscriptae et in Pathmo editae. Autore Hannardo 
Gamerio Mosaeo, poeta laureato, et Comite Palatino Caesareo, 
olim in Academia Ingolstadiensi Professore, nune autem 
verae Religionis et verbi Dei promotore. M. D. LXVIIL 4. 
(20 Blätter). 








) Die Dedilationsworte dieſer über das Hofperfonal Kardinal Othos 
viele Auficlüfe bietenden Zufchrift an Andringen Lauten : 
Volui, vir clarissime, tibi, qui inter mille patronos oceurrebas 
issimus, tuoquo nomini omnibus bonis et Catholicis ut notissimo ita 
longe charissimo hoc opusculom qualieungue earmine conseriptum 
dedieare: partim ut pro tot tantisque a te beneficiis neceptis officiisauo 
praestitis aliquam animi mei grali significationem ostenderem: partim 
quoquo et praceipue hoc tenui contextum filo earmen tuo patrocinio 
inseriptum volui: ut meis seriptis obscuroque nomini per tuam digni- 
tateın maior concilietur fides, majorque comparetur authoritas. Ta (uti 
spero) hoc munusculum Potieum ab Hannardo T. R. magnificentiae 
multis modis et nominibus devineto profeetum hospitio exeipere non 
dedignaberis. Mo vieissim in omnibus habebis paratissimum. Vale om- 
nium Poötarum Oatholicorum decus ot Ornamentum. Vale mei capitis 
gloria et corona. Vale, vale,-mi pater et salve. 

Ex Monasterio Scheurensi ubi habes Georgium Neupeck Abbatem 
tui nominis amantissimun. 

14 Augusti die Anno 1567. 











mil 











Hannardus Gamerius 
Ingolstadii Graecae linguae professor ordinarius. 
14% 
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In der Dedikation fchreibt der Verfafferan Ich. E.A Knöringen, 
„Cathedralium Ecelesiarum, Vurceburgensis Scholasticum et 
Augustanae Custodem, ut vigilantissimum, ita longeomnium 
dignissimum; Dominum gratiosum et Patronum colendis- 
simum“ als feinen Gefinnungsverwandten: „Haeretiei sunt, 
quos taxo, quos odi, quos persequor. Contra hos potissimum 
men seripsi Bucolica, contra hos satyram de reliquiis Sancto- 
rum, de Merito Christi, libros quatuor tuo nomini inseriptos 
de sacra Turre Reverendissimi atque Amplissimi Cardinalis 
Augustani ete in lucem emisi. Ja er nennt Joh. Egolph 
„ni Patrone, et, ut verius loqnar, Pater.“ 

Ferner kommt noch eine akademiſche Rede in Betracht: 

Panegyris in laudem Reverendissimi, ac celsissimi 
8. R. J. Prineipis Episcopi Augustani Ioannis Egolphi a 
Knöringen munificentissimi 'Fundatoris Bibliothecae Aca- 
demiae Ingolstadiensis. Quam ad Anniversarium ejusdem 
solemne in Templo Academico A. MDCCLV. Die 20 Decemb. 
Ex Cathedra dixit Ignat. Dominieus Cyriacus Schmid, 
p. t. Bibliothecarius et Sacellanus Universitatis. Ingolstadii 
Typ. Joannis Pauli Schleig, Typogr. Academ. (16 pag. in 4. 

Der Redner machte folgende Einteilung: (pg. 4). 

„Bibliothecam Koörigianam esse lucem perpetuam quies- 

„eenti Knöringio; esse quoquo Iucem perpetuam laboranti 

„Academiae.“ 

Er jagt pg. 7: 

„qualem splendorem, quantam lucem non afferent anti- 
quiores simul ac recentiores ex omni propemodum facultate 
libri, in copiosissima vicenorum et ultra millium Voluminum 
Bibliotheca Knöringiana prostantes. 

Berner pg. 14. 

„Donavit prae aliis hunc Thesaurum Litterarium 
Academiae Ingolstadianae et donavit quidem tantus Prin- 
ceps, satis utique ad demonstrandum inde Universitatis 
deeus. Erat Toannes Egolphus, inter alias dignitates Eccle- 
siusticas, Sacri Romani Imperii PrincepsEpiscopusAugustanus, 
nee non Summae Cathedralis Ecclesiae Herbipoli Canonieus 
et Scholastieus, poterat dare hancce Bibliothecam Academiae 
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Dilinganae, vel Herbipolensi, ex eujus ad Divi Chiliani 
Seminario hujatem Bibliothecarium esse voluit. Ast ergo 
nostram Accademiam Liberalitatem et munificentiam suam 
praeprimis exereere voluit; ex hac solummodo causa, quia 
singulariter eam amavit, speeialiter eoluit, et impense pro- 
secutus est. 

Endlich) ift ihm das Buch : Teutjch Grammatif... per Laurent. 
Albertum Aug. Vind. 1573 jugeeignet. Die Vorrede oder 
Dedikation — d. d. Wurtzburgi 20. Sept. 1572 — an Knöringen 
ift bejonders interefjant wegen ihrer Mitteilungen über die Ingol- 
ftädter Bücherſammlung. 

Die ungewöhnliche Strenge der kirchlichen Anfhauungen, 
welche man Joh. Egolph von Knöringen nachrühmt, hatte ihu 
niemals gehindert, begeiftert mitzuwirfen, auch auf deutjchen Boden 
jenes Element des Humanismus zu verpflanzen, aus welchem die 
itafieniche Nenaifjance herausgewachſen war. Wohl zeigt Joh. 
Egolph in der Heimat eine Vorſicht in der Ansdrudsweile, die 
auf fein tiefes Verjtändnis der Gegenfäe und verſchieden gearteten 
Anſchauungen da und dort fließen läßt; fo z. B., wenn er 
1570 die Wahl zum Domdechanten ablehnt, angeblid) weil er eine 
Wallfahrt nad) Loretto und Nom anzutreten gedächte; in Wahr- 
heit aber, weil ihm die damit verbundene Befriedigung geifliger 
und künſtleriſcher Bedürfniſſe ebenjo nötig war, wie die Wieder- 
befebung feiner politifchen und fonftigen Beziehungen zum päpft- 
fichen Hofe. 

Joh Egolph Hat aud) daS Verdienft, die Aufmertſamkeit auf 
ben jungen Julius Echter von Mejpelbrunn zuerft hin. 
gelenkt zu Haben. Nicht nur der Politik dev fatholifchen Reftau- 
ration war damit eine neue überzeugte Kraft gewonnen, jondern 
aud der Pflege des Humanismus follte eine Perfönlichkeit in 
jenem Sinne zugeführt werden, wie fie Joh. Egofph verftand. 

Die Bedeutung Julius Echters in dem Geiftesfeben feiner 
Tage erhellt, jo möchte man wenigjtens annehmen, mit amt beften 
durch einen Blick anf eine Sammlung der an ihn gerichteten 
Briefe aus Gelehrtenkreifen. 

Wertvolles Material enthalten die „Virorum doctorum epi- 
stolae selectae ad Bibl. Pirckheimerum, Joach. Camerarium., 
Car. Clusium et Julium Epise., Herbip. datae. Ex Autographis 
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nune primum edidit et illustravit Theod. Frid. Freytagius. 
(Lips. Teubner 1831. 107—194). 

In Diefe Briefe find folgenden Inhalts: 

Petrus Canisius wiünfdt von Innsbruck aus am 
8. Mai 1574 Glüd zur Erwählung und empfiehlt ihm das Würz- 
burger Jefuiten-Stollegium. 

poua⸗· iis Johann a Via, D. Th. Kanonikus und fürſtlicher Rat 
zu Münden, überjendet am 5. Zebr. 1575 das nad) Wunſch 
Albert V. ins Deutſche überjepte „Leben der Heiligen von L. Surius“, 
wobei er ſich auf Friedrich von Wirsberg beruft, der ihn als 
erſten Hoffaplan in Würzburg habe anftellen wollen. 

ps 7-18. Theodorie. Canisius, Rektor zu Dillingen, fchreibt 
1580 Feriis D. Sebast., wegen des Studienplanes für Io. Theod. 
ab Ehrenberg, Eecl. catlıed. Can. 

ys. us -121. Caesar Baronius, aufgemuntert von N. Serarius, 
wendet fi) von Rom aus 1589 III. id. Nov. an Julius, um 
ihm Abjchrift von „Sophronii pratum spirituale“ und „Marty- 
rologium graeeum“, welche fid) im Befige des Herzogs von 

8.1619. Württemberg befinden follten, zu verſchaffen. Den Tom. VI 

ihidte er 1596; auf ihn bezieht fi BL. 137—138, wo Julius 

78.121122 über feine Bibliothek jchreibt. 

Derfelbe danft v. Non. Jun. 1590 für literariſche Unter 
ftügung und überjendet ihm den „secundum tomum Annalium*, 
die übrigen in Ausficht ftellend. 

PR 2-12. Hubert Giphanius ſchreibt 1591, 22. Juni, im Auf 
trage des Herzogs Wilhelm, die Einladung zur Weihe der Würzb. 
Univerfitäts-Sirche betreffend. 

Desfelben Brief vom 7. Nov. 1599 bietet dem Julius jeine 

ps.148- 146. Dienfte am Kaiferl. Hof an. 

pP. 126-126. Cornelius de Judaeis ſchreibt pridie Iduum Jan. 1593 
aus Antwerpen über eine dem Fürſtbiſchof Julius zu dedicierende 
Vibefausgabe, „cum figuris‘, der au das Bild Julius’ beige: 
fügt werden ſollte. 

ne. 126-128. Ant. Possevinus überfendet, Romae $. Sept. 1593, 
Julius das Werk: „Bibliotheca selecta de ratione studio- 
rum ete.“ Auf diefe bezieht fich aud) der Brief vom 20. März 

597, „in recudendo meo libro.“ 
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Adrianus Romanus ſchreibt Würceb. Kal, Jan. 1594 ps. 18-190. 
über die Herausgabe dreier Werke und deren allenfallfige Deditation 
an Julius; ferner: defjen Abjcyiedsbrief vom 19. März 1603 mit 
fit. Notizen. 18. 168-109. 

JustusLipsius überfendet dem Julius VI. Kal. Jan. 1594 ps. 19 -ıaı. 
fein Werf: De eruce. Derjelbe empfiehlt ihm 1600 den Adr. ps 18. 
Desmetius, S. Theol. lic. 

Henrieus Stephanus überjdidt 1593, Jan. 17., von rs. 1aı-ısı, 
Frankfurt ans einige Meine Schriften — contra Turcas — und 
bittet Julius um Geldunterftügung. 

Gul. Brussius, J. U. D. Scotus überfdidt dat. rs. 11-18. 
Cracov. 3. Cal. Ap. 1595 ein „Libellum“. Vielleicht Consilium 
de hello adversus Tataros gerendo). 

Ein anderer Brief von 1599 findet ſich pg. 146. pas. 

Aldus Manutius empfiehlt ſich in einem Schreiben von rs- 185-137. 
VI. Kal. Jun. 1596 ex Vatieano dem Fürftbiichof Julius. 

Nicolaus Serarius jcreibt von Mainz 1598 über das rs 189-118. 
ihm aufgetragene Werk über das Leben Burkards. Er verlangt 
von Julius: vetera certa et authentica. Hujusmodi est illa, de 
qua mihi coram aliquando dixerat et quam benignissime 
jam offert, Pipini donatio: et si qua id genus alia in 
8. Burchardi, autsummi Templi bibliotheca sepulta. 

Zugleich macht er auf zwei Hiftorifer des Jeſuiten-Kollegs auf- 
merfjam. „Rectorem ipsum et Christoph Browerum“, ferner 
überfgidt er feinen Bibl. Commentar. 

Julius ehrenvolle Antivort ift beigefügt. peaw-ia. 

Robertus Turnerus, Colleg. Georg. Rector Ingol-.ın-ın 
stadt. ſchreibt an Julius über die Georgianiſchen Zöglinge 
Christoph Sella, fowie über „Sylesius“. Er giebt ben 
fränkiſchen Studenten ein jchlechtes Lob ob ihrer Wiſſenſchaft. 

Joannes Pistorius giebt in einem Schreiben „Tex Bil-ps.10-ın 
sena 11. Dez. anno 99“ Nachticht: „Ego rebus pro Ecclesiis 
Saxoniae et recuperanda religione catholica ad sententiam 
nostram apud Invictissimum Caesarem expeditis... Bilsena 
discedo profeeturus jussu S®! Ducis Monachium. 

Caesar Baronius will fid) Idibus Feb. 1600 am die ps.1s1-182. 
Bearbeitung des Lebens Burkardes machen, benachrichtigt von 
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n.19-182. Serarius, „Rogarem, jdjreibt der Stardinal, igitur Illustrissi- 
mam D. V. ut seriptorum Autographorum de Romana 8. 
Burchardi legatione, quae in Archivissuis, cum primis eorum 
sigillis habere didiei, eopiam mihi facere non gravetur. 

pw. Cornelius Schulting jdidt 1600, 13. März, bem 
Fürſtbiſchof Julius verfchiedene Bücher für feine Bibliothek und 
empfiehlt „Vestra Celsitudo Thesaurum catholicum Iodoei 
Kockii comparet et eo Bibliothecam exornet“ u. ſ. w. 
Auch erwähnt er die Univerfität. 

pe. 156. Derjelbe jagt im folgenden Brief: „1600 in Vig. Matth.“: 
„Vestra Academia adeo celebris reddita est, ut externi 
undique ad eam, tanquam ad divitem mercatum confluant“. 
Er giebt Rechenſchaſt über feine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten: „Si 
non Herbipoli adhue docendo Vestrae Celsitudinis servire 
possum, publice seribendo id, sicuti promisi, compensabo 
quamdiu vivam“. Zugleich beruft er ſich auf daS Zeugnis des 
Baronius über Julius, von dem er, der Kargheit anderer 
Fürften gegenüber, ſchreibt: „Unus est illustrissimus Julius 
Phoenix episcoporum Germaniae quodammodo in favore et 
remuneratione erga Doctorum labores, et per excellentiam 
vero Moecenas possit appellari“. 

PE.166-168. Desjelben BVettelbrief mit Ankündigung feiner Schriften von 
1603, 8. März. 

18.1910. kolaus Reusner überjendet unterm 15. Dez. 1600 
an Julius Bücher und erwartet Belohnung. 

pe. 160-101. M. Eps. Seceoviensis überfendet Julius 1. April 1601 
eine Rede. 

pp. 02-100, Just. Lipsius giebt Id. Jul. 1601 ein Antwortichreiben 
auf einen Brief bes Fürftbiichofs Julius und jchlägt zum Professor 
juris den Joannes Fannius vor. 

8. 169-164. Georg Scherer dantt am 29. Aug. 1602 dem Fürſtbiſchof 
Julius von Linz aus für ein Gefchent und giebt Nachricht über 
feine Thätigfeit. 

pe 165-166. Petrus Stevartius ſchreibt aus Ingolſtadt 19. Dez. 
1602; giebt Nachrichten über den Bayeriſchen Hof. Auch für die 
Würzburger Feftungsfirche von Bedeutung. 

ng. 169-170, Justus Baronius, Consist. Mag. Assessor, überjhidt 
1608 dem Julius eine Schrift. 
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Joh. Ge. Agricola, Amberg. Physieus, Schreiben vom w.ın-ır. 


27. Oft. 1603, in dem er eine Schrift überfendet. 


Christoph. Marianus, Schreiben vom 22. Sept. 1606, p. 12-11. 


Übernahme der Würzburger Profeſſur betreff. 
Die beigefügten Briefe ad Familiares Julüi betreffen Vitus 


pe. 177. 


Krepser, Octavian Schrenk a Notzingen und das Münze rs. 17-ı8. 
Eabinet des Julius, Johann Georg v. Werdenstein, p.s-ım. 


Franeiscus Modius, (1591 und 93) und defjen angejtrebte Pro- 
feffur des kanoniſchen Rechts u. a. 

Diefe Briefe gewähren wohl einen lehrreichen Einblid in bie 
Geiſtesrichtung am Hofe Julius Echters; fie weiſen ebenjo auf 
die Perſönlichkeiten hin, denen der Fürſtbiſchof näher trat, als auf 
die, die ſich an ihn ſchmeichleriſch herandrängten. Sicherlich waren 
und find auch nod) andere Briefe vorhanden. Die Ausbeute aber, 
jo wie fie ſich bis jet dargeftellt, fteht eigentlich mit den Er— 
wartungen, die wir an den Namen des großen Fürſtbiſchofs zu 
knüpfen pflegen, in feinem rechten Verhältniſſe. Viele Schmeichler 
und Streber und nur wenige firchliche oder wiſſenſchaftlich wahr 
haft bedeutende Männer! 

Unter der Regierung des Fürftbiihofs Julius zeigt ſich in 
der Hauptfahe durchaus fein ftarkes Betonen mittelalterliher 
Syfteme und Tendenzen. Aber mit einem Eifer, als könnte der 
Name eines Julius nur zu raſch verwehen, ward aud) an jedem 
Denkmal, das der Fürſtbiſchof im Renaiſſancegeſchmack erftehen 
oder wieberherftellen ließ, eine ruhmmebige Inſchrift, zumeift in 
lateiniſchen oder deutſchen Verſen angebracht, welche die Verdienfte 
Julius der Mit: und der Nachwelt verkünden follteN). Eine 
Sammlung diefer Infehriften, die im ganzen Hochſtifte zerftreut 





*) Auch an Gebäuden, die Julius nur reftaurieren lieh, wurden ſolche 
Inſchriſten mit Wappen angebradt, 5. B. in Nünnerftadt: 
In Franfen nit die geringfte Bift 
Dur Nünnerftadt zu dieſer Fuift 
Beil'n Dich geihmüdt Herfich und ſchon 
Mit der alten Religion 
Und auch mit diefem Kirchengebew 
Julius Dein Fürft u. Bithof frei 
In Dank allein Er dits begehrt 
Das Du nit weichſt von Chrifti Herd. 
ANNO 1812. 


5.188. 
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find, erbringt allerdings den Beweis für das lebendige Intereſſe, 
das der Fürftbiichof für ein vornehmes, ftattliches Ansiehen der 
Kirchen und der Amtsgebäude feines Bistums hegte, aber ein 
großer Teil dieſer Gebäude ift doch älteren Uriprungs und wurde 
nur mit dem Schmude eines Portalbaues verfehen. Das Beir 
ſpiel Johann Egolphs v. Kuöringen mag Julius Echter gerade 
in diefer Richtung angeeifert Haben. 

Dafür aber, daß die erwähnten, uns jo häufig begegnenden 
Gedentverje jchon frühzeitig Widerſpruch fanden, Haben wir einen 
Beweis in dem Spottgediht: „Neymen von dem ungereumbten 
Reichstag zu Regensburg Anno 1613", das folgende Verſe enthält: 

„Würzburg Hatt den Jeſuiten ein Fürftih Haus gebaut, 

Und and) ein Hofpital desgleichen man kaum ſchaut, 

Sein ganz Geflecht hatt er auch ſehr reich gemacht 

Seiner Vorfahren Stifftung aber nicht jehr wol bedacht 

Denn da er wollt, dah man fein Ordnung fteiff jolt’ Halten 

Da brach er felber die Stifftung der Alten. 

Denn er Hätt gar viel Monch aus den Clöftern gejagt 

Und achtets nicht ob gleich der Papſt darüber clagt 

Daß ein macht er zum Vorwergt, das andere zur Reutterey, 

Eins braucht er ad mensam und eins jur Hurerey, 
Dah thut der H. Viſchoſ, ſolltens die Keper laf 
Ich halt fie werdens ihm nachthun aller majen. 





In dem benachbarten Burglauer findet ſich über dem Eingange zur 
Kirche folgende Juſchrift 
Biſchof Julius im Franfenland 
Herzog über vierzig Ihar befannd 
Vaut dieſe Kirche u. Schulhaus 
Zu Gottes Ehr gay neo heraus 
Bas er fonft Lobliches mehr verricht 
Im ganzen Land man hört u. ficht, 
P iarrer, Partlind dankbar i8 
Dits Fürften Treu nimmer vergis. 
An ber nörblichen Seite des Rathauſes in Gemünden ſieht die Infchrift: 
Bilhof Julius im Regiment 
Lobůůch das 40 te Jahr vollendt 
Bringt wieder die Religion 
Mit Hilf jeiner Unterthon 
Baut er die Brud u. andre Bäu 
Vaut auch das Nathhaus auf von Neu 
um. 
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Dem fei num, wie ihm wolle, er beit nicht Lang zu eben, 
Drumb woll er aud zum Krieg diesmal Tein geli hergeben.” 


(Eine Abſchrift diejes Spottgedichtes findet fih im Cod. Manl. 
395 der f. Hof und Staatsbibliothek in München.) 

Die Zeritörung der Denkmäler aus dem Mittelalter wurde 
thatfählich in Julius Zeit — man wäre fait verjucht zu jagen 
— ſyſtematiſch betrieben. Wenn er uns gleichwohl als ein reger 
Förderer der Kunſt erfcheint, jo dürfen wir doch nicht vergeſſen, 
daß ihm die Kunft felten Selbftzwed geweien ift. Von einer 
wirtlichen und wahren Auffaffung der Bedeutung der Renaiſſance 
ift er deshalb viel mehr entfernt, als ein Johann Egolph und 
namentlich als ein Erasmus Neuftetter. Schon die eilfertige Art 
der Erbauung der Univerfitätsfirche ſpricht in diefer Richtung gegen 
Julius. Am 8. September 1591 wurde die Kirche zu Ehren der 
12 Apoftel in Gegenwart des Herzogs Wilhelm von Bayern und 
feiner Familie feierlich eingeweiht. „Prachtvoll und majeftätiich” 
nennen fie die Zeitgenoffen. Aber der Fürſtbiſchof Hatte die Her- 
ftellung der Kirche übereilt; fein heftige Drängen trug daran die 
Schuld, daß die Fundamente nicht mit der nötigen Sorgfalt gelegt 
werden fonnten; fpäter erlitt fie deshalb bedenklichen Schaden, und 
erſt unter Johann Bottfried von Guttenberg erlebte fie ihre Wieder- 
herfiellung, unter Philipp von Greiſenklau ihre Vollendung und 
1703 ihre zweite feierliche Einweihung. 

Die Kunſt tritt uns in der ganzen Zeit Julius Echters 
nur in der untergeordneten Stellung der Dienerin entgegen. 
Gewiß ericheint der Fürftbiihof in mehr als einem Falle als 
ein glänzender Bauherr, aber doc) ohne rechtes Verftändnis für 
die ideale Höhe, für die wahren Aufgaben der Kunſt; nur auf 
Fonfequente Durchführung feines Syſtems und ängftlih auf 
Mehrung feines Ruhmes bedacht. 

Wie anders der ebenfalls dem Hochſtift Würzburg ange: 
hörende Erasmus Neuſtetter) genannt Stürmer (1525—1594), 
der wirklich als der größte Mäcen der Humaniften in Deutſchland 
erfcheint! 


') Reusner (Nicol.) Operum Pars. 2 Jenae 1593, Ein Gedicht 
findet fi: pg. 279. Pars. III pe. 122, 200, 369, 405, 416. Pars, IV 255— 
256. — Foder, Vita Erasmi Neustetter dieti Stürmer. Wirceburg, 1799. 
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Von dem geiftvollen, weitgereiften Daniel Stibar v. Rabenech!) 
erzogen, begab ſich Erasmus Neuftetter frühzeitig anf Reifen nad) 
alien, ben Niederlanden und Frankreich. 1545 wurde er als 
Domicellar des Würzburger Domftift3 aufgeihworen, an welchem 
er 1552 Kapitular wurde. Wie früher Stibar, bildete der im 
Jahre 1564 zum Dombdechant erwählte Erasmus Neuftetter den 
Mittelpuntt der gelehrten Humaniftifchen Interefien und Bezich: 
ungen. Das wurde auch nicht anders, als fid) Neuftetter auf 
feine Bropftei Comburg bei Schwäbifhy"Hall zurüdzog, im Gegen- 
teil; im diefem durch feine romanischen Bauten, Mafereien und 
Metallarbeiten berühmten Orte konnte er jet erſt recht feinen 
fünftterifchen und wiffenfchaftlichen Neigungen teben. Auf feinen 
großen Reifen hatte ſich Neuftetter Geihmad und architektoniſches 
Verſtändnis jo entwidelt, daß er im ftande war, die in einzelnen 
Zeiten beichädigte Probftei nach feinen eigenen Vorſchlägen ausbauen 
und ſchmücken zu laſſen; er ließ in Comburg auch neue Mauern und 
Türme errichten und lebte daſelbſt nad) feiner eigenen Ausſage wieein 
„Königlein“?). Ihm ift es vor allem zu verdanken, wenn ſich in 
Comburg nod) heute alte Verteidigungswerfe mit ihren Mauern 
und Lanfgräben erhalten haben, namentlich das befannte originelle 
Portal mit feinen beiden Türmen und offener Gallerie. Unter 
Neuftetter jelbjt wurde die Obervogtei und das erjte Thor erbaut; 
legtered geht auf den Meifter Kafpar Kölbel aus Hall zurüd. 
Der Architelt aber, unter defjen Leitung die meiften Bauten 
Nenftetters ausgeführt wurden, war wohl Jörg Burkhart, der 
aus der Schule des Jakob von Schweinfurt ſtammte. 


%) Ein Brief an „Henric. Stibar Equ. Franc.“ über Daniel Stibard Tod. 
Vergl. Lotichii Poemata. Ed. Burmann Amstelod. 1754, Tom. II. 8. 15. 
Ueber Daniel Stibar ebenda pg. 16, 17, 22, ferner vergleiche: Freytag, Epistol. 
doct. vir. select, Lips. 1831, pz. 51. 

) Eine ſchone Elegie über feinen Aufenthalt in Comburg findet fid im 
Lib. A leg. I der DBurmannfcen Ausgabe des Lotichius pg. 184. 
Pr. 569 erfcpeint in der Ecloge 1 5, 6 vergl. mit Note auf pg. Pg. 596 
ebenfo Ext. IV, 44. Tom. IT pg. 3 Nota Briefe von ihm finden fih: 
Petro Lotichin „De adversa tua“. Lot. Opera T. IT pz. 25. Christiano 
Totichio „Quanta inter“ Lot. Opera T. IT pg. 56. Briefe und Borreden, 
die ihm betreffen: Tom. II pg. 43 don Vofihius, ebenfalls pg. 59 von 
Voſthius. Pg. 49 von doachim Camerarius; pg. 67: Jonnni Hagü Praofatio. 
Eine Neuferung über ihn in „Franc. Ripensii Dani Iter Franeicum* pg. 199. 























— 21 — 


Am Hofe des Erasmus Neuſtetter treffen wir auch den 
bereits genannten Franciscus Modius) (1656-1507), der 
unter den Humaniſten des 16. Jahrhunderts eine ſehr hervor: 
ragende Stelfe einnimmt. Der Sohn reicher adeligen Eltern, 
gebifdet an den Hochſchulen in Donay und Löwen, mußte Modius 
aus feinem Vaterlande fliehen, fand in Cöln anfänglich bei dem 
Grafen Egmont Unterftügung, und als dieſer endete, durch die 
Freundſchaft des Adolf Heinr. v. Riedeſel, der fi) damals im 
Gefolge des Fürſtbiſchofs Julius Echter in Cöln befand, Em- 
piehlung an befjen Leibarzt Johannes Poſthius. Diefer verſchaffte 
Modius ein Unterfommen an dem Hof des Erasmus Neuftetter, 
an welchem er bis 1584 verblieb. 


Auf die Entwidlung der humaniftifhen Beſtrebungen in 
Sranten wirkten ferner noch zwei dem Erasmus Neuftetter innig 
bejreundete Männer bedeutjam ein: Petrus. Lotichius Secundus 
und Johannes Poſthius. Durch Joachim Camerarius bei Daniel 
von Stibar eingeführt, trat Lotichius auch zu Neuftetter wie zu 
Julius Echter in vertraute Beziehungen*). Dann erftand endlich 


') Franeiseus Mobius ift in der Kunſtgeſchichte durch feine fpäleren 
Begiefungen zu Zoft Amman und dem Buchhändler Sigismund Feyrabend 
befannt geworben, 8 Handelt ſich vor allem un bie von Modius heraus: 
gegebene Veſchreibung geiftlicer Trachten, zu denen Amman die Holzfchnitte 
lieferte. Die erfte Ausgabe des Werkes erigien 1585 in deutſcher Sprade; 
gleichzeitig aber auch eine Inteiniide mit denfelben Holsicnitten und einer 
fünf Seiten langen Debitation an den Ranonifus Joh. Chriſtoph Neufietter. 
1586. beforgte Mobius auch die Herausgabe des Frauen-Tradtenbuches mit 
122 von Amman in Holz gefQnittenen Trachtenbarftellungen. Ueber feine 
Venügung der Vibliothe in Comburg finden ſich die Ausſuge aus Modius 
Lect. Noy. ant. bei Gräter, Jdunna 1814, Lit. Beilage Ar. 5. Ferner find 
betannt bie „Pandectae triumphalex“, bie ebenfalls Joft Amman mit Holy: 
Äcpnitten verjah. 

?) Des Potrus Lotichius Secundus Freunde aus Franfen, denen er 
Gedichte fehrieb, waren nach Burmanns Ausgabe: 

Christian Lotich, Frater Lib. Eleg. I, Eleg. IV, Lib. II, Carmen VIII. 
Georg Lotich, Frater I, Carmen X. Elisnbeta Lotich, soror. II, Carmen 
XSII. Michael Beuther, I Lib., Eleg. VI, Eleg. Lib. IV, Eleg. I, Vers 41. 
Johann Hagius I, Lib. VII, Lib. IL, Eleg. II, Carmen I, II, XVIL, 
XXI, XXIII. Erasmus Neustetter III, Lib. Eleg. II. Wolfgang Neu- 
stetter, Carmen I, XVII. Daniel Stibar III, Lib. Eleg. VI, VII, Lib, V, 
Eleg. VIII, XVII, Carmen I. Heinr. Stibar II, Carmen XX. Erhard 
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in Johannes Poſthius dem Hochſtifte eine außerordentlich an- 
regende Perjönlichkeit: unter den in der Mehrzahl befindlichen 
geiftesicharfen Klerikern der durch und durch humaniftiich gebildete 
Vertreter de3 Laienftandes, der Freund Friſchlins. Sein Zufammen- 
arbeiten mit Virgil Solis — er dichtete die deutſchen Neime zu 
den allerdings zum größten Teil auf franzöfifche Vorbilder zurüd- 
zuführenden Holzicnitten des Nürnberger Meifters „Dvids 
Metamorphofen” (Frankfurt a. M. 15631) — würde jchon allein 
das Verftändnis des gefehrten Arztes für die Bedürfniſſe der 
weiteren Schichten des nach Bildung ftrebenden Volles kennzeichnen, 
aber auch feine weitverzweigten Beziegungen zu Joſt Amman ver- 
raten, wie ernft Poſthius feine Humaniftichen Aufgaben nahın. 
Er wollte die Bilderfrende weden umd mehren, und zwar auf 
einer Grundlage, die durchans feine ängſtliche kirchliche oder 
Höfifche Gebundenheit kennt, vielmehr jogar verrät, daß Pofthius 
auch gegenüber dem am fürftbiihöflichen Hofe immer mehr an 
Einfluß gewinnenden, übrigens durchaus kunſtfreundlichen Jeſuitis- 
mus das Recht der freien und friſchen Gedankenausſprache gewahrt 
wifjen wollte. Gewiß hat Poſthius, dem Geſchmacke feiner Zeit 
entfprechend, für ſich und feine Fremde gerne ad) lateiniſch 
gedichtet, aber feine deutjchen Verſe in den immer echt deutſchen 
Holzichnittwerfen klingen wie das Erwachen eines Protejtes.?) 

Jedenfalls iſt Poſthius eine der geiftvolliten und jyu« 
pathiſcheſten Erſcheinungen am Hofe des Fürftbifchofe. Leider 
verließ er 1582 Würzburg, um feine Dienite dem Kurfürjten von 
der Pfalz zu widmen ®). 





Stibar Il. Lib. Kleg. XI. Martin Stibar IT, Carmen IV. Mangold ab 
Hutten IV, Lib. Eleg. V. Ulrieus Hutten IT. Carmen XVI, pg. 488. 
Georg Marius, Carmen I, XXIII, XXVI. Modost, Marschale ab Ost- 
heim II, Carmen XXXV. 

%) Es Handelt ſich um bie Holsfchnitte in ber Lyoner Ausgabe von 1559, 
die in der Dffisin des dean de Tournes in yon hergeftellt wurden. Birgit 
Solis hat fie in feine beutfehe Formenfprache geſchiat Übertragen, 

*) Über Poftius als deutſchen Poeten vergl. aud Willen, Heidelberger 
Vibt. Ar CUCLXXNVIT s. 100. 

>) Die ungewöhnliche geiftige Verveplichteit bed Voſthius erhellt natürlich 
am beften aus feinen Dichtungen; fie geben uns aber auch gleichzeitig über 
alfgemeine und verfönliche Verhältnifie wertvolle Auffchlüffe on jenen ge 
drudten Werten, die auch zum Teil auf feine Beziehungen zur Aunflproduttien 











Hinweifen, ſeien erwähnt: Parerga Pootica ad Erasmum Neustetterum, 
(Wirceb. 1580, 8%. Tetrasticha in Ovidii metam. lib. CXV. Francof. 1568. 
Aosopus Fabulao 8°, Francof. 1566. Aesopus Phrygo Fabulae Francof. 
1574 8°. Isaacus, Judneus de dinetis universal. et part. lib. II, Basil 1570 8°. 

Über feine: Aosopi fabul. Jo. Posthii Tetrast. illust. ete. vergl. 
Gräter, Bragur, Band III, ©. 319. Lergl. ferner Reusncri, N, Operum 
Pars I Jene 1598, pg. 180-181. Pars II ps. 166, 300 (317 Gedicht des 
Boihius), 316, 317 (30 Gedicht von Pofthius). Pars III (Dedicat.) Gebicht 
von Pofihius, 128, 162, 217, 231, 235, 281, 252, 315, 391 nebft Responsio 
Posthüi 400, 401 (Posthii Responsio) Idem de thermis ferinis 405, 407, 
416, 422, 496, 498, 511. Pars IV (Dedicat. von Bofihius) 397, 398, 516, 
601. In Lamberti Ludolfi Pithopoei de studio Poctica Oratio I, Eitelbergae 
1586 finden ſich Gedichte an und von Pofthius, wo denn auf Bogen H faft 
alle Dichter aufgeführt find, die überhaupt an verjciedenen Stellen erwähnt 
werden, fo auch Nelifius. 

In eben dem erwähnten Vande befinden ſich (Henriei Stephani Epi- 
gramata de Martinalitin venatione, Heidelberg 1592) mehrere Posthiana 
auf Blatt D 2, 

L. Pithopaous ſchreibt am 21. Juni 1500 au Konrad Rittershusius 
(Epist. CLXXIX de Vol. XLVI, Ep. ber Hamburger Bibl.): „Posthius 
noster sun mihi carmina relegenda dedit, et jampridem lectionem hanc 
absolvissem nisi exiguo intervallo, tyrannus meus erudelissime lectionem 
illam bis interrupisset.“ 

Am 7. Januar 1596 (Rp. CLNXXVI) ſchteibt er: nune breviter ad 
cas respondeo, idque per nostram Posthium, qui vel ipse coarm has tibi 
isthic tradet, vel ad te Noriberga, aut Amberga mittet. Est enim in 
comitatu Principis nostri Eloctoris, qui cum tota sun aula iter adornat 
Ambergam, quod, Deo volente, perendie ingredietur. 

VPoRhius als Freund Frifchlins (Epigramm) vergl. Strauf, Leben und 
Säriften Nicod, Friihlins, Yranffurt 1856, pg. 46, 109, 200, 326, 328, 
378, 391. Gedichte: „In insignin Posthii“ von Greg. Bersmannus, Nath. 
Chytracus u. a. finden fid) in Th. Sincerus Bibl. sive Anal. pg. 309-311. 

Der Index Librorum manuseriptorum Bibliothecao ECKIANAE auf 
der Hof und Stantsb. Münden, Cod. Int. 425, enthält Vlatt 14: „Sententiao 
Pootarum ü Posthio Collectae in charta.“ 4%. 
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Kleinere Mitteilungen. 


Archiv deb binot. Vereins. Vd. NLIV. 


Nachtrag 


zu 


Ein Sparbüchfenfund mit Pfennigen 
aus der Wende vom XIV. zum XV. Jahrhundert‘), 
Bon ©. 9. Lodner, Fabrifant in Würzburg. 


Wie in der Einleitung zu dieſer Arbeit bemerkt, enthielt bie 
Sparbüchjje bei ihrer Auffindung im Jahre 1856 50 Münzen, von 
denen nur noch 45 Stüd vorhanden waren, als fie mir übergeben 
wurden. Inzwiſchen haben ſich bei der Einordnung einiger bisher 
gefondert aufbewahrten Fundreſte in die Sammlung des Hiftorifchen 
Bereind zu Würzburg die fehlenden 5 Stüde gefunden, die bier 
nachtraglich bei—hrieben werben follen. 

Oberpfalz. 
Rupert IIL 1390-1410 (1398 Rurfürft, 1400 deutſcher 
König). 
Münzftätte Umberg. 
Pfennig, genau wie Nr. 12 der Beſchreibung. 
14—15 mm. 0,48 g. 1 &t. 
Nürnberg 
als Reichamünzftätle 
unter König Wenzel 1376—1400 (f 1419.) 
Pfennig wie Nr. 13b, aber ohne Doppelfchlag. 
15—16 mm. 0,37 g. 16. 
Bistum Bamberg. 
Lambert von Brunn 1874—1398 (f 1399). 

Pfennig, ber Lowe ägnlich wie bei Nr. 16, mur in querger 

Niricheltem Kreife (Seiltreis) und ftatt der dort angegebenen Beizeichen 


?) Bergl. Archiv d. Hiſior. Ver. v. Unterfranten. 43. 3b. &. 207. 
15% 
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vor der rechten Hinterpranke ein fünfftrahliges Sternchen und Hinter 
dem angelförmig gebogenen Schweif b 

16 mm. 0,59 g. 1 &t. 

Der Stempel zu dieſem Stüd ift von dem Eiſenſchneider ge» 
fertigt, der die Stempel zu den Bamberger Pfennigen, Dillenberger 
Fund Taf. I, 49 und 50 Herftellte. 


Abtei Fulda. 

Johann von Merlau 1395—1440. 
Pfennig von dem gleichen Stempel wie Nr. 28. 
17 mm. 0,438. 16, 


Graffhaft Wertheim. 
Johaun I. (1368) 1373—1407. 

Pfennig genau wie dad unter Nr. 36 beſchriebene Stüd aus 
dem Mailader Fund. 

16 mm. 037g. 16 

Durch diefe 5 Stüde werden die Zundergebniffe in feiner Weile 
geändert und die an die Beſchreibung gefnüpften Schlüffe und 
Ausführungen nicht widerlegt. Wir Lönmen aber nunmehr, nach- 
bem die ganze „Fundntaffe” vorliegt, als beflimmt annehmen, daß 
der frühere veſiher der Sparbüchſe ſchon kurz nad) 1400 aufhörte 
zu Sparen. Auch unterliegt jegt die Zumeilung des Wertheimer 
Pennigs Nr. 36, der nur als Ergänzungsftüd aus dem Mailadher 
Fund in die Arbeit herübergenommen worden war und von dem 
I num ein Stüd fand, an den Grafen Johann I. keinem Zweifel 
mehr. 

Bwei Berichtigungen mögen hier noch Platz finden. 

Bistum Würzburg (S. 221). Die Stellung 8 — E. der 
Yucjftaben für Episcopus im Bruno-Monogramm, tommt nicht, 
wie behauptet, nur bei einigen Piennigen des Biſchofs Gerhard von 
Schwarzburg (1372— 1400), fondern aud ſchon auf Pfennigen des 
Bifhofs Hermann von Lobbeburg (1225—1254) vor. 

Grafſchaft Caftell. Bei Befhreibung der Rieneder Piennige 
(S. 229) ward erwähnt, daß die Prägung der Cafteller Biennige 
als zwiihen Juli 1398 und Mai 1399 erfolgt anzunehmen fei. 
Um hierüber Gewvißgeit zu Haben, fragte id) bei der Fürftfich Caftell- 
ichen Domanial-Ranzlei an und erhielt von Herrn Archivrat Dr. 
Auguft Sperl in danfenswerter Weile den Beicheid, daß in Exzerpten 
des weiland NKanzleibireltors Diehbed „Dietrich Müngmayiter von 
Miltenberg" 1407 als ehemaliger Münzmeifter des Grafen Leon- 
hard I. von Eaftell ([1379]1399-—1426) genannt werde. Demnad 
ſcheint der Betrieb der Cafteller Münzftätte zu Volkach nach dem 
1. Mai 1399, dem Todestag des Grafen Wilhelm, nicht fofort ein- 
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geſtellt worden zu fein. Doch hat er, nach dem feltenen Vorkommen 
ter Gafteller Pfennige zu urteilen, wohl nicht fange mehr gedauert 
und jedenfalls vor 4. Juli 1407 fein Ende erreicht, da an dieſem 
Tag der Würzburger Biihof Johann von Egloffftein (1400—1411) 
Fe don Miltenberg zu feinem Münzmeifter in Volkach ber 
ftelliet). 


>) R. Neisarhiv Mürzburg. Liber contrachuum ac quietanciarum 
domini J. de Egloflsteia. fol. 55. 


Litterariſcher Anzeiger. 


Die am Schluffe unferer Achivbänbe üblich gewordene kurze 
Ueberfchau über beadhtenswerte Novitäten ans dem Bereiche fränfiicper 
Geichichtäfitteratur möge diesmal mit ziwei intereffanten Publifationen 
kunfthiftorifgier Natur begonnen werben. Die eine bezieht ſich auf 
unfere Stadt Würzburg: 


„Hiſtoriſche Städtebilder. Herausgegeben von Cornelius 
Gurlitt. Serie I, Heft 2. Würzburg. Berlin, E. Was 
muth, 1902. Fol. 32 ©. 30 Bildertafeln‘. Es handelt ſich 
hier um ein groß angelegtes Unternehmen, bejtimmt, eine Reihe von 
Städten in ihrer kunſtgeſchichtlichen Bedeutung in Wort und Bild 
mäer zu befeuchten. Diefem in dem rühmlichft befannten Kunftver« 
Tag von Wasmuth in Berlin erjheinenden Sammelwerfe)Tonnte 
Schon dadurch ein gutes Gelingen als verbürgt erfcheinen, da fein 
Geringerer, als E. Gurlitt für die Herausgabe gewonnen worben 
war, jener Meifter Tunfthiftorifcher Forſchung, ber für bie richtige 
Erfenntnis und Würdigung des Barod- und Rococoſtils geradezu 
epochemachend wirkte. Nachdem num das Unternehmen mit einem erften, 
die Stadt Erfurt in trefflicher Weife behandelnden Hefte vielver- 
fprechend begonnen hatte, konnte man gerade hier in unferen Kreifen 
auf die folgende Lieferung, welde Würzburg behandeln follte, nur 
um fo mehr gefpannt fein. Cs ift nun feine Frage, daß der bilde 
liche Teil der Aufgabe in den 30 vorliegenden Lichtdrudtafeln in 
einer vornehmen und würdigen Weife gelöft erfheint. Eine Er 
gänzung finden dann diefe JUuftrationen noch im einer Reihe von 
Heineren Abbildungen und insbefondere von Plänen, die dem Tert 
eingefügt find. Was diefen Tert felbft anlangt, fo darf man 
bei dem Charakter des ganzen Werkes natürlich keine eingehende 
erichöpfende Darftellung der gefammten Funftgefgigtligen Entwid- 
fung unjerer Stadt erwarten und verlangen; hier fonnte es fih 
mr um fnapp und ftigzenhaft gehaftene Erläuterungen handeln. 
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Es ift nun gar feine Frage, daß in diejen Ausführungen viel Geift- 
reiches und Unregendes enthalten ift, wie das ja bei einem folchen 
Autor Ffaum anders zu erwarten war. Mber da und dort macht 
manches dod mehr den Eindrud des flüchtig Hingeworfenen, wie ja 
bei ſolchen Tieferungsweife erſcheinenden buchhändferiichen Unter 
nehmungen immer das Beitreben nad) möglichit prompter Fortſetzung 
vormaltet, worin aber dann leicht eine gewiffe Gefahr für die Sorg- 
folt der Durdführung liegt. Verihiedene Namen fihd unrichtig 
wiedergegeben, was wohl zum Teil auf Drudverjchen zurüdzuführen 
ift; mande Speziallitteratur ift dem Verf. offenbar nicht befannt 
geworden, während er mitunter über fehlen von Arbeiten tagt, wo 
eine folhe Mage doch nicht fo ganz am Plate jcheint, 3. B. bei 
Belprehung der Biſchofsdenkmäler im Dom, über die, wenn auch 
nicht in zufammenfafjender Weife, aber doch im einzelnen viel ges 
Handelt worben ift, was der Verf. aud) felbt fehr wohl nennt und 
verwertet. Manches harakteriftiie Baudentmal, wie z. B. die ſchöne 
aothifche Nathaustapele nach der Langgajje Hin mit ihren fo eigenartig 
geftalteten Fenſtern hätte wenigitens furz berührt werden können, und 
eigentänid mutet jedenfals die kurze und ziemlich fühle Art an, 
mit der die Deufhhaustiche (S. 16) behandelt wird; es ift ſchiechier 
dings nicht recht verftändfich, wie fie hier ald „ein Werk ſchon in 
irer Kraft nachlaſſender Gothik“ harakterifiert werden will, während 
fie doc) ihrer Bauzeit nach noch der 2. Hälfte des 13. FHrbts. an- 
gehört, alfo noch der Zeit, in der in Deutjchland die Gothit eben 
erft zu ihrer vollfommen Haren und feiten Ausgeſtaltung geloms 
men war, wie fi, das gerade auch hier in dem edlen, aber jtrengen 
Formen diefer Kirche zeigt. Uber abgejehen von foldjen da und dort 
fich zeigenden Schwächen und Eigentümligjfeiten findet ſich, wie 
icon oben bemerkt wurde, viel Geiftvolles und Treffendes, was 
Anregung zum Nachdenfen und zu weiterer Forſchung geben Tann. 
Znsbefondere bei Schilderung der Denkmäler der Barod- und Ro» 
cocoperiode merkt man es dem DVerf. an, wie er fi) hier fo recht 
auf feinem eigentlichen Gebiete befindet; hier wird er warm und 
erhebt ich wiederholt zu Hohem Schwung in der Darftelung, und 
hier fält dann unwiltüchid) aud manches Herbe Wort und ſcharfe 
Urteil über die ardhiteltorifhen Veftrebungen unferer Tage. Es 
fällt uns nicht ein, jenen erregten Streit, der vor einem Jahrzehnt 
wegen ‚der einjchneidenden Veränderungen am Kürjchnerhof und der 
Freilegung der beiden Kirchen Dom und Neumünfter geführt wurde, 
hier eva erneuern zu wollen; aber e3 ift jedenfalls in hohem Grade 
intereffant und beachtensweri, einmal nachzulefen, was dieſe fach- 
männifhe Autorität in ben Abfchnitten über den „Wohnhausbau” 
und über „Neumünfter” (3. 26 und 28) hiezu fagt, Heußerungen, 
wie fie ſcharfer iaum gedacht werden fönnen. Ales in allem ges 
nommen haben wir es alfo hier jedenfals mit einem originellen, 
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wertvollen Beitrag zur fräntifd) « wurzburgiſchen Kunſtgeſchichte 
zu thun. 

Die zweite Hier zu beſprechende Novität beſchäftigt ſich mit 
dem mit der Stunftgelhichte unferer Stadt fo innig verbundenen 
©. 8. Tiepolo, zu defien ehrendem Gedägtniffe ja unlängft dahier 
an ber Ede ber nad ihm benannten Straße eine Gedenktafel an— 
gebracht wurde: 


„Giovanni Battifta Tiepolo. Cine Studie von Heinrid 
Modern Wien, Urtaria und Co. 1902, Fol. 64 ©." Eine 
Gelegenheitsfgrift im beften Sinne bes Wortes! Unlählid) des 
bevorftehenden Abbruchs des Haufes der durch ihren Kunftverlag - 
weltberühmten Firma Artaria in Wien fam in einem abgelegenen 
Winkel, bededt vom Staub vieler Jahrzehnte, eine Holzrolle zum 
Vorſchein, um welche 3 größere Delgemälde gewidelt waren. Bei 
näherer Prüfung zeigte fih, daß man es Hier mit Meifterwerlen 
jenes großen Venelianers zu thun habe, die derfelbe, befreundet mit 
der Familie Artaria, einft für die Villa Girola am Comerſee, 
die urfprüngfiche Heimat der Ießteren, geihaffen Hatte. Es find 
drei mythologiſche Scenen, dur Stizzen Hierzu zum Zeil ſchon 
früßer befanmt: Triumph der Amphitrite, Bachus und Nriadne, 
und Hera und Selene; fie ſchmückten ehebem einen Saal jener Ville. 
An diefen Eoftbaren Fund, der in überaus feinen Abbildungen hier 
wiebergegeben wird, fnüpft num bieje, fehr fpfendid ausgeftattete 
Schrift an, die ſich umviltürlih zu einer Monographie über Tier 
polos gefamtes Leben und Wirken erweitert hat, mas ſchon aus 
der danfenswerten Überficht über die ganze ältere und neuere Litte- 
ratur zu diefem Gegenftande hervorgeht, und es ift dabei auf Grund 
neuefter Forfgungsergebniffe mandjes, worüber bisher noch Dunkel 
herrfhte, aufgeklärt und richtiggeftellt. Die Schrift bielet u. a. 
ein Verzeichnis aller in Wien befindlichen Werfe Tiepolos. Ger 
legemuch fomımt der Verf. aud) auf die anfäßlid ber 2. Centenar« 
feier ber Geburt des Meifterd 1896 von uns dahier in den Räumen 
der f. Refibenz veranftaltete Tiepofo-Ausftellung zu fpreden, beren 
er mit Anerkennung gedenkt. Bon den ca. 40 auögeftellten DI. 
gemäfden erfennt ex dabei 25 al3 unbebingt echt an, was ange 
fichts des Umftandes, daß wir felöft bezüglich) der Echtheitöfrage bei 
gar manchen von da und dort uns zur Verfügung geitellten Werfen 
jehr im Zweifel waren, immerhin als ein relativ günftiges Urteil 
gelten darf. — 


Zu einem guten Teil auf kunſtgeſchichtlichem Gebiete beivegt 
ſich and die Schrift: „Schloß Schwarzenberg in Franken, das 
Stammhaus der Fürften zu Schwarzenberg. Eine hiſſoriſche Slizze 
von Anton Mörath, füritl. Schwargenberg’iher Central- 
Archivs- Direktor. Krumau 1902. 8. 29 ©.* 
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Es war ein hochſinniger Gedanke des dermaligen Hauptes der 
fürſtlichen Familie Schwarzenberg, die mit ihrer Stellung jet ja 
faft gang bem öfterreichifchen Kaiferftaate angehört, auch die alte 
fränfifche Heimat nicht zu vergeffen und das fchöne Stammſchloß 
Schwarzenberg bei Scheinfeld in den letzten Jahren mit erheblichem 
Koftenaufwand in würbigfter Weife reftaurieren zu laffen. Darüber 
gibt uns biefe Schrift unferes verehrten Wereinsmitgliedes, des 
dermaligen Vorſtandes des fürftlichen Central-Arivs, der ſich um 
die Geſchichte dieſes Haufes ſchon vielfache Verdienfte erworben hat, 
eingehenden Aufichluß. Dabei wird aber auch) zurildgegangen auf 
bie früheren Schidfale des Schloffes, insbefondere auf die nad) dem 
großen Brande von 1607 durch Graf Wolfgang Jakob durchgeführte 
völlige Erneuerung bed Baues, wobei, wie hier näher ausgeführt 
wird, nit nur der berühmte Elias Hol von Augsburg, fondern 
auch zwei trefflihe Nürnberger Meifter, Jakob Wolff, Qater und 
Sohn, die Erbauer der dortigen Fleifhbrüde und de Rathaufes, 
herangezogen worden find. 

Auch an der Kirche des am nämlichen Orte befindlichen Sran- 
zislaner · Minoritenklofters wurden in neuerer Beit allerfei Renovier- 
ungen vorgenommen, über welde, wie über bie Geſchiche diefes 
Klofters ſeibſt das Schrifthen: „Geſchichtliches über das Franzis: 
kaner⸗ Minoritenkfofter Schwarzenberg in Mittelfranten. Yon 
P. Benvenut Stengele, Ord. Min. Cony. Sulzbach i. D. 
J €. v. Seidel. 1902. 8. 23 ©.” erwünfghten überfigtligen Auf- 
ſhluß gibt. 


Herr Benefiziat Dr. M. Wieland in Hofgeim, der unermid- 
liche Jorſcher inabefondere auf bem Gebiete der Geſchichte frühzeitig 
in Abgang gefommener Klöfter ber alten Würzburger Diöcefe, hat 
ung in einer Schrift über „das Ciftercienferinuenklojter Sonnenfeld. 
Bregenz 1902. (Sonderabdrud aus der Ciftercienfer- Chronit Bd. 
XI). 8. 46 S.“ abermals eine danfenswerte Frucht diefer feiner 
Studien dargeboten, an der wir aud nur wieder feine zwei befannten 
Vorzüge, ftreng urkundliche Grundlage und babei eine fnappe, jede un 
nötige und ummefentlide Buthat beifeite laffende Wehandlungs: 
weife rühmend hervorheben können. Dieſes im Sachen Coburg- 
ſchen gelegene Srauenkfofter war i. J. 1260 ins Leben gerufen 
worben und hat, nachdem es ſchon vorher, wie dieſe Darftellung 
zeigt, fehwere innere Wirren durchmachen mußte, ſchließlich in den 
bewegten Beiten ber Reformation fein Ende gefunden. Die Iehte 
Zugehörige ftarb 1572. 

Ebenfalls dem Gebiete ber Kloſtergeſchichte der Würzburger 
Didcefe gehört folgende umfangrei—ere Schrift an: 

„Geſchichte der beiden Karmelitenklöfter mit befonderer Ber 
rüdfihtigung des ehemaligen Nenrerinnenflofters in Würzburg. 
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on Dr. theol. Johannes Baier, K. Profeſſor. Mit 1 Ab 
bildung. Stahel'ſche BVerlags-Anftalt in Würzburg, Königl. Hof 
und Univerfitäts- Verlag. 1902. 8. 136. ©." Seit Jahren hat 
der Herr Verfaſſer es ſich in ganz ſyſtematiſcher Weije zur Auf 
gabe geftellt, der Gefchichte der verfchiedenen früheren Rlöfter in der 
Stadt Würzburg während der Zeit ber geifffichen derrfchaft näher 
machzuforigen, und e8 Hat fi) gezeigt, wie dunfel und unflar es 
bisher nit vielem babei beftelft war. So hatte der Verf. vor mehreren 
Jahren über die Gefhichte des alten Anguflinerflofters mehrere 
wertvolle Schriften veröffentlicht, worauf nun eingehende Unterfudh- 
ungen über die früheren Ordenshäufer der beiden Zweige des Kar: 
meliterorbens, ber bejhuhten und unbefhuhten Karmeliten, folgten, 
alles dies Gegenftände, über welche er uns aud in wieberholten 
Vorträgen an unferen Qereinsabenden intereffante Abichlüffe gab. Die 
Ergebniffe von al’ diefen feinen Tetjährigen Forſchungen hat nun 
der Verf. in biefer vorliegenden Schrift in einer angenehm über- 
figtlien Weife zufammengefaßt und zwar auf einer ſehr ſoliden 
Grundlage, wie fie insbefondere durch forgfame Benügung ber glofter 
arivalien zu Würzburg und Straubing, des f. Rreisardios und 
des Stadtarchiv bahier gewonnen worden war. Einen befonderen 
Bert erhält das Wert mod; durch näheres Eingehen auf die Bor- 
gängerin des jegigen Mofters der unbefguhten Karmeliten, nämlich 
auf das Kofter ‚der Vüßerinnen zur hi. Magdalena oder „Reu- 
rerinnen,“ auf welchem Wege ja die befannte eigentümlihe Würz- 
burger Cofalbezeiänung für die Karmeliten als „Reurer“ entftanben 
üt. Aud) außer der eigentficen Klofiergeſchichte ergeben fi) aus 
diefem Bude noch allerlei Hübf—e Nefultate für die Würzburger 
Ortsgefchichte. Möge es daher dem Verfaſſer beſchieden fein, 
diefen feinen verdienftvollen Forſcherrundgang auch durch die anderen 
alten Ordenshäufer Würzburgs nod) weiter fortzufegen. 


Endlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß ein im „Litterar. 
Anzeiger” des 42. Bandes zum erflenmal beiprodenes junges Unter: 
nehmen, das „Ardiv für dem Amtsbezirk Königshofen i. Gr.“ 
unterbefjen ununterbrochen fortgefegt worden ift. Ein ung mit den 
legten Nummern zugegangenes IuhaltsverzeiGinis über Nr. 1—26 
Äpricht am berebteflen für die Mannigfaltigfeit und erdienftlichteit 
des im diefen Blaͤuern Gebofenen. So zeigen u. a. die hübſchen 
Nüdblide auf die Jahre 1900 und 1901, daß man neben der Be- 
Handlung der Vergangenheit auch in ganz verftändiger Weife ſich 
beftrebt zeigte, die Kunde wichtigerer Vorlommniſſe ber jüngften 
geit den fommenden Generationen zu überfiefern. Durch feine Be- 
förderung zum Negierungsrath in Regensburg ift es nun aber dem 
jo verdienten Begründer und Leiter diefes hübſchen Unternehmens, 
dem feitherigen Hr. Beziedamtmann Groß nicht mehr möglich, feiner: 
feit bie Sache weiterzuführen; un fo erfreulich ja eriteres Greignis 
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ift, fo müffen wir im Hinblick auf lehteren Unftand das Scheiden 
eines fo verftändnisvollen Freundes heimatliher Geſchichtetunde aus 
unferem Kreife nur um fo mehr bedauern. Wir fönnen darum nur 
angefegeuttich wünfcpen, daß eine andere entfpredjende Kraft bald 
in jene Lüde eintreten und ein Wiederauffören diefes Blattes ver- 
hüten möchte. 

Th. H. 





Zafres- Bericht 
Hiftorifchen Dereins 


Anterfranfen und Afchaffenburg 
für 


1902. 


Eritattet im Namen des Ausjchuffes 
von 
dem derzeitigen Direktor des Dereins 


Dr. Theodor Äenner, 
örigt. Univerftätsprofeife: in Müryburg. 


Mürzburg. 

Im Derlag des hiſtor. Dereins von Unterfranken und Aſchaffenburg. 
In Kommilfion der Staheffchen Derlagsanftaft in Würzburg. Kol. Hof» u. Iniverftäts-Deriay- 
Druck der Kgl. Unfoerfitätsörudierei von fi. Stürtz 
1903. 


Indem wir über das Jahr 1902, das 70. ſeit Grün- 
dung unferes Vereins, hier in diefen Seifen den üblichen 
Bericht erftatten wollen, mögen zunächſt die Vorkommniſſe 
fürz aufgeführt werden, in denen ſich nach außenhin unfer 
Vereinsleben betätigte. Am Sonntag den 11. Mai fand in 
hergebrachter Weiſe gemeinjchaftlih mit dem Fränkiſchen 
Kunft- und Altertumsverein ein Ausflug nad) Lohr und 
Neuftadt a. M. ftatt. Nach freundlicher Begrüßung am 
Lohrer Bahnhof durch die Vertreter der dortigen Behörden, 
insbefondere Herrn Regierungsrat Pfeuffer, wurde der 
Vormittag der Beſichtigung der Sehenswürdigfeiten in der 
Stadt gewidmet. Als eine bejonders erfreuliche Erjcheinung 
verdient hervorgehoben zu werden, daß durch die eifrigen 
Bemühungen des Herrn Fabrifanten Brand in einem Raume 
des Rathaufes eine Ausftellung von zum Teil jehr hübichen 
aftertümlichen Gegenftänden, die fid) dort in Privatbefig 
befinden, veranjtaltet worden war, was fchon damals jofort 
freudige Anerkennung fand und auch hier an diefer Stelle 
nochmals als nahahmenswertes Beiſpiel dankbar erwähnt 
fein möge. Nach gemeinsamen Mittagsmahl im Gafthaufe 
zur Pot wurde dan der Nachmittag auf Neuftadt a. M. 
verwendet, wo unter gütiger Führung des Herrn Pfarrers 
Krimm mit lebhaften Intereſſe die großartige Abteilirche 
und andere bebeutjame Reſte der früheren Kloſterherrlichleit 
beſichtigt wurden; abends fand danı noch gejellige Ver- 
einigung in der Geſellſchaft Cafino ftatt. Nachdem morgens 
regneriſche Witterung vorgewaltet hatte, zeigte der Himmel 
nachmittags ein freundliches Gelicht, jo da man bei den 
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meift jehr ungünftigen Witterungsverhältnifjen jenes Som- 
mers auch im diefer Hinficht zufrieden fein durfte. — Der 
Winter 1902/3 brachte in üblicher Weile 6 Vortrags: 
abende, die wieder im oberen Saale des Cafe Alhambra 
abgehalten wurden. Es fanden folgende Vorträge ftatt: 
1. am 11. November 1902 von Prof. Dr. Henner: „Bwei 
fränfiiche Säkularerinnerungen im Jahre 1902”, an welchem 
Abend auch zahlreiche Mitglieder der eben tagenden Hohen 
Landratsverſammlung fih auf ergangene Einladung ein- 
gefunden Hatten; 2. am 18. Dezember 1902 von Herrn 
Profefjor und Seminarpräfelt Dr. Baier: „Über die erite 
und zweite Niederlafjung der Dominikaner und die Domini- 
fanerjchufe in Würzburg”; 3. am 20. Januar 1903 Herr 
Dr. ©. Ziegler: „Goethe und Würzburg”; 4. am 25. 
Februar 1903 Herr Reichsarchivrat GöbL: „Dr. Wilhelm 
Ganzhorn und feine Fortfegung der 2. Friesſchen Ehronif“; 
5. am 23. März 1908 Prof. Dr. Henner: „Über neuere 
litterariſche Erſcheinungen zur fränkiſchen Provinzialgeſchichte“; 
6. am 1. Mai 1903 Herr Stadtkaplan Dr. Th. I. Scherg: 
„Der Verkauf der jäkularifierten Domherrenhöfe in Würz 
burg”. 

Auf die Einfendung unjerer vorigen Jahrespublifation 
an Se. Königliche Hoheit den Prinzregenten 
giug uns ein jehr huldvolles Allerhöchſtes Dankſchreiben zu 
mit folgendem Wortlaut: 

München, den 15. März 1903. 

Seine Königliche Hoheit der Prinzregent Haben bie Aller- 
höchſtdemſelben unterbreiteten jüngften Bereinspublifationen 
— Band 44 des Vereinsardjivs und Jahresbericht für 
1901 — huldvollſt entgegenzunehmen geruht und Sic) 
hieraus mit febhafter Genugtuung aufs neue überzeugt, 
weich" fürderliche Tätigleit der Verein auf dem Gebiete 
der fräntifchen Geſchichtsforſchung entfaltet. 

Seine Königliche Hoheit laſſen für die wiederholt be- 
tundete Aufmerkſambkeit Allerhöchſtihren freundlichiten Dank 
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mit dem Beifügen zum Ausdrucke bringen, wie der Verein 
auch fernerhin Ihres regften Intereſſes fich verfichert 
haften barf. - 
Allerhöchſten Auftrages zufolge beehre ich mich hievon 
ergebenjt Mitteilung zu machen. 
v. Wiedemann, 
Generalleutnant, Generaladjutant. 


In Begleitung dieſes Jahresbericht? lafjen wir den 
45. Band unfered „Archivs“ hinausgehen. Derjelbe bringt 
u. a. eine eingehende kirchengeſchichtliche Studie über den 
erften Würzburger Bifhof, den hi. Burkardus, von Heren 
Stadtfaplan Heiner in Ochſenfurt, fodann eine größere, 
auf umfafjender grünblicher archivaliſcher Forſchung beruhende 
Arbeit aus der Feder des Herrn Regierungsrates Kittel 
über dag ehemalige Frauenkloſter Schmerlenbach. Wer biefer 
vorwiegend in Regeftenform gegebenen Geſchichte eine auf- 
merkſame Leftüre widmet, wird dabei gewwahr werden, daß 
fie für die Topographie und Lokalgeſchichte von Afchaffen 
burg und Umgebung im Mittelalter fehr wertvolles Material 
bietet, während für die fpäteren Jahrhunderte ſich kultur 
geſchichtlich merkwürdige Züge darin finden. Aber auch die 
anderen Beiträge dieſes Bandes werden nach verſchiedenen 
Richtungen hin manchen willtommenen Bauftein zu unferer 
Provinzialgeſchichte Tiefern können. 

Wie im vorigen Jahresberichte zwei ſchmerzliche Ver- 
luſte erwähnt werden mußten, die der Tod in der Reihe 
unferer Ehrenmitglieder verurfacht Hatte, jo müfjen wir leider 
auch diesmal eines ſolchen für unferen Verein fehr betrübenden 
Trauerfalles gedenfen. Am 20. Oktober 1902 verſchied nad) 
mehrmonatlichem ſchweren Leiden Herr Karl Behrens, 
afademifcher Bildhauer dahier. Derſelbe war geboren im 
Jahre 1836 in Gotha als Sohn eines dortigen Hofbild- 
hauers. Frühzeitig widmete auch er fich dem fünftlerifchen 
Berufe als Bildhauer und machte feine Schule zuerft unter 
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Anleitung des Vaters, dann vor allem durd) längere Aufent- 
halte in München, Wien und Rom. Hier an diefen Mittel: 
puntten des Kunftlebens und großer geſchichtlicher Eindrüde 
bifdete und ſchärfte ſich fein Auge, jo daß er dann in feinem 
ganzen weiteren Leben alles derartige, was ihm entgegen 
trat, mit Verſtändnis und Begeifterung zu erfafjen vermochte. 
In der Folge ließ er ſich ftändig Hier in Würzburg nieder; 
aus feinem Atelier gingen zahlreiche größere und kleinere 
plaſtiſche Werke vorwiegend religiöjen Charakters hervor. 
Insbeſondere in die Eigenart Riemenſchneiders hatte er all- 
maählich immer tiefer fich hineinzuleben gewußt, jo daß ihm 
mitunter eigene Schöpfungen in der Art dieſes Meifters jehr 
glücklich gelangen, wie z. B. die Tympanongruppe am Seiten: 
portal des Doms nad) dem Leichenhof Hin; und in geradezu 
meifterhafter Weife verftand er — gewiß nicht der geringfte 
unter feinen Vorzügen — ſchadhaft gewordene Riemen- 
ſchneiderſche Werke zu reftaurieren. Vor allenı aber hatte 
er ſich — und darin liegt in erfter Linie feine Bedeutung 
für die Sache unſeres Vereins — umfaffende gediegene 
Kenntnifie auf heraldiſchem Gebiete erworben, jo daß er au) 
in weiteren Kreifen als eine Autorität in allen einſchlägigen 
Fragen gelten durfte. In einer geradezu muftergültigen reiz- 
vollen Weife verftand er es, Wappen zu zeichnen und zu 
malen, und wenn es galt, auch heraldiich tadellos ftilifierte 
Wappen nei zu entwerfen. Und fo war es ihm auch ſicht⸗ 
lich eine wahre Herzensfreude, mit unferer umfafjenden wert- 
vollen Siegelfammlung eine vollftändige Neuordnung vorzu⸗ 
nehmen, wodurch er feinem Namen in den Annalen des 
Vereins ein ehrenvolles Andenken gefichert hat. Als ihn 
zunehmende Kränflichleit an der Ausübung feines eigent- 
lichen Berufes zu hindern begann, wendete er ſich umio- 
mehr jenen Lieblümsbeihäftigungen zu, und, feit Jahren 
Mitglied unferes Vereinsausſchuſſes, war er überhaupt fort: 
während mit aller Hingebung bemüht, in der verjchiedenften 
Art tätig zu fein für die Zwecke unferes Vereins. Noch 
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oft werben wir in unferem Geichäftszimmer mit Wehmut 
auf jenen Platz an einer Fenſterniſche hinfehen, wo der 
fleißige und allzeit gefällige und Hilfsbereite Mann zu ſitzen 
und zu arbeiten gewohnt war. Ehre ſei darum feinem An- 
denken! Selbſt eifriger Freund und Sammler von alter- 
tümfichen Gegenftänden verfchiedener Art Hinterlieh Behrens 
ſehr Hübjche Sammlungen, vor allem in heraldiicher Hinficht, 
und zum Teil noch auf Grund von Beftimmungen de3 Ber- 
ewigten hat dann feine verehrte Witwe, die allmählich auch 
an jenen Veftrebungen ihres Gatten mit Interefie ſich be- 
teifigt Hatte, unferen Vereinsfammlungen daraus ein wert- 
volles Vermächtnis zukommen laſſen, worüber der nächſte 
Dahresbericht genaueres bringen wird. Auch dafür jei an 
diefer Stelle warmer Dank ausgejprochen! 

Nach der Tranerfundgebung um einen teueren Ver- 
ftorbenen kann es als eine nur umfo erfrenlichere Aufgabe 
erſcheinen, aud) einiger noch Lebenden und ihrer bejonderen 
Verdienfte zu gedenken. Im Iahresberichte für 1899 waren 
wir in der angenehmen Lage, der Vollendung des 80. Lebens- 
jahres durch unfer hodjverehrtes Ehrenmitglied, Herrn Juftig- 
rat Dr. F. Stein in Schweinfurt und der Ehrungen, die 
ihm dabei zu teil wurden, zu gebenfen. Aber mit der Er- 
reichung einer jo ungewöhnlich Hohen Altersftufe war in 
dem unermüdlichen Schaffensdrange des allverehrten Greiſes 
feineswegs etwa ein Stillſtehen eingetreten, mit einer 
geradezu jugendlichen Vegeifterung machte er fid) vielmehr 
gerade in den Ieptvergangenen Jahren daran, gewifjen 
Studien, in welche fid) der auf rechtsgeſchichtlichem Gebiet 
fo ganz bejonders heimiſche Forſcher jeit langen Jahren in 
ernfter Gedanfenarbeit immer mehr vertieft hatte, ihre ab- 
ſchließende Geftaltung zu geben. Die Frucht davon ift ein 
umfangreiches, und als Manuſtript in 7 jtattlichen Bänden 
überſandtes Werk unter dem Titel: „Deutſche Geſchichte 
nad) den Stadien der politiſchen Entwickelung Deutſchlands“. 
Dasjelbe ftellt ſich dar als ein nad) großen Gefichtäpunften 
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angeorbneter und durchgeführter Überblick über unfere deutſche 
Gedichte vom verfaffungsgeihichtlihen Standpunkt aus 
und zwar bis zum Ende ber Regierung Kaifer Friedrich I. 
Es war gewiß ein fchöner, edler Gebanfe des Herrn Ver - 
fafjers, dieſes ſichtlich mit befonderer Liebe verfaßte größere 
Werk unferem Vereine zu übergeben und es auf dieſe 
Weife der Venügung durd) andere zugängig zu machen. 
Darum fei ihm am dieſer Stelle warmer, verehrungs- 
voller Dank ausgeſprochen. — Weiterhin wollen wir nicht 
unterlaffen hier zu fonftatieren, daß ein anderes Tangjähriges 
geichägtes Mitglied unſeres Vereins, Herr Oberlandesgerichts- 
rat a. D. Wilhelm Frhr. von Bibra in Münden am 
18. Februar 1902 in jeltener Geiftesfriidhe fein 80. Geburts- 
feſt feierte. Wir glauben dies deswegen hier beſonders her- 
vorheben zu jollen, weil ber hochverehrte Herr Jubilar ſich 
mehrfach durch Arbeiten auf Hiftorifchem Gebiet verdient 
machte, insbefondere durch eine groß angelegte gebiegene 
Geſchichte feiner mit unjerer fränkischen Geſchichte jo eng 
verwachſenen Familie. Möge diefen beiden Herren noch 
eine Reihe von Jahren bei gleich) glüclicher Friſche des 
Geiftes und Körpers beſchieden ſein. — 

Noch eines feftlichen Vorklommniſſes möge Erwähnung 
geichehen. Im Sommer 1896 war durch Zujammenwirten 
mehrerer Hiefiger Vereine, darunter auch unferes hiſtoriſchen 
Vereins, eine Feier zu Ehren ©. B. Tiepolo’s, des 
Schöpfers unferer herrlichen Nefidenzfresten anläßlich ber 
zweiten Säkularerinnerung feiner Geburt veranflaftet wor 
den und zwar im Geftalt einer Ausftellung von Werten 
dieſes Meifters, zu weldem Zwecke durch Allerhöchſte Huld 
die zwei Hauptfäle der Kgl. Reſidenz zur Verfügung geftellt 
wurden. Nachdem nun die für Dedung der Koften gench- 
migte Erhebung einer Eintrittögebühr bei Dem ftarfen Beſuch 
der Austellung einen Aftivreft von einigen Hundert Mark 
ergeben hatte, jo wurde diefe Summe zunächft bei ber hie- 
figen Volksbank verzinslich angelegt, bis fid Gelegenheit 
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zur Verwendung und zwar auch wieder im Sinne der ur 
fprünglichen Veranftaltung bieten würde. Da num jene 
Summe zur Errihtung eines größeren Denlmals für Tiepofo, 
woran man wohl benten konnte, bei weitem nicht ausreichend 
war, jo beſchloß man zufeßt, an einem für ftaatliche Zwecke 
errichteten größeren Neubau am der Ede der nad) Tiepolo 
benannten Straße eine Gedenktafel zu errichten, da ein 
beftimmtes Wohnhaus Tiepolo's während ber Zeit feines 
hiefigen Schaffens nicht mehr nachzuweiſen if. Nach 
einer auf Grund eines alten Porträts des Meifter8 von 
‚Herrn Oberft a. D. Schweninger in Münden aus be- 
fonderer Gefälligkeit entworfenen ſchönen Kreidezeichnung 
hatte Herr Bildhauer H. Schieftl jun. dahier das 
Modell zu einer folchen Tafel angefertigt, welche durch 
die Lenz'ſche Ersgießereianftalt in Nürnberg in Erzguß 
ausgeführt wurde. Am 16. April 1902 fand dann vor- 
mittags zur Enthüllung diefer Tafel an Ort und Stelle ein 
Heiner Feſtalt ftatt, bei welchem der Erftatter dieſes Jahres- 
berichts als Vorfigender de3 damaligen Ausſtellungskomitees 
eine Anſprache hielt. 

Über unfere Finanzlage gibt Beilage IT zu diefem 
Bericht die nötigen Aufſchlüſſe. Werehrungsvollen Dant 
ſchulden wir auch diesmal wieder der hohen Kgl. Regierung 
und dem hohen Landrat des Kreijes für den uns gewährten 
Jahreszuſchuß von 700 Mark, wie nicht minder den ſehr 
verehel. ftädtifchen Kollegien Würzburg für den Jahres- 
beitrag von 100 Mark aus ftädtiichen Mitteln. Der Füh— 
rung unferer Kaſſengeſchäfte widmet ſich unſer Vereinsmit- 
glied Herr Akzisamtskontrolleur H. Scheller fortwährend 
in hingebender, höchſt dankenswerter Weife. 

Die Zugänge zu unſeren Sammlungen in deren 
verſchiedenen Abteilungen weiſen die weiteren Berichtsbeilagen 
auf. Wir müſſen dabei beſonders bemerken, daß in nachträg ⸗ 
licher Ausführung der Dompropſt Dr. v. Kühles'ſchen 
letztwilligen Verfügung durch das Teftamentariat und eine 
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größere Anzahl von Münzen, die fic nachträglich) noch vor- 
gefunden Hatten, übergeben wurde, darunter 95 würzburgiſche 
aus dem Mittelalter. Um die Nenorbnung und Inftand- 
Haftung unjerer nun zu anſehnlichem Umfang herangewachjenen 
Münzſammlung ift nad) wie vor unfer verehrte Ausihuß- 
mitglied Herr Vezirlsamtmann Lippert in verdienjtvoller 
Weife bemüht. Nicht minder fei auch unferem Bereins- 
felretär Herrn Dr. Ziegler, fowie den Herren Konjer- 
vatoren für ihre vielfadhe Mühewaltung der befte Dank hier 
ausgeſprochen. 

Die ſtatutengemäß am 22. Januar vorgenommene Neu- 
wahl des Ausschuffes führte zu nacjftehendem Ergebnis: 
Direktor: Dr. Theodor Henner, K. Univerfitätsprofeffor. 
Sefretär: Here Dr. Gottfried Ziegler. 
Konfervatoren: Herr H. Lippert, K. Bezirlsamtmann a. D.; 

„ Ant. Biftner, 8. Oberamtsrichtera. D.; 
» Phil. Emil Ullrich, K. Militärpfarrer. 
Kaffier: Herr Hugo Scheller, ftädt. Atzisamtskontrolleur. 
Beifiger (in alphabetifcher Ordnung): 

Herr Guſtav Frey, Rentier; 

Sebaſtian Göbl, K. Reichsarchivrat; 

Joſeph Kittel, K. Regierungsrat a. D.; 

©. 9. Lockner, Fabrifant; 

Karl Roeder, Kaufmann; 

Michael Seuffert, K. Hofrat, Iuftizrat und 
Notar a. D.; 

Heinrid) Joſeph Stahl, Dompräbendat; 

Bertold Schent Graf v. Stauffenberg, 
erbl. Reichsrat xc.; 

Ludwig Frhr. dv. Zu-Rhein, K. Kämmerer. 


Alten Behörden, gelehrten Gejellichaften, Vereinen und 
Privatperfonen, die in vielfadher Weile unfere Zwede für 
dern halfen, jei zum Schlufje nod) der wärmfte Dank aus: 
geſprochen. Unfer Verein hat mit diefem Berichtsjahre fein 





” 


1 


70. Jahr zurücgelegt, ein Zeitabſchnitt, der nad) dem be- 
fannten biblischen Worte als eine gewiffe Normalgrenze für 
das Lehen des einzelnen Menſchen bezeichnet wird. Möge 
dagegen bier bei unferer Storporation in einem fold) langen 
Beſtehen unter oft ſehr wechjelvollen Verhältniffen die Ge- 
währ für eine umſo längere gebeihliche Weiterentwidelung 
gegeben fein. Das walte Gott! 


Würzburg, im November 1903. 


Beilagen. 


R 
Verzeichnis der Dereing- Mitglieder, 


A. Ordentlihe Dereins-Mitglieder. 
(Die mit * Vezeichneten find neu eingetreten.) 


Beyirk Alzenau. 
Bezirtsfhulbibliothef des Kgl. Bezirksamts Alzenau. 
Herr Reuther, P. I. Seraph., Kpf. geiftl. Rat, Pfarrer 

in Hörftein. 


Bezirt Aſchaffenburs. 
Besietsfautsistiothet, Tran. Besetsamte Aſchaffenburg. 


Herr Göbel, Rarl, Seat Blatter ü "Stodftadt. 
„ Scherg, Johann Lorenz, bifHöfl. geiftl. Rat u. Pfarrer 
in Schmerfenbad. 


Stadt Afchaffenburg. 

Kgl. Hofbibliothet. 

Höhere weiblihe Bildungsanftalt. 

Here Bauerfhubert, Emil, Kal. Oberlandesgerihtsrat a. D. 
„ Burger, Jofepb, Kgl. Fuftizrat und Rechtsanwalt. 
„ Hergenröther, Ignaz Hermann, Kgl. geiftl. Rat, 

Stadtpfarrer ad. Ss. Pet. et Alex. 
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Herr von Lurburg, Friedrich Graf, Kgl. Bezirksamts- 
Aſſeſſor 
„ Müller, Wilhelm, Kgl. Juſtizrat und Rechtsanwalt. 
u Scherf, Joſeph, Pfarrer. 
„ Untelhäufer, Hans, Kgl. Poftobererpebitor. 


Bezirk Brüdenau. 


Bezirfsfhulbibliothek des Kgl. Bezirksamt? Brüdenau. 
Herr Faulbaber, Meldior, Kaplan in Brüdenau. 
„ Dr. Miltenberger, Franz, Stadtpfarrer u. Diftrifts- 
ſchulinſpeltor daſelbſt. 


Bezirk Ebern. 


Bezirksſchulbibliothet des Kgl. Bezirksamts Ebern. 
Herr Gräf, Pfarrer in Leuzendorf. 
» Hoffmann, Joſeph, Kaufmann in Pfarrweiſach. 
„ May, Peter, Rol. Notar in Ebern. 
Brieger, Karl, Landtags-Abgeordneter, Nitterguts- 
befiger und Oberleutnant a. D. in Gereuth. 
Sreiberrlid von Rotenhan’fde Gejamtfamilie 
in Rentweinsdorf. 
Herr von Rotenhan, Sigmund Frhr., Kgl. Rämmerer und 
Nittergutsbefiger auf EyrichsHof. 
Seine Exzellenz Herr Dr. Gottfried Ritter von Schmitt, 
Neichsrat der Krone Bayern, Präfident a. D. des 
Kgl. bayer. oberften Landesgerichts 2c 2c. in Ebern. 


Beyirk Gerolzhofen. 


Bezirksſchulbibliothet des Kgl. Bezirlsamts Gerolzhofen. 

Bibliothef des doribiidungsiucſes Voltach. 

Herr Abel, Zofeph, Pfarrer in Ziefentheid. 

„Becker, Andreas, Kgl. geiftl, Rat, Pfarrer und Der 
finitor in Kirchſchönbach. 

„ Büds, Ant, Pfarrer in Aſtheim, Dechant des Kapitels 
Loltad. 

Seine Durhlauht Wolfgang Fürft zu Caftell-Rüden- 
haufen, erbliher Reihsrat der Krone Bayern 
und Opberftleutnant A la suite der Armee in 
Rüdenhaufen. 

Fürftlih Caftell’ihe Domanial-Kanzlei in Caftell. 

Herr Himmel, Sriedr., Kgl. Realfehrer a. D. in Trauftadt. 


14 


Seine Erlaubt Arthur Graf von Shönborn-Wiefent- 
Heid, erbf, Reicherat der Krone Bayern zc. im 
Biefentheid. 

Herr Specht Gamaliel, Pfarrer in Kolihheim. 


Bezirk Hammelburg. 


Bezirtsſchulbibliothet des Kgl. Bezirlsamts Hammelburg. 
derr Bod, Peter, Lehrer in Hundsfelb. 

» Bretiger, Johann, Pfarrer in Fuchsſtadt. 
Schauer, Zoleph, Rgl. Oberamtsrichter in Euerborf. 
Vierengel, Guftav Wolf, Privatier in Wafferlofen. 


Bezirk Haßfurt. 
Vezirtsfgufbibliothet des Kgl. Bezirlsamts Haffurt. 
Kgl. Bräparandenfhule in Hapturt. 

Herr Ruppert, Johann Aloys, Dechant, Stadtpfarrer und 
Diftrittsigulinfpehtor dafeldft. 


Bezʒirk Hofheim. 
Bezirksſchulbibliothek des Kgl. Bezirlsamts Hofheim. 
Here Ifing, Valenn, Pfarrer und Diſtrinusſnunſpettor 

in Aidhauſen. 
„ Kraus, Friedrich, Pfarrer in Happertshauſen. 
Dr. theol. et phil. Wieland, Michael, Benefiziat in 
Hofgeim. 


Bezirk Karlftadt. 


Bezirtsſchulbibliothet des Kgl. Bezirksamts Karlſtadt. 
Kgl. Praparandenſchule in Arnftein. 
Here Reiter, Philipp, Pfarrer in Müblbad. 
„ Scaab, uton, Stadtpfarrer in Rarlfladt. 
„ Söder, Alfons, Stadtvfarrer, Diftriftsigulinfpektor 
und Zufpettor der Praparanden ſchule in Aenftein. 
„ Dr. theol. Uri, Ferdinand, Pfarrer in Rohrbad. 
Bogt, Ludwig, Pfarrer und Landtags-Abgeordneter in 
Gambach. 


Beirk Kiſſingen. 


Bezirtsſchulbibliothet für ben Amiegerichtsſprengel 
Kiſſingen. 
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Bezirtsfhulbibliothet für den Amisgerichtsſprengel 
Münnerftabt. 

Here Dr. Diruf, Ostar, Kg. Geheimer Hofcat und Brunnen» 
arzt in Bad Kiffingen. 

Hennermann, Adam, Kal. Amisgerichtsſekretär in 
Bad Kiffingen. 

Dr. Ceuffer, Jofeph, prakt. Arzt daſelbſt. 

NRügel, Karl, Pfarrer in Acad). 

Stöger, M., Xgl. Profeffor an der Realſchule in 
Bad Riffingen. 

Auguftiner- Konvent in Miünnerftadt. 

Kal. Studienanftalt dajelbft. 

Herr Dr. Sipperer, Wilhelm, Kgl. Cymmafialreltor daſelbſt. 


Bezirk Kitzingen. 
Bezirtsſchulbibliothet des Kgl. Bezirlsamts Kitzingen. 
Kipingen, Stadt. 

Marttbreit, Stadt. 

Kgl. Bräparandenfchufe in Marktfteft. 

Herr Bahmann, Leopold, Kgl. Brofeffor an der Realfgufe 
in Kißingen. 

Conrad, Franz, ergbiicöfl. geiftl. Rat und Dechant- 
dfarrer in Hüttenheim. 

„ von Deufter, Friebric, dientier in Kipingen, 

Günder, Karl, biſchöfl. geiftl. Rat, Dechant und Stadt- 
pfatrer dafelbft. 

Meuſchel, Wilhelm Gottlieb, Kommerzienrat, Wein- 
gutsbefiger, Weingroßgändler und NKgl. bayer. 
Hoflieferant in Buchbrunn. 


Bezir? Königshofen. 
Bezirtsſchulbibliothet des Kgl. Bezirlsamts Königshofen. 
Herr Mudelbauer, Thomas, Pfarrer in Wülfershaufen. 
Scwinger, Georg, Benefiziat in Wälfershaufen. 


Bezirk Cohr. 
Bezirtsihulbibliothet dis Kl. Bezirksamts Lohr. 
Lohr, Stadt. 

Rgl. Bräparandenicute in Lohr. 
Herr Fuchs, Joh. Theodor, Pfarrer und Difteiftsfgufinfpef- 
tor in Wiesthaf. 
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Herr Hand, Aloys, Pfarrer in Rothenbuch. 
„ Huperg, Molf, Nittergutsbefiger auf Schloß Niened. 
" Kraus, Johann, Pfarrer in Pilohsbad. 
n Reinhard, Franz Joſeph, Pfarrer in Göſſenheim. 
„ Stelzner, Ernit, Müplenbefiger in Hurzfurt. 
" ©. Thüngen auf Burgfinn, Friedrich Freiherr, Kl. 

Kämmerer und Bezirfdamtmann a. D. in Burgfinn. 

„ Wolf, Johann, Bfarrer in Rothenfels. 


Bezirk Marktheidenfeld. 


Bezirtsſchulbibtiothet des Kgl. Bezirlsamts Markt- 
Heibenfeld. 

Sandlapitel Sengfurt. 

Herr Söller, Albert, Pfarrer in Hafenlohr. 


Bezirk Mellrichftadt. 


Bezirtsfhulbibliothet des Kgl. Bezirlaamts Melleichftadt. 
Herr Wittftadt, Joſeph, Kgl. Oberamtsrichter in Melltichftadt. 


Bezirk Miltenberg. 


Bezirksſchulbibliothek des Kgl. Bezirlsamts Miltenberg. 
Herr von Fechenbach, Karl Frht., Kgl. Kämmerer, Major 
al. s. und Gutsbefiger in Saubenbad. 
Noll, Andreas, Stadtpfarrer in Amorbach. 
Dr. jur. Schreiber, Albert, dürſitich Leiningenſcher 
Domänenrat in Amorbad). 
„ Winterheit, Ostar, Kommerzienrat, Inhaber eines 
Steinmehgefhäftes in Miltenberg. 


Bezirk Yeuftadt. 


Bezirksſchulbibliothet des Kgl. Bezirlsamts Neuftabt a. S. 

Bibliothek des Lehrerfortbildungafurfes Biſchoſeheim v. Rh. 

Biſchofsheim, Stadt. 

Kol. Bräparandenjhule in Neuftadt a. ©. 

"Herr Haug, Simon, Kgl. Nentamtmann dajelöfl. 
„ Roth, Wilgelm, Kol. Beziksamts-Affefior daſelbſt. 
 Sänell, Otto, Kaufmann dafelbft. 

* . Völker, Jofef, Kgl. Bezirfkamtmann daſelbſt. 
Denppiſch, Karl, Pfarrer in Unterweißenbrunn. 
Fuchs, Mar, Kgt. Forjtmeifter in Biſchofeheim v. Rh. 
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Here Förft, Dionys, Pfarrer in Niederfauer. 
„ Heid, Franz Jofei, Pfarrer in Rödelmaier. 
„ Köhler, Ludwig. Parrer in Wolldad. 


Beʒirt Dbernburg. 


Bezirtsſchulbibliothet des Kl. Bezirksamts Obernburg. 
Dberndurg, Stadt. 


Bezirk Ochfenfurt. 
Bezirksſchulbibliothet des Kgl. Bezirtsauits Ochſenfurt. 
Ochſenfurt, Stadt. 

*Here Hefner, Joſef, Stadttoplan dajelbit. 

„Keller, Kilian, Kgl. Otonomierat, Landtags» Abge - 
ordneter und Gutsbefiger in Giebelftabt. 
„ Manger, Zalentin, Pfarrer in Eibelftadt. 

Ihre Eriaucht Frau Erbgräfin von Redteren-Limpurg, 
geb. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode, in Sommer- 
haufen. 

Herr Ullrich, Chriſtoph, Pfarrer in Aufiteiten. 

„ Weyerid, Franz, Pfarrer in Kleinochſenfurt. 


Bezirk Schweinfurt. 
Bezirksſchulbibliotbet des Ngl. Bezirtsamis Schweinfurt. 
Kreisirrenanftalt Werned. 

Herr Bauer, Franz Anton, Pfarrer in Waigolshaufen. 
» Girftendrey, Jof. Dic., Kgl. geiftl. Rat und Pfarrer 
in Grafenrheinfeld. 
„ Reinhardt, Karl Friedrich, Lehrer in Pfändhauſen. 


Stadt Schweinfurt. 


Schweinfurt, Stadt. 

Herr Schwent, Rudolf, Kal. Gymnafialproi 
„ Weidinger, Jofef, Stadipfarrer dafelbit. 
, Dr. Beibmann, Karl, Kgl. Gymnafiallehrer dajelbit. 


Bezirk Würzburg. 
Bezirtsſchulbibliothet des Kal. Bezirkeamıs Würzburg. 
Herr Dr. phil. Amrhein, YAuguft, Pfarrer in Roßorunn, 

Dedant des Kapitels Lengfurt. 
„ d. König, Friedrich, Fabritbefiger in Mojter Oberzell. 
2 





x dafeldit. 
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Herr Lurz, Gg. Martin, Pfarrer in Versbach. 


Rat. 


Preijendörfer, Aloys, Pfarrer in Waldbüttelbrunn. 

Schmitt, Eugen, Pfarrer in Lengfeld. 

Trabert, Franz, Plarrer umd Diſtriktsſchulinſpeltor 
in Heidingsfeld. 

Wolfert, Ignaz, Pfarrer in Margetshöchheim. 


Stadt Würzburg. 


Regierung von Unterfranken und Aſchaffen— 
burg. 


Stadtgemeinde Würzburg. 
Harmonie-Gefelticaft, 
der Dr. theol. Abert, Friedrich, Kgl. Univerfitäts:Brofefjor. 


bert, Jojef Griedric, cund. hist. 

Adam, Wilhelm, Erziehungs-Inftituts-Direftor. 

Adelmann, Karl, Rentier. 

Dr. Baier, Joh., Kgl. Brofeffor und Bräfelt am Schul. 
fehrerfeminar. 

Dr. Bamberger, M. L, Rabbiner, Seminarlehrer. 

Dr. med. Bänerlein, Adam, Kgl. Hofrat. 

von Bibra, “Reinhard, Freiherr, R. und K. Kämmerer, 
Oberftleutnant d. R. 

Dr. Bieliug, Ignaz, praft. Arzt. 

Dr. Bögler, Kg, Öenerafoberarzt, Divifionsarzt bei 
der 4. Divifion. 

Brand, Bernhard, rehtsfundiger Magiftraterat. 

Dr. Braun, Kart Robert Guido, Donfayitular, Don 
pfarrer und biicöfl. geiftl. Rat. 

Broili, Ferdinand, Kaufmann. 

Dr. Eollard, Eugen, Kgl. Amtsrichter. 

Dr. Chrouft, Anton, "gl. Univerfitätsprofefior. 

Dr. Diem, Wilhelm, pratt. Arzt. 

Dr. phil. Ehrenburg, Karl, Privatdozent. 

Dr. theol. Emmerich, Franz, Dontapitufar und biſchöfl. 
geiftl. Rat 

Ert, Johann, Stadipfarrer zu St. Peter. 

Faulgaber, Manfred, Kgl. Artillerie-Haupimann a. D. 


Franzisfaner-Minoriten- Konvent. 
Herr Frey, Guftav, Rentier. 


Friedrich, Zofef, Adjuntt am fol. Telegrophen - 
Amte, 
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Herr Gaab, Friedrich, Vorftand und Lehrer der Höheren 


Zeihen- umd Mobellierfcufe des poihtechniſchen 
Bentralvereins. 

Geitering, Artgur, Regierungs⸗ Atzeſſiſt. 

Glüd, Paul, Kgl. Kreisarchivſekretär. 

Göbel, Heinih, Kaufmann. 

GöbL, Sebaftian, Kgl. Reihsardivrat. 

Dr. theol. Göpfert, F. A. Kgl. Univerfitäts- Brofeffor. 

von Groß zu Trodau, Karl, Freiherr, K. Kämmerer 
und Sandgerihtsrat a. D. 

von Bumppenberg-Böttme3-Oberprennberg, 
Hubert, Freiherr, X. Kämmerer und Regierungsrat. 

Gundermann, Konrad, Kal. Hoiphotograph. 

von und zu Guttenberg, Theodor, Freiherr, Kal. 
Kämmerer, erbl. Reihsrat der Krone Bayern ꝛc. 

Hammer, Kaſpar, Kal. Gymnafiafreftor. 

Handwerker, Otto, Ajfiftent an der Kgf. Univerfitätd 
Bibliordef. 

Heim, Michael, Kgl. Juſtizrat und Rechtsanwalt. 

d’ Hengelißre, Guftad, Kommerzienrat und Bier- 
brauereibefiger. 

Henner, Philipp, Kgl. Regierungsrat. 

Dr. Henner, Theodor, Kgh Univerfitäts-Profeffor. 

Hergenröther, Dito, Venefiziumsverweier und ftell« 
vertretender Rector ecclesiae der Marienfapele. 

Herold, Otto, Fabrifant. 

Heßdörfer, Kafpar, biihöfl. geiſtl. Rat, Stadtpfarrer 
zu Stifthaug. 

Hehdörfer, Klemens Valentin, biſchöſſ. geiftl. Rat und 
Domtapitular. 

Hofmann, Nudolf, Architekt. 

Hönfein, Longin, gl. Oberlandesgerichterat a. D. 

von Horjtig d’Anbigny, Rudolf, gl. Univerfitäts 
- Bananımann. 

Dr. Hußlein, Johannes Klemens, Kgl. Gymnaſial— 
profefior. 

Kabitzſch, Kurt, Verlagsbuhhändfer. 

Kaufmann, Hugo, Domprediger. 

Dr. Kerler, 8. D., Kgl. Oberbibliothelar der Univerfität. 

KöHf, Karl, Landtags: Abgeordneter und Magiftratsrat. 

Dr. theol. Kihn, Heintid, Kgl. Univerjitäts:Profeffor 
und päpftlicher Yausprälat. 
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Here Kirhgebner, Gottfried, Kgl. Oberlandesgerichtsrat a. D. 


Kittel, Jolef, Kal. Regierungsrat a. D. 
Klaiber, Hans, Kgl. Regierungs: und Fistalrat. 
Dr. Kollmann, Dsfar, Kg. Bezirksarzt a. D. 
Köftner, Nitolaus, afad. Bildhauer. 

Krampf, Franz, Domkapitular. 

Kraus, Karl, Domvilar. 

Sam, Karl, Direktor des ftädt. Gas- und Wafjerwertes. 
Lang, Franz Joel, Shaummeinfabrifant, Nommerzien: 
rat, Kol. Hoflieferant und Handelsrichter. 

Lang, Frig, Kommerziencat, Großhändler. 

Seineder, Hugo, Kgl. Nittmeifter a. 2. 

Dr. Silt, Johannes, prakt. Arzt und Magiftratsrat. 

Lippert, Heinrich, Nyl. Bezielsamtmann a. D. 

Sodner, ©. Hermann, Fabrifbefiger. 

Maas, Peter, Privatier. 

Martin, Jofei, Agl. Nat, Brandverjicerungs Iu⸗ 
ſpeltor a. D. 

von Maſſenbach, Wilhelm Gemmingen, Freiherr, 
Kgi. Generalmajor a. 2. 

Mayer, C. Arditett, 

Dr. jur. Mayer, Ernit, Kal. Univerfitätsprofefior. 

Dr. med. Mayr, W ois, gl. Hofrat. 

Mehltretter, Joſef, Kgl. Regierungsdireltor a. D. 

Meifenzabt, Joieh, Stadtfaplan bei ©t. Peter. 

Menmminger, Anton, Redakteur, Sandtagsabgeordneter. 

Dr. theol. Mertfe, Schaftian, Kal. Univerfitäts«Profefior. 

Michel, Mar, zahnärztliher Affiftent, 

Nitter von Michel, Philipp, Al. Hofrat, I. rechts- 
tundiger Yürgermeifter. 

Muß, Karl, Hauptmann im Kgl. bayer. 9. Infanterie: 
Regiment. 

Dr. Nieberding, Wilhelm, Privatdozent, Kgl. Profeſſor 
an der Hebammenjchufe, 

Nierendorf, Johann, Privatier. 

Dr. med. Oppenbeimer, Leon, Kal. Hofcat. 

Ott, Friedrich Karl, Weingroßhändfer und Rgl. griehifher 
Konfal. 

Perathoner, Worbert Joſef, Privatier. 

Piſt ner, Anton, Kgl. Oderaintsrichter a. D. 

Köhlmann, Karl, gl. Major a. D. 


. Bolt von Rollenburg, Hedwig, Rrivatiere. 
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Herr Raffin, Emil, Kal. preuf. Hauptmann a. D. 

„ Reder, Joſef, Großhändler. 

; Dr. Regel, $tig, Kal. Umiverfitäts- Profefior. 

7 Reindl, Auguft, Kol. Regierungsdirektor. 

„ Dr. Reuß, Ferdinand, praft. Arzt. 

” Dr. Riedinger, I. gerb., Kgt. Hofrat und Univer- 
fitäts- Profeifor. 

„ Dr. Rieger, Konrad, Univerfitäts-Brofefjor, Vorſtand 
der pihchiatriſchen Klinik und Oberarzt des Zufius« 
ipitals. 

„ Nineder, Jof. Ant., Kgl. Oberlandesgerichtsrat a. D. 

* 7; Ningelmann, Mor, IL. rehtsfundiger Bürgermeifter. 

, Ritter, Karl ®., Kl. Hauptmann a. D 

„ Roeder, Karl, Kaufmann. 

„ Dr. Rofenberger, 3. X, Kol. Hofrat und Univer- 
fitäts-Profeffor. 

„ Roft, Mor, Kal. Poftmeifter a. D. 

, Rothitein, Franz, Ngf. Roftftalmeifter und Magi- 
ftratßrat. 

„ Sheiner, Franz, Kal. bayer. Hoflieferant, Beſiher 
einer fithographiihen Kunftanftalt. 

„ Scheller, Eduard, Schloffermeifter. 

Scheller, Georg, Tapezier und Dekorateur. 

Scheller, Hugo, Alzisamts-Kontrolleur. 
Seine viihöflige Gnaden Herr Dr. theol. Ferdinand Ritter 
von Schlör, Biſchof von Würzburg. 
Herr Schlund, Wolfgang, Privatier. 

„ Dr. Schmidt, Aoys, pralt. Arzt. 

Schmidt, Friedrich Georg, Lehrer an der Stadtſchule. 
Schmidtkonz, Johannes, Lehrer an der Stadtſchule. 

» Scähnepf, Karl, Rgl. geb. Rehnungsrat und Garnifons» 
BVerwaltungs-Direltor. 

„ Dr. theol. Ritter von Scholz, Anton, Kgl. Geheimer 
Rat und Univerfitäts- Brofefjor. 

„ Schöner, Janaz Anton, Hotelbefiher. 

Sareiner, BWoligang, Domtapitular. 
Schürer, Hans, Kommerzienrat und Fabrifant. 
agt. Schullehrer-Seminar. 
Here Dr. rer. pol. Segner, Franz, Bibliothekar der Kal. 
Univerfitäts-Bibliothef. 

„ Senffert, IM, gl. Hofrat, Juſtizrat und 

Notar a. D. 


a. 
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Herr Siegler, Ludwig, Fabrifant. 
Braun Silberfhmidt, Doris, Arzts. Witwe. 
Herr Sperlih, Hans, Kunftmaler. 


” 


Stahl, Heinrich Zofef, Domvifar. 

Stapel, Auguft Joſef, Kgl. Hof und Univerfitäts- 
Bud- und Kunfthändler. 

Stahel Dstar, Kgl. Hofe und Univerfitätd-Berlags: 
buchhãndler. 

von Stauffenberg, Berthold, Graf Schenk, Kgl. 
Kämmerer, erbl. Reichsrat der Krone Bayern 2c. 

Stautmer, Georg, Kl. geh. Baurat bei der Inten« 
dantur des Kl. bayer. II. Arnteelorps. 

Stodert, Cpriftian, geoßherzogl. dadiſcher Eymnafial- 
profeffor a. D. 

Stögr, Auguft, Sekretär des polytechniſchen Gentral- 
vereins. 

Dr. Ritter von Streit, Ignaz, Kal. Hofrat. 

Stürg, Heinrich, Kol. Univerfitäts-Drudereibefiger und 
Kommerzienrat. 

Dr. Stumpf, Julius, Kgl. Univerfitäts-Profeffor und 
Lanbgerichtsarzt. 

Dr. Sturm, Iofef, Kgl. Gymnaſial-Profeſſor. 

Dr. Thaler, Johannes, Kgl. Juſtizrat und Rechtsanwalt, 
Neihötagsabgeorbneter. 

von Thüngen-Zeitlofs, Wilpelm, Freiherr, Guts- 
befiger. 

Treppner, Hermann, Kgl. Regierungsbdireltor a. D. 

Treppner, Mar, Kgi. Gymnafialprofeffor, Religion: 
Ichrer am Kgl. Realgymnafium und an der Kgl. 
Kreisrealfchule, Ehrenfaplan der päpftl. Kapelle 
in Loreto. 

Trünmer, Karl, Kgl. Regierungsrat. 

Uri, Ph. Emil, Kgl. Pfarrer. 

Ultrih, Valentin Friedrib, Näbtifher Schufrat. 

Bornberger, Michael, Bankier und Leutnant der 
Referve im Kgl. bayer. 1. Chevauzfegerd- Regiment. 

Bahler, Georg, Delorationsmaler. 

Dr. theol. Weber, Valentin, gl. Univerfitäts-Brofeffor. 

Dr. med. Wehner, Andreas, gl. Hofrat. 

BVehrle, Heinrih, Kgl. Bauamtmann a. D. 

BVehnert, Stefan, Schriftiteller, Inhaber eines Verlags- 
geichäftes. 
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Herr Weingärtner, Paul, Kgl. Steuerinfpeftor. 
Dr. theol. Winterftein, Alfred, Kuratus und ftelle 
vertretender Rektor der Neumüniterfirche. 
„ Wüftefeld, Philipp, Rentier. 

Seine Exzellenz Herr Emil Ritter von Xylander, Kl. 
General der Kavallerie, fommandierender General 
des Kol. bayer. II. Armeeforps. 

‚Herr Dr. jur. Biegler, A. Gottfried, Privatier. 

von giegler, Ostar, Freiherr, Gutsbefiper. 

Bint, J. Bahnerpeditor, Leutnant a. D. 

von Zu:Rhein, Ludwig, Freiherr, Kgl. Kämmerer. 

Sübert, I. B., Kaufmann. 


D 


Drdentliche Mitglieder außerhalb des Regierungsbesirkes. 


Archiv, das großherzoglich heffiihe Haus- und Staats-, in 
Darmitadt, 
Archiv, das gräflih Erbachſche Gefamthaus-, in Erbach im 
Odenwalde. 
Archiv, das futſitich Tönenftein-Wertgeimfche, in Wertheim, 
Archiv, das fürſtlich Schwarzenbergſche in Schwarzenberg, 
bei Scheinfeld, 
Kol. Bibfiotgef in Berlin. 
Bibliothek des Deutichen Reichstages in Berlin. 
Herr von Bibra, Wilhelm, Freiherr, Kgl. Oberlandesge- 
richtsrat a. D. in Münden. 
Dr. phil. Birfenbihl, Michael, Praktifant am Kgl. 
allgemeinen Reichsarchiv in München. 
Böhm, Ludwig, Kg. Gymnafiolprofeffor in Bamberg. 
GSongen, P. Benediftus, Ronventual im Benediftiner- 
Hofter in Metten. 
Dieminger, Hermann, Oberleutnant a. D., prattiſcher 
Arzt in Merklinde. 
Eyring, Piarrer und Senior in Hrernbergtheim. 
Dr. theol. Faulgaber, Profeffor in der fathofifd- 
theologiichen Fakultät der Univerfität zu Straß: 


burg. 
Dr. Florſchutz, Bruno, Sanitätsrat und Direltor bes 
Naſſauiſchen Altertumsvereins in Wiesbaden. 
von und zu Srandenftein, Hans Karl, Sreiherr, 
Kgt. Kämmerer und erblichet Reigsrat auf Schloß 
Ufftadt. 
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Herr von und zu Frandenftein, Heinrich Freiherr, 


Attahe bei der "8. N. öfterreihifch- ungarifhen 
Gefandtihaft in Stuttgart. 

von und zu Frandenftein, Morig, Freiherr, Kgl. 
Bezirfsamıs-Affefjor in Nördlingen. 

Gugelmaier, Karl, taiferl. Boftmeifter in Gernsbach. 

Dr. theol. et phil. Hartung, Kafpar, Kgl. Cyzealreftor 
umd erzbifchöfl. geiftl. Rat in Bamberg. 

Helmes, Hermann, Hauptmann und Kompagniechef im 
Kl. bayer. 17. Inf.-Regt. in Germersheim. 

von Hertling, Karl, Freiherr, großherzogl. beifiicher 
Kammerherr, fürftt, Löwenftein: Wertheim: Roſen · 
berg’icer Domänen» Direltor a. 2. in Müncen. 

Dr. jur. Hilfer, Karl, 8. 8. Regierungsrat und Unis 
verfitäte. Brofefior in Graz. 

Hofmann, Joſef, Rgl. Pfarrer, fath. Hausgeiftliher 
an der Strafanjtalt in Ebrac. 

Jädlein, Anton, gl. Gymnafiaiprofeſſor in Bamberg. 

Dr. phil. Zaeger, Johannes, Kgl, Pfarrer, proteitant. 
Hausgeiftlicher an der Gefangenenanitalt in Amberg. 

Karmann, %., gl. Oberitfentnant a. D. in München. 

Kremer, Ludwig, Rgl. Oberftlandesgerigtsrat a. D. in 
Münden. 

Krenger, Ostar, gl, Gymnaſialprofeſſor in Bamberg. 


Seine Erzellenz Herr Karl Ritter von Landmann, Kgi. 


Generalleutnant z. D. in Münden. 


Herr Sangguth, Wilhelm, Kaufmann und Fabritant in 


Wertheim. 

von Leihtenftern, Morig, Ritter, Minifterialrat im 
Kat. Staatsminifterium des Innern für Kircen- 
und Schulangelegenheiten in Münden. 

Lochner, Georg Hugo, Kol. Gymnaſiallehrer in Paſſau. 

Dr. phil. Curz, Georg, Kgl. Öymnafiallehrer in 
München. 

Mattes, großh. bad. Ober- Ingenieur, Vorftand ber 
Bafler- und Stragenbaugufpeltion in Mosbach. 

Noll, Heinrich Peter, Piarrer ın Hofbieber. 

Biafferot, Adolf, fürftl. Lömenftein- Rofenbergiher 
Tomänenrat in Wertheim. 

Vöhlmann, Karl, Kgl. Vezirtsamtnann in Rodenhaufen. 

von Redwig-Schmölz, Mar, Frhr., Kgl. Kämmerer 
Nittmeifter A 1. s. des Kgl. bayer. 1. Ufanen« 
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Regiments, fommandiert zur Equitations-Unftalt 
in Münden. 
Herr Dr. Richter, G., Profefior am Priefterfeminar in 
ulda 


Dr. Rofenthal, Eduard, Profeſſor an der Univerfität 

in Jena. 

Saar, Zofef, Kgl. Sefretär am Amtsgerichte IL in 

Bamberg. 
» Sander, Hermann, Oberleutnant im 1. kurheſſiſchen In« 
fanterie-Regiment Nr. 81, tommanbiert zur Kriegs 
atademie in Berlin. 
Seine Exgelenz Herr von Sazenhofen, Morimifian, Frei- 
berr, 8. Kämmerer, Generalabjutant, General der 
Kavallerie z. D. in Münden. 
Herr Dr. theol. Scherg, Theodor Zofef, Kuratus in Pöhned. 
„ Dr: Shermufy, Jof. €, Kgl. Seminar-Direktor ın 
Dber Slogan. 
Here Dr. Schneider, Juftus, Sanitätsrat, Direltor des 
Sandtrantenbaufes in Fulda. 
m Dr. theol. Schneider, Philipp, Kgl. Lyzeal-Profeſſor 
und biſchöfl. geiftl. Rat ın Regensburg. 
Seine Erzelenz Here Dr. Zofef Mitter von Schorf, Erz⸗ 
biſchof von Bamberg, päpftlier Hauspräfat und 
Thronaffiitent, Reichsrat der Krone Bayern. 
Herr von Seinsheim-Sünding, Karl, Graf, erblicher 
Reichsrat der Krone Bayern zc. zc. auf Schloß 
Grundach bei Erding. 

Sirt, Friedrich, Rittmeifter und Abjutant der Kgl. bayer. 
5. Ravallerie-Brigade in Nürnberg. 

Seine Erzellenz Herr Dr. theol. Franz Joiet von Stein, 
Erzbiihof von Münden» Freifing, päpftlicer 
Thronaffiftent, Reidsrat der Krone Bayern in 
München, 

Herr von Steinau-Steinrüd, Richard, Kal. Major a. D. 
in Münden. 

„ von Thüngen, diudolf, Oberftleutnant im Kal. bayer. 
1. Ulanen-Regiment in Bamberg. 

Bit gis, Karl, eand, jur. in Wertheim. 

„ BVeber, 8. 3, in Wertheim, 

Kl. Univerfitätspibliothef in Erlangen. 

Herr von Würgburg, Eomund, Freiherr, Kol. Kammer 

junter, Leutnant der Rejerve im Kgl. baher. 
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1. Ufanen-Regiment, Segationgfelretär bei ber Kgl 
bayer. Gefandtihaft in Berlin. 

Herr von Würgburg, Ludwig, Freiherr, Kal. Kämmerer, 
erblier Neicerat der Krone Bayern, Oberit 
3 la suite der Armee in Pünden. 


B. Ehren-Mitglieder. 


B. 


Herr Dr. Baumann, Franz Ludwig, Kal. Reichsarchiv- 
direttor in Münden. 
„ Dr. Bodenheimer, ©. K., großh. Hei. Landgerichts- 
Direftor in Mainz. 
„ Dr. Boffert, Guftav, Pfarrer in Nabern (Württem- 


berg). 
Ri 
Herr Fiſcher, Karl, Kol, Bezirlsgerichtsrat a. D. in Würz- 
burg. 
8 


‚Herr Dr. von Heigel, Karl Theodor, Kal. geheimer Rat 
und Univerfitäts-rofefior in Münden. 


8. 


Herr Kindler von Rnoblod, J. Oberftleutnant a. D., 
Herzoglich Anhalt’fher Kammerherr zc. 2. in 
Würzburg. 


8 
Seine Exzellenz Herr Dr jur. Friedrich Graf von Lurburg, 


Kol. Kämmerer und Regierungspräfident a. D. in 
Würzburg. 
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D 


Herr Dr. Ohlenſchlager, Friedrich, Kgl. Gymnafiatreltor 
am Ludwig3-Gymnafium in München. 


©. 

Herr Dr. Schaefer, Georg, großherzogl. heſſ. Geheimerat 
und fürftl. Hohenzoll. Hofrat, ord. Profefjor der 
Kunftgeigichte an ber großh. tegniihen vochſchuie 
in Darmftadt. 

Dr. Schröder, Richard Karl Heinrich, groß. badiſcher 
Geheimrat und Univerfitäts-Profeffor in Heibel- 
berg. 

von Giebold, Alerander, Freiherr, kaiſ. japanifher 
Legationsrat in Würzburg. 

„ Dr. Stein, Friedrich, Kgl. Juſtizrat in Schweinfurt. 


®. 


Here Dr. Will, Cornelius, fürftlih Thurn und Taxis'ſcher 
wirklicher Rat, Archivar und Bibliothekar a. D. 
in Regensburg. 


Zufammenftellung. 


1. 354 orbentliche Mitglieder. 
M.__13 Ehrenmitglieder. 
Summa: 367 Mitglieder. 


Sprurpwe 


I. 


liberficht der rechnung für 1902. 


Einnahmen: kK 
. Kaffabeftand aus dem Vorjahre . . . . 703.98 
Zuſchuß aus Kreismitten ©. 0.2.2. 700 — 
. Beitrag der Stadt — ⏑ 
WMitgliederbeiträge. a AB 
. Kapitalzinien . . —— 66 — 
. Erlös aus Vereinsihriften . . . 2 > > 12780 
1. Bufälige Einnahmen © © 2 22 2202.0.2846 
Summa: 3511 24 
Ausgaben: 
Lotalmietee..200 — 
Bedienung 23600 
. Bureanbedarf (Porti, Auslagen, Schreib» 


material, Beheizung . . 145 92 


. Koften für Monatsverfammlungen und Vereins 


ausflug . 73 70 


. Bücher, Karten, Urkunden und Manuftripte 170 40 
. Altertümer und Kunftgegenftände . 4 — 
. Unterhaltung und Aufitelung der Atertümer 


und der Bibliothet . . ei 144 71 
. Vereinsihrift und deren Berfand x. 22 2%. 2618.80) 
. Beiträge an Bereite . 2 2 2 64 — 
. Sonftige Auagaben . 2 2 2... . 141 10 

Summa: 2808 13 





Abſchluß: 


Einnahmen 3511,24 4 
Ausgaben 2808. 13 4 


Altiv⸗Reſt 703,11 Mb 
Bugo Scheller. 


IM. 
Geſchenlie. 


A. An Drudihrijten: 


1. Don Privaten: 


Bon Hexen P. Bed, Amisrichter a. D. in Ravensburg: 
Diözefanargiv von Schwaben. 20. Jahrgang. 1902. 
Nr. 1 mit 12. 


Von Heren Brand, Fabritbefiper in Lohr: 

Poltili; Oder Chrifilihe wahre catholiiche Predigen. 

3 Theile in einem Bande. Getrudt zu Cojtanp am 

Vodeniee bey Nicolao Kalt. 1599. 4. (Yus der 
Vibliorhet des Mofters Bildhaujen.) 


Bon Herrn Franz Erbshäufer, Kl. Kreisſchulrat und 
Kreisfhutinfpektor in Wirzburg: 
Schul» Anzeiger für Unterfeanfen und Aſchaffenburg. 
Jahrg. 29. 1902. Nr. 1 mit 21. 


Von Heren Wolfgang Richard Fiſcher, Lehrer an den ftäbt. 
Schulen in Würzburg: 
Verſchiedene (Jauptfächlich fränfifche) Gelegenheitsſchriſten. 
Bon den Herren D. Förft, Pfarrer in Niederlauer, und 
Th. 3. Scherg, Kaplan zu Stift: Haug in Würzburg: 
Ihre Schrift: Geſchichte des Dorfes Sommerach am 
Main. Würzburg. 1902. 8, 
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Bon Herrn Guſtav Frey, Rentier in Würzburg: 
Geſchichte des pfälziihen Aufftandes im Jahre 1349. 
Nah den zugänglichen Quellen geſchildert von Otto 

Fleiſchmann. Kaiſerslautern. 1899. 8. 


Bon Herrn 9. Helmes, Oberleutnant im Kal. bayer. 4. In- 
Tanterie-Regiment, fommanbdiert zum Kgf: Kriegs Archiv in 
Münden: 

Seine Abhandlungen: Der Fräntiſche Kreis im Reiche 
frieg gegen Sranfreih 1674. Peter Philipp, Fürit- 
biſchof von Bamberg und Würzburg, im Jahre 1675. 
(Abgedrudt in der „Allgemeinen Militär - Zeitung“. 
190. Nr. 37, 39, 40 und 41. 1902. Nr. 16.) 
Die Würzburger CHevanzlegers im Feldzuge 1812/13. 
(Einzef-Abdrud aus den Darftellungen aus der bayer. 
Kriege» und deetesgeſchichte Heft 11.) München. 
1903. 8. 


Von Herrn Dr. Th. Henner, Kgl. Univerfitäts-Profefjor in 
Würzburg: 

Die zulünftige Verlehrsentwickelung auf dem regulierten 
Deain mit bejonderer Verüdfihtigung der Stadt 
Würzburg. Juaugural-Differtation von Ernſt Heu- 
bad. Leipzig. 1901. 8. — Archiv für den Amts- 
bezirt Königshofen i. r. Nr. 8 mit 26. 


Bon Heren 9. Kindler von Knobloch, Oberſtleutnant a. D., 
herzoglich Anhalt ſcher Kanmerherr 2. x. in Würzburg: 
Seine Schriften: Oberbadiſches Geſchlechterbuch. Bd. 1. 
rg. 1 mit 7. 8b. 2. 2rg. 1 mit 5. Heidele 
berg. 1895 — 1902. 4. — Das goldene Buch von 
Straßburg. II. Teil. Wien. 1886. 8. — Die pfalz- 
gräflice Regitratur des Dompropftes Wild. Boedlin 

von Boedlinsan. Separat:Abdrud aus der „Beit 
Schrift für die Geſchichte des Oberrheins“. N. 5. 

2. 5. — Preußens Schwertadel 1871—1896. Ein 
geneafogiiches Handbud). Berlin. 1897. 8. — Die 
Stadtbibliorget in Frankfurt a. DM. Im Auftrage 

der ftädtiichen Behörden aus Anlaß der Vollendung 

des Erweiterungsbaues herausgegeben von Dr. Fr. 

©. Ebrard, Stadtbibliothefar. Mit 19 Tafeln und 

22 Tertabbildungen. Frankfurt a. M. 1896. 4. — 
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Wappentunde. Heraldiihe Monatsſchrift zur Ber» 
öffentlijung von nicht edierten Wappenwerten. Heraus: 
gegeben von Karl Freiferrn von Neuenftein. Jahrg. 
1, 2, 3, 4 (1892/ 1894, 1895, 1896). — $eit« 
ſchrijt für die Geidichte des Oberrheins. N. 3. 
Bd. 17. Heidelberg. 1902. 8. — Meutlinger Ger 
ſchichisblaner Jahrg. 2. Nr. 8 mit 12. Jahrg. 3. 
4, 5, 6, Jahrg. 7 M. 1,2, 3, Mitteilungen 
der Geieliegaft zur Erhaltung der geichihtlichen Dent- 
mäler im Elijah. Bd. 20. Lirg. 2. Straßburg. 
1902. 8. Bulletin du Muse Historique de 
Mulhouse. 25%° Annee 1901. Mulhouse 1901. 8. 
— Monatsblatt der f. k. Heraldiihen Geſellſchaft 
„Adler“. Nr, 192, 209, 242, 258, 259, 260, 261, 
263. — U. Boinfignon, Über Siegel, Wappen und 
Banner der Stadt Freiburg. Freiburg i. Br. 1888. 8. 
— 29. Ruppert, Die Ruine Limburg und das Dorf 
Sasbacı a. Rd. Konftanz. 1838. 8. — E. Meininger, 
Die Kirhe der ehemaligen Johanniter-Komthurei in 
Mülhaufen. Mülpanfen. 1890. 8. — ©. C. Knod, 
Die Stiftsherren von St. Thomas zu Straburg. 
Straßburg. 1892. 4. — R. Wadernagel, Beihichte 
des Barfüßerflofter zu Bafel. (Aus dem Seftbud) 
ur Geöffuung des Biftorifhen Mufeums Bafel. 1894.) 

EM. H. Weller, Das Ardjiv der Familie Welter. 
Bentoo. 1899. 8. 














Bon Herin Johann Ludwig Klarmann, Kgl. Oberjtleut« 
nant a. D. in Dantenfeld: 

Seine Schrift: Dantenfeld und die Familie Marſchalt 

von Oſtheim. Mit drei Bildern, einer Stammtafel 

und drei Ummgebungsfärthen. Grlangen. 1902. 8. 


Bon Herrn Dr. Kurt Klemm in Groß-Lichterfelde: 
Klenms Archiv. Mitteilungen aus der Familien-Ge—⸗ 
fSihte. Nr. 10. 


Bon Herrn G. H. Lodner, Fabrilbefiger in Würzburg: 
Seine Abhandlung: Über einige feltene Würzburger 
Heller des 15. Jahrhunderts. (Sonder-Abdrud aus 
„Berliner Müngbläiter“. 1902.) — Blätter für 
Münzfreunde. 1902, Nr. 7 und 9. 
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Von Herrn A. Möratd, fürſtl. Schwarzenbergiher Central- 
Arhivs-Direktor in Krumau: 
Seine Abhandlung: Schloß Schwarzenberg in Franten, 
das Stammhaus der Fürften zu Schwarzenberg. Eine 
Hiftorifhe Stigze. Krumau. 1902. 8. 


Von Heren Dr. P. Reinede in Mainz: 

Seine Abhandlung: Die La Tene-Funde von Gräber- 
jeldern in Reichenhall. (Separat-Abdrud aus den Mit« 
teilungen der Anthropologifgen Gefelihaft in Wien. 
Bd. 31. 1901.) 


Von Heren Mag Roſenheim in London: 

J. D. Koch, Diatriben de Conrado Herbipolitano vulgo 
Meister Kuonze von Würzburg, Saeculi XIII 
Phonasco Germanico. Argentorati. 1782. 4. — 
Hubertus Goltzius, Fasti magistratuun et trium- 
phorum Romanorum ab urbe condita ad Augusti 
obitum ex antiquistam numismatum quam marmorum 
monumentis restituti. Brugis Flandorum. 1576. Fol. 


Bon Heren Hermann Sander, Oberleutnant im 1. kur— 
beffiihen Infanterie» Regiment Nr. 81, kommandiert zur 
Rriegsafadeniie in Verlin: 

Die reichsſtaotiſche Haushaltung Nücnbergs. Dargeftellt 
auf Grund ihres Zuftandes von 1431 bis 1440 von 
Paul Sander. Exfter Haldband. Leipzig 1902. 8. 


Von Herrn Hugo Scheller, Alzisamts-Kontrollene in Würz- 
burg: 
Hachfelder Telegraph. Eine politiſche illuſtrierte Wochen» 
fchrift. edigiert von Dr. Schmerbad. 1. Zabıg. 
1859. Wr. 1. 


Bon Herrn Dr. R. K. 9. Schröder, großh. bad. Geheim- 
rat und Univerfitätsprojejjor in Heidelberg: 

Bezeichnungen für Volt und Land der Deutigen vom 

10. bis zum 13. Jahrhundert. Inaugural-Differ- 

tation von Karl Xıgener. Heidelberg. 1901. 8. 


Bon Herrn Dr. Rudolf Shwent, Kgl. Gymnafialprofejfor 
in Scweinfurt: 
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Seine Schrift: Deutſche Ortänamen im Vogtland und 
Umgegend. Mündberg. ©. I. 8. 


Bon der Kg. Univerfitätsdruderei von 9. Stürg in Würze 
burg: 
Altfräntifche Bilder. Jahrg. 1902. 


Bon Heren Ph. E. Ullrich, Kol. Pfarrer in Würzburg: 
Hittoriiches Jahrbuch der Görres-Gefellihaft. Bd. 22. 
Heft 4. 3b. 23. Heft 1 mit 4. Münden. 1901 
und 1902. 8. — Seine Schriften: Die chriftüche 
Familie. Sechs Vorträge mit einer Primigrede: 
„Prieftertum und Kultur”. Würzburg. 1878. 8. 
Rede gelegentlich der Gebächtnisfeirr der Schlacht 
von SHelmftadt am 25. Juli 1866. Würzburg. 

1895. 8. 


Bon einem Ungenannten: 


Die Kgt. dayer. Fulins-Mayimiliang-Univerfität Würz- 
burg und ihre Inftitute. Würzburg. 1901. 8. 


Bon Herrn Anton Weigand, Kgl. Oberlandesgerichtsrat in 
Würzburg: 

I. 8. Blant, Handbuch der Zovlogie. Würzburg. 1811. 8. 

— Napoleons Gejepbud. Einzig offizielle Ausgabe 

für das Großherzogtum Würzburg. Würzburg. 1813. 

8. — Epiften und Evangelien auf ale Sonn- und 
Feiertage des ganzen Jahres, Würzburg. 1791. 8. 

— Sammfung der hohfürftlic würzburgif—en Landes: 
derordnungen. 2 Teile in einem Bande. Würzburg 
1776. Fol. — I. I. Schmaußens Corpus Juris 
Publiei 8. R. Imperii Academieum. eipzig. 1774. 8. 


Bon Heren Dr. M. Wieland, Benefiziat in Hofheim: 
Seine Schriften: Das Ciftercienferinnen-Mlofter Sonnen- 
feld. (Separat-Abbrud aus der „Eiftercienjer-Chronit“ 
Jahrg. 13.) Bregenz. 1902. 8. Das Ciftercienfe- 
tinnenflofter zu St. Maria umd St. Theodor in 
Bamberg. (Aus dem Hahfurter Tagblatt.) Hahfurt. 
1902. 8. 








Bon Herrn Dr. Kornelius Will, fürſtl. Thurn- und Taris- 
{em wirilichen Rat in Regensburg: 
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Seine Schrift: Schreiben det Duc de Silva Tarouca 
im Aufteage der Kaiferin Maria Therefia an den 
Artillerie-Oberft und Baudireftor Balthajar Neumann 
zu Würzburg. Prag. 1901. 8. 


Von Heren Gg. Bippelius, Kgf. Kreistierarzt a. D. in 
Bärzburg: 
Seinen Vortrag: Bilder aus ber ſemitiſchen Wirtfcafts- 
geichichte des Altertums. 


2. Don wiſſenſchaftlichen und anderen Dereinen, Behörden 
und Anftalten: 

(Die verefrlichen Gejelljcpaiten, Inftitute und Vereine, mit welden unfer 
Verein in Taufchverleht fieht, werben gebeten, nachftehendes Verzeichnis 
zugleid, als Empfangsbeflätigung zu betragten.) 

Bon dem Geihichtöverein in Nahen: 
Seiner Zeitirift Bd. 22. Wachen. 1901. 8. 


Von der Mroatifchen archäologiſchen Gefellihaft in Agram: 
Vjesnik Hrontskoga Arheoloskoga Drustva. Nove 
Serije Sveska VI. 1902. Agram, 1902. 8. 


Von der geſchichts und altertumsforihenden Geſellſchaſt des 
Dfterfandes in Altenburg: 
Das 1. Ergänzungeheit ihre Mitteilungen. (M. Geyer, 
Verzeichnis der Handihriften in dem Ardive der 
Gefellihait.) Altenburg. 1901. 8. 


Von der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Amfterdam: 

Jaarboek. 1901. Amsterdam. 1902. 8. -— Verslagen en 

Mededeelingen. Afdecling Letterkunde. III. Reihe. 

Theil IV. Amsterdam. 1901. 8. — Centurio. 

Carmen praemio uurco ornatum in certamine poetico 
Hoeufltinno. Amsterdam. 1902. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein für Dittelfranten in Ausbach: 
Seinen 49. Jahresbericht. Ansbach. 1902. 4. 
Yon dem Hiftorifchen Verein für Schwaben und Neuburg im 


Augsburg: 
Seiner Zeitſchrift Jabrg. 28. Augsburg. 1901. 8. 
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Von ber hiftoriigen und antiquariichen Geſellſchaft in Bafel: 
Basler Beitihrift für Geſchichte nnd Altertumskunde. 

Bd. 1. Heft 2. Bd. 2. Heft 1. Bafel. 1902. 8. 

— Basler Chronifen. Bd. 6. Leipzig. 1902. 8. 


Von dem biftorifhen Verein für Oberfranken in Bayreuth: 
Archiv für Geſchichte und Altertumskunde von Ober- 
franten. 8. 21. Heft 3. Bayreuth. 1901. 8. 


Bon der Kgl. Alademie der Wiffenfhaften in Yerlin: 
Sigungsberichte der pbilofophifch- hiſtoriſchen Klaſſe. 
Jahrg. 1901. Stüd 39 mit 53. Jahrg. 1902. 

Stüd 1 mit 40. Berlin. 1901 und 1902. 8. 


Bon dem Verein für die Geſchichte Berlins in Berlin: 
Seiner Mitteilungen Jahrg. 1902. Nr. 1 mit 12. 


Von dem Verein für Gedichte der Mark Brandenburg in 
Berlin: 
Forſchungen zur brandenburgiſchen und preußifchen Ger 
Ähichte. Bd. 15. Berlin. 1902. 8. 


Von der Gejelfchaft für Heimatkunde der Provinz Branden- 
burg in Berlin: 

Ihres Monatsblattes „Brandenburgia”. Jahrg. 10. 

Nr. 7 mit 12. Jahrg. 11. Nr. I mit 6. Berlin. 

1901 und 1902. 8. — Urdjiv der „Brandenburgia". 

2b. 7, 8 und 9. Berlin. 1901 und 1902. 8. — 
Verwaltungs: Bericht über das märfifche Provinzial- 
Mujeum für das Fahr 1900. Berlin. 1901. 8. 


Bon dem Verein „Herold“ in Berlin: 


Der Deutfhe Herold. Zeitſchrift für Wappen-, Sieger 
und Familienfunde. Jahrg. 32. Berlin. 1901. 4. 


Bon dem hiftorifchen Verein des Kantons Bern: 
Seines Archivs Bd. 16. Heft 2. Bern. 1901. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein in Brandenburg a. d. .: 
Seinen 32. und 33. Jahresbericht. Brandenburg a.d. d. 
1901. 8. 


Bon dem Geſchichteverein für das Herzogtum Braunſchweig 
in Braunſchweig: 
3. 
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Braunſchweigiſches Magazin. Bd. 7. Jahrg. 1901. 
Braunfcweig. 1901. 8. 
Bon dem Vorarlberger Mufeums-Verein in Bregenz: 
Seinen 39. und 40. Jahres-Beriht über die Jahre 1900 
und 1901. Bregenz. ©. 9. 8. 
Bon der hiſtoriſchen Geſellſchaft des Künftlervereins in 
Bremen: 
Bremiſches Jahrbuch. Bd. 20. Bremen. 1902. 8. 


Bon der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Kultur im 
Breslau: 


Ihren 79. Jahres Bericht. Breslau. 1902. 8. 


Bon dem Verein für Geſchichte und Altertum Schleſiens in 
Breslau: 
Seiner Beitihrift Bd. 36. Breslau. 1901 und 1902. 8. 


Bon der Kgl. Alademie der Wiffenfhaften in Brüffel: 
Compte rendu des s&ances de la commission royale 
«@histoire. Tome 70, Bulletin 1, 2, 3, 4. Tome 71, 
Bulletin 1, 2, 3. Bruxelles. 1901 und 190: 
— Table gen6rale du recueil des bulletins. S6ı 
Tomes 1% 17. Bruxelles 1901. &. 


Bon der Soeictö des Bollandistes in Brüffel: 
Analecta Bollandiana. Bd. 21. Heft 1 mit 4. Bruxelles. 
1902. 8. 


Bon dem Norsk Folkemuseum in Chriftiania: 
Beretning of foreningens virksomhed. VII. 1901. 
Ehriftiania. 1902. 8. 


Bon dem weſtpreußiſchen Geſchichtsverein in Danzig: 
Seiner Zeitſchrift Heft 44. Danzig. 1902. 8. — Seiner 
Mitteilungen Jahrg. 1. (1902) Nr. 1, 2, 3, 4 


Von dem hiſtoriſchen Verein für das Großherzogtum Helfen 
in Darmitadt: 
Seiner Quartalblätter R. 3. Jahrg. 1900 und 1901. 
— Archiv für beffiiche Geſchichte und Altertumss 
kunde. N. 3. Grgänzungsband 1. Heft 2. Darm: 
ftadt. 1902. 8. 
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Bon dem hiſtoriſchen Verein in Dillingen: 
Seines Jahrbuches Jahrg. 14. 1901. Dillingen. 1902. 8. 


Von der gefehrten eſtniſchen Gefelichaft in Dorpat: 
Ihrer Sigungsberichte Jahrg. 1901. Dorpat. 1902. 8. 


Bon dem Kgl. jähfifchen Altertums-Verein in Dresden: 
Seinen Jahresbericht über das 77. Vereinsjahr 1901/2. 
Dresden. 1902. 8. — Neues Archiv für fähfiihe 
Geſchichte und Altertumskunde. Bd. 23. Dresden. 
1902. 8. 
Bon dem Geicihtsverein in Düffeldorf: 
Beiträge zur Geſchichte des Riederrheins. Bd. 16 und 17. 
Düffeldorf. 1902. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein in Eichſtätt: 
Seines Sammelblattes Jahrg. 16. 1901. Eichſtätt. 
1902. 8. 
Von dem altertumsforfchenden Verein in Eifenberg: 
Seiner Mitteilungen Heft 17. Gifenberg. 1902. 8. 
Bon dem Verein für Geſchichte und Altertümer der Grafſchaft 
Mansfeld in Eisleben: 
Mansfelder Blätter. 16. Jahrg. 1902. Mansfeld. 
1902. 8. 
Bon der Geſellſchaft für bildende Kunft und vaterländiihe 
Altertümer in Emden: 
Ihres Jahrbuches Bd. 14. Heft 1 und 2. Emden. 
1902. 8. 
Bon dem Verein für die Geſchichte und Aftertumsfunde von 
Erfurt: 
Seiner Mitteilungen Heft 23. Erfurt. 1902. 8. 


Bon dem Altertumsverein in Freiberg i. ©.: 
Seiner Mitteilungen Heft 37. Freiburg i. ©. 1901. 8. 


Bon dem Breisgau-Berein „Schausins- Land“ in Freiburg i. Br.r 
Seiner Zeitſchrift „Schaueins-Land“ 28. Jahrg. 2. Halb- 
band. 29. Jahrg. 1. Halbband. Freiburg i. Br. 

1901 und 1902. 4. 
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Von ber Geſellſchaft für Veförberung der Geſchichts⸗ Alter- 
tum» unb Zoltshunde von Freiburg, dem Breisgau und 
den angrenzenden Landſchaften in Freiburg i. Br.: 

Ihrer Zeitfchrift Bd. 16 und 17. Freiburg i. Br. 1900 
und 1901. 8. 


Bon dem firchlich-Hiftorifhen Verein für Geſchichte, Aftertums- 
tunde und crifffiche Kunft der Erzdiözefe Freiburg mit 
BVerüdfichtigung der angrenzenden Diözefen in Frei» 
burg i. Br.: 

Regifter zu Bd. 1-27 des „Sreiburger Diözefan- 
Archivs“. Freiburg i. Br. 1902. 8. 


Bon dem Verein für Geidichte bes Bodenſees und feiner 
Umgebung in Friedrichshafen: 
Seiner Schriften Heft 30 und 31. Lindau i. B. 1901 
und 1902. 8. — Katalog der Bibliothel. 2. Aufl. 
Friebrihöhafen. 1902. 8. 


Von dem hiſtoriſchen Verein in St. Gallen: 
Ditteifungen zur vaterländiihen Geſchichte. Dritte Folge. 
Heft 28. ©t. Gallen. 1902. 8. — Der Kanton 
St. Gallen in ber Negenerationggeit (1831—1840). 
Bon Johannes Dierauer. St. Gallen. 1902. 4. 


Bon dem oberheffifchen Geſchichtsverein in Gießen: 
Seiner Mitteilungen N. 5. Bd. 10 und 11. Gießen. 
1901 und 1092. 8, Fundbericht für die Fahre 
1899 bis 1901. Mit 20 Tafeln. (Ergänzung zu 
Sb. 10 der „Mitteilungen“.) Giehen. 1902. 8. 


Bon der Gejelichaft für Anthropologie und Urgeſchichte der 
Oberlaufig in Görlig: 
Ihrer Jahresheſte Heft 5. Görlig. 1902. 8. 
Von der Kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen: 
Nachrichten der philologiſch-hiſtoriſchen Klaſſe. Jahrg. 
1901. Hft. 3 und 4. Jahrg. 1902. Hft. 1 mit 4. 
Göttingen. 1901 und 1902. 8. — Geſchäftliche 
Mitteilungen. Jahrg. 1901. Heft 2. gaben. 1902. 
Heft 1. Göttingen. 1901 und 1902. &. 


Bon der Vereinigung für Gothaifche Geſchichte und Altertums · 
forfhung in Gotha: 
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Ihrer Mitteilungen Jahrgang 1902. Friedrichroda. 
2.38: 


Bon dem rügifh-pommerjhen Geihihtsverein in Greifs- 
wald: 


Pommerſche Jahrbücher. Bd. 3. Greifswald. 1902. 8. 
Bon dem thüringiih-fähjiichen Verein für Erforihung des 
vaterländiihen Altertums und Erhaltung feiner Denkmäler 
in Halle a. © 
Neue Mitteilungen aus dem Gebiete hiftorifch-antiqua- 
riſcher Forfhungen. BD. 21. Heft 2. Halle a. ©. 
1902. 8. 


Von dem Berein für Hamburgiiche Geſchichte in Hamburg: 

Seiner Mitteilungen Jahrg. 21. 1901. Hamburg. 

1902. 8. — Seiner Zeitfehrift Bd. 11. Heft 2. 
Hamburg. 1902. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen in Hannover: 

Seiner Zeitichrift Jahrg. 1901. Jahrg. 1902. Heft 1, 

2, 3. Hannover. 1901 und 1902. 8. — Atlas 

vorgeicichtlicher Befeftigungen in Niederfachfen. Heft 7. 
Hannover. 1902. Fol. 


Von der großherzoglich badiſchen Univerfitäts:Bibfiothet in 
Heidelberg: 
Eine größere Anzahl von atademiſchen Schriften, Differ- 
tationen u. dgl. 


Bon dem Verein für ſiebenbürgiſche Landeskunde in Her- 
mannftadt: 
Seines Archivs N. F. Bd. 30, Heit 2. Hermannftadt. 
1902. 8. — Seinen Jahresbericht für das Vereins: 
jahr 1901. Hermaznftadt. 1902. 8. 


Bon dem Verein für Sadfen-Meiningiide Geſchichte und 
Landeskunde in Hildburghanfen: 
Seiner Schriften Hft.40, 41,42. Hildburgbaufen. 1902.8. 


Bon dem Verein für thüringiſche Geſchichte und Altertum: 

tunde in Jen 

Seiner Zeitſchrift N. 3. Bd. 12. Heft 2, 3 umd 4. 
Jena. 1901 und 1902. 8. 
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Von dem Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg in Inne: 
brud: 
Seiner Zeitſchrift IM. Folge. Heft 46. Innsbrud. 
1902. 8. 


Bon der badiſchen hiſtoriſchen Kommiſſion in Karlsruhe: 
Ihr Neujahrsblatt für 1902 (Samuel Friedrich Sauter's 
ausgewählte Gedichte. Eingeleitet und herausgegeben 
von Eugen Kilian). Heidelberg. 1902. 8. — eit- 
ſchrift für die Geſchichte des Oberrheind. N. 3. 
Bd. 17. Heft 1 mit 4. Heidelberg. 1902. 8. — 
Dberrheinifche Stadtrechte. Erite Abteilung. Frän- 

tie Rechte. Heft 6. Heidelberg. 1902. 8. 


Von dem anthrovologiihen Verein für Schleswig- Holſtein im 
Kiel: 
Seiner Mitteilungen Heft 15. Kiel. 1902. 8. 


Von der Geſellſchaft für fchlesmwig-hoffteiniihe Geſchichte in 
Kick: 


Ihrer Zeitfeprift Bd. 32. Kiel. 1902. 8. 


Bon dem Reklorate der Kgl. Realſchule in Bad Kiſſingen: 
Den 31. Jahresbericht über die Kgl. Realſchule mit 
3 Sateintlafjen und die damit verbundene gewerbliche 
Fortbildungsihjule in Bod Kiffingen für das Schul- 

jahr 1901/2. Bad Kiffingen. 1902. 8. 


Von dem Gefchichtöverein für Kärnten in Klagenfurt: 
Seiner Mitteilungen „Garinthin* Jahrg. 92. Nr. 1 
mit 6. Stagenfurt. 1902. 8. — Seinen Jahres 
bericht für 1901. Klagenfurt. 1902. 8. 


Bon dem biftorijchen Verein für den Niederrhein in Köln: 


Seiner Annalen Heft 73 (nebſt Beiheſt 6), 74. Köln. 
1902. 8. 


Vom der Kgl. Gefelfcaft für nordiſche Altertumstunde in 
Kopenhagen: 
Aarboger. II, Reihe, Bd. 16. 1901. Kopenhagen. 
O. J. 8. — M&moires. Nouvelle Serie. 1900— 1901. 
Kopenhagen. 0. d. 8. 
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Bon dem Mufealverein für Krain in Saibad: 
Seiner Mitteilungen Jahrg. 14. Heft 3 mebit Beilage. 
Jahrg. 15. Heft 1 und 2. Laibach. 1901 und 1902. 8. 
— Izvestja Muzejskega Drustva za Kranjsko. Vd. 
11. Heft 1 mit 6. Ljubljani. 1901. &. 


Von dem Verein für Gefhichte der Neumark in Lands 
berga. W.: 


Seiner Schriften Heft 13. Landsberg a. W. 1901. 8. 


Bon dem Hiftorifchen Verein für Niederbapern in Landshut: 
Seiner Verhandlungen Vd. 38. Landehut. 1902. 8. 


Bon dem nordböhmifchen Exkurfions-Klub in Leipa: 
Seiner Mitteilungen Jahrg. 24. Heft 4. Jahrg. 25. 
Heft 1 mit 4. Leipa. 1901 und 1902. 8. 


Bon ber beutfchen Gefellichaft zur Erforſchung vaterländifcher 
Sprache und Altertümer in Leipzig: 


Ihrer Mitteilungen Bo. 9. Heit 2. Leipzig. 1902. 8. 


Von dem hiſtoriſchen Verein in Lemberg: 
Hiftoriiche Vierteljahrsſchrift. Bd. 15. Heft 4. Bd. 16. 
Heit 1 mit 3. Lemberg. 1901 und 1902, 8. 


Bon dem Mufeum Franzisco-Carofinum in Lin 
Seinen 60. Jahres-Beriht. Nebſt der 54. Lieferung 
der Beiträge zur Landestumde von Öfterreich ob der 

Enns. Linz. 1902. 8. 








Bon dem Verein für Lübedifche Geſchichte und Altertums— 
kunde in Lübed: 
Seiner Zeitſchrift Bd. 8. Heft 2. Lübed. 1900. 8. 
— Seiner Vitteilungen Heft 9 (1899/1900). Nr. 3 
mit 12. Lübed. 1800. 8. 


Bon dem Mufeums-Berein für das Fürftentum Lüneburg im 
Lüneburg: 


Seinen Jahresbericht für 1900/1901. Lüneburg. 1901. 8. 


Bon den Verein für Geſchichte, Literatur und Kunft in 
Luxemburg: 


Seiner Monateſchrift „Ons Hémecht“ Jahrg. 8. 1902. 
Nr. 1 mit 12. — M. Blum, Bibliographie Luxem- 
bourgeoiee. Premidre Partie: Les Auteurs connus. 
Premiere livraison: A—B. Luxembourg. 1902. 8. 


Bon dem Berein für Geſchichte und Altertumstunde des Herzog: 
tums und Erzitifts Magdeburg in Magdeburg: 
Gejchichts » Blätter für Stadt und Land Magdeburg. 
Qahrg. 36. 1901. Heft 2. Jahrg. 37. 1902. Heft 1. 
Magdeburg. 1901 und 1902. 8. 


Bon dem Altertumsverein in Mannheim: 
Seiner Monatsihrift „Manxheiner Geihichtsblätter“ 
3. Jahrg. 1902, Nr. 1 mit 12, 











Von dem hiſtoriſchen Verein für den Negierungsbezirt Mari 
werder in Marienwerder: 
Seiner Zeitichrift Heft 41. Marienwerder 1902. 8. 


Bon dem Dennebergiſchen altertumsforſchenden Verein in 
Meiningen: 
Neue Beiträge zur Geſchichte deutſchen Altertums. Lirg. 
16 und 17. Meiningen. 1902. 8. 


Bon dem Verein für Geſchichte der Stadt Meißen: 
Seiner Mitteilungen Br. 6. Heit 1. Meihen. 1901. 8. 


Bon der kurlandiſchen Geſellſchaft für Literatur und Kunft 
in Nitau: 
Jahrbuch für Genenfogie, Heraldit und Sphragiflif. 
Jahrg. 1900. Mitau. 1902. 4. 


Bon dem Altertumgverein in Mühlhanfen i. Th: 
Mühlhäufer Geidjicptsblätter. Jahrg. 3. 1902/3. Mühl- 
Haufen i. TG. 1902. 8. 


Bon der Kgl. Alademie der Wiffenfhaften in Münden: 
Sipungsberichte der philoſophiſch philologiſchen und hiſto - 
rülchen Kiaſſe 1901. Heit 5. 1902. Heft 1 mit 3. 
8. — Wbhandlungen der hiftoriicen 
. Abt. 2 und 3. Münden. 1902. 4. 
— Monumenta Boien. ®d. 47. (N. 3. 8b. 1.) 
Münden. 1902. 4. — Griehifhe Gelhichte im 
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19. Jahrhundert. Feſtrede von Robert Pohlmann. 
Münden. 1902. 4. — Bericht über die 43, Plenar- 
verfammung (21.—23. Mai 1902) der hifteriihen 
Kommiffion bei ber gl. bayer. Afademie der Wifen- 
ichaften. 
Bon dem hiſtoriſchen Verein von Oberbayern in Münden: 
Oberbayeriſches Archiv für vaterländifhre Geſchichte. 
Bd. 51. Heft 1 und 2. München. 1901 und 1902. 
8. — Ultbaperifche Monatsichrift. Jahrg. 3. 1901/2. 
Heft 3 mit 6. 


Bon dem Reftorate des Kgl. humoniſtiſchen Gpmnafiums in 
Münneritadt: 

Jahresbericht über das Kgl. Humaniftifche Gynmaſium 
Münnerftadt für das Schuljahr 1901/2. Mit einem 
Programm: Studien zu dem unebierten aftrofogifchen 
Sehrgebicht des Johannes Kamateros von Dr. Ludwig 
Beige. Münnerfladt und Würzburg. 1902. 8. 


Bon dem Ausſchuſſe des 4. Studiengenoſſenfeſtes in Münner- 
ſtadt: 


Das 4. Studiengenoſſenfeſt in Münnerfladt am 16., 
und 18. Juli 1900. Von Reinach Berg, he 
Sehramtsfandidat. Münnerftadt. D. 2. 


Bon dem Verein für Geſchichte und Altertumslunde — 
in Münfter: 
Beinchrift für vaterfändifhe Geſchichte und Altertums- 
tunde. Bd. 59. Miünfter 1901. 8. 


Bon dem biftorifhen Verein in Neuburg a. D.: 


Seines Kolleltaneenblattes 64. Jahrg. 1900. Nen- 
burg a. 2. 2.9. & 


Bon dem germanifhen Nationalmufenm in Nürnberg: 
Seinen 48. Jahresbericht für 1901. — Seines An- 
zeigers Jahrg. 1901. Heft 1 mit 4. Nürnberg. 
1901. 4. — Katalog der Gewebefammlung des 
germanifhen Nationalmufeums. Teil 2. Stidereien, 
Spigen und Bofamentierarbeiten. Nürnberg. 1901 4. 









Bon dem Altertumsverein in Blauen i. V.: 
Seine 15. Jahresichrift auf die Jahre 1901— 1902. 
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Blauen i. V. 1902. 8. — Das Amt Plauen im 
Anfang des 16. Jahrhunderts und das Erbbuch vom 
Jahre 1506. Bearbeitet und herausgegeben von 
€. v. Raab. Plauen i. V. 1902. 8. 
Bon der Hiftoriichen Gelelfchaft für die Provinz Poſen in 
Bofen: 
Ihrer Zeitichrift Jabra. 16. Jahrg. 17. I. Halbband. 
Poſen. 1901 und 1902. 8. — Hiltoriihe Monats« 
blätter für die Provinz Poſen. Jahrg. 2. 1901. 
Nr. 4 mit 12. Jahrg. 3. 1902. Nr. 1 mit 6. 
Von der Leſe · und Nedehalle der deutfcen Studenten in Prag: 
Ihren 53. Bericht über das Jahr 1901. Prag. 1902. 8. 


Von dem Verein für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen im 
Brag: 
Seiner Mitteilungen Jahrg. 40. ig. 1902. 8. — 
Feftfhrift zur Feier des AOjührigen Veſtondes. 
27. Mai 1902. Prag. 1902. 8. 
Bon dem Untermärkiihen Mufeums- und Geichicts-Berein in 
Prenzlau: 
Seiner Mitteilungen Bd. 1. Heft 3 und 4. Prenzlau. 
1902. 8. 
Von dem biftorifchen Verein von Oberpfalz und Regeneburg 
in Regensburg: 
Seiner Verhandlungen Bd. 53 (N. F. Bd. 45). Negens- 
burg. 1901. 8. 


Von dem Hiftorif—en Verein in Rosenheim: 
Seines Organs „Das bayeriihe Oberland am Inn“. 
Blätter für Gebiets-Geihichte, Heimat: und Volfs- 
tunde. Jahrg. 1. Heft 1. Nojenheim. 1901/2. 8. 
on dem hiſtoriſchen Verein für die Saargegend in Saar- 
brüden: 
Den Katalog feiner Bibliothet. Heft 4. St. Johanna. d. S. 
1902. 8. 
Bon der Gefellfchaft für Salzburger Landeetunde in Sal z⸗ 
burg: 
Ihre Mitteilungen für das 41. und 42. Vereinsjahr 
1901 und 1902. Salzburg. D. I. 8. 
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Von dem ſtädtiſchen Muſeum Carolino-Angufteum in Salz- 
burg: 
Seinen Jahresbericht für 1901. Salzburg. ©. I. 8. 
Von dem altmärkiichen Verein für vaterländiiche Geſchichte 
und Induſtrie in Salzwedel: 
Seinen 29. Jahresbericht. Magdeburg. 1902. 8. 
Von den Verein für medlenburgiſche Geſchichte und Alter- 
tumsfunde in Schwerin: 
Seiner Jahrbücher und Jahresberichte Jahrgang 67. 
Schwerin. 1902. 8. 
Von dem hiſtoriſchen Verein der Pfalz in Speier: 
Seine 25. Mitteilung. Speier. 1900. 8. 
Bon dem hiſtoriſchen Verein der fünf Orte Luzern, Uri, 
Schwyz, Unterwalden und Zug in Stans: 
Der Geſchichtsfreund. Bd. 57. Stans. 1902. 8. 
Bon der Gejelihajt für Vommerſche Geſchichte und Alter. 
tumsfunde in Stettin: 
Baltiihe Studien. N. 3. Bd. 5. Stettin. 1901. 8. 
Von der Kongl. Vitterhets Historie och Antigvitets Aka- 
demiens in Stodholm: 
Manadsblad. 1900. Stockholm. 1901. 8. 


Bon dem nordiſchen Mufeum in Stodholm: 

Meddelanden. 1899, 1900. Stockholm 
R. Steffen, Romanska Smakyrkor i 
Stockholm. 1901. 8. 

Von der kaiſerl. Univerfitäts- und Landesbibliothel in Straf: 
burg: 

Jahrbuch für Geichichte, Sprache und Litteratur Elſaß - 
Lothringens. Herausgegeben von dem hiftorifch-litte 
rariihen Sweigverein des Vogejen-Klubs. Jahrg. 18. 
Straßburg. 1902. 8. 


Bon dem hiſtoriſchen Verein für Straubing und Umgebung 
in Straubing: 


Seines Jahresberichtes Jahrg. 4. 1901. Straubing. 
1902. 8. 





1902. 8. — 
rsjöländerna. 
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Von dem Kol. ſtatiſtiſchen Landesamt in Stuttgart: 
BWürttembergifche Jahrbücher für Statiftıt und Landee- 
kunde. Fahre. 1901. Stuttgart. 1902. 8. — 
Statiftifches Handbuch für das Königreich Württem- 
berg. Jahrg. 1901. Stuttgart. 1902. 8. 
Würktembergifie Wierteljahrehefte für Sandesge- 
ſchichte. N. F. 11. Jahrg. 1902. Stuttgart. 1902. 8. 


Von der Mufeums-efellihaft in Teplig: 
Bericht über ihre Tätigfeit im Jahre 1901. Teplih. 
1902. 8. 


Bon der Kgl. Univerfitäte-Bibliothef in Upfala: 
C. G. Malmström, Bidrag ull Sverges Medeltids- 
historia. Upsala. 1902. 8. 


Von der Smithsonian Institution in Wafhington: 
Report for the year ending June 30, 1901. Washington. 
1901. 8. 


Von dem HarzBerein für Gefchichte und Altertumstunde in 
Wernigerode: 

Seiner Zeitfeheift Jahrg. 34. 1901. Heft 2. Jahrg. 35. 

1902. Heft 1. Wernigerode. 1901 und 1902. 8. 


Bon der taiſerl. Atademie der Wiſſenſchaften in Wien: 
Sigungeberichte der philoſophiſch Hifterifchen Klaſſe. 
3. 143. Wien. 1901. 8. — Ardiv für öfter- 
reihiiche Geſchichte. Bd. 89. Zweite Hälfte. Bd. 90. 
DD. 91. Erfte Hälfte. Wien. 1901 und 1902. 8. 
'ontes Rerum Austriacarum. ®d. 52, 53 und 
54. Wien. 1901. 8. 


Von dem Altertums-Berein in Wien: 
Seines Monatsblattes Jahrg. 18. 1901. Mr. 12. 
Jahrg. 19. 1902. Nr. 1 mit 10, — Seiner Berichte 
and Mitteilungen. Vd. 36 und 37. Wien. 1902. 8. 
Von dem atademiſchen Verein deutjcer Hiſtoriter in Wien: 
Bericht über das 11. und 12. Vereinsjahr (1899—1900, 
19001901) und über die Feier des 25. Semefters. 
Wien. 1902. 8. — Über Landes- und Ortsgeſchichte, 
ihren Wert und ihre Aufgaben. Xortrag von Dr. 

Mar Bancja. Wien. 1902. 
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Bon dem Verein für naſſauiſche Altertumstunde und Geſchichts- 
forfgung in Wiesbaden: 
Seiner Annalen Bd. 32. 1901. Wiesbaden. 1902. 8. 
— Seiner Mitteilungen Jahrg. 1901/2, Nr. 1 
mit 4. 





Von dem Altertums-Verein der Stadt Worms: 
Seiner Monateihrift „Wom Rhein“ Jahrg. 1. 1902. 


Bon der Seftion Würzburg des deutfchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins: 
Feftfeprift zum 2öjährigen Jubiläum der Seltion Würz- 
burg des deuticjen und Öfferreichifchen Ulpenvereins. 
Würzburg. 1902. 8. 





Bon dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr in Würz« 
burg: 

Den Bericht des Kommandanten Karl Gräf, erftattet 

in der Generalverfommfung am 20. Januar 1902. 


Bon dem Neftorate des Kgl. Alten Gymnafiums in Würz« 
burg: 

Zahres-Bericht über das Kgl. Alte Gymnaſinm zu Würz- 
burg für das Schuljahr 1901/2. Mit einer wifjen- 
i&aftfichen Beilage: Duellenfritifche Unterfuhungen 
zum I. Bude der Moetorit Melauchthons von Dr. 
Karl Bullemer, Kgf. Gymnafiallehrer. Würzburg. 
1902. 8. 


Bon dem Reltorate des Kgl. nenen Gymnafiums in Würz- 
burg: 

Jahres · Bericht über das Kgl. neue Gymnaſium zu Würz- 
burg für das Schuljahr 1901/2. Mit einem Pro- 
gramm: Unterfuhungen über einige Handjdgriften 
und (ateinifhe Überjegungen der Ariftotelifhen Tier- 
geihihte. Bon Dr. L. Dittmeyer, Kgl. Symnafiak- 
profefjor. Würzburg. 1902. 8. 


Bon dem Kgl. Oberpflegamt des Juliusſpitals in Würzburg: 
Den 33, ftatiftiichen Bericht über die Piründen- und 
Kranfen-Anftalt des Kgl. Fuliusipitals zu Würz- 

burg für 1901. Würzburg. 1902. 8. 
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Bon dem kunſtgeſchichtlichen Mufeum (v. Wagner - Stiftung) 
der Univerjität Würzburg: 
Das 30. Programm (Die griechiſchen Agonen von Paul 
Wolters). Würzburg. 1901. 4. 
Bon dem bifhöflihen Ordinariate in Würzburg: 
Schematismus der Diözefe Würzburg für das Jahr 
1902. Würzburg. D. I. 8. 


Bon der phyfilaliſch· mediziniſchen Geſellſchaft in Würzburg: 
Ihrer Sihnngsberichte Jahrg. 1900 und 1901. Warz. 
burg. 1901. 8. 
Bon dem Neftorate der Kal. Kreisrealfhule in Würzburg: 
Jahres · Bericht über die Kgl. Kreisrealſchule Würzburg 
und die mit ihr verbundenen techniihen Fach: und 
Berufsihulen für das Schuljahr 190172. Würz- 
burg. 1902. 8. 


Bon dem Nektorate des Kgl. Realgymmafiums in Würzburg: 
Jahres · Bericht des Kgl. Realgymnaſiums in Würzburg 
für das Schuljahr 1901/2. Mit einer wifjenihait- 
lichen Beigabe: Scyla und Charybdis von Dionys 
Zobft. Würzburg. 1902. 8. 
Bon dem Stadtmagiftrate in Würzburg: 
Den 10. Verwaltungs Bericht der Stadt Würzburg, die 
Gejhäftsjahre 1896 mit 1900 umfaſſend. Würzburg. 
1902. 8. 
Bon der autiquariſchen Geſellſchaft in rich: 
Ihrer Mitteilungen Heft 65. Zürid. 1902. 8. 


Bon dem ſchweizeriſchen Sandesmufeum in Zürich: 
Seinen 10. Jahresbericht für 1901. Zürich. 1901. 8. 
—— Anzeiger für ſchweizeriſche Altertumstunde. N. 8. 
Bd. 4. 190213. Nr. 1. Zürich. 1902. 8. 
N. Durrer, Die Kunft und Arditeturdenfmäler 
Unterwaldene. Bogen 15. 
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m dem Aftertumsverein für Zwidau und Umgegend: 
Seiner Mitteilungen Heft 7. gwidau. 1902. 8. 
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B. An Bandihriften und Urkunden: 


Bon Herm I. Kindler von Knobloch, Oberſtleumant 
a. D., berzogt. Ainhairſcher Kammerherr zc. 2c. in Würzburg: 
Stammbucjbfatt (auf Berganient) vom Jahre 1638. 


©. An Gemälden, Bandzeihnungen, Rupferſtichen, Photo- 
grapbien etc.: 


Bon Heren Karl Fiſcher, Kgl. Bezirkögerichtsrat a. D. in 
Würzburg: 

gwei von ihm gefertigte Aquarelle: 1. Im Domherrn- 

bof Sternberg. Ebrader Gaffe 1. 2. Auficht (von 

der Norbfeite) des nad) dem Entwurfe des Architelten 

Franz Oftberg bei dem Voltsfefte auf dem Gander- 

raſen im Juni 1894 errichteten Jagdſchlößchens. — 

Bivei von ihm gefertigte Bleijtiftzeihnungen: Steinerne 

Gedenktafel und romaniſche Steinftulptur (St. Martin 

teilt den Mantel mit dem Beltler) in der ehemaligen 
Benediktiner-Abtei Neuftadt a. M. 


Bon dem Vereinsdiener Lorenz Greubel: 
Hiftorifches Flugblatt vom Jahre 1799, die Säfularir 
fation betreffend. 


Von Heren Ostar Neidert, Rentier in Würzburg: 
Allegorie mit drei Heiligen und der Jungfrau Maria. 
Ölgemälde, bezeichnet: F. Zof. Wiz i. M. 1687. 
(Sn ſchwatzer Holzrapme mit geſchnihten und ver⸗ 
gofdeten Rotolo-Ornamenten. 138 cn hoch, 100 cm 
breit). 


Von Herrn Karl Böhlmann, Kgl. Major a. D.: 
Porträt des gl. bayer. Regierungsrates Gotthard 
Martinengo. (Ölgemälde auf Biniblech.) 


Von Heren Berthold Graf Schent von Stauffenberg, 
erbl. Reicherat der Krone von Bayern zc. zc. in Würzburg: 
‚Zwei folorierte Lithographien: 1. Kreisfommandant und 
Adjutant der Landwehr (Generalmajor Franz Ludwig 
Freiherr Schent von Stauffenberg, erbl. Reichsrat 
der Krone Bayern ꝛc. und Guſiav Freiherr von 
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&uttenberg); 2. Generalmajor der Landwehr Chriftof 
von Klinger nebft 2 Adjutanten. (Aus dem Werke: 
Sämtliche Truppen von Europa. In charakteriſtiſchen 
Gruppen dargeftellt und nad) dem Leben gezeichnet 
von den Sclachtenmalern H. U. Dietrich Monten 
und 9. U. Edert in München. Herausgegeben von 
Chriſtian Weiß in Würzburg. I Abteilung: Die 
deutſchen Bundesitaaten.) 


D. An antiquariihen Gegenftänden, Wafien: 


Bon Herrn Wolfgang Rihard Fiſcher, Lehrer an den jtädt. 
Schulen in Würzburg: 

Mehrere Waffenſtũcke, welche gelegentlich der Vornahme 

von Sprengungsarbeiten im Main in der Nähe des 

ehemaligen Siegenhaufes zutage gefördert wurden. 


Bon Herrn Georg Pfeuffer, Agl. Oberamtsrichter a. D. 
in Würzburg: 
Siegelftempel (in Meifing) mit der Umſchrift: Gund« 
Heimer Kelleren Infigil. 


Bon Herrn Mar Rofenheim in London: 

3 Siegelftempet (in Stahl bezw. Meffing): Hocfürftf. 
Wärzb. Rottenielfer Amts Sigil (a. d. Regierungs- 
zeit des Fürftbiihofs Philipp Adolf von EHrenberg 
1623— 1631). — Hochfürftl. Würzburg. Aura Sinn- 
grumder Amt Sigil. — Hochfürftl. Würzburg. Ober- 
ftallmeifter Amt. 


Bon Herrn Georg Shwinger, Benefiziat in Wülfershauſen: 
Schnitzerei in Bein (Trijanus). 
Von einem Ungenannten: 


Tarſchloß (aus dem früheren Landgerichtegebäude in 
Würzburg ftammend). 


E. An Münzen und Medaillen: 


Bon Here Karl Roeder in Würzburg: 
Marin Königin von Neapel, Bronze-Meb. 1861. — 
Suitpolobrüde in Würzburg, „m 1888. — 
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Landwirtſchaftl. Verf. in Würzburg, Bronze-Meb. 
1890. — Mofter Kreuzberg. Bronze-Med. — Franten« 
warte in Würzburg. Sinn-Med. — Schilling des 
Fürftbiihofs Johann II. von Grumba mit brei 
Bappen. — Schilling des Fürftsifchofs Gottfried IV. 
von Simpurg mit Wappen. — Schilling des Fürft- 
biichofß Lorenz von Bibra von 1506. 2 Varietäten. 
— Eilber- und Rupferabichlag zum Huld. Gold- 
Gulden des Fürftbiihofs Johann Philipp von 
Greiffentiau. Wo. Wappen. "Rev. 3 Heilige. 


Bon Herrn Gymmaſialprofeſſor Stodert in Würzburg: 

Bronze Med. auf die Barifer Ausſtellung 1878, uumis- 

matifche Abteilung. — Rupfermünge 1890 für Deutfch- 
Mftafrifa. — Türtiices 5-Paraftüd. 


Bon Herrn Bal. Bergmann in Würzburg: 
Vronze-Med. von Kaifer Wilhelm IT. für Verdienſte um 
Mititärbrieftauben. Av. Bruftbild. Nev. Tauben. — 
Bronze Med. o. 3. des bayer. Brieftauben- Vereins. 
Av. Bruftbild des Regenten Luitpold, Rev. 2 Tauben 
vor einer Landſchaft, oben das bayer. Wappen. 


Von Herren Alzisamtöfontrolleur Scheller in Würzburg: 
Bronze Med. auf die 3. Satularfeier der Univerfität 
Würzburg. — Aſchhauſen Gottfried v., Heller 1622. 
— Ehrenberg Phil Adolf v., Denar 1624. — Butten- 
berg Joh. Gottfr. v., 3-hellerft. 1693. — Greiffen- 
YHau Joh. Phil. v., /s-Bagen 1706. -— Greiffenklau 
Rh. Karl d., YarBfennig 1751. — Seinsgeim Ad. 
Friedr. v., Ye Pfennig 1763. — Erihal $ranz 
Ludwig von, Schilling. — Fechenbach Georg Karl, 
Schilling 1795. — Verzinnte Bronze-Med. 1779 auf 
den Frieden zwiſchen Kaifer Joſeph II. und König 
Friedrich II. Av. 2 Bruftbilder. Rev. 2 Säulen, 
— Meifing-Zeton auf die Schlacht von Belle-Alliance 
1815. Av. Wellington und Blücher. Rev. Schlacht. 
— Braunjcweig: Mariengroigen 1692. Av. Namens. 
zug mit Stone. R. Wert. — Bremen: ein Grote 
von 1751. — Frankreich 1792 Louis XVI. 2 Sols. 
Av. Bruftbild. Rev. Fasces im Eichenkranze. — 
Franfreih Louis XVI. Kupfermünze Av. Bruft: 
v 
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bild. Rev. undeutlich. — Louis XVI. Jeton auf ben 
Tod. — Republique. Av, Die Freiheit. Rev. Ju. 
irift und Kreuz. — Mainz: Aidus 1670; Dreier 
1652. — Hamburg: Seche ling 1855. — Hefien: 
4rHellerft. 1744. — Nürnberg: Kreuger 1773. — 
Württemberg: Sechſer 1747; Dreier 1743; Kreuzer 
1758. 


Vom fränf. Gartenbauverein Würzburg: 


Bronzemedaille auf die Ausftellung 1875. Ab. Flora. 
Rev. Eihenfranz mit Schrift. 


Von einem Ungenannten: 


Köln, Dombaufeier 1880, gr. Bronzemedaille. — Furth, 
Kupfermünzen 1771/72 auf die teure Beit. — Nürn- 
berg, Schwarzgußmed. 1828 auf den Tod Albr. 
Dürers. — Negensburg, M. Stadt 1/s Taler 1754. 
— Tittmoning, Binnmed. 1891. Av. Wappen. Rev. 
Schrift. — Bien, Kupf.-Med. 1683 auf Entfog von 
den Türen. — Würzburg: Harmonie-Marten. Vier 
verihied. Stüde. Zuliusfpitel-Weinmarfen zu 6 und 
3 Kr. — Würzburg, fog. Schautaler von 1511 des 
Far ſibiſchofs Lorenz von vibra — Kaifer Leopold II. 
Hinnmed. 1790 zur Huldigung. 








Von Herrn Kammerherrn u. Oberftleutnant a. D. Kindler 


v. Knoblod in Würzburt 





Anhaft-Bernburg, Pfennige 1753 und 1766. — Baden» 
Durlad, 10-Kr.Stüd 1761; Orofden 1768. — 
VBaden-Grofherzogtum, Groſchen 1812; Sechſer 1815; 
Friedensfrenger 1871 (2 Stüd). — Bayern, Kurfürft 
Mar Jofef, Örofchen 1804; Sechfer 1805. — Batern, 
Königreich, Kreuzer 1806, 1848, 1854. — Belgien, 
5 Gents 1861; 2 Cents 1853; 1 Gent 1845. — 
Brandenburg, Kurf., 2-Örofcenftüd 1690; Kippe 
1697; 2 Pfennigftüde 1810. -— Braunfehteig, !hıe 
Taler 1709 und 1776. — Köln, Erzbistum, 1754 
je 1 Stüd zu 6 und 4 Mariengrof—en; 1762 1 Stüd 
zu 2 Grofcen. — China, 2 durhlöcerte Kupfer» 
münzen. — Sonftanz, Stadt, 1 Kreuzer 0. I. — 
Dänemark, 1856 ein Stilling. — Deutfder Orben, 
1682 ein Grofchen. — Deutjches Reich, Ferdinand I., 






53 


Grojhen von 1548; Kaiſer Wilhelm I, Medaille 
von Brittania, Av. Bruftbild, Rev. deutfces Wappen 
auf Lorbeer mit Sinnfpruch. — Srankfurt a. M., 
6 $r. von 1843; 1 Kr. von 1862; 1 Heller von 
, 1849. — Srantreih, Sonis XIV. Wv. Kreuz, 
. LL mit Krone und 3 Lilien zur Seite; Louis X VI 
Kupfermünze 1761 mit Kopf und Wappen; 2 Sols 
1793 L mit Krone und 3 Lifien im Kranze; Re 
publique 1793, 1 Sofs, Rev. 1 Decime; Napoleon I. 
#1. Silbermedaille auf die Wahl, 1810 do. auf Ver- 
mählung mit Louife, 3 Rechenpfennige; Napoleon III. 
2 Centimes von 1853 und 1862; Meſſingmedaille 
von Augerre 1866 auf Napoleon II. und Eugenie; 
Meſſingmedaille auf Napoleon III. vom Jahr 1870 
mit Pidelhaube x.; Republique, 1 Centime-Stüd. 
— Hamburg, 4 Schiling, 1 Dreifing. — Heffen- 
Kaffel, 1766 2 Grof—enftüde; 1856 1 Silber- 
grofchen; 1821 2 Hellerftüde; 1846 3 Helerftüde. 
— Hildesheim, Bistum, 4 Bweigrofchenftüde 1763. 
— Hohenzollern, 2Pfennige von 1742 und 1751. 
— Stalien, 1 Centefino unter Napoleon I.; 5 Cen- 
tefimi 1867. — Kirchenſtaat, Pius IX., 1 Soldo 
1861. — Lombardei, 1822, 1 Lira und 1 Stüd 
zu 5 Gentefimi. — Luremburg, 1 Stüd zu 5 Cents 
von 1854. — Lübed, Y» Kr. von 1865. — Mainz, 
Erzbistum, 1 Stüd zu 5 Kr. von 1765; 1 Stüd 
zu 1 Sr. von 1771. — St. Marino, 1 Stüd zu 
5 Centefimi von 1884. — Medlenburg, 1 Stüd zu 
4 Stilling 1763; 1 Stüd zu 2 Grojden. — Mün- 
fterbera, 1 Stüd zu 1 Eiling 1767; 1 Gtüd zu 
2 Pennig. — Nordamerita, Vereinigte Staaten, 
1 Stüd zu 1 Gent von 1859. — Nürnberg, Stadt, 
1 Stüd zu 3 Kr. von 1800. — Öfterreih, Dreier 
1625; Leopold, Groſchen von 1695, 1696, 1700, 
1706; Joſeph 1., Groſchen von 1706, 1710, 1746; 
Maria Therefia, 5 Mr. 0. Z., !/e Rupferfreuger; 
Xofepg IT, Nupferfreuger 1781, 1810; Franz 1., 
1 Stüd zu 30 Nupferfreuger; Franz I, 1 Etüd 
zu 3 Nupfertreuger; 1 Stüd zu 1 Sr. von 1812, 
1816, 1851, 1860; 3 Kr. von 1826; 6 Fr. von 
1804 und 1848; !Ja Ir. von 1858; !fa Fr. von 
1816 und 1851. — Ofterreih- Ungarn, 15-r.-Stüd 





von 1674, — Oldenburg, 1 Pfennig und 1 Groſchen. 
— Paderborn, Bistum, 2 Stüde A 6 Grofcen von 
1718; 1 Stüd zu 2 Groſchen. — Polen unter Joh. 
Cofimir (Wafa) Groſchen und Kreuzer; Sigiemund 
Grojcen und Kreuzer; Auguft IH. Grojden und 
Kreuzer; Friedrich) Chriition Grofgen und Kreuzer; 
Friedrih Auguft 1 Stüd A 4 rein. 2 Groicen, 
2 Stüd zu Ye Groihen; Poniatowefi 3 Stüd 
a1 Grofcen; unter Rußland 1 gr. Polsti 1824, 
3 pol. Groſchen 1827; unter Preußen 3 Groi—en 
1816. — Preußen, Friedrich Wilhelm I, Doppel: 
piennig, Örofchen 1745, 1750; Friedrich IL, Doppel- 
grofchen 1766; Groſchen von 1752, 1756, 1771, 
1773, 1781, 1782, 1783, 1786; Pfennig von 1790, 
1796, 1797; Friedrich Wilhelm IIT., Bronze-Med. 
1822, Av. Bruftbild, Nev. Genius am Opfer-Altar; 
Wilhelm J., Brit. Med. 1870/71, Av. Bruftbild des 
Königs, Rev. Deutiches Wappen auf Lorbeer mit Sinn« 
ſpruch — Neuß, 2 Groihenftäd A 1 Pfennig 1853. 
— Rußland, Kaiferin Elifabeth, 1 Silbermünze 
1765 mit VI für Preußen; Wferander IL, 1 Kopet- 
ftüd 1856, 2 Kopefjtüd 1859, 15 Kopelftüd 1861 
und 1871. — Sadjen, Kurfürft., 1 Stück zu 3 Pf. 
von 1803, 1 Stüd zu 1 Pf. von 1808; Königreich, 
1 Stüd zu 5 Pf. von 1864. — Saghen Gotha, 
1 5, „. 1811; 1 Gilbergrofien von 
1868. — Sadien Weimar-Eifenach, 1 Silbergrofgen 
von 1814, 2 Pfennig, — Sardinien, 10 Soldi 
1796. — Schlefien, Vleimebaille 1843 auf die Kirche 
au Samıpersdori; Groſchen von 1624, 1670, 1679; 
Ya Grojgen; Staniolabguß der Medaille 1653 auf 
die Brüder Georg, Ludwig und Chriftian. — Schwarz. 
burg-Sonder&haufen 1858 2 Silbergroſchen. — 
Schweden, Kupfermünze unter Karl XIV. Johann; 
Silbermünze 1632 (felten); Kupfermünze zu 5 Dr, 
gefunden bei Glogau; Pfennig 1692; Görp-Nothtaler 
mit Saturn. — Spanien, Kupfermünzen 1740 von 
Philipp V. — Straßburg-Stadt, Bronze-Medaille 
1877 auf Kaifer Wilhelms Einzug. — Stollberg, 
Graf Botho, *ız Taler von 1764. Ihorn-Stadt, 
ft. Münze. — Türfei, Stupfer- und Gilbermünzen 
unter Sultan Abdul-Medihieb. — Venedig, 1 Stüd 
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zu 15 Gentefimi. — Walded, 1 Silbergroſchen 1843. 
— Beitfafen, 1803/1806 je 3 Stüber, 1810 1 Stüd 
zu 4 Grofcen. — Würzburg, 6-Kreuzerftüde von 
1808 und 1809. — Anhalter Geichictstaler 1863. 
— Bayern, Dulat von May 1642; Bronze-Mebaille 
1824 auf den Einzug des Königs Mar Zofef und 
der Königin Karoline in Augsburg. — Belgien, 
Achtedige Medaille auf Kart Alerander von Loth: 
ringen als Statthalter, in Bronze. — Brandenburg, 
®/3 Taler 1564 des Kurfürſten Friedrich III. — 
Deutjches Reich, Guldentaler 1564 des Kaiſers 
Ferdinand I.; Taler 1598 des Kaifers Rudolph IL.; 
Zweiguldenſtück 1848 auf Erzherzog Johann als 
Reichsverweſer; Bronzemedaille auf die goldene Hoch · 
zeit de3 Nnijers Wilhelm 1879; Binnmedaile auf 
bie Kaifer Wilhelm I., Friedrich und Wilhelm IL. — 
Frankreich, 15-Solsftüd auf den Tod Qudwigs XVI. 
2 Recenpfennige. — Henneberg, 2a Taler‘1693 
mit fränt, Kontre-Marte. — Heffen-staffel, Y/e Taler 
1789 des Sandgrafen Wilhelm IX. — Stirdenitaat, 
Silbermünge des Papftes Zufins IT. auf die Unis 
verfität Bologna. — Ciebenftein, Simon v., Bronze: 
Medaille 1509 mit Bruftbild und Wappen. — Loth: 
tingen, Bronzemedaille des Herzog® Leopold I. 1690 
bis 1729. — Namur, Bronzemedaille 1790 ber 
Provinz auf die Refigionsfreiheit. — Niederlande, 
Bronzemedaille 1685 auf die Schladt bei Gran. — 
Salzburg, Kurf. Ferdinand 20-Kreuzerflüde 1804 
und 1806. — Sadjien, Brüdertafer 1609, A. 
2 Braftbilder, darüber Wahlfprud: Friede ernährt, 
Rev. Stammwappen und im Umfreife die Prov. W.; 
?/s Taler 1679 ‚des Herzogs Friedrich Erich, Av. 
get. F, Rev. Hfeldriges Wappen. — Sadıen-Alten- 
burg, Kipper Schredenberger. — Sayn-Hohenftein, 
®])s Taler 1676 des Grafen Guftav, — Schwarz 
burg, ®/s Taler 1676 des Grafen Anton Günther IV. 
— Tosfana, verj. Bronzemedaille auf bie Vermäh- 
Tung des Großherzogs Leopold mit einer bayer. 
Brinzejfin. Av. Doppelwappen, Rev. Heerſchau. — 
Tirol, 20-Kreuzerftüd 1809. 
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Ermwerbungen durch Tauſch: 

Wirsberg Friedrich von, æ Guldentaler 1572. — 
Schönborn Joh. Philipp Franz von, Silbermedaille 
zu 4 Loth, Av. Bruftbild, Rev. großes Wappen 
auf Hermelin. — Schönborn, Friedrich Karl, Graf, 
Dufale 1731. Av. Bruftbild, Hev. großes Wappen 
in Mantel auf Dermelin. 


F. An fonftigen Gegenftänden: 


Zon Herrn Dr. TH. Henner, Kl. Univerfitäts-Profeffor 
in Würzburg: 


Öfterr. 10 Kreuzer-ettel vom 1. November 1860. 


Bon Herrn 3. Kindler von Knobloch, Oberftleunant a. D., 
Herzogli) Anhaliſcher Kammerherr 2. x. in Würzburg: 
Verzierung in vergoldetem Gips aus dem Sterbezimmer 
der Katferin Zofephine in Malmaifon. — Neujahrs- 
karte des Alegander dreiherrn von Dachenhaufen. — 

4 Siegelbewtelden (Hievon zwei in Geide). 


Von einem Ungenannten: 

4 Gipsabgüfje von Ausgrabungen in dem ehemaligen 
Auguftinerflofter in Würzburg. — Wappen der 
Familie Topler und deutiche Neichsadfer (zu einem 
Kacelofen gehörig) — Erzeugnifie der Töpfer« 
Induſtrie in Rothenburg o. T. 


IV. 
Ankäufe 


An Blhern und Seitihriften: 


Allgemeine deutſche Biographie. Lfrg. 229, 230, 231. Leipzig. 
1902. 8. 

Das Bayerland. Illuſtrierte Wochenſchriſt für Bayerns Land 
und Bolt. 13. Jahrg. 1902. Nr. 15 mit 52. 14. Jahrg. 
1903. Nr. 1 mit 13. 


Der Burgwart. Drgan der Vereinigung zur Erhaltung 
deutfcher Burgen. Jahrg. 3. Nr. 4 mit 12. Jahrg. 
4 Mr. 1 mit 3. 


Korreſpondenzblatt de3 Geſamtvereins der deutfchen Geſchichts- 
und Alterstumsvereine. Jahrg. 50. 1902. Nr. 1 mit 12. 


2. Lindenſchmit. Die Altertümer unferer heidnifchen Vorzeit. 
Bd. 4. Hft. 12. CErgänzungsheft zu Bd. 1—4. Mainz. 
1900. 4. 

Mitteilungen der bayeriſchen mumismatifhen Geſellſchaft. 
21. Jahrg. 1902. Münden. 1902. 8. 

Rublifation Nr. 223, 224, 225 und 226 des literarifchen 
Vereins in Stuttgart. Tübingen. 1901 und 1902. 8. 

Der Obergermaniich-Rätiie Limes des Romerreiches. Lirg. 
15, 16, 17. Heidelberg. 1901. 4. 

3. Siebmachers Wappenbuch. Neue Ausgabe. Lfrg. 462 
mit 473. Nürnberg. 1901 und 1902. 4. 


Statiftifches Amtshandbuch für den Regierungsbezirk Unter- 
franfen und Afcaffenburg. Bearbeitet von Joſ. Aurich. 
Würzburg. 1902. 8. 
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U. J. Rudert, Kurzweil. Schnurrige Gedichte und Geſchichten 
in unterfräntifcher Mundart. Stuttgart. 1901. 8. 

U. 3. Nudert, Unterfränfifche Mundart. Beiträge zu einer 
Sammlung von Ausdrüden, Redensarten und Sprid- 
wörtern in unterfränfifcher Mundart. Würzdurg. D. I. 8. 

3. Schlecht, Bayerns Kirchenprovinzen. Ein Überblid über 
Gedichte und gegenwärtigen Beſtand der katholiſchen 
Kirche im Königreih Bayern. Unter Benügung amt 
lichen Material bearbeitet. Münden. 1902. 8. 


J. A. von Schultes, Hiſtoriſche Schriften und Sammlungen 
ungedrudter Urkunden zur Erläuterung der deuticen 
Geihichte und Geographie des mittleren Zeitalters. 
Erfte Abteilung. Hildburghanfen. 1798. 8. 


Giovanni Battiſta Tiepolo. ine Studie von Heinrich 
Modern. Wien. 1902. 4. 


An fonftigen Gegenftänden: 


Glaspotal mit Dedel, farbig bemalt, mit Wappen und der 
Umfchrift: Nie übermüthig, immer faltbfütig. Ganze 
Höhe 26 em, Höhe ohne Dedel 18 cm. 

Waſſerſpeiet in Sandftein. 

Lehrbrief auf Pergament, ausgeftellt am 18. März 1773 von 
dem Hofgärtner Johann Mayer in Würzburg für den 
Gärtnergehiffen Georg Friedrich Weihenfell. 

2 Porträts, in Paftellfarben gemalt im Jahre 1813 von 
Deathäus Zojef Menna (geb. in Würzburg 10. Auguft 
1767, geft. ebendajelbft am 2. Februar 1837). 

Wandarmleuchter in Schmiedeeifen. - (Arbeit aus der Mitte des 
18. Jahrhunderte.) 

Siegelftemnpel des Domftiftes in Würzburg (aus der erſten 
Hätfte des 16. Jahrhunderts). 

Siegetftenipel (in Stahl) des Karthäuferffofters „Pons Marine“ 
in Aſtheim. 


V. 


Unter Eigentumgbarbehalt zur Aufbewah— 
rung übergebene Gegenftände: 


Von Herrn Dr. Friedrich Stein, Rgl. Juſtizrat und Redts- 
amvakt in Schweinfurt: 
Eine von ihm verfaßte „Deutfhhe Geſchichte nach den 
Stadien der politiiden Entwidelung Deutihlands*. 
(Handfgrift in 7 Bänden: Einfeitung und 6 Teile.) 
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